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Vorrede 


Naft in allen Faͤchern der Wiſſenſchaften haben oſtfrieſi ſche 
Gelehrte ſich ausgezeichnet, nur das der vaterlaͤndiſchen 
Geographie ließen fie beinah ganz unbearbeitet. Außer ber 
fhon vor 200 Jahren erſchienenen Chorographie von. Ems 
mius, befißen wir nur ein einziges dahin einfchlagendes 
Werk, und nod) dazu pon einem Ausländer, dem Hofpre⸗ 
Diger Joh. Fridr. Bertram. Allein die von demfelben 
im Jahr 1736 herausgegebene „Geographifthe Befchreibung 
des Fuͤrſtenthums Oftfriesland, und angränzenden Harlins 
gerlandes, “ welche nur 96 Seiten, einnimmt, iſt ſehr uns 
vollftändig ‚ und nicht viel mehr als ein bloßes Namenver⸗ 
zeichniß. Die Davon 1786 erfihienene neue Auflage, welt 
che der Schullehrer Normann beforgt, ift in Angabe ver 
Ortsnahmen volljländiger ,, Die vomyBerfaffer,. bald nach 
Erfcheinung feines Werks, herausgegebene Nachtraͤge zu 
demfelben, zwei Bogen füllen, fo wie manches aus deſſen 


oſtfr. Analeften, find dem Fort einverleibt, aud) hin und 


wieder, bauptfächlich bei einigen Dörfern, Zuſaͤtze vom 


| Herausgeber gemacht, ſo daß die neue Ausgabe um ein 


Drittel flärfer wie die alte geworden. Doc im Ganzen 


blieb es noch ein ſehr unvollitändiges Werf; felbft Die vers 
altete, ſchwerfaͤllige Schreibart des Driginals ift beibehalten, 
Es hat freilich Schwierigkeiten, die Werhältniffe eines Lan⸗ 
des richtig zu fehildern, wenn ſchriftliche oder gedruckte 
Quellen fehlen. Man muß ſich nicht nur in eine-weitläufs 
tige Eorrefpondenz einlaffen, auch die Mühe nicht fcheuen, 
ſelbſt fich überall umzufehen. 

Dem hauptſaͤchlich mag es zuzuſchreiben ſein, daß wir 
noch keine vollſtaͤndige Geographie von Hftfriesland beſitzen, 


und die Nachrichten, welche Fremde uͤber unſere Provinz 
bekannt gemacht, durchgaͤngig fo unrichtig und mangelhaft 
find. Nicht bloß ältere Schriften trifft dieſer Vorwurf, 


auch neuere. So liefert Die im 4. Bande des Haudbuchs 
der neueften Erdbefchreibung von Haſſel und Cannabich 
enthaltene Beſchreibung von ar viele — 


IV 


ten, weit mehr nach die in Sonne's Erdbefchreibung des 
Königreichs Hannover befindliche. _ Dieſe ift ziemlich aus- ” 
führlic, denn fie nimmt 40 enggedruckte Seiten ein, und. 
es find Dabei, wie man wohl bemerft, gute Quellen benutzt; 
dennoch laßt ſich kaum ein untauglicheres Werf denfen. Es 
> Sbein verworrenes Gemiſch von Wahren und Halbwahrem, 
{n größter Unordnung durcheinander geworfen, und mit 
ſichtlich großer Eilfertigfeit zufammengetragen, dabei in ſo 
fonderbarem, confuſem Styl gefchrieben, daß felbit ein 
Einländer manchmal nicht weiß, was der Verfaſſer ſagen 
will. Man fünnte einige Seiten mit den Unrichtigkeiten 
anfuͤllen. | | | 

Eine möglichft wollftändige, nicht zu Furze, Geographie - 
unferer Provinz ift Längft Beburfniß gemefen. Der veritors 
bene Kammerratb Freeſe bat eine folche ausgearbeitet, 
toelche den 2. und 3. Band feines „Oſtfries⸗ und Harlingers 
land“ ausmachen follte, und, wie verſichert wird, bis zur 
legten Seile vollendet iſt. Dieſes Werf muß fehr intereffane 
und vwollftändig fein, da der Verf. Gelegenheit hatte, die 
vielen im Negierungs s Ardiv und font befindliche alte 
Urkunden und Handfchriften zu benußen, befonders auch 
bie, noch in den letzten Zeiten der furftlichen Regierung, 
von den Beamten verfaßte Befchreibungen der verfehiebenen 
Aemiter. Sehr zu wunfchen wäre es daher, daß folches bald 
im Druck erfcheinen möchte, zugleich aber auch, daß die 
Herausgabe deffelben,, fo wie der übrigen Bände von „Oſt⸗ 
fries⸗ und Harlingerland“ einem Mann möchte in Die Hand | 
fallen, der mit der Provinz hinlaͤnglich befannt ift, um das 
etwa Unrichtige ober Fehlende ergänzen zu können. Denn 
nicht leugnen läßt es fie), daß Herr Sreefe, wie hoͤchſt fleiſ⸗ 
fig er auch in alten Schriften fuchte und das Gefundene 
benußte, doch mit ber focalität aus eigner Anfchauung fehr 
wenig befannt war, welches ihn manchmal verleitete, ſolche 
Schriften, auf die er Vertrauen feßte, blindlings nachzus 
ſchreiben, wie manche Stellen im erſten Bande feines Oft; 
fries⸗ und Harlingerland beweifen. Wenn diefer Band bei 
Serausgabe des Aten und Iten, wie zu erwarten, neu aufs 
gelegt würbe, fo müßte Verſchiedenes darin verändert wer⸗ 
den. Der ste Abſchnitt befonders, unflveitig der ſchwaͤchſte 
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des ganzen Werks, erfodert eine gaͤnzliche Umarbeitung. 
Obgleich 61 Seiten einnehmend, erfährt man doch darin 
von dem, was die Aufſchrift andeutet („von der natürlichen: 
Beſchaffenheit bes tandes“) fo viel wie nichts; faſt alles. 
iſt hiſtoriſchen Inhalts, beſonders die Inſeln betreffend: 
wo ſogar manches uͤber die Sitten der Inſulaner geſagt 
wird, ſelbſt einiges uͤber das Verbrennen der Leichen in der 
Urzeit. Bei der neuen Bearbeitung dieſes Abſchnitts waͤre 
als Muſter Berkheys trefliche naturliche Hiſtorie von: 
‚Holland zu empfehlen, nur nicht deſſen Weitſchweifigkeit. 
- Der Abfchnite von den Ständen würbe einer ber intereffautes 
fien werden, wenn mit Fleiß und Siebe bearbeitet. Die oflfr.. 
"Stände haben während fat 200 Jahren fo großen Einfluß: 
auf Die-tandes » Angelegenheiten gehabt, baß eine Flare Darts: 
flelung vom Geiſte und Weſen derfelben jeden anfprechen 
müßte. Statt deſſen enthält der Abſchnitt auf 10 Seiten 
nur einige allgemeine Betrachtungen, das übrige, gegen. 
60 Seiten, nehmen Urfunden ſeit 1749 em. Im 1.,h., 
5. und 8. Abfchnitt iſt auch manches nachzufuͤgen. Letzterer 
geht bei einigen Poldern und Groden zu fehr ins Einzelne, 
welches nicht dahin, fonbern in Die Topographie gehört. — 
Don jeher war mein Vaterland mir wert. Ich ließ 
feine Gelegenheit unbenutzt, nähere. Kenntniß von bemfel- 
ben zu erwerben, fo fchmer folches auch manchmal bei dem 
Mangel des Gehörs mir wurde. In meine Schrift „Of 
friesland und Jever“ fürchte ich vorzüglich, Die dfonomifchen 
Derhäleniffe des Landes näher zu beleuchten, auf bie Gen 
graphie. deffelben war auch zwar Nückficht genommen, jeboch 
nur als Nebenſache, daher Die Nachrichten auch nur kurz 
und unvollftändig,, theils auch unrichtig find, Die gute 
Aufnahme, welcher jenes Werf ſowohl in der Prewinz als- 
auswärts. fich erfreuese, mar mir Ermunterung genug, auf 
der besretenen Bahn fortzugeben und ferner meinem Daten 
lande zur nuͤtzen, fo viel e& meine geringe Kräfte erlauben. : 
Eine Geographie Oſtfrieslands fehien ‚mir vor andern nuͤtz⸗ 
li, ich fommelte Materialien Dazu und verarbeitete ſie zu 
einem Ganzer, welches noch) während bes Drucks burch die 
vielen Mittheilungen fo fehr an Umfang wuchs, Daß es mehr 
denn Doppelt fo ſtark geworden, mie ben anfängliche Plan wars: 
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Ich habe mit bie größte Mühe gegeben, wor ale Ge⸗ 
| geben: und Dertern. dns Wiſſenswuͤrdige aufzuſpuͤnen. Ber⸗ 
trams Geographie konnte dabei ſehr wenig aushelfen, und 
die vor 80 — 100 Jahren verfaßte Amtsbeſchreibungen find 
unter hollaͤndiſch⸗ franzoͤſiſcher Regierung verſchwunden; 
faſt alle geographiſche und topographiſche Nachrichten muß⸗ 
ten alſo durch Privatmittheilungen und vielfaͤltige Reiſen 
erlaugt werden. Daß daher dieſes Werk nicht ſo volkſtaͤn⸗ 
dig 'iſt, wie es huͤtte ſein koͤnnen, waͤren ſchon Quellen 
vorhanden, woraus man, wonigſtens zum Theil, ſchoͤpfen 
koͤnnte, iſt begreiflich und wird mir bei billigen Beurthei⸗ 
lern nicht zum Vorwurf gereichen. Ein erſter Berfucd) kann 
und dglich gleich etwas: Bollftändiges liefern. Man .trifft 
nicht in jedem Ort auf einen erfahrnen Mann, ber die 
nöchigen: Nachrichten ertheilen kann und will; denn Kennt: 
niß umd- guter Wille find zwei verſchiedene Eigenſchaften. 
Damn find auch die Mitthetlungen nicht immer zuverlaͤſſig; 
manchmal wird ung etwas als.beſtimnite Thatſache vorgetra⸗ 
gen; Das bei näher Nachforſchen als bloß vom Hoͤren⸗ 
fagen; herruͤhrend fich ergibt; mitunter muß man auch mit 
Maͤhrchen fich regaliren faffen, Die oft fo. vielen Anſchein 
eben, daß nım mic Mühe das Irrige zu erfennen. So 
viel: mir moͤglich, habe ich indeß geficht, Das Wahre 
vons Kalfchen zu fcheiden, darf aber nicht behaupten, daß 
ſokches überall gelungen; wiſſentlich vorgetragener Un⸗ 
wahrhetten wird man mich nicht beſchuldigen koͤnnen. 
Seh muß dabei mit verbindlichſtem Dank die zuvorkom⸗ 
mende Güte erkennen, womit fo viele achtungswerthe 
Männer meinen Wänfchen in Mittheilung ihrer Erfah⸗ 
rungen bagegnet find; ihnen hauptſaͤchlich iſt es zuzuſchrei⸗ 
bein, wenn dieſes Werk zu einiger Bollänbigfeit gedies 
ben. . Mehvere: derfelben haben. überdem die Gefälligfeit 
gehabt, einzelne -Abfchnitte Des Manufeript3 durchzuſehen 
und zu berichtigen, welches bet andern Abfchnitten erft 
nach dem Abdruck geſchehen —— daher der Zufaͤtze 
etwas viel ſind. 

Ueber die alten adelichen Ger. und die vormaligen 
Alöfker. habe ich vorzuͤglich mich bemüht, Nachrichten zu 
——— um fo mehr, da unfre mehtſten ee nur 
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babur einiges Intereffe gewinnen, weshalb ich mich 
auch laͤnger daber aufgehalten, als ſonſt fuͤr eine Geogra⸗ 
phie gehoͤrt. Wiar da's oftfrieſiſche Geſchichte und Bes 
ning a's Ehronyk leiſteren mir dabei vorzuͤgliche Dienſte; 
man finder in dieſen Werfen ſehr viele zerſtreute Nach⸗ 
richfen Darüber, . die ich mir moͤglichſter Sorgfalt gefam⸗ 
melt und geordnet babe. Harkenroth's oostvr. Oor- 
spronklijikheden und Brenneifen's oſtfr. Hiſtorie und 
Zandesverfaffung gaben auch einigen Stoff dazu, beim 
Sarlingerland, hauprfächfich beim Amte Eſens, Ufr ich 
von Werdum's Series familiae Werdunjanae, wel⸗ 
ches, außer den, Doc nur ſparſamen, Nachrichten üben 
die adlichen Güter daſelbſt, auch manches ſonſtige Brauch, 
bare enthält. in anderes Manufeript, von einem Eins 
wohner Jemgums, Menno Perers, verfaßt, der 1676 
mit Deputirter bei den: Verhandlungen über den Ab⸗ 
ang bes Braunſchweigſchen Truppen mar, hernach al3 
Deputirter der Reidverländer zu den Generalſtaaten ges 
ſandt wurde, und ein unterrichterer Mann fcheint ges 
weſen zu fein, gab’ bei Beſchreibung des Fleckens Jem⸗ 
gum einige Data an bie Hand. Es nd freilich nur 
Bruchſtuͤcke, was man in allen diefen Werfen "tHinder. 
So viel moͤglich habe ih gefucht durch Privatmittheilun⸗ 
gen das Fehlende zu ergänzen, welches zum Theil 

gelungen; doc, ‚bleiben noch fehr viele Lücken zu füllen. 
Ueber:die Kloͤſter befonders find Die Nachrichten hoͤchſt 
Dürstig. Von einigen weiß man nicht einmal, zu welchem 
Otden fie gehört, von. den mebriten felbit nicht das Jahr 
ihrer Stiftung. Die biefigen Mönche werben wohl eben 
fo gut wie ihre Bruͤder in ben Niederlanden unb andern 
Reichen, Annalen ihrer Klöfter verfaßt haben, allein bei 
Der tumuftuarifchen Aufhebung derfelben Famen’die meis 
ften Schriften abhanden, manche wurden auch: von den 
Ktöfterlingen mitgenommen, und fiegen vielleicht noch in 
einem und andern Klofter vergeffen dd.  Emmius bat 
vermuthlich mandye derfelben noch benutzen fünnen, doch 
weiß er von vielen Klöftern auch nichts weiter’ als ihre 
Damen: Ein Manufeript, welches den Hrn. Eanzlift 
M. von Wicht zum Derfaffer hat, "wurde mir, als 
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über bie Haͤlfte bes Werks abgedruckt war, von freund⸗ 
licher Hand mitgetheilt. Ich babe ſolches vor ©. 349 
an benußt, aud) einiges in ben. Aufäßgen nachgefägt. 
war ift der Stoff zu dieſem, 66 Quartfeiten enthaltens 
en, Werkchen ‚größtentheils aus befannten. Quellen: - 
Emmius, Beninga, Harkenroth u. a. gehommen,. bad): 
kommen aud) manche Nachrichten aus Ihering's unge⸗ 
druckter Kicchengefchichte und deſſen Kircyencolleftaneen: 
Darin vor, fo wie verfchiedenes aus einem alten, auf.der. 
Regierung befindlichen Buche: des Kloftera Langen, ‘Dos 
£umente über deffen Befisungen enthaltend, mit einge» 
freuten fonftigen furzen Motizen. 
Die kurzen Nachrichten über die vorzügfichfte Ges 
lehren, und fonftige verdiente Männer wird man wohl 
niche überflüffig finden. ‚Die Data dazu find aus. Tja⸗ 
dens gelehrtem Oſtfriesland und Reershemius Predigers 
denkmahl genommen, einiges auch aus Wiarda und an⸗ 
dern: Schriften... Es iſt ſehr möglich, daß mancher ver; 
dienter Mann ,.. fomopf unter den verflorbenen als noch 
lebenden, dabei vergeffen worden, . oder nicht nad) Ber; 
een Abfichelich iſt ſolches nicht ges 
Heben... — | | 
Die Angabe der: Einwohnerzahl jedes Orte, fo wie 
Des Viehs in jedem Amt, iſt aus. den amtlichen Tabellen 
von 1822 genommen. Woher es ruͤhrt, daß erftere nicht 


mit den Ungaben in Ubbelohde’s ftatiftifchem Nepertartum 


Des Königreichs Hannover flimmen, fann ich nicht genau 
fagen,;. wermuthlid) aber beruhen deſſen Angaben auf 
siger. frühern Zählung. — SE | 

3 Zwei Eleine Schriften verwandten Inhalts mit der 


meinigen, find vor Furzem erfchienen. Die eine: „Grund⸗ 


no. 


seh 
[3 v 


. zuge der Geographie von Oſtfriesſand,“ Emben 1822. 


40 &. in E.8., vom Hrn. Prediger Gittermann in 


Enden, ift für den erften Unterricht beſtimmt; die ans 


dere, vom Hrn. Eandidat und Präceptor Alberts das 
ſelbſt: „Hiftorifch » geographifche Befchreibung von Oft 
friesfand für die vaterlänbifche Jugend,“ mit einem ziem⸗ 
lich guten Chärtchen, für mehr erwachfene Schüler, ift 
ausfuͤhrlicher, für Den Zweck jedoch etwas zu kurz, denn 
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die Geſchichte des Landes nimmt nm 10 Seiten, bie: 
Topographie 38 ©. ein. Wenn erflere bei einer neuen 
Auflage ganz wegbliebe, welches um fo räthficher, da, 
wie ſchon zwei Efeinere Gefchichten von Oftfriesland befis 
gen, dagegen die Ortsbefchreibung um ein paar Bogen 
vergrößert würde, fo würde Das Werk für Schulen noch 
braushbarer werben. und auch denjenigen, welchen mis 
einer ausfüprlichern Befchreibung nicht gedient iſt, eine 
intereffante Unterbaltung gewähren. — 
’ Meine, während den Jahren 1818 — 20 erfchienene 
Schrift: „Dftfriesiand und ever in geograppifcher, ſtati⸗ 
ſtiſchet und befonders landwirthſchaftlicher Hinſicht,“ iſt 
unter andern: in den Goͤtting'ſchen gelehrten Anzeigen ſehr 
gunfig beurtheilt worden. Die wenigen Einwendungen, 
des Hrn. Rec. besreffen hauptfächlich meine Theorie ber 
Ensftepung der Marfchen und den periobenweife ftärfere 
und ſchwaͤchern Schlammniederſchlag. Ach erfpare es 
für einen andern Ort, meine Meinung näher darzulegen 
und durch Thatfachen noch mehr zu beweifen, wünfchte 
” daß in. der Necenfion Gruͤnde Dagegen angegeben 
wären. | 

Im dritten Bande jenes Werfs hat fich ein unanges 
nehmer Irthum eingefchlihen. Seite 479 iſt nemlich. 
ber Klächeninhalt des cultisirten Landes der Herrfchaft 
ever auf 68,879 Matt angefegt. Da dieſe Angabe vor 
einem zuverläffigen, wohlunterrichteten Mann herruͤhrte, 
und mir befannt war, daß die Herrfchaft nicht vermeffen, 
ſchtieb ich ſolches ohne nähere Anfrage nieder und berech⸗ 
nete danach Den Werth und. Ertrag von Jever. Allein 
nach) dem Abdruck des Buchs berichtete Der Einfender mir, 
daß Die angegebene Zahl nicht Matten müßten beißen, 
fondern Grafen. Der Ertrag iſt alſo zu hoch angefegt. 
Die angegebene Zahl der Graſen, weiche mir Beifügung 
des geifflichen und Domainenlandes etwa 74,000 Strafen 
ausmachen würde, möchte aber wohl zu niedrig fein, es 
iſt bekannt, wie es mir dergleichen Angaben geht. Nimmt 
man indeß folche. als richtig an, dann müßte von dem 
berechneten Ertrag ber Herrfchaft ein ganzes Drittel abs 
schen; wenn aber die im 2. Bande ©. 175 angegebene 
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Größe zu 574 [JIMeilen, wie gewoͤhnlich geſchieht, dann 
nur ——— 2%. Das richtige Verhaͤltniß wird wohl 
in der Mitte liegen, ' Ä 

Sonſtige Irthuͤmer von Bedeutung find mir nicht be 
Fannt geworden. In Betreff Des berechneten Werths und 
Ertrags von Dfifriesland hat man mir wohl eingeworfen, 
baß ſolche zu hoch fei. Bei einzefnen Poften mag es Der 
Kalk fein, im Ganzen genommen aber glaube id), nach 
forgfältiger neuer Prüfung, nicht yeitre zu haben. Ohne 
mich auf die in andern Schriften befindliche Berechnun⸗ 
gen zu berufen, die um Die Hälfte oder das Doppelte 
. böher find, führe ich bloß die amtlichen Tabellch Über den 
Erttäg des Ackerbau's von 1804 und San, welche in Den 
Semeinn. Nachr. f. Oſtfriesland mirgerheitt find. . May 
biefen war die Vermehrung von Weisen, Roden, Hafer, 
zu noch flärfer wie von mir ‚angegeben, vor 
Gerfie, Bohnen, Erbfen ohngefaͤhr gleich, unb nur vom 
den Kartoffeln etwas, von Rapſaat beträchtlich geringer: 
Der Ertrag des Napfaats, :Weisens und: Rockens mau 
etwa 7000 Laſt niedriger wie meine Angabe, der des übris 
gen Korns dagegen um 13,500 Laft höher. Es ift wahr, 
daß dergfeichen Angaben nichts weniger wie zuverlaͤſſig 
find, und ein zweijaͤhriger Durchſchnitt Fein Reſultat giebt. 
Letzteres möchte aber in diefem Fall wohl angeben, weil 
Bas Jahr 1804 eine ordentfich gute Erndre lieferte, 1805 
aber eine fehr mittehnäßige. Und was Die Angaben bes. 
teiffe, der Bauer wird fich wohl hüten fo viel anzugeben, 
als er wuͤrklich ausfäet und erndtet, befonders der Gaſt⸗ 
Bauer, und daher rührt Hauptfächlich der Unterſchied im 
der Erndte des Winterforns, welcher meift vom Noden 
berfömmt.: ‘Der baare reine Ertrag der ganzen Provinz 
iſt freilich, feit ich die Berechnungen gemacht, etwas nie; 
driger und fann man anmehmen, Daß jest flatt 21% 
Millionen nod nicht eine Million herauskommt. 
Hartum, am 31. December 1823. 


Sride, Arends, 
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Verzeichniß der Subſeribenten 
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Abens. (2) 
Die Serren: J. Eiefts. Steuer⸗Eln⸗ 
nehmer ©. 3. Zammen. 
Abikbhafe. 
"Herr Schullehrer 9. Spedt. 
Accum. (5) 


Die Herren: Schulleprer Bakker. Dres |i- 


Diger Cramer. %. m. Enten. $. Fol⸗ 
Leris. © E Müller. 


Abdingafter Polber. (Klein) 
Ser € A. Siveke. 


Aland. (Kloſter⸗) 
Het A. Peterſen. 


Altbarlingerſiel. (5) 

Die Herren: Ebnt Ulferts. Schuſter⸗ 
meiſter 9. B. Janſſen. Jac. Oinrichs. 
Kaufmann E. H. Meder. Nieke N. 
Rieken. 

Altwerdumergroden. (5) 

Die Herren: P. & Alander. 3. P. 
Becker. Otto Heiken. Hinr. M. Mam⸗ 
men. B. Tiards. 

Amdorf. ( 6) 

Die Herren: Schul. J. T. Elfen. R.&, 
Soudſchaal. €, F. Jütting. J. E. Ley. 
a. 3. Ditmannd. Pred. H. ©. Stracke. 


Ardorf. 
Herr Prediger Meier. 
Arte. 
Herr Prediger Seipin 
Afel. (8) 
Die Herrn: 


sen. J. T. Bolleıs. ‚Br. V. Frerichs. 


ſter. Uhrmacher Ballin. 


Scuermeiſter 3, O. Ben⸗ 


9. 9. Onden zu Klinge. "op. W. Onden. 


J. H. Schönbohm. Schullehrer Tammen. 
Bauermeiſter G. U. Willms. 


Au rid. (61) 

Die Herren: Kreit: ‚Einnehnter Vackmei⸗ 
Juſtizräth Bley⸗ 
Rendant Bley. — Bley. Poſtver⸗ 
walter von Blonay. . A. Brückner. 
Kaufmann Cohen. ae Conring, 
Amtmann Conring. Notar Cramer. 

Amtsſchr. Dietrichs. Buchbinder Düffer. 
Apotheker Ebermoyer. Damainen : Rat 
Franzius. Amtsaffeffor Franzius Mena 
dant Freeſe. Gaſtwirth F. J. Frerichs. 

Kreiscaſſen⸗ Gepülfe Hagius. Medicinal⸗ 
rath v. Oalem. Amtefchr, Bahn. Landſch. 
Canzelliſt Harmens. Eqaborator Hicken. 


Vice⸗ Ganjleybirektor Heßlingh· Amtsſchr. 
Jacobs. Dr, jur. Ibexinsg. Solsetäg 
Ihering. Conſiſtorialrath Ihmels. Poſt⸗ 


ſekretär Ihmels. Königl. Juſtiz⸗Canzley . 
Juſtizratb Graf von In» und Knyphau⸗ 
fen » Lütetöburg. Kaufmann Kanngießer. 


. Drift Graf von Kielmanusegge. Krufe. 


Königl. Londdeoftei 2 Er. Landſchaftliche 
Bibliothek. Literariſche Reſſource. Com⸗ 
merzienrath Meyer. General⸗Suporin⸗ 
tendent Müller. Doktor F. 9. Müller. 
Amtsafieffor Oldenhove. Juſtizrath Olffen, 
Med.⸗Aſſeſſor Plagge. Schuldirektor Pom⸗ 
mer. Amktsagafſeſſor de-Pottere,. Amisſchr. 
Nies. Juſtizrath Schepler. Regierungs⸗ 
rath Schnedermann. Regierungsrath Se⸗ 
the. Buchb. Storch. Amtsaffeſſor Tel⸗ 
ting. Goldſchmidt Thalheim. Zuſtizralß 
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Tiaben Landdroft von Vangerow. Bas 
for Bölger. Juſtizrath Graf von Wedel. 
Hofrat Wiarda. Cantor Wichmann. 
Banzlik SM. von Wicht. m 
Zimmerann. 1 ee 

Bakemeoor. — 

Die Herren: Peldemüller E. E. Glaas⸗ 
der. ©. F. Löhning. Schullehrer und 
Dig. 3. U. M. Nedderfen. 

- Barge. 
"der Joh. Feltrup. 
Barkboli. 
Herr Zimmeramtsmeiſtes ©. Kaufen. 
Berdum. 
” Here Schullehrer Tammen. 
Berum. 

Die Herren: 
Séipper. Candidat Schleifer. 

Bingum. (5) 

Die Herren: TH. Arends sen. Super⸗ 
Intendent Fiſcher. Prediger Hinrichs. 
C. W. G. Koller. Schullehrer Nüninghoff. 

| Bodhoen. 

Bere Anıtsauditor 3. G. %. Gooſe. 
Boen. (4) 

Die Herren: Schullehrer S. Groene⸗ 
veid. Sielrichter J. P. Janſſen. Kaufm. | 
D. Meinderd. Landw. A. 3. Wirtjes. 

| Borkum. 

dere I. ©. Engelking. 
2 Breinermone, 

. Bere G. C. Lindelſee. | 

Bremen. | 

Herr Kaufmann F. E. von Büttel. | 
Bunde (5) 

Die Serren: Boll: und Steuer-Ginneb: | 
mer dan Binsum. Amtsvoigt Folters. 
€. 5. Groeneveld. 9. Klugkiſt. Bauer⸗ 
meiſter H. Sebes. 
Bunderbaulanda. u 





Herr Schullebrer D. Alberts. 
Burhafe. (2) 
Die Herren; Schullebrer J. Löſchen. 
Müller O. J. Ulxichs. | | 


(3) 
Anıtmann G. Diken. || . 


Ganpufen. 
Here Schullehrer ODeyenbeck. 
Earvlinengroden.: (2) 


| Die Herzen: 3.3. Daun. B. C. Frerichs. 


Garvlinenfiel. (6) 

Die Herren: Gaſtwirth M. D. Baak. 
Kaufm. Gündel. Kaufm. Büßhert. Apo: 
tbeker Maurer. Doktor Plagge. 
mann O. J. Ommen. 

Cbarltottengroden (Klein). (2) 

Die Herren: 3.3. Jeden. P. Solerer. 
Eharlottenpolder [Große Süd⸗]. (2) 
Die Heeren: 9. Janſſen. G. Itzen. 
Charlottenpolder (Kleine em: ze 
Her M. Siemens. 

Cirtwerum _ 
Bere Schullehrer Mernnenga. 
Eolidemäntie 
Herr M. I. Mäntinge. 
Detern. (rm) 
Die Herren: Landphyſieus E. 9. An⸗ 
dree. Müller U. Boekpolt. Kaufmann 
O. Harms. Superintendent F. C. Hellmts. 


Schönfärber J. C. Hemken. Steuer⸗Ein⸗ 
nehmer B. 9. Heyenga. Amtsaffeſſor 
Hoppe.“ Cand. d. Theol. Mansbolt. 


Kaufm. J. G. Müller. Amtsvoigt R. 30 
Parrhyfius. Schull. KH. 3. Rademacher. 
Ditzum. (16) * 

Die Herren: Prediger J. Begeman. 
A. H. Braß. N6. E. de Ber 89 
de Boer. Schullebrer T. Dauwes. Amts⸗ 
voigt J. F. Darenderg. 9. P. Homfeld. 
H. Humbert. D. J. Meyer. H. Mu⸗ 


ſtert. C. F. Plagge, Med. Dr. I. M. 
Tammens. 2. K. Tergaſt. 9. H. Tid⸗ 
dens. Läbbe T. Tiddens. 9. J. Ulms, 
Dorenberg. u 
Here Amos D. Kromminga. j 
Dornum. 65) 


Die Herren: Amtmann Faflenau. Pres 
diger Cittermann. Wrntmeiftee Gitter 


mann Prov. Peiner. Pred. Shöneböd, 





— 











} 


U Dänedroet (Ri). 
‚ den Eaullebrer R. Hebbing, 


Goselingen. (2 
Die Herren: D. ©. Burchards. 2. 
% Soden. Prediger Gerdes. Kaufmann 
R. Gerdes. Hülledheim jun. Johann 
Danen. B. J. Ricleßs. 
Eibenbauſen. 
Sr &. 3. Gerdes. 


Eil ſum. (2) 
Die derren: D. Abrems. 
Emden. (a0) 
Die Serven: Cand. ord. C. Albertt. 
Saſtwirih G. Andreesſen. Mufieus C. 
Bakeberg. Zollveriſtcateur Vley. Schui⸗ 
lehrer K. W. Bolhuis. Cämmerer A. 
D. Cramer. Schullehrer D. Giben. 
Genater Eſcherhauſen. Poſtwerwalter Eus 
den. Prediger I. Ch. 9. Gittermann. 
Dr, Med, J. W. Gittermann. Organiſt 
3. Sqchullehrer O. Herborg. Adminiſtra⸗ 
tor Heßlingh. Kaufmann J. A. Jacobß. 
Iuftigommiffäs Kiofe. Zollreceptar J. ©. 
Lange, Püsgernaeifter 9. Soefing.. ‚Aflefs 
5 G. W. Loeſing. Aſſeſſor D. B. Los 
Asp. Prediger A. G. Meder. Dxganifl 
u. Schullehrer &. 9. Menke. Senator 
& 9. Meiger. Kaufmann R. Metger. 
Ober: Zolleinnehmer 3. C. Meyer. MEB 
ler 3. 9. Miller. Stadtbaumeiſter 3. A. 
Ranninga. Kaufmann H. Olck. Sena⸗ 
lur Reimers. Frau Aſſeſſorin K. E. Rö⸗ 
ſingꝛk. Herren: Kaufmann 9, de Roth. 
Kaufmann Joh. G. Schieferdecker. Can⸗ 
br 9.D, Schlüter. Kaufmann 9. Schö⸗ 
ningh. Senator El. Tholen. Amtsafſeſ⸗ 
ſor J. G. Telting. Kaufmann ©. Bode. 
Buchhändler Wefterhoven 2 E&. Juſtiz⸗ 

conumiſſär G. 2. — ne 

R. Wide, — 
Enugerdafe« 
Herr Prediger A. A. Oepke. 


Diskfen, 
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Enno⸗Ludwigs⸗Groden. 

Herr O. Onmen. 

Eſens. (as) 

Die Herren: Conditer C. G. Audrée. 
Maler D. J. Aper. Veediger Baum. 
Buchb inder Beumfell 2 Ep. Kaufmanns 
&. 9. Becker. Bau⸗Inſpektor Böen. 


Steuereimehmer Brinkmann. Gpertuls 


sendant GCarſtens. Celretie Dites, ER 
8. Efherhaufen. Zuftizemmiffse Eudet. 
Koufmann 3. G. Silew. VBoigt Pincihe. 


| Kaufrı. 3. Ihnen. Amtsafſefſſor Ketier. 


— — 


A. 8. Heine, 


Bürgermieifiee A. Kriegsmann. Stadt⸗ 
poofieus J. T. Krimping. Nechenmeiſter 
C. P. Merlang. Kaufm. J. &. Müller. 
VBrauntweinbrenner R. ©. Redelfd. Dr. 
Med, Reuter. Tufisemmillde Stürme 
Burg. Amtmann Suur Grau Willie 
Wagener. Herrn: Oberanumann es 
detind. Branntweinbr. J. O. Weyers. 
Maurermeiſter J. Beyers. 
.Etrel. DD 
Die Herren: D. A. Cggers. Lpdias 
Siefken. Schullehrer A. G. Specht. 5 
9 Steinmeg. Renke Strͤmer. Th 
H. Strömer. Riklef Strömer. — 
2. F. Willms. J 
Exrtum. 
Herr A. R. Meenken. 
| sSabne. (2) 
Die Herren: Darm Dabben. Pindert 
Jeromias. — 
Filſum. (3) 2 
— Haren: Gielsihter. F. W. Bruns 
Schullehrer 9. 8. Bruns. 3. & 
— 
FSolmbuſen. 
Herr Ü. J. Hieronimus. 
Friedeburg. (15) 
Die Herren: Steuereinnehmer J. ©. 
Engelbrechts. E. 8. Ennen. Amtsvoigt 
Gellermann. Copiiſt Hoyer. Auctionater 
Poſtſpediteut O. C Peis 


ner: ¶ H. De, Mühen, ,.D. $. Dmans, 


Advorat Ommen. Antsproiocolilt I GE. 


Schweers. R. Stubbe. Advokat und 
Notar ©. ®. Stürenburg 2 Er. Dr. 
Barıp. Amtgaſſeſſer gon, ‚Bipt.,, un: 


ern ——— Gögrodem. .:._ 
Dr Buesich. Sroiktert. 
2. Srisbrihshtuufe, 
‘ — Hafenmelſter Com.. Ihncken. 
Gammen 8. 
F Here Hinr. ©. Onden. 
Godens (ESchloß). 
Verr Landrichter Bültner. . 


8FV Göttingen. (23) 

Die Herrn: X. F. Borcherd, Bernd, jmr. 
®; 9. Bejunga, Stud. jur. 
Friede. Eichhorn. J. N. Franzius, Sau, 
jur. 'E. H. Groencveld, Scud. ſur. C 
E. Groß, Sud jur G. C. Kittel, Scad. 
Carl vantzius⸗Veninga, Scud: 
jur. R. Lantzis⸗Veninga, Stud. jur. 
Br..Depte, Stud. cheol, M. J. Opper: 
mann, Stud. jur. S. Penon,-Stuä: ined, 
M. Nauta Ptters, Brud. weh F. 6, 
Pfeiffer, Stud. cheol. J. O. Pfeiffer, 
stud. mach, J. G. Neimets, Seudẽ jur. 
P. F. Schelten, -Seud. jur. F. Siebolds, 
Send. theol. P. Siemens, BStad. theéol. 


pharmac. 


F. 9. Stockſtromi, Sud med. M. W. 
Thomſen, Stud, theol. A. :Srof- von 
Wedel, a rei satt. M. E; Wird, 


Stud. math. 
Brasbaufen. (2) 
Die Herren: S. Onmmen. Top. 9. Wilden. 
| Srimerfum (3) 
Die Herren: Gutsbeſitzer S. R. Kettler. 
R. 3. Schmidt. E. A. Schmidt. 
Groningen. (Od) — 
He. Buchhändler W. van Boekeren 6 Gy. 
SGrohingerpäufer. 
Heer H. St. Rieden, . 


\ SV 


ı 6. Bennede. 
| &. Dender. 9. Dinkgräve. 


Bofrath Carl 





Arote q a ſt. (0 

Die herrin R. Boden Se. 
Feenderd. Amos J. Kromminga. D. H. 
Peterfen. . Prediger Steoman. 

z — vage. (20) 

Die Herten: Prediger Anſmint. Cand. 
theol. J. G. C. Anſmink. Frau Wittwe 
Juſtizeomm. Arends. Herren: Auditor 
vrediger Bojunga. R. H. 
Amtsaſſeſſor 


Köſter. ©. G. Hatenberg. E. E. Peter⸗ 


| fen. Vaucondaetor Fe. A. Peterſen. 9. 


J. Peterſen. Hypo;hekenbuchführer ©. 8. 
J. ‚Keimdapl. .-. Bauinfpeltor Remmers. 
Anetionater Saſſe. Gand, jur. B.J. 
Sihelten.. . Iyftisommillse, Schonterus. 
Amtsyoigt J. G. Schomerus. Juſtizcom⸗ 
miſſär S. Wiarda. 9. Woydt. 


Halle. (8) 
"Die Herren: Börner aus Norden. 


I 9. W. Fiſchee, Stua cheol. aus Oſteel. 


R. 3. Fiſcher, Stud. theol. aus Norden. 
J. F. E. Goſſel, Stud. cheel GE. D. 


Gramberg, Stud. thool. aus dem Oerzogtb. 


Obdenburg. S. W. Hinrichs, Stud. theol. 


| 99: G. J. BSblſcher, Stud. theol. aus 
Norden. E. 2, Neilner, Stud. theol. 
Halte. (5) 


Die Herren: J. 9. Boelman. 
Hagen. P. Loeſing. 
Liaden. 

Hamswerum. (3) 

Die Herren: Prediger Poel. 

Sebens. Jan h. Sehens zu Deichſteraus. 


\.dannover. (5) 
Berren Oofbuchbändler Yan 5 Gr: 
Batıum. 
Here Steyereinnehmmer Schnederman. 
Saztum, 
Herr Schullehrer Müblendeoek. 


Heinügyelder (2) 
Die Herzen: NH. D. Agena. B. Vosiuis. 


ß, 2. 
W. Sterrenderg. 


Sieben S. 











Peſel. (9 
Die Herrn: 9 O. Heicken. Geb. 


HBint ichs. 93. Dinrigt. M. Melchers. 
J. Peters. Schullebrer 9. Stu. 
Sinte 
Ser Wundarzt 3. 8. Slencſen. 
50gegaſt. 
Herr Sieltichter J. Warrelt. 
obeeſche. 


Ser J. 9. Meibauer. 


Hohenkirchen. Cs) 
Die Deren: B. N. Ghrifliand zu 
Garlöed. 9. C. Jürgens, 


Holtgafl 
Herr Schullehrer D. T. Kirchhoff. 
Holtland. 
Herr Schullehrer M. €. Schöne. 
Holtrop. 
Here Slteuereinnebmer Praetz. 
Hosum (CKlein⸗). 
Herz Johann Reminers. 
Dorf bei Großmidium. 
Here Ppilipp Seren. 
Jarſum. 
Herr Schullehrer H. J. Janſſen. 


5 eng u m. (1) 


Die Derren: Doktor v. Barendurg. 
Amtsafjeffor Beſeke. Oberamtmann D. | 


£. Bluhm. GSekretär Groenẽeveld. Schui⸗ 
lehrer J. 9. Meyer, Vrediger Müller. 
Amtéroigt Peters. Superintendent Rd: 
fing. 3. G. Schröber u Klimpe. ©. 
A. Sin. S. E. Vienna. 
(2) 


Sennelt. 


Die Herren: Schullehrer ©. A. Krull. | 


3. ©. Odling. 
Gever (6) 
Hreven Buchhüindler J. F. Trendtel 
Mitiwe & Bein: 5 E . 
Zperinnsteon. 
Hear Schullehrer R. H. Bohlen. 


G. Popken. 
Schuuedrer Schesder. Paſltor Schweers. | 





Juiſt. x5) 

Die SDerren: Schiffer Arcud Besen. 
GEchullebrer W. D. Paris. Jungfer 
3. 3. 3066. Prediger Kiechheſer 2 Ex. 

Kiraborgum. (3) 
Der: Bauermeiller 2. 3. Restump s Er- 


Kleideoet. (>) 
"Die Herren: Gerh. Brdtie. 
fpieoeigt &. Meyer. 
Kuipbaufen. 
Here Schullehrer Yeters. 


Larrelt. (53) 
Die derren: N. Deints auf Tomnentia. 

D. u. Ohlins. Echullebrer F.M. Schmidt. 

Leer (49) 

: Die Herren: Shesaminsenn Vaumgar⸗ 
ten. Otullepser Baumfalk J Vebrens. 
F. B. Bleske. ©. Vode. G. Bräckel. 
A. 8. Cramer. Amimann T. X. Deteleſf. 
Superintendent Doden. B. Dunſtrup. 
F. Enten Juſtizeomm. Alte, Franzius. 
J. H. Garrels Fran Wittwe. J. 9. Gar⸗ 


Kirch⸗ 


|| red. G. A. Harms. 9. J. Ooder. ‚Dre 


diger Janfin. Ihnen sem S. Ip 
IHneu. Cand. theol. 9. 3. Tuning. 
Scullebrer Kirchner. W. Klopp. Pre 
diger Koh. J. 9. Kremko. Prediger 
©. eng. Peülofs, W. S. P. Lülofs. 
Candid. theol. 3. 3. Menkema. G. J. 
Menſſen. E. A.Müller. Herm. Müller. 
Buchhändler Nellner. C. S. Nellner. J. 
yon Norden. Cantor Pfeiffer. Prediger 
N. Pryshoff. 9. Nabufen. Juſtizcomm. 
Reimers. Bäuinſpektor D. Reinhold. J. 
H. Roben. Frau Domanenräthin Schel⸗ 
ten. Herren: & Schslvink. ©. J. 
Scqhreiber. G. A. Scheöder. G. Schweerd. 
P. P. Simous. 9. W. Springeman. 
Buchh. 3. W. Steraſdorf. 5. Zolma. 


Leerdafe. (3) 
Die Herren: Prediger Brawe. Schul⸗ 


ledrer Bruut. Untericheee S. C. Fetkert 
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Bintel 
. er Deichrichter O. J. NReoſten. 
oga. (68) 
Die Herrn: F. Boumann. Rentnfeis 
ſter Gampen. Lndw. Heickmann. Schul. 
und Organiſt I. Martini. A. F. Schrei⸗ 


Ser Frau Wittwe. CE. C. Schreiber. J. 


C. Schröder. ©. A. Graf von Wedel. 
Logumer Vorwerk. (37 


Die Heizen: &P. Gerzema. Schulleh⸗ 
Sy. M. Voß. 


ser J. M. Grenzenberg. 


Longeweer. 
Herr ©. Fransſen. 
Lopperfſum. (5) 
Die Herren: B. J. Bonnen. 
Dinkela. ©. J. Mile, Schullthrer 
.O. O. Smidt. U. T. Tammena. 
sopfam © * 
Herr Vinr. Bernds. 
. 2üneburg. 
Her Sambdeoft von der Decken. 


v8bütetsburg. (5) 

Die Herren: Schuflefe. P. W. Bolhuis. 
Amtmann M. 9. Digen.  - Free 9. 9. 
Huhn. Graf von Knyphauſen⸗Sütetsburg. 
Burggraf 9. 9. Nebelſtek. 


Manflagk, 
Here W. U. Richter. 
Margens. 
Here Gerd J. Serded. 
Marienhafe (3) 


Die Herren: Meceptor Kirlhefet. D. 


©. 8. Krufe. Proviſor v. Wicht. 


Mark (9 
Die Herren: Harm W. Goeman. 8. 
Hensmans, 3.2. Holtfamp. Jacob Jon⸗ 
gebloed. 8. Kromminga. E. 9. Müller. 
H.M,Swert. Schullehrer F. v. Wirdum. 
-Maerr (10 
Die Serren: Förſter N. Vohnens. 
Georg. Ehriſtopherß. Schullehrer — 


2% 





gerichs. Ih. Hine. Iaftiien. Tobias 
-Sunfien.: Tobias Wippen. Vehr. ©. 
Rogge. Friedr. Rogge. en Sieflen. 
Siefſcke Siefcken. 
Mevenburg. 
Herr D. M. Agena. 
Middekfieweer. 


Hera 9 M. Wilts 
Middoge es 
Die Herren: Schullehrer 3. ©. Carſtens. 
2.3. Zulfe. Gr, Gerdes, Ubbe Gerriets. 


G. A. Hinrichs, P. H. Meppen... Ghrif. 


Popten. . Ede Remmers. M. Remmers. 
3. 9. Taddiden. in Ungenanuier. 
Midlum (Klein) 
derr Schullebrer I. E. Luͤpkes, 
Mm itlins. 
Ders 3. Krompuinge. 
Ne er moor. (4) 

Die Herren: wWiard Feenders. Predi⸗ 
ger F. Hamer. Bauermeiſter 9.3. Heds 
dens. Schullehrer S. K. Symens. 

Neffe 
Ser P. X. Blum. 
Neuburg (5) 
Die Hessen? Schullehrer Vaumfalk 


Prediger Vracklo. Joh. E. Janſſen. Baus 


ermeiſter 2. T. Oldigs. Joh. T. Penning. 


Neuenbaus 
Herr H. T. Cordes. 


Neufunnirfiel. (10) 

- Die Seren: Steueraufſeher G. J. 
Gordes. Müllergeſell G. C. Freeſe. Voigt 
W. 9. Geisberg. Adminiſtrator Hedlefs 
Saãgemüller F. W. Hoffbauer. Schulleh⸗ 
zer Müller. Müller J. O. Ommen. 
Kaufmann Jodh. Renken. Schuſtermeiſter 
Joh. Tjarts _ ‚Maler P. Wichards. 


Reubarlingerfiel (3) 
Die Herren: Btenersinnehmer G. & 
Kleene. Schullehrer R. R. ——— 
Kaufmann J. Mingers. 








AV 


„Neukadigädens. (a) 
Die Hersen: G. ©. Goeman, Gebülfe 
dei Irau Wittwe Eilshemiut. Sole 
ſchmidt D. 9. Ned. 


Norden. (34) 

Die Herren: Amtsaſſeſſar Augspurg 
Prãceptor W. Berg. Senator Biel. Dr. 
Biupm. Demãnenrath Meiten. Präcep⸗ 
tor D. ©. Eilexs. Büngeemeißee Cevecus. 
I. G. Frahm. Kaufmann D. G. FJridag. 
Tuftijblingermeifier von Ban. Prediger 
Soffel, gen. Pauli, B. Onyunga. : Kfm. 
Hedbensan. Amtsooigt Deine. E. G. Henn. 
Frau Freiften von Kırypbaufen. Desten: 
J. den Doornlaat Koolman. P. €. Kre⸗ 
mer Frau Wittwe. Prediger Leding. WM. 
X. von Lengen. B. O. Müller. Reind. 
Nabuſen. Superintendent Taaks. Rek—⸗ 


tor X. ©. Taaks. Amtsaſſeſſor Telting.. 


©. Vaiĩllant. 


KRorderuey Ce) 

Die Perren: Wigt 9. A. Bruus, 2 Ip 
3.3. Kruſe. 6.6. Xoſendeom. Leye 
Schwitters. Pine. Tjardts. Gd. Harms 
de Broome. 2. J. Weber. . 


KRortmerr C+) 
Die, Deren: Br. P. Haſſeler. Predi⸗ 
ger 2. 2. ©. Kettwig. Schullehrer M. 
E. Stöne. x. =. Aladen. 


Rüttermoor. (3. 

Die Serren: 3 93. Tode G. & 

Ooltlaıp. Scqhullehrer M. 3. Schmidt. 
Bine (3) 


Die Herren: Sqchullehrer SG. W. Bohlen. 
%. ©. Slesner. A. d’Juren, 


Dibehdrg. 
Dlderfum. 
Ders Amttzroigt Tolles. -- 


x 
R 


| Dltenland. 
zer A. 3. Huisten.  Binmermeifter D. 


r Direel (cs) 
. Die Oerren: Suveriatendent Yihlen 
9. 3. Janſſen. & 3. Wet. 0 
Peters, U. U Poppiuga. 


Dfieeler» Neuland. 
Herr Schullehrer H. T. Brauer. 


— 


Bapendurg (5) 
Die Deren: 8. J. Feen. 9. 9 
Mommes. Dirt Tepe. 


Yetlum | 
Oerr Drobigen % A. Bitting. 


Pewſum. (ı) 

Die Herren: Drg. u. Schull. — 
Advotat Börner. Advokıt Keiteup. 
copiiſt P. Oamer. Maler und ep ©. 
vinrichs. Amisaſſeſſor Keupe. Amts 
mann Koh. Sportulrendant. Leerkofl: 
Auctionator 3. ©. Lorens, Kaufmans 
Kl. RN. Stöhr. Gaſtwirth D. Wieberts. 
Doktor Wine: 3 


Pogum (MH) 
Die Herren: K. I. Anſchmink zu Jan⸗ 
W. 5. Brouwer. Schulled⸗ 


O. Müller. 


Potzbauſen. (11) 

Die Herren: Boll, und Steuerrinnebineẽ 
Iop. won der Heide, 2 Er. Galtwirth 8. 
Boden zu Porbänfer:Segbe. E. W. Degen: 
Prediger Ihmels. Steuereinn. iſtemucher. 
W. A. Müller. B. © Oltmans. Schuu. 
3. 9. Equater. GC. Uben. 9. B. Ui, 


Wafede (5) 
Die Oerren: Auıtöfhueidee:& 3. Goofe. 
E D. Gagenderf. Umtseinuehmer A. J. 
Kruſe. 3.0.20 ea indwnces. 


Raute (3): 


Ser Schullebrer Gunter a Q 
ey) 
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Meesehett. CD) 
? Oie Herren: Gtenessinnehmer T. Janſ⸗ 
fen. ©. J. Meente Beau Wietwe. Jod. 
Neunaber. O &, Oltmans. Prediger 
O. J. O. Dfiendorpp. ©. O. Rewerts. 
Prediger H. T. Schweers. 


Riſum. — 
Herz Steuereinnedurer, Chirurgus Lecke. 


Sande. (4) 

Die Herren: Ortgies Oarms im Buſch. 
Müller D. J. Hulsinga auf Oberahm. 
R. D. 8. Brahms. Prediger 8. A. 
Schween. 
Schattæeburg. 
Herr A. Meinders. 

J Schleen. (2). 
Sie Säulehrer Ebeling, &. 


Schoo. 
Here Holzvoigt J. G. Janfſen. 


Sſchoondorter Mühle. 
‚ dere, Darm P. M. Agena. 


Schott. 
Herr 8. G. ©. Jacobs. 


Br. Schulenburger Polder. (4) 

; Die Herzen: 
Sagen. Schullehrer 2. Di. Janſſen. O. 
3 ‚Spven. 


| Shwerinsgroden. (2) 
Die Serren: v: J. Gommels. Jac. 
Schipper. 


u’, 


- Siegelfum :(3). 


„ Die. Herren: S. D. Belt. : G. U 
Dinid. Ochullehrer SB Dfierman. 
Gpruertenn. 


[2 


| des. Kaufmann A. Groenewold. 


3. W. Fegter. % | 


"Stevelmoor. (3) 
- Die Oetren:. Prediger 3: Goeman. 
P. Wöſing. 


———— (3) 
Die Herren: Schullehrer Baunfalk. 
Kaufmann Ich. Rohlfs. G. Siebeltd. | 


-Steenfelde 
Her B. We Brechtezende. 


| Steenfeidmerfepm.- 
Heer W. W. Veenhbuis. 


Stikelk«a mn 2 
Gere Oberförſter Lantzius⸗Veninga 


Stickhauſen. . (9) 
Die Hergen: Sekretär Arends. Negi⸗ 
ſterſchreiber C. E. Driewenga. Pypotbe⸗ 
kenbuchf. A. Feltrup. Oberamtmann Ger⸗ 
Amts⸗ 
aſſeſſr Knopf. Addokat J. M. Knottne⸗ 
rus. Delleinnehmer G. Nellner. 
did, cheol..U, Zifeman. | 


Can- 


GSuderbuſen. aD) 
Die Herren: W. U. Glierbroet. "Schul: 
lehrer TH G. Graalman. Superinten⸗ 
dent N. Sleutel. — 


Süderneuland. (5) - 
Die Herren: ee = ©. Kray. 
5 M. Krumminga. .Peters. 
G. * Poppinga. R. ut. 


Set t en 6. (3 w j 
Die Setzen: Cuſtos J. 9. Folkers. 
Anıtseinriehmer "Holmann. Ammann 
ZTappended. - Zu ET 
Kloker Thedinga. 
Herr Gutsbeſttzer & 9. Thedinga. 


Toquardb. 


Herr Joh. Corn. Zanffen. 

















XIX 


TE 
Se Adminiſtrator Befeller 


Uphufen 
Herr Prediger Dalboff. 


uUplewert. (DI 
Die Herren: Schullehrer 3. A. Herlyn. 
Prediger N. Willenifen. 


uUttel 
Derr Schullehrer Müller. 
Barel. (a) 
Herr Buchdrucker F. A. Große, 2 Ep, 


Bicarienhpaufen. 
Dear 9. M. Roolfs. 


Bollenbofen. 
ser W. ©ander$, 
Schulaufſeher. 


Bil, 
Dere B. 9. Cramer. 


® a en fa t b· 
Herr Abe Hinrichs. 


—— ——— 
Herr Schullehrer J. A. Bruns. 


Weelens. 

Herr Schullehrer J. J. Bluhm. 

Weener. (17) 

Die Herren: €. Bergmann. A. W. 
Böoödeker. Landphyſikus Eſtinghauſen. 
Kaufmann J. 9. M. Heſſe. Kaufmann 
E. W. Heſſe. Kaufm. Joh. Heſſe jun. D. 
Hieronymus. Chirurg. W. Hitfer. Schul⸗ 
lehrer und Organiſt M. ©. van HÄoorn. 
J. B. Huisken. 3 E. Kerkhoff. Juſtiz⸗ 
Commiſſair Kirchhoff. Poſtmeiſter Leiner. 
Kaufm. W. £ Pollman. Commiſſ.⸗Rath 
t. Nöfing. Cand. .theol. ©. 3 W. 
Siedhoff. Kaufmann 3. X. Smib, 


Prediger und 


BWenigermoor. (5— 


Die Herren: Prediger @. 5. Gravemeher. 


——— 9. T. Zanffen. Adel U. Bieter. 


Berdum., 
Herr Prediger Schaaf. 


Welerpoik _ 
derr Giebelt Willms. 


Weſterhuſen. a 


Die Herren: M. Boelman. v. Voel⸗ 
Ten. D. 2. Sivart. Equnehrer m. 3 
Witkens. 


—— bei — — 
Herr ©. O. Janfſen. 


Weſtermarſch. (To) 
Die Herren: B. T. Brünings. 9. $: 


Dannu. P. Esders. 8. W. Folkerts. ©. 


Helmers. D. U. Lammers. Schullehrer 
W. H. Schwitters. J. W. Ulen air 
Weets. Pine. Wieden. - -  -- 


Weſterſtede. 
verr Apotbeker⸗Gebülfe datjtius. 


Wiarden. (2) — 
Die Herren: J. H. Focken. P. G. 
Müller zu Stumpens. 
Wiefels. (3) 
.Die Herten: M. Harms. 
zu Schluis. B. M. Lauts. 


Wiegboldsbur. (4) 


Die Herren: Organiſt und Schullehrer 


J. J. Bopifen. 
F. Menuen. 
Woers. 


Prediger 6. W. Cöler. 
Steuer » Einnehmer D- B. 


| Wiefederfepn. 
Oerr Schullehrer 5. 6. Eberſon. 


Witmund. (25) 
Die Oerren: Kaufmann J. VBrockſchmidt. 
Sattler Brommert. 
Düffel. Kaufmann D. Everd. Bäder W. 


J. J. Kack 


Pferdehãndler S. von . 








AX 


v. driederias. Mendant Gulbers. gim⸗ 


werwmatißer ©. EOreß. Bentmeifer Dax 
mens. Moigt Varus. Schonfürber 9. 8. 
Oelimberg. C. G. Knoop · Bürgermeifter 
9. Müller. Regiſtrator Oltmans. Lands 
Bereuter 3. ©. Oltmanns. Kaufmann &. 
Dfiermoor, Kaufm. 3. €. Veeken. Zoll⸗ 
ainn⸗bmer IB. F. Peeken. Muüller U. G. 
Veeken. Kaufmann Iop- Brite. Rofe. 
— Sauermilch· Kaufmann 8. 
=. Steinmeyer. Kaufl. Taapken & 
Roſe. Goldſchmibdt H. Tammen. Fran 
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| Baltyofın. 
Ser Prediger 3 Dreeöuten- 


Boauard. (3) 
Die Herren: Schullehrer 9. Harke. D. 
C. von Santen. Commune Woquard. 


Wobelſum. DD . 
Die Herren: 3 9. Albers... U 8. 
Bolfen. Deichrichter Wr Neelen. 


. 
— 


BWymeer. 


Mittwe Tiemens. Ders Fuhrmann Te. | Die Herren: “8. Boelmann. Schw. 
Bietor· | iebrer O. an 
= 
R X trag. 
— Shriftien s Eberhacde . 
m Yuftiz» Ganzlep + Direktor Braudis. Polder. 
Herr M. Sroeneweid, . & 


Bunde. (a2) 


Die Herren: Bauermeiſter 9. Pillen. 


Woigt 9. Stierman. 


® 


“on 


Bandfhaftd « Polder. 
Here. Prediger I. Brond. 











Erfer Sheit 
Allgemeine Beſchreibung von Oftfriesland. ” . 


ur uuwwnsruw 


SD ftfriestand, das vermuthlich feinen Namen von ber Lage 
am Meer bat, *) gehört, nebſt dem, damit verbundenen, Hars 
lingerlande, feit 15. ‚December 1815 zum Königreih Dans 
nover, und macht den nordweftlichften Theil beffelben, fo wie 
don ganz Deutfchland aus. Es liegt, nach der Campſchen Ghars 
te, ohne die Infeln, zwiſchen 24° 40’ und 25° 40 oͤſtlicher Län: 
ge, 53° 3° bis 53° 43° nördlicher Breite, mit Inbegriff der 
Inſeln bis 24° 17° Länge, 53° 47° Breite, und gränzt im Nor— 
den an die Nordfee, im Wellen theild an bdiefelbe, theil$ am 
Ausflug ber Ems, den Dollart und die nieberländifche Provinz 
Groningen, Suͤdſeits an den Kreis Meppen und das Großher⸗ 
zogthum Oldenburg, Oſtſeits an letzteres und die jetzt dazu gehoͤ⸗ 
rende Herrſchaft Jever. Es iſt der Figur nach ‚ einem länglichen 


Viereck aͤhnlich, in ber größten Ausdehnung von Norden nah 
Süden 9 gengraphifche Meilen baltend, von Oft nach Weſt langs 


ber Küfte 6%,, in ber Mitte, von Neuſtadtgoͤdens bis zum Greetz 
mer: Amts Deih 8%, im ‚Shen 4 ‚Meilen Breite, und befaßt 
nach der Campfchen Vermeſſung und Berechnung, 51%, Deis 
len real fir das fefle Land, 740 OMeilen für die Inſeln, 
mithin im Ganzen 5214 Ei Weiten; wovon ohngefaͤhr zwei Orit— 
tel, ober 35 Meilen angebaut find, bad übrige wuͤſtes Hoch⸗ 
moor und Heide. —V — 





¶ Feies, eder dZreſe, ein’amfeiefiit Weth bebaut Me — . 
1 


— ER: 
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Sechs Inſeln beſchuͤtzen die noͤrdliche Kuͤſte gegen das Meer. 
Sie ziehen ſich auf eine und mehr Stunden Entfernung vom fe- 
flen ande, in faſt grader Linie, von Oſten nach Weften bis zum 
Ausfluß der Ems, und befiehen größtentheild aus Seefand und 
Dünen, Eine fiebente Infel, Nefferland, liegt vor Emden, 





Es gibt mehrere Charten von Oſtfriesland. Die ältere von 
Emumus, Coldewey, Güßefeld, find indeß fehr mangelhaft, die 
Lage des Landes, und vieler einzelnen Derter unrichlig darauf 
gezeichnet. Die befte Charte ift die, vom, jegigen, nieberländifchen 
Obriftlieutenant Camp. 1804 herausgegebene, die fich auf deſſen, 
"während ben Jahren 1798 bis 1802 auf Koften der Kandflände 
unternommenen Vermeſſung des ganzen Landes gründet, doch im 
"Buchhandel nicht mehr zu haben, auch zu theuer if. Eine, ver: 
muthlich darnach !bearbeitete, in Amſterdam erfchienene, ift zu 
"Hein, und die, 1808 von Seidel in Nürnberg herauögegebene ſehr 
fehlerhaft, und auch fehlecht geflochen, jedoch hat fie vor der großen. 
Charte in fofern einigen Vorzug, daß fie mehr Namen angibt 
wie dieſe; beffer find die im topographifch-militärifchen Atlad von 
Deutfchland enthaltene vier Blätter von Oſtfriesland, bie indeß 
auch viele Fehler haben — nicht einmahl die Poſtſtraße von Aurich 
nach Wittmund und nach Oldenburg iſt darauf zu finden — 
uůͤberdem nicht einzeln verkauft werden, welches auch mit der koſt⸗ 
baren Lecoqſchen Charte der Fall iſt. Eine gut geſtochene neue 
Charte nach Art und zum ‚Preife ber Weimarfchen waͤre ſehr zu 

wuͤnſchen. j | 


Hauptfüffe find die Ems und Ledaz fle durchfließen bloß 
den füdlichen Theil der Provinz, und berühren die wefkliche Küfte, 
Die Ems gehört -unter die Bleinern Fluͤſſe. Am ſuͤdweſtlichen Ab- 
bang beö Zeutoburgerwalbes, im ehemaligen Bißthum Paderborn, 
liegt die Senne oder Sen derwüſte, ehemals eine bde Heide 
voll Suͤmpfe und Bruͤche, Aufenthalt von Hirſchen, Schweinen, 
Fuͤchſen, Woͤlfen und Raͤubern, jetzt eine der angenehmſten be⸗ 
triebſamſten Gegenden des Fuͤrſtenthums, fr 2000 Menfchen auf 
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die CIMeile zählt, mis fünf Doͤrfern und zwei Kirchen. Bloß 
fünf Haͤuſer ſtanden vordem in biefer Wüfte, dee Hoͤvelhoff 
genannt; neben bemfelben, aus einem ber Hügel, dem Stapes 
lagerberge, entipringt die Hauptquelle unſrer Ems, andert 
halb Meilen von ber Quelle der Lippe entfernt, zwei Meilen noͤrd⸗ 
lich Paderborn, Viele andere Quellen, am Abhang dieſes 
Gebirges entſpringend, zum Theil noch oͤſtlicher als die Haupt⸗ 
quelle, wie der Knochen bach im Süden, der Furlbach im 
Norben, vereinigen ſich damit, vergrößern. und befchleunigen ih⸗ 
ren Lauf. Anfangs fließt fie oͤſtlich Durch die, jetzt preuffiiche 
Herrſchaften und Städshen Rietberg, Wiedenbruͤck, und vor 
den Thoren Rheda's vorbei, geht darauf nördlich, wo fie die 
Wappel und ben Oel bach nebſt andern aufnimmt, tritt dann, 
weftlich. fich wenbend, unweit dem Dorf Harf ewinkel in das ehe⸗ 
malige Hochſtift Muͤnſte. Warendorf, ein freundliches, durch 
feine Leinenfabriken beruͤhmtes Städtchen, liegt weiterhin am. füds 


lichen Ufer, ferner Telgte, deffen - wunderthätiges Marienbild 


noch immerfort viele Walfahrer- anzieht. Won hier an geht ber 
Lauf norbweftlich bis zur Hannoverſchen Grenze unweit Rheine 
und ferner beinah nördlich, Münfter bleibt eine Meile füdlich 
liegen. Bei Schipfort an ber Poflfiraße von Münfter auf 
Oſtfriesland hat der Fluß fehon eine Ziefe von 4. — 5 Fuß und 
iſt etwas breiter wie dad Hinter Zief bei Emden; dennoch führt 
feine Brüde über ben Fluß, bloß eine Fähre, Die nicht ganz 


unbedeutende Werfe, von Ahlen. und Bedum, unweit. der. 


Lippe herfommend, fält hier in bie Ems, fruͤher, bei Barens 
dorf, die Are. Bei Greven, eine Meile ‚unterhalb Schip- 


fort, wird der Fluß ſchiffbar für große, Pünten, und behält bis 
zu dem, gegen 4 Meilen entfernten, Städtchen Rhein e ein tie⸗ 


fes Bette, von da an, Lingen und Meppen vorbei,.bis uns 


— ber oſtfrieſiſchen Grenze, in einer Ausdehnung von 12 Mei⸗ 
, ift fein Lauf, durch die magern Sandfluren Niedermünfters, 
— regellos, fein Bette zwar breit, aber: ſehr ſeicht, io. 


daß durchgängig nur im Winter und Frühjahr beladene Dünten 


—. achgebaute Zahrzeuge — bon 10 bis 15 Laſt, darauf fahren 


ı* 
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koͤnnen, im Sommer oft nicht einmahl unbeladene. Unter ben 
vielen Bächen und Zlüffen, fo bis zur Oſtfrieſiſchen Grenze in die 
Ems fallen, meift den Namen A — Waffer — führend, ift nur 
ein ziemlich beträchtlicher Fluß, die Hafe, *) welche in den füd- 
öftiichen gebirgigen Gegenden des ehemaligen Bisthums Os na⸗ 
Brüd entſpringt, die gleichnamige Stadt durchfließt, fodann in 
8 — 9 Armen, als große und Heine Haſe, Quaken bruͤck und 
deffen Gebiet; gleich darauf ben nörblihen Theil ded Großherzog: 
thbums Oldenburg berührt, doch einige Meilen weftwärts wieber 
in dad Hannoverfche Gebiet tritt, und, Hafelünne, wo fie 
fhiffbar wird, vorbeifliegend, fih bei Meppen, einem wohlha- 
benden betriebfamen Städtchen, mit der Ems vereinigt. Ihr 
Lauf ift noch unregelmäßiger- wie ber der Ems; das Bette, ob- 
wohl ſehr breit, doch fo feiht, daß man bei Hafelinne dadurch 
fahren Tann. Bei der Dyler-Schanze betritt die Ems den 
DOftfriefifchen Boden; hier zeigt fich Fluth und Ebbe, welche fchon 
eine halbe Meile fünlicher bi8 an Rhene zu "bemerken iſt, und 
das Zluß: Bette fo gefhwind vertieft, daß bis Halte ſchon See- 
fchiffe von 50 bis 70 Laft mit voller Ladung gelangen koͤnnen 
und felbft größere von 100 Lafl. Bei Leeroort vereint ſich die 
Leda mit ihr. Bei Pogum ift die Breite gegen 300 Ruthen; 
von bier wandte fich der Fluß fonft noͤrdlich, dann fühlich und 
bildete fo eine Bucht, in deſſen Tiefe Emden lag; allein cinige 
Hundert Sahre nach Einreißung des Dollarts verließ er feinen al⸗ 
ten Lauuf, und ging grade aus durch den Dollart auf das Dorf 
Loge zu, (jet der Eoger Ecke — Hoek van Eoegen) wo er wieber 
aus dem Dollart tritt und 54 Meilen Breite bat. Bei ber 
Knode ift bie Breite 24 Meile; von ‚hier an aber nimmt folche 
mit fchnellen Schritten zu, fo dag man 2 Meilen weiter das 
einfeitige Ufer kaum noch erfennen kann. “Hier theilt fich der 
Fluß in zwei Arme, die Ofter: und Weſterems, welche ein, mehr 
tere Meilen langes kahles Watt, in defien Mitte die Inſel Bor: 
fum liegt, umſchließen und demnaͤchſt, die Oſterems zwiſchen Bor 








F 4 — — — — 
*) Vielleicht deshalb fo genannt, weil fie fo viel Kreiur⸗ und Querſprünge macht. 
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kum und Rottum, bie Weſterems zwiſchen Borkum? und 
Ju iſt durchfließend, ſich in bie Nordſee ſtuͤrzen. Das Waſſer dies 
ſes Fluſſes iſt, vorzuͤglich im Dollart, ſehr ſchlammig, ſo auch bis 
zurKnock und Olderſum. Bon ba an. nimmt der Gehalt an 
Schliet oder. Schlamm. nach und nach ab,. und verfehwindet ganz 
wo das See =: oder. Flußwafler dad Uebergewicht: erhält; erſteres 
bei Borkum, letzteres in der Gegend von Rhene, wo die Fluth 
aufhört. ---Salzig BR: — rg ER 5, Meilen unters 
halb. — | 
Der Lauf der Ems. bis Oſtfriebland hat außetordentiich viele 
 Krümmungen.: Mit dieſen kann die ganze Laͤnge leicht auf 70 
oder mehr Meilen kommen, rechnet man ſolche nicht, nur.:40, 
nemlich 13 M. vonder Duelle bis Greven; 16 M. von da bis zur 
Oſtfrieſiſchen Grenze, WM. von der Grenze bis an den Dollart, 
EM. im Dollart, 7%, M. von der Loger-Ede bis zur noͤrdlichen 
. „Seite des Borkumer Rifs. Es ift alfo, im Vergleich gegen anderd, .- 
nur · ein unbedeutender Fluß; er kann aber dereinſt für Oſtfriesland 
und,ganz Deutſchland von’ Wichtigkeit werden, wenn er fhifftd 
gemacht und vermittelft der Lippe mit dem Rhein in Verbindung 
gefegt wird. :Seit mehreren Jahren find dazu. preuffifcher und 
hannoverſcher Seitd Vorbereitungen getroffen, und feit 1824 
wirklich Daran gearbeitet; Mach dem entworfenen Plan ſoll preuft 
ſiſcher Seits die Lippe. von Weſel bis Lüͤnen fihiffbar ges 
macht, von da bis Münfter ein Canal.gegraben werden, der in 
den Clemens⸗Canal faͤllt, biefer verbeffert und vetmittelft. eines‘, 
etwa eine Meile langen Canals, der beim Dorfe Melfum ober: 
halb Rheine in die Ems muͤndet, mit biefem Fluffe verbun⸗ 
den, und ſolcher bis zur, 2 Meilen entfernten, Grenze ſchiffbar 
gemacht werden. Hannoverſcher Seits will man von der Grenze, 
bie unweit Sem Dorf Holften angenommen ifl, das Flußbett.der 
Em bis Hanecken⸗Faͤhr auf eine Laͤnge bon 21, Meilen bei⸗ 
behalten und durch Schleufen, Staumehre ıc. in fchiffbaren ‚Staub . 
fegen. Bon Hanecken-Faͤhr ab foll das Flußbett, theils feiner 
Unregelmäßigfeit wegen, theild wegen ber Kofbarkeit der erfo⸗ 
berlichen Schleufen und Staumwehre, auch wegen Unficherheit ihs 


— 


ser :Lage und. Koflbarkeit ber Unterhaltung, ‚verlaffen und ein, 
etwa: 454 Meilen langer Canal, auf vem rechten Ufer der Ems, 
Bingen vorbei, nah Meppen, in.die Hafe, gezogen werben. 
Bon Meppen :bis Halte wird das Flußbette der .Emd auf 11 
Meilen Länge dagegen beibehalten. und durch Bühnen,. Zaunwerke, 
Anhegerungen und fonftige hybrotechnifche Mittel in ben erfoderli- 
Hen:fchiffbaren Stand gefest. Die erfte Schleuſe und Das Damit 
verbundene Wehr in der End, nebſt eines Freifchleufe von 24 Fug 
Weite, foll etwa 4500 Ruthen unterhalb der Grenze gelegt werben, 
und Bas zweite Wehr nebft Freifchleufe bei Hnnecken⸗Faͤhr; 
in den Ganal ſelbſt, deſſen Gefaͤll 349%00 Fuß auf 7250 Ruthen 
Länge beträgt, werden 4 — 5 Schleufen fommen, Die Waſſertiefe 
fol auf. 3 Fuß gebracht werden, ſo daß nur 214 Buß tief gehende 
Schiffe. fahren darauf: fönner. Die Koften. find auf.4,700,000 
Mthlr. angefihlugen, wovon etwa 800;000 Rthlr. für Hannover 
kommen. Die Staͤnde hahen dazu 400,000 Kthlr. bewilliget, 


und das Übrige wird vom Staat getragen, . Die Arbeiten: haben 
bereitd. 1821 angefangen und erh ” ala pol > Be | 


digt fein. *) 


“Der zweite Hauptfluß, bie eide, — * dem Olden⸗ | 


Busgfchen in zwei Armen her, bie fi, kaum eine Meile vor ih⸗ 


ret Auſsmuͤndung erſt, vereinigen. Der.. füblishfle Arm, welcher 


den Namen Leda behält, gemöhnlich aber Sagelter⸗Ems ober 


bloß Ems genannt wird, entipringt. an .ber oͤſtlichen Seite Des 


Huͤmlings, einer fübfeits Oflfrießland liegenden. bis zur Ems fich 
erſtreckenden hoben Sandfläche, im’ Kirchfpiel Wreft, und fltept 
nach. Norden ,,. erfi langs der Oldenburgfchen Graͤnze, Bann Durch 
das, jetzt Oldenburg angehörende, merkwirbige Saterfand bid zur 


Oſtfriefiſchen Graͤnze. Sie heißt anfänglich Marta und mwirb 


fon von Ellerbroet an, in geringer Entfernung von ihrem Ur; 


fprung, ſtark zur Schiffahrt benußt, jedoch nur mit Saterlänbifchen‘, 


Eoͤten, fo eine Lat tragen, Ohngefaͤhr 114 _ noͤrblicher faͤllt 





9 Die Wichtigeit dieſer Waſſer⸗Verbindung, zeigt Br. — ⸗gInſpector Retti⸗ 
boſd zu Leer anſchaulich jn feinem kürzlich erſchienenen Werk: Der Rbein, Die 
Lippe und Ems, und deren künftige Verbindung. Kamm x822.” 
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die Obe dvarin, wvelche ebenfalls auf den Humling ehtfprätgtg? 


beibe vereint, nuter dem Namen Sagelter Tief, gehen. aufängs ' 
lich durch Moor, bilden dann ein5 — 15 Minuten breites Thal! 


von feſten Sandgrund, fo im Winter meift uͤberſchwemmt iſt, mit:: 


einzelnen höheren Stellen, worauf. bie 3 Saterlaͤndiſche Kirchfpiele 
Scart, Ramzellau mit Hollen, Strucklinghauſens 


mit Utende und Balge, weiterhin Bokeleſch, ein. Johanni⸗ 
tergut, faͤmmtlich am Fluß, liegen... Bis Utende, eine Heine: 


Meile von der Dſtfrieſiſchen Srenze, 3 Meilen von ber Ems, gebt: 
die Fluth, Doch koͤnnen nur Zorfichiffe bis dahin fahrer, Seefhiffe * 
— Zijalten von 20 biß 30:Laft. — nicht weiter als Ubbehauſen 
an der Oftfridifchen Grenze, woſelbſt fie große, vom Huͤmlingie 
tommende, Zlintenfteine zum Deichbau einladen. Beim Rinzel⸗ 
barg, eine halbe Stunde weiter, betritt der Fluß auch an- der: 
linken Seite ben. Oftfeiefifchen Boden und fließt weſtlich, Pot s⸗ 


haufewtäts,:Amborf links vorbei, nimmt bei erſterm Ort:das? 


Rauder Zief, bei Wilshauſen bie Juümme auf, macht 
weiterhin einen, faſt eine halbe Stunde langen und nur einige Mi⸗ 
nuten breiten Bogen, an deſſen wrdweſtlichen Seite Leer liegt, und n 
vermaͤhlt fich, > Stunde weſtlicher, bei Leeroors, mit der Ems. 
Der nördliche Arm, die Juͤmme, aub Ems oder Baffelerz.. 
Ems genannt, -ift eigentlic) der. hauptſaͤchlichſte. Er. entfpringe. . 
bei dem Dorfe Emfted in dem, ſonſt zum Stift Niebermünfter, 
jest zu Oldenburg gehörenben Amt Cloppenburg, ohngefaͤhr 4. : 
Stunden ſüdoͤſtlich der Stadt Cloppenburg, durch welche 
fie fließt, von ba an auch ſchon für, eine Laſt tragende, Boͤte im 
Winter fahrbar iſt, demnaͤchſt auf ihrem nördlichen Lauf das 
Staͤdtchen Friſoyte beruͤhrt, bei dem großen Dorfe Baffel-: 
das, AMeilen ſuͤdoͤſtlicher in den Mooren des Kirchſpiels Edewechte 
entſpringende Goͤdens holter Tief aufnimmt, und. Stunde 
nordweſtlich Baſſel den Oftfriefifchen Boden betritt, Bis Baffel: 
heißt fie Die Soefte, und ift von: hieran, da bie Fluth bis zum.‘ 
Dorf und dem m‘ hatts, am Goͤdensholter Tief liegenden 
Nordloh ſteigt ſchiffbar fuͤr Muttſchiffe und kleine Tjalken. 
34 Meilen nordweſtlich Baſſel bei Detern faͤllt das Aper Tief 
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darin) welches aus. dem Zwiſchenahner Meer kommt und eine 
große. Anzahl Bäche, den Moräften ded großen Kirchfpield Wefter: 
ſtede entfpringend, aufnimmt, bei Ape, eine Meile von der oſtfrie⸗ 
ſiſchen Grenze, die Fluth eintreten flieht und fhiffbar. wird.: Won 
Detern an gebt ber Fluß weftlih, Stidhaufen und Neuburg 
‚ vorbei, bis zur Vereinigung mit der. Keda.: Auch das Waffer die⸗ 
fer beiden Fluͤſſe bis Detern und Potshaufen ift, beſanders im - 
Nachfommer, fehr ſchlammig, und zur Berbefferung -Des anlies 
genden niedrigen Landes fehr mohlfhätig; weiterhin ‚aber. nimmt 
ber Echlammgehalt nad ‚und nach ab,.. hei. Utende und Baſſel 
kaum noch merkbar. Der Sahgefhmad ſtellt fich eine Stunde 
oberhalb der Ausmündung ein. Die Länge ber Leda und ihres 
nördlichen Hauptarms, in graber Linie von Leeroort big Detern, 
van da bis Cloppenburg und ber Quelle, ift ohngefähr 10 Meilen. 
Groß iſt Die Zahl der Eleinern Fluͤſſe oder Bäche, welche außer: 
bem. die Provinz durchfließen, fämmtlich, bloß mit Auäname des 
Rauder Tiefs, im Lande felbſt, mehrft den Moräften, entfprins 
gend. Sie führen den allgemeinen, Namens Deep — Tief —. 
das dem hollaͤndiſchen Wort Die,p-nakhgebildet iſt und in ſpaͤ⸗ 
tern Beiten fehejnt angenommen zu fein. Der. alte allgemeine 
Name, den noch jet viele führen, ift & oder Ehe, *) welches in 
ber alten ‚friefifchen Sprache Waſſer bedeutet, auch Lehden, 
Maar, Dilf, Sie find fämmtlich, außer dem Rauder Tief, an 
ihrer Mündung mit. Schleufen — Siele — wider dad See» und 
Flußwaſſer verfchloffen, und im ben Marfchgegenden mehrentheils 
ſchiffbar für Boͤte und Binnenſchiffe von 1 bis 20 Laſt. Kuͤnſt⸗ 
lichen Gandle, die ebenfalls Deep heiſſen, gibt ed auferdem viele, 
worunter beſonders dag Auricher Zredtief zu bemerken, dann Die 
Fehncanaͤle. Sie ſind faͤmmtlich in den Aemtern Aurich, Greet⸗ 
fiel, Emden, Jemgum, anzutreffen; in hen übrigen 7 Aemtern 
finden fih .nur A Fehn⸗Canaͤlg und ein Paar andere unbedeu- 
tende, Lanbfeen — Meeren oder Meerten genannt — find 
zahlreich vorhanden, mehrſt im den weſtlichen niedrigen Gegen: 





9 Eigentlich lautet er Ee — 1 dr Ei — ‘. 
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den,. auch im Iunern ded Landes. Das größte if das Großes: 

oder Wiebelsburer Meer, fo eine Stunde gehend in bie 
Länge, und eine viertel Stunde Breite hält; am tiefflen "da. 
mitten im. Moor liegende ewige Meer, welches — — 
traͤchtlichen Umfang hat. 





Als Kuoͤtenland einer, in der Urzeit vom Meer verlaſſenen, 
mehrere 100 Meilen großen Flaͤche, muß die Lage ber; Pros 
vinz niedrig fein. Berge finden fich nicht, wiebrige Anhoͤhen von 
Heinerm und größerm Umfang aber häufig, häufiger noch Heine 
Hügel im Innern: des feften Landes, und höhere. ayf. den. Ins, 
fein, aus bloßem Flugſand beſtehend. Die Senkung . des. Bo⸗ 
dens nad Norden, als dem eigentlichen Seegeſtade, zu, iſt nicht 
ſehr merklich, flärder die Oft: und Weſtſeits nach der Ems und 
Jade. Den nordweſtlichen Theil des Amts Aurich durchfchneidet 
eine hohe Flaͤche, welche vom fühlichen Theil bed‘ Amts Eſens 
berfommt, eine kleine Meile öftlich ber. Stadt Aurich em hoͤchſten 
ift, und über Neupfalzdorf, Brookzetel und ferner ſuͤdoͤſt⸗ 
Lich duch die Aemter- Friedeburg und Stidhaufen ſtreicht, auch nach 
weiter im Oldenburgſchen hinein, Bid auf eine Strecke über Ras 
flede hinaus. Auf. biefem Rüden, der, fo weit er buch Oſtfries⸗ 
land geht, mit wenigen Außnamen, ganz mit: Mopr bebedi ifl, 
entfpringen die mehrften- Binnenwaffer, die nach allen Winden 
fich exgießen, vorzüglich das Fehntief, fo ber Ems, bie Harle, 
fo nad Norden dem Meer, dad Sriedeburger Tief, fo gen 
Dften ber Jade zufließt.. Er iſt bei Neupfalzdorf 404 Fuß: 
über den Waflerfpiegel in Emden erhähet, und dacht fich nach 
Suͤdweſten ganz langſam, nach Norboften etwas gefhwinder ab. 
Auric liegt 29 Zug EN wie e. Dorf, und 13%, Zug 
boͤher wie Emden. 


Der Boden bietet in Hinficht der Lage und Beſchaffenheit eine 
merkwuͤrdige Verſchiedenheit dar. Im Innern des Landes iſt er 
ſandig und moorig, nad ber Kuͤſte hin kleiig. . Sand iſt der 
Urboden, ber theild zu Tage auögeht, theils den beiden andern 
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Arten zum Grundlager dient, zuweilen auch erſterm, oͤfter noch 
letzterm beigemiſcht iſt, ſich a biefen erhebt, bem: Moor aber 
in Hinſicht der Höhe nachſteht. 

: Der Moorboden oder. Daß. — nimmt den — und 
ſuͤdlichen Theil der Provinz ein. Im Norden dehnt er fich: bis 
auf 124 Meilen von der Kuͤſte aus, und flreift füd- und füd- 
oͤſtlich bis uͤber Die Grenze. "Schmale Streifen höhern Sandes 
durchſchneiden ihn öder- Bringen tief hinein, ‚größere: Sandflaͤchen, 
theils Hoch, AHesR niedrig, behnen fich in großer. Anzahl darin 
aus, fo daß er nicht, "wie im angrenzenden Niebermeftphalen, 
Groningen; und Drenthe, große zufammenhängende Felder bildet, 
fondern in 49 Stuͤcke verfchiedener Größe zertheilt iſt, die zufams 
shen-; nach Kamps „Berechnung, 12°4 [Meilen ausmachen , 
größtentheils in den Aemtern Aurich, Friedeburg und Stidhaufen 
Negend. Das Hochmoor, wie fhon’ ber Name anbeutet; ift höher 
wie der Sandboden;,: der feſte Untergrund, woraufe er, - fi einer 
Höhe von :? bis 20 Fuß,doch durchgängig von 3 — 8 Fuß Liegt, 
aber: niedriger zand Darm: liegt Die Urſache Feines Entſtehens. 
Rundum vörn-höhern: Streden umringt, war’ der Boden feucht, 
zugleich fruchtbät und’ ſtark ‚bewaldet, wie die’ sft- in -Moor vor⸗ 
fommenden Baumftlämme und, no im Urgruud feſtſißende, Wur: 
zeln beweiſen. Die viele abſallende Blätter, abſterbende Baͤume 
und Zweige," bildeten wahrfcheinlich zuerſt die Mosreide, ſpaͤ⸗ 
terhin, wie Die Waldungen verſchwanden, Moos, Heide, Graͤ⸗ 
ſer; nur daß die darin, auf und unbekannte Art," entſtandene 
Efſig⸗ oder Phosphorſaͤure die völlige Verweſung hinderte, fo 
daß flatt einer feinen Gartenerde, der Boden ein Gewebe von 
feinen und groben Faſern bildete, welcher der Säure wegen un: 
ftuchtbar iſt, und durchgängig unten aus einer- ſchwarzen feſten, 
klebrigen, Maſſe beſteht, oben aus einer ſchwammigen, braͤunlich 
und gelblich gefaͤrbten, grobfaſerigen Subſtanz. 

Es hat den Anſchein, Daß der Urgrund der Moraͤſte in der 
Vorzeit bewohnt gewefen. Zuweilen findet man da Sachen uns 
völlig unbekannter Form, felbft Heden, Spuren von Gräben , 
Pflugfürcen u. ſ. w. Auch werden- im Moor felbft allerhand 


born 00.273 2 


Sachen gefunden, die indeß ſpaͤtern Zeiten. ingehbein: und don 
Darüber gehenden fiheinen verlohren zu ſein; haͤufiger noch, ganz 
unverfehrte Begetabilien,.. ala Bäume rund Zweige, - Hafelntffe 
u. dgl., ſaͤmmtlich der Art, bie.in.Taltern, Bändern wachſen. 
Bemerkenswerth iſt es, daß zu unſern Zeiten in’ Gegenden, "wu 
fein Torf vorhanden, auch keiner ſich mehr erzeugt. 14 

Der Sandbeden nimmt ohngefaͤhr 16 IMeilen ein ‚-- wonon 


etwa 11 angebgut Find; - Ex! dunhfchnsidet: die Moräfte:in Allen 


Richtungen, und liegt: hauptſaͤchlich ‚uifchen dieſen und der March) 


einen Rand vor 5Minuten bis einer "Stumde Breite: bildend; 


denn - nirgends: beruͤhren ſich Moor und. Marſch, wie-im: Dar. 
burgifchen und Bremiſchen. Jener Hand war in’der Urzelt dis 
Küfte, an der die Welle der Nordfee:fehlugen, ehe die Marfch) 
felder da waren; es erhebt: ſich daher mehrere Fuß Aber- derfelben, 
und ift, einige Strecken ausgenommen, fo- hoch, daß felbftdie 
hoͤchſte Fluthen ihn nicht erreichen. : Wetter landwaͤrts fleigt wi) 
faͤllt er abwechſelnd, iſt an ben niedrigen Stellen : mit möobriged 
oder brauner. faurer. Erde vermiſcht,“ in den hoͤhern groblkoͤrnig 
(ſcharfſandig), wenig Erdtheile enthaltend:. Und mit Heidekraut 
bewachſen, dagegen nach ber: Küfle hin’ des. Sand feiner. und 
fruchtbarer- wird, gewöhnlich mit milder. Dammerde, auch’ Lehm) 
vermiſcht. Kleine Hügel: ober- Dünen : find im Innern, "ati iu 
Norben weiter der. Maiſch zu, häufig darauf vorhanden, Die faſt 
ſaͤmmtlich aus lofeni.: Sande, oft bloßem Jiugſand, beſtehen? 
Groͤßere, einige Fuß erhadene Flaͤchen von Stunde imd inchs 
im Umfang, find. ebenfalls häufig das fie werden Gaſten genaunte 
und find vorzüglich gut zum Rockenbau. Mehrentheils haben fie, fo 
wie tiberhaupt der Sanbboden, wo er hoch iſt, unter der Oberfläche 
eine Lage verwitterten :Eifenvitriol-— Ortſtein — Urre genannt/ 
der der Vegetation, hauptſaoͤchlich der Bäume, hinderlich iſt, dann 
wieder Sand. Der niedrigere Boden hat durchgaͤngig Lehm und 
lehmigen Sand, mehrentheild fruchtbaren Art, unter ber Oberfläche, 
und es ift fehr merkwuͤrdig, daß fich folcher in gleicher Linie auch 
unter ben angrenzenden höhern Sandfeldern befindet, wie man beim 
Srabengiehen deutlich bemerkt. - Es fcheint daraus hervorzugehen, 





daß zuerſt. der Boden eine egale Flaͤche bildete, wie der Seeſtrand, 
ſpaͤter durch die See mit Sand uͤberſchwemmt,“ ſo wie noch in 
unſern Zeiten auf ben Inſeln und. dem. Watt geſchieht. Reſte 
von Pflanzen,: weiſt ſchilfaͤhnliche, auch wohl dünne Baumzweige, 
werden nicht felten im lehmigen Untergrunde gefunden; nicht im 
obern Iofen Sande. Guter Töpfer: und. Ziegelthon findet fih in 
verfehiedenen. Gegenden,. befonderd den nördlichen, in geringer 
Ziefe ‚unter der Oberfläche, im Auricher Amt.-auch ein. weißer 
fetter. Thon, . der mit dem Pfeiffentbon große Aehnlichkeit hat. 
Ortſtein (Raſeneiſen) iſt auch hin und ‚wieder anzutreffen, wie: 
wohl in ‚geringer Menge, Steine 'verfchiedener Art, als Granit, 
Feldſpath, Flintenſtein u. dgl. m., aber in großer Anzahl, theils 
auf der Oberfläche, theils tiefer im Grunde, und; zwar mehrſt im 
Innern auf und im fcharfen Sande. Gie find: durchgängig klein 
oder mittlerer Größe. : Sehr große finden fi nur noch felten, 
doch muͤſſen fie in frühern Zeiten häufiger.gewefen fein, wie. ‚die 
alte mit dergleichen Geſtein befleidete Kirchen ‚berbäifen. . 

„Der. Marfchboden,; welcher etwa ‚2314 Meilen einnimmt, iſt 
ber niebrigfte won allem..und.würbe bei dee täglichen Fluth größ- 
tentpeild,, bei hoher ganz, vom Seewaffer uͤberſtroͤnt werben, 
ſchuͤtzten nicht Damme Dagegen, Obgleich auf einerlei. Art ent: 
ſtanden und den Hauptbeflandtheilen nach ſich gleich, herrfcht Doch 
unter diefer Boden-Art gußerordentliche Verſchiedenheit. Man 
trifft Felder. an, bie. in. ttodgen Sommern nicht foviel Gras auf: 
bringen, daß man ſie maͤhen koͤnnte, und. andre bie nie des Duͤn⸗ 
gers bedürfen; -zwifchen heiden. unzählige. Abſtufungen. Auch in 
her Lage iſt großer Unterfchied,- Nicht nad; der Küfte hin dacht 
er fid) ab, wie. die Natur der. Sache es mit fi bringt, vielmehr 
iſt er da. am ‚böchften, an der Landfeite- am niedrigſten. Ein 
Umftand, der nur duch die Vorausſetzung fich "genügend erklären 
laͤßt, daß die Marfch nicht, wie man. allgemein annimmt, -auf 
einmahl, fondern zu verfchiedenenmalen eingebeicht ift, denn auf 
ben Poldern und Groden, fenft fich der Boden dem Geftade zu 
elmählig, den Gefegen ber Natur gemäß, wird auch almählig 
eichterer Art, dagegen auch in Iegterer Hinſicht auf der alten 
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Marſch der umgekehrte Fall flatt ſindet. An ber Kuͤſte und bin 
Ufern der Flüffe liegt ſchwerer, fehr fruchtbarer Klei, welcher dem 
äußern Rand bildet, doch mehrentheils in nur Yı, 'bid Stunde 
Breite; bloß in einzelnen Gegenden und da, wo in fpätern Zeiten 
die Polder und Groden entflanden, auf %, bis 2 und mehr Stuns 
den fich ausbehnend, und mit biefen zufammen gegen 8 Meilen 
ausmachend, die an Werth dem bed übrigen Bodens der ganz 
zen Provinz faft gleich kommen. Das andre Marfchland beftcht 
aus 3 bis 6 Zoll leichter ,; in den obern Gegenden ber Ems und 
Leda, oft auch moriger Erde, mit mehr oder weniger Klei? ver⸗ 
mifht, wovon der lang3 dem Kleirand ſich binziehende ſchmalt 
Strid) höher und befierer Art, das darauf folgende, bie Hälfte 
fammtlihen Marfchbodend audmachende, niedriger unb geringes 
rer, oft ſehr fchlechter Art iſt; es wird in den weſtlichen Gegenden 
gewöhnlich Meedland (Wiefen) in den nörblihen Gegenden Ham⸗ 
merland genannt, das morige Dargland (Moorwiefen) und fteht, 
der niebrigen Lage halber, in nicht zu trodnen Wintern, mehren, 

theild unter Waſſer. Faſt fänmmtliches alte *) Marſchland der 


ſchweren und leichten Art, hat zur Unterlage eine ſehr feſte un: 


fruchtbare, ſproͤde Kleiart, den Knick, welcher durchgaͤngig nur in 
einer Dicke von 3 bis 12 Zoll angetroffen wird, und, in den nie - 
drigen Gegenden, unmittelbar auf Darg rubt, einer Art Moorerbe 
aus Rohr, Schilf und andern Waſſergewaͤchſen entitanden, bie in 
einer Höhe von 6 bis 10 Fuß über den. Urjanpboben fich erhebf. 
Unterm’höhern Boden, ſowohl erbartigem ald Eleiigem, kommt fols 
cher, und zwar in einer Stärke von 2 bis 4 Fuß, ebenfalls vor, 
doch liegt zwifchen bemfelben und dem Knid noch eine, mehrere 
Fuß dide Lage Klei, ſehr ungleicher, duch durchgängig fruchtbarer 
Art, und in den nörblithen Gegenden, To wie dem Amt Greets 
ſyhl häufig Falfhaltig, dem Mergel ähnlich, wur noch fruchtbarer, 
der, durch das ſogenannte Wühlen oder Schlöten mit. dem leichte 


*) Darunter ifl dasjenige su veriteben, welches durch die letzte Haupt» Gindeihung 
des ganıen Provinz — ſo nach — im zten Jahrhundert ſol ae: 
fein, nach anderh fpätce.' ; 


— U —⸗ 

erdigen: Boden vermifſcht, dieſan gänzlich veraͤndert und faſt dem 
Mei: im Ertrage gleich macht. Es iſt auffallend, daß ver alte 
Marſchboden font keinen: Kalk enthält, dagegen bie neue Marſch 
durchgaͤngig, zum Theil ſtark, damit: gemifcht iſt. Man hat zwar 
behaupten wollen, jener Boden ‚babe ebenfall3 Kalk gehabt, und 
nut, weil er älter fei, wären die Kalftheile daraus verſchwunden; 
allein der Umfland , daß das Efcherland im Greetmer Amt, wel: 
ches wenigſtens ſchon ein halbtaufendjahriges Alter zählt, noch 
immerhin fehr kalkhaltig iſt; manche kaum halb ſo alſactyroden 
ſchweren Bodens, wenig oder gar nicht, widerlegt ſoiches hinlaͤng⸗ 
lich. Sand iſt uͤbrigens dem Marſchboden in den noͤrdlichen Ge: 
genden in großer Menge deigemiſcht, in den al außer 
dem Efcherlande, nur ſchwach. 

: Der Marfchboden iſt größtentheils — Im Beflen an bei: 
den Ufern der Ems, fo wie einem, durch das Emder und Greet⸗ 
ner Amt gehenden, muthmaßlichen alten Arm beffelben, auch 
einigen Binnen »Gandlen, erheben ſich indeß -eine große Menge 
Heiner Anhöhen — Warfen — von 100 bis 500 und ‚mehr 
Schritt Umfang, 3 bis 10 Fuß Höhe, die wahrfcheinlich im; Wette, 
ber Stüffe felbft, duch Strömungen entflanden find, indem fie 
auf 20, 30, 40 Fuß Tiefe aus Klei ——— — find 
deren fehr wenige, . 
- Die Marfchen entflanden. durch den Niederſchlag des See⸗ und 
Flußwaſſers, und entſtehen noch zu unſern Zeiten, jedoch nicht 
mehr uͤberall, ſondern hauptſaͤchlich noch im Dollart und der Ley⸗ 
ſo wie in der Harlbucht, welche letztere aber jetzt ganz angefuͤllt 

iſt. Das waͤhrend den drei letzten Jahrhunderten entſtandene, iſt 
unter den Namen Polder, Groden, Neuland bekannt, und ohn⸗ 
gefaͤhr gleicher Art wie der Klei der alten Marſch, nur wie eben 
bemerkt, gewoͤhnlich kalkhaltig, im Weſten am Dollart von vor⸗ 
zuͤglicher Guͤte, im Norden geringerer. Zur Zeit wie die Frieſen 
noch frei waren, auch ſpaͤter unter den Haͤuptlingen, waren die 
See⸗Anwaͤchſe Gemeingut der anliegenden Communen, welche ſie 
eindeichten und unter ſich vertheilten. Hernach maßte das oſtfrie⸗ 
fifche Regierhaus fich biefes Recht an, und e& gelang ihr, nach 
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langem Streit mit den Eingeſeſſenen, ſich Darin zu erhaͤlten, ſo 
daß jetzt fafi alle neue Polder dem Landesheren gehoͤren, welcher 
fie entweder auf eigene Koſten eindeichen läßt, oder in Erbpacht 
austhut, da denn. die Exbpächter einen Deich felbft Legen muüͤſſen. 
Bloß einzelne unbedeutende Anwächfe, wie die an der Emä, gehören 
Drivatperfonen in Eigenthum, ſo wie: den Beſitzern:der Herrlichkei⸗ 
ten Dornum und Lütetöburg, die vor ihten Beſitzungen entftehende, 

Der Strand, oder wie man es hier nennt, das Watt, dehnt fich 
nordapund norbweftfeits bis zu den Infeln, “und noch:weiter, auf 2 
bis 4 Stunde gehend von der Küfte aus, von der Ems und- vielen 
Eleinern Strömen (Balgen) durchfchnitten, zur Sluthzeit ein See, 
auf den die fogenannte Wattenfahrer — einmaflige und Feine 
zweimafltige Schiffe — von ber Elbe und Wefer nach Oftfriesland 
und Holland, oder umgekehrt, ſegeln. Zur Beit der Ebbe aber eine 
anabfehbare trockne Fläche, größtentheild am Fuß bes Deichs, auf 
größere ober geringere Entfernung begruͤnt, demnächft roher Schliek 
(Seefhlamm) mit ſehr feinem Sande vermifcht, je "weiter von 
der Küfte entfernt ,-je weniger Schliek, jemehr des Sandes, und 
diefer immer grobkörniger, zulebt, auf Y, bis I. Stunde Entfer-- 
nung vom Dei, bloßer Serfand. Darg und Klei, ſelbſt noch 
nordfeits der Infeln findet fi) häufig unter dem Watt; ficherer 
Beweis, das folches. ehedem Land wair; TM’Frühern Zeiten, durch 
und unbekannte Revolutionen, mit Sand Überfehwenmt. Kleine 
Muſchelſchalen bedecken in unzaͤhliger Menge das Watt, ganze 
Baͤnke davon ſtreichen unter demſelben hin. 


Zur Abhaltung des Eemeſe⸗ iſt die Provinz, ſowohl an der 
Kuͤſte, als den. Ufern dee Emd und Leda, mit: Dämmen — Dei 
chen — eingefaßt, welche zufammen 361, Meilen Länge einnebs- 
‚men, und bis Olderſum 16 — 20.3uB Höhe, 80 bis 100 Fuß 
unterer Breite — Anlage — 8 bis 12 Fuß oherer Breite. — 
Kappe — halten, von da an almählig fehwächer und niedriger 
werben, ſo wie bie. Gewalt der Seefluthen fhwädher wird. An 
folchen Stellen, wo außerhalb. des Deichs fein grüner Anwads — 
Borland — vorhanden, muß die. andmenbige Seite bis zur Salben 


* 
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Soͤhe Jährlich mit Stroh geſtickt werden; uͤberdem wutde fonft in 


einigen Gegenden der Fuß des Deichs mit großen eingerammten 


Mfaͤhlen und Dielen beſetzt, Doch hat man dieſe feit einigen Jahr: 


gehnten, nad) und nad) größtentheild eingehen laſſen, und belegt 


#att deffen, den Fuß des Deichs mit großen Kiefelfleinen, vermijcht 
mit Heinern. und zerbrochenen Ziegelfteinen, das ungleich wohlfei- 


ler ift, und eben fo gut ſchuͤtzt. In Oſtfriesland muͤſſen die Be⸗ 
figer von Marfchland allein flr den Unterhatt des Deichs forgen, 


in Darlingerland auch die des Gaſt⸗ oder Sandlanded. Jedem 


Landbeſitzer ift zu dem Ende eine beſtimmte Strecke ober Pfand 
‚angewiefen, verhältnißmäßig mit der Größe feiner Beflgung; nur 


in.den alten Aemtern Emben und Pewſum if fogenannter Com- 


munion= Deich; die Koften. der Unterhaltung werben daſelbſt aus 
einer Caſſe beftritten und bemnädft über bie Laͤndereien nad) 
Grafenzahl vertheilt. Zur. Auffiht find Deichrichter angeftelt, 


die von den Srundbefigern gewählt werben unb wenigflens 20 


Grafen Land in Eigenthum befigen muͤſſen. Es find deren 60; 
gewöhnlich halten zwei gemeinfchaftlich die Aufficht über eine be- 
flimmte Strede — Deichacht, — deren e8.36 gibt, von unglei- 
cher Länge. Die jährlichen Unterhaltungs = Koften fleigen über 
"400,000 Rthlr., fo jedoch faft ganz im Lande bleiben, indem bas 
mehrfte in Erdarbeit befteht. - Mehrere hundert Familien gewins 
nen dadurch ihr Brod, und fo muß eine Sache, welche fo nach⸗ 
theilig dem Einzelnen iſt, anderer Seitd wieder wohlthätig für 
dad Ganze fein. Uebrigens fallen in Oſtfriesland bloß die alten 
Deiche den Grundbefigern zur Laſt, die der Polder und Groden 
müffen die Erbpächter allein” unterhalten; in Darlingerland aber 
bleiben auch bie neuen Deiche fuͤr Rechnung der Eingefeffenen, 
- wenn nicht befondere Verträge daruͤber gemacht werben. Die Re; 
gierung hat die Ober: Auffiht über Die Deiche und Siele, und 
laͤßt folche jährlich Durch eine Commiſſion befichtigen, 


Die In den Deichen befindliche Sielen oder Schleufen dienen 
zur Auslaſſung bes Binnenwaſſers, und find fo eingerichtet, dag 
fie bei Ankunft der Fluth ſich von ſelbſt fihließen, nach Eintritt 
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der Ebbe: von felbft wieder ‚öffnen. Sie koͤnnen aber während 
24 Stunden nur ohngefähr 3 Stunden offen ſtehen, und find 
daher nicht im Stande, zur Winterögeit alles. Binnenwaffer abzu⸗ 
fuͤhren, weshalb, wie oben erwaͤhnt, die niedrigen Marſchgegenden 
alsdann meiſt unter Waſſer ſtehen, ſelbſt manche Stteden in 
naſſen Sommern. Im Ganzen find 83 Siele unmittelbar an der 
Kuͤſte und den Fluͤſſen vorhanden, und 4 Binnenſiele. Bloß an 
der Leda zaͤhlt man 27, jedoch ſaͤmmtlich nur kleine, den Esclumet 
ausgenommen, um Dollart 2, an der Oberems bis-Emben und 
Pogum 34, worunter der Soltborger, zu 2014 Fuß inwenbiger 
Meite, der größte im Lande, in Emden felbft 4, von da bis zur 
Severfchen Granze nur 16, auf ebert fo viel Meilen Länge. : Die 
an ber Leda find von Holz, 44 von den andern, "meifl an bey 
Oberems, ebenfalls, die übrigen von Stein.‘ Ueber die Heinen 
Siele haben gewöhnlich 1, uͤber die größern 2 — :3 Eingefeffene, 
welche Syhlrichter heißen, Die Aufſicht; die jährlichen Koſten Bes 
Unterhaltä:hverden aus einer: Caſſe beftritten und über die, durch 
jeben Siel abwäffernde, Ländereien vertheilt, ‚welches nach ber Lage 
und dem Alter der Siele. 3. — 20 Stbr. per Gras beträgt. Pat- 
ſtorei- und abliche Lande “find in Harlingerland vom Unterhalt 
befreit, in Oſtfriesland nicht, . ' 


Die Haupt: und einige Nebenwege ſtehen unter Aufſicht der 
Aemter, welche die Wege⸗ Polizei durch die Amtsvoͤgte ausüben 
und foldhe mehrmals im Jahr befichtigen (ſchauen) laffen. Sie 
find auf der Marfch mit Heinen Gräben (Schloͤten) eingefaßt, 
und werben von ben Beſitzern der unmittelbar daran liegenben 
Zanden allein unterhalten, welches gewoͤhnlich durch eggen ge⸗ 
ſchieht. Im Sommer ſind ſie vortreflich, Winters unfahrbar. 
Die Unterhaltung der Wege in den Sandgegenden faͤllt gewoͤhn⸗ 
lich den Communen, durch deren Flur ſie gehen, zu Theil, und 
koſtet mehr Arbeit, indem alles mit Spaten und Schaufel verrich⸗ 
tet, auch jährlich auf dieſe und jene Stelle Sand gefahren wer: 
ben muß. Weberdem müffen die Gaftbewohner noch die fpäter 
in Königl, Heidfelder und Moore angelegte Wege unterhalten, 
die manchmal 3 Stunden von ihren Wohnungen entfernt find. 

Deere 2 
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Das Glima ift nicht fo angenehm wie im füdlihern Deutſch⸗ 


land. Rauhe nordweſtliche Winde wehen oft und verwandeln in 


einen Augenblick angenehme Fruͤhlingswaͤrme in erſtarrende Kälte. 
Die Nähe des Meeres und die demſelben entfteigenbe falzige 
Dünfte bewirken feuchte Luft und häufige Nebel, manchmal übel- 
siechend, und kalt, wie ber fogenannte Haarrauch. Erkältungen 
und.baraus entfiehende Krankheiten find daher häufig, im Herbſt 
oft Gallenfieber. Uebrigens iſt es eben fo geſund, wie fonft wo 
in Deutfchland; Dad Meer hält die Luft immer feifch -und laͤßt 
feine faulige-Dünfte, felbft im Sommer, Ueberband nehmen. 
Die Witterung ift daher das ‚ganze Jahr durch ziemlich gemäßigtz 
selten tritt vor Mitte Decemberd ernfllicher Froſt ein, und hört 
gewöhnlich Mitte. oder Ende Februars auf. Die Kälte ift nicht 
einmal fp flarf wie in. Hannover, Thermometer-Beobachtungen 
zufolge; Doch fängt bie Vegetation fpät a, Anfangs Mai find 
oft noch die Bäume kahl. Solche fdhwere Gewitter, Hagel⸗ 
Schnee- und Regenfchauer,. bie in andern Gegendan .Deutjch- 
lands manchmal fo große Verwuͤſtungen anrichten, kommen hoͤchſt 


—felten vor, deſto häufiger Sturmmwinde und damit verbundene 


hohe Wafferfluthen, welche bis vor 100 Jahren, wie noch die 
Deiche ſchwach waren, oft folche durchbrachen und furchtbare Mes 
berſchwemmungen anrichteten, die tauſende der Einwohner ver⸗ 
ſchlangen. Die Letzte, und für uns fuͤrchterlichſte, war die Weib: 


nachtsfluth von 1717; mehr denn 4000 Menſchen in Oſtfriesland 


und Jever wurden ein Opfer derſelben. 


Die Zahl der Einwohner war zu Ende 1822 auf 136,589 ge⸗ 
fliegen. Es fommen alfo 2508 auf die Meile, und auf bie 
des angebauten Landes allein 3900. ‚Die Provinz gehört. alfo 
nicht unter die ſchwaͤchſt bevoͤlkerte Deutſchlands, und kann der⸗ 
einſt in der Hinſicht ſich uͤber alle andere erheben, wenn erſt die 
weitlaͤuftige Heiden und Moore cultivirt ſind, welches zwar lang⸗ 
ſamen, doch ungeſtoͤrten Fortgang hat. Die Zahl ſaͤmmtlicher 
Coloniſten auf Domänengrlinden und den Fehnen ſteigt auf bei⸗ 
nah 14000, ungerechnet bie auf Privatwildniſſen wohnende, deren 
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Zahl auch ‚nicht unbedeutend iſt; und mar kann annehmen, daß 
9 bis 10000 davon erſt waͤhrend den letzten 40 Jahren fich änges 
baut haben. Bon:ber:angegebenen. Seelenzahl der ganzen Provinz 
leben in den 5 Städten 27,603, in den 3 großen Flecken 5471; ‚In 
40 Heinern und auf dem platten Sanbe .103,515.. Das Militaͤr iſt 
aber nicht mitgerechnet, und daher mag hauptſaͤchlich das ungleiche 
Verhaͤltniß zwifchen dam männlichen und bem:weiblichen Geflecht 
rühren, den ber erſtern :geben bie Zubellen 67,176 -an;’- Der 
letztern 69,413, alſo diefer 2237 meht, - dagegen fohft bie 
Zahl "des männlichen :Gufchlachts der :de8 andern gleich" kam, 
oft uͤberſtieg. Seit 1787, alfo in 35 Jahren, hat die Be 


'völferung um 33,272 Individuen fih vermehrt. In frühen 


Fahren war die Zunahme ‚weit Schwächer, die Zahl der Geburten 
zwar nach Verhaͤltniß ‚nicht geringer, eher höher wie fpäter;, 
aber die der Sterbefälle weit ſtaͤrker. Während den 16 Jahren, 
von 1769 bis 1785, ſind 53,773 Menſchen gebohren, dagegen 
47,897 geſtorhen: *) alſo im Durchſchnitt jaͤhrlich 3360 Geburten 
gegen 2993 Sterbfälle, und nur 5876 Zuwachs, ober 367 jähr 
lich. Während den darauf folgenden 19 Sahren, 1786 — 1804, 
zählte man 71,546 Geburten, 50,037 Sterbfaͤlle; ober jährlich reſp. 
3766 und 2634, mithin 21,510 mehr Gebohrne, oder 1132 im 
Jahr. Gegenwärtig iſt ‘dad Berhältnig noch gänftiger. Im gan: 
zen ift die Bevölkerung ſeit Ende des 30jaͤhrigen Krieges um dab 
doppelte gefliegenz; fie. würde noch gefchmwinder fleigen, wenn ber 
Anbau der Sehne rafıhern Fortgang. hätte, Die Sroningerlänbt: 
ſche zählen auf 4 DMelen, vor 2 Jahrhunderten noch wuͤſten 
Moors, tiber 25,000 z..m die Oſtfrieſiſche = die faft eben 
fo alt find, faum 5500. 





Die Einwohner erırähren fich baupsfächtich von der Landwirt: 
fhaft, ferner vom Handel und ber Schiffahrt, für einen Kleinen 
Theil auch von Fabriken. Die Landwirthſchaft ift ganz in ben Haͤn⸗ 
ben ber Bauern. Die Ablichen bewirtfchaften ihre Güter nur felten 
felbft, die Krone gar nit, und ihre Pächter find ſaͤmmtlich aus 


*, Dpfe Mannigfalligkeilen. 3 8b. ©. 243. | 
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Gear Bauernflande. Große Güter wie in Deutſchland gibt es 
nicht. : Die Bauernhife — Heerd oder Plaatfe genannt — bal- 
ten mehrft: 40 bid 70 Diemath, manche fleigen auf 80 bis 90, 
einige bis 100, Diemath. Die Kron- und adliche Güter find 
durchgaͤngig nicht größer, bloß einzelne bis 150 Diemath, Es 
mögen. gegen 5000. Pläße in der Provinz fein, welche in den 
Sandgegenden — de. Saft — in viertel, halbe, und ganze 
Heerde eingetheilt werden, und größfentheits freie Befisungen,; 
theils auch Erbpachts-Guͤter find; letztere vorzüglich auf den Pol- 
bern und Groden; einige auch auf altem Marfchlande, und da, 
meift .beheerdifches Land genannt. "Erbunterthänigfeit, Huth und 
Triftgerechtigkeit, Zrohnden u. d. gE, welche den Bauer in an 
bern Gegenden fo hart drüden, kannte der freiheitliebenbe Frieſe 
nie, auch gab er den GSeiftlichen Feine Zehnten; bloß von wenigen 
einzelnen Pläßen oder Stüden Land wird lebterer entrichtet, und 
auch erft feit der bolländifchen Regierung, bie beim Verkauf eini= 
ger Domänenpläge in Reiderland ſolche creirte. Lehnguͤter gab es 
unter fürftlicher Regierung nur zwei Heine, und Loga, fie find 
jedoch allodificirt. . 

Reben den Bauern wohnen gegen 14000 Warfsleute oder Haͤus⸗ 
-fer und Goloniften auf dem Lande, die von ihrer Hände Arbeit 
feben, und dem Ertrag ihres wenigen Landes. Warf: und Baner- 
haͤuſer ftehen in den 5 weſtlichen Marfchämtern, auf den -dafigen 
vielen Warfen zufammen in Dörfern vereinigt, dagegen in ben 4 
nördlichen bei dem. Mangel derſelben mehrentheils auf ber Fläche 
gerfireut. Auf der Gaft fieht. man fie wieder in Dörfern, ober 
vielmehr in langen Reihen Häufern, die am Rand berfelben 
manchmal auf Stundenlänge, ſich binziehen, im Innern bage- 
gen, wo eben nicht viel Dörfer find, mehrft in der Ründung 
liegend. ;, Die Wohnungen der Neubauer (Goloniften) liegen 
gewöhnlich in einer Reihe, jedes Haus von feinem Bande umges 
ben; fie ‚heißen Golonien und die auf dem Moor zum Xorfftich 
und Eultivirung des abgegrabenen Bodens angelegte: Fehne. Or⸗ 
dentliche Zehne haben einen Canal zum Verſchiffen bed Torfs, 
an beffen beiden Seiten bie Haͤuſer ſtehen. Durchgängig find 





en. 77 em 
| R 

bie Gebäude auf tem Bande von Ziegelfteinen aufgebaut, und 
auf ber Marfch mit Ziegeln gebedt, auf der Gaſt gewöhnlicher 
mit Stroh. Dad Schöne "Anfehn der Bauernhaͤuſer auf der 
Marfch würde noch mehr gewinnen, wenn fie mehr mit Bäumen 
umgeben wären; manches Haus hat Feinen einzigen aufzuzeigen, 
mehr, oft recht viele, zieren die Gaflbörfer, - Nur wenige Unver: 
mögende bauen ihre Häufer von Lehm, und bloß einzelne, gang 
arme Goloniften, Hätten von Torfſtuͤcken oder Raſen. 

Aderbau wird bauptfächlich auf ben Poldern und Groden, ſo⸗ 
Dann dem Klei ber 4 nördlichen Aemter, nebſt bem von Emben 
und Greetfiel, betrieben, und Rapfaat, Weigen, Bohnen, Hafer, 
hauptfächlich gebaut, Dagegen bie 3 füdliche Marſchaͤmter fich vor⸗ 
zugsweife auf die Viehzucht legen, nebenbei vielen Hafer und et⸗ 
road Gerſte bauen, welches auch mit dem leichten Marſchlande übers 
all. der Fall if. Auf den Saft: und Sanbädern wird Roden in 
großer Menge gebauet, Hafer: weniger, und noch weniger Gerſte. 
Auf ben Mooren und den geringern Sandfeldern. viel Buchweis 
gen. Rindvieh wird befonder8 in ben Saflgegenden vieles aufges 
zogen und ala Kühe verkauft, auf ber Marfch dagegen legt man 
ſich mehr auf das Fettweiden; Butter und Käfeproduftion aber'ift 
die Hauptfache, daſelbſt. Die Pferbezudt wird ſtatk betrieben und 
ift ſehr gewinnvol für die. Provinz. Schwach dagegen iſt bie 
Schweinezucht; viele junge Schweine werben jährlich noch eingeführt, 
Auch‘ auf die Schaafzudyt legt man fich nicht ſonderlich. Auf Dex 
Marſch werden große Marſchſchafe gehalten, im Innern "be3 Landes 
trifft man häufig Heerden ber Fleinen Heibrage an. Gaͤnſe find in 
einigen Gegenden häufig; bie Bienenzucht. wird von ben Haͤuslern 
ziemlich ſtark betrieben. Die Zahl des Viehes betrug im Jahr 1827, 
an Rindvieh: 119,559 Stuͤck, nemlich 59,032 Milchkuͤhe, 2690 
Ochſen, 1342: Bullen, 8948 Twenter (dreisjählig), 14,352 En: 
ter, (2:jährig) 16,195. einjährige Kälber oder Stocklinge, me 
25,943 Pferde, ‚49,301. Schafe *), 95,307 EINE 
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Nemlich 29,858 Wrarfäfhafe, 19,543 beidſchafe. Die Zett der tefert ceeibi dl 
m niedrig angegeben ; fie möchte auf wenigſtens 30,cbo fteigen. 
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* Zum Seehandel und Schiffahrt iſt die Lage ber Prodinz fehe 
guͤnſtig. Die viele Sielen an der Kuͤſte und ber Eins bilben 
eben fo viel Häfen für kleinere Schiffe, Norden, Greetfiel, Ems 
ben, Leer für größere. Auch an inländifhen Waſſer⸗-Verbindun⸗ 
gen fehlt es nicht. Saͤmmtliche Städte und größere Fleden und, 
in Weften die mehrften Dörfer, haben, theils durch die Binnen: 
Ganäle, theils vermittelft der Siele Uber See, zu Waffer Gemein; 
ſchaft mit einander, Allein ber Mangel eines fchiffbaren Fluſſes 
über die Grenze verringert biefe Bortheile, fo daß ber. Handel 
Sch bloß auf den Berfandt der Landesprobufte und Einfuhr frems 
der Waaren zum Bebarf ber Provinz, und eines Theils des ans 
grönzenden ehemaligen Niedermünfterfchen hauptfächlich befchräntt. 
Emden.ift der Haupthafen, demnäcft folgen Leer, Norden, 
Carolinenſiel, Weener. Der Daupt: Verkehr geht. auf Ams 
ſterdam, Bremen und Hamburgs; mit Norwegen und der Oſtſee 
if der PaffivsDandel bebeutenb, hauptfächlich in Holz; mit Eng» 
land, Frankreich, feit einiger Zeit auch mit der mittellänbifchen 
See unb der Infel Helgoland, iſt in manchen Jahren zieralich 
kebhafter Verkehr. Weiten, Hafer und Bohnen hauptfächtich 
werben hirigefandt. Dauptgegenflände ber Ausfuhr find: Rapſa⸗ 
men, Weiten, Hafer, Butter, Käfe, Mauerfleirie und Dachziegel, 
dann: Gerfte, Bohnen, Buchweitzen, Grüge, Roden, Del, Zalg, 
Honig, Wachs, rohe Häute, Speck, Kuhhare, Febern und Dunen, 
-- Sthweinsbarftenz an Vieh baupifächlich Pferde, dann fettes und 

mageres Rindvieh. Die Einfuhr beſteht vorzüglich in Kaffee, 
Thee und Zuder, Holz, Salz,. Taback, Manufalturwaaren, 
Mein ꝛc. Im Jahr 1821 liefen in ſaͤmmtlichen Haͤfen 905 bela- 
bene Schiffe ein, 873 giengen ab. Unter erſtern allein mit 
Holz 206. Schiffe: vom der Dfkfee. und Norwegen. 31 Schiffe 
kamen von ber Oſtſee an, 17 von England, 12 von Frankreich, 
* von Portugal, 3 von ber mitteländifchen. See, 10 von Helgo⸗ 
land, die uͤbrigen von Holland, Bremen, Hamburg :und Nerwes 
gen. Unter ben ‚abgegangenen waren -40 nad) ber Oſtſee (meift 
mit Steinen und Dachziegeln), 26 nach England, 4 nad Frank⸗ 
'seih, 8 nach Dortugal, 4 nach der mittellaͤndiſchen See, 23 nach 
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Helgoland; bloß mit Steinen waren 229 Schiffe beladen.) Die 
Schiffe nad) der Oſtſee, England und weiter halten: 50 bi 100 _ 
Laſt und mehr, die andern 15 bid 30. Die Verfenbungen lande 
wärts bie Ems und Leda hinauf find keineswegs unbedeutend, 
Leer und Weener fehiden bahin große Quantitäten Hafer, auch 
Butter und Käfe, Ziegelfteine, Gerfie u. f. w. Nach Reinholb’s 
oben angeführter Schrift beträgt die. ganze Ausfuhr dahin, dem 
Gewicht nach, gegen 5000 Laft, oder 200,000 Gentner. Auch geht 
viel Getreide und Rapfaat über Neufchanz nach Holland. 

Die Schiffahrt wurde bis 1806 fehr ſtark betrieben, Seitdem, 
ba der größte Theil der Seefchiffe von den Engländern und Fran⸗ 
zofen genommen, weit ſchwaͤcher. Die mehrſten Schiffe treiben: 
jest nur bloß Küftenfahrt und werden vom Eigner felbft befahren, 
bie wenigen übriggebliebenen größern Seeſchiffe, ſo gewöhnlich 
mehrern Kaufleuten und Privatperfonen zugehören,' fahren dages- 
gen meift von einem fremden Hafen zum andern; feit bie Han⸗ 
noverfche Flagge im Mittelmeer refpectirt wird, auch dahin. 


Die Fabriken find nicht bedeutend, jeboch auch eben nicht fo 
unbeträchtiih. Die mehrften bezweden die Verarbeitung und Vers 
edlung ber Landesproducte. Am beträchtlichften find die Brannts 
mweinbrennereien, wovon jedoch fehr viele’ feit Einführung « ber. 
neuen Steuer: Ordnung ftille flehen; dann bie Ziegelbrennereien,, 
deren es 73 gibt, worunter 7 doppelte, meift an ben Ufern ber 
Ems und im Emder Amt; ferner die Delmühlen, 10 an ber 
Zahl, nebſt noch 3, die zugleich Getreidemuͤhlen find; bie Zwirne⸗ 
fobrifen in Emden und Jemgum, welde vielen. Zwirn auswärts 
ſenden; geringerer Bedeutung die Bierbrauereien, hauptfächlich in 
Leer und Norden; die Leinenwebereien, Kalkbrennereien, Tabak; . 
fabrifen u. a. Auch ifl eine Tuchmanufaktur vorhanden, eine, 
Papiermühle, 5 beträchtliche Seifenfiedereien, eine Pfeiffenfabrik,. 
14 Huthmanufafturen, mehrere Töpfereien, Lohgerbereien, Strumpfz, 
wuͤrkereien. Ferner zählt man 16 Säge und 118 Getreidemühlen. 

*) Im Jahr 1827 kamen 1126 Schiffe an, worunter 303 mit Holz. 983 -(5T wit. 


. Zerf. ungerechnet) gingen ab, wyrunter 247 mit Steinen, 433 nit Getreide nn 
en 139 mit Butter und Käſe. 
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. Der Fifhfang an der Küfle wird von ben Inſulanern, doch 
acht ſtark, betrieben, viele Ladungen Seefifche Sommen daher 
noch von Soltkamp und Blantenefe, und werden, ohne einen 
Pfenning Abgaben zu entrichten, verkauft, obgleich oflfriefifche 
Fiſcher in Holland ſtark befteuert werden. Befteuerte man die 
Holländer gegeritheild, fo möchten bie Infulaner ſich wohl flärfer 
auf den Zifchfang legen, und dadurch zugleich den Infeln wieder 
aufgeholfen werden. Die Nordfee liefert Schelfiſch in ‚großer 
Menge, Schul, Kabliau, Rochen, : Zarbut u. f. w.; zahlreiche 
Schwaͤrme Hering erfcheinen auch im Herbft an ber Nordkuͤſte, und 
find zu der Zeit eins der hauptfächlichften Nahrungsmittel für den 
gemeinen Dann. Näher der Küfte und in ber Ems fangen die 
Küftenfifcher, -in kleinen offenen Booten, Butt, Garnat, 
Spierlings, bei .Digum auch Sardellen. Auftsenbänte finden fich 
bei den Inſeln, namentlich Borkum, die vormals fehr einträglich 
waren, doch in dem harten Winter von 1740 beinah ganz zerflört, 
und auch noch jegt wenig ausliefernd. Störe find in der Leda 
vorhanden, auch wohl Lachfe. - Die Binnengewäffer, vorzüglich im 
Werften, liefern Aal von befonderer Größe und Zettheit, fo in 
Emden häufig geräuchert werden, wie auch Hechte, weniger Barſch, 
Karaufchen, Schlei, felten Karpfen. Am wichtigften ift der De- 
ringöfang an ber fehottifchen Küfte; es wird beffen bei der Be— 
fhreibung von Emden näher erwähnt. 

Die Jagd iſt von geringem Belang und dient mehr zum Ber: 
gnuͤgen. Beſitzer adlicher Güter haben folche frei. Hafen und 
Rebhuͤner find die Gegenflände, letztere in ziemlicher Menge. 
Hirfche find nicht mehr vorhanden, Rehe noch einige. Wilde 
Enten halten fi in den weftlichen niedrigen Gegenden häufig 
auf, ihr Fang ſteht jedem frei, jo wie der Schnepfen — Tuͤtjes — 
an Strand, Wilde Gänfe und Schwäne kommen manchmal 
zum Borfchein, zuweilen auch wohl‘ ein Fuchs. Kaninchen ſind 
auf den Inſeln haͤufig, ihr Fang iſt verpachtet. 

Die Gehoͤlze ſind zwar nicht von großem Belang, aber auch 
nicht fo ganz unbedeutend, wie man fonft, aus der Berfireutheit 
berfelben und Fleinen Umfang der einzelnen Gehölze, gefolgert. 


- 


Sreefe rechnet den Flächen: Inhalt fämmtlicher Gehoͤlze auf 3951 

Diemath. Sie befaffen. aber, nach der Aufnahme von 1823, im 
Ganzen 4636 Morgen 102 Ruthen -Galenbergifch, und die Privat: 
Gehölze mit Inbegriff der Gemeinde» und Geiftlichen-Forften, nach. 
der Beranfchlagung von 1821, 2153 Morgen 33 Ruthen; fämmt: 
liche Zorften alfo 6790 Morgen 15 Ruthen Galenb. oder 3138 
Diemath 214 R.. Darunter find an Bloͤßen in den Domainen⸗ 
Forſten 1427 M. 350, in privativen 256 M. 60, zuſammen 
1083 M. 410, fo daß an wirklich beholzten Gruͤnden 5106 M. 
949 oder 2360 Diemath 430 vorhanden find; und zwar an Na- 
beiholz 2083 M. 140, Eichen Hochwald 1752 M. 5°, an ver- 
mifchten Hoch- und Niederwaldsbeftänden 1270 M. 95%. Bon 
den landesherrlichen Forſten liegen ' 

im Amt Aurih-. . . . . 2246 Morgen 52 — 
— Friedeburg... 174 3: 26 = 


— Stikhauſen .. 65 = 4 = ’ 
— Berum . eo.» 130 s — s 
— Eſens Pe er zer 940 2 100 3 


Dad Ihlower Gehölz ift das größte von allen, es hat aber, fo | 
wie bie mehrften fibrigen, während ber franzöfifchen Regierung, 
außerordentlich gelitten, indem zur Befefligung der Infeln, Bes 
Eingangs der Jade und Delfzyls, eine unzählige Menge der bes 
ftien Stämme niedergehauen wurden, zugleich mit jungen, im be⸗ 
fien Wuchs begriffenen Bäumen, welches mit Inbegriff des Ze 
verfchen Gehölzes, einen Schaden von 130,000 Rthlr. verurfachte. 
Unter holändifcher Regierung hatte man ſchon angefangen, an: 
fehnlihe Quantitäten Holz zum Verkauf zu ſchlagen, welches 
über 7000 Rthlr. jährlich einbrachte, vorher verkaufte man’ jährlich‘ 
nur für ohngefähr 1500 Rthlr. Indeß forgten die Holländer 
doch beffer für die Unterhaltung der Forſten, wie unter preuffifher: 
Regierung gefchehen, richteten auch neue Anlagen zu Meerhaufen, 
Hopels ıc. ein; mehr Sorgfalt noch wird ihnen unter unfrer jebi=“ 
gen Regierung gewidmet, die neue Anlagen find bedeutend vers 
größert und erweitern fich noch jährlich, unter der Leitung des 
Oberfoͤrſters, eines thaͤtigen, in-feinem Sach fehr erfahrnen Männes, 
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Hoͤchſt wichtig ſind die Torfgraͤbereien; faſt ein Zehntel ber gan⸗ 
zen Bevoͤlkerung ernährt ſich mittel⸗ und unmittelbar dadurch. 
Der Torf mird theils auf Privatmooren von den Warfsleuten, 
Goloniften und kleineren Bauern gegraben und nach der Stabt 
Aurich, den nördlichen Marfchgegenden, fo wie den Herrſchaften 
ever und Kniphaufen, zu Wagen verfahren, theild auf den, bloß 
gu dem Ende angelegten Colonien, den Fehnen, welche fchiffbare 
Gandle haben und ben Torf zu Schiffe nach den Städten und 
den: weftlihen Marfchgegenden bringen. . Dergleichen Sehne gibt 
es 14, die zufammen 5736 Einwohner zählen, worunter 88 See- 
und 305 Zorffchiffer. ‚Das Große Fehn ift darunter das vorzuͤg⸗ 
Ulichſte, das: Berumerfehn das einträglidfle, das Rauderfehn das 
am beflen gelegene, wegen feines, Ebbe und Fluth haltenden, 
Canals, weshalb unmittelbar von da viele Ladungen Torf nach 
Damburg und Bremen gehen. Dagegen wird viel fremder Torf 
nad den Poldern am Dollar, den Emögegenden und Emben ge- 
- bracht, indem die einländifchen Fehne den Bedarf nicht ganz lie- 
fern. Sie fünnten es jedoch, und würden zugleich weit raſchern 
Faortgang haben, wenn fie, wie die Groninger, durch Auflegung eines 
hohen Impofts auf. fremden Torf, oder gänzlich verbotener Einfuhr 
beffelben,, begünftigt wuͤrden. Die Holländer zwar werben durch 
gleihmäßigen ſtarken Impoſt, den fie von, Oftfriefifhen Schiffen 
fodern, feit 1814 abgehalten, aber die Baffeler und Saterländer 
drängen ſich um deſto mehr hinzu. - Diefe können den Torf un- 
gleich wohlfeiler liefern wie die einländifehen Fehnſchiffer, denn 
fie zahlen nichts für die Benutzung der Moräfte, brauchen feine 
Gandle und Schleufen anzulegen, haben wenig Steuern zu ent: 
richten und niedrigeö Taglohn. Würden diefe politifche und phy⸗ 
fifche Vortheile durch hoͤhern Zoll mit den oftfriefifchen in Gleich⸗ 
gewicht gebracht, dann könnten fich die einländifchen Sehne außer: 
orbentlich auöbseiten, umd mit leichter Mühe die jest beſtehenden 
"Doppelt. fo.piel Torf graben als gegenwärtig gefchieht. 
Der. Produktenreichthum des. Landes iſt bedeutend. Man kann 
annehmen, daß jährlich im Durchſchnitt gegen 3000 Laſt Rapfaa- 
men,. 4.— 5000 Laft Weiken, 15000 Laſt Roden, 7 — 8000 





ſtens anderthalb. Millionen; fügt man dazu das was an Domas 


RKeichsthlr. im Bande bleibt; in folgen Zeiten aber, wie wir. 


ko Gerſte, 20000 Laſt Hafer, 5 — 6000 Laſt Bohnen, Erbfen 
und Buchweigen gewonnen werden, — 50000 Centner But⸗ 
ter, 70000 Centner Kaͤſe; und daß davon zur Ausfuhr kommen: uͤber 
1000 Laſt Rapfaat, 3000 Laſt Weitzen, 5 — 600 Laſt Rocken 


md Gerſte, 20 — .11000 Laſt Hafer, 1000 Laſt Bohnen und 


Buchweitzen, über 20000 Centner Butter. unb doppelt foniel Käfe, 
ferner 2000 Sthd fettes Rindvieh, 2500 mageres, 3000 Pferde u.f.w:; 
Bei guten Preifen kann der Werth beffelben auf zwei Millionen 
Reichöthlr. angefchlagen werben, wozu, noch eine ‚halbe für auss 
wärts gehende Erzeugnifle ber Induſtrie und Ertrag der Schif⸗ 
fahrt kommt. Der Betrag der Einfuhr ſteigt dagegen auf wenig⸗ 


nial⸗Einkuͤnften, Zoͤllen und Steuern aus ber Provinz geht, fo 
ergibt ſich, daß: felbft bei guten Preifen, Faum eine brittel Million 


nun fon im vierten Jahr erleben, laͤßt fich der Ertrag der gan⸗ 
zen Ausfuhr beflimmt. auf eine Million niebriger rechnen; ber ber 


Einfuhr mag zwar ebenfolld um ein paar hundert taufend Rthir. 


geringer. fein, doch ift folched bei weitem nicht hinreichend das 
Deficit zu deden, weshalb ber Geldmangel täglich empfindlicher 
wird, und bie Provinz mit ſchnellen Schritten gänzlicher Verar⸗ 
mung zueilt, went 2% Zeiten —— bald ſich aͤndern. 


Hoͤhere Collegien zur — der Provinz ſind: die Pro⸗ 
vincial-Regierung, die Juſtiz-Canzlei und bad pros 
teſtantiſche⸗Conſiſtorium; welche ſaͤmmtlich zu Aurich 
tefidiren und auf dem Koͤnigl. Schloß ihre Sitzungen halten, 
Oberſte Verwaltungsbehörde ift die Propincialregierung,%) 


deren Wirkungskreis fi in Regiminalfachen auch auf die, font 


nicht. zu Oftfriedlendsgehörende, Herrſchaft Papenburg erfiredt, 


und die dem SR N unmittelbar ———— iſt. Ein 


Seit 15. Mai’ — dent Ramen Banddrofei Fund, mit einen ante 


» Matt: Größdenien an der Meike. u 
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Priſtdent mit drei Regierungsraͤthen bilden diefes Collegium dem 
der Baudirektor als Referent in Land⸗ und Waſſerbau⸗Sachen, 
ein Conſulent, und ein’ Commiſſionsrath zu Aufträgen, beigeor⸗ 
dert find, nebſt einem Sekretär und Regiſtrator. Die Juſtiz⸗ 
Canzlei, melde aus einem Direktor nebft Vicedirektor "und 7 
RVaͤthen zufammengefegt if, mit 3 Sefretären, 1 Regiftrator nebfk 


Affiftent, und 2 Renbanten, hat die Aufficht über fämmtliche Un= 


tergerichte, und ift dem ObersAppellationsgericht in Gelle unterges 


ordnet; auch ift fie erſte Inſtanz in Appellations » Sachen. Das 


proteffantifhe Conſiſtorium befteht aus ſaͤmmtlichen Mit- 


gliedern ber Juſtiz⸗Canzlei, wozu noch ber General: Superinten- 
dent, nebft ein Iutherifcher und der reformirte Prediger in Aurich, als 


GConfiftorial: Räthe, kommen. Es hat die Aufficht über Die prote⸗ 
flantifche Geiftlichen , Schulen, milde Stiftungen, fonft aud) dem, 
wun feit 1. Januar 1822 unter der Regierung flehenden, Armen⸗ 
weien, prüft und beflätigt die von ben Gemeinen erwählte luthe⸗ 
riſche Prediger und fchlägt die zu Koͤnigl. Pfarren vor. Der Coͤ⸗ 


tus oder reformirte Prediger-Berein in-Emden, durch Joh, a Lasco 
4544 gefliftet, fteht unter dem Conſiſtorio. Ste prüft die Candi= 


daten veformirter Gonfeffion, und hat die Genfur über die in Em⸗ 
ben gebrudt werdende theolngifche Schriften.: Für dad Land⸗ 
und Wafferbaumwefen iſt ein Bau: Direktor angeftelt, dem 
4 Bau: Infpektoren zu Leer, Emden, Norden, Efens wohnhaft, 
nebſt 1 Land: und 2 Waſſer⸗Baucondukteure beigegeben ſind. Ih⸗ 
nen iſt die Aufſicht uͤber die oͤffentliche Gebaͤude, Bruͤcken, Canaͤle, 
und beſonders die Deiche und Siele anvertraut. Dem Forſt⸗ 


und Jagdweſen ſteht ein Oberfoͤrſter vor, welchem 7 Unter⸗ 
foͤrſter und Holzwaͤrter untergeordnet find. :- Fuͤr das Handlungs- 


weſen beſteht ſeit 17. Maͤrz 1819 eine Kaufmänniſche De— 
putation, welche zu Emden ihren Sitz hat und aus einem 


Buchhalter nebſt mehrer Mitgliedern vom Kaufmannsſtande da⸗ 


ſelbſt beſteht, die I 008 Gehalt‘ dienen.:  - 
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Stellvertreter des Volks find die Landſtaͤnde oder La, TS 
Foaft. Seit Jahrhunderten En ‚bob. die bolänbifäe: Re 
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gierung fie 1808 auf, ‘Die jetzige aber: fiellte fie zu € 
Sahrs 1818 "wieder ber, wiewohl mit .befchräntterm Wirku = 
gegen früher: Sie beſteht aus ber Mitterfehaft, den Städten; 
und dem britten ober .Bauernflande.. :Zur-Ritterfchaft gehören 
die adliche Befiger folcher adlichen Güter; welche in fruͤhern Zei⸗ 
ten das Recht dazu erlangt haben, die daher adlich immatrikutirte 
Guͤter genannt: werden. Der Beſfitz eines ſonſtigen adlichen oder 
bauerpflichtigen Guts berechtigt keinen Edelmann / unter der NRit⸗ 
terſchaft ſich zu ſtellen, jedoch hat der Landesherr das Recht, folche 
darin aufzunehmen und* ihren Guͤtern die Matrikel zu verleihen, 
dagegen können aber Nichtadliche -Wefiger immatrikulirter Güter, 
feinen Anfpruch auf..einen Sig ‚unter der Kitterfchaft machen: 
Sene Güter, zuerft in der Matrikel von 1599 aufgeführt, find: 
Goͤdens, Leer, Dlderfum, Petkum, Bor ſum, Ups 
und Wolthuſen, Midlum, Hinte, Lopperſum, Rifum, 
Jennelt, Uplewert, Hamswerum, Groothuſen, Vis— 
quard, Uiterfieweer, Middelfleweer, Grimerfum 2 
Häufer, Uttum, Alle, Neſſe, Dornum 2 Häufer, Füs 
tetsburg. Dazu kommen bie kurz darauf immatritulirte Guͤter? 
Upgant, Leer:zweite Haus, Langhaus; fodann Bollings 
haufen, welches 1832 bie. Matrikel erhalten, fo daß es im 
Sanzen jeßt 29 abliche. immatritulirte Güter gibt. Smwar- entwarf 
die ‚Ritterfchaft 1620 eine neue Matrikel, wosin: außer obigen 
noch Loppelt, Heisfelde, Albrunsweer, Wihhufen; 
Loquart, Dornum britte Haus, aufgenommen waren; doch 
bat fich die, Megierung darauf nicht eingelaffen. Von. jenen: 2% 
Gütern ift faft die Haͤlfte nach und: nach in bürgerliche-Hände ge⸗ 
fommen, die übrigen 16 unter 10 abliche Beſitzer vertbeilt. Die 
Städte und Aemter koͤnnen fo viel Deputirte zu den Landtagen 
fenden wie fie wollen ; doch find nur ſolche wahlfaͤhig, die 25 Grafen 
eigenes oder 50 Grafen erbpachtpflichtiges Marfchland,:;oder einen 
vollen Heerd auf ber Saft befigen. Zu den jährlichen Berfammluna 
gen geben bloß die .orbinär Deputirten dahin, deren jedes Amt 
und jede Stadt einen, die Ritterfchaft zwei ernennt, welche jährlich, 
nen gewählt werben. - Dad Harlingerland, welches fonft keine Staͤn⸗ 


— 50 m 
de hatte, iſt feit 116: mit in der ofifriefifchen Landſchaft aufge» 
kommen. Ein Ausſchuß der Staͤnde bildet: das Adminiſtra⸗— 
tions-Collegium,welches ans 2:&liedern. der Ritterſchaft, 
3.der Staͤdte und 3 des dritten Standes beſteht, nebſt einem 
Seokretair und Rendanten. Die Würkfamkeit: deſſelben beſteht in 
Verwaltung bed Privatvermoͤgens ber Provinz, der Auüsfuͤhrung 
der ihnen ‚von ben Ständen. jaͤhrlich ertheilten Aufttaͤge, der Vor⸗ 
bereitung aller Gegenſtaͤnde, welche auf den Landrechnungs-Ver⸗ 
ſammlungen und Landtagen vorfallen, Abfaſſung von Gutachten 
amd. Berichten an die hoͤchſten und hoͤhern Behoͤrden; auch repraͤ⸗ 
fentist es die Stände in deren: Abweſenbeit. ‚Die: Staͤnde ver- 
fammeln fich jährlich in ber Pfingſtwoche, ber uralten:Gemohnheit 
zufolge.” Bur allgemeinen. Stände - Berfarumlung.ded Reichs, ge= 
ben zmei: Deputirte. aud der Ritterfhaft, 3 von - den. Städten und 
5. vom — Stande ab. | 
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"Einf Städte find — von —— abe Gmb en us | 
Narden einen eigenen Magiſttat zur Verwaltung und Juſtiz, 
die 3 übrigen: Aurich, Efens, Leer, ſtehen in letzterer Hinz 
ficht unter den betreffenden Aemtern, beren es 12 gibt. 

Zur Beit der friefifchen Republik war jedes dazu gehörige Sees 
kand (Provinz) in mehrere größere und kleinere Landfchaften ein 
getheilt, wovon jebe eine eigene Tleine Republif bildete. Das 
gzweite ober fechste Seeland, zwifchen ber Jade und Ems bes 
griff. die Landfchaften Deflringen, Rüftringen, Wanger— 
kanb,.Harlingerland, Norderland, Brookmerland, 

Auriberland, Lengen, Moormerland, Dverledinz 
gerland, Emfigerland; im dritten Seelande zwifchen ber 
Ems und Lauer lag Reiderland. Wangerland, fo wie der 
größte Theil von Oeſtringen und Rüfteingen bilden gegenwärtig 
die Herrſchaft Jeverz ein Heiner Theil letzterer beiden Land» 
ſchuften, ber größte heil von Reiderland, und die übrige 8 
Sandfcaften: DOftfriesland mit Harlingerland Diefe 
Namen, vermuthlid fon vor 900 Jahren, wenn nicht früber, 
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entftanben, haben ſich noch biß zu umfern Tagen erhalten:, befons 
bers in Reiderland, Oberledingerland, engen, Brookmer⸗ und 
Harlingerland, Wie bie Haͤuptlinge fi) erhoben, ldſeten bie 
Landſchaften fich auf, und es entflanden.cben fo viel⸗kleine Weiche 
als Haͤuptlinge; bloß die Landſchaften Brookmerland, Aypichers 
land, Moormerland, Lengen, gehorchten, wie es ſcheint, jede nur 
einem einzigen Herrn. Ein ſoiches Reich hieß. eine. Herrlichkeit. 


Die Zahl derfelben ſchmolz bei. ben immerwährenden‘ Fehde ;der 
Haͤuptlinge unter fich, bald fehr zufammen „und noch mehr nuch 


Erhebung des Eirffenafchen Haufes zu Oberherrn von Oflfrieslanb: 


- Nur einige wenige Häuptlinge wußten fi, zwar nicht bie vollige 
Souverainitaͤt, doch wenigftend im Beſitz der Gerichtsbarkeit zu ‚ers 
halten, ‚die fie noch: bis zur Einführung der franzöfifchen Gerichtövers 


- falfung behielten, dann auf Furze Zeit verlohren, burch die neue 
Organiſation von 1817 aber wieder erhielten. - Solcher Herrlich⸗ 


keiten gab es 12, hernach, da das Regierhaus zwei derſelben, 
Yewſum und Loquard, ankaufte, noch 10, von denen bie Stadt 


Emden 4 am ſich brachte. Jetzt find daher nur 6. alte adliche 


Derrlichleiten vorhanden, und das, erſt im vorigen Jahrhundert 
gefchaffne, Evenburg. Das übrige. der Provinz wurde in Aemter 
eingetheilt, bie fich in Hinſicht der Lage groͤßtentheils nach: den 
alten Landfchaften richteten, 11 an der Zahl, und jede in mehrere 
Bogteien eingetheilt. Die fränzöfifche Organifation von 1811 
theilte die Provinz mit Jever in 3 Arrondiffemente: Emden, Aus 
tih, Jever, und biefe in 44 Gantons und 108 Mairien. Nach 
tem Organifationd> Dekret vom 24. Juni 1817 wurde die alte 


Eintheilung in Aemter wieber hergeſtellt, nur mit ber Veraͤnde⸗ 


Friedeburg im Oſten; letzteres iſt eigentlich Fein eigenes ‚Amt 


sung , daß einige vergrößert, andere verkleinert wurben, auch dad 
Heine Amt Pewſum ganz eingiengz; Reiderland dagegen, ſonſt 
unter Emden und Leer vertheilt, in zwei eigene Aemter gelegt. 
Es find demnach jegt 12 Aemter vorhanden, nemlih: Aurich im 
Mittelpunft des Landes, Stidhaufen, Beer im Güen, 
Beener, Semgum, Emben,. Sreetfiel, im Welten, 
Norden, Berum, Eſens, Bitmund im Norden, und 


- 
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mehr, fonden:dem Witmunder untergeben. :Bebein Amt ift ein 
Amtmann, nebſt mehren: Affefforen, vorgefegt, und ſolches in 2 
bis 3 Amtdvogteien, und--diefe wieder in Unterdogteien eingetheilt. 
Bon den. 7:ablichen Herrlichkeiten haben. 5: Bödens, Even- 
burg, Sennelt, Lütetöpurg,. Dornum eigene: Patrimo- 
nial⸗Gerichteg 29 Pettum und Rifum aber noch: micht, wes⸗ 
halb fie vorläufig, bie «.übrige,.der Stadt Emden: gehoͤrige: O I: 
derfum, Borfum, Sarfum, Up⸗ und Wolthuſen für 
immer; mitdem Amte Emden vereinigt find. Die Criminal Zuftiz 
wird non A Aemtern wahrgenommen, nemlih: Aurid, Emden, 
Leer, Rorden; bem erflern find die Aemter Eſens und Witmund 
mit Sriedeburg, dem zweiten Greetfiel, dem dsitten Stickhauſen, 
Weener, Jemgum, letzterm Berum zugefuͤgt. Kleinere Vergehen, 
auf welche nur eine Gefaͤngnißſtrafe von 8 Tagen oder eine aͤhn⸗ 
liche gelindere fleht,, werden jedoch von jedem. Amt :unterfucht. 
In jedem Dorf ifl ein Bauermeiſter angefegt, der, fein: Amt 3 
Jahr verwaltet, Doch wieder gewählt werden‘ kann. Er bat. die 
Aufſicht Über die Dorfspoligei. und Verwaltung ber. Gemeinde- 
wittel, und genießt 2 — 3.pto ‚Gent von zu orhebenden Geldern, 
Zur Verwaltung der Kitchenmittel find in ben Staͤdten mehrere 
Bürger, in jedem Kirchſpiel auf bem Lande zwei Gemeinbe-Glie- 
ber angeftellt, eben fo viel zur Verwaltung. det Armenmitteln. 
Das: preuffifche Recht in allen feinen Theilen, doch mit einigen 
Modificationen, gilt. feit 4. Januar 1815. wieder für die ganze 
Provinz. In Civilproceffen bilden die: Stabts und Amtgerichte 
bie erſte Inſtanz, die Sufliz-Canzlei die zmeite, dad Ober: Appel- 
Intionögeriht in Celle die dritte, für eremte die Juſtiz⸗Canzlei die 
erſte, bie .zu Dildeöheim die zweite. Poflämter find in den 5 
Stäbten, auch in ben Fleden Weener. und Witmund. 





Das Zollwefen ift, feit‘1. Septbr. 1822, burch die Bemuͤhun⸗ 
gen.ber ofifriefifchen Stände,. wieder auf. ben Fuß wie vor ber 
holländifchen Occupation eingerichtet. Emden. behält darnach das 
Recht, Seewärtd. eingehende Waaren zwei. Sahr Jang nieberzulc- 





gen ;. um. ſolche wäßrehb: tee: Zeit :wieber: feewaͤrts auszufuͤhren z! 
gegen Erlegung von pro⸗Gent des Werths, nebſt 24 wi; Gt. 
Feuergeld. Jedoch And: dis Werhältniffe: des Tranſithandels noch. 
nicht definttiv regulirt. Haupte Joll⸗Ort iſt Emden;, wofelsft: ve 
Zoll fuͤr ·alle, ſowohl nach der Stadt als nach ſaͤmmtlichen an der 
Ems; liegenden: Haͤfen ‚nemtrictet witd; dann Leer fir diefon.Drt: 
und: den: Begenbenn ann derr: Beda. Gionfäge Zollſtaͤtten für’ Seew 
wärs ein und ausgehende Giter ſind: Grertſiel, Norden/: Weſtere 
accummere; Nouhatkingere, and. Carolinene Stel... Land⸗ollſtaͤtten 
gibt es 43, eine zu Aurich und 12an der Oranze in den Aentern 
Weener, Stidhaufen,: Friedeburg; int Hanrlingetland aber nicht: we⸗ 
miger deun 19; indem: daſelbſt nicht . nur: an ver Kuͤſte mb den 
Jeverſchen Graͤnze, fondern auch an. ber: Oftfüeſiſthen, welche iyt⸗ 
richtet ſind. Der: Eiiözoli zu Emden und Loet iſt unter Auffiche: 
ber Provinzial⸗Regierung geſtellt, die — an die — 
liche Cammer uͤbergegangen. 

Das Steuerweſen if! dem in den hbrigm Peovinzen des —— 
nigreichs gleithlEs werden Eingangs⸗, Tonfumtions⸗, Stem⸗ 
pel⸗ Perfonen-, Einkomman⸗, Gewerbs⸗und Beſoldungs⸗Steuern 
entrichtet; außer der alter. Schatzung, vder Eontribution uid ‚Den: 
ſuspendirten Abgaben. : Die Direstion "führt em Juſpeetot nebſt 
Vice⸗Inſpector, zu Aurich wohnend. Kreis: Guffen find zu. Leer). 
Emben, Norden, Aurich, ebe mit. einem Einnehmer, Conttolleur 
und Gehuͤlfen beſetzt, in Emden:, Leer, Norden, duch noch tinem’ 
Stadt⸗Controlleur. Sie empfangen monaslich.die: Steuern von⸗ 
den Unter⸗Einnehmernnund ſenden Die Gelder zur Haupt-Caſſe 
in Aurich. Die Reyulirung der Grundſtener, woran ſeit meh⸗ 
rern Jahren gearbeitet iſt noch nicht in Dibiiung, weshalb feit! 
1817. Bis jetzt, ſolche auf Den: alten: Fuß, wie vor der fremden- 
Herrfchaft.und unter: demſelben Namen — Capitalſchatzung — er?’ 
hoben wird, von einem Bauernplatz nach deſſen Groͤße und der 
Güte des Landes, 3 bis 40 Rihir. ., von einem Haufe 1 Gl. bis 
1 Ahle, In Harlingerland aber, wie vorher, unter dem Namen 
Gontribution, ohngefähr. 8 Groſchen vom Dieinath. 

Die Domänen-Einklnfte beſtehen erſtlich in ſogenannte Koͤnigl. 
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Waͤſtationen oder Renteigefaͤlle, namentlich dem Speck⸗ Wacht: 
und Freiengeld, Kuhſchatz, Torfgraben, Heufhwelen, Lieferung 
son Rocken, Gerfle, Hafer, Butter, Hühner, Eier ꝛt., fo theild in 
Rutura., theils in Geld entrichtet werben, *) .: Sie wurben, nebft 
dem Windmuͤhlengeld, bei Einführung der hollaͤndiſchen Steuern 


‚Füspenbirtz indem, wie es im Dekret vom 12. Juni 1809. bieß,. 


es unbillig- fei, daß die Bingefeflenen neben: den, übrigen neu. ein⸗ 
geführten Abgaben, and) ‚die,.alten dazu entrichten ſollten. Es 
wurbe dabei beſtimmt, daß innerhalb eines Jahres unterfucht wer⸗ 
den ſollte, welche dieſer Abgaben beſtehen bleiben oder wegfallen 
ſollten. Doch erfolgte keine Entſcheidung, und fo wurden ſolche 
als: abgeſchafft angeſehen bis 1818, ba das Koͤnigl. Dekket: 


vom 9. April fie ſaͤmmtlich, bis auf das Windmuͤhlengeld*) 


wieder bervor rief, obgleich die 1817 eingeführte neue 
Steuern: vor ber hollaͤndiſchen Befignahme nicht ‚bekannt waren, 
Diefe doppelte Belaftungen, nebfl der Cavallerie⸗Steuer, find 
ſehr brüdend. Es zeirb Übrigens von dan Ständen. befltitten, 
Daß es Domänen Gefälle feten, vielmehr. beinuptet, es wären 
Steuern; eine Behauptung, die fich .gefchichtlich leicht beweifen 


. Mt, denn fie ruͤhren ſaͤmmtlich aus den. Zeiten des Auffommens. 


der Häuptlinge her. Als zu Anfang des 14. Jahrhunderts auch 
in Oftfriesland, dem frühern Beiſpiel Weflfrieslands folgend, ein- 
zelne ber reichſten Einwohner ſich uͤber Die. andern zu erheben 
begannen, wählte jedes Dorf oder. mehrere zuſammen, fich einen 
vermögenden kriegeriſchen Monn ‚zum. .Schupherrn, unter Dem Ti⸗ 
tel Häuptling (Hauding, Haudling:im altfriefifchen, von Haud 
das Haupt), baute, demfelben eine. Butg, unb_ lieferte ihm zum 
Unterhalt feiner Mannfchaft. Lebensmittel, - Zeurung, WBiehfut: 
ter u. dgl., anſtatt Geldſteuern, welches :alfe, dem. natlizlühen 
Rechte gemäß, bei ——— der eis .. en 


* Sie betrugen 1869 jufammen 256,330 Rhle, Wiatde De. Erd. x. ssh. 


er) Diefe Abgabe fon zufolge Bekanntmachung von 12. April 1823, nun auch 
wieder eingeführt wesden, und nuüffen die Müpienbefiker feihe überdem noch * 
"den letten Zahtın nachbezahlen. 





Perfonalfhasnig, von: felbft Hätte "wegfallen müffen: . Won Seiten 
der Domänenbehörben find indeß nicht ganz unerhebliche Einwendun⸗ 


gen Dagegen gemacht, und fo flieht die Sache noch unentfchieden. 


. Die übrige Domaͤnen⸗Einkuͤnfte heftehen in Zeit: und Erbpacht⸗ 
geldern der Domänen -Länberrien und: Moräfte, welche erftere fehr 
anfehnlicy find, ‚indem das ehemalige Fuͤrſtl. Regierhaus nicht 
mar viele liegende Gründe: an. fich befaß, ſondern auch Die ber 
aufgehobenen Kloͤſter größtentheils ſich zueignete, wozu noch bie 
ſeit den letzten drei Jahrhunderten gewonnene Polder und Gro⸗ 
den kommen; von denen einige Zeitpacht, die mehrſten Erbpacht 
bezahlen. Dieſe Einkünfte find indeß nicht mehr fo hoch wie 
vorbem, weil unter holläudifch=franzöfifcher Regierung mehrere 
Plage im. Friedeburger. und Leerer Amt verkauft, und zugleich 
25,734.Rthlr. 14% Sch, Erbpachten den Intereffenten einer Anz 
leihe .in Bezahlung abgetreten: finb, welche folche noch jebt erheben. 

Sonftige "Abgaben beftehen hauptſaͤchlich in Kommunal Laften. 
— Meentegeld, — Armenbeittäge, welche in den Städten, beſon⸗ 
ders in Emben bebeutenb find, auf dem platten Bande Oſtfries⸗ 
lands weniger, indem jedes Kirchſpiel Ländereien und Häufer. 
befist, aus deren Ertrag die Armen groͤßtentheils unterhalten. 
werben, welches in Harlingerland indeß nicht der Full ift, ‚wesr 
halb dafelbft Die Unterhaltung der Armen faſt ganz von den Eins. 
gepforrten muß beftritten werden, mit Ausname des Efener Wai⸗ 
fenhaufes. Zerner in Deich-. und Sielſchoß, fo bloß von liegenden’ 
Ständen bezahlt wird, in einigen Aemtern faft. nichts beträgt, in. 


andern ſaͤmmtliche andere Laften zufammen ums 3, 4, 5 face. 
uͤberſteigt. Adliche Güter haben vor bauerpflichtigen nur darin 
einen Borzug, daß fie von Entrichtung der Koͤnigl. Präflationen 


und Gemeindelaften befreit find, in Darlingerland auch vom Un⸗ 
terhalt der Siele, und. hie freie Jagd und diſcherei in — 
— ausuͤben un. Ei; u | 
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Die Feuer⸗ —— Anſtalt fuͤr Haufer in den Staͤdten 
md Slecen iſt 4754 und für das ‚platte, Sand. 1768 errichtet; 
Ke 


Sir ſteht unter: Obers Aufficht “der. Regierung. Ber Werth der 
Bi. 1823 verficherten Haͤuſer in den Städten und Fleden beträgt 
6,048,130. Rthir., dee vom platten Rande 9,352,460 , zufanimen 
45,400,590 Rthir., worunter 421,130. Rfdlr. für koͤnigl. Gebaͤude. 
Außerdem iſt bei derfelben noch Papenburg. mit 237,980 Rihlr. 
verſicheyt. Der jährlige Beitrag vom platten Lande. beträgt. 
gewöhnlih 10. Stuͤber von 100 :Rthir:,: von ben Staͤdien nur 
dann: und.wann. einige Stuͤber. Es ſteht der Anſtalt ein Direk⸗ 
tor. Und ein Rendant:'vor, welche. jährlichseinen Auszug der Mech: 
mung im Amtöblatt mittheilen. Fuͤr die Mirhlen beſteht eine 
eigene Privat : Berficherungss Anftalt, welche der weil, Advocatus 
Fisci Ihering 1780 ftiftete. Im Jahr 1818 betrug die Zahl: der 
baran theilnehmenden Mühlen .129, die für. 934,220 &E Holl. 
verfichert ‘find, nebft.13 Einigl. Mühlen zu 37,564 Gl. Merth. 
Diefe Anſtalt zeichnet ſich dadurch vor andern aus, daß die erſten 
Theilnehmer gleich anfänglich ‚2%, bib 5. pro Gent vomver⸗ 
ſicherten Werth 'einlegten, die ſpaͤter hinzugekommenen 10 bis 
15 pEt., wovon ein Fond gebildet wurde, aus deſſen Zinſen bie 
vorfallenden. Brandſchaͤden nerglitet werden. Im Jahr 1822 
wurde: ſtatt Beitrag zum erſtenmahl eine Dividende Yon 174, pCt. 
audgetheilt, fo daß bie zuerſti eingetreten, nachdem fie 42 Jahre 
lang. ihre Mühlen. für. 21% pCt. verficert gehabt, nun die Bälfte 
ihrer Einlage zuruͤck erhalten, die ſo 5 pro Gent eingelegt.; ein 
Wiertel davon. Aehnliche Verſi cherungs⸗Anſtalten auf Vieh, land⸗ 
wirthtchaftliches.- Gerät und Kotn, find ſeit 1818: in“ ‚ben 
Aemtern Bittmund, u ‚Emden. — I, 
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6 wird — Duten zu 30 Eidber — 15 Schunk; mb 
Gulden zu 20- Stuͤber⸗ der Stuͤber ˖ zu 10 Witt .oder 4. Dailies,. 
gerechnet, oft auch, zumahl bei den Gaffen;, - auffer.:beri:&teiprs 
Gaffe, nad) Preuffifchen Reichöthalern, welche 54 Stüber oder 27 
Schaaf halten, demnach 5 Rthlr. 9 Oſtfr. Dalern oder 131% 
Gulden gleih ſind Oie Steuern, werden In Conventivas Münze 
entlichtet, „weiche 5 pro Gens. Aufgeld gegen. Prreufk. Courant 


87 — 
thut. Sonſt curſirt es nicht, bloß Preuſſi ſches und EEE 
Geld und Ofifriefifche Scheidemünge- 

Das Kornmaaß if, nad) den verfchiedenen. Yenterk ſehr uns 
gleich, und kommt nur darin fiberein, daß die Tonne überall 4 
Veerp oder Wierdup, 8. Scheffel, 16 Vatjes Halt. Am gebräuch 
lichſten iſt das Emder Maaß, fo in dieſer Stadt, den Aemtern 
Emden, Greetſiel, Stickhauſen, Leer und Reiderland gilt, die Laſt 
15 Tonne, 30 Sad, 60 Veerp oder 240 WVatjes (Faͤßchen) betra⸗ 
gend, dad Vatje 9 Krug a 662/ Franz. Cubic⸗Zoll. Im Amt 
Friedeburg haͤlt die Laſt 13 Tonnen zu 8 Scheffel jede und der 
Scheffel 22 Krug; in den uͤbrigen Aemtern die Laſt 14 Tonnen 
a 8 Scheffel ober 16 Vatjes und das Vatje: in Aurich und 
Elend 10 Krug, in Norden und Berum 914 Krug, in Witt 
mund 1014 Krug; Doch wird auf den Groden an der Harle gewoͤhn⸗ 
lih nach Jeverſchem Maaß gemeffen, wovon die Laft 12: Tonnen, zu 
8 Scheffel oder 16 Votjes jede, Hält, dad Vatje 11 Krug. Die 
Ender Laft ift der Amſterdammer gleich; fie hält 51 Berl. Scheffel 

‚und nach Nelkenbrecher 9224 Hannoverfche Himten, iſt jeboch 
beim Steuerwefen geſetzlich auf 93% Himten ——— Die⸗ 
ſemnach hält: 

1 Laft in Emden, Greetſi el, Ser, Hreiberland, F 

Stickhauſen ... 2160 oder 9354 Himten 
Auch, End ...2U0 = = IM =. 


— Norden, Berum se 2128 =. 95 ⸗ 
— ⸗Friedeburg .... 2288 = 309914, # 
— ⸗ Rittmund. . 2352 = - 102 ⸗ 
— ⸗ Ferenend und Hat 


groden ..... 112 = = MG =: 
Dagegen beträgt 1 Hannoverſche Laſt zu 96 Himten 
in Emden, Leer ıc, .. . . 15 Tun 1 Veerp 16 Krug 
⸗Aurich, Elend .....413 ⸗6 Scheffel: 13 : 


s Norden, Berum ....M4 = U = 8% 4 

.. Sriedeburg . er 0. 5% 42 = u — 11 2 
2 Wittmund Dr vr vr Gr ‘“ 13 = 4 ‘ss i 82% ⸗ 
⸗ 24 ⸗ ⸗ 


Seeland „Sr. 12 ‚= 42 


es 38 —— 
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gene: | 
4 Tonne Ember Maaß EFT * Himten 
4 ⸗Auricher⸗........à. ih 
1:2: Meder = 22er ein No 
1 a Biber „2202er. 7% 
4 8 Wittmunder ar 
= Jeveriſch⸗.......... 7% 
Das Ellenmaaß ift ebenfalld etwas verfchieden. Nach Nelken⸗ 
brecher hält die Emder Ele 297% Franz. Linien, die Auricher 
29850, alfo erſtere 5% brab. Ele. Das Fußmaaß ift dagegen 
durchgängig gleih; man gebraudyt theils Sroninger theild Rhein⸗ 
laͤndiſches Maaß, das fich gegen einander wie 7 zu 6 verhält. *) 
Die Ruthe wird bei Landvermeflungen zu 12 Fuß angenommen 5 
000 Ruthen Rheinl, machen ein Diemath aus, 300 ein Grad, 
Doch wird letzteres in den 5 weltlichen Marfchämtern gewöhnlicher 
zu 300 R. Groningiſch gerechnet. 2 Diemath find demnach) 22% 
Gras Rheinl. oder 3%, Gras Sroninger oder Emder. Bei Land: 
Wermeffungen wirb zwar, wie auch in andern Gegenden ge- 
bräuchlich, die Ruthe in 10 Fuß eingetheilt, doch kommen folche 
mit 12 überein. Sonſt bat die Ruthe verfchiedene Länge, beim 
Deihbau gewöhnlich 20 Fuß, bei Schlötungen (Grabenziehen) 15, 
17, 20. Ein Moorbiemath hält 450 Ruthen A 15 Fuß Rheinl. 
Das Rheinl. Maaß verhält ſich gegen das hannoverſche, den ge⸗ 
ſetzlichen Beſtimmungen nad, wie folgt: 


u V ua X 


1 Fuß Rheinl. — 15 Fuß et: 
097 =: s : . 29 ⸗ ⸗ 
13 OFuß — 15 ⸗ ⸗ 
36 Ruthen zu 12 Fuß = 29 Ruthen zu 16 Fuß - 


209 DRutben zu 144 = = 135 OR. zu 56 %) - 
41 Diemath zu 400 R.=— 2 Morgen 19% Ruthen s (2592 R.) 
41 Gras u 300 mil >= Ti = (19 8.) 


1 Grad Emder =1 3. N: (6ER) 
*) Nach andern wie 23 zu 12. 
se) Genauer 13SEN - * 


wur) Oder 1 M. 485 R., das Verbäliniß zwiſchen Xbeinl. und Ender Med wie 
13 zu 12 angenommen. 


⸗ 


4 Moerdiemath zu 450 R. — 
à 15 Zu 3 Morgen 6 — Sunset 


Dagegen 
4 Morgen Calenb. == 185 Ruthen pin, 
80 ⸗ ⸗ — 231 Diemath 2 — 
139 ⸗ ⸗ 100 Gras Ember.. Fe 


Man bedient fich bed Wage: Edlnifchens und Haus: ‚Gewichts. 
Letzteres ift %, pro Gent fchwerer ald das Amflerdbammer Dans 
delsgewicht und hält 34 oder 33 Loth. Wagegewicht, womit bie 
Waaren in den Städten und Flecken im Größern gewogen werben, 
oft auch im Kleinern, halt 36 Loth, und 100 % befjelben find 110 
% Hausgewicht. Letzteres iſt in ben verfchiebenen Aemtern ſehr 
ungleich. Des Fluͤſſigkeitsmaaß aber überall daſſelbe. € heißt 
Kroes (Krug) und hält 66114, Fr. Cub. Zoll. 27 Krug machen 
ein Anker aus und find 91% Hannoͤverſchen Stuͤbchen gleich. 





Der proteflantifchen Religion find bie mehrflen Einwohner 
zugethban, und zwar in ben 5 weftlichen Aemtern Leer," Wiener, 
Jemgum, Emden, Greetfiel mehrſt der reformirten, in ben uͤbri⸗ 
gen der Iutherifchen; in ben Städten, außer Efend, gemiſcht. 
Es find 164 proteftantifche Kirchen vorhanden, ‚wobei. 187 Predis 
ger angeftellt; nemlich 11 Kirchen in den Städten, 153 in ben 
Sieden und auf dem platten Sande. . 6 Kirchen: zu Emden, 
Leer, Norden, Aurich, und. 72 in obigen 5 Aemtern und 8 Herr⸗ 
lichkeiten mit 87 Predigern: find dem reformirten Gottesdienfl ges 
widmet, 5 in ben 5 Stäbten und 81 in ben Übrigen Aemtern, 
fodann den Herrlichleiten Goͤdens, Dornum und Petkum, auch 
einigen Dörfern obengenannter 5 Aemter, mit 100 un 
dem Iutherifhen. Außerdem gibt es 4 Gatholifche Kirchen, 4 
Mennonitiſche, und 5 juͤdiſche Synagogen. Die proteſtantiſche 
Geiſtlichkeit hat einen General⸗Superintendenten, lutheriſcher Reli⸗ 
gion, an der Spitze, nebſt zwei Conſiſtorial-Raͤthen, welches der 
aͤlteſte lutheriſche Prediger in Aurich, und der reformirte daſelbſt, 
ſind. Die Kirchſpiele auf dem Lande. find in Iufpektiomen ein⸗ 


% 
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setheilt, 9 Yutherifche, 8 reformirte, deren jeder "einer der Prediger 
5 Bezirkg vorſteht, "gewöhnlich der:ättefte, mit dem Titel Su: 
perintendent. Sie haben die Special - Aufficht fiber Kirchen und 
Schulen, und müuͤſſen folche jaͤhrlich einmal, viſitiren. In Harz 
lingerland und auf-den Infeln wählt: ber Landesherr die Predi⸗ 
ger, in den Herrlichkeiten, die Beſitzer derſelben, fonft fleht uͤberall 
den: Gemeinden Bad. Wahlrecht zu. In bei reformitten Kirchen - 
wich, außer zu Neuſtadt-Goͤdens, Aurich, Bedecaspel, hollaͤndiſch 
-gepredigt. Die. Haupteinkünfte der Geiſtlichkeit beftehen, in den 
Städten, in einem feflen Gehalt, das eben nicht boch iſt, auf 
dem Lande aus der Pacht "von Ländereien, welches‘, nachdem die 
. Beiten find, mehr ober weniger beträgt, Doch in Oftfrieöfand mit 
wenigen Ausnamen ein hinfängliches Auskommen gibt; in Dar- 
lingerland ſind die mehrſten Pfarren weit ſchlechter dotirt, vor⸗ 
zuͤglich auch auf: den Inſein, indeß hat die Landesväterliche Fuͤr⸗ 
ſorge unſers Koͤnigs, ſeit 1822, denſelben eine bedeutende Zulage 
bewilligt. Die Zahl der Kirchſpiele iſt in den 4 weſtl. Marſch⸗ 
uͤmtern Weener, Jemgum, Emden, Greetſiel ſehr betraͤchtlich, in⸗ 
dem daſelbſt faſt jedes Dorf ſeine Kirche hat, im ganzen 68 auf 
41 QMeilen; fie find daher auch nur klein; in den andern Aem⸗ 
tern, befonderd ben. Sandgegenden, weit niber, aus mehrern 
Doͤrfern beſtehend. 

An Schulen fuͤr den erſten Ra fehlt ed nicht; Icdes Dorf, 
ſelbſt manche Heidcolonie hat eine, : Unterricht im Leſen, Schrei⸗ 
ben, Rechnen, und ber Religion vird darin gegeben. Die Schul⸗ 
lehrer in den Staͤdten haben neben dem Schulgeld ein feſtes Ge⸗ 
halt, in den Kirchdoͤrfern den Genuß liegender Gruͤnde, wobei ſie 
hinlaͤnglich beſtehen koͤnnen, aber die Nebenſchullehrer, deren es 
in. den vier weſtlichen Aemtern nur einige wenige, in ben uͤbrigen 
ſehr piele gibt, ſtehen fich deſto ſchlechter. Sie muͤſſen fi blog 
mit dem Schulgelde begnuͤgen, haben. ſelten etgne Wohnung, ſon⸗ 
bern gehen bei den Schulpflichtigen der Reihe nach zu. eſſen und 
teinfen,- daher man unter dieſen nicht. felten Knaben. von 14, 15, 
46 Jahren, abgebankte Soldaten und fonflige untauglice Indi⸗ 
piduen anteifft; ‚viele Darunter koͤnnen rächt einmahl orthographiſch 
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ſchreiben. Auch’ Mter den Hauptfchullehrern finden fich manche 
Unwiſſende, der größte Theil indeß befigt: hinlaͤngliche Kenntniffe 
far ihr. Fach manche zeichnen fich beſonders im Rechnen: aus, 
einer dem vſtfrieſiſchen ſoliden Charäkter vor. andern zuſagende 
Beſchaͤftigung. - Sie Ichren in den weſtlichen Gegenden in Hollaͤndi⸗ 
her Sprache. Das Wahlrcht fleht den Gemeinen zu, die Pruͤ⸗ 
fung und Beftätigung dem Conſiſtorio. Sonft wurden bie:Nebeis 
ſchullehrer von den. Gemeinen ohne Prüfung nad Gefallen ein⸗ 
und abgrſetzt, doch jeht barf ſolches ohne Genehmigung bed Come 
fiftorii wicht geſchehen. Auch imuß feit einigen Iahren fin alle 
Kinder von ihrem fechäten Jahre an, Schulgeld entrichtet werden, 
fie mögen zur Schule gehen oder nicht, welches die heilfame 
Wuͤrkung hervorgebracht, daß die Schulen nun fleißiger befucht 
werden, da vorher die Warföleute ,. befonberd in ben Sandgegen⸗ 
den, nur felten ihre Kinder dahin fchiäten.: Höhere Untrrrichts⸗ 
Anftalten find die Yateinifihe Schulen ; deren ed in jeder „Stadt, 
auch in Witmund, eine gibt. Außer ben alten’ Sprachen wird 
darin Gefehichte, Geographie, Logik 2c. gelehrt, Bie. vorzuͤglichſte 
darunter ift dad Lyceum zu Aurich. Für die Zeichenkunſt beſteht 
in Emden eine eigne Schule, fo auch für angehende Handwerker 
dient. Eben dafelbſt eine Navigatiandfchule. Unterricht in der 
franzöfifchen und engliffhen, Sprache und fonfligen Wiffenfchaften 
schen Privatlehrer, IN vorzüglich in‘ au und Leer, — 
vorhanden. 

An gruͤndlichen — hat es in Offftielland nie gefebtt 
Mehrere darunter habenauch.als Schriftſteller ſich ausgezeichnet. 
Emmius, Conring, Meiners, Harkentoth, von Wicht, Seba und 
viele andere in fruͤhern Zeiten, Reil, Wiarda, Freeſe, von: Dalem, 
Gittermann, Meder, Coners, Tjaden u. a. in ſpaͤtcren, haben 
treffliche Werke geliefert; indeß iſt die Zahl der jaͤhrlich aus den 
5 einlaͤndiſchen Druckereien hervorkommenden Schriften ſehr ges 
ring, und wenig Hauptwerke darunter. Calender, außer den 
ganz kleinen, erſcheinen jaͤhrlich drei, einer zu Aurich, vom Profeſ⸗ 
for Oltmanns redigirt, welcher manche vorzuͤgliche Auffäße zur Kunde 
der Provinz enthält; einer, in bolandifcher Sprache, zu Emden, ber 
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zupleich eine gut gefchriebene Chronik von Oſtfriesland enthält, 
und einer vom Prebiger Sittermann, fo feit einigen Jahren zu 
Rorden erfcheint, aus Erzählungen, Gedichten zc. beftehend, mit eis 
nem Verzeichniß der mehrſten Zivilperſonen und der Geiftlichkeit 
‚in der Provinz. Ferner erſcheinen, naͤchſt dem Amtsblatt, zwei 
politiſche Zeitungen, eine zu Aurich, welche mehr raͤſonnirend, 
ine zu Emden, fo mehr berichtend iſt, und ſtrengere Auswahl in 
Mittheilung der politiſchen Nachrichten trifft. Beide enthalten 
außerdem gefchichtliche und fonflige Auffäse, worunter fi meh⸗ 
zere gute, Oſtfriesland betreffend, ‚befinden. Die Emder Zeitung 
iſt _— Intelligenzblatt. 





Das oftfriefſſche Wappen beſteht aus einem ſechsfeldrigen Schild. 
Im erſten ſchwarzen Felde iſt das Familienwappen des Cirkſenaſchen 
Geſchlechts, eine goldne gekroͤnte Harpye mit ausgebreiteten Fluͤ⸗ 
geln, und vier goldnen Sternen oder Spornraͤdern in den vier 
Winkeln des Feldes. Im zweiten rothen Felde, ein goldner, auf 
dem Haupt und beiden Fluͤgeln gekroͤnter Adler, das ten Broek⸗ 
ſche Familienwappen. Im dritten ſilbernen Felde, das Manſlag⸗ 
ter Familienwappen, ein rother mit fünf filbernen und goldenen 
Rauten wechfelöweife befegter Balken, deſſen Obertheil mit zwei, 
der Untertheil: mit. einem. blauen Mond beſtreut. Das vierte 
blaue Feld zeigt einen aufgerichteten filbernen Löwen mit ausge⸗ 
ſtrekter Zunge und umgekehrter golbnen Krone am Halfe, Wap: 
pen der Ukena's. Ein aufgerichteter Bär mit goldnem Halsbande 
wegen Efens, füllt dad fünfte Feld, und das frchöte zwei golbne, 
in Form eines ——— ——— DEHSER ‚Witte 
mundd wegen. ® 


| 


Zweiter Theil 


Bei vndere Beſchreibung von Oſtfriesland. 





Stadt Emden. 


Enden, die Hauptſtadt der Provinz, und zweite Stadt des 
Reichs, liegt unter 530 29° 3” noͤrdl. Breite und 249 50° 6” At. 
Länge, am nördlichen Ufer ber, jet bafelbft verfchlammten, Ems, 
auf einem ausgebehnten, von zwei größern und mehren Heinern 
Canaͤlen durdfchnittenen, Warf oder Anhöhe. Es beſtand urs 
ſpruͤnglich aus drei Dörfern: Emutha, auh Emetha, Emes 
den oder Emüden genannt, weſtfeits bes Delftö, unmittelbar 
an der Ems; Groß-Faldern oftfeits des Deiftö, KleinsBals ' 
dern, vermufhlich norbfeit8 daran. Den Namen leiten Klüver, 
Duthoff, und nad) ihnen neuere Schriftfteller, von ber vorbeifließen⸗ 
den Ems her, I. J. Harkenroth dagegen von der Burg, welde an 
einens Heinen, fich im Delft ergießenden, Wafler lag, die E oder 
Che, (fo noch jetzt hinter der großen Straße, als Abwäflerungs; 
rinne vorhanden,) und daher, als an deſſen Mündung — Mube — 
fiehend, Emuden genannt wurbe. woraus fpäter Emeben gewor⸗ 
ben, hernach Embden und. Emden. Zwar ift biefe Ableitung 
nicht richtig, indem dad Dorf ſchon feinen Namen führte, als 
noch Feine Burg vorhanden war, und lestere nicht an ber Mün: 
dung der Ehe lag, vielmehr beinah 400 Schritt davon entfernt, 
wohl aber läßt fich folche&, wie auch E. F. Harkenroth anführt, 
auf das von Hinte kommende Tief anwenden, indem in ber 
alten friefifchen Sprache die fließenden Gewäffer den allgemeinen 
Namen X oder E, Ehe führten, und bad Dorf unmittelbar am 
Ausfluß defielben in der Ems lag, gleichwie viele Derter.an der 
Mündung eines Fleinen Fluſſes in, einen  größern, den Namen 


——— [Di — 
vom erflern erhalten. Wenigſtens ift diefe Ableitung ungezwun⸗ 
gener, wie die von der Ems. Letztere wird uͤberdem in ben 
älteften zarten? im Zrieſi ſchen Amasga genannt, Emden aber 
Emutha. 
Caͤſar Sermanikus, der im 16. Jahr unfrer Zeitrechnung mit 
einer großen’ Flotte auf ber Ems anlangte, bauete an deren Ufer 


ein Caftell, weiches ev Amifia nannte, Nach Alting fol folches | 
zu Wefter: Emden gefchehen fein, nad) andern zu Delfzyl oder 


Pogum; Harkenroth, Duthoff, Wiarda u. a., halten Emden da⸗ 
für, und in fo fern mit mehr Wahrſcheinlichkeit, als deſſen Warf 
der größte und hoͤchſte an der Ems, ber Hafen der beſte und. ge- 
räumigfte war. *) Ob damahls ſchon die brei Dörfer vorhanden 
waren, oder erft durch Anlage bed Gaftelld entflanden, iſt unbe⸗ 
kannt, gewiß aber, daß Emdend Anfang -fehr flein war. Die 
erſten Einwohner werden fich auf der hoͤchſten Stelle ded Warfs 
angefiedelt haben, alfo in der Gegend der großen Burgſtraße, 
‚welche fo hoch liegt, daß auch die hoͤchſten Fluthen nicht dahin reis 
chen, der Emd- und Delft:Seite zu, ſich merklich fenkend. Bon 
hier an breitete fih der Ort nach allen Seiten aus, fo wie er 
fih almählig vergrößerte Bermuthlich trieben die Einwohner 
ſchon früh einigen Handel-und Schiffahrt, da zu beiden die Lage, 
unmittelbar an der Ems und dem, in denfelben muͤndenden Slüßchen, 





» 


” %) Die Gelehrten Haben ſich mehr mit der Unterfuhung befdhäftigt, an welcher 
Stelle Germanicus gelandet, als? mas. ihm bewog, fein Heer über den Fluß zu 
fegen.. Es fheint ihnen nicht eingefallen gu fein, daß Germanikus Höchft unge 
reimt Hätte gehandelt, mehrere Tage mit Anfertigung ber Brüden zu: verlieren, 


um vermittelft derſelben fiber den Fluß zu fegen, da ſolcher wenige Meilen obers 


Hald Emden fih ohne Gefahr pafficen ließ. Das Amt Jemgum nebft einem Theil 
des in Dollart verfuntenen Reiderlandes, if mahrfcheinlih eine Inſel geweſen; 
nimmt man elfp an, daß das romiſche Heer auf derſelben bei Pogum, Toruni, 
Oſterreide oder ſonſt einem Ort, landete, fo beben ſtch alle Schwierigkeiten; ſelbſt 
wenn man Tacitus Ausdruck: Iaevo amne, nicht vom linken Ufer, ſondern 
nah Wiarda, vom linken Strom verſtehen will. Letztern Falls Eönnte auch 
Borkum dafür gelten f welches wahrſcheinlich damahls faſt das ganze Greeimer 
Amt im ſich begriff. Germanikus wäre dann gezwungen · geweſen, über den 
rechſten Arm dee Enid zu feten, um nach Pſten ader Sühben zu Tonnuen.. 





dem jebigen Delft, ſehe günftig war. ‚In Kem, am 15: April 19786; 

auf Kiein-Faldern, zwiſchen Bifchof:Eberhard von Münfter und: bey 

Frieſen geſchloſſenen Vergleich, wird: der:Drt eime Stadt genannty 
fie war fehon fruͤher ber Sitz eines Debans, demnaͤchſt eines Wrobs 

fies, ind ſchlug bereit! 1230: Muͤnzen, weiches zwar-auch einige 
Klöfter und Huaͤuptlinge gethan, nicht aber bloße. Dörfer. Man 
konn daher wohl: Gnaphäus; Anfihrung ‚daß fie. ſchon im zwoͤlf 
ten Jahrhundert mit Manern umgeben war,“ Glauben ſchenken, 
wenigſtens war ſolcher, oder ein Wall, im. folgenden TJahrhundert 
vorhanden, hinter DE Schufter:: jetzigen Großen⸗Straße, hingen 
hend, vom Delft an bis zum Ensbeich ( Mittelmalt) , ober der: 
Burg: vielleicht iſter dier Ehr nach! ein Neberbleibſel des allteſten 
Etadtgkabens.-: Die Einwohneru erbanrten zu: Ihepe Sicherheit/ 
wahrſcheinlich fchun im Aalen Dahrhunden, eine Burg. und ſetzten 
vermuthlich ten Pros "sum: Mmmandanten ober Droft: darauf, 
beffen Nachkomnten, wie die der: mehrſten Proͤbſte in: Zriernlanb, 


ihre Stellen erblich zumachen. wußten: . 


wer 


Kurzwährend, aber nicht thatenlos, war. bie Regierung he 
Häuptlinge Embens;.: Zuerfl in. dem,: 1322 ſchriftlich berfaßten: 
Emfiger Landrecht, wird Wiard,:, Brufta: to Emutha,2als einer: 
der 5 Haͤnptlinge;, "weiche folches mit abfaßten, aufgeführt... En 
nonnte fi -Wiart Abdena, woraus fidh . folgern laͤßt, daß: fein 
Bater Abbe. oder Abde ‚geheißen und erſter Häuptling von Emden. 
war. Sein Selm Luert Abdena, war Probſt und Haͤuptling 
daſelbſt und ſtarb 1358, vier Soͤhne nachlaſſend, wovon der juͤng⸗ 
fie, Kampo, dem altfriefiſchen Recht zufoͤlge, die Guͤter und Herr. 
ſchaft erbte, aber, als Bundesgenoſſe Folkmar Allena's und ber, 
Beningamannen, gegen Occo ten Broek, in der Schlacht bei: 
Lopperfum, 4379;; mit. 90 ber Seinigen, erfrhiagen .warb. Der 
ältefte, Srerich, wurde Probfl, von ihm ſtammen bie Haͤuptlinge 
von Potkum und Disum’ak;. der zweite, Wiard, war: Droſt zu 
Emden; feiner: Thaten⸗erwaͤhnt die Geſchichte nicht; Hisko, feiw 
Sohn, aber, der zugleich wieder Probſt war, ſpielte keine unbe⸗ 
deutende Rolle: unter: den damallgen Haͤuptlingen, fo. klein auch 
ſein Gehiet wat.Staatsklug au. Friegerifch, war er zugleich 
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Glen, ublegfamen: Sinnd. Seine Herrſchſucht  verwidelte ihn 
in immmerwährende Streitigkeiten. .Saldernd:Säuptlinge befehdete 
er, und warf ihre Burgen nieder. Abwechſelnd Bundesgenoſſe 
ber Hamburger, Folkmars von Oflerhufen, und Kenos ten Broek 
mußte er. endlich letzterm Burg und. Herrfhaft'1413 "übenlaffen,, 
zund "Lam erſt nach. bem Sturz des Broekeſchen Hauſes, 1427, 
wieber im Vefitz, ſtarb aber noch. im felbigen. Jahre. Hisko legte 
guerft. den Stund zu Emdens Emporkommen, indem er bie ſoge⸗ 
zannse Birtualienbrüder aufnahm und ihnen::erlambte,. Die ge⸗ 
eaubten Waaren in Emden: zu. verlaufen. : Dadurch wurden viele: 
Fremde herbeigezogen und. Die Bürger. feibft wibmeten ſich mehr. 
bern Handel. . - Schon 2418, lage: er.: einen: Boll: ober Acciſe 
auf. bie vorzuͤglichſten Artikel: derr Finfuhr, und damald.'ühte die. 
Stadt: hereitä dad Stapelrecht aus, welches ihr den ausſchließlichen 
Handel auf der Ems ſicherte. Imel Abdena; Hiskos Sohn, 
regierte nur ¶ Jahr. AB Freund von Focke: Ukena wukde ex, 
auf Anſtiften der ſich gegen denſelben verbuͤndeten Edelleute 
von ben. Hamburgern, die mit einigen Schiffen vor Emben: ka—⸗ 
men, .auf eins: derfelben zu Gaſte geladen, und hinterliſtigerweiſe 
nach. Hamburg ind Gefängniß geführt, woraus. erſt 24 Jahr 
fgäter (1455) der Tod ihn erloͤſete. Er war der letzte Häuptling 
von. Emden, vom Stamme der Abdena's. Seine Schweſter 
Reinſte war an Hajo Adding, Häuptling von Weſterwolde, ver: 


heirathet, deren Sohn Enge 1475, in einem Tumult, von ben 


Eingefeflenen erfchlagen wurde. Der Ururenkel deſſelben, Hajo, 
war der lebte des männlichen Stamms und: ſtarb 1580 ober 81, 
beffen eine Schwefter Margaretha war mit Eilco Glant, bie andere. 
Elifabeth,.:mit Joeſt Lewe vermählt. Im den Nachkommen diefer, 


im Sroningfchen anfäßigen nn Bram: noch das ine Se: 


fehlecht. der Abdenad.  :.: 
Die Bamburger nahmen gieich nach Imels Abfuhrung Emden. 


ia Befiz, und 6 Jahr darauf, nach dem Tode, der —* 
Hisko's, auch die Burg. Sie umgaben erſtere 3436 rundum mit 


Mauern, wozu die Steine und ſonſtige Materialien der durch ſie, 


mit Hälfe: Edzardo und Ultichs Cirkſena, zerſtoͤrten Burgen: non 





—— 


zum 67 tm. 


Ofterhufen, Weſterhuſen, Groothuſen, Nefle, Bilgum u. a., uee« 
wandt wurden. Durch dieſe vorzuglich kam Emden in. Aufnah⸗ 
me, fo daß fle bexeits die Eiferſucht der Stadt Groningen erregte: 
1439 überließen die Hamburger die. Stadt an Edzard Cirkfena; 
Ulrich, deffen Bruder, mußte fie ihnen 9 Jahr ſpaͤter zwar wies 
der einräumen, brachte die Stadt aber 1453 auf 16 Jahr. und 
hernach auf immer, gegen eine Ahfindungss Summe 'von 10,000 
Mark luͤbiſch, wieder an ſichz verglich fich auch mit den Erhen 
ver erfien Häuptlinge uͤber ven Abfland.: 1442 *) wurde zuerſt 
ver Magiſtrat eingefeht, aus 4 Birgermeiſtern beſtehend, denen 
1504 acht Rathoherren zugefuͤgt wurden. 1458 baute Graf Ulrich 
das Schloß an: der Ems, und hielt ſich mehrentheils daſelbſt auf, 
fo wie ſolches auch. in der Folge, zuletzt noch „unter: Graf: Cds 
aard II.,.der 1580. einen großen Thurm daran. aufrichtert ‚ließ, oͤf⸗ 
terd Sig der gräflichen Reſidenz nu; n mit Due — 
der Stadt beitrug. 3 x r 

Die beiden Faldern haften, fo wie — jedes ihre 
Kirche; zu Stoß-Zaldern fand außerdem bad, noch vorhaudeng, 
Franziskaner⸗ ader Minoriten : Klöfler, nahe am Delft, über wel⸗ 
dem erft 1369 eine.Iange ‚hölzerne Sruͤcke gefchlagen ‚wirebe,: mif 
einer Mauer und. zwei. Thoren, nach. der Seite. ned Kloſters, verfes 


hen. Auch auf Klein⸗Faldern ſoll ein Kloſter geftanden haben, *) 


wovon aber. nichts: Beſtimmtes bekannt iſt. In jedem Dorf ſtand 
eine Burg mit einem Haͤuptling. Von den zu Klein⸗Faldern 
it bloß Wiard bekannt, und Geerd, deſſen Sohn, den Hislo vom 
Emden 4408 — feine — — — Zu 


) Schon früßer ſcheint der Magiſtral egiftiet zu baden. Sn einen VProeeß⸗ von ıyas 
mwiſchen den Gonmunen Ntortmope und Beinkun, wegen ou nn der Gemein; 
Beide, wird ein: Dpkument: 

Aceordatien ‚andt. Vertragb PAR gerigtl. Befgeit Det — von 
Rortmoor x. vom Jahr 1432 _ 
Beigebracht, wornach ſchon 2432 ein None, Vargermeiſter zu Emden war, deu da⸗ 
mahls, als Schiedsrichter eine Gpreiigtrit on. den Conununen wdeilland / 
BSrinkum, Filſum ꝛc. entſchied. 


er) Beninge Cbronit. SA Nei.. 


— — —— — no... 
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un 48 em: 


Seoß⸗Faldetn: herifchte: werk: eilt; nach dihm: ſin Sohn Haro 


Miliz, welcher won Hisko 1388 gefangen und im Sefaͤmgniß er⸗ 
droſſelt wurde. Deffen. Sohn,: Haiko, mit? Abda, Tochter Wiards 
von. Klein⸗Falbern,verncauͤhlt; brachte dieſes Dorf, nach Goerds 
Tode amtſich, unterlag, aber Hiſsko, der mit Beiſtand:. Kenoſs ten 
Brock: 1407, feine Vurg etoberte: und Zerſtoͤrte Beide Burgen 
ſchrinen nicht wieder /aufgebaufzu fein, auch weiß. man die Staͤtte 
derſelben nicht unzugeben, ſJo wenig wierbie -ber:: Kirchen. Quiz 


‚Ww5:Sohn, Wiard, der. zugleich Oiderfurn, Upargud MWoltpufen 


beſaß, vortauſchte beide⸗Faldern 146% an Graf Ulxich gegen Ude 
Fockon as Burg und Beſitzungen: zu DldenſiemBeilee Daͤrher mer⸗ 
hin: frich mt Emdens Emporkommen. Theil genommen 72und ein 
ſtaͤdtiſches Amfehen erlangt: haben; doch aft:E5Pnwınde:öpr groͤßte 
heil. derſelben damit. vereinigt mil: Zuſtimmung des graͤflichen 
Beyischaufes;; weiches ;Tpäter auch: die Gerichtsbarkeit der. Stadt 
überließ, gegen eine jährliche Verguͤtung von 1700Rihlr. Em⸗ 
ben wurde dadurch um: wierfache vergroͤßert, und mit: neuen Waͤl⸗ 
lem uad Gräben, auf Koften der Landſchaft, eingefaßtz: im Norden 
bildete das jetzige Boltenthorstief den Stabtgräben, im Oſten der 
Brauersgraben ‚»fodany ber Falderndelft; ed waren 5 Thore ner: 
handen, das alte Bolterithor :bei ber. Boltenthorz⸗Pipe, das, Reue 
Xhor: beim :gleichnamigen Biel, das Ofterther.bei: der Ofter-Pipe, 
das Bruͤck⸗ und Faldernthor, jenes beim na Siel, dieſes bei 
ber. Kettenbruͤcke. Der immer mehr fleigense Wohlfland veran- 
Inte “eine. fo. -gefhwinde Vergrößerung: außerhalb ben Thoven; 


daß bereits 1596. das uͤbrige yon-Falbern mit: zur Stabtigegogen, | 


und mit Wal und Graben befefligt wurde; damahls murde das 


| Herrenthor an der Stelle a. 09 .D das jetzige fiehf, ‚gelegt, ‚und. das | 


alte Rorderthor ‚bei der ‚iekigen. Norderthord Brüde,. , Die.im 
Norden entflandenen Vorftädte fing man ſchon 1605. an:, ‚leicht 
zu befeftigeit, vereinigte fie 1615 und 16° vouig mit der Stadt, 
gegen € eine Entſchaͤdigung von 900 Rthlr. jaͤhrlich an das gräfljche 


Regierhans,, und. umgab das Banze ı mif einem bseiten Sraben und 


hohen Wal mit 8 Baftionen, wozu noch. 4678 an- jeber Seite 
der Stadt, am Seedeih, ein Bolwerk kam. 


f 
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Die alten Charten von Emden, mach ber letztern Auslegung, geben 
eine, von der jetzigen Lage, in mancher Hinſicht, abweichende An⸗ 
fiht der Stadt. Die Seeſeite ſchuͤtzten zwei lange Reihen Pfähle,*) 
beim Herrenthor in einen flarden Kiſtdamm uͤbergehend. Deu 
äußern Graben umringte noch ein Heiner Wal oder Bruſtwehr. 
Der, mitten durch Die Stadt gehende, alte Graben, durch bie erfte 
und zweite Außlegung entflanden, war Doppelt, getrennt durch einen 
(dualen Eröflreifen. Man tennt ihn noch unter dem angegebenen 
Namen, doc ift die ſuͤdliche Seite davon 1664 zugeworfen, wo 
jegt die Gärten hinter den: Straßen; zwiſchen beide Sielen, und 
hinterm alten Jleiſchhauſe liegen. In der Stadt ſelbſt faͤllt die 
Kettenbruͤcke auf, damahls fo lang wie bie jetzige Straße: Fal⸗ 
dernpforte, in ber Mitte ein Halbrund bildend, worauf Häufer 
fanden. Der neue Kirchhof war ſchon vorhanden, nur ohne Kir: 
che. Der Mühlen zeigen fich 10 auf den Waͤllen. Im ſuͤdweſt⸗ 
lichen Winkel lehnt ſich das graͤfliche Schloß an die Emsmauer, 
mit einem großen und kleinen Thurm, noͤrdlich daran die alte 
Burg, ebenfalls mit einem Thurm; das ganze an die Stadt— 
ſeite mit einer Mauer umgeben. Sehr verſchieden von der jetzi⸗ 
gen, iſt die damalige Anſicht der Vorſtaͤdte. Man findet Häus 
fer, Straßen, Canäle, die jegt nicht mehr exiſtiren. Vom Neuen: 
thors=Zief beim neuen Thor liefen zwei Candle füdöftlih, dem 
alten Graben zu, zwei Eleinere noch. aufnehmend, zufammen mit 
41 Bruͤcken verfehen. Bloß einzelne Sragmente find davon uͤbrig 
geblieben. Ueber das Neuthord-Tief lagen drei Bruͤcken; jegt nur 
eine. Eine Straße lisf vom jebigen Norder⸗Thor in faft gerader 
Linie uͤber die Blumenbrüde auf den Wall, unweit dem Boltens 
Thor, an; bloß ein Heiner Theil Davon, bei der. Blumenpipe, if 
noch vorhanden und nicht viel mehr von einer andern, mit Ders 
felben, etwas nördlicher, parallel laufenden. Straße. 
Die Hupt⸗Epoche von Emdens Blüthe fehreibt ſich vom nie⸗ 
— — her. Alba's Strenge — tau⸗ 
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fende ber Einwohner, ſeit 1567, ihrer Heimath. Sie fanden 
fihern Zufluchtsort in Oftfeicsland, vorzügli in Emben, welches 
damahls fchon 6000 Einwohner zählte, und gegen 600 größe 
und Heine Schiffe beſaß. Schon 1553 war, auf Veranlaffung 
Graͤfin Theda's, eine Hrringöfifcherei - Anftalt errichtet, welche noch 
zu Ende des Jahrhunderts befland. Emden wäre eine. der 
- erften Banbelöftädte Deutichlands geworden, wenn ber, nad dem, 
in Braband erfolgten, Einfuhrverbot, fi 1563. dahin gewandte 
englifche Tuchhandel, ihm verblieben wäre. Gine ganze Flotte 
mit Tuͤchern und fonftigen Produften' langte im Mai 1564 an; 
allein wie England mit Spanien fich bald darauf verglich, gin⸗ 
gen Die englifihe Kaufleute fhon zu Anfang des Jahrs 1565 
wieder nach Antwerpen zuruͤck. Leider fingen bald hernach die 
Streitigkeiten zwifchen der Stadt und dem regierenden Haufe an, 
welche mit geringen Unterbrechungen bis nach Erlöfchung des letz⸗ 
tern währten, und, wenn auch Anfangs der Stadt zum Vortheil 
gereihend, zuletzt bie Quelle ihres Ruind wurden. 1595 brach 
die Empörung offenbar aus, die Bürgerfchaft fette den alten Ma⸗ 
giſtrat ab, wählte einen neuen, eroberte die Burg, und fehlcifte 
deren Feſtungswerke, zugleich nahm fie hollaͤndiſche Garnifon ein, 
welche bis 1744 bafelbft verblieb, hielt auch eine eigene, die hernach 
zum Theil von ber Provinz mit unterhalten werben mußte. Emden 
machte ſich nun, wenn auch nicht dem Nahmen, dach der That nach, 
voͤllig unabhängig vom Landesheren , blich folches bis zum Anfang 
der preuffifchen Regierung, und uͤbte während einem Jahrhundert, 
öfters im Verein mit den Ständen und Beihuͤlfe der General: 
Staaten, große Gewalt im Lande aus, fchrieb fogar dem Bandes: 
heren Gefege vor. Immer weiter. breitete fich ihr Handel aus, 
felbft bis ins mittelländifche. Meer wagten fich ihre Schiffe. Den 
höchften Bipfel von Macht und Anfehn erreichte fie im SOjährigen 
Kriege... Geſchuͤtzt durch ihre Wille, und den Muth ihre® Bürger, 
blieb fie immer von feindlichen Angriffen verfchont, während ganz 
Dftfriesland durch Freunde und Zeinde aufs aͤußerſte ausgefogen 
wurde. Viele Anheimifhe und Fremde ſuchten Schub, in ihren 
Mauern. Die Stadt war fo reich, daß fie alkin, es untanehm, 
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die Ems, welche, einige Beit nach dem Einbruch bes Dollartö, ein 
neues Bette von Pogum und Borfum grade aus, nach Loge gewählt 
hatte, wieder in ihre altes Bette, Emden vorbei, zu zwingen; zu bem 
Ende fie, von Neſſerland bis Pogum, auf einer Länge von 1200 
Ruthen, ein ungeheured Hoofd ober eine Reihe gewaltiger Pfähle 
in den 20 bis 30 Zuß tief liegenden Schlick fchlagen ließ, wel: 
ches Werk 1590 angefangen und 1616 beenbigt, feinen Zweck 
vollkommen erfiillte, und zugleich die Anfchlammung im Dollart 
außerordentlich würde befördert haben, wenn es nicht während 
den Innerlihen Unruhen vernachlaͤſſigt geworben, daher die Wels: 
len es zuletzt gänzlich zerflörten, worauf bie Ems, zum unerfeßlis 
hen Schaben der Stadt, ihr altes Bette auf immer verließ, wel: 
ches dazauf nach und nach verfchlammte, gegenwärtig. gar nicht 
mehr zu erkennen. Seit 1643 legte man fich auf den Wallfiſch⸗ 
fang, 1659 mit 10, im folgenden Jahr fogar mit 15 Schiffen, 
welcher noch. bis Anfang des 18. Jahrhunderts, wiewohl ſchwaͤ⸗ 
cher, betrieben wurde. 

1652 zahlte die Stadt 20,000 Einwohner. Damahls war fie 
bereits im Sinken. Empfindlichen Berluft hatte fie ſchon früher 
durch Störung ihrer Schiffahrt von den Spaniern erlitten, welche 
allein im Jahr 1607. 30 ihrer Schiffe wegnahmen. Größen 
1665 durch die Peſt, weldhe 5518 Menfchen wegraffte Seitdem 
nahm die Bevölkerung immer mehr ab, wie die Zobtenliften 
zeigen. Es flarben nemlich: *) 

1666 bis 1676, alfo in 11 Jahren 7397, im Durchſchnitt 666 jährlichs 


4677 ⸗-4687..... 3 601 . 616 > 
1688 > 1698... 0. 3 6585 s 599 « = 
8609 = ATI... ne. 3. 5084 ⸗ 462 ⸗ 
1710 -4720..... 5 4684 s 126 = 
TAU 22.....⸗ 578 s 289 > 


Nimmt man bei ber, in — Jahrhunderten —— a 
) Beninge’s Spronit, S. 858 in der Anmerkung. Die Zahl der Geflordenen in | 


. nad deu der Todtenfärge derechnet, su desen Verfestigung das Gaſthaus ausfhlichs 
Nm Merhligt war. Alf: fee genau. 
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Bern Sterblichkeit an, daß 246 der Bevoͤlkerung jaͤhrlich ſtarb, fo 
hatte die Stadt während 1666 — 76 noch 17,000 Einwohner, 
1710 — 20 aber nur 11,000. Das Emporkommen des englifchen 
"Handels, Die Nähe der - Städte Hamburg und Amſterdam, mußte 
ihr um fo verderblicher werden‘, ba fie burch Beinen bedeutenden 
Fluß Verbindungen mit: dem innern Deutfchland unterhalten 
konnte. Biel trugen auch zum Verfall Emdens ihre Streitigkeiten 
mit dem regierenden Haufe bei, fo tvie Die gwifchen dem Magi⸗ 
firat und den Bürgern, Es entfland zwar 1683 eine afrikanifche 
Handels⸗Compagnie, wilche der große Churfürft Friedrich Wilhelm 
von Brandenburg 1682 gefliftet hatte, und im genannten Jahr 
nad) Emden verlegte; doch ſchon 1686 Iäfete die Geſellſchaft fich 
wieder auf, bir Churfürft und feine Nachfolger betrieben die Un⸗ 
ternehmung theild felbft, theild durch neue Gefellfhaften, doch 
ohne Borthril, weshalb fie 1711 gänzlich aufgehoben wurde, wor⸗ 
auf der König. Friedrich Wilhelm die Befigungen auf der Gui⸗ 
neiſchen Küfte 1720 an bie Holländer verkaufte, 


Während dem fpanifchen Erbfolgelrieg flieg Emden -etwas, 
fan? aber hernach um fo tiefer, ba durch die Weihnachtöfluth von 
3717 ganz Emjigerland verarmte und die Zwiſtigkeiten mit dem 
Fuͤrſten in offenbaren Bürgerkrieg endeten, worin bie Stabt un⸗ 
terlag, ihre Befigungen vor ben Thoren fequeftrirt fehen mußte, 
und in eine ungeheure Schuldenlaft verſank. Der Heimfall Oft 
frieölands an Preuffen, 1744, gab der Stadt zwar wieber Ruhe 
und Sicherheit, aber Feine neue Mittel zum.Beftehen. Sie verlor 
anfangs noch mehr dadurch, indem Die hallänbifche Beſatzung ab- 
zog, welche, an fi) 2000 Mann ſtark, mit Weibern und Kindern 
gegen‘ 5000 Köpfe betrug, und ihren Solb, zu 18,000 Gulden 
monatlich, . größtentheild in der Stadt verzehrte, Ihrer Schulden 
entledigte fie fich durch einen Accord. 1749, verlor. fie. den legten 
Schatten der alten Freiheit; die Volksmenge war auf 8000 See⸗ 
len verringert. Dennoch blühete der Handel mehr wie jest, in⸗ 
bem ſich ber gfifriefifhe Handel. damahls nach faß..ganz allein 

in Emden concentrirte. 1751 kam eine oſtindiſche Compagnie 
j ; : N 
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zu Stande, weiche. mehrere. Schiffe. außfandfe; nach 6 Jahren ſich, 
aber wieder aufloͤſete; zugleich eine bengaliſche Geſellſchaft, bie: 
nur zwei Schiffe ausſandte; 4781 wieder eine oſtindiſche, fo bis 
1788 fich erhielt. 1751 murde die Stadt zum Freihafen erliktt;: 
welches ihr im fiebenjährigen: ynb norbamertlenifchen Kriege vielen: 
Bortheil brachte, man ;fanbte auch Schiffe nach Beftindien un‘ 
Nordamerika. Auch die 1769, gefliftete. Herings⸗Fiſchetei⸗Geſell⸗ 
ſchaft trug zum Wohl. ber Stadt vieles bei. ——— 
zählte fie 1787 nur noch 7824. Einwohyer. et 

Der franzoͤſiſche Revolutionskrieg ‚brachte neurs Leben im San«: 
de, Seit dem Frieden: von 1795 erhob fih Emden, während 10: 
Jahren: zu einer Höhe, ‚worauf. es kaum früher, zur Zeit. feiner 
höchften Blüthe geſtanden. "Der. englifhe Handel mit Holland: 
und zum Theil Sranfreich, wurde ‚größtentheild, dem Namen nad, 
durch oftfriefifche, hauptſaͤchlich Emder, Kaufleute und. Schiffe. bes: 
trichen; vorzuͤglich lebhaft war. der Verkehr während ber Sperre: 
der holländifchen Haͤfen, 4798 bis 1800, und ber Blodabe derı 
Elbe und, Wefer, 1803 bis 5. Die Stadt war damals einer der 
erſten Marktpläge für ausländifche Waaren, wohin von allen Sei⸗ 
ten Aufträge einliefen. Die. Schiffahrt hob ſich zu einer nie:gen- 
wefenen Höhe, und brachte außerorbentlichen Gewinn ein; jeder. 
der etwas Geld erhbrigte, legte: eb in Schiffen au. Um ſo härg:. 
tr war. Daher der Schlag, als 1806 Fat ſaͤmmtlirhe Schiffe (2777: 
zuesft von Engländern, dann don Franzoſen, in Beſchlag genom⸗ 
men und conficirt wurben. ; Ihe. Werth betrug über zwei Mil⸗ 
lionen Gulden hol, Jeder verlor dadurch. Zugleich flodte aller , 
auswaͤrtiger Handel und Schiffahrt; Die Heringsfiſcherei fonnte . 
nicht mehr bitrieben werben. . Bwei Jahr ſpaͤter kam zwar Dee 
Schleichhandel: mit. England auf, woburd die-wenigen noch vor⸗ 
bandenen Schiffe, aͤußerſt ‘hohe Frachten verdieuter, und vice. 
Kaufleute, aud andre Einwohner; fidy. ungemein bereicherten, der : 
aber auf den Character der Oftfrieſen den nachthriligſten Einfluß ; 
hatte, "und. mit der Einverfeibung. der Provinz mit. Frankreich, > 
wieder aufhoͤrte. Die Befreiung von franzoͤſiſcher Herrſchaft hat: 
ber Stadt; nicht. wieder aufgehelfen, vielmehr, fant.ugd finkt fie:: 
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von Zeit zu Belt: tiefer, Nahrungslofigkeit und Armuth nehmen’ 
taͤglich mehr überhaud; ſchon 4817 jählte man, außer ben eigent⸗ 
lichen Armen, 700 Zamilieh, die entweder ‚gar keinen, ober unges 
wiſſen Verdienft hatten, und jv&t ift Die Zahl noch unendlic hoͤ⸗ 
ber geflicgen, da; aller Verdienſt ſtockt, und auch die, feit 3 
Jahren : beftehende nicdrige Preiſe der Produkte des Landes, 
auf die Stabt fehr fühlbaren Einfluß äußern. Nur wenn bie- 
Birbindung der Emö-mit dem Rhein zu Stande Mine ‚und der 
Stadt bifondere Vorrechte in Hinficht des Tranſithandels ertheilt 
wöärben; ließe ſich ihr Wieder-Aufbtühen hoffen. Doch ift bis jest 
noch Feine Ausſicht dazu, indem das ihr bei Der neuen Boll- Dt: 
ganifation wieder «cingeräumte "Porto - Franco -Recht, ſich Bloß 
auf feewärts-rin= und auögehende Güter erſtreckt. = 
‚Sm Bahr 1805 zählte Emden 11,583 Einwohner, 18223 doch noch 
11,371, wotunter gegen 500 Juden. "Handel und Schiffahrt find 
Dauptnahrungsquellen ber Städt; : Erflerer beſteht mehrſt in eiger 
nem, auch zum Theil in Commiffiond-Handel, und war fonft, da 
bie Stadt. das Stäpelrecht noch‘: beſaß, felbft in Friedenszeiten 
fehr lebhaft, Im: Vergleich gegen jetzt, wie baraus erfichtlich, daß 
im Nahe 1750,:wie.der frühere Flor doch längft ſchon verſchwun⸗ 
den war, nod 382 Schiffe ausfuhren, 356 anfamen. Durch ˖die 
almaͤhlige Schmälerung und endliche völlige Aufhebung dieſes ut⸗ 
alten’ Rechts, verlor ſie die Hälfte: ihres Handeld und verarmte. 
Der Hauptverkehr if; wie in allen: einländifhen Handlungsörtern, 
mit Amſterdam, Bremen,: Hamburg. An den Handel mit ent» 
* ferntern Häfen hat es ben größten Antheil, befonders in Hinficht 
der Ausfuhr. Sonſt verforgte es faſt ganz Oſtfriesland und Nie- 
bermünfter mit ausländifchen Waaren, gegenwärtig nur noch bie 
Aemter Emden und Greetfiel, einen Theil von Jemgum, bie 
Stadt und den größten Theil des Amts Aurich, führt auch nach - 
den nördlichen. Provinzen und Severland manches hin, hauptſaͤch⸗ 
lich feine Fabrikate, und führt Die Produkte der genannten Ge⸗ 
genden aus, worunter Butter und Käfe, Rapfaat, Hafer, Weiten 
bie vorzäglichften find, Die Einfuhr hat ſich in den legten Jah— 
ven bebeutenb vermindert, 1824 kamen nur 254 Schiffe: an, wor⸗ 
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unter nur 26 von ber Oſtſee, England xc., alle Übrige von Nor⸗ 
wegen, Holland, der Weſer und Elbe, und 220 Schiffe gingen 
aus, worunter 37 nach der Oſtſee, England ꝛc. Dagegen waren 
im Sahr 1817 angelommen 374, und abgegangen 287 Schiffe 
Saft ſaͤmmtüche eins und ausgehende Schiffe gehören in Emben 
zu Haufe. - 

Zur Sicherung der: Schiffe “ Güter, gab es fonft in Emben. 
brei Aſſekuranz⸗ Compagnien, jebt ‚noch eine, welche gegen bes 
fimmte Prämien, fowohl für Sees als andere Gefahr zeichnet, 
Zur kleinere Schiffe gibt es eine ähnliche Anftalt, unter deln Ma⸗ 
men Compact, deren Theilnehmer jaͤhrlich, flatt einer Prämie, 
nur fo viel bezahlen, als der vorgefallene Schaden beträgt. Zum- 
Beften der Schiffahrt auf. der Ems unterhielt‘ die Stadt fonft 8 
Zreibbalen und 49 Geetonnen, aud 2 Baken auf ber Infel 
Borkum, und bereitd 1576 hatte fie daſelbſt .einen 150 Fuß hoher 
Thurm aufführen laſſen, 41779 auch eine große Bake, worauf. 
Nachts ein Steintohlenfeuer unterhalten wurde. Zur Beftreitung: 
der Koſten deffelben, wozu Holland vwinen. jährlichen Beitrag von 
7000 Garlgulden gibt, ift ein Laſt⸗ und Feuergeld von den, die. 
Eins befahrenden, Schiffen, eingeführt. Jetzt gefchieht die Unter 
haltung diefer, fo wie. andrer Öffentlichen Anſtalten, welche ſonſt 
die Stadt unserhielt, auf Koften des Staats, welcher Dagegen auch. 


bie Einkünfte an ZEN u. dgl., fo fonft zur Stabts-GCämmereis 


Gaffe floffen, erhebt. Das Kohlenfeuer auf Borkum it 1817 eins; 
gegangen, und dagegen auf bem: Thurm ſelbſt eine, 14 Zuß im, 
Durchmeffer haltende Laterne angebracht, welche ein — in 
größerer Ferne ſichtbares, Licht darbietet. 

"Die Fabriken find nicht ganz unbebeutenb, fie geben uber au 
Berhältnig nur wenigen. Danden Verdienſt, und haben feit ben: 
lestern 18 Sahren, außer ben Tabaksfabriken, fehr abgenommen. 


An Branntweinbrennereien, als den hauptfächlichfien, zählt man: 
jetzt 17 (vor 6-Xahren.20), wovon 15 in Thaͤtigkeit find, und: 


darımter mehrere große, A Bierbrauereien, wovon bie größte ſtill 
ſteht; 8 Zwirnfabriken, flatt 15, die 1804 da waren; 15 Strumpfe 


wirßersien (27 im Jahr 1804), 2 Huthfabriken, 1 Nadelfabrik 
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bie aber kaum noch betrieben wird, 2 Seifenfiebereien; 2- Stärken, 
fabriken, 7 Zaufchlägereien (Seilerbahnen), wovon .eing. der Des 
tingösFifcherei- Compagnie gehört, 4 Kaltbrennereien, 3:Lohgerbe⸗ 
rein. Die Zabaföfabriten find faſt die einzigen, welche. indem; 
legten Zeiten zugenommen; es giebt ihrer 27 ober 28, dach mehrſt 
nur Beine, 3 große Del: und 4 Säge» Mühlen ſtehen vor. den- 
Thoren, und 5 Kornmuͤhlen auf den Wällen, wovon .bie ‚eine, 
por wenigen Jahren erſt erbauete, am 20. Novbr. 4822 "abges: 
brannt ift, doch wieder neu aufgeführt wird, welches mit: einer 
fechöten, 1808. abgebrannt, nicht der Fall war. Auch eine vom, 
Winde bewegte Sergmühle ift vor kurzem errichtet, und sine, 
Glashuͤtte wird jetzt angelegt. 4 Schiffsbauereien waren vor 1806 
in Thaͤtigkeit, mehrſt große Seeſchiffe von 80 bis 150 Laſt bauend. 

Zwei davon find gänzlich eingegangen, und. nur eine laͤßt nach 
Schiffe vom Stapel laufen. Bor drei Jahren wurbe eine Tuch⸗ 
kanufaktur angelegt, die fehr wohlthätig für Die Stadt hätte 
werden koͤnnen, wenn fie mehr Unterflüßung gefunden. Aus 
Mangel daran aber hatte :die Unternehmung nur geringen: Fort⸗ 
gang, und ſteht jetzt ſtill. Sehr zu wünfchen wäre es, daß ver⸗ 
moͤgende Kaufleute in Emden fich. der Sache annähmen und, etwa 
auf den Fuß der frühern. Linnen=Rhedereien in Leer, ber Anz 
flalt neues Leben gaͤben. 

Bichtig, für die Stadt war fonft die Herings-Fiſcherei an der 
ſchottiſchen Kuͤſte, welche bis 1500 Menſchen in Thaͤtigkeit ſetzte. 
Sie wurde durch eine, 1769 errichtete Geſellſchaft betrieben, 
welche zuerſt 1770 mit 6 Buiſen anfing, und 1805 deren ſchon 
57 nebſt 3 Jaͤgerſchiffe beſaß. Fuͤr jede ausgehende Buiſe zahlte 
ber Staat 300 Rthlr. Prämie, daher bie Anſtalt gut beſtand, 
zumahl die Fiſcherei durchgaͤngig reichlich ausfiel; es gab Jahre, da 
der Ertrag jeder Buiſe im Durchſchnitt auf 30 bis 40 Laſt Hering 
flieg. Die Zeit⸗Begebenheiten verhinderten während. 8 Jahren, 
von 1806 bis 13, das Auslaufen der Fahrzeuge. . Die Geſell⸗ 
ſchaft, die jährlich“ Koften auf deren "Unterhaltung verwenden, 
mußte, kam zuruͤck, loͤſete fi auf und verkaufte 18141 fämmtliche 
Buiſen nebſt Geraͤth, drei Jahre hernach die Gebäude Es ent: 
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Randen —* n bewohnt. Die Straßen ſind da mehrſt ſchmal, doch 
diſcherei wiedẽta galdern iſt regelmaͤßiger gebaut, hat grade, mehrſt 
Die eine ber.nenten, Die Worftäbte,norbfeits bes Voicenthors unb 
| ließ ihre Befikun chen faft 2% des Ganzen aus und beſtehen groͤßten⸗ 
und Kaufmann Ab und Bleichen. Zwei breite Straße⸗ durchſchnei⸗ 
und von. da aus die ;,, grader Binie, eine von ge“ 
Im ſenden zufammen, pig zur-Rathhaufe bi 

deß ſolche ſich erhalten pen | 
ufchuß‘ bewilligt worden. 


indem ihr jaͤhrlich de ei, , 0o REIT. 
nen, T den Gewe VMotreibenden ſind auch die Fuhrleute zu erwaͤh⸗ 
| geſchaͤft Ves viele “ur 47ine eigene Zunft ausmachend. Ihr Haupt⸗ 
hechauſer bit vort bet en — = 2 in bie 
Uglih auf dem « ” in jene. Ein Theil von ihner mr 
anweſend fein und zuau,en Markt mit Wagen, Schlitten uni Pferd 


ch⸗ & ; ; : ——— 
ihniicher welche er ea i ber Reihe fahren. Auch gir es viele 
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markt, wo man oft-50 und. mehr Wagen in einer langen - Reihe. 
bis zur Wange halten ſieht. Jaͤhrlich werben zwei Jahrmaͤrkte ges 
halten, fo jeder 19 Tage dauert und am Montag nach alten Mai, 
und 8 Tage nad Michaeli anfangen. Sie find 1497 ,. zufolge 
eined Vertrags mit. dem Biſchof von Muͤnſter eingefeht als Frei 
markt, wo allerband Raufmannswagren zum Verlauf. außgeflellt. 
wurden, hernach zum gewöhnlichen ‚Srammarft herabgefunfen, 
Sonft gibt es noch 2 magere⸗ und 6 fette Biehmärkte, erſtere am 
legten Montag des April und dem darauf folgenden, Jeßtere die 
6 Montage nah. dem Herbſtkrammarkt, morunter der am dritten 
Montag ber bebeutendfte iſt; auch kommen viele fette Schweine 
f I 


EN 
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bie aber · kaum. noch betrieben wirdz 2 Seifenfiedereien, Tofnigen Jah⸗ 
fabriken, 7 Tauſchlaͤgereien (Seilerbahnen) , wovon .ei 
rings. Fiſcherei⸗Compagnie gehört, 4 Katkbrennereien, Ittlichen, fammt⸗ 
reien. Die Tabaksfabriken ſind faſt bie einzigen, 1, Straßen, wor⸗ 
legten Zeiten zuaenommen; es giebt ihrer 27 oder 2efflich. Ein vor⸗ 
nu Meine, AGradige Del: und 4 Saͤge-Muͤhlen ſaſtionen verſehener 
Thoren, „aumen be zmuͤhlen auf den Waͤllen, 1A fie an der Land⸗ 
feite,. Seefeitd theild d zete, mE. Nor derndelft ein Meiner 
Deich, theild vom Deift bis zur alten Burgo, 108. eine ſtarke MP’ " 
und von ba bis zu den Pallifaden wiedef.ein ar. Deich, ber Ka 
wall. Ehedem war dafelbft noch ein zweiten, inneichtet eret arten u 
mail, ber aber 1797 abgetragen unb bie Stege Fehie Stadt, = 
„Häufern bebaut if. Mehrere Candle durchſlie? ¶ Heraͤchtlichſten F 
unier das Hinter⸗ und Wolthuſer⸗Tief di der? 
— „Deift, Teitered | 
erſtere wird vom Siel an, ber Rathhaus⸗ahren de beim ehemali 
dern» Di. enannt, fie vereinigen fich ſtig N eräumig, ie 
Ausfluß in die ug und bitben ben Gafiägult = N ee 9 
der. Verſchlammung auidg;ggt iſt, feitdehmun‘” N einbeltung ver: 
verlaſſen, daher jährlich große Koften hünfe zur * FR zb | 
werden muͤſſen. Bon ihrr Vereinigur Sad“? any & der gegra⸗ 
bener Canal oder. Fahrwaſer, gerabitheber end, fett. 
des alten im alten Emsben. DO“ Hafen icht ſehr tiefz 
Schiffe zu 60 Laſt und darunter At bie onnen lzeegel mit voller 
Ladung ausgehen, größere aber mäffen einen Theil der Güter auf 
ber Rhede ein und ausladen, welche bei ‘ber fogenannten. Hoel 
von Loegen (Eoger Ede), eine ſtarke Stunde von der Stabt ent: 
fernt, liegt und geräumig und ficher iſt, ſelbſt tief genug für die 
größten Kriegs : Schiffe. Ä 
Bloß ein Theil: der Stabt iſt durch: den Zaldern- und Strohdeich 
gegen die See geſchuͤtzt, das tbrige offen, daher bei hohen Fluthen ge⸗ 
woͤhnlich vieles uͤberſtroͤnt wird, welches manchmal großen Schaden 
anrichtet; vorzuͤglich waren in neuern Zeiten verderblich: die Flu⸗ 
then vom 21. November 1776, welche ben größten Theil der Ems⸗ 
mauer zertruͤmmerte, und den Einwohnern einen Schaden von 
100,000 Rthlr. verurfachte,. bie vom 21. Merz 1791 und vom 


« 
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| „gie bewohnt. Die Straßen find da mehrft ſchmal, doch 
v- re : $aldern iſt regelmäßiger gebaut, hat grabe, mehrſt 
er n. Die Vorſtaͤdte, norbfeits des Boltenthors: und 
ne ED faft des Ganzen aus und beſtehen groͤßten⸗ 
— n und Bleichen. ‚Svei breite Straßen durchſchnei⸗ 
Abrang gebracht grader Linie, eine von r Caferne bis zum 
Bier Zhore find — — — dihꝛene— Re an bis 
Serren-X hot: : Beide ii... groß 0 Fahr alt, mußten, x 
ihrer Bau faͤlligkeit wegen ſchon 1849 wieder abgebrochen werden, u 
der, der Wan an'heien Weiten fhräg abgehend planirt. wor⸗ 
anferiisg, ‚hatte: dag derren-Thor daſſelbe Schidfal;: nur das 
da ſend Nichers&hon, 1645 gebaut, ſteht noch feft da. Außer⸗ 
eich kleine Thore fir Seite der Stadt in ben Pallifaben mm. 
erke. Vier Selen: (ufgänger, zur Winterszeit auch für Eden 
| "über nur einer, den: Hileufen) find.in der Stadt vorhgẽer andern. 
| delle Iogte, *). ‚Graf UP 1408 dämpfte, und. ander wegnehmen, 
uneinen neuem unter & ließ diefen 1458.nbräde legen, hernach 
entnd ber Rothe⸗ ober 5 jekigen Ket et neue Siel, erſterer 
vpernðlich ziuerſt 15463 dern» und Rs J.. ber: legtere 1730 nen 
gebauet. Nas Hinter⸗Tiefiſt 1776..unk erſt bei Oſterhuſen einen 
Siel; Edzarsirkſeng ließ?hatte ſonſt 440 ausnehmen und zu Ems: 
ben beim alten ven Thor chen 23; es iſt der jetzige Neuenthors⸗ 
Siel, 1753 zuletzt neuꝰgebager fo wie 1744 der Gaſt⸗ oder Fleiſch⸗ 
haus⸗Siel, welcher bereits zu Anfang bed 16. Jahrhunderts muß 
vorhanden gemefen fein, indem er 1547 erneuert worden. Ein 
fünfter, der Droſtenſiel, wurde durch Graf Edzard 1572 am oͤſtli⸗ 
hen Ende bed bamaligen Stadtgrabens, jeigen Boltenthors⸗Tief 
gelegt, auf Koften der Intereffenten: des verfallenen Larrelter 


x 


*) Nach Harkenroth (Veninga's Chronik G. 180 Nole) fol der erſte Siel in: Otiops 
deich gelegen, und. das jegige Stinktief zum Gieltief gedient haben, der zweite 
Dein Bayarusbapbs, weiches ex beim Hertenther fept. Es ſcheint aber nicht, daß 
Der Ausſiuß des Woltpufer « Tiefs innerhalb der Stadt einen andern als dem jekis 
gen gehabt, die Breite defielden if zu groß um annehmen zu Binnen, daß folder 
ausgegraben fei. | SERIE, ee 
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die Aber kaum noch betrieben wirdy 2 Seifenfiedereien, 24 
fabriken, 7 Tauſchlaͤgereien (Seilerbahnen), wovon ein⸗ &ief greaben 
ings⸗Fiſcherei⸗Compagnie gehört, 4 Kallbrennereien, attliftand ſetzten 
veien, Die Tabaksfabriken ſind faſt die einzigen, U, ay, “erweigerien, 
legten Zeiten zugenommen; es giebt ihrer 27 oder flo: bon Br 
nur Heine, Sradge Dt; und 4 Säge- Mühlen („gig ‚nehft einem, 
Ahoren, humen Bo. "en auf den Waͤllen, MM, bem Droſtenbafen 
feite,.) aſtteite des auete, mE. Norageworfen. > 
, ade Stadt find, Nx alten Vurge. Der den Sielen befinble 
Her, 30 Bruͤcken vorhanden, worumter 3yon Balz: bloß Eigen. 
gänger;;."eihe doppelte Zug⸗ ober Kottenbutke nd: ve den 
 Mmaflio.:. Nur eine darunter zeichnet ſichr dicch Ihrafüde, telche 

J andren aus: die uͤber den Delft „gehende Sern, „mitreifernehfSjes 
tand Anf Bogen hat und, fo wie die ‚meifteigiebt :cd mä::ıquetfi'® 

one 4,8 derfehen iſt. Deffentlicher Plaͤge hat, und worauf d 
beiden :Sah seit, ver eine beträchtliche Roerden:s- bie Pferdemrärt 
bei der Boltenthöc d. Viehmaͤrkte gehatteger, nahe. dabei beſindlie, 

. alte Markt; ſo nur ſaruͤche — dannum Berfammluagäple ber- 
Fuhrleute dient, ferner. goße A iſt, unddem Ratkhanfe; welch zum 
Paradeplag und taͤglichen Veoer Play vor, Fifge- Mark bien; Dann. 
iſt noch vor der. Rathhaue Gemuͤſe⸗ auseftfeits an iMSeite- ein‘ 
vierettigter etwas erhöhter Vlatz⸗ Bruͤckeon die gen den: bie Fuhra 
mannssBhrfe, Die größere: fuͤdliche we Kaufmos⸗Boͤrſe if Fruͤ⸗ 
ber ſtanden Haͤuſer darauf. 

Emden wird in die Altſtadt und Faldern, ſodann ber 
Bolten: und Neuen⸗Thors Vorſtadt eingetheilt. Er⸗ 
ſtere, Das alte Emutha, nimmt den ſuͤdweſtlichen Winkel der 
Stadt ein, und geht: Oſtſeits bis zum Ratyhaus = Delft und. 
Tenenthords Siel, Nordfeits: Bis zum Alten: ober Boltenthords, 
Graben. Sie ift durch die Rathhaus-Brüde und. Neuenthors: - 
Siel mit Faldern verbunden, und nimmt nod einen Theil Davon 
eins“. Anfehnliche Häufer im alten Styl zieren fie, auch viele im 
neuern. Der ſuͤdoͤſtlichſte Theil‘ davon, zwiſchen der Burgſtraße 
und. Entzmauer, wird faſt ganz von Schiffern, Fiſchern und ſon— 
—*) Düfe, Monnigfaltigkeiten 2. Sd. ©. 377 u f. — 
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figen Geeler' dj len bewohnt. "Die Straßen find da mehrft ſchmal, boch 
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m. Faldern iſt regelmäßiger gebaut, hat grade, mehrſt 
te Straßen. Die Borftäbte, nordſeits des Boltenthors⸗ und 


1 Graben, machen fafl % des Ganzen aus und beftehen-gräßtens 


18 aus Gärten und Bleichen. Zwei breite Straßen durchſchnei⸗ 


p. Die Stadt fat in grader Linie, eine von der Gaferne bis zum 
sall nach Oſten, fo bis zum Rathhaufe bie Großeftraße, dann bis 
am Sieb die Feine: demnaͤchſt die große Bruͤckſtraße heißt, Die 


dere faͤngt vom Schreiershoek, am Zuſammenfluß beider Delfte, 


| an, ind geht weſtlich bis zum Neuenthor, unter dem Namen 


Weftenhfenne, &aldern -: und Neuenthors⸗ ⸗Straße, hernach den 
langen Men: außer bem alten neuen Thor, .(buten de ulde 
nie Poortyunehmend. Beide Straßen durchkreuzen ſich grade 
vor dem Rathhaik, unter welchem erſtere durchgeht. Sonſt zeich⸗ 
nen fich durch ihre Kehnliche Breite noch: der Delft, der Apfels 
markt, Die große Oſter die Neuer, und die Krahnfiraße aus, 
Unter den öffentlichen &uben. ift befonders das Rathaus 
nahe am Delft: bemerkenäwen ein vortreffliches Gebäude, deffen 
Sröge um fo mehr Werwimdwg erregt, Da es bereits 1574 
erbauet iſt, wie die Bevölkerung. Ya den breitten Theil der nach⸗ 
herigen betrug. Es ift vorm ganz“ Quaderſteinen bekleidet, 
zwei Stock hoch, mit einem ſchoͤnen Balt. und rundum unterm 
Dach gehender bedeckten Gallerie, auch eineanſehnlichen Thurm 
geziert. Der Bau, welcher nur 55,897 S154 ſtbr. gekoſtet, 
wurde in zwei Jahren vollendet, und am 1. Novbber 1576 die 
erſte Sitzung darauf ‚gehalten. Es enthält ein Erdchoß, fo 


. größtentheild an Privatperfonen vermietet ift, auch“ 16806 
die Bank enthielt. Die darunter befindlichen Kehler dienen zum u 
Griminal-Sefängniß. Im obern Stod ift zuerfi der Rummel, ein 


großer offener Raum, woſelbſt mehrere Delgemälde bangen, links 
der Rathsſaal, welcher ‚ziemlich groß. iſt umd ſich fehr gut aus⸗ 


nimmt; im Vorzimmer:beffelben die nur Feine Bibliothek. Der 


äbrige Raum ift in mehrere Zimmer vertheilt, für das Archiv, 
Sanzlei x. Auch iſt daſelbſt Die Eichkammer, und die Ruͤſtkam⸗ 


mer, worin wicht Waffen und Küflungen aus dem Mittelalter. 


vorhanden. - Den Platz vor dem Rathhauſe begsänzk ‚rechts das | 
Militaͤr- links das Stadts- Wachthaus. Das afte Rat, sim 
auch noch, an der. Ede der Großen⸗ und Deichfiraße, gordaß,n; 
es war das erſte, ein zweites. ſtand vermuthlich in ber Naͤh des 
jegigen, indem unter demſelben 1459 bie Wange angebracht... 
den, damit die Waaren aus ben. Schiffen deſto bequemer be; 
gebracht werden fonntn. | re 
Das Amthaus, früher bie Polmande, jeht gewöhnlich. 
Arendsburg genannt, fleht außer dem alten neuen Thor, und entht 
ein großes, 1701 neu erbautes Haupt: und mehrere Nebengtude. 
Es war fonft Eigenthum der von Polmanfchen Familie Dar: 
auf an die Geheimeräthin von be Appelle, welhe] Bergung 
4797 dem Vater des Verfaſſers vermachte, nach dei Tode folche 
1815 öffentlich verkauft und vom Staat zum Vaf eines Amthaus 
ſes erflanden wurde. rüber war das Agericht in der alten 
Rentei in Der. großen Straßie. | 
Die jegige Waage auf. dem mn Markt iſt ein großes und 
schönes Gebäude, Das 1803 ander Stelle Des alten mit einem 
bedeutenden Koſtenaufwand epfet worden; im obern Stock deſ⸗ 
ſelben iſt die franzoͤſiſche Le eingerichtet. Das jetzt zum Ga ſt⸗ 
oder Waiſenhaus dende ehemalige Franziskaner⸗-Kloſter, iſt 
ein altes Gebäude,n anſehnlichem Umfang nahe beim Rath⸗ 
hauſe. Die Zeitiner Gründung ift nicht befannt. Es war 
zuerft mit Goenten beſetzt; Graf Edzard vertrieb Diefe 1498 
ihrer fchlech Aufführung wegen, und-befegte das Kloſter mit 
Obſenten, welche ſolches 1557 der Gräfin Anna freiwillig über: 
‚je, die es 1561 in ein Gaſthaus verwandelte. Die neue 


\ 
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Münze, am vothen Siel, befleht aus zwei neben einander befind- 


lichen über 100 Fuß langen Gebäuden und nocd einem, 90 — 
100 Fuß davon entfernten eben fo großen, 'welches mit erſtern 
durch eine ſehr bide Mauer- längs der Bruͤckſtraße verbunden ift. 
Es hieß vordem bad Goͤdenſer-Haus, 1586 — 95: hielten 
darin bie Lutheraner ihren Gottesdienfl. 1778 iſt es in ein 
Zuchthaus verwandelt, und das zweite Gebäude in einen Stall 
Die Eafernen auf bem alten Burgplatz find 1765 auf Koſten 
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pt errichtet, mit einem Koſtenaufwand von 49,39% 
ſtbr.; die Fronte iſt 519 Buß lang. Dad Bole 
ein halbrundes Gebäude, 1583 erbauet, fleht am Delft 
ef ben Thor zur Dafenbrüde, welche, nachdem fie in bem 


s. . 
$ « 


‚om vom 4. März 1817 zertrümmert, gleich darauf gänzlich 


ahbrochen und dagegen eine feſte Kayung von Holz errichtet 
wden. Es fand ſonſt noch beim Hafenthor ein runder mit 
per Spike verfehener Thurm, 1547 zur Dedung des Hafens 
saut, und feines Schieferbaches wegen, der blaue Thurm 
gerät; 1817 iſt ex abgebrochen und die Materialien zum Theil 
zu denisyen Kayung vendandt. Das Hafenshor ift 1635 in 
nem guin Styl gebaut, bat aber keine Thuͤren. | 
Es gibt aroteftantifche Kirchen, naͤmlich: 3 reformirte und 
eine lutheriſche ‚der Stadt. Unter erſtern iſt die dem heil. 
Cosmus und Damısö gewibmete, große Kirche, an ber 
Ems, die anfehnlichfte unberühmtefte;, die Mutterkicche, wie. man 
fie noch jetzt, und mit Recht unt, für Die Niederländer, welche bei 
Einführung der Reformation dahkſt vom Emder Kirchenrath mit 
Predigern verforgt wurde. Sie ij alt und kann gegen 4000 
Menschen faflen; zu Anfang des 16. „sntundert wurde fie anfehns 
lich vergrößert, vermuthlich zur jegigen vıfe. . Vor der Refor⸗ 
mation fanden darin 13 Altäre, und eben ſdiel Prieſter bedien: 


ten fie. Der große Chor, ‚worin der Hodalı Kand, ift fhon 


1455 errichtet, die fchöne Orgel 1779. Eine Zeit: war in dies 
fer Kirche das Fürflliche Erbbegräbniß, Noch fiehet 7 spafelbft. 
das fchöne Grabmahl Des Srafen Enno IL, mit ber &.::ided 
Grafen: in Lebendgröße aus weiſſem Marmor, recht brav gear. 4 
tet, welches feine Wittwe ihm 1548 errichten ließ, das aber in den 
bürgerlichen Unruhen fehr gelitten; eine ſtark darchbrochene, reich 
verzierte Mauer, ſchließt es ein. Auch ſind daſelbſt die Ginger 
weide des Herzogs Albrecht von Sachfen begraben, der 1500 zu 
Emden flach; eine. meffingene Platte mit einer Iateinifchen 
Inſchrift zeigt die Stelle an. Ein dider unfoͤrmlicher Thum 
ſteht neben der Kirche; der Kirchhof iſt einer der größten, bis zur. - 
alten Burg fich erfisedend, im Suͤden von ber Emämauer begraͤnzt. 
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Die Kirche war fonft reich ‚unit: Liogehben Ortnden dog. — 
becſaß fie 316 Grafen vand, ungerechnet 64 Graſen zum X, —8 
vergraben und 49 Grafen, bie fie nach ber Fluth von 1509, a 

Mangel an Heuerluſtigen liegen gelaffen, und von andern in Mi 
fig genommen worden. . Noch jetzt befigt ſie vieles: Land, d 
mehrſte iſt aber nach und nach veraͤußert ober in Erbpacht auss 
than. Die Gaſthauskirche, an ber Bruͤckſtraße, iſt die ehem. 
lige Klofterfiuche, und nicht groß „auch kaum zu erkennen, da f 
von allen Seiten ganz mit Häufetn angebaut iſt. Sie hat eine 
dünnen Thurm ‚mit hoher Spitze. Die neue. Kicchescht 
auf Zaldern, dem Zuchthauſe gegenüber, iſt 1647 gebautuf Ko⸗ 
ſten der Buͤrgerſchaft, unter Leitung des Rathsherrn uerArchitek⸗ 
ten Faber. Sie iſt inwendig 400 Fuß lang, 70 5 breit, und 
mit einem zierlichen Thurm verfehen. Die Üroften betrugen 
94,320 Gl. 1818 if. darin eine-neue fchänzkgel gebaut, welche 
allein 12,719 SL. 12 fir. holländifch aytet. Den anfehnlichen 
Kirchhof ‚zieren einige Monumente. d diefen drei Kirchen ſtehen 
6 Prediger, die darin abwechle'ipredigen, 5 in hollaͤndiſcher, 
einer in deutfcher Sprache. BE franzöfifch = veformirte 
Kirche ift, wie erwähnt sider Wange; fie hat einen Prediger, 
Den Eutheranern, de, nachdem ihnen feit 1595 die Abhals 
tung des Gottesdier d' unterſagt war, von 1685 an nur unter 
fhweren Bedingrun folche viermal im Jahr in einem Privat: 
baufe ——— wurde erſt unter preuffifcher Regierung 
. 4748 freinuslibung deffelben erlaubt, worauf fie 1774 eine gro⸗ 
ge, wa Aeuffern. nicht fchöne Kirche, auf dem alten Bollwerk 
ecihten. Die Gemeine, welche Bereits den britten Theil der Ein- 
“sohner ausmacht, hält zwei Prediger daran. Die Catholiten, 
welche vorher bloß eine. Gapelle befagen, führten 1803 eine 
neue anfehnliche Kirche an der St. Jorisſtraße auf, welche 
bem Aeuſſern nach bie fchönfle im Lande ift, und im Innern 
durch edle Einfachheit ſich über viele catholifhe Kirchen in an: 
bern Gegenden hoͤchſt vorteilhaft erhebt. Den Altar ziert 
ein ſchoͤnes Gemählde von Cramer. Die Mennoniten, des 
sen es mehrere in ber Stadt gibt, haben ein Hays an Dex | 


— 
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Hoffſtraße zur Kische eingerichtet, und die Judven eine Syna 
goge hinter der Judenſtraße; der folche bedienende Ober - Rabbi 
ner zeichnet fich Durch . gelehrte Bildung aus, " : 

Die Lateinifhe Schule, fehon: 1505 gefliftet, 1547 durch 
Gräfin Anna auf beffern Fuß eingerichtet, befindet fich in einem 
1789 neu erbauten geräumigen Gebäude hinter‘ der Rentei. @8 
fiehen daran: ein Rektor,‘ Conrektor und Praͤceptor. Außerbem 
haben die Reformirten drei Zrivialfchulen, die Lutheraner zwei, 
und bie Gatholifen eine. Dann ift noch eine Schule vorhanden; 
morin proteflantifche Kinder, deren Eltern aus Armenmitteln ers 


nährt werden, Unterricht erhalten. Zum Unterticht der Jugend 


gibt es außer den erwähnten Haupt: Schulen‘, mehrere Nebens 
ſchulen, auch eine franzoͤſiſche; und eine Navigationd: Schule 
zum Unterricht angehender Seefahrer, zuerfk 1772 eingerichtet. 
Ferner eine BASenfonle, 4 fo auch für angehende — 
ker dient. 

Die Zahl der Haͤuſer wird ſehr ungleich angegeben. Nach ben 
amtlichen Zabellen von 1804 betrug folde 2265 nebf 143 Scheu⸗ 
nen und Packhaͤuſer, die von 1815 führt 1808 auf. Nach dem 
Stuͤbergeld⸗Regiſter pro Mai 1837 find dagegen vorhaben: 

Häufer und Bohnungen . 2... 2008 
Padhäufer, Ställe und Scheunen — 2783 ' 


Bufammen . . 2981 Sehäude, 


Vieleicht iſt dieſe Angabe die richtigſte; die von 1815 iſt nur 
von den bei der Zeuer⸗Societaͤt verſicherten Häufern zu verfichen. 9 
Sie ſind in 93 Compagnien eingetheitt und⸗ dieſe in ein⸗ 
zelne Nummern; eine Einrichtung, die ſich aus fruͤhern Zei⸗ 
ten herſchreibt, als noch jeder Hausvater zu Vertheidigung 








*) Nach Ubbelohdeꝰs ſtaliſtiſchem Repertorium bed. Konigreichs VOannover, wopon fir 
eben die erſten Blätter erſchienen, fol Emden 2445 Feuerſtellen baden; Sanfen’& . 
ſtatiſtiſches Sandouch von Hannover, wovon ebenfalls beim Abdruck dieſes Bogend 
eine Ablheitung erde; fügt noch hundert und kie bin, bthnen Li 
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gelines Heerds die Waffen ergriff. Sonſt iſt die Stadt noch in 
6. Wyken oder Sektionen eingetheilt. Wenn auch keins. der Ges 
bäude durch vorzügliche Größe oder Bauart ſich befonders auszeich⸗ 
net, dad Ganze hat por vielen andern Städten den Vorzug, daB 
faft alle Häufer gut gebaut fi nd. . Alte verfallene Gebäude bemerkt 
man eben nicht, noch weniger hölzerne Die anſehnlichſten 
und ſchoͤnſten Haͤuſer, im alten Styl, ſtehen am Delſt und an 
der Neuenthorsſtraße; die beſten im neuern, am neuen Markt. 
Das groͤßte iſt die Klunderburg an der gleichnamigen Straße, 
welche ganz das Anſehen einer alten Burg hat, mit zwei Fluͤgeln 
und einem, von Sand⸗ und Ziegelſteinen aufgefuͤhrten, großen 
Hintergebaͤude, an, der kleinen Deichſtraße, jetzt in ein Pack⸗ 
haus verwandelt. Vom Urſprung und Beſtimmung dieſes an⸗ 
ſehnlichen Gebaͤudes iſt nichts bekannt; es war ſeit undenklichen 
Zeiten Privateigenthum, und biente ſchon 1563 ben englifhen 
Kaufleuten zur Faktorei, die es für 6000 Gulden gemiethet. Späs 
ter hatte, die Dftindifhe Compagnie ihr Comtpir darin. Das 
Vordergebaͤude mit den beiden Fluͤgeln gehoͤrt jetzt den Erben des 
Amtmanns Schmid, Hiſtoriſch bemerkenswerth ſind ſonſt an je⸗ 
bigen Privat⸗Gebaͤuden noch: die Stadtshalle bei der Faldern⸗ 
pforte, 1669 ‚erbaut, ſtatt der alten, welche an ber ſuͤdoͤſtlichen 
Ede deö neuen Rarits und der Straße: hinterm alten Fleiſch⸗ 
hauſe, ſtand, fruͤher das Gaſthaus war. Vorher, bis 1803, war 

die franzoͤſtſche Kirche darin; jetzt iſt es ein Packhaus. Die alte 
Münze war, den alten Charten zufolge, ein anſehnliches Ge⸗ 
baͤude, mehr einer Burg. ähnlich, mit einem großen und kleinen 
Thurm. Sie ſtand am neuen Markt, dem noͤrdlichen Fluͤgel der 
Caſerne gegenüber, ift aber laͤngſt nicht mehr vorhanden s Doch 
ſcheint das niedrige Gebaͤude unmittelbar am Maikt, ſo zuletzt 
dem ſtaͤndiſchen Praͤſidenten von Polman gehörte, jetzt dem Kauf⸗ 
mann und Branntweinbrenner Meyer, ein Stuͤck davon zu ſein. 
Auf dieſer Mühze hatte Herzog Albrecht feine Wohnung, und 
flatb daſelbſter nachher. ‚1573 verkaufte Gräfin Anna ſolche an die 
Stadt, welche hie lateiniſche Schule darin gniegte, fo. fruͤher, feit 
1505 in ber Gertruden⸗Capelle war, welche an der fübwefls 
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lichen Ede der Schulſtraße ſtand; gegenwärtig vier Armenhaͤuſer 
oder Gotteskammern.“ Die St. Jacobs⸗Capelle. Das 
Gertruiben- Gaſthaus, wahrfcheinlich auf der ſuͤbweſtlichen 
Ede der Pelſterſtraße. Das Antonio: Gafthausd an der Ems⸗ 
ſtraße, weſtſeits zwifchen ber Schul: und Pelfterfirage. Die Dole 
oder Schuͤtenhaus am Wall, Ba ber. Sadftraße, 


Der Stadt: „Magiſtrat, welcher unter franzoͤſiſcher — 
sung aufgehoben, am 1. Juni 1818 aber wieder eingeſetzt worden, 
beſteht aus einem Koͤnigl. Commiſſarius Loci, zur Wahrnehmung 
landesherrlicher Rechte, dem Magiſtrate beigeordnet, dreien Buͤrger⸗ 
meiſtern, einem Syndicus, 6 Stadtsrichtern und Senatoren, wor⸗ 


unter 4 aus dem Kaufmannsſtande, einem Camerarius und zwei 


Sekretären. Der Polizei ſteht einer der Bürgermeifter mit eine 
Affiftenten vor. An Unterofficianten find beigefügt: für die Ju⸗ 
fliz, ein Regiftrator, 2 Canzelliſten und Galchlatoren, ein Spörtel« 
und Borfchuß-Rendant mit‘ 2. Erecuforen, ein Pedel, Gerichtöbote 
und Erecutor. Für die Polizei und Ydminiflration: 2 Ganzellis 
fien, wovon einer auch Galculator ift, ein Stadts-Baumeifter, 
ein Stüber:Empfänger, 2 Stabtödiener, 4 Ererutoren. Der. Mas 
giftrat verfammelt: fich jeden Montag und Donnerflag, und hält 
Dienftagd und Freitags Gericht, Neben ihm befleht:, ald Vertre⸗ 
ter der Bürgerfchaft, das Cöllegium der Stadtverorbneten 
von 2 Mitgliedern, und einem: Sekretär,. welches an die Stelle _ 
bes, 1589 von den Bürgern eingefehten, 1814 aufgehobenen, 
Bierziger-Collegiumb getreten, und gemeinfchaftlich mit dem: Ma⸗ 
giftrat für das Wohl des Stadt ſorgt. Demnaͤchſt bie Faufs 
männifhe Deputation (ehemalige. Bärfengefekifchaft), vor 
welcher alle Handlungs: und. Schiffahttd-Angelegenheiten, gehören, 
jeboch ohne Gerichtsbarkeit; es zählt 2 Vorſteher oder Ober⸗Aelteſte, 
8 Aelterleute, wovon einer Buchhalter iſt; einer Rendant, 1 Se⸗ 
ketair und 1 Boten, Zr das proteſtantiſche Armenwe⸗ 
fen iſt ein Armen⸗Collegium eingefegt, beſtehend aus einem 
ber Buͤrgermeiſter, zwei reformirten, einem lutheriſchen Arebiger,: 
a ber Stadtverordrieten aebſt Sekretaͤr⸗ Bun Aufficht ber: Famtt 
5 * 


Athe ehriſtliche Schulen, befteht: ſeit kurzem das Schul⸗Toller 
gium, "welches aus. zwei ber Buͤrgermeiſter, 3 reformirten, den 
belden -ıtherifchen. und Dem catholifchen Prediger zufammengefeßt 
iR. Zur Erhaltung der Ordnung, befonders während der Nacht, 
dient. dad‘ Rateler: Corps, welches gegenwärtig 48 Mann 
ſtark iſt, nebft 24 Vice-Mateler, und unter Anflhrung von 2 
Gorporalen ſteht; "ein Drittel der erflern muß abmwechfelnd nächtlich 
Wache halten, und wird bei Verhinderung, von legtern vertreten. 
Zur Auffiht über die Feuerloͤſch-Anſtalten find bei jeder 
her, in verfehiedenen Gegenden der Stadt vertheilten, fünf Spruͤ⸗ 
ben, 2 Brandmeifter, 4 Affi —— 3 Sprüßen: und 2 Röhren: 
meifter angeftellt. 

Außer den geroöhnlichen Landes-Abgaben wird noch eine Licent⸗ 
fleuer von Mahlkorn aller Art und Schlachtvieh, gleichwie in ans 
dern Licent- Dertern des Reichs erhoben. Daneben .bie ftädtifche 
Accife von Schlachtoleh, Seife, Genever,. Branntwein, Wein zc., 
welche zum Theil, befonderd auf ſtarke Getränke, ſehr hoch iſt, 
und mit Anfang 1823 noch mehr erhöht worden, auch auf Salz 
fich erfiredt. Ein Buchhalter und Receptor find dabei angeftellt. 
Kerner muß Stüber:, Straßenbau= und Rateler- Geld entrichtet 
werben. Sodann Armengeld, fo wöchentlich, nad einer beſtimm⸗ 
ten Quote, erhoben wird, und für viele die druͤckendſte von allen 
— iſt. 

Eine ſehr nuͤtzliche Einrichtung ift die — —— ⸗An ⸗ 
ſeit oder Hebammen-Inſtitut, worin. angehende Hebam⸗ 
men unterrichtet, und .unvermögende Schwangere, furz vor ihrer 
Entbindung ‚: auf einige Wochen unentgeldlich aufgenommen wer: 
ben. Es wurde zuerfi auf Koften der Landſchaft zu Aurich errichz, 
tet, ging nach Auflüfung derfelden ein, warb aber vor einigen: 
Jahren wieder eingefegt,, und nach Emden er Die Un: 
terhaltungskoſten trät jest‘ der. Staat. 

- Sinn für Kunſt und Wiflenfchaft, im vergangenen: Jahrhum 
dert faſt verſchwunden, iſt im jetzigen wieder. ſehr rege geworden, 
und: auch‘ die getzigen traurigen Zeitumſtaͤnde, auf Emden doppelt: 
ſchmer: laſtenid; Hahen dieſe Negung nicht: fchmächen . Lönnen.n 
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Mehrere, mit dem letzten Jahrzehend entſtandene, wiſſenſchaftliche 
Anſtalten, zengen dafuͤr. »Fruͤher, als Oſtfriesland noch hollaͤn⸗ 
diſch war, 1808, wurde auch in Emden eine Geſellſchaft zum 
allgemeinen ‚Beflen, als Bweig- ober Departement der groz 
fen, vom Prediger Nieuwenhuizen zu Amſterdam geſtifteten, 
”Maatschappij tot Nut van:’t. Algemeen” ‘errichtet, gleichwie 
in allen andern nieberländifchen Städten. Doch hatte folde nus 
geringen Fortgang, thlild wegen Ginfühtying der hollaͤndiſchen 
Sprache, die bei dem: gebildeten Einwolmern nicht: beliebt. ift 
sheils, weil der große Kinfluß, ben die hollaͤndiſche Geſellſchaft 
auf das Schulwefen hatz hier wegfiel, und aus .fonfligen:Urfadery 
daher die Gefellſchaft, beſonders feit 1813, ſich älmaͤhlig derkleis 
werte und zuletzt ganz aufloͤſete. Sie beſaß ein ˖eigenes Haus 
an der graßen. Oſterſtraße, Departements: Haus genannt, To'iät 
den ehemaligen Mitgliedeen gehört. "Einige Mitglieder dieſer Ana 
fait vereinigten ſich unterm: 29. Dechr: 1844, zur -Bildang einck 
Baturforfhenden Beſellſchaft, mit dem: Wahlipucdes) 
„Das Licht der Ueberztugung iſt heit'rer Forſcher Lohn,“. welche 
feitdenr. ſahr in Aufnahme: gekommen: undb:iauch viele auswärtige 
Ehrenmit glieder zählt," I hee, Statuten finb 1824 gebrudti. Sie 
befik eine ‚nicht. :ugbeträchtliche ‚Sammlung Hhyfilalifeher In⸗ 
firumente und Naturalien ‚Smelcht. in.:bert- obern Stod des Der 
partementöhaufes aufgeftellt find, wo fie auch ihre Verfammlungen 
und, in den Mönpter Aprib bis Sepfemberialle "4 Wochen ‚don 
da an A. 14 Koge, : naturgeſchichtliche Vorlefungen! haͤlt. Eine 
zweite. waturforßchenderGeſellſchaft, oder vielmehr Der’ 
Zeitfolgo nach, die erſte, iſf die am 19. Dechr. 1814 vom. franzbs 
ſiſchen. Prediger Wenz geiftete, : mehrſt aus den Honoratioren 
der? Stadt beſtehend, welche keine eigentliche gelehrte Geſellſchaft 
ſein ſoll, fondern vielmehr ein freundſchaftlicher Verein, der fich 
Winters. ale AK Tage verſammelt. Die anſehnliche "Naturalien- 
Sommluug, des Stifterd und Directors, tft gegenwaͤtig in dem’ 
Local ber andern Gefelifchaft aufgeftellt, toofelbft derſelbe audi) 
Winter der Jugend Unterricht in der Naturkunde gibs, an der of 
gegen hundert Kinder Theil. nehmen, . Die nit -uhbeträchtikhe 
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Naturalien·Sammlung des Buchhaͤndlers Be, iſt ebenfalls da⸗ 
ſelbſt aufgeſtellt. Seit, einiger Zeit hat ſich auch eine Gefellſchaft 
sater dem Ramen: Kunſtliebhaber⸗Verein gebildet, welche 
gute Gemaͤhlde, die ſich in Emden befinden, ankauft, um zu vera 
hindern, daß fie nicht von Auswärtigen. aufgekauft und verfandt 
merden. Sie befigt‘ fehon..eine bedeutende Anzahl: guter Bemählbe, 
weiſt· Driginiele, die Bei dem Malermeiſter Heeren aufgeſtellt find. 
Eine oͤffentliche Bibliothek iſt auf dem Saal ber. großen 
Kirche: vorhanden, . gegen: 3090:. Bänke, ſtark, worunter manche 
ſeltane Werke. . Sie. entſtand aus den Schenkungen des, 4584 

rerſtorbenen, Bürgermeiftens Meedman, des aus ber Reformationds 
zait bedannten Predigers Hardenberg, und. des Doktars Krommens 
Mr. welche ihre Bibliotheken der Stadt vermachten; mb war 

gäuslih in Vergeſſenheit und. Unordnung gerathen., :.biß ‘nor. tinis⸗ 
gen. Sahven. der Prediger Meber und der Juſtiz⸗Commiſſait 

Saarda gemeinfcheftlich- bie: Wiederaufftellung Berfelben und Anu 
fertigung eines raiſonnirenden Catalogs übernahmen; feitbeni iſt 
folche:: buch: Schulungen: noch anſehnlich: vergroͤßert. Privat⸗ 
bibliathefen giebt ‚ed: mehrere, worunter Bei dis Confſuls Hlil⸗ 
ledheim;: ducch Groͤße und Auswahl ſich auszeichnet, : fo: wir auch 
tdeſſen Kupferſtichannnlung. Auch wine‘ fihöne aeg 
lung — man beit Senator Reimes. — 

m, 

* Pe Ri Die Sapl. der: gelehrten, ‚ober. = — — 
Maͤnner, bie theils aus Emden hervorgegangen, theils daſelbſt gelebt. 
Die mehrſten find: Thrologen. George Aportanus, aus Hol⸗ 
land gebauͤrtig, war. ber erſte, der bafetbft 1320die Reforvralion 
einfuͤhrte und einer der eifrigſten Verfechter derſelben, deſſen Faler⸗ 
eifer fehr viel. zur Abſchaffung des Pabſtthums mit beitrag: Der 
noch berühmtere Johannes a Lasco, gebohren in Polen 1490; 
General: Superintendent von Oſtfriesland, war eine Boitlang: im’ 
Emden Prediger, von wa er 1550. nach England 309, vier Jaͤhr 
ſpaͤter zwar zuruͤckkam, doch im folgenden Jahr die Stadt wie 
ber. verließ und, 1560 in Dolen ſtarb. Weit uͤberſtrahlte beide 
Menfo Alting, zu. Eelde in Drente 1541 gebohren, uns 
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1575 zu Enden Prediger geworden, von wo ihr erſt der mit 
am 7. Octbr. 1612 abrief. Ein Marin von ausgezelchneten Ber 
fleögaben und großer- Gelehrſamkeit, glichend für Freiheit und! _ 
Reiht, welches ihn feiner Gemeine fehr thener mächte, "über Mel 
er eine unbegränzte Gewalt hatte. Er war mit Haupttriebfeber 
ber. Begebenheiten, welche Emben frei: mu: felbſtſtuͤndig machten.) 
Hinricns Alting, ſein Sohn, zu Emden 17. Febr. 15831 
gebohren , Profeſſor zu Heidelberg, Dann: zu -Gröniigen, gehoͤrts 
unter” die gelehrteften: Männer feiner‘ Zeit; wie ſeine vielen gest 
druckte und ungebrudte: Schriften; bezeugen. "Mehfo Alting, 
des Altern Menfo. Enkel; zeichnete iſich nicht minder durch Bes: 
lehrſamkeit aus; fein Werk: Notitia Germianike: inferioris,; 
bleibt immer hoͤchſt wichtig. Der gelehrte Albertus Harbens 
berg aus Dverufiel, a Laſco's vertrauter Freind‘, nach ſeinke 
Vertreibung aus Bremen, ſeit 1567 Prediger in Emben; on 
er den AR Mai 1570 ſtarb, machte ſich um Emben durch Seh] 
tung felner Sibliothek an die große Kirche verdient. Alb. ATI 
bertomä; ein Groninger, Wort 18. Febr. bis zum 12. Rob! 
1693 Prediger ir Eniden, war ein Dichter von "nicht gemeinen 
Anlagen 5: ihm verdanken wir bie einfache ib ſchoͤne Inſchrift 
auf der, - zum Jubilaͤum ves Coilegiie ber Vierziget geſchlagenen, 
Gedaͤchtußmuͤnze. Eilard Volkart Harkeittoth, ven Si 
Mai: 1670 in Emden gebohren/ "und als Yrediger dafelbſt den 
18. Febr. 1732 geſtorben, erwarb ſich großes Verdienft durch nie‘ 
Herausgabe der Beninga'ſchen Ehroßik, hiendurch ſeine, mit zu⸗ 
ſelten vorkominenden Anmerkungen noch größern Werth erhalten. 
Mehr noch zeichnete ſich ſein⸗ daſelbſt 1676 gebohrner, Reuder 
Jakob JFſebrand Harkenroth auseineben fü eiftigeer 
Freund feines Vaterlandes und der Freiheit wit Menſo Alting, 
der auch vielleicht eine 'eben’fo große Moletin ber vaterlaͤudiſchen 
Gefchichte würde gefpielt haben, wären bie’ Zeiten diefelden ge’ 
wefen: Zuerſt Prediger in Rifum; dann zu Barrelt, wurde &6- 
1792 als Rektor nach Appingadam berufen, wo & 1737 = 5 
debr:. farb. Unter ſeinen Schriften find: beſonders bie: 
vriesche Oorspronklijkheden,. meifwärbig und son — 


Werth für jeben, dem die Kenntniß feines’ Vaterlandes nicht 
gleichguͤltig iſtz; wir verbanken ihm. manche ſchaͤtzbare Nachrichten, 
die ohne ſeine Sorgfalt wären verlohren oder unbeachtet geblie⸗ 
ken... Seine Eroͤrterungen über ben Urſprung der Namen ber 
- eflfe.: Oerter, ‚welches die Haupttendenz des Werks ift,:-find .oft 
ſehr fcharflinnig, manchmal. freilich auch laͤcherlich und. poffirlich,., 
und die Einmifchung: ‚fremder. Begenflände, welche wenigſtens 
ben dritten Theil des ganzen Werks einnehmen, : nicht felten am. 
unrechten Ort. angebracht, erſcheinen mitunter ; durch Die: feltfas- 
men Sprünge von einem Gegenſtand auf; den..andern, in fo’fos: 
miſchen Licht, -. baß..ber aͤrgſte Hypochondriſt diefelben nicht ohne 
Lächeln-würbe,lefen koͤnnen. Doch dergleichen: Flecken kann: man 
Weight: überfehen. beim großen Werth des Mebrigen. : Eduard 
Meinerd, gebohren in Emden am 22. Suli 1691 ,: woſelhſt er 
Auch 1723 als Prebiger angeſtellt wurde, par. einer Ber: vorzuͤg⸗ 
lichſten Theologen, Dder ſich bauptfächlichduuch feine Erklaͤrung 
deßroſtft. Katechismuqh und ;befonders durch die oſtft. Kitchenge⸗ 
ſchichte einen. großen Namen erworben;. er ſtarb am 19.Dachr. 
4752. Chraſtian Heinrich Olck, zu. Pewſum gebohren, 
2782 in Emden Hrediger geworden. und. daſelbſt 1804 geſtorben, 
nahm. unter den aufgeBlärteften Theologen einen ehrenvollen Platz 
ein, ſo daß ſagar fein Werk: Onder wijs ip de ꝛaligmakando 
Moarheden, und die verbeſſerte Ausgabe, des Emder Cetechis⸗ 
m hm, Benaiglichkeiten zuzog.Unter den jetzt lebenden Em⸗ 
ber Medigern hate beſonders der aͤlteſte desfelben, Helias Meę⸗ 
Dar, zu Enden gebohren, ſich Durch. viele theologiſche Schriften 
ausgezeichnetn wyrunter feine Erklaͤrung des Emder. Catechismus 


in drei ſturben Bänden das Hauptwerk if, ſo jetzt von neuem 


gedruckt werben fol. ı Himnrich H. Hefte, dentſch reformirter 
Vrediger, lieh his jetzt zwar wenige und kleine, aber gehaltvolle 
Werke im Druck erſcheinen, vorzuͤglich fuͤr die Jugend beſtimmt. 
Der lutheriſche Prediger Dr. Joh. Chriſtian Herm. Git⸗ 
termann,: zu Weſteraccum gebohren, zuerſt Prediger in Re⸗ 
ſterhafe, dann zu Neuſtadt-Goͤdens, von wo. er 1807 nach Em⸗ 
dan als zweiter Prediger berufen wurde, hat ſich durch mehrere. 


u 75 en 
Schriften nicht bios im theologiſchen Bach, auch in dem eg. 
Geſchichte und fchänen Wiffenfchaften ausgezeichnet, und nimmt 
unter der, Fehr ag Sad! oſctxleſiſcher Biber, er ber ini 
Stellen ein. - 

Sonſtiger Mime; „. bie durch Celehrſamkeit ober: Beiente 
geglänzt, kann Emben fehr vieler ſich rukmen; bloß einige der vor⸗ 
zuglichften finten bier, Erwähnung. . Serharb Bolardus, 
Hauptauftifter. der Emdet Revolstion von 1595, bleibt- immer merk⸗ 
wuͤrdig, wenn aufb-PIE Nachwelt. feine‘ Unternehmung nicht. bifliz 
gen Tann; "feine Kührtheit beminkte, Embens. Freiheit und Fler. 
Abhängig vom: Megierhaus wie die andre Städte ‚ waͤre fie nicht 
das geworden, masıfle word. Nicolaus Bauman, gebohren: 
zu Emben, made feinen-Namen unfterblich durch das, durch ‚gang 
Europa berühmte: und: gefchägte Wehicht ::Breineke:.de Vos, wie⸗ 
wohl es zurmenig; belannt und ſelbſt, aus Unwiffenheit, beſtrit⸗ 
ten iſt, Das er der Merfaſſer deſſelben war. Er ſoll den Stoff. 
zu feinem Gedicht waͤhrend feines Aufenthalts am Hofe bed Her⸗ 
zogs nan JZuͤlich, bei;dem er Kanzlei-Sekretuͤr war, > gefammelt' 
und unter dem. Ramen: Henrik van Altmar ſolches heraͤuusgegeben 
haben. : Die letzte: a Fahne ſeines Eebens war er Deofeflor. gu‘ 
Poſtock, woder: 1526 ſtarꝛ Johnnnes Althuſius; Syn: 
ditas der Siudt Errben, . wofelbft:.er gebohren, auch 1638: in 


einem Hohen: Ater geſtorben, waren warmei Patriot, rg! 


Rechtsgelehrter und wackrer Kämpfer für. die Rote und RFrei⸗: 
beiten find Waterſtadt. Miele wichtige Schriften: hat ertcher: 
ausgegeben. Nicnlausı son: Altena, ſtoödtiſcher Syndicus 
ſeit 1738, möchte: ſich nicht weniger. verdient. um. bie Dtadt durch 
ſeinen Eifer. fin Aufrechthaltung uder Rechte und Privilegien’ ders’ 
felben,, welches ihn veranlaßte: 4249:.feiriein. Abſchiede zu. nehmen. 
Nartin: Fab ex,: Rathäherr zu Emden,“ vermuthlich:zu Freep⸗ 
ſum gebohren, verenigte ſich durch den Bau der Neuen Birdhe: 
in: Emden, Tag nach. deſſen Vollenbung er — 15: April 1648 — 
ſtarb. Er war gugleich Mahler; man: hat noch ſchoͤne Gemaͤhlde 
von ibm. Herman Zriefenbord, geſtorben 1656 zu. Em=: 
den, wwofelhft :es. Lehter in. ber: Arithmetik und Steuermanuskunſt 
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wer, "zeichnete. ſich nicht nar in dieſer Miffenfchaft aus, mehr 
noch in ber Kunſt mit der Feder zu zeichnen, worin er es zu 
einer Fertigkeit gebracht, die alles uͤbertraf, was vor und nach 
ihm in Ddiefer Kunft gefchehen; Tjaden, fein Biograph, nennt 
ihn ein’ Wunder der Nachwelt in ber Kunſt mit der: Feber zu 
zeichnen. Mentetus Ketiwig, in Leer 1674 gebohren, war: 
einer ber erften Rechtögelehrten, und Advokat zu. Emden, deſſen 
Praxis zu den ausgebreitetſten gehoͤre. Nathaniel Albrecht 
Schmid: Amtmann zu Rifum: und Juſtiz⸗Commiſfaͤr in Ems’ 
den, feinen. Wohnort,“ War: ebenfalls aner der eiſten Rechts⸗ 
kundigen; feine, Bibliothek war bie groͤßte: der Rridatbiblistheken 
in Oſtfrieslandz er flarb 1810. Simon Panzer, aus Wee⸗ 
en. gebuͤrtig, 1734. geſtorben,: war Nechenmeiſter in Emden; 
feine, Rechenbuͤcher ſtehen: nach: in :verbientem: Ruf: Geratd 
Outhoff, von Emder Chem gebohren, :Prebiger::bäfelkft;: 
machte: fich durch feine ſorgfaͤſtig zuſammen getragene Schrift 
Vochanl vaıtallen de: haoge.VVatervlosden‘, ſchattbar: : Eier 
ſonderbare Erfeheinung tar :Efifabeth van ORNs, bie ni 
28. Juninabaß, in: emem. Alter von .67: Buhren: Flarb::: - Zu: 
Schmönnersi: hinneigend;, ' Ldabei: der ſtrengſiten Duthoborie -urges 
ben, fchuf., ihre dichteriſche Mhantäfie fü einer eigne⸗Zdeenwelt, 
melde fie zuisgt zum Wahnfint fuͤhrte. Ihre geiftiiche Gedichte⸗ 
in.ugmei Marken. Baͤnden / atuegem Qebauein; daß ihre ung 
nicht ausgebildet · worden. do! 

Mom: den: jetzt lebenden Gelehrten hat ib ber ——— — 
Helias Logfing, gebohrent zu: Emden 4760), buch ewige: 
Heine Schriften . ruͤhmlich bekaunt: gemacht; fein: ubgeres erh; 
die. Geſchichte der Stadt: Emdenbetreffend, iſt Telder nicht ge⸗ 
druckt. Der Stadt: Sekretuͤr He in rich Huͤrle dhe im, we’ 
Lingen, gebuͤrtig, ein 8ajuͤhriger Greis, der noch jegt fein: Anmt 
mit Eifer. wahrnimmt, machte ſich in vieber Hinſicht um bie 
Stadt ſehr verdient. Auch ſchriob er. mehrete Aufſoͤtze IA Zeit 
ſchriften, und die Emder Ehronik iſt von ihm perftißt. Her⸗ 
mann Hoffmann, aus dem Naſſauiſchen, ſeit 1775 Rektor 
an der lateiniſchen Schule, erwarb ſich großes Vervienſt um biefehbez 
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mehtero gehaltuelle Progenmme, ” auch: einige Gedichte, Find von 
ihm. in. Druck gegeben. .*):. Dee Stadtbaumeiſter Rauninge bat. 
zwei mit vielem Beifall aufgenommene: Werke uͤher die ˖Schiffahrts⸗ 
kunde. verfaßt, ein onderss von ihm, ſchon vor drei Jahren ange⸗ 
kuͤndigte: "Bemerkungen und Vorfchläge zum Beſten des Vaterlan⸗ 
bes” iſt aber bis jetzt nach nicht gedruckt. Sch. Wilhelm. Sit 
termann, waktiſcher Arzt, hat, obgleich noch jung ‚ft ſich ſchon 
durch einige mediciniſche Schriften defonut gemadt. *) Bon: 
Oberrabbiner Löwe n ſtam nr .befigen wir einige Heine theologifcke 
Schriften ‚ı bie: won‘. einer unter feinem Hanbensgenofien:. niche 

häufig: vorkommenden , aufgeklaͤrten Denkungsart zeugen. 
Enmden iſt auch derr Geburtsors Imehrerer‘ vorzuͤglichet · Maler 
unter denen beſonders AssboLf Backhatiſſe n hoch Herman! glänzt; 
der, als Seemelar, nn: vum Beinen “hberteoffen: wörden Er 
war am 18. Deeeniben 4688: in Emden gebohren, und N: der 
Sage nach zuerſt in eiann. Geilerfabriäigentöeitet haken;;: bis - ein 
Holländer ihn hemerkta / und mit ſich nach Amflerdam wahm‘,:-weo: 
er faſt ohne fremdeneUngerricht ze fü zu: deni großen "Maler bil⸗ 
dete, auf den Fine: Vaterſtadt ſtolz few Kann. Er -Aatbipafeibid 
am 7. Novembhar 1709. 79) Auch die Maltr Coninkloo, Arten 
man, Sanders: u.a: waren in Emden gebohren.! Eikrf 
Meyer Cramer, Sohn dei noch ltbenden Stadt Cammerers 
Cramer, gebohten mn. 11: uni 1780, würde: unter den Malern 
einen iauögezeichneten: Rang oingenanmen haben, haͤtte nicht der 
Lobe zu frich ſeinem⸗ lieben ein Biel goſezt. Zuerſt canf Gent 
Kanſt⸗Akademien zu: Kopenhagen: und Bein, demnaͤchſt zu Dres⸗ 
ben ſich gebildet, 309 'e8:2804 nach Rom,: wo ct 8 Jahr verweilte 
und die herrlichſten Fortſchritte in! feiner Kunſt machte zu große 
Anſtrengungen griffen feine Geſundheit at," und machten a7 
Mei 1812 Feinem Beben ein Ende, + Auch ber Maler 3 & bei 
Haan verbient‘ Erwäptuhg. . 


©) Er Rarb am 29. Juli dieſet Zabes, 83 —— alt. 
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- Der gefellige Tor in Emden ift ungezwungener wie der einigen: 
wwanzig Jahren; das Steife.äft verſchwunden, die "Stadt iſt eine: 
deuntſche geworben, ba: fie fonft mehr. dem Hollaͤndiſchen anhing. 
Zur: Beförderung gefeligen Wergnügens- bildete fi vor⸗ ohngefaͤhr 
zwanzig Jahren: die Gefeltfehaft zum guten Endzweck oder Reſ⸗ 
ſource, welche ‚ein eigenes hübfches Haus am neuen Matbt :befißt,- 
auch außer ber Stadt. mohnenbe gebildete. Perfonen. zu Chren-Mit- 
gliedern aufnimmt. . Sie hält eine Anzahl‘ Jeitſchriften, Privat⸗ 
Concerte find im Winter ‚wöchentlich, vorher zweimahl Me Woche. 
Ein: Schaufpielhaus: iſt wor: mehreren Dahren: von: einem Gaſt⸗ 
wirth gebauet, und. wird zuweilen von wandernden Truppen bes- 
zug. Auch Maskenbaͤlle hat man: vor zwei —— eingefichet, 
fbeint; fie. aber wieder aufgegeben zu haben. N u 
"In ben :Borfikdten und am alten ‚Graben , — viele Gaͤrten, 
wotuntar einige recht; hͤbſche. Aber vor den Thoren befinden ſich 
beine, bloß große Kohl⸗ unb Kartoffelfelder und: Wieſen, ohne 
Beam: ober Strauch. Den: Wall : bietet. einen:ungenchnen Spas 
tzergang dar; Drei Reihenihoher: Baͤume zieren ihn, bequeme, mit 
Grand Fefgefiampfte,;.- Mfabe, erlauben audt im Minter don Zus 
gar, . bin, und: wigber: :atgebradhte: Sitze laden «zur: Muhe ein. 
Die Ausficht. auf die weite grünende- Ebene: gibt: freilich wenig: 
Abwechsliang; bie. zahlreichen . Dörfer des Ember ;unh Greetmer⸗ 
IAmts fieht .man..blaß;ia- der Kerne, im: Halbzirkel fi umudie 
Stadt ziehend; angenehmes. if die Ausſicht auf die Gtehtnfelbft;: 
noch anzichender die auf ‘Die fpiegelmde: Waſſerflaͤche ibeu:sakteit 
Ems und den Dollart, woraus. in der Sernediez Rhede mit ihret 
Schiffen und die Groninger Kuͤſte hervorſchimmert? 
Wilder Stiftungen. fir Irme und, Waiſen⸗heſitzt die Stab meh⸗ 
rere ſaͤmmtlich aus fruͤhern Zeiten herruͤhrend. "Die bedemendfte 
ißdas Gaſt- ober Maifenhays, weilches «gegen :200 alte 
Leute und Kinder enthält und feit 156%. ig ehönafigen: Franzis 
Taner= Klofter eingerichtet iſt. Es gehört der hollänbifch: -tefopmirs 
ten Gemeine, boch werben "auch die Armen der lutheriſchen, gegen 
4800 Gulden jährlichen Beitrags, darin aufgenommen. " Die Saft: 
heiuskirche und mehrere daneben ſtehende Haͤuſer' und Padhäufer 
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gehören dieſer Anſtalt, welche außerdem über 200: Graſen Land 
befigt und im Ganzen 26 — 27000 Sulden jährlicher Einkünfte 
bat; welches indeß noch nicht hinreicht, die Koften zu beftreiten. 
Die Verwaltung: beforgt ein Verein von 2 Xelterleutn und 6 
Borftehern, unter denen der Gaſthaus⸗Vater und Mutter zur Bes 
forgung der Oekonomie flehen, und 4 Buͤrgerwittwen ober Außen 
mütter,, fodann ein Schulmeifter nebft Frau. Es herrſcht gute 
Ordnung im Daufe, die Koft könnte aber beffer fein, fo wie bie ' 
Einrichtung. Die Knaben lernen ein Handwerk ober fonfligen 
bürgerlichen Betrieb, die Mädchen werben nach ihrem 13ten Jahr 
zur Arbeit im Kinderhaufe angeftellt. Nach Vollendung bed 18. 
Jahrs werden fie mit einem Beinen Geſchenk entlafien. Die 
Diakonie der hausfigenden Armen forgt für die Erhal⸗ 
tung ber zu dieſer Glaffe gehörenden Unbemittelten, und theilt 
ihnen wöchentlich Gelb aus, oder bringt fie bei Bürgern unter. 
Sroß ift bie Zahl dieſer Armen und täglich vergrößert fie fich. 
Sonft durch freiwillige Gaben der Bürger unterhalten, bat man. 
fich feit einigen‘ Jahren gezwungen gefeben, folche in gezwungene 
Beiträge zu verwandeln, und jedem eine wöchentliche Quote von 
1 bis 54 Stüber aufzulegen. Die Schiffer, welche, .nebft den 
Rhebern, fich 1481 zu einer eigenen Gilde oder Zunft orbneten, 
flifteten zugleich die Bilde der Schiffer- Armen, fo feit 1496 bie 
Glementiner Brüderfchaft heißt (fo wie die Gilde felbft), 
woran hernach auch andte Arme Theil nahmen. 2: Xelterleute 
und 4 Schaffer fliehen der Anftalt vor, welche aus Zinfen belegter 
Capitalien und dem Ertrag einer, um Neujahr bei den Häufern 
angeftellten Collekte, alle 14 Tage Brod und Butter an Wittwen 
von Sthiffern und:andern Bürgern auötheilt, auch verunglüdten 
Seefahrern einen Behrpfennig gibt. Die Ankunft der niederläns 
difchen: und engliſchen Emigranten, veranlaßte 1553 die Errich 
tung ber Diakonie der Sremblingen Armen, welche auch 
nach Zuruͤckreiſe der Flüchtlinge beftehen blieb, und an 90 bis 100 
Haushaktungen ale Ad Tage Brod und Geb, im Herbſt au 
Torf und Grüge auötheilt. Ein Kaffier und 12 Diakonen fliehen 
ber Anſtalt vor, welche bie Koften”" aus einem monatlichen Bei: 
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trag von 850 — — 000 Perfonen zu 2 .g&x.: jebe; beſtreitet. Der 
Stadt⸗Vorrath, 1557 durch Beitnige der Buͤrger gegränbet, 
iſt beſtimmt, bei theuren Zeiten Brod zu erniedrigten Preiſen an 
weniger Bemittelte verabfolgen zu laſſen. 6 angefehene Bürger 
verwalten ſolche. Einige 20: Armenwohnungen, Gopos⸗ (Got⸗ 


tes«⸗) Kammern genannt, ſind außerdem vorhanden, welche ar⸗ 


men Wittwen zur freien Wohnung eingeraͤumt werden. Die 
franzoͤſiſch reformirte, catholiſche und Mennoniten » Gemeinden er⸗ 
halten ihre Armen aus eigenen Mitteln. 

Das Stadts⸗Wappen beſteht Feit 1495 ans einem, in drei 
Theile getheilten, Schilde, wovon der mittlere Theil eine mit 
fuͤnf Zinnen verſehene Mauer von rothen Ziegelſteinen vorſtellt, 
an deſſen Fuß, als unterſtes Feld, wogendes Waſſer: Sinnbild 
der vorbeifließenden Ems, von der Stadtmauer begraͤnzt. Im 
oberſten, ſchwarzen, Felde erhebt fich eine gelbe, gekroͤnte, Har⸗ 
pie uͤber der Mauer mit ausgebreiteten Fluͤgeln. Eine große, 
gelb, blau und roth gemahlte Krone bedeckt den, mit einem 
Kranz von Laubwerk umgebenen, Schild. Das: dltere Stadts⸗ 
Wappen befland aus den Abbildungen des heil, Cosmus .und 
Damianus, den Schußheiligen ber Stadt. 

Die Stabt befigt mehrere .anfehnliche Herlichleiten, welche fie 
im 16. und 17. Sahrhundert anlaufte, um Sit und Stimme 
unter der Ritterfchaft zu erhalten, fo ihr aber nicht gelang. Zus 
erft 1597 die Herrlichkeit Up= und Wolthuſen; Borfjum nebft 
Jarſum 1629, und Dlderfum 1631, welche Herrlichkeiten zus 
fammen 174, DMeilen halten, mit 10 Kirchfpielen und 3477 
Einwohnern. Die Gerichtöbarkeit daruͤber, welche fie bereitß bei 
ber franzdfifchen Juſtiz-⸗Organiſation 1814. verlor, iſt bei ber 
neuen Organifation 1817 dem Amte Emden zugelegt. Sonſt 
bielt fie. für die Herrlichleit Olberfum allein. einen Amtmenn, 
und einen "für die 3 übrigen. Die Einkünfte, fo fie noch dar: 
aus zieht, betragen nut gegen 1350 Rthlr. „ indem bie. mehrftes 
Allodialguͤter bald nach dem Ankauf fchon veräuffert worden... 
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Stadt und Amt wurd 


Stadt 


Mari ch, die ehemalige fürftliche Refidenz-Stabt, Hiegt ohngefähr 
- in der Mitte der Provinz, unter 250 8° 53" Länge, 530 28’ 15” *) 
Breite, 4%4 Meilen von Leer, 3%, von Emden, 3% von Nors 
den, 3Y, von’ &fens, 6 von Neuſtadt Goͤdens, ald dem oͤſtlichſten, 
6%, von Papenburg, dem ſuͤdlichſten, 6%, von Neufchanz,. bem 
weſtlichſten Graͤnz⸗Ort, auf einer großen fruchtbaren. fanbigen 
Ebene, fo im Weften bis zu ber 2 Stunden entfernten Marfch 
fich ausbehnt, Nord- und Oſtſeits auf 14 Stunde, wo Heide und 
Moor anfängt, Suͤdſeits mit abwechſelnden Heibefelbern vermiſcht. 
Den Namen fol fie, nad Bertram, von einem gewiſſen Aduard, 
(auch Awart ausgefprochen) ober von Auricius, einem edlen Roͤ⸗ 
mer, befommen haben; andere leiten ſolchen, vielleicht mit meh⸗ 
serm Recht, von der fruchtbaren, auenreichen,. Gegend her, 
worin fie liegt... In alten Schriften wird fie bald. Awerk, Awrike, 
Aurichdorf, auch Aurichhafe genannt; fie gehörte zum Brokmer⸗ 
lande, befjen eine Kirche, dem heil, Lambert gewibmet, hier fand, 
daher der Ort auch Lambertshafe genannt wurde. Von ſei⸗ 
nem erſten Anfang iſt und fo wenig bekannt, wie von Dem ber 
meiften einländifchen Oerter. Darf man der Raſteder Chronik 
trauen, ſo wurde bereits unter Carl des Großen Regierung hie⸗ 
ſelbſt eine Kirche errichtet; wenigſtens iſt ſo viel gewiß, daB ſchon 
ſehr fruͤh eine Kirche oder Capelle vorhanden war, welche auf der 
Stelle. des jetzigen Gaſthauſes ſtand, und deſſen ‚Kirchhof. noch 
heutigen Tages ber kleine Kirchhof beißt, groͤßtentheils mit Haͤu⸗ 
fern bebaut. Im Adten Jahrhundert gehörte Aurich nebſt Auris 
cherland, den Häuptlingen Broolmerlands, welche hafelbft eine 
Burg batten, fo eur dem iebigen, Piqueurhof ſtand. Sie war 1 ber 





*) Newlich der Saloptgum nen Er g‘ 394" vinge, 330 Pr 9 Breite 
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Wohnſitz Ritter Oecos ten Broek, der 1389 von Folkmar Alena 
angegriffen, ‘vor derſelben erflochen - wurde: Damahls hatte ber 
Ort fhon zugenommen und hieß. ein Zleden. ode Ulena ero- 
berte bie Burg 1497, und behielt folche in Beſit, legte auch, 
wie es ſcheint, in einiger Entfehttung davon), "eine Schahze an, 
denn noch heißt eine Stelle außerhalb der Stadt, im Offen, 
Focke's Bolwerk. Drei Jahre fpäter nahmen die wider ihn ver: 
bindeten Häuptlinge, unter Edzard Cirkſena's Anführung, bie 
‚Burg ein und fchleiften deren Feſtungswerke. 1438 trugen bie 
Einwohner von ganz Auricherland, ſolche Edzard und Ulrich Eirks 
ſena, fodann Wibet von Eſens auf; Ießterer und Ulrich überlies 

Ben ihren Antheil an Ebzard, der nun allein Häuptling von 
Auricherland wurde, und nad deflen Tode fein Bruder Ulrich 
Cirffena, nachheriger erſter Graf von Oſtfriesland. Ulrich ers 
baucte 1447 oder ‘48 eine neue Burg, der alten grade gegenüber, 
weshalb fie die Averborg genannt wurde, auf der Stelle, ſo bis 
dahin zum Viehmarkt diente. Ed. iſt das jetzige Schloß. Im 
der ſaͤchſiſchen Fehde, 1514, wurde der Ort von der Burgbeſa⸗ 
gung ſelbſt angezuͤndet und brannte gaͤnzlich ab. Nur nach und 
nach wieder aufgebaut, erſtand er regelmaͤßiger wie vorher, und 
mit der Neuſtadt und Oſterſtraße in der jetzigen Ausdehnung ver: 
groͤßert; 10 Jahre hernach, ließ Graf Enno ſie mit Wall und 
Graben umgeben, und ertheilte ihr 1639 ſtaͤdtiſche Privilegien 
und einen Magiſtrat, der aus 2 Buͤrgermeiſtern und 2 Aelter⸗ 
Veuten beſtand. Hernach breitete fich die Stadt noch mehr, wie 
wohl langfam, aus, wodurch die Vorſtadt im Weſten entſtand. 
Sie verlohr 1561 durch cine "Feuersbrunft bie. meblfien Häufer 
an ber Burgfiraße, die indeß wieder aufgebaut wurden, fah fich 
aber am 30. Juli 1811 in Gefahr, gänzlich in Flammen aufzu⸗ 
gehn, indem bei einem norbweftlichen Gewittir - Sturm Brand in 
ber Caferne entfland, welcher zwat gekoͤſcht wurde, aber die daran 
ſtehende Jaͤgerhaͤuſer ergriff, und in Afche legte. Eine darin be: 
findliche Quantitäf Pulver entzimbete fih und fchluberte bren⸗ 
nende Sparten und Späne nad dem, gegen 100 Schritt ents 
fernten Haufe des Juſtiz⸗Commiſſairs Stuͤrenberg und: ber noch 
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weiter entfernten Hauptwache. Erſteres brannte gänzlich ab, Ichs 
tere größtentheild, zugleich flog das auf bem Boden derſelben 
befindliche Pech der Militaͤrſchuſter nach allen Seiten, vom Sturm 
getrieben, ‚bin und ſteckte mehrere Dächer beim Schloß, der Burgs 
flraße und noch tiefer in die Stadt, an. Die ganze Stadt wäre 
zu Grunde gegangen, wenn ſich nicht plöglich der Wind nach 
Dften gewendet und ein flarker Regen herabgefallen märe, der 
Rettung brachte. | 
Aurich iſt eine zwar nicht große, doc im Ganzen recht hübfche. 
Stadt, bie ganz das reinliche nette Anfehn der hollaͤndiſchen Städte 
bat. Nur am Wall im Rorden und Often trifft man meiſt tleine 
alte Häufer an, fonft durchgängig neuere, zum Theil große, und. 
manche guten Styls; die beften ſtehen an ber Burgſtraße, am Has 
fen und dem Markt, welcher, in Vergleich der Kleinheit des Orts, 
groß heißen kann. Die Straßen find meiftentheild grade, bie 
Hauptſtraße iſt die vom Burg > zum Oſterthor von Weflen nad 
Dften gehende, fo bis zum -Markt die Burgs auch Lange⸗, von 
da an, Oſterſtraße heißt, dann die vom Marke grade aus nach 
dem Norderthor gehende, und die Kirchflraße, die uͤbrigen find 
enger und nicht fo reinlich. Die Hafenſtraße ift durch Anle⸗ 
gung der Treckfahrt entitanden, und fehr fchmal, ee 3 
Wall und Graben umgeben die, faft vieredige, Stadt. Erſte⸗ 
zer ift mit, meiſt ſtarken alten, Bäumen bepflanzt, die im Som: 
mer angenehmen Schatten barbieten; legterer iſt nach der Schloß> 
ſeite zugeworfen. Ehedem ging noch ein zweiter Wan und Gras 
ben um ben erflen, wohn im Oſten noch Refle zu feben, im 
Rotden und Süden find ſolche gefchlichtet und mit Gärten und 
. Hänfern bebaut. Die Stadt bat 3 Thore und 7 fonflige Eins 
gänge: nemlich das Burgs Norder- und. Ofter- Thor, Crfteres, 
ein bloßer Bogen, fleht nit im Wall, fondern ein paar hundert 
Schritt davon entfernt, wo vorbem der weſtliche Außengraben war, 
ber zugleich die alte Burg und dad Schloß umgab; daneben bie 
Militärwade. Dad Norderthor hat an beiben Seiten niebrige 
Mauern. Das alte gemälbte Ofterthor, 1529 gebaut, ifl 1806 
abgebrochen, der Wall an beiden Seiten ſchraͤg abplanuirt. Beibe 
| 6 
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Thore find ohne Thiren, ſo daß die Stadt ganz offen ift, da 
auch der Eingang zum Hafen Fein Thor hat. Außerdem ift noch, 
als Zugang zum neuen Kirchhof, eine Oeffnung durch den Wall 

gemacht mit einer Gitterthuͤr. Bruͤcken find, außer der am Sn; 
fen, bloß zwei ganz kleine vor ben Thoren vorhanden. Außer. 
ben Marktplag, worauf die Boden - - und Jahr: Märkte gehalten | 
werden, gibt es noch.ginen großen offenen Plag vor dem Norders 
Thor, der. ehemals, nebft der daran liegenden Bleiche, zum Schü: 
tzenfeld diente, jegt — Pferdemarkt; und einen kleinern vor 
dem Schloß. 

Das ee Gebäude ift das Schloß, welches an 
ber ſuͤdweſtlichen Ecke der Stadt ſteht. Graf Ulrich erbauete es 
A447 mit 4 Thuͤrmen an ben Eden, nebſt noch einem großen 
Thurm im Süöweften, und führte einen Wall und Graben dar 
um, Graf Edzard IE. aber bauete es 1578, nach einem zehn 
Jahr früher eingetretenen Brand, mehr und beffer aus, fo wie es 
noch jego vorhanden, nur daß drei ber Thürme fpäter abgebrochen 
worden. Es war folhe bis Ende des 16. Jahrhunderts mehren- 
theils, ſeitdem beftändig, gräfliche und fürftliche Reſidenz. Das 
im Norden davor flehende äußere Schloß iſt vermuthlich zugleich 
mit dem innern gebaut, die weflliche Seite beffelben. ließ Fuͤrſt 
Georg Albrecht 1731 und 32 mit Beihülfe der Stände neu auf: 
führen, und zur Ganzlei und Hofgericht. einrichten, . ven untern 
Raum zum Marfial. 1729 bauete er die große Hauptwache, in 
deſſen obern Stock ehebem die: Garniſonkirche war, hernach, von 
31745 bis 4814, die reformirte Kirche. Weſtſeits des Ganzlei: Se: 
baͤudes flieht dad Amthaus, dem fich ſuͤdſeits mehrere Gebäude 
anſchließen, woruntee die Reitfcheune und Das vor vier. Jahren 
neu erbaute Gefaͤngniß. Zwei Wälle und Gräben umgaben Tonft 
das Ganze. Im inner Schloß haben gegenwärtig die verſchiedenen 
Hoͤhern Gollegten ihren Sie, auch iſt darin die Schloßenpelle, 
worin fonft der Generäl:Superintendent prebigte, fo aber baufaͤl⸗ 
dig iſt. Sonſt trifft man eben nichts Bemerkendwerthes im Schloß 
on, außer ben Portraits ſaͤmmtlicher regierender Herren bed Lau⸗ 
ei. In der nordweſtlichen Eife. des⸗ Wald Tiehti man och „Die 
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Grundmauern bed Zwingers, den Gräfin Anna, 1556 — 58, 
aus den Steinen mehrerer Kloſterkirchen, den Mauern und Tho⸗ 
ten des Kichhofs zu Martenhafe aufführen, Fuͤrſt Georg Albrecht, 


aber 1718 abbrechen lieg. Die Mauern waren.:außerordentä 


die, inwendig mit ſtarken Pfeitern verfehen. 1819 ift der Gras 
ben um das innere Schloß zugeworfen, wodurd ein großer offes: 
ner Platz entflanden, der Wall vor dem aͤußern Schloß abgetras. 
gen und mit der Erde Ber noͤrdliche Außengraben gefuͤllt. Da⸗ 
durch hat das Ganze ein freundlicheres Anfehen gewonnen, die 
Hauptwache mit ihrem gewoͤlbten Durchgang, ſonſt am Graben, 


unmittelbar vor der Bruͤcke ſtehend, iſt aber nun ganz iſolirt, 


und die haͤßlichen alten Gebäude zur linken, ſonſt zu Gefaͤngniſ⸗ 
fen zc. dienend, find fihtbar geworden. Wie es heißt, follen jes 
doc) diefe abgebrochen und auf ber Stelle Cafernen für das, in 
der Provinz cantonnirende, Leib Cuiraffier- Regiment, aufgeführt 
werden. Die jegige Caſerne ſteht dem el gegenüber und 
ift 1765 größtentheils neu gebaut. 

Die Iutherifche ober Lambert3=- Kirche, woran zwei Predi⸗ 


ger, befteht aus zweien.an einander flehenden niedrigen Gebäuden, . 


wovon dad im Norden fchon 1270 fol erbauet fein; das ſuͤdliche iſt 


während ben Jahren 1498 bis 1500 aufgeführt, und koſtete 400° 


Gulden Rheinl. Arbeitslohn. Bei dem Brande von 1515 brann⸗ 


ten die Daͤcher und Gewoͤlbe ab, die Mauern blieben ſtehen; die 


Wiederinſtandſetzung muß aber nicht mit der, in vorigen Zeiten 
gewöhnlichen, Solibität gefchehen fein, denn’ die: Kirche iſt fo 
baufälig, daß, obgleich 1821. 1500 Rthlr. zur Ausbefferung ver⸗ 
wandt worden, fie entweder neu gebaut, oder einer Hauptrepara⸗ 
fur unterworfen werben muß, welches indeß, dem Urtheit Sach⸗ 


verflänbiger zufolge, Beinen Nutzen leiften wird. Seit Februar 


b. 3. wirb nicht mehr darin geprebigt, der Gefahr. wegen. In 
biefer "Kirche ift das fuͤrſtliche Erbbegräbniß,; worin bie Leichen der 
Fuͤrſtlichen Familie von Edzaid TI. an, in 46 Särgen befinblich, 
bie größtentheild von Zinn verfertigt find, manche mit vielen Vers 


zierungen von Silber und anberm Metall. Auch findet man dare 


in,. — Sübnählen, einen, vom Kloſter Ihlo yerruh⸗ 
6 * 
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renden ſtark vergolbeten Heinen Altar, worauf die Leidensgefchichte 
Sefu in kuͤnſtlichem Schnigwerk vorgeftellt, umb einen, ihn ein= 
fihließenden größern, welchen Graf Ulrich II. der Stadt gefchentt, 
Der fehr dicke niedrige Thurm, deſſen Bau Fürf Enno Ludwig 
angefangen, ift 1662 durch die. Buͤrgerſchaft vollendet. Die res 
formirte Kirche, 1812 — 14 erbant, bat ein ſchoͤnes Aeu⸗ 
here, und auch inwendig geſchmackvolle Einrichtung. &ie würbe 
noch mehr zur Bierbe der Stadt gereihen, wenn ihr Standort 
an ber nörblichen Seite des Markts, flatt an ber wenig beſuch⸗ 
gen Kirchſtraße waͤre. Die nicht große Gemeine erhielt erſt 1701 
Erlaubniß, in einem Privathauſe ihren Gottesdienſt zu verrichten; 
König Friedrich räumte ihr 1745 die Garniſonkirche Über Dem 
Wachthauſe ein, worin bis 1771 ber Prediger zu Bedecaspel alle 
4 Wochen predigte; ſeitdem hält fle einen eigenen Prebiger. Die Co- 
Ionien Plaggenburg und zum Theil Neupfälzdorf, gehören zu biefer 
Gemeine. Auch die Juden haben 1811 eine Heine Synagoge in 
ber Nähe ber reformirten Kirche erbaut, die ebenfalld recht artig iſt. 
Das Rathhaus, 1612 gebaut, ſteht am Markt, an der Edle ber 
Oſterſtraße, ift aber Beine Bierde deſſelben. Noch unanfehnlicher das, 
4632 erbauete, Safthaus, fo mit dem Giebel an der Hafenflräße 
ſteht. Das landſchäftliche Hans ift,. wenn auch nicht daB 
größte, doch eins bes geſchmackvollſten in der Stadt, und von dem 
Commerzien:Rath Meyer erbaut, der es 1819 an die Landſchaft ver= 
Baufte, Es fleht am Hafen außer-ber Stadt, und die, 1824 neu er: 
baute, Stadts⸗ und lateinifhe Schule, unweit ber Kirche; 
beren Kirchhof in demfelben Jahr geebnet und ber Mauern entblößtift. . 
Aurich, obgleich feit Erloͤſchung des Fuͤrſtl. Haufes, bloße Land: 

Bodt, iſt ſeitdem, ſtatt zu verfallen, nur noch mehr eunpor gekom⸗ 
‚ men, und fleigt noch immer. Sie if die einzige ber einlänbi- 
‚Shen Stäbte, welche durch bie Zeitumftände nicht gelitten, und 
würde fich noch beffer fleben, wenn bie Bürger fi) weniger dem 
Luxus bingäben. Die Bevoͤlkerung fleigt jährlich, und immer 
werben noch neue Häufer erbaut.. Im Jahr 1787 betrug bie 
Bahl der Einwohner nur 1912. 4815 aber, mit ber Worflabt 
3660, und jegt.ift ſolche auf 3463 gefiegen, die bes Häufer auf 
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aao. Jeder hat ſein Auskommen ‚ mande leben in Wohlſtand; 
großer Reichthum ift zwar nicht anzutreffen, eben wenig aber Ars 
muth. Sehr viel bat zum mehrern Emporkommen ber Stadt bie 
Anlage bes Canals nady Emden beigetragen. Alb Gig der Regie 
rung gewinnen bie Gewerbtreibenben aller Art, durch das zahle - 
reiche Perfonal derfelben, hauptfächlich ihe Beſtehen. Demnaͤchſt 
durch Fabriken und fohflige fläbtifche Gewerbe. Man findet hie 
eine große Pfeifenfabrik, weiche an AO Menſchen befchäftigt, und 
auch außer Landes ihre Fabrikate fendet, eine Papiermühle, nahe 
bei der Stadt, die ebenfalls vielen Menfchen Nahrung gibt, eine 
Rauch⸗ and SchnupfsZabafsfabrit, eine Toͤpferei, Lohgerberei, 
Seilerbahn, Korkfiöpfelfabrit, eine Branntweinbrennerei und 2 
Bierbrauereien u. a. Früher aud eine Thonwaarenfabrik, welche 
fehr geſchmackvolle Waaren lieferte, vor einigen Jahren aber wieber 
einging. Im Jahr 1804 waren da: 40 Kaufleute und Krämer, 4 
Goldſchmiede, 2 Uhrmacher, 10 Lei nenweber, ein BSuchdrucker, J 
Buchbinder u. ſ. w., auch 166 Juden. Die vielen Maͤrkte tragen 
gleichfalls zum Beſtehen der Stadt bei. Es werden jaͤhrlich 5 
Krammaͤrkte gehalten: 2 im Fruͤhling, 3 im Herbſt; ber letzte, auf 
Simon Juda Tag, iſt zugleich fetter Viehmarkt, fo auch, nebft 
bem vierten, Zlachömarkt, worauf viel Flachs koͤmmt, Gänfe 
gleichfalls. Außerdem find 5 Pferbemärkte, wovon der am Mon⸗ 
tag nach Oftern und der im Auguft, die größten im Lande. fi nb, 
wo manchmal mehrere taufend Pferde zufammen fommen, unb 
Käufer aus allen Gegenden Deutfchlands. Ferner ift wöchentlich 
zweimal, Dienſtags und Freitags, Getreibemarft, wohin nicht 
bloß das Korn des Auricher. Amts, ſondern auch fehr viel von 
Harlingerland und dem Berumer Amte.gebracht wird, vorzüglich 
Roden, Hafer, Buchweitzen. Vieles davon wird durch Kaufleute. 
gekauft und zu Wagen nach Leer geſandt, einiges nach Emden, 
Einige wenige Bürger legen ſich auf den Garten- und —— 
nebſt Kuhmilcherei, doch iſt ſolches unbedeutend. 

Der Stadt⸗Magiſtrat beſtand ſonſt aus ——— 
und zwei Rathsherren nebſt einem Sekretaͤr; gegenwärtig nur 
aud einem Bürgermeifter und Bice-Bürgermeifter, bloß zur Ver⸗ 
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wealtung und Polizei. ‘Die Gerichtsbarkeit iſt dem Amte beige: 
degt. Erſterm iſt ein Gemeinderath zugefuͤgt. Dann beſteht 
win Armen⸗Direktorium, zuſammengeſetzt aus ben 3 Pre⸗ 
digern, 8 Bürgern, mit einem veformisten Vorſitzer, und den 4 
Worſtehern ber Iutherifchen Gemeine, ‚welche Iebtere das Armen: 
weſßen verwalten... Die. Armen werben theild durch Golleeten un: 
terhalten, wozu außer: ber Stadt und Vorſtadt, auch. die: zum 
Kirchſpiel gehörenden 11 Dörfer und Colonien, nach einer be 
ſtimmten Quote,’ beitragen muͤſſen, theils im Armen: ober. Gaſt⸗ 
dauſe, welches gegen 50 alte Perſonen und Kinder enthaͤlt, und 
ohngefaͤhr 3300. Rthlx. Einkünfte hat, die Collekten mit einbe⸗ 
griffen, worunter nur ein Drittel an beſtimmten Gefaͤllen. Die 
Armen. jener Dörfer und. Colonien werben davon mit unterhalten, 
Aurich Hatte fonft eine Tateinifche, eine Stadt: und Ga: 
Tedismus- Schule Erſterer wurde 1646 durch Graf Ulrich 
fr: eine beffere Einrichtung gegeben’ unb 3 Lehrer dabei angeftellt, 
daher fle gewoͤhnlich ulrichs⸗Schule genannt ward. 1821 iſt 
ſolche zum Lyceum erhoben und in 5 Claſſen eingetheilt, denen 
bet vorige Rektor als Direktor vorfteht, unter welchem ein Con⸗ 
reftor, Sub⸗Conrektor, zwei Collaboratoren, woͤvon der eine zu⸗ 
oleich franzoͤſiſthet Sprachlehrer iſt, und ein Zeichenlehrer. Ge⸗ 
genſtaͤnde des unterrichts find; deutſche, lateiniſche, griechiſche, he⸗ 
braͤiſche, franzoͤſeſche Sprache, Religion, Geographie, Geſchichte, 
Alterthiimer und Mytholdgie, Arithmetit, Mathematif, Naturge: 
ſchichte, Naturlehre‘, Philofophie, Kalligraphie und Zeichenkunft. 
Es ift dazu 1820 hinter’ der Kirche ein ganz neues Gebänbe ‚von 
80 Fuß Länge, 45 Fuß Breite, auf Koften des Staats gebaut, 
wozu die Stadt 1000 Rthlr. hergegebyn, „dagegen die Catechis⸗ 
mus⸗ und Stadtſchule, mit vier Lehrern, darin zugleich eingerich⸗ 
tet find, ) Außerdem gibt es noch eine Privat:Anflalt zum Uns 





Zwei Heine Schriften: Nachsicht von der Wrichds Schule u Autich, z802, und: 
. „Kurse Nachricht von der gegenmärtigen Einrichtung des Lycei in Aurich, 1823, 
beide vom Direktor Ponmar, ſchildern ausführlich — und gegenwärtigen Bufland. 
dieſer Anſtalt. 
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terricht jumger Mädchen in den SIERUIENER unb weit 
hen Arbeiten, 

Sonſtige wifjenfchaftliche Anftalten find nicht vorhanden; blog 
4 Bibliotheken: die ehemalige Kammers, landfchaftliche⸗, 
Regierungs- jetzt Ju ſtiz-Canzlei-Bibliothek, und die 
vom Regierungs » Präfidenten von Derſchau, dem Lande vers 
machte, Beide lehtere fichen auf einem Saale des Archivs, be 
ohne Bibliothefar, die erfleren find nach der Einverleibung mit 
Ftankteich, in eine Stube hingeworfen und follen jegt wieber ges 
oͤrdnet werben. Mehr Ift zur Befoͤrderung gefelligen Wergnügens 
gefchehen; in ber Hinſicht iſt Aurich ein angenehmer Ort. A 
fer den Privatzirkeln beſteht feit 1801 die Fitterarifche Reffource, 
im Safthofe zum ſchwarzen Bären, welche einige. Bücher un) 
mehrere Zeitfchriften. haͤlt. Wöchentlih haͤlt man auch Concerte 
auf dem Mauenrhofe ‚und —— ſtellen — — 
Kuͤnſte Hat in der Reitſcheune. } 

Die Umgebungen der Stadt find fehr — —— 
beſonders im Norden und Suͤden, Kegen unzählige Gärten, von. 
unter einige der größem geſchmackvoll, im nenern Styl, vinges 
richtet find. Der anziehendfte ift der newe Kirchhof außer de 
Stadt, 1805 angelegt, 800 TINRuthen groß.. ‚Ein artiges Meine 
Gebäude, mit. gewoͤlbtem Thor, ziert ben Eingang, breite Gänge, 
mit- Barmen bepflanzt, durchſchneiden das Feld, ‚hin und wicher 
mit “einzelnen Bhumen und kleinerm Geblifch abwechſelnd, zwi⸗ 
fihen - Denen bie Gräber: der Abgeſchiedenen, wiele mit Blumen; 
Rofenfkräuchern ic. bepflanzt, fich ‚erheben, :.agbere mit Grab; 
mählern, worunter mande durch Schönheit und: Geſchmack ſich 
audzeichnen. Im Weflen am Schloffe find -ebenfalls : mehrere 
Gärten, die Sulianenbutg genannt, ehedem ein: einziger großer 
Luſtgarten, durch Firſtin Suliane angelegt, 2694 :nod anſehnlich 
vergrößert und verfehßnert, bald nad dem Kebenjährigen Kriege 
aber theilweiſe in Erbpacht ausgethan. Etwas entfernter liegt 
viel Gehoͤlz, mehrſt herrſchaftliches, wie der Thiergarten, die 
Gehoͤlze bei Sandhorſt, daB Popenſer und Egelſer Geblifch 5 :fle 
rib angenehme Erholungsoͤrter für bie-Stabibewohner und nik - 
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guten Wirthshaͤuſern verſehen; ber Thiergarten beſonders, ber 
vor einigen Jahren, auf Koſten der Regierung, zu einem freund⸗ 
dichen Park eingerichtet worden. Einige Rehe halten ſich noch 
darin und ben umliegenden Gebuͤſchen auf. 
Aurich war von jeher Wohnfig vorzüglicher Gelehtien, wozn 
bie Anweſenheit bes fürftl. Negierhauſes hauptſaͤchlich Veranlaſſung 
gab. Wir werden einige namhaft machen und mit den Theolo— 
gen beginnen. Ruͤhmlicher Erwähnung verdient Henricus Brus 
nius, satholifcher Priefter, der zu Anfange ded Jahre 1519,. der 
erfte in Oſtfriesland, als Verfechter der Lehre Luthers auftrat. 
Johan Ligarius, aus Neffe, bekannt durch feinen -Eiter für 
bas Luthertbum und widerwärtige Schidfale, die ibn waͤhrend 
feinem Leben nnauögefegt: verfolgten, war von 1577 bis 85 Hof⸗ 
Prediger. Der berühmte Michael Walther, 1593 zu Ninns 
berg geboren, .war 'von 1625 bis 1642 General» Superintendent 
und Hof:Prediger, bis er in gleicher Eigenfchaft. nach. Celle ging, 
we er 1662 ſtarb; ex verfaßte eine außerordentliche Menge Schrif: 
ten, worunter die neue Kirchens Orbbung, welche noch bis jetzt 
Hier zu Lande gilt. Sein Sohn, gleihen: Namens, Profeflor der 
Theologie zu Wittenberg, ber fich einen großen Namen in Der 
gelehrten Welt erwarb, war zu Aurich 1638 geboren. Joh, 
Friedrich Bertram, ein fehr gelehrter Dann, zu Um 1699 

geboren, war von 1729 bis 1741 Hof: Prediger und gab viele 
Schriften heraus, worunter mehrere auf Oſtfriesland Bezug has 
bende, wie die Parerga ostfrisica, Analecta ostfr. und befons 
ders bie Geographie von Oſtfriesland. Sein Nachfolger, der ges 
kehrte Theologe, Andreas Arnold Soffel, der zu Eſens 


8700 ben 20, Decbr. geboren war, und von 1741 bi& 1770, feis 


nem Todesjahre; die Stelle eined Hof: demnaͤchſt Stadt: Predigers 
und Confiſtorial⸗Raths bekleidete, gab unter mehrern andern 
Schriften, auch. das ofifriefifche Geſangbuch heraus und- überfehte 
Ulrich von Werdums Familien⸗Nachrichten ind Deutfche, welches 
in. mehrern Abſchriften ziemlich haͤufig vorkommt. Der Generals 
Superintendent Joh. Friedrich Haͤhn, gebürtig aus Bay 
reunth, 1772 nach Oſtfriesland berufen, wo er 1789 im 79fen Se 
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bensjahre ſtarb, machte ſich um dad Schulweſen ſehr verdient, fo 
wie. durch Stiftung der lutheriſchen Prediger⸗-Wittwen⸗-Caſſe. 
Seine Schriften ſind zahlreich Gerhard Julius Coners, 
zu Reepsholt 1730 geboren, ſolgte ihm im Amte, einer der ge⸗ 
lehrteſten Oſtfrieſen, von vielſeitiger Bildung, wie ſonſt bei eine 
heimiſchen Theolsgen nicht häufig angetroffen wird, und wozu 
fein fechöjühriger Aufenthalt in England vieles beitrug. Er ſtand 
mit ben berühmteften Gelehrten in WBriefwechfel und gab ſelbſt 
viele, mit großem Beifall aufgenommene, Schriften in Drud. 
Zuerſt zweiter, dann erfler Prediger in Efens, verwaltete ex dieſe 
Stellen während 29 Jahren, und nahm während ben drei letzten 
Jahren zugleich das Gefchäft der General⸗Superintendentur wahr, 
bis ihm 1792 diefe Stelle wuͤrklich übertragen wurbe, doch ſchon 
am 21. Ianuar 1797 ſchwand fein Leben dahin. Er war. ber. 
erfle Dftfeiefe, der dieſe Stelle bekleidet. Sein Nachfolger. Jos 
han Peter Andreas Müller aber aud dem Mandfelbfihen, 
1744 geboven .unb am 12, Ianuar 1821 geflorben, nachdem er 
gegen 24 Jahr fein Amt verwaltet; er war ebenfalls ein gelehr⸗ 
ter Theologe, nur zu wenig mit ber Zeit fortgefchritten; in feinen 
fangen Jahren ebirte er viele. Schriften, hernach fehr wenige, 
feit 1791 erfchien nichts mehr von ihm, außer zwei Predigten, 
Shriftian Funk, ber zu Kübel 1659 geboren war, fland von 
1692 bis 1729 den 10. Novbr., da ex: flarb, ald Prediger an ber 
Kirche, und fchrieb, außer mehrern andern Werken, aud eine 
gute Chronik von Oſtfriesland, die erſt 55 Jahr nach feinem Tode 
in 8 Bänden, im Drud erfhimen. Joh. Heinrich Schmib, 
Conſiſtorial⸗Nath und Prediger, zu Dage 1732 geboren, ein Mann 
von grümdlicher Gelehrfamkeit, zeichnete fich zugleich als. Dichter 
aus; fein Gebicht: „Der Krieg,” warb von Herder als eins ber 
vorziglichſften ber Art geruͤhmt. Er flarb-1784. Als Dichter . 
‚ verbient auch ber- Rektor an der Urichſs⸗Schule, Martin Refs 
felins Erwähnung, ber, ans Münden gebürtig, bie Stelle von 
1646 bis 55 verwaltete, darauf nach Bremen ging, fpäter in 
Wien fich zur Batholifchen Kirche wandte. | 
Größer M die Anzahl berühmter Staatsbiener, 2 ” Aurich 
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Vebten, obwohl fie fih nur durch wenige Schriften bekannt ge- 
macht. Hector Fridr. von Wicht, aus dem noch blühenden, 
ehemaligen ablichen, Gefchlecht der von Wicht, 1546 gebohren, 
4624 geflorben, war zuerſt flänbifcher Syndicus, 1599 zu Emben 
Buͤrgermeiſter, im folgenden Jahr Hofgerichts- Affeflor, dann 
Daneben Landrichter, hernach gräflicer Rath; 1622 Droſt zu 
Srorben, Er iſt Verfaffer des Theelrechts, weiches cr 1759 vom 
Dr. Wenkebach, mit -deffen Anmerkungen im Druck erfchienen, 
mb einiger anderer Schriften, und fland, feiner Talente und. Ge: 
lehrſamkeit wegen, in: großem Anſehn. Edzard Stamlet, 
Sohn des Amtmanns Joh. Henr. Stamler zu Friedeburg, Hofge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor bis gu feinem 1652 erfolgten Ende, zeichnete ſich 
durch Gelehrſambkeit aus; weit uͤbertraf ihn darin ſein Sohn Jor 
han Henr. Stamler, geboren 1634, ber ſchon im 15. Jahre 
win Iateinifches Gedicht abfaßte, und befönbers durch feine Dis- 
sertatio de Reservatis Imperateris romano germanici, in der 
gelehrten Welt fich berühmt: machte. Er fand: bei Hofe in gro⸗ 
Gem Anſehn, war als Geſandter in Wien und Regensburg, und 
vekleidete zuletzt die Stelle eines Canzlers, als oberſter Wirde in 
Dſtfrietzland, wurde auch 1686 vom Kaiſer in den Adelſtand eft 
hoben und flarb 1692. : Vom Buͤrgermeiſter, nachherigen Hofget 
richts⸗Aſſeſſor, Albertus Bolenius, einem Auricher/ hat man 
eine: Chronik von Oſtfriebland. Der Canzler Enno Rudolph 
Brenmeifen, welcher 4734 flarb und: 2670 zu Efens geboren 
ar, gehört unter die merkwuͤrdigſten Oſtfrieſen. Begabt mit 
großen Talenten und nicht gemeiner- Gelehrſamkett, wide er, ber 
ben ſchwachen Fuͤrſten Georg Abbrecht ganz nach feinem Willen 
lenkte, höchft wohlthätig: für fein Vaterland haben wirken konnen, 
wenn nicht ein eiferner unbiegfamer Sinn, Hertſchſricht undıfeamöde 
Werachtung ber heifigfien Rechte Dis Volks ihn befdelt: Ihm vers 
dankt man hauptfächlich Die Uneinigfeiten,. Die im erſten Biettel det 
vergangenen Jahrhunderts die Provinz zerriffen und den daran 
‚entflehenden Bürgerkrieg, welcher mit. Endens Rüin endete, 
‚Seine Schriften, ſowohl im biftorifchen als theologifchen Fach, 
zeigen ihm als einen feharffinnigen Denker, aber das. Hauptwerk, 


— — 
die ‚SAfriefifche Hiſtorie und Landes⸗Verfaſſung,“ in 2 ſtarken 
Foliobänden, wovon der Text eigentich dloß aus Auszügen oſtfrie⸗ 
fiicher Chroniken und Geſchichtbuͤcher beſteht, und zwar folder 
Stellen, welche für das Anſehen des graͤflichen Regierhaufes fpre⸗ 
chen, wobei es. ihm auf hiſtoriſche Treue gar nicht ankam, würde 
feiner Erwaͤhnung werth fein, wenn nicht die dabei befindlichen 
Urkunden, welche 94: bed: ganzen "Werks füͤllen, baffelbe höoͤchft 
ſchaͤtbar machten. . Rühmlicher regierte einer feiner frühen Vor⸗ 
gaͤnger Dothias Wiarda, der in geräber "Linie von ' dem 
friefifchen Poteſtaten Suffried Wiarda abflammte, und von 1614 


bis 1637 das wichtige Amt eines Ganzlers verwaltete. Der 1759 


verſtorbene KammeriDirektor und Kriegsrath Sebaftian Eber⸗ 
hard Jhering,“ zu Friedeburg 4700- gebohren, welcher in gra⸗ 
der Linie von dem großen Gelehiten Hermann Conring abſtammte/ 
indem deſſen Tochter mit dem Amtsverwalter Pauli zu Norden 
verheirafhet war, und deren "Tochter, Anna Magdalens, mit dem 
Amtmann Sebaſtian Ihering zu Sriebeburg; war ein Mann von 
gründlichen Kenntniſſen, wovon feine, nicht, zahlreiche Schriften 
unter welchen auch die Beſchreibung des Amts Friedeburg und 
Herrlichkeit Goͤdens, fo noch im- Wfpt: befindlich, zeugen. Ihm 
verdankt man auch hauptfaͤchlich die Berbefferung der Tiefe ini 
Emder und Greetmer Amt. Vorzuͤglich widmete er feine Auf⸗ 
merkſamkeit dem Moorweſen; auch ruͤhrt von ihm die Hypothefs 
her, daß die Vereinigung des See⸗ und Moorwaſſers den See⸗ 
ſchlamm Schliek) erzeugt, eine Hypothefe, welche der verſtorbene 
Cammerrath Freeſe weiter ausfuͤhrte, und die von dem berühmten 
Wafferbaufundigen, Geh. Kath v. Wiebeking, als richtig ange⸗ 
nommen.’*) - Sein Sohn, Caſpar Rudolf Jhering, Advo- 
catus fisci, dm 14. Ian, 1740 geböhren, ‘geflorben ‚am- 17: Mat 
1809, errichtete fich durch Stiftung der Mühlenbrand- Sodetät. 
ein unvergaͤngliches Deubmal, und rien dadurch ein ſapital von 





2) Weder die merkwürdige — des Sale. Habe ich in meinem Oſtfriesland 
und Jever, Sb. 1. ©, 62 u. fr Bd 2. ©. 94 u. f. weitläuftig gehandelt, und 
zugleich dargelhan, daß man fokhe unmögtie den Morãſten aflein: muſchreiben kann. 


wenigſtens 10,000 ®L. holl., fo fonft jährlich für Aſſuranzpraͤmien 
der. Mühlen auswaͤrts ging, im Lande. Mehrere Abhandlungen 
vom Moorweſen find von ihm erſchienen. Sebaftian Anton 
Homfeld, Geheimer Rath und Ganzier feit 1744, ein gelehrter 
Zurifi, gebohren zu Aurich 1689 und daſelbſt 1761 geflorben, 
war. zuerft Advokat in Emden und hatte eine auögebreitete Praris, 
demnaͤchſt Syndikus beim Abminiſttations⸗Collegium, als welcher 
er ſich eifrig der Rechte. des. Bandes annahm. Hernach wurde er 
Dreuffifcher Kreis» Direktorial- Rath und hatte als folder den 
Haupt: Antheil an der frhleunigen ungehinderten preuffifchen Bes 
ſienahme Dftfriedlands. _ Matthias von Wicht, 1694 zu 
Aurich gebohren, der beruͤhmteſte aus dieſer Familie, machte ſei⸗ 
nen Namen durch Herausgabe des Oſtfrieſiſchen Landrechts un⸗ 
ſterblich. „Die Vorrede deſſelben und die Anmerkungen bezeichnen 
ihn als einen der gruͤndlichſten Gelehrten, und Kenner des Frie⸗ 
ſenlandes und deſſen Sprache. Er war Regierungsrath und ſtarb 
in dem hohen Alter von 84 Jahren. — Der Regierungsrath 
Ehrenreich Gerhard Coldewey, 1773 geſtorben, ein ges 
lehrter Mann, und Kenner der vaterlaͤndiſchen Geſchichte, iſt vor⸗ 
zuͤglich durch feine Herausgabe der Emmiusſchen Charte von Oft⸗ 
friesland bekannt geworden. — Enno Joh. Heine. Tjaden, 
Criminal⸗ und Aſſiſtenzrath, 1722 zu Aurich gebohren und das 
felbft 1781 geſtorben, hat ſich in ber gelehrten Welt rühmlich be: 
kannt gemacht buch fein ” Selehrtes Oftfriesland,” worin von 
den mehrfien, bis Anfang des 18. Jahrhunderts gelebten, oflfries 
Eichen Gelehrten. Nachricht gegeben wird. Das Wert ift ein ſchoͤ⸗ 
ned Denkmal oſtfrieſiſchen Fleißes und Beharrlichkeit. Unter die 
verbienteften Männer gehört. ber 1799 am. 49. Dec. verfiorbene 
Megierungd- Präfident Chriſt o ph Friedrich von Derfhau, . 
4714 zu Königsberg gebohren und feit 1751 Regierungs - Prafl: 
dent in Oftfriedland, Die Propinz verdankt ihm viel. Auch als 
Schriftſteller und Dichter zeichnete er ſi ch aus. — Johann 
Conrad Freeſe, preuſſi ſcher Cammerrath, 1758 gebohren, war 
ebenfalls ein um fein Vaterland hoͤchſt verbienter Mann und einer 
het gruͤndlichſten Kenner der Berhältniffe deſſelben. Seine ‚Heine 
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Schrift. "über die Zehne” und bad größere Wert ” Dfifklestanb 
und Hatrlingerlaud” zeigt ihn als einen fcharffichtigen, in Xuffus 
hung ber dazu gehörigen Materialien unermüdeten Mann. Scha⸗ 
de, daß num der erſte Band des Iehtern, nach einem. weitläuftigen 
- Pan angelegten, Werts erfchienen if. Er flarb am 8. October 
4819 im 62flen Lebensjahre. 

Unter mehrern, jetzt in Aurich Lebenden, verdienten Männern 
haben fich auch als Schrififteller einige ausgezeichnet. Unter diefen 
vorzüglich der Hofrath und Land⸗Syndicus Dr. Tileman Dos 
thias Wiarda, ein Nachkomme bed Canzlers Wiarda, ber der 
gelehrten Welt als tiefdenkender Gelehrter bekannt iſt, der gruͤnd⸗ 
lichſter Kenner der alten und neuern Geſchichte Oſtfrieslands ſeit 
Emmius. Seine Oftfriefifche Geſchichte in 10 ſtarken Bänden bes 
währt feinen tiefen Zorfchungsgeift, und flelt und ein treues Gemälde 
bed Landes dar; ihm zugleich verdankt man nähere Aufklärung der 
alten friefifhen Sprache, woruͤber auch ein Wörterbuch) von ihm ers 
fhienen. Seine mit Eritifhen Anmerkungen bereicherte Ausgabe 
und Ueberfegung der Broekmer Willkuͤhren und des Afega - Buchs 
würden ihm allein fchon eine Stelfe unter den grünblichften Als 
terthumsforſchern anweiſen. Obſchon ein. 77jähriger Greis, wids 
met er ſich noch immerfort unermüdet feinen Berufs⸗ und litera⸗ 
riſchen Sefchäften. — Der Profeffor der Aftronomie, Jabbo 
Dltmanns, ift der ganzen gelehrten Welt in Europa befannt 
durch Humbolds Reife in Amerifa, zu welchem Werk er ber 
aſtronomiſchen Theil bearbeitete. "Won ihm bürfen wir auch der⸗ 
einft eine richtige, auf genaue Beobachtungen. und. Meflungen 
gegründete Charte von Oſtfriesland erwarten, Als Mitglieb der 
Reichöftände forgt. dee landſchaftl. Secretair Dr. Gerhard Ans 
ton Ihering, Sohn des Advocatus fisci, gebohren zu Aurich 
4779, mit. großem Eifer für das Wohl ber Provinz; ihm vera 
dankt man auch die Wieder. : Aufnahme bed Projektes des Witte‘ 
munber Ganald, worüber er in einem eignen Werk dem Yubli- 
dum Nachricht. gibt. Nicht weniger eifrig nimmt er fi des 
Moorcultur an, wovon ber, innerhalb wenig Jahren bewuͤrkte 
doppelte Anwachs feines eignen Fehns ben fprechendfien. Beweit 


gibt, — Der Medicinal⸗Rath driedrich Wilhelm von Has 
Lem, mehrjähriger Wade = Arzt zu Norberney ; hat ſich vorzüglich 
um die Aufnahme dieſes Seebades fehr verdient. gemacht und in 
drei Schriften Nachrichten darüber gegeben, wovon bie nenefte,' 
ausführlichhte, im vorigen Jahr erſchienen. — Den Freunden 
der Kunſt iſt der Commerzienrath Mey er nicht unbekannt. Er 
erfand den Transpyarentſpiegel für Zeichner, uͤbt felbſt als Lieb⸗ 

haber die Kupferſtecherkunſt aus. Mehrere Bike — 
rn verbanft man ihm, Ä 


Das Wappen der Stadt befteht aus einem gekronten Schilde, 
worauf ein lateiniſches A mit einem Strich daruͤber, und an je- 
der Seite des Schilded ein Baum, vermuthlic) wegen bes in Der 
Nähe befindlichen Upftalsbooms, 


Amt 


. Das. Amt Aurich nimmt die Mitte der Provinz ein, und ift 
das größte von allen. Es gränzt im Oſten an die Aemter Witt 
mund und Friedeburg, im Süden an Stidhaufen, Leer, Emden, 
auch die Herrlichkeit Petklum, im Weſten an Emden, Greetfiel, 
Dorden, im Norden an Norden, Berum, Efend: In früheren 
Jahrhunderten dehnte es ſich weflfeitd zum Theil bis zur Küfle 
aus; da aber Die neuern Polder zum Norder und Greetmer Amt 
geſchlagen, verlor ed die Gemeinfchaft mit der See. Es bildet 
ein ziemlich regelmäßiges Viered, von Oft zu Welt 314 bis 4 
Meilen Länge haltend, bei 3 — 314 M. Breite und beinah 12 
Meilen Oberfläche, wovon aber die Hälfte nur angebaut iſt, 
das Übrige Moor und Heide. Vordem mar es um 54 Meilen 
größer , indem bie Kicchfpiele Oſt eel und Ardorf dazu gehoͤr⸗ 
ten; jenes ift bei der. neuen Organifation von 1847 zum Norber, 
dieſes zum Wittmunder Amt gefchlagen. Das Amt, in feiner 
jetigen Kusdehnung, zählt 18,919 Einwohnet. Es enthält 21 
Krchſpiele, 84 große und Heine Dörfer, Colonien und Fehne 
befaſſend, 3.ablihe Güter, 3 Säge» .18 Kornmuͤhlen,2 Bies 
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geleien. An Vieh, mit Inbegriff der Stabt: 3762 Pferbe, 
817 Ochſen und Bullen, 10,574 Kühe, 7832 Jungvieh, 2645 
Marfchichaafe, 2866 Heidſchaafe *), 3270 Schweine. 

Die phyſiſche Beſchaffenheit Diefes Amts ift fich ſehr ungleichg. 
es ſtellt die Provinz im Kleinern bat. Der norbweftliche Winkel 
enthält einiges vortrefliche alte Polberland, auch fogenanntes 
Efcher: und Kleiland; fonft beſteht die ganze weftliche Seite, auf: 
eine Stunde Breite, zwar noch aus Marſch⸗ und marfhartigem 
Lande, jedoph.nur geringer Art (Moorwielen), und mehrentheils 
niedrig, befonderd vom großen Meer an bis zur füdlihen Gräns 
ze, wo im Winter Alles unter Wafler ſteht, eben fo im füblis 
hen Theil des Amts zwifchen IHlo und Hatöhaufen, wo fh . 
eine niedrige Bucht auf zwei und mehr Stunden in das Lanb 
ausdehnt bis Timmel und Bakband, mit moorigem Grund, 
Almaͤhlig erhebt ſich der Boden nach Oſten, bis Neupfalzdorf, 
. wo er wieder fällt (vergl. Seite 9.), anfänglich aus ſehr gutem 
Sandboden beſtehend, worauf, am Rande der Niedrigungen, die 
mehrſten Kirchdoͤrfer ſtehen, demnaͤchſt Hochmoor, im Dften und 
Norden, von mehrern ſchmalen Streifen und groͤßern Feldern 
leichten über ſcharfen Sandes durchſchnitten, worauf das Kirch⸗ 
ſpiel Middels ſteht und einige kleine Doͤrfchen. 

Rocken wird in dieſem Amt in großer Menge gewonnen, Ha⸗ 
fer und Gerſte in den weſtlichen niedrigen Gegenden; Buchwei⸗ 
ben liefert das Hochmoor in guten Jahren überflüffig. Butter 
und Käfe kommt in ziemlicher Menge aus den weftlichen Doͤr⸗ 
fern, dagegen die füdlichen fi) mehr auf die Aufzucht des Rind: 
diehes legen, befonders der Ochfenzucht, welche in ber Holtroper 
Bogtei fehr ſtark betrieben wird und fonft anfehnlichen Gewinn 
aufbrachte, Flachs wird vorzüglich um Aurich gezogen and, bes . 
fonders zu Holttorf, Auricholdendorf, Bakband, Strakholt, zu 





) Die Baht der Heibfchanfe wird unrichtig angegeben fein, wie ſchon an einer 
. andern Stelle bemerkt. Sie läßt fich füglich um die Hälfte böher anſchlagen, 
. und dazu kommen noch gegen zoco Stück auf Meerhuſen, melde in der Za⸗ 
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außerordentlich feinem Garn gefponnen. Die Zorfgräberei wird 
nirgends fo flark betrieben wie in dieſem Amt, theild auf dem 
Privatmoräften, befonders bei Aurich und in Brokmerland, theils 
und bauptfachlich auf den Zehen, von welchen 8 allein in. die⸗ 
fem Amte liegen. Gehölze trifft man in ziemlicher Menge an, 
beſonders zu Shlo und bei Aurich. Die darunter befindlichen 
Domainen.: Korftien nehmen 2058 Diemath 141 Ruthen ein, 
nemlich 541 D. 104 R. Nadelholz, 253 D. 120 R. Eichen Hoc 
wald, 208 D. vermifchtes Holz, bad uͤbrige Bloͤßen. ' 
Zließende Gewaͤſſer durchſchneiden den ſuͤdlichen und weſtlichen 
Theil des Amts in großer Menge, und noch zahlreicher ſind die 
ſtehenden. Erſtere ſind ſchiffbar, ſo weit fie durch die niedrigen 
Gegenden fließen; ſie entſtehen meiſt auf dem weſtlichen Abhang 
des ſchon erwaͤhnten Ruͤckens, und muͤnden durch die Siele von 
Emden, Petkum und Olderſum in die Ems. Das anſehnlichſte 
derſelben iſt das Fehntief, welches aus drei Hauptarmen be⸗ 
Keht, ſo ſich noch in dieſem Amt vereinigen. Der ſuͤdlichſte der⸗ 
ſelben, das Bakbander Tief, kommt vom Strakholter Moor 
in zwei Armen ber, welche dieſes Dorf und Bakband umfchliefz 
-fen, unweit Stitelfamper Zehn fich vereinigend; es nimms das 
- Gpegerfehns Tief auf, dann das aus dem Iheringsfehn kommen⸗ 
be breite,. fo jegt zum Ganal biefeß, bed WBoofzetelers Neuere 
und Stikelkamper⸗Fehns dient. Der zweite Arm, bie Fallum, 
aus zwei Quellen hinter Aurich: Oldendorf kommend, fließt dem 
weftlichen Theil des Großen» Fehns zu, von wo an es das Zehn: 
tief wird, eine halbe Stunde weftlicher dad Bakbander Tief auf⸗ 
aehmend, und die Eandle vom Luͤbbers⸗ und Hülnerfehn. Der 
. aördlihe Arm kommt, ebenfalls in zwei bei Weene füch vereini⸗ 
genden, „Zweigen, aus den Moräften hinter Wieſens und Oftet: 
egels ber, heißt nach der Vereinigung Vomeder Tief, fließt 
Shlo vorbei, nimmt nahe dabei das Shloerfehns Tief auf und 
fült an der Gränge in ben Hauptlanal, Diefes allgemeine Fehn⸗ 
tief, ehebem in fehr fchlechtem Stande, voll feihter Stellen und 
Bäume, iſt 1783 durch die angeftrengten Bemühungen bed Adr. 
fisci Ihering von ben Fehnbeſitzern durchaus gereinigt und meh⸗ 
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rere größe Krͤmmungen durchſtochen, fo daß jest große Torſſchiffe zu 
jeder Jahrebzeit darauf fahren Tönnen, Das Weſterender Tief 
nimmt feinen Urſprung nordſeits Meerhuſen, geht Sandhorſt und 
Holtloög, wo es für Boͤte ſchiffbar wird, vorbei und ferner durch bie 
Meden, fendet auch nach Ochtelbur einen Zweig aus, welcher am Fuß 
diefes Dorfs und Riepe's vorbei fließt, durch die Dobbe und andere . 
Meere geht, und'fich bei Uphufen i im Emder Amt, mit dem Haupt⸗ 
arm vereinigt. Es dient jetzt auf einer Stunde Laͤnge mit zum 
Tredtief. Bedeutender iſt die Abelitz oder Schotjer Tiefz; 
den niedrigen Gründen des Marienhafer Kirchfpield entfpringend, 
nimmt es jebt feinen Lauf ſuͤdwaͤrts bis Longeweer, wo es ins 
Emder Amt tritt, einen Arm nad) Greetſiel, den andern nach Em⸗ 
den fendet, auch bei Schott ſchon ſchiffbar wird flr Dorffchiffe, 
im Winter für größere. In, frühern Jahrhunderten war dieſes 
Tief ein nicht ganz unbebeutenber Fluß, beffen Lauf, ganz ent⸗ 
gegengefegt dem jegigen, nach Norden ging. Es entfprang aus 
dem Großen Meer, wie bie zugeſchlammte doch noch kennbare 
Bertiefungen andeuten, und nahm geſchwind an Stärke zu. Noch 
kann man die ehemalige betraͤchtliche Breite deſſelben an den 
hohen Ufern zu beiden Seiten ſehen. Bon Schott wandte es ſich 
weſtlich, dem Anſchein vach, in zwei Armen, wovon der eine das 
noch bekannte Stoͤrtebeekers Deep iſt, und fiel demnaͤchſt bei 
Schoonoort in die Ley. Wenn es derſelbe Fluß iſt, den man 
in der Vorzeit das Genter Waſſer nannte, deſſen Deich: der 
Kaltameersdam, die Reiderlaͤnder in einer Fehde gegen die 
Brookmer 1254 durchſtachen, darin. muͤßte er um die Zeit noch 
durch keinen Siel verſchloſſen, ſondern wie das Hinter und Eil⸗ 
ſumer Tief mit Daͤmmen eingefaßt geweſen fein,. weiches auch 
durch den Umſtand wahrfcheintich wird, dag noch Spuren eines 
alten Deichs von Schott nach Siegeifum und, Beenhufen zu fes 
ben, und zwei Kolken dabei, durch Waſſerfluthen entftanden,. 
Bann die Mündung verfchlammte, laͤßt fich nicht angeben, zu 
Anfang bed 15. Jahrhunderts muß falche noch. offen..gewefen — 
indem die Vitalienbruͤder fich deſſelben damahls noch bedienten. 
Das Bollans⸗ oder GBollings⸗Waſfer;, von Siegelſum kom⸗ 
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mend, faͤllt nahe bei her. Schotfer:Brüde Bareinz, es hat ‚eine an⸗ 
ſehnliche Breite mit hohen Ufern, iſt aber jett faft ganz mit Rohr 
hewachſen. Weiter ſuͤdlich der Dotfennefchloot, der von. 
Moorhufen, berfommt und am Fuß ber hohen Sandfelder, worauf 
Upende, Oldeborg, Veenhuſen, Siegelſum in einer Reihe liegen, 
vorbei fließt, dann para die Meeden. Die Engerhafer ober. 
Burhafft er Ehe kommt Hinter Muͤnkebo her, geht zwiſchen 
Victorbukr und Engerhafe durch, und demnaͤchſt zum Großen 
Meer, ſcheint aber ehemals in die Abelitz gefallen zu ſein. | 
Kuͤnſtlicher Candle gibt es mehrere. So ift von Enger: 
hafe ein fehmaler Ganal grade aus nad) der. Ehe *) gegras 
ben, ein anderer vom Großen Meer zur Hiwe. Sämmtliche 
Sehne haben ihre eigene Canäle, die demnaͤchſt in das all: 
gemeine Fehntief fallen. Der bedeutendſte ift das Treck⸗ 
tief, ſo von Aurich nach Emden geht, und 1798 und 99 auf 
Koſten einer Geſellſchaft angelegt, if. Es iſt ſolches 314 Meile 
lang, 42 Fuß oben, 30 Fuß unten breit, "und mit 3 Berlaten ver⸗ 
eben; von Aurich an, auf 14% Stunden Länge ganz neu gegra⸗ 
ben, von da bis zur Uphufer Rlappbrüde größtentheils das Weſter⸗ 
enber Tief Dazu benugt und erweitert, ferner bis Marienweer 
wieder neu gegraben, wo ed in bas von ber Hiwe nach Emden 
gehende ſchon vorhandene gewefene Zief fällt. Das zwei Stun 
den nordſeits Aurich liegende, ſehr tiefe, ewige Meer verſorgt 
den obern Theil mit Waſſer, ſo daß der Canal immer fahr⸗ 
bar iſt für Schiffe von 15 — 20 Laſt, außer in ſehr trocknen 
Sommern wie 1819 und 22. Die Anlage-⸗Koſten, mit Inbegriff 
4. neuerbauter Wirthshaͤuſer, 3 Zug- und 8 fefter Bruͤcken, haben 
fiber 130,000 Rthlr. betragen, daher bie Gejellfhaft ſtatt Vortheil, 
anfehnlichen Schaden dabei gelitten, indem außer ben täglich zwi⸗ 
ſchen beiden Stadten fährenden Treckſchuiten, wenig Verkehr auf 
vem Canal iſt. Es koͤnnte aber ſolcher ſehr eintraͤglich werden, 
wenn maͤn ihn "strich 2 Wittmund verlaͤngerte. Dadurch wuͤrde 
SH —— 


| ) Auf der CTaͤmpſchen — iſt Diefes, eine halbe Stunde Tange, Tief niet: ange⸗ 
beben, /wohl nein von Zabne kommendes langt Bantſube Aleſendet, dies ig dee: 
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eine Binnenſchiffahrt von Emden his Wittmund und Garolinens, 
fiel geſchaffen, auch weiter bis Hookſiel an der „Iabe, wenn von. 
Wittmund nad; Jever ebegfans ein Canal, gejogen "wilde, und 
fo die. nach Bremen und. Hamburg beftimmten , ſoͤnſt ‚über Die 
Matten herum gehenben Schiffe, einen weit- kuͤrzern und ſicherern 
Weg nehmen koͤnnen. Beſonders aber wuͤrde der Provinz großer 
Gewinn dadurch zuwachſen, daß alsdann die große Wuͤſten oſtſeits 
Aurich koͤnnten cultivirt und. Fehne angelegt werben, bie aͤußerſt 
ſchnell aufbluͤhen ‚müßten, da fie einen Theil des Wittmunder‘ 
Amts und. beffen fämmtliche Groben ſowohl, als Jeverland, mit 
Torf verſehen koͤnnten, welche Gegenden jetzt ihren Bedarf theils 
zu Wagen mehrere Stunden hei, theils über See, oft zu doppelt‘ 
hoͤhern Preifen wig in Aurich und Emden, nehmen muͤſſen. Es 
wurde ſchon bald nach Anlegung des Auricher Ganals bie Fortſe⸗ 
tzung deſſelben naͤch Wittmund projektirt, auch die Gegend nivel⸗ 
lirt, doch ſchreckten die Koſten ab. Indeß war im Jahr 1805 die. 
Anlage deſſelben nahe, indem der Staat, auf eiftiges Verwenden 
des damaligen Kammer-Praͤſidenten von Vincke, — jetzt Ober⸗ 
Praͤſident zu Muͤnſter — die Anlage uͤbernehmen wollte, wozu 
die Stände einen Beitrag von 60,000 Rthlr. anbothen. Die‘ 
damahls eintretende Zeitumftände verhinderten bie Ausführung.” 
Unter franzoͤſi ifcher Regierung fam der Plan zwar, wieber in Anz" 
regung, doch dabei blieb es. Erſt feit kurzem ift folcher durch die: 
taftlofen Bemühungen. bed Landfchaftl, Sekretaͤrs Dr. Shering, 
wieder ins Leben gerufen. Es hat berfelbe . eine andere, weniger 
toftbare, Ganallinie angegeben, und vorgefchlagen, daß bie Kam⸗ 
mer die Anlage bewerkſtellige und zugleich den Auricher Canal 
übernehme. *) Bereits iſt mit dem, Nivellement auf Koͤſten des 
Staats der Anfang gemacht, und es ſteht nun zu erwarten, ob 
bie wirkliche Ausführung vor fi ch gehen werde. Kein Zeitpunkt 
waͤre dazu guͤnſtiger wie der jetzige, da bei der allgemein herr⸗ 





*) Mehreres darüber in deſfen S)chrift: Berhanblungen der. leichten Gtönde, die“ 
hr.dent. — Oſtfrietland — — » Aefe detreſd. 
Emben aga.. ie ee, 
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(enden Nahrungͤloftzkeit die Unfoften laum halb fo hoch kom⸗ 
wien wuͤrden wie vor einigen Jahren. 

Heerwege gehen von Aurich aus nad) allen Richtungen. Es 
- find deren acht, worunter zwei, ſo nach Emden gehen, nemlich 
der Poſtweg und der Treckweg. Erſterer ging ſonſt durch Hartum, 
Rahe, Befterende und deren angebaute Fluren, nach Fahne, iff 
aber ſchon vor Tanger Zeit von Haxtum aus durch die kahle Ge- 
meinweiden in gerader Linie, lang dem alten Tief verlegt, und 
geht ferner über Riege, von wo an bis Uphufen der Boden fo 
niedrig wird, Daß er mehrentheils im Winter unter Waſſer ſteht, 


baher man fonft i im Winter bloß zu Schiffe nach Emden kommen 


Fonnte. Nur der Trecweg iſt ſo hoch angelegt, daß er immer 
über das Winterwaſſer erhaben bieibt; ſonſt iſt es ein einſamer 
Weg, lauter unbelebte Wieſen zu beiden Seiten, felten Kornfels 
ber; und nur einzelne Häufer und ein Dörfchen, Marienweer, 
berührt fein vierflündiger Lauf. Die Übrige Wege: nach Norden, 
Dormum, Efens, Wittmund, ever, Leer und Oldenburg, gehen 
bis 14 Stunde von ber Stadt aus, durch Dörfer und angebaute 
Gelber, häufig mit Gebuͤſch vermifcht, dann aber breitet ſich die 
weite Heide aus; nur ber nach Leer in zwei Armen, Über den 
weſtlichen und sfticpen Theil des Großen Fehns „ gehende Weg 
führt, ferner durch Dörfer und Saatfelder mit untermifchten Heid⸗ 
fireden angenehm abwechſelnd. Der Heerweg nach Norden geht 
zwar nur eine kurze Strecke noch uͤber die Heide, allein das trau⸗ 
sige Moordorf hält wenig dafür ſchaädlos. Die vier uͤbrige Wege 
ſind die oͤdeſten, ſo man in Oſtfriesland findet; auf mehrere Stun⸗ 
den Laͤnge trifft man, außer dem Dorfe Middels, kaum einige 
Häufer und Colonien an. Sie find mehrentheild erſt feit Ende 
- des vergangenen Jahrhunderts ordentlich angelegt, bie niebrigen 
Gtellen erhöht, und Pleine ‚Graben an beiden Seiten zum Abflug 
des Waſſers gezogen. Vorher fuhr man uͤber die Heide in jeder 
beliebigen Richtung, oder folgte einer Spur ſo lange bis ſolche 
1,2Fuß · tief. ausgefahren war» Der von Aurich nordwaͤrts 
gehende;fogennunte Holzſehner⸗ Weg, welder ..bie. Stadt 
mit Der Herrlichkeit Dornum, dem weſtlichen Theil‘ des Efener, 
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und Öfllichen Theil des Berumer Amts, verbindet, war ſonſt nur 
in trocknen Sommern fahrbar, indem er auf: foft eine Stunde Länge 
vom Moor durchſchnitten wird, Erſi 1806 if folcher i in ordentlichen 
Stand. geſetzt, mit Bräben eingefaßt , und, bie Moorſtrecke 
Sand Aderfahren, fü daß er nun zu jeder Jahrszʒeit fahrbar gi 
zum größten Wortheil jener Gegenden und. auch Aurich, wR 
‚Feitbem „ordentliche Wachen =. Kornmärkte Eonnten ‚gehalten werben. 
Der Banbhaumeifter Deuth, ber bie Anlegung Ieitefe, machte fi fi 6 
hoͤchſt verdient dadurch. Nur iſt es für die Bewohner der um 
Aurich liegenden Doͤrfer, eine böchft befchwerliche Laft. geworben, 
weil man ihnen die Unterhaltung. dieſes, fie ‚gar nicht anges 
heuden, Weges aufgeblnbet hat, und zwar bed ſchlimmſten Teil 
deſſelben. 
In der Nähe von Aurich finden fich noch Häufig Refe alter 
Gräben und Tiefe. Das größte des letztern geht von ber Stadt 
aus, ſuͤdweſtlich, auf mehr denn 2000 Ruthen Länge bie. u 
Weſterender Tiefs anfänglich in der Linie des Trecktiefs; unweit 
der Papiermuͤhle zieht es ſich mehr weſtlich zum neuen Voſtweg 
ſuͤdſeits Haxtum, läuft demnaͤchſt langs dieſen Weg zur Fahnſter 
Brüͤcke, wo ed wieder auf die Linie des Trecktiefs trifft. Bis 
dahin iſt ed größtentheild, obwohl faft zugeſchlammt noch vorhanden, 
ſo wie die Wälle, nach denen zu urtheilen, das Zief 16 —% Zug 
breit gewefen, und für Böte von 1 Laſt fahrbar. Bei Sahne 
war ein boͤlzernes Verlaat, wovon man bie Reſte bei Legung einss 
neuen noch gefunden, : Wann dieſes Tief angelegt, läßt ſich aus 
Mangel fchriftlicher Nachrichten nicht beflimmen; ben Weberliefes 
rungen ber Einwohner.nach, fol es zur Zeit des erſten oſtfrieſiſchen 
Grafen gegraben fein. Ein kleineres Tief ging aus bemfelben, 
zwifchen Fahne und Cukulorum, fübfeits bis. zum Anfang des, 
4170 Ruthen entfernten, Mooxs; die Wälle davon find im Noxs 
den zwifchen dem alten und jebigen Tief noch vorhanden, fo auch 
am füblichen Ende. Ein anderes Heined Tief, beinah 100 Rus 
then lang, fiel bei Hartum darein. Ins Wefterenber Tief fielen 
drei Candle. Das erfte, fo eine flarke Viertelftunde oftfeits Malle 
liegt, durchſchnitt Die hohe Gaſte deſſelben und ging in gerader 
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nf un Moor, yı u vida 150 Ruthen Langey es hat anf ber Gafte 
übch hohe Waͤlle, die in der angrenzeüben niebrigen Seniehridefbe 
Faum noch fichtbar. Das arte, eine‘ ſtarke Viertelſtunde norboſt⸗ 
ſeits Holtloog⸗ geht“erſt in ſeinigeir Ktnmungen, batın? in gera⸗ 
der Linie zum Hochmoor auf faſt — Stunde Laͤnge, Hat Fur 
| zu erkennende Waͤlle⸗ und‘ dad ‚Bette iſt an 'vielen Stellen dem 
ütliegenden Boden gleich, boch bürch bie” fchwammige Befchefffen⸗ 
deit überall‘ Akennbar⸗“ Das britte, elnige Minuten weſtlither 
läuft in geraber nordweftlicher Richtung, zu einem kleinen Meer 
| ober Zei, der ans Hochmoor grenzt, und hat‘, da der Boden 
"an8” "mäßig böbent Sand beſteht, noch ztemlich ſtarke Walle an 
velben Seiten. "Die Breite dieſer Candle ſcheint 14 — 46 "Fuß 
‚geweien zu fein, an manden Stellen noch mehr. , Das: Weſter⸗ 
Licder Tief iſt außerdem von der Einmuͤndung des erftetif Canals 
His: Holtloog tiefer gegtaben, wie aus ben an beiden Ufetn befind⸗ 
ſichen ſtarken Walen erfichtlich. Wahrſcheinlich ſind dieſe Canaͤle 
im 15. oder 16. Johrhun dert bloß in ber Abficht gegräben, ie 
| Stadt Emden mit Torf zu verſorgen; weil ſolche aber, bei der 
nvollkommenen Kenntniß des Schleuſenbaues, nur im Winter 
und Frühling Hinlängliche Waſſertiefe "halten mochten, wird fol- 
“ches Emden bewogen haben, einen neuen großen Canal, durch 
| Sie niedrigen Gegenden: oftfeits der Stadt, bis zum ‚Stberfänter 
"Zief bei Moͤnkeborgen zu graben, um aus’beh Siemenswolder 
"und Ihloer Möräften ben Torf zu holen, ba denn die Auricher 
"Candle bernachläffiget wurden und mit der Zeit verfflammten. 

Nord: und oftfeits Auch finden: fi) Gräben anderer Art. 
So fol der hinter‘ Walle ins Weſterender Tief fallende Graben 
‘ganz durch das Hochmoor hin, bis zum Weftermeer bei Zannenz 
. haufen gehen. Beſtimmt läßt fich folches nicht mehr erkennen, 
indem das Moor Überall zu Buchweitzen gebrahnt, zum Theil auch 
abgegraben ift, indeß zeigen ſich hin und wieder noch Spuren, 
and im September 1819 hat man in dem, ‚vom ewigen Meer 
nach Aurich, Zannenhaufen vorbei gehenden Wafferzug, bei Ver⸗ 
tiefung beffelben, Pfähle eines alten Heinen Verlaats gefunden. 
Bon der Oftfeite des Weſtermeers an, ift der Graben beftimmt 
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zu eine. & geht ‚von dieſen Meer. ach, "Dem 4 Stunde 
"entfernten Oſtermeer, den Holzfehnerweg bei —** durch⸗ 
ſchneidend, wo auch ‚eine, Brüde liegt; vom, ‚Oftermger läuft. er, in 
ſchlangeinder Richtung durch die dad Meer "ungsbende Dünen, in 
5,6,7 Fuß Tiefe und Breite, dann buch niebrigere, Sand: und 
Moorgegenden, ,zum Theil langs — ‚nördlichen, 8 Wall des Meer: 
hauſer neuen Waldes 8, in ‚gerader inie,. bi8 "zu einigen ‚nahe, bei 
" Langefeld und dem Efener‘ Pofhege liegenden Teichen. Er Bäle 
“auf der Strecke 5 — 6 Schritt Breite, die Waͤlle 7 — 8 Schrilt 
and 2— 3 "Fuß ‚Höhe; beimi Hochmoor berſchwoinden letztete, 
und auch dei Graben läge fi ch nicht beflimmt, Inehr “erkennen. 
"Weftfeits" Eangefeld geht ein kleiner mit Bilde derfehener Gra⸗ 
"ben durch den Weg, dei ferner‘ oͤſtlich zu dem, in, der angrenzen: 
den Midbelſter Gemeinheit entſtehenden, Falſter Tief laͤuft, 
Fuß Breite hat, und faft eben fo breite,. 1 — 9 Fuß höhe 
und Fortfegung’ des erſtern groͤßern Winbeie" fein foll, von jenen 
Teichen augehend;, was jedoch nicht beſtimmt mehr zu erkennen. 
ueber ben Zweck dieſer Graͤben laͤßt ſi ch nichts Gewiſſes angeben. 
Daß fle nicht, wie die andere, zur Schiffahrt gedicnel, liegt am Tage; 
einige "meinen, "fi e fein zur Abmwäfferung angelegt; aber wie täßt 
’@ fich denken, daß die Gaſtbewohner, welche kaͤum zur Entwäffe: 
"rung ihrer Aderfelder ein: "Stäbchen: ziehen, eine ſolche nutzlofe 
Arbeit in weiter Ferne wuͤrden unternommen haben. Eher moͤr 
anzunehmen fein, daß es Laufgraben waren welche die Einwoh⸗ 
ner aufwarfen, um gegen den erſten Anfall der Feinde gefichert zu 
ſein. Freilich konnten ſolche nur ſchwachen Schutz geben, indeß 
finden ſich dergleichen auch ſonſt noch, wie im Stickhauſer Amt 
bei Groß⸗Sander, Volln ꝛc.; auch will than ini’ Auricher Anit 
noch einen folchen’ hakhweifen, ber vor ber "alten Schanze bei 
Meerhufen ſuͤdoͤſtlich durch Moor und ‚Heide ganz bis Friede 
burg geben fol. In ber That. zeigen ſich zwiſchen Egels un 
"Btoofjetel noch deutliche Spuren davon. 

Merkwüuͤrdiger noch ſind die Spuren uralter Wege, w welche für 
weftlichen heil bes Amts fi ih finden, und‘, fo wie ähnliche “i in 
andern Gigenden der Provinz,“ mit dem — Mainen 
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Eonrebberäweg benannt werben. Es gibt deren in dieſem 
Amte yvei große, von Weſt zu Oſt ſtreifend, und mehrere, kleinere. 
Von erſterem konimt der eine aus der Gegend von Harsweg im 
‘Guider Amt ber, tritt bei Wrantepott ins Ant, und Läuft durch 
die Riepſter Und Bangfteber Meede langs der ſuͤdlichen Seite 
des Tredrbegedz er wird der Robode s8weg genannt. Der ändere 
soll ebenfal? bon Haͤrsweg kommen und durch den ſuͤdlichen Theil 
"ber Hiwe gehen; oſtſeits derſelben wird er, auf ber Wold⸗ 
meede ſichtbar, geht Zörlig vorbei und ferner langs . der 
ESuͤdſeite des, zwiſchen Barſtede und Wiebelsbur befindlichen, 
Graͤnzgrabens, in einigen Schritt Entfernung, ferner norbfeifs 
"Haltloog bin; er heißt der Heidenreichsweg; weiterhin ver⸗ 
tiert er fich in der ‚Häbe, doch will‘ man Spuren bon. „sin wis 
ſchen Ertum und Valle, und felbft bie. Meerhuſen bin, ‚entbeden. 
Beide Bege werben dutch zwei andere, den Ellen; und dem. 
‚Diewes verbuiden; in den nördlichen” faͤllt ͤberdem noch ‚in 
"von! Wiebelsbur kominender fehr breiter Weg, welcher ‚bei biefem 
"Dorf nöch gebraucht wird, weiterhin zu Gruͤn⸗ und Ackerland be⸗ 
nutzt, bis an den von Barſtede nach Miitelhaus gehenden Weg, 
ſuͤbſeits dieſes Weges aber mit den Meeden verſchmilzt und 
nur an ben erhöhten Rüden, bis an bie, über. daß. Trecktief 
gehende Fußbruͤcke, kennbar iſt, auch weiter ſuͤdlich auf Riepe 
geht. Im Riepſter Hamrich ſoll ein aͤhnlicher zu finden ſein. 
"Ein anderer, ſehr breiter, ift auf der Siegelfumer Meebe zu fe 
‚ben, lief Vrouen Uutgang genannt, der bei ber Abelitz entſteht 
und auf Engerhafe angeht. Dann kommt noch von ligne 
‚einem Plag nahe bei Abbenweer im Embder Amt, ein Weg, ber 
‚nad Engerhafe läuft, und von ben Bewohnern einiger. Plaͤtze noch 
gebraucht wird, welchen einige ebenfalls für einen Conrebbersweg 
halten. Ale, mit Ausnahme bed letztern, haben eine gerabe 
Richtung mit wenig Biegungen, und find nur noch auf ben, im 
Urftande noch daliegenden, Meeden (Wiefen) Tenntlih, an dem 
ſchwachen Kamm und noch ſchwaͤchern Vertiefungen zu beiden 
"Seiten; doch bedarf es eines fachlundigen Führers. 
Auch in andern Gegenden des Provinz gibt es ſolche uralte 
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Dege, snten dem allgemeinen Namen. Senmbigeh, Mabhelb, ober 
Roboded eg, bekannt, welche, fern, von ben, Stäbten md, Doͤr⸗ 
fern, in gerober Einie durch bie Wieſen, jauſen, ſaͤmmtlich „zur 
Mitte der Propinz bin gerightet,. ‚Sie. find, bloß auf ken, Wieſen, 
die nie vom Dfing-angegriffen, noch zu erkennen, wicht mehr. in 
Bearbeitetem. Boden. , ‚Nur einer, der, 154 Stunden Jange,, Gons 
sebberöweg- im. Amt Emden, Bat fi fich: ganz erhalten. und. dient 
nach. heut zu Zage. als Heerweg. Fuͤnf Stellen find, befapnk, wo 
dieſe Wege anfangen: Bälle, Ber, Neſſerland, Sch, 
Abelig. Bertram. nennt, auch. Marienhafe,. allein, ba. will 
‚man einen’ ſoichen Big. nicht. ennen sed iſt — wishch 
vaß ſich daſelbſt ein, (Gonrebbersweg, ‚befunden. hat, ber feit, feiner 
Zeit durch die Guftur. des Landes verſchwundenz ‚und, verpgithlich 
ſtand folcher. ‚mit dem auf det Siegelfumer: Mefde befiaplichen, in 
Verbindung, De Volksglaube ſchreibt dieſe Wege. dem großen 
Frieſenkoͤnige Radbod, (Mebbert, Rabbold) zuz nach einer ' Gage, ſoſl 
er fie, ‚zur. Berbindung feiner Reſidenzſtadt Utrecht ober, Stavoorn 
mit Fofetland, angelegt haben, nach andern Sagen waren. es die 
erſten Heerwese, die, da er ſie anlegte, nach ihm benaunt wurden. 

Ohne Zweifel hat es mit dieſen Wegen eine ‚befand: ze Be⸗ 
wandnig. . Ihre anfehnliche Breite in. Vergleich gegen. fonfige 
Wege auf ber Maerſch/ ihr durchgaͤngig gerader Lauf, und ihre 
Richtung nach einer einzigen Gegend, dem Mittelpunkt der Pra⸗ 
vinz, deuten beſtimmt darauf hin. Fuͤr den Volksglauben, bag 
Rabbod I. fie zu feinem eignen Gebrauch angelegt, ſpricht aber 
nichts, Er fol im Jahr 690, nad) der verloren Schlacht. gegen 
Pipin, feine Refidenz nach Zoften - ober Foſetland verlegt haben, 
einer Inſel, welche die mehrſten Gelehrten für Helgoland. halten3 
eben dahin flüchtete ſich Radbod IL,, von Garl dem Großen aus 
feinem Reich vertrieben. Keiner von Beiden hatte alſo Muße, 
damahls eigene Wege anzulegen, und wenn auch, wozu fünf bers 
felben, da ein einziger hinlaͤnglich war. Noch weniger laͤßt ſich 
annehmen, daß es oͤffentliche Heerwege waren, die Radbod zuerſt 
anlegte; denn ſie verbinden keinesweges die einzelnen Gegenden 
des Bandes mit einander, wenden fich vielmehr, wie eben bemerkt, 
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"alle nach-bee Mitte der Weöbirtg hin; ſuchen — flatt bie Dir: 
‘fer zu ‚berühren ; "fotche Tovieh möglich zu vermeiden,‘ um die ge⸗ 
wade Richtung zu’ behalten. So trifft ber, von der Knocke nach 
Aurich gehende, "Weg, auf ber ganzen, faft'5 Meilen langen, 
GStrecke, Fein einziges Dorf an, der davon bei Darzweg ſich * 
ende Arm eben’ wenig” ' Sehr, auffallend iſt es zügleich, daß 

Tote ‘ Mikht ctwa idutch die hoͤchſten Stellen 'der Marſch und ves 
WSandes’ Zehen, fondern im Gegenthen dur ‚niebtige, wovon we 
ds’ zut Wiittersʒeit unter Waſſer ſteht. — | 
& ‚DIR — Anftärtde: beuten nicht Bu era hi; deß 


pe —e zu geiaugen; — uf Welcher Punkt tonnte 
Bi iſibers fein als Upftalsborm! Rachmem foldhen erbe- 
wenen· Ort wohin jaͤhrlichi die AWgeordneten dei ‚ganzen Frieſen⸗ 
Naats abgingen, fuͤhrten gewiß eigene Wege, bte ſchon mochten 
angelegt geweſen fein, als“ noch Weirle andere Veerwege vothati⸗ 
beit waren’, Wwelche man’ benuten "Ponnte‘, webhalb man ihr Yo vlel 
miglich "eine gerade Rihtühg‘, "a8 der kuͤrzeſten, gab; felbſt mit 
| Fleiß vie "Dörfer vermied, um ungeſtoͤrter zu reifen. Das Bolt 
mag bite · Wege Für ehrwuͤrdig ober’ wenigſtens für angefehener 
Yehatlin Haben, als bie andern, und belegte ſie init dent Namen 
u größten‘ der Sriefenfinflen, fo wie man in andern ‚Gegenden 
Sort angefehene oder‘ große Haupt - Wege, Konigsſtraßen 
nannke. "DA jene durch niedrige Gegenden gingen, wird‘ man 
Graͤben an beiden’ Seiten gezogen und wit. ber: "Erde den Weg 
erhöht haben; welches veranlaßt, daB noch jegt die Spuren da⸗ 
von auf den; im Urſtande fiegenden, Wiefen fichtbat fi nd, nicht 
‘aber im Übrigen angebauten Marſch- und Gaftland, Auf der 
Heide und füboftfeits Aurich werden gar keine Wege angelegt ge: 
wefen fein, weil dort immer burchzufommen iſt, daher jeder das 
erſte beſte Geleiſe waͤhlte, wie noch bis zur letzten Haͤlfte des ver⸗ 
gangenen Jahrhunderts daſelbſt überall der Fall. * 


N Ge. na. vielfältigen Rachforfigen, habe i® einiges wenimmte über.die Anwes 
fenbeit, und Richtung ber fogenannten Gonrebderd » [Wege im Erfahrung beingen 
Köniten. "Es’if ſchwer ſich darüder zu unterrichten, da man felten Jemand ans 


"Das Amt Arritg:if Aus üben alten Landſchaften WBronfnerland 
und Aurlcherland zuſammerigeſetzt wozů noch der noͤrdliiche: Theil 
des Moͤormerlandes geckommen fo der fuͤdlichen Theil des Amt 
bildet, ‚mit 4 Kirchfpreten, die jecige· Amtsvogteĩ Timniel ubma⸗ 
chend. Brooknierſanð "der weftliche und befſte Theil "des Amts, 
Sehnde Sfich "in! Det Vorzeit {a weit ins, daß es auch:die Stadt 
Aixich At ſich Begriff, And" vie ganzettetzige Untervogtet ilepey 
8" war Pberuͤhmt Durch" feine Hier? Huuptkirchen zu: Narienhafe, 
Ütengerhafe (Engerhäfe), Wietocshafer(Victorbur), Lambertus 
hafe (Aurich); fo Wis: durch Jains Goſetze oder Wilkichren/ dir 
Her Hofrath Wiarda! dürch genluen Abbruͤck nebſt treuer Ueberfe⸗ 
gung and erlaͤuternden "Anmettuhgen;; Ser: Vergoffenhrit Lentzo⸗ 
gen hat.  Aurieherland:'nahın ven 'Theit "ein, ſo die Amtdvogtã 
Holtrop und Katervogtei Middels begreift und mehrentheis aus 
Moor und Heidkfälders--befleht; Nach ber jegigen.. Eintheilung 
befteht Das Amt aus den 4 Amtsvogteien Aurih, Bit 
dur, Boltrop, Tenmelz rſters enthält bie muterdogtrien 
Haͤusvogrek mit Aurich Midbers mil‘ dem : gleichnamigen 
Kirchſpiel; Kieke mit den‘ Kirthſpielen Riepe, Ochtelbur Bantı 
ſtede, Barſtebe, Wiegboldsbur, Weſterende, Bedecaspel, Forlit 
und Blaukirchen. Die zweite: Wil ct or bur mit Victörbur und 
Engerhafe; Marienhafe mit Mrienhafe und Slegelſum. Die 
dritte: Hokt ro p mit: Holtrop, Auricholdendbrf und Wiefens; 
Weene mit Weene::-:Die viele: Timm el mit Rimmel und 
Hatshauſen; Bagband mit Bagbanbiunid‘ Strakholt "Bin: Obei⸗ 
amtmann mit‘ 2 Amtmaͤnnern und g3 Aſſeſſoren find: dem” Anite 
vorgeſettt, weiche — bie Geriäöbarteit mE e Sudt ausüben. 


trifft, der Darlünet Worunft geben Farm. — giot bloß einige Derter — 
mo „fh deren: Befinden:.follen, obnedweitere ˖ Naterſuchung darüber anzuſtellen 
nicht mal die peiden „Hauptivegt , ie, weh gam in, feiner Nähe waren 4 Ind ihm 
befannt gewefen. Der gelehrte Prediger Weftendorp, in einee Abhandlung übte 
die enidedten Moordrüden bei Weite (Antiquiceiten ©, 152.) äußert zuerſt die 
Bermutbung, daß jene Wege vielleicht ſammmtlich zum Upſtalsboom ſich wendeten, 
und gab mir dadurch Bexanlaſſung, die Sache näher zu unterſuchen, wovon das 
Grgebniß dier mitgetbeilt ik, theils auch bei deu Aemtern Stickhauſen, ‚Beer, 

Emden wird angegeben werden. 
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Die Hansyogtei,.enthätf.:hloß 9. rund um bie Stadt. Aurich 
Hiegende Dörfer, nehfl,,2 Golonien, die ſaͤmmtlich zu; Aurich — 
plant find, : Zuerſt im. Weſten 4 Stunde von der Stadt, 

Hartuan, ein kleines, angenehm gelegenes Dorf, fo 438. Ein, 
woher» göhl, welches durch Theilung ber Gemeinmeibe vorzüglich 
in Aufnahme gekommen, indam · es dadunch vortrefliche hohe Ro 
genfelder :eehjelt „3:die ähm. ſonſt fehlten. Meyeräpliet, site 
Sage⸗ und Mahlmuͤhle am Trectief, - gehört-bazu;. und Stade 
Zingsluf, ‚die ;bei.. Aurich. erwaͤhnte Pppiesmüble, welche ber 
nerftorbene Huchdruder Staing.;in Oidenhurg 1806 aulegke. Ein 
vaar Jahr früher hatte ein. Englaͤnder den Vorſatz gefaßt, nahe dabei 
ne Ppiermühle, durch eine Dampfmafchine-getrieben, zu errich- 
Sen, auch bereits ein --Mopr, Inder Commune Rabe, für 415 Pi⸗ 
Polen, zu dem. Ende gekauft; allein machbem ex 190 Piflolen vom 
Kaufgeld. bezahlt — — er und iſt — nicht wie⸗ 

der erfälenen,....... N... 

Rahenmit 935 ——— folgt 34. Stunde — oewehris 
day, ‚gehizen:, Das. Raheſter Verlaat ober Suculorym, 
Satharinenfeld,..ein Landgut mit einer ‚großen Branntwein⸗ 
“ Irennerei und Bierbrauexei, auch einer Flachsbrechmuͤhle, vor Jah⸗ 
ren angelegt, die jedoch bald wieder eingegangen, und Marien: 
feld, ‚ein; Nauernplatz. Dieſes Dorf hatte noch im: vorigen Jahr⸗ 
; hundert, wie.die meiſten andern Doͤrfer im Innern, viel Holz, und 
es ſcheint.d die ganze Gegend zwiſchen demſelben und Holtloog auf 
Stunden Laͤnge, nordſeits ber Gaſte hin, ſei vor noch nicht 
langer Zeit Wald-gewefen; überall trifft man auf Baumſtuͤmpfe und 
Geftrüp, ‚Noch vor 40 bis 50 Jahren befaß, die. Gemeine ein 
Gebuͤſch von 32 Diemath, das Unland genannt; fie ließ es das 
mahls faſt gänzlich abhauen unh. verkaufte das Del. zum Deichbau. 
Rahe's Feldmark enthält die groͤßte alterthinmliche Merkwuͤrdig⸗ 
keit bed Sriefenlandes:' den Upſtalsboom: *) In uralten 





*) Oder Obergerichtsdaum. Bon Stall: Stuhbl, Gerichtéeſtuhl; Up: auf, 
- -gden, etwas hohes, oberes. Wiarda, von dem en dee Zeilen beim Ups 
Nalſsdoom N. A. ©. 6 
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Zeiten ein beifiger Hain: und: Gtabmal "großer Heben, wählten 
fpäter fie feeien Frieſen von der Weſer bis zur Suͤderſee, ihn 
zum Sig ihrer jährlichen Verſammlungen. Hier, unterm: Schutz 
drei hoher Eichen, verſammelten ſich jaͤhrlich die Abgeordneten aus 
allen Gegenden der Republik, fi über! das Beſte ihres Vaterlan⸗ 
des zu Beratheri; Gefege zu Entwerfen und Streitigkeiten zu ſchlich⸗ 
ten. Der Anfang dieſer Verſammlungen verliert ſich in bas 
grauefle Alterthum; fon Abt Emo, ber vor 600 Jahren lebte, (ex 
farb 1237), nennt fie uralt. Sie gingen aber bereits mit -Aufs 
fung des frieſiſchen Zreiflaats zu Ende: Die legte Berfammlung, 
wovon beftimmte Nachrichten vorhanden, wurbe 2327 gehalten, 
Die Stelle liegt ohngefaͤhr 4 Stunde füdweflwärts Aurich, auf 
ber Rabefler Gaſte, noͤrdlich des nach Weſterende gehenden (alten 
Dofl:) Weges. Schwach erhebt ſich, 150 Schritt vom Wege, der _ 
Boden, und bildet eine Höhe von etwa 1000 Schritt Umfang, _ 
Auf dem Gipfel derfelben liegt der Hügel des Upftaldbooms, von 
ben Einwohnern Boombarg (Baumberg) genannt, Ein länglis 
ches Biere, etwa 138 Fuß lang, vorm 52, hinten 44 Fuß breit, 
mit ſchraͤg abgeſtochenen Seiten und kleinem, faum ein paar Fuß 
breiten, zugewachfenem Graben umringt, zus Seiten und hinten 
nit Kruͤppelholz beſetzt. Das ift alles, was von einem ber merk⸗ 
wuͤrdigſten Denktmahle der friefifchen .Borzeit übrig geblieben, 
Die. drei Eichen, von denen Emmius vor 200 Jahren noch einen, 
doch ganz abgeftorbenen, fab, find verſchwunden; vielleicht pflanzte 
man hernach andere hin, denn Funk, *) welcher vor 100 Jahren zu 
Aurich Prediger war, erwähnt eines Baums, ald im Gipfel und 
obern Theil verborrt, und nur auf.ein paar Ellen Höhe noch grünz 
weiches ber, zu Emmius Zeit ſchon abgeſtorbene, nicht. fein kann, 
Gegenwärtig entdeckt man. zwifchen bemi Geſtruͤp, nahe am oͤſtli⸗ 
hen Rand, 11-Scritt vom füblichen Eingang, noch die, 3 Fuß 
hohe, Stubben dreier Eichen, die 6, 7, 8 Fuß von einander, in 
einein Dreieck ſtehen; zwei berfelben Halten einen Zug im Durch⸗ 
ſchnitt, ber dritte, im Ofen, aber me uf, PAR derſelbe 
— — 2. 
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ben Kant. aefehen.- Der :Hügel-ift vorn kaum einen E hoch, 
erhebt -füch gegen bie Mitte zu 3 Fuß oder, etwas mehr. 9 9 Rei⸗ 
tzend iſt die. Augficht von dieſer Höhe, Rundum bluͤhende Korn⸗ 
felder, abwechſelnd mit. gruͤnenden Wieſen, von. unzähligen mit 
chholz bekraͤnzten Waͤllen, eingeſchloſſen, „Deren. dunkelgruͤne 
Farbe maleriſch gegen das hellgruͤne bes Wiefen:und. bie derſchie⸗ 
denen Farbenmiſchungen der Kornfelder abſticht, tinks in der 
Ferne Aurich mit ſeinen Gebuͤſchen, die, ein zuſammenhaͤngender 
Wald, in einem großen Halbkreis ſich hinziehen, Ihlo grade vor 
uns in weiterer Ferne, dem ſich rechts Weſterende mit. feinem. 
‚Baummuchs ‚anfchlieft. _ Sen- Mitternacht verbirgt: eine, am Fuß 
der Höhe gelagerte Wieſe, mjt einzelnen Bäumen und Straͤu⸗ 
chern, oder ganzen Gruppen befeßt, weiterhin: wieber höhere Korn⸗ 
felder, die nachfolgende Heide, im Hintergrund‘ dad von: hier in’ 
feinen Büfchen nur reigend erfcheinenbe Moordorf, den aus nebs 
licher Ferne Broofmerlands. Hohe. Kirchen‘ und Marienhafe's 
Thurm uͤberragen. Wenige Ausfichten in unfrer einförmigen: 
Emsgau, kommen dieſer, on einem fanften Sommerabend genoſ⸗ 
fen, gleich. Und wie erhöht fich der Genuß durch die Erinnerung 
an den gebeiligten Ort, der. biefe Ausficht uns anheut. 
Drei Wege, wie die Tradition. angibt, führten zum . Hügel. 
Einer von Suͤdweſten ber, wovon einige Spuren noch zu fehen. 
Der zweite aus Suͤden. Diefer war vor einigen Jahren noch 
zu erkennen, vom Hügel ans ohngefähr nach der Stelle, :wo jeßt 
dad Haus eines Schmids, am Wege von Rabe nach Weſterende 
flieht, in grader Linie gehend. Das dazwifchen liegende Land iſt 
bernach cultivirt, und dadurch find die legten Spuren bed Weges 
verſchwunden. Der dritte ging von Nahe bei der Stelle, wo jest 
ber weſtlichſte Platz ſteht, in faft gerader Richtung auf den Hügel 
an. Ein Stuͤck davon, au 103 Schritt eänge, 20 Fuß Breite, 


°) Die Zitefvignette zu greeſe N "Shfsiet ‚und Hertingertand, gibt die walide Ans 
fiht von Upftalsboom, doch keinesweges treu. Der Zeichner hat die Stelle vorn 
pöher wie in bei Mitte gemecht, Natt fie in der Mille höher iſt, und ſolche mie 
Tannen umgeden, die doch nie da geflanden baden. Die Anhöpe-fenkt ſich auch 
nicht merklich nah Süden, wohl much Norden, x 


wen 
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2 Buß Höhe, iſt davon noch ganz erhalten, welches auf moorigem 
Grund liegt, daher zu beiden. Seiten deſſelben Graͤben gezogen 
worden, mit deren Erde man den Weg erboͤht und feft gemacht. 
Der Huͤgel war anfaͤnglich rund, wid. ‚aber wohl nicht. gröfe 
fern Durchmeffer gehabt baben als jeßt ‚noch in ber Länge, nur 
on den beiden Seiten hat. bie gierige ‚Bond bes Menfchen ihn 
ſtark eingezwaͤngt. Die Anhoͤhe, mwarauf er ſich erhebt, dehmnt 
fich nordſeits noch 150 Schritt aus, und dacht ſich dghin fat 
ab, ofls und ſuͤdſeits bis 200 Schritt mit geringerem Tall, fo wie 
weſtſeits, wo fie fi, ſchmaͤler werdend, einige hundert Schritte 
hinzieht. Einige der vor dem Huͤgel liegenden Aecker, worauf, wie 
die Sage lautet, die Abgeordneten auf und ab wandelten, wer⸗ 
den noch jetzt Spatzier⸗ oder Wandel: edler genannt; fie gehen 
bis zum Zuß ber Anhöhe, auf 200 Schritt Länge hin. . | 
Es läßt ſich nicht bezweifeln, daß der Upſtalshuͤgel ein uraltes, ſoge⸗ 
nanntes Hunnengrab iſt, und vielleicht eben deshalb, die Aſche er⸗ 
habener Helden umfaſſend, zum allgemeinen Verſammlungsort der 
riefen erwählt wurde, Beim Abpflügen ber Seiten follen früher 
mehrmals Scherben von Urnen mit aufgepflügt worden fein, und 
noch 1816 bat man in ber Mitte, auf 3% — 4 Fuß *) Tiefe, 
eine ganze Urne gefunden, mit afchartigem fetten Sande angefüllt, 
und einem kalkartigen, mit einem ‚Knopf verfehenen, Dedel bedeckt. 
Schoͤn war die Idee einiger Vaterlandsfreunde, auf dieſer Stelle eis 
. hen Obelist, zum Andenken der bei Ligny und Belle Alliance gefal- 
lenen Oftfriefen, zu errichten, allein Mangel an Theilnahme hinderte 
die Ausführung. Zu wuͤnſchen wäre ed, daß der Staat Sorge 
trüge, Die wenige noch vorhandenen Reſte des Upftalsboomd zu 
erhalten, fonft werben fie imit der Zeit ganz verfchwinden. Der. 
Profeffor Oltmanns hat fich daher ein Verdienft darum gemacht, 
bie Stelle genau zu bezeichnen, damit fie immer wieder gefunden 





2) Nach Wiarda (Landt. der Briefen ©. 8.) in 3% Fuß Tiefe, Obige Angabe auß 

.dem Diunde eines Mannes, Ya die Urne mit ausgegraben, kommt mehr mit der 
vVöbe des Oügels überein. Die Alten legten bie, Uenen nicht ejgentlich in/ fohdern 

auf * Em uns führten den ee darüber auf. er 
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vdberden — wenn auch der Huůgel nicht mehr da iſt. € llegt 
ante 95" 5 51" gande, 53° 27° 18" Breite, 

Nordſeits Rahe liegt"erft Ertum, 235 E., dann Walle, 284 
di, ‚an der Poſtſtraße nach Norden, an welchem naͤher der Stadt 
au, das Landgut Birth elminenholz liegt, mit einem fchönen, 
wor wenigen Jahren neis erbauten Haufe, vielem’ Gebäfch und 
Gärten; ehemals ein fürſtliches Luſtſchloß, Nantenholz ge 
nannt, welches unter Preußifcher Regierung (1750) on den Re- 
gierungs- Präfidenten von Derfchau verkauft wurde, welcher in 
feinen legten Lebensjahren bafelbft wohnte und im Gehölz unter 
einem kleinen Hügel begraben liegt. Cine große fleinerne Platte 
fheht am Eingange bed Grabes. Das Gut gehört- jetzt dem Ober⸗ 
Appellationsrath Saſſen. | 

Sandhorf, 268 E., liegt eine halbe Stunde nördlich Aurich, 
‚von vielem Gebüfch umgeben. Cine herrliche Allee führt zum 
| ‘Shell dahin, neben welchem der Thiergarten, ein herr 
fchaftliches Gehoͤlz, 25 Calenberger Morgen groß, mit einem 
"Mirthöhaufe, das ſtark befucht wird, und das Landgut Eſchen 
mil: Gebuͤſch, dem Domainenrath Boden gehörig. In dem Dorf 
hatte der Ganzler Wiarda vor 200 Jahren ein Landgut; Graf 
Uli) kaufte ſolches von beffen Erben und ließ 1648 ein Luft: 
ſchloß daſelbſt erbauen mit einer Capelle, legte auch einen ſchoͤ⸗ 
nen Garten dabei an. Es war der Wittwenſitz feiner Gemahlin, 
ber Fuͤrſtin Juliane; hernach oͤfters Sommerwohnung der Fuͤrſten, 
von denen der vorletzte, Georg Albrecht, daſelbſt 1734 geſtorben. 
4764 iſt es abgebrochen und nur ein Fluͤgel ſtehen geblieben, welc 
en, nebft dem Garten, der Cammerpräfident von Colomb, Va⸗ 
ter ber verwittweten. Fürftin Blücher von Wahlſtadt, ankaufte, 
Jetzt gehört es dem Gutöbefiker Meppen. 1703 legte der Zürft 
in diefem Dorf eine Glashütte an, die aber nach einigen Mona- 
sen aus Mangel an Brennholz ſchon wieber einging. 

: Bei Sandhorft ‚liegen viele Herrfchaftliche Gehölze, bie wahre 
ſcheinlich ſaͤmmtlich unter gräflicher und fuͤrſtlicher Regierung we⸗ 
gen der Nähe bei Aurich angelegt find, Die beiden größten find 
das Epkebuſch, und’ das Ochfenmeer;, jides zu 90 Bots 


zum 715 wm 


gen Gelenk... Cie Hagen on -einge (dönen. Alpe, bie vom Schloß 
auf fal. = Stunde Jiıge ‚fühofifeits ſich qusdehnt, und woran 
das neue huͤbſche Foͤrſterhaus flieht. Zerner ‚mehrere Heine Gebuͤ⸗ 


ſche, ala, der. Zintenbuyfh zu.13.M., Wilde Römpe 16 M; - 


BDubdenburg 9 M.,. Bleichen 7 M., ‚Schlinge 7 M., Braal 3.78: 
Die Gemeine hat auch noch mehreres Gehoͤlz, worunter ein 10 
Diemath großes, fo mitten im Eykehuſch liegt, auch hat ſie die 
MWeidegerechtigkeit im Ochſenmeer, zum großen Nachtheil des Hol⸗ 
zes. Neben dieſem Gehuͤſch und der Allee zieht ſich eine vor 19 
Sahren angelegte Golonie hin, die 42 Häufer: zählt, . aͤrm⸗ 
lichen Anſehens. 

Tannenhauſen liegt: 3%. Stynben nordlicher, eine 480% 
angelegte Golonie, fo 109 F. und meift ſehr gute Häufer, 20 
an ber Zahl, nebſt 2 Hütten bat, Nordſeits beffelben: kommt 
erſt das fafl trodne Weftermeer, dann dad ewige. Mrer, 
welches nur mäßigen Umfang, aber große. Ziefe hat; 3 gebt ein. 
ſchmaler Graben aus demfelben, Tannenhauſen vorbei nach Aus 
rich zur Speifung bes Zredtiefö, beim Meer mit «einer kleinen 
Schleufe verfehen.. Das Weftermeer iſt im Süden mit vielen 
Dünen umfaßt. Da fiehet man in einer Vertiefung, . zwei gewals 
tige Steine, die größten fo in Oſtfriesland gefunden. Dex 
eine, oben und an einer Seite ganz platt, hat 12 Fuß Länge 
(Sröning. Maaß), 3 Zuß oberer, 6 Fuß unterer Breite, ‚6: Fuß 
Höhe; ber zweite opal rundliche, 15 Fuß oͤſtlicher liegende, 113% 
Fuß Länge, 7 Fuß unterer Breite, — 5 Fuß Hoͤhe; ein 
dritter, :10 Fuß vom zweiten. enıfernt, iſt nur 24 Fuß hoch, 3 
Zuß breit, 414 Fuß lang... Smwifchen:den beiden erften liegt. nock 
ein, 3. Fuß. großer Stein, halb in die Erde verfunkgn. Die 
Einwohner nennen die beide größere, der Form wegen, Brod und 
Kaͤſe. Bor 40 Jahren ließen. einige Alterthumsfreunde in Au⸗ 
rich folche ummaͤlzen, und man fand Stuͤcke von, Urnen mit Aſche 
und Knochen darunter. Vielleicht find mehrere der Dünen in der 
Gegend ähnliche Begraͤbnißhuͤgel; ; ‚in. den fogenannten Boge⸗ 
kargen, unweit ber Sandhorſier Alles, hat man wenigftens in. 
frühen Balz Uchen gefunden. nt — Pe FIR 
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ẽ Weiter oͤſtlich, iin Eſener Poſtwege, erhebt fh Meethaufen, 
Ehemaliges Nonnen -Klofter, Eiftercienfer Ordens, 4228’ geflifiet, 


27514 aber im fächfiichen Kriege abgebrannt. . Es war dem · Kloſter 


Shlo untergeordnet, und fland unter der Schutz⸗ Herrſchaft ˖ dev 
Brookmer Haͤuptlinge. Aus: ben Truͤmmern wurde. ein herr⸗ 
ſchaftl. Jagdſchloß zuſammengeſetzt, die Einkünfte den Schulen zu 
Norden und Aurich, auch dem Auricher Gaſthauſe, uͤberwieſen. 


Es iſt jetzt ein Domaͤnenplatz und Schaͤferei. In dem 1716-new 


erbauten Haufe ſieht man noch ein Stüuͤck des Keller vom alten 
Kiofter, aus einem fehr.diden Gewölbe befichend; neben dem 
Haufe mehrere große Steine in det Erde, welche man für das 
Fundament bed Thurms hält; der Kirchhof fcheint bei demſelben 
und vor dem jeßigen Haufe gelegen zu haben, indem da zuweilen 
noch Schädel und Gebeine audgegraben werden. Die Stelle wo 
bas Kloſter geflanden, iſt eine Anhöhe von beträchtlichen Umfang, 
von dem man eine weite, aber veizlofe Ausficht auf "die umlie⸗ 
gende Gegend hat, lauter dde Moore und Heide, abwechfelnd mit 
Flugſand -und rohen Dünen. Bloß im fernen Suͤdweſten bie 
Bufchteiche Gegend um Sandhorſt und Aurich. Das ehemalige 


Kloſterholz iſt ganz verſchwunden, eben ſo ein, zu Anfang des 


vorigen · Sekulums neu angelegtes, der Tannenkamp genannt. 
Dagegen iſt hier 1804, auf Veranſtaltung des damaligen Praͤ⸗ 
ſidenten von Winde, der Anfang mit Anlegung eined, 400 Dies 
math großen Waldes von Nadelholz gemacht, der ſich von Meer 
hufen an, norbfeitd des Poſtweges auf faft 24 Stunde Länge 
nach Often hinzieht, und wovon ſeitdem jäßrli ein Theil befaamt 
iſt. Das zuerſt gefäete ſteht fehr gut und dicht. Die Befaamung 
ber-gangen zur Holzanlage beſtimmten Flaͤche wird kuͤnftiges Jahr 
vollig· beendigte fein. Sübfeits Meerhuſen Kegen noch zwei, vor 
10 bis! 15 Jahren angelegte Privatgehoͤlze, Das des Domaͤnen⸗ 
raths Franzius oſtſeits des Poſtweges zu 50 Diemath, und 


bes Regierungsrakh Kettler, weſtlich, zu 30 Diemath. Letzteres 


begreift. Die Ueberreſte einer kleinen Schanze -in fich, welche ‚ber 

große Edzard in der faͤchſiſchen Fehde 1514 aufwerfen, und mit 

einem Blockhauſe verſehen ließ. Hier wideeſtand er mit feinen 
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Bauern and wenigen Kriegern dem 20,000 Mann flarken ſachfi⸗ 
ſchen Heer unter Anflärärig "Herzogs Heinrih von Beaunſchweig 
6 — 7-Zage lang, bib-Fhn endlich nach einem, feindlider Seits 
mit Verluſt von 800 Mann, unternommenen vergeblichen Sturm, 
die Uebermacht zum Ruͤckzug zwang. Der jetzige WBefiger hat 
ſolche ae Biumen bepflänzen -Iaffen, bie fröhlich gebkißen; und 
fo Batf man hoffen, daß dieſes ſchoͤne Denkmahl altfrieſiſcher 
Tapferkeit ung erhalten bleibe; Sie iſt nur: 23 Schtitt lang und’ 
breit. An der andern Seite des Weges iſt noch eine, 14 Schritt‘ 
int Durchmeſſer haftende runde Erhöhung zu: fehen, mit ehtemn a 
Schritt breiten, faft ausgetrockneten Graben. 

Nordſeits Meerhuſen iſt da8:Oflerntieer, neben- bamfelben a m: 
Holzfehnerwege, die fon 1806 angelegte Colvnie Bornuths⸗ 
feld, To nur noch aus einem einzigen Hauſe beſteht. Plays 
genbur'g fuͤdweſtlich Meerhufen- am. Wittwmunder Poſtwege aber, 
zählt deren 44 und 277 Einwohner; Es wird daßelbſt guter. Thon’ 
gegraben, und in zwei Zöpfereien verarbeiten, . "Meßters:ber Golos: 
niften geben fi im Winter: mit dem Vertrieb beren Fabrikate abs‘ 
im Sommer wird Torf gegraben. Im ganzen hat diefe große: 
Kolonie ein gutes Anfehen, und nur- - em dehmdutten. 
Eine Ziegelei iſt auch da. 

Süuͤdſeits Aurich, ganz nahe — ‚Stat, K Erikdo rf; 
293 Einwohner," mit einem Heinen- Landgut‘ Wefterfelb.: 
Kan Harkenroths Meinung ſoll in dieſem Dorfe zu&ft die 
Kirche dieſer Gegend geflanden, und es daher den Namen 
befommen haben. Die Stelle derfelben wird wirklich noch gezeigt: 
Oſtſeits der Stadt,’ in’ 24 Stunde ;Entfernung, liegen Popen® 
€, Egels, 18 €, Wallinghauſen, 11 &, nei 
Dirfer. mit mittelmägigen Häufern. Bei Wallinghaufen iſt ein 
Heines koͤnigl. Holz zu 13- Morgen, ein "größeres bei. Popens, 
thells der Gemeine zuſtehend, theils Königlich, legteres 37 Diorgen 
groß. Dſtſeits Egels Has anfehnliche Egelfter Holz, welches 370 
Morgen oder 171 Diemath hält... && ſoll ein Kloſterholz fein, und 
in denſelben ein Kloſter geſtauden haben, wovon jedoch keinq 
Spuaren meht vorhandenz Indep hat es Wahrſtheialichkeit, weil 
— — 8* | 
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hinter demſelden ein anſehnlicher koͤnigl. Piag und Shhaͤberei fü: 
beſindet. Im Gebuͤſch ſelbſt iſt eine artige Foͤrſtervohnung, ſo 
zugleich Wirthoͤhaus iſt,/ und. biufi. er wird, fo wie das 
beim: Popenferbufch. 

:. . Die ‚Kitchfniele des Amt fi . | 

-1) Middels, ‚mit ‚809 €, das. nochölicfle bes Amts : an 
der Doftftraße nach Wittmund, und ahngefaͤhr gleichweit von Dies 
fem Flecken und Aurich, woher es vielleicht ben Namen bekom⸗ 
men. Es bat eine, rundum von Kornfeldern umgebene, . ‚einzeln 
fiehenhe Kärche, fo an drei Seiten mit. großen behauenen Zlintens 
oder Kiefelfteinen bekleidet. ift. : Die. beiden Hauptdoͤrfer, Oſter⸗ 
und Weſterloog, 120 und 258 E., ſtehen einige hundert Ru⸗ 
then oſt⸗ und weſtſeits davon entfernt, Ogenbargen, 67 E. 
‚norbfeit3 mit einer Schäferei,, fo auch zu Spedendorf,.0 E.,. 
meiter füblich mit einer großen Ziegelei. Weiterhin, an ber Eſener 
Poſtſtraße, Langefel d oder Depedelle, eine Colonie von 147 
E:;,-dann.im Suͤden, auf einer vom Moor umgebenen hohen Sand⸗ 
fläche, Reupfalzdorf,.127 E., eine Colonie, deren erfle Anbauer 
vor etwa 25 Jahren von Pfalzdorf, auf der Gocher Heide, hergekom⸗ 
mer. In der Gemeinweide dieſes Kirchſpiels findet ſich ſehr guter 
Toͤpferthon, gelbweißlicher Farbe; auch, in einer Tiefe von Z0 518.40, 
aß, eine Art Pfeifenthon, faſt weißer Farbe, die mit einem Zuſatz 
wuͤrklichen Pfeifenthons, bei. Fabrikation der Pfeifen anwendbar tft. 
2) Weflerende, mit 464 Einwohnern, eine: Stunde weſt⸗ 
lich Aurich, am alten Poſtwege. Der in der Kirche befindliche 
Atar xuͤhrt von Herman be Werve her, der dafelbjt 1607 bis 22 
Prediger war, zugleich. Aßronom, auch Werfaffer vieler Calen⸗ 
ger. Er galt für einen. großen Sterndeuter (Afftoleg); noch 
ieben viele, auffallende Erzählungen von -feiner Wiſſenſchaft im 
Munde des Volks. Zur Gemeine gehört dad Feine Dorf Fahne 
fünfeits, und das größere Holtloog nordweſtſeits. Letzteres 
hatte ſonſt twviel Gebuͤſch, wovon noch einiges übrig; es liegt. ang 
Weſterender Tief, das von hieran ſchiffbar wird, und vor Anlez 
gung der Treckfahrk ſtark zum Transpyort der Waaren auf Aurich 
Iadı Emden benigf wurde;. der, nendoͤſtliche Ast dieſes Darfs 
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heißt Wiringerhörn, nach Wiardas Muthmaßung eine: ach 
Gslonte der Warimer oder Warner, welche vom Rhein bis zur 
Rordſee wohnten, und im Bahr 595, im Kriege gegen die Fran⸗ 
ken unterliegend, gaͤnzlich vertilgt wurden. *) Das dazugehörige 
Land heißt Ver Weringerhamrich und befteht zum Xheil — 
wals angebautem, jebt wuͤſt liegenden Lande. ' rd 

3) Barftede, 175€, weiter wefllich, ein Ya Stunde Hang 
"Dorf; wotin ein: ‚großer, ablich freier Play, das Schathaus:*t) 
genannt, vordem mit einer Burg. Udde Rikena, ein reicher 
Grundbeſitzer zu Barſtede, beſaß vier Kaͤmpe bei Aurich, die er 
148 dem Grafen Ulrich uͤberließ, zut Anlegung der Waͤlle und 
Gräben: um das neue Schloß; dazu fügte er noch 500 Goldgul⸗ 
den, :und‘ erhielt dafuͤr adliche Freiheiten und .die Jagdgerechtig⸗ 
keit fuͤr ſeine Beſitzung zu Barſtede. Die alte: Burg, welche .& 
vermuthlich etbauete, ſtand nahe am Heerwege, vor dem⸗Glebel 
des jetzigen Schathauſes, war einigermaßen: einem Kreuzgebäube 
aͤhnlich, und hatte mehr das Anfehen .einer Kirche, wie din 
Sutg. Wahrſcheinlich ‚aber fand ſchon früher eine Burg ba, 
denn neben dein Schathaufe, im Often, findet man: noch eine 
große Burgſtelle mit-boppeltem breiten Graben umringt, aus Def- 
fen innern Hof Der: Eigner vor einigen Jahren noch viele Steine 
ausgrub und darauf die Stelle in einen Obftgatten verwandelte, 
Es ſcheint daß fpäter das Regierhaus im: Beſitz kam, denn Graf 
Ulrich 1I. vermachte das Haus zu Barſtede mit ben Pertinenzien, 
feiner Gemahlin, der Fuͤrſtin Juliane. Hernach muß es verfauft 
fein. In den 80er Jahren des vorigen Saͤkulums, befaß eö-ber 
Amtmann von Halem zu Witmund, der die Befibung in Erb: 
pacht austhat; der Erbpächter brach Die Burg 1789 oder BO ab, 


-*) MWiarda’d Oſtfr. Geſch. 1. Bd. S. 53. Sonſt ließe fih der Name auch von ben 
Ba rägern herleiten, Kliſtenbewohner der Of: und Nordfee, die im neunte 
Jahthundert und früber ſo genannt wurden. | 

©*, In den mehrſten Dörfern, wo eine Burg geftanden, wird der dazu —E 
Oerrd, oder bei mehrern, der größte, das Schathaus genannt. Cs war, vormals - 
. ber Haupibeerd und ſoll den Namen daher erhalten haben, weil das Vieh darig 
aufgeſtallt wurde, denn Zieh Heißt im Altfriefifchen: Schet, alſo Schet⸗ ober 
7 Schüthaus, fü viel als Viehhaus. Dflfe. Mannigf. II. 7 FR 
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 Bnmete- quch ein paar Jahr hernach sin veurs Schathaus fintt des 

Auch: ‚ein: Gewitter zerfſchmetterten, alten. Es find gegen AOD 
Diemath Londes bei: dem Gut. Barſte der mo or oder, Meu⸗ 
Barſtede, eine Colonie non. 4 Haͤufer, gehoͤrt zur Gemeine. 
0Maſtlich Barfiede ſenkt ſich der Boden nach dem großen Meer 
Hin und wird da fehr niedrig. Die Doͤrfer 4) Forlitz, 70 E. 
ut Blaularten, 128 E., und.5) Bebekaspel,.20%:€., 
Beben: bafelbft, im Winter gewöhnlich. vom Waſſer umgeben. >. ie 
erben. zuſammen Die Woldben. genannt und beſtehen meheſt 
Aus zerſtreut liegenden. Bauernplaͤtzen und-einigen Warfhaͤuſern. 
Mlaukirchen wird auch Suͤdwolde genannt und der ſuͤdli⸗ 
"be Fheil. davon Moorhuſen; es hat zwar, fo wie Forlitz, 
eine Kirche, doch werben, heibe ſeit 1719, nur; yon einem Prediger 
hedient, der um den andern Sonntag in ‚jeder Kirche predigt, 
Der Zaufftein der Zorliger Kirche ſteht am Cingang derſelben 
spefifeits, und hat eine, nicht. mehr leſerliche Inſchrift. Die Eim 
wohner. ‚bediunen fi deſſelben zum — ‚Schleifflein. Bedecas⸗ 
pa ib. das· einzige: reformirte Kirchſpiel, im Amt; es gehört. Day 
Dit, Bedecaspeler Marfch an, ber andern Seite des; großen 
Meer, woſelbſt 6 Plaͤtze fliehen, ale: Groß⸗Sande, 2.Pläge, 
Gzoß⸗ und — EN: Biefterfeld, 
mer Warfhäufen: . . 

AIn dieſer GSegaad ik das Großer — Wiebelsburer 
—* bie größte Kandſee in Oſtfriesland, beinah eine: Stunde 
von. Norden nach, Shen lang. und 24 Stunde breit, jedoch nicht 
sief Die Kirchen von Blaukirchen und Bedecaspel flehen. nahe 
an feinem Ufer im Dften, wo ed immerfort Boden abfphlt , im 
Meften Dagegen neues Land anſetzt. Es ift fifchreich, vorzüglich 
an Yal und Hecht; und wird im Sommer, fo wie die Hiwe, 
häufig von ben Embern zu Luftfahrten benutzt. Buweilen trifft 
man in dieſem Meer große Baumflämme an, häufiger. noch, bes 
fonders nach ber nördlichen Seite hin, fehr dicke, noch feft im 
Grund fisende Stubben, 1 — 2Fuß Aber den Boden fich erhes 
Bend, oder mit bemfelben gleih. Vielleicht rühren folche aus der 
Urzeit ber, wie noch Fein Marſchland gefchaffen war, indem das 
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mahls ber: Voden des. Meers: wird tragen gyweſen ſein; font 
müßte man eine Senkung bed: Bodens annehmen, weiches auch 
möglich: Es fol in. dieſem Meer: eine Kirche geftanden haben, 
wozu.jeme drei Mörfer gehoͤrten, die, hernach pon. den Wellen ung 
tergraben und zerfiört mprben;. ba. Fundament, aus großen. Steis 
nen heſtehend, fol noch ‚vor. 100 Jahren in trockuen Sommeng 
au. fehen..gewefen. fein. Nabe: ‚hei diefem, Meer..weftlic, iſt Das 
Lopperfumpr Meer, fo zum Theil im Gruber Amt hinein 
geht, ſuͤpwaſtſeits erſt ein Heines, faſt zugewachſ enes, Meer, hanız 
bie Hime;. welhe beträchtlichen Umfang hat, ‚und größtentheilg 
dem Geaber. Amt angehört. , In frübern Beiten- machten biefe 
vier, More ,.zufammen : nur ‚eins aus, waren wenigſtens durch 
breite Axme mit ‚einanber verbunden, wie ber. ziifchen ihnen lie⸗ 

arıde „.feht miebrige .;milberbige Boden andeutet. Sie mögen 
ihre Auswäflerung nordwoſtlich nach der Abelitz und zum kopper⸗ 
fuer: Faef gehaht haben; ſpaͤter hat man von der Hiwe ‚grade 
ans nach Emden einen Canal gegraben, und einen zweiten ſuͤd⸗ 
ſeits nach dem Weſterender Te; ; letzteres, das Maar genannt, 
iſt beinah zugewachſen, erſterer dient naͤchſt der Abwaͤſſerung, auch 
zur Schiffahrt für. die am. Großen Meer wohnende. Noch viele 
Hleinere Meere, meiſt verfchlammt, liegen ſuͤd⸗ und oftfeitd def; 
felben, morunter der Goldhorn,.zu Wiebelgbur gehörig, . ber 
größte ift, und, feit mehrem. Jahren gänzlich. zigewachſen, e 
Weide und Wieſe benutzt wird. 

6) Wiebels bur ober ‚Biegbolbabur. mit 268 E., folk 
im Rorh-Often, auf bie Wolden. Es liegt am Rand ber Rie; 
drigung/ und behnt fich ‚ mit dem daran grenzenden Theen, 
noͤrdlich auf. Stunde Länge aus, Man glaubt, daß, hier eine 
Burg. geſtanden hat, und zwar auf der ‚Stele, wo ein Plag, 
Buſchplatz genannt, ficht, ing Süben des Dorfs am Wege nach 
Aurich. Die vielen im Garten deſfelben befindlichen Steine, worun 
ter auch Schiefer, machen ſolches allerdings wahrſcheinlich, ſo wie 
die, noch kaum zu erkennenden, Spuren ehemaliger Gräben und 
eines Stuͤcks vom Ziegel im Suͤden, der auch noch den Namen 
führt. Die Kirche ſteht ganz zu Ende des Dorfs im Weſtenz in 
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berfilben tft her "Aberibinahlskeich:.bemerkendwert, noch Geſchen? 
bes’ Kloſters Duͤnebroek von 1511, Wreirdie Infchtifl: beſagt. 
Eirie Feine Viertelſtunde weſtſeits der Kirche erhebt ſich das niies 
brige Land ein werligUzu einer, ein paar hundert Sthritt langen 
und breilen- Fläche ; welche im Winter gewöhnlich krocken Bleibt: 
Solche heißt' Ol dehoff, und 8 ſoll darauf ein Dorf 'geftänden 
haben, fo Fahne hieß; wie man aus ber Umſchrifteder ins 
gegöffenen Glocke ſchließt. *) - Indeß zeigt die Stelle Feine Spur 
eines ehemaligen Dorfs; :e8 hat nicht mahl dus Anfehm, duß 


foiche‘ jemahls vom Pflug ober Spaten durchwühlt worden. Bir: 


leicht iſt die Umfchrift nicht recht ausgedruckt, und fe: Tam 
heißen. Theen gehoͤrt jetzt zwar zu Victorbur, liegt aber eine 
halbe Stunde davon entfernt, an Wiegboldsbur dagegen fo auchr, 
baß man’ nicht bemerkt wo beide Dörfer fich ſcheiden. "Lan Matt 
Eheen ſchreiben die Einwohner noch heut zu Tage oft: > > 

7) Victorbur, ein großes Kirchfpiel vom 1478 Einwohnern/ 


ſo ſich von Suͤdweſt bis Nordweſt auf 3 Stunden Länge erſtreckt, 


bei 1/, bis 1% Stunde Breite, 1A Stunden norbmweftfeits Au: 
ich. Das Kirchdorf, aus Oft: und Weftvictorbur beſtehend, 
mit 434 €., iſt 34 Stunde lang, vom Poftweg nach Norden durch⸗ 
ſchnitten. Es hat eine flattliche Kirche, 57 Schritt lang, 13 breit, 
bem ‘heil. Victor gewidmet, robrin vor der Reformation 5 
Aare ftanden, jetzt noch einer; auch flaud ein hoher Thiurm im 
Weſten daneben, welcher im "Sojöhrigen Krieg zerſtoͤrt worden. 
Die Kirche fteht ganz einzeln zwifchen dem Dorf und Uthwerbum 


und war, wie Berttam meint, vor ber Reformation eirie Abtei, 


weil auf einigen Grabſteinen ſich das Zeichen eines Abts gefun⸗ 
ben, auch manchmal fleinerne Särge ausgegraben worben, "Bun: 
bamente eines großen, muthmaßlich des Kloſtergebaͤudes, entberkte 
man ebenfall3 vor beinah 100 Jahren, nebit dem des eben ge- 
nannten Thurms. *) Zur Gemeine gehören: 

Utyhwerdum ind“ Weſten, 220 E., und bie Bictorburer 


Tr 


“ Sie lautet nach Harkenroth: Anno dni. MCCCCLV Maris bin ik gheheten, 
de van Fan Wibcisburen hebbet mi laten gheten. 
ee) Bertram Analecta ostfsiesica, 1 ©. ©, 33: 
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Mari; tft D4 Stunden: ſübweſtlich, ans Embder Amt: yrehs 
send, mit einzeln ſtehenden Plaͤgen, als Groß: und Klein⸗ 
Burbafe;.erferer. ein - Domaͤnenplatz, Stoß, und —— 
Mager⸗voder: Nagde⸗weg, und einem kleinen Haufe. | 
:@itd das an Wiebelabur grenzende Theen ober Be €;; 
dem oͤſtlich ie Golonie: & Fei6,; 260.€., ſich anſchließt, weiche ein 
nocht gutes Amfehn hat; dann, ar: der. Poſtſtraße, Mocrhork 
narit: 385.E.: Wenfalls eine Golonie, I, Stunde lang, meiſt aud 
Aenden Haͤuſermeuiunde Hütten: beſtehend, und mehr: anter dem 
Namen Swiartewre g(Schwarzeweg)ſo: dekannt wie beruchtigt! 
Fuulheit uad: Vettrlei war hier⸗ſonſt An der Tagebordnung; letze 
tere wurde bis zu eirem fuͤr Vſtfrirskaud ungewoͤtzniichen Grabe 
Zetrieben. Feigte ſichein Neifenlerz,; gleich. wurbe, errvon :elner 
Schaar? in Sumpen gehuͤllter, hab auch. wohl ganz'natkter Kinder 
atfs uuteſtuͤnſte augefallen; die Umgegend, beſonders Aurich von 
alten und jagen Bettler tägäich ſiberſtrͤmt! Im dergaugenen 
harten Winter erſforen möhreresKinker, bei der ſtrengen Kaͤlte, 
son der Stidt zurlicklommend. it. Anfangdiefes Jahrs if 
endluh biefem::Unisefen geſteuert Aue Wetten Tin ernſtlich 
imterfapt.! Die::Qywachfenen ſind ſtrenge zur Bearbeitung Ihres 
Safoes angehalten, und zu dem Ende tin Gorporal ber Landdra⸗ 
doner Ihnen zur Aufſicht vorgeſetzt; ein neues Schulgebäude ifl 
aufgeführt, und ein tüchtiger Schullehter mit einem fehlen Gehalt 
von 300 Rthie. dabei angeſtellt; zugleich find die Achten ange 
wieſen, ihre Kinder; bie vorher wie Witde aufwuchſen, regelmäßig 
sur Schule zu ſchicken. Schon jetzt zeigt fih der Nuben Ddiefer 
fit den gegenröärtigen Fall ſehr beilfamen Strenge. Ruhig 
kann der Reifende feinen Weg verfolgen; kaum ſieht man noch 
ein Fleck wuͤſten Bandes am Wiege, wo noch im vorigen Jahr 
fich deſſen in Menge zeigte; und fo:-Eönnen mit der Zeit ‚einige 
hundert Menſchen zu nüglichen. Staatsbuͤrgern angezogen werden, 
die font, Ihren Mitbürgern und m mn zur Laſt, ein elenbes | 
Daſein verfebten. 

8) Engerhafe, ein Kirchfpiel von 1055 E., welches: fich 
nordweſtlich neben dem vorigen hinzieht in gleicher Länge und 
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Breite: Des geihnamige Kirchdorf mit 169 ©. hat viele und 


ſchoͤne: Plaͤtze, die in einem faſt eine: Stunde. großen Halbkreis 
ſtehen, jedes Haus 50 bis 300 Schritt vom andern : entfernt, 
Die anſehnliche Kicche fleht; am: Oſtende des Dorfa; fie iſt 148 
Fuß tong, Aun Fuß breit, in Den: Mauern: Au, im Dach 341, alfe 
im ganzen 75 Fuß Rheinl, hoch; vorhet hielt: fie 19% Fuß Saͤnge; 
iſt aber un: Jahr 1807 an. der. Oflfeite sum.10 Fuß und an : Dee 
Woſtſeite um 40 Fuß verkurzt. Dar darin: beſindliche Toufftein 
vo feinem Glockenmetall faͤllt uch: feine o&röße: auf. Er .if 
610: gegoſten wundum ‚mit-den: 12 Apoſteln geziert; Ind ruht 
auf; ſtarken⸗Fiißen, die vier Gaangelifien vorſtelendz. alles ſehr 
ſauber gearbeitet. Der Hölzerna Meckel iſt ebenſalls rin huͤbſches 
Stuͤck: Arbeit, in Form. einer: Aramide, ſtark dutchbrochen, mit 
vieler: Verglerungen. Das ganze nimmt ſich ſchoͤn au: und finhey⸗ 
ſchwerlich ſeines Gloeichen in. einer Dorfkirche. Auch die Kangel; rin 


Gefchen? des Rentmeiſters Nox; von Petkum, der. die Mitte, 


bes, 17.: Jahrhunderts lebte, andb-dafetbft einen Heerd befaß, iſt ein 
ſchoͤnea Werk.: Im Chor,Whin ein geroßthter ‚Gang fuͤhrt, iſt 
ein: großfer Altar. un 2698, worauf, hie inſetzung des AhraRs 
mahls, Die Wehprt,, Krenzigung, Auferftehung und: Himmalfabu 
Chrifti in Schnitzwerk mit wenig Gefhmad:onrgeftellt.: ifl. Mg 


demſelben liegt oin ſehr großer blauer Leichenſtein, unter welden 


ber. Kriegs⸗ und Domaͤnenrath Johann Olk (44. Decenbex 
4748) und-Keffen Gattin Maria: Chriſt. Teutſcherin yon /Lisfeld 
€ + 4: Januas 1761) begnaben find. An: der. Kirche ſtehen zwei 
Prediger,‘ die zweite Stelle iſt aber-feit einigen! Fahren unbeſetzt 
geblieben. Der noͤrdliche heil. des Dorfs heißt das Lo eg, Day 
ſuͤdliche, Uiterdyk, das zwiſchen beiden lirgende, 4 Stunpe 
breite Feld, iſt hoher Sandboden, walcher für den. heſten der Art 


in ber Provinz gelten kann. Rundum den Halbzirkaliſt Ser 


Boden niehriger; Der Rand, worauf dab Dorf fleht, war zwar: in 


der Urzeit die Küfte, doch irrt Harkenroth ehr, mens er foldes 


zu einem Hafen machen will; Feine Spur zeigt: fich bavon, fr 
wenig wie bei Marienhafe. : Der Name Hafe ader Hofe“ ift mit 


HN einerlci, und kommt in: deutihen. Ortänahmen nicht ſelten 


l) 
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vor, wo doch weder am einen See⸗ noch, Flußhafen zu? denken iſt. 
Zwei Burgen ſollen hier geſtanden haben, wovon. man bie Stel⸗ 
len noth nachweißt.. Es find Anhoͤhen, mit Spuren ehemaliger 
Beäben , die eine:fühfeits ber Kirche, heißt die Pniepenborg; 
fe. ift in Ackerland verwandelt; ımb beim 'pflügen:fommen micht 


felten ‚Steine, mebſt gruͤnen und ‚gelben: Eſtern (liefen) den day _ 


alten Beinen Art, hervor: Es ſoll ein umterirdiſcher Gang von 
vieſer Stelle zur alteſten Paſtorei gehen, welche, wie behauptet 
wird, einſt' hat unterſucht werben follen, man konnte aber vg 
Licht, der dicken Buff: wegen, nicht brennend halten, und mußte 
desſshalb von dem Bornehmen abſtehen. Andere wollen davon 
nichts wiſſen. So viel iſt indeß gewiß, daß in jenem, gs 
woͤlbten, Keller, an der Seite, mo :der. Sang ſein ſoll, noch 
sine. zugemauerte Thuͤr befindlich Die andre. Anhöhe: werfifsits 
Uiterdyk, wird die. Burgſtede: genannt, und ald Grimp 
land: benutzt. Popko Inema: uͤberließ 14382: feine urg zu Die 
tern, an: Edzard · and Uleich Cirkſena, wogegen dieſe ihm zwei 
Pike (twoergoede: Tevan, ſagt Beninga) zu Engerhaft auf 
Lebenszeit einraͤumten; er blieb eine Zeitlang daſelbſt wohnen nab 
zog bann auf ſeine Burg gu Beerte. Blofur Bauernplaͤtze koͤnnen 
28: micht gewmeſen ‚fein, worauf ein. beguͤteter Edelmanr ſich nie 
bertieß; - vermuthlich: waren bie Brockmer Haͤuptlinge Beſitzer 
derfelben, von denen das Cirkfenaſche Haus fie erkte. Ein Plat 
im Dorf, Hipkenborg, fo.dem por einigen Jahren verflorhe, 
nen Domänen Kath. Bluhm ‚gehötte,.:jebt: dem Juſtiz⸗Commiffaͤr 
Schnedermann, hat noch ein ziemlich großes altes Gebaͤude mit 
bieten Mauem ‚in. Kreugform, welches, nach alten Sagen, eig 
Monnenkloſter gewefen. Vor einigen Zahren hat man bafelbft 
beim Abbruch. einer Mauer ein, in bemfelben. befinbliches, heim 
liches Gemach entdeckt, von eben bis unten gehend, worin Kno⸗ 
den won -ganz kleinen Kindern gefunden wurden. 

Die Engerhafer Marſch dehrt fish bis zum Emder Kt 
und ber ‚Abelig aus. In derfelben liegen 5 Pläbe, als Klofter 
Amerland, ein großer Domänenplab und ehemaliges Kloſter 
nahe beim Longeweerſter Meer, Beer, Blankenheerd ober 
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Hovge Llht, Groß⸗ und Klein-Heikeland, letzterer 
ebenfalls Domäne, erſterer ein Beheerdiſcher⸗ oder Erbpachts⸗Platz 
Aehemals dem Klofter Meerhufen gehörig, ‘wohin es eine Beheet- 
‚Sifchheit -von 101 Rthlr. 23 ſch. entrichtete, "fo. jeht das. Auricher 
Gaſthaus genießt. ...Die..fonflige Drtfthaften. bes Kirchſpiels find: 
Obdeborg, norboftfeits, mit 197 E., berühmt ala Stammſitz 
Ber mädjtigen ten Broeke's, "Häuptlinge vor Brookmerland; : tie 

während einem. halben Jahrhundert eine fo. glänzende Mole im 
JZrieſenlande ſpielten. Keno, ihr Ahnherr, war ums Iahr 1300. 
‚seiner: der vier Richter oder Conſuln zu Morben. Der Enkel 
»deſſelben, Keno Hilmersna (Hilmers Sohn), war der erſte 
Haͤuptling von Broofmerland ; als ſolcher er-in einem Dokument 
bes Kloſters Langen von 1349 envähnt wird. Er. befaß damahls 
ber: ſpuͤter auch Auticherlaud. Wie . er zur Herrſchaft aber: einem 
Jo anſehnlichen Landſtrich, der den fuͤnften Theil ber ganzen 
Arovinz befallen mochte, gekommen, melden Die Annalen nicht, 
eben wenig; wdas die Freiheit. liebende Broolmuͤmmer bewog,fich 
winent Hertfcher zu erwähleit: : Keno ſtarb 1876 in einem hohen 
@fker: auf feinen “Danfe.gu Oldeborg, und. ließ. zwei Töchter und 
Zwei Soͤhne: nach. Bon zrftan war Elbrig mit Haro Aielts non 
Faldern vermaͤhlt, von welchen bie Haͤuptlinge zu Up: And 
Woltihuſen abſtammen, Doda die- jlmgfte: mit Edzard Cirffenat 
dieße würde dadurch Stammmüutter des oſtftieſiſchen Regierhaufes 
Zuel, ber juͤngſte Sohn, erhielt die vaͤterlichen Guͤter, ſtarb aber 
noch tr demſelben Jahr mit Hinterlaſſung einer Tochter, Abda, 
die mit Folkmar Allena von Oſterhuſen verheurathet war, und 
bdbem Mechte gemaͤß ihres Vaters Beſitzungen hätte ierben muͤſſen. 
Wein Otco, der- aͤlleſte Sohn, kehrte gleich nath Zmels Tode aus 
Neapeb, wo erfih eben aufhielt, zuruͤck und bemuͤchtigte ſich der 
Herrſchaft. Er war ein ktiegeriſcher, doch herrſchſuichtiger Dann, 
ſtolz auf feine Macht und Ritterwuͤrde, bie ihm die Königin 
Johanna von Neapel, bei ber er in großem’ Anſehn Rand, ertheilt 
hatte.” Daher war ihm Jedermann abgeneigt. : Sein Leben ver- 
sing in immerwährenden Zehden mit Folkmar Allena, der die 
Alterlichen Güter feiner Frau verlangte, aber gewoͤhnlich unterlug 
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und felbft einige. feiner Beflgungen im Gmfigerlanb verlshr,- 
Doc wurde Deco zulegt 1391 won ihm unvermuthet in feiner: 
Burg. zu Aurich angegriffen, :und nachdem fie außer demſelben 
ſich unterrebet, beim .Burldigehen am Burg ermordet. Duo. 
Bitte, Foelke von Strakholt und Hinte, gewöhnlich ihres 
Graufamkeit wegen, quabe Zoelle genannt, erhielt ſich indeß im 
Beſitz der Herrſchaft für Keno, ihren Sohn, ber. wieberum. mit. 
Folkmar und andern Emfiger Häuptlingen in fletö wieberfehrenden 
Fehden Iebte, 1413 ſelbſt Emden einnahm, auch in Groningerland- 
die Schietinger befiegte, aber fchon .1417 flarb. Stolz und. - 
berrichfüchtig wie fein Water, babei tapfer und Flug, hätte er ſich 
zum Beherrfcher ganz Oſtfrieslands wahrfcheinlich aufgefchwungen, 
wenn nicht zu früh der Tod ihn hingerafft. Sein Sohn, Den 
ber jüngere, der fich bereits Häuptling von Oſtfriesland nannte, 
erbte ſeinen Stolz; und Muth; nicht fein Gluͤck. In Groningers 
land ſtand er den Vetkopern gegen bie. Parthei der Schieringer 
während 4 Jahren bei, und fehlug diefe in mehrern Treffen mit 
Hilfe feines Oberflen, deö großen Zode Ukena. Hernach, 1426, 
entzweite er. fich mit diefem. Bodo, :zu großer Macht und Anſehn 
gelangt, wagte es, fih mit feinem mächtigen Gegner in offnen, 
Kampf einzulaffen. Auf ben Wilden Aedern, unweit Oldeborg,: 
wurde, am: 28. October 1427 die denkwuͤrdige Schlacht gefchlagen, 

bie größte zwiſchen Dftfriefen,. welche Dad Broekefche Haus in, 
einem Augenblick von feiner Höhe Herabfehleuderte "und der vaters. 
Iändifchen Geſchichte eine ganz andere Wendung gab. Wuͤthend 
war ber Kampf des Bruders gegen den Bruder und lange wähs 
rend; endlich fiegte Focko. 4000 Leichen deckten den Wahlplatz; 
Deeo ſelbß kam in Die Gewalt des Siegers, der darauf fammts: 
liche Befigungen. beffelben mit feinen’ Bundesgenoſſen theilte, aber 
zur wenige Jahre die Fruͤchte feines Sieges genoß. ‚Duo kam 
erfi nach feines Gegners Fall, wieder frei, farb aber bald darauf, 
41435, unbeerbt. Seine Befigungen. fielen an das Cirkſenaſche, 

nachher regierende, Haus, welches durch bie Vermählung Edzards 

wit. Dodge, Tochter Keno's des Altern, freilich nicht mehr Recht 

daran hatte, vielleicht wenigar, als Falkmar Allenge Söhne, 
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Sibrand von Loquard, Occo's Onkel, und andere, doch als ber. 
maͤchtigere Theil, ſich im Beſitz ſetzte, und die uͤbrige Praͤtendenten 
mit Kleinigkeiten abfand. — Die Burg. zu Olbebotg: warde 
gleich nach jener Schlacht von Focko eingenommen umd geſchleift. 
GSie ſtand beinah am wefllichften Ende des Derfs, an ber linken 
Seite des nach Brenhufen gehenden Poſtweges. Die Stelle ik. 
och wohl zu erkennen, obgleich in, einen "Kohlgarten verwandelt. 
Die Burg bildete ein Viereck, 40 Schritt ang :umd . breitz ber 
sundum gehende Graben ift im Weſten und Norden an. ber Ver⸗ 
tiefung noch zu bemerken, ſuͤd⸗ und oſtſeits in. einen Schloot ver⸗ 
‚wandelt. . Die norböftliche Ede. des Grabens fließ :grabe am. den’ 
Weg. Jene Schloͤte figen. noch voller Steine, und noch vor-zwei- 
Jahren hat man eine, dach nicht mehr fefbfigende Mauer an ber 
weſtlichen Seite im Stunde gefunden. ..Die Einwohner weifen 
noch den Ausgang aus der Barg nach, melde im Shben war, 
erfi eine Heine Strecke weſtlich lief, dann nöcbfich nach dem ee. 
tzigen Poftweg; fie iſt zum Theil noch zu erkennen; boch niebrig, 
fo. wie die. Gegend im Weften auf ziemliche Ausdehnung, im 
Winter meiſt unter Maffer ſtehend. Die Burgflätte felbſt iſt 
etwas höher wie Die Umgegend; fuͤdſeits daran aber iſt eine viel 
böhere Stelle, worauf jegt ein Plag fleht. J 

Vehnhuſen, 65 Einwohner, nahe bei Oldeborg im Weſten, 
foß früher größer gewefen fein und- fih bis zu Diefem Dorf er⸗ 
ſtreckt haben; zwei Anhoͤhen flehen zwiſchen beiden, die. Muͤhlen⸗ 
warfen genannt, auf deren einer zus Zeit ber dafigen Häuptlinge 
eine Mühle geftanden haben fol. Norbweftfeits zwifchen -biefenr 
Dorf und Upgant neben dem Wege, liegen die fogenannte Wil⸗ 
be Aelker, auf welchen jene denkwuͤrdige Schlacht vorfiel, Spus 
ren dapon find nicht mehr zu finden, nit einmahl Gebein. 
Dftfeits Upende mit der Eolonie Agter Upender zuſam⸗ 
men 267 Einwohner, woiter oͤſtlich die Colonie Münkebo, 
487 Einwohner. Man gldubt, dag daſelbſt ein Kloſter geftanden, 
indem bie erflen: ;Eölonfften ; -vor 70 bis 80 Jahren, Refle von 
Mauern in der Edbe "gefunden; auch - war 188‘. bafige Heide⸗ 
feld oder die Gaſte ſchon frühen beackert geweſen, welches: ſtark 
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für. bie: ehemalige Sriftenz eines Klofters ſpricht, da bie Gegend 
von. ben alten Doͤrfern 34 Stunbe entfernt liegt. Im nahe 
liegenden Nord meer ſollen :fih ſtarke Baumwurzeln finden; 
Noͤrdlich Moorhuſen, Ur &, Adter (Hinter) Dides 
borg, oder .Lamgered, 58 E., faͤmmtlich Eolonien, die 
durchgaͤngig ſehr gut beſtehen, indem fie hauptſaͤchlich vom Torf⸗ 
ſtich ſich ernaͤhren, welches wegen der Naͤhe der Marſch, beſon⸗ 
ders ber Polder, großen Vortheil darbietet; auch nach Norden 
bringen ſie manchmal ihren Torf, der in den hieſigen Gegenden 
fehr gut iſt, — wie der Boden — a: an. 


9) Be; 277. €. — giechborf mit 192 E. % 
Stunde nördlich Engerhafe, iſt zwar Hein, doch nicht unmerk⸗ 

würdig. Einige glauben „es habe feinen Ramen von den Bies 
geleien bekommen, die in: fehr frühen Beiten auf deſſen Flur fols 
-Ien gewefen fein; ber alte Name des Orts, ber Infchrift:auf dem. 
Zaufftein zufolge, war aber Segfum, und Ziegel. heißen in 
der alten friefifchen Sprache: Barnften, welches mit Siegel nicht 
die entferntefte Aehnlichkeit hat. ) Das Dorf liegt am Raub bes 
hohen Sandes, weicher fich von hier ofl= und norbwärtd wendet. 
Am Zuß deſſelben geht das oben erwähnte Bollanstief hin, deſſen 
nörbliche Seite von Schott bis hier mit einen Deich, eingefaßt 
geweſen, welcher noch ferner öftlich bis Weenhufen ging, der jegt 
beinah geebnet, doch noch. zu erkennen ift, und den die Veenhuſer 
unterhalten müffen, obgleich die Siehelfumer das Gras genießen. 
Diefer Deich, - die Niebrigung wefkfeit3 unmittelbar am Dorf, 
und die anfehnliche Breite bed Tiefs, machen es fehe wahrfchein« 
ih, dab das Seewafler in frühern Betten bis hieher gegangen, 
und ein Siel im Dorf gelegen. Dafür fpridt bie Tradition, 
ferner daß an den Dt, wo der Siel ſou gelegen habe, en 


1) beicnrei Konnte den alten Kamen nit, fonf müche er ſolchen wohl vom dee 
age'des Orts an der Ste hergeleitet Haben, wie Gfend; Benfe,Södernd a. a: —— 
Bier “Lötnte man annebmen, DAR dad Dorf vom dafigen Dlek den muusen Namen 
u ILL Te lan 
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Ahnen; große Sandſteine ze; tief In der Ende: nech gefanden 
werden, auch witten durch, das Dorf eine ſtarke Niadrigung, mit: 
vorzüglich fruchtbarex ſchwarzer Eyde angefuͤllt, vanOſten kommend, 

geht, worein ein Zugſchloot Fießt, der noch ieht Siel genannt wird. 
Auffallend iſt es ferner; daß bei:jenem Deich: nach zwei Kolken 
befindlich, die. nur durch einen Deichbruch koͤngen entſtanden fein;: 
ber größere fängt nun erſt an zuzuwachſen. Auf, ber Siegelſu⸗ 
mer Meebe, weſtſuͤdweſtſeits des Derfs, findet. man Spuren. 
ehemaliger Biegeleien, Dfenflelen mit Ace, . Steinſchutt ꝛc.; 
ganze Strecken Landes ſcheinen da zu. dem Ende abgegraben zu 
ſein. Vermuthlich wurden daſelbſt die Steine zu der Kirche in 
Marienhafe und andern Doͤrfern Broofmerlands gebraunt. 

Siegelſum wird wohl kein Häuptlingsfis geweſen fein, da die 
ten Broeke's ſchwerlich einen Nebenherrſcher in; ihrem Gebiet 
würden geduldet haben. ine. Burg war .aber ba; von. weiches, 
und. deren Befiger indeß wenig bekannt if. Sie. gehörte ben- 
Herren von Steineder. - Noch ift ein DriginalsKaufbrief vom 12. 
Zuni 1685 vorhanden, zwiſchen „‚Chriftoph Zriederich von. Stein- 
eder zu Sröningen und Sygelſum Häubtling und deſſen Ehe 
liebfte Glare Hane,“ und Agge Ennen Wittwe zu Siegelfum, über 
einen Acker Burgland, vom Verkäufer eigenhändig unterſchrieben 
und mit feinem Siegel befiegelt. Auch lag in ber alten Kirche, 
noch ein großer Beichenftein, von defjen Umfchrift die Wortes 1585 
Häuptling zu Siegelfum und Groningen, deutlich zu Tefen. waren, 
duch war dad Wappen dem auf dem Kaufbrief ähnlich, beim 
Abbruch der ‚Kirche wurde. ber Stein aufgehoben und vor ber 
Thür ded Thurms hingelegt, wobei er aber zerbrach, auch fonft 
ſehr litt, fo daß jegt nur noch: 1585 Hoeftlingh, von der Um; 
fchrift zu Tefen if. Die Familie war alfo wenigftens feit der 


. » zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts, im Beſitz des Guts. Wie 


und auf welche Art es hernach in fremde Hände gefommen, ift 
‚nicht bekannt. Vor ungefähr 100 Sahren wohnte auf der Burg: 
flele ein gewiſſer Jan Harms „den man, da er nach Iſtindien 
geweſen, nur den Stindsmann nannte, darnach wurde die Fami⸗ 
lie Kirchhoff Befitzer der Stelle und des dabei ſtehenden Platzes, 
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ob von dem Stindsmann oder dem Herrn von Steinecker gelauft 
oder durch Erbſchaft erlangt,: iſt unbekannt. Der Platz gehört 
noch jetzt der Kirchhoffſchen Familie; das auf der Vurgſtelle ſte⸗ 
hende Haus mit Garten aber verkaufte ſie 1787 "Der Gemeine 
zur Schulwohnung. Das Land iſt jetzt bauerpflichtig, nut der 
angefuͤhrte verkaufte Acker iſt allein noch praͤſtationsfrei, er 
wird der‘ Junkers⸗Acker genannt, und gehoͤrt noch den Nach 
fommen des Agge Ennen. Bann :die Burg abgebrochen, iſt 
nicht bekannt; eine- vor 6- Sahren verſtorbene Y2jährige Frau er⸗ 
innerte ſich noch; die Klappbrüde (Zugbruͤcke) Kber den Graben 
gefehen zu haben. Dev Graben ſelbſt ift jetzt nicht mehr vorhan⸗ 
benz; ber Schulgarten aber mit Steinfchutt und Kalk ganz ange: 
füllt; vor üngefaͤhr 40 Jahren hat man noch ganze Fundamente 
ausgegraben. Es ift noch ein anderer Platz im Dorfe, ber ehe 
mals ablich frei gewefen, aber diefe Rechte: ebenfalls verfahren 
bat. Solcher gehört: jebt Dem Hausmann’ Weert H. Bewen, defe 
fen Großvater noch über die Wiedererlangung derſelben, mit dem 
Fisco einen Proceß geführt, wiewohl vergeblich, '- Zur Beit bed 
3Gjährigen- Kriegs war ein Klaas de Witt Befiger des Guts; bie 
Einwohner erzählen noch eine artige Anekdote von -biefem -Hern. 
Er hatte ein ſchneeweißes Pferd fo abgerichtel, daß es auf 
Befehl niederfniete; einſt als die Commune die ihr von den 
Mansfeldern auferlegte Brandſchatzung zur beflimmten Zeit nicht 
bezahlt, ruͤckte ein Commando zur Execution heran, de Witt ritt 
ihr auf- feinem ſchneeweißen Pferde entgegen, bei Vehnhuſen traf 
er anf daſſelbe; der Saul fiel dem Anfichrer zu Süßen. Die 
Truppen wurben gerührt bei-bem- unerwarteten Anblick, "die Bered: 
ſamkeit des Ritters ſtimmte ſie!noch milder, fie zogen augenblidtich 
zurlid!, exließen fogar dev Gemeine einen Theil der Tontribution, 
Die vorige‘, fehr alte Kicche‘, iſt 1819 abgebrochen, und von 
ten Steinen derſelben 1822 eine neue Kleinere Kirche aufgeführt, 
bie von außen, der alten, mit Kalk -vermifchten Steine wegen, 
Fein ſonderliches Anfehn hat, von innen beffer, mit einer huͤbſchen 
Kanzel... In ver Kirche war ein bleierner -Zaufflein, der zufolge 
ber. darum· befindlichen Inſchtift, ſchon 1317 gegoſſen. Man yat 
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folhen ; zu Anfang biefes Jahres, an einen Juden In Emden — 
Jauft, der ihn dem Schmelztiegel uͤberlieferte. Als Kunſtwerk 
zwar ohne Werth, hätte ber. Stein ſeines hohen halbtauſendjaͤhri⸗ 
gen Alters wegen, wohl der Aufbewahrung verdient. Gewinn- 
ſucht bat leider auf ſolche u f laſt alle unſre el 
Denkmale zerftört. 

Zur Kirche gehört nach Siegelfumer ER — Neu— 
Si egelſum, Colonie mit 85 €. Zwiſchen derſelben und Lan⸗ 
gereck 30 andere Koloniſtenhaͤuſer, wovon. bie nordſeits Des Sie⸗ 
gelſumer Moorweges ſtehende 7 Haͤuſer nach Siegelſum, die 
abrigen nach Engerhafe eingepfarrt werden ſollen. 

40) Marienhafe, 1608 E. Der Hauptort dieſes Kirchſpiels, 
Marienhafe, iſt ein Flecken mit 408 E., und meiſt Heinen 
ananſehnlichen Haͤuſern, aber ſehr beruͤhmt durch feine herrliche 
Kirche und Thurm, dem hoͤchſten in Oſtfriesland. Alten Sagen 
zufolge,, fol die hieſige Kirche die erſte im weſtlichen Oſtfriesland 

ſein, wohin die Emſiger, ſelbſt die Reiderlaͤnder gingen. Die 

‚dehige Kirche iſt, nach Gittermanns Meinung, zwiſchen 1271 und 
4276 erbauet, und foll ſpaͤter, 1395 bis 1400; durch die bekannte 
Vitalienbruͤder noch vergrößert und verbeſſert ſein. Es iſt ein 
Kreuzgebaͤude, 198 Fuß lang, 72 Fuß breit, im Kreuz 108 Fuß, 
und ſehr hoch, dem Anſchein nach noch hoͤher, wie die Kirche zu 
Engerhafe. Inwendig iſt ſie ins Kreuz gewoͤlbt; gewaltige 
Saͤulen tragen die Bogen. Die Decke iſt an den Stellen, wo 
die Kronleuchter herabhaͤngen, mit allerhand Laubwerk bemahlt, 
bie Farben davor noch ſehr lebhaft. Schön ift das Innere. der 
Kirche. Die Bänke hellblau angeftrichen , einige darunter zu ben 
adlihen Gütern gehörend, huͤbſch verziert. Vor der, nicht. großen 
Orgel fleht der Taufſtein, ohne Inſchrift, dem Anfchein nach alt, 
und von Sandſtein; nahe dabei ficht man noch ben Beichtſtuhl, 
welcher die Form. eines überall durchbrochenen Thuͤrmchens hat; in 
‚ einem daran ſtehenden Kirchſtuhl iſt auch noch das Bitter vorhan- 
den, durch welches ber Beichtende ſprach. Die Mauern find ſehr 
dick; in berfelben, er ‚halben Hoͤhe find Heine Fenſter, meiter 
wach. oben eröfee.. In Biegen. Stellen: ift die Mauer. Doppelt, ſo 
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daß man vor den Fenſtern von eines Seite zur anber geben 

kann; eine fonberbare Einrichtung , ‚Die auch bei den Kirchen zu 

Engerbafe und Bictorbur. ſtatt findet. Die Ausſicht von der 
Höhe auf dad Inmere der Kirche iſt ihtereffant. Der große öl: 
zerne, mit fleinernem Tiſch verfehene Hochaltar, iſt nicht 
mehr. Am 21. Auguſt 1819, früh Morgens, bei ſtiller Euft, 

flürzte ploͤtztich das Altargewoͤlbe mit. dem obern Theil des oͤſtli 

lichen Giebels der Kirche ein, zerſtoͤrte zugleich einen Theil bes 

Chorgewoͤlbes und, zertrümmerte den fihönen Altar.. Man hat 

die-Deffnung inwendig mit Rohr und Holz fo gut möglich ge⸗ 
fihert, von außen iſt nichts daran gethanz es fieht einer Muine 

ähnlich, Auch der weftliche Giebel am Thurm hat: ein baufäle 

liged Anfehn. Leider droht biefem herelichen Denkmal Käftigen 

Aiterthums ber Untergang, wenigftens zum: Theil. . Die ſehr 

verfallene Kirche bedarf einer flarten Reparatur, beren Koften 

auf 8000 Rthlr. angefchlagen find, Wozu bie Regierung dem 

Vernehmen nah 500 Rthie. beitragen‘ wii. Der’ größte Theil 

der Gemeine ift daher. für den -Abbruch, und man glaubt, af 

wenigſtens das Kreuz ‚ganz wird abgebrochen werken , ‚ unb.'bie 

Seitenmauern niedriger gemacht, auch bei — 2 1] 3 zum. 

werk verlieren foll. 

Das Merkwuͤrdigſte an dieſer Kirche find bie, auswarts in den 
Mauern befindliche Badsreliefs ober Wilder in Sandſtein gehauen. 
Sebe Seite der Kirche vom Thurm bis zum Kreuz hat ein Abbach 
oder Angebaͤude. Unter dem Dach derfelben ;. etwa ein Fuß nies 
briger, geht ein Fries von, ohngefäht einen Fuß Hohen, Sandfleis 


nen herum, befeſtigt verniittelft der durch. die Mauer gehenden 


Anker, füdfeits in uminterbrochener- Reihe, norbfeits nur noch ein⸗ 
zeine Stuͤcke. An der Hauptmauer, ebenfalls etwa ein Fuß unter 
dem Dach, gebt ein ähnlicher Fried herum, und: zwar an bee 


Weſt⸗ und Shofeite des fühlihen Kreuzes, fo wie an ber Ofls 


und Weſtſeite des nördlichen ‚ und an der füdlichen Hauptmäuer, 
nur. einzelne. Stüde, an ben anbern Seiten. ded Kreuzes, und ber 
Blauer hinter dem Kreuz, aber wieber in ununterbrachener Folge. 
Außerdem ac ein paar Fuß niebriger, an allen Seiten vos am 
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und dent beiden. Seitenmanern hinter demſelben, ‚große Niſchen in 
der Mauer angebracht; 30 an der Zahl, worin Figuren von Hei⸗ 
tigen zc. aus Sanbfleinen. gehauen ; befindlich, - jebt nach 24, 
die: ükrigen, find heraisägefallen und liegen: zum Theil noch im 
Truͤmmern auf. dem Kichhofe herum. Sie. finb, fo. wie: die 
unter bem Hauptdach befindliche Steine, dem Anfchein nach, wes 
der durch Klammern noch. Anker befeſtigt. Am oͤſtlichen Giebel 
waren gar Feine Steine vorhanden, *) Nach Bertram find auf 
einigen ber Heinern Steine: Blumen, Thiere verfchiebener Art, 
Fiſche, Kriegsheere, auch biblifche Geſchichten, ald die Auferfiehung 
Chriſti u. d. gl. abgebildet. Die merkwuͤrdigſten Steine figen 
am füblichen ‚Shell des Kreuzes im Weſten. Da fieht man zuerſt 
bem Anſchein nach, ‚eine päbftliche Leisyenproceffion: Ein. aufrecht 
- gehender Loͤwe mit ber dreifachen. Krone folgt einer, von Affen, 
Schweinen und andern Xhieren getragenen Leiche, . vor und Bin; 
ter dexfelben ähnliche Gefchönfe mit Wachslichtern, Weihramchfäf: 
fern, einem Buch und, wie es fcheint, einem Kreuz. Weiterhin 
erfiheint ein Kirchhof, wo. bie Leiche ind Grab gelegt wirb; ein 
aufrecht ſtehender Affe oder Schwein trägt den Weihleſſel u. ſ. w. 
Darauf folgt eine. Menfchengeftalt mit Hoͤrnern und Klauen, vor 
dem Altar die Meſſe lefend. Demnaͤchſt ein Gemach, worin brei 
Löwen am Wſch ſitzen; Tin Affe oder Schwein. trägt ihnen Eſſen 
zu, ein ähnliches Thier Wein, den ein drittes in einem Keller 
abzapft. Ferner erblidt man; ein Schwein, welches bie Kirche, mit 
einens Bejen auöfegt-- Danaben ein Loͤwe, einen Becher. tragend,, 
zwei Schweine var einer mit Wafler gefülten Kufe, woraus eig 
Loͤwe hervorragt; dabei eine nackte Menſchen⸗Geſtalt und ‚ein 
Schwein, welches fich: hinter den Ohren kratzt, zwei andere Thiere, 
eine Laſt auf der nn kragend. An einer andern Sch At 





): Bertram r und — Wiesen, — die Inge. dee, Steine emas —* 
‚an, Nach ihnen ſieht man foft ringsum der Kirche geoße und Keine auggehanene 
u Bilder, mit ſtarken eifernen Klammern oder Ankern an die Mauer Defeftigt die 
größern 2 — 3 Ellen untie den kleinern einzeln, die Beineen in Immgen :aniS 
 "Bartfiein gebauenen Meißen‘; theils unten, theils dyen unten. dem Dach defeſgt. 
Nuben an der Mauer find, eober beint Een a Apy,. auch keine Ameichen g * 


Deren ba eweſen. 
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Kreuzes, vermuthlich nordwauͤrts, ſieht man Naria ˖mit einet Ryhm 
auf dem Kopfe und dem Jeſuskind auf dem Arm, zu jeher; Seite 
zwei Krieger mit Schild und Lanze bewaffnet, die das Matiem 
Bild anſchauen, daruriter ein großes, aus einem Stein gehauenes, 
Kreuz. An andern Stiellen werden einige aͤſopiſche Fabeln von 
geſtellt, geharniſchte Reuter, die einen Drachen anfallen I. ſ. m 
Ueber der Thuͤr im Siren. iſt tin: großes Badrelich, na 2 
Anschein nach, henntigehende Tobtengerippe. 2 2... zur 

"Unter den perfchiebenen - Mathinaßungen über ‚bie: er ht * 
Aufſtellung dieſer Bilder, möchte die des Predigers Gittermann 
noch die wahrſcheinlichſte ſein. Er ſetzt die.Beit: der Erbauung 
der Kirche zwifchen den Jahren 1371-bis 76, als warn: der zum 
Muͤnflerſchen Sprengeti gehörende Theil Dftfrieslands‘, worunter 
ſehr wahrſcheinlich auch Brookmerland begriffen’ war, untere 
Bann ſeufzte. Vielleicht erbauten‘ die Marienhafer damabis 
die Kirche neu, weil ed die bequemfle Zeit dazu: war,. inden 
der Sottesdienſt während” Ser Zeit unter ihnen völlig. fhill. Känd. 
‚Der : Kirchenbann ‚: unter dem ;die Landſchaft damahls Tag ,. war 
Durch das unwuͤrdige Betragen der Geiſtlichkeit veranlaßtz vielleicht 
zeigte-bieß die Einwohner, neben andern Mildern güir Zjerde ihrer 
Kitche, auch die fatyrifche anzubringen, um dadurch bie.züigeBofe 
Aufführung; der Moͤnche darzuftellen. Wie zu Ende: deö 44: Juhr⸗ 
hunderts die. Vitallenbruͤder die Kirche anfehnlich verbeflerteniund 
vetſchoͤnerten, mußten die meiften Bilder: ahgenommen werden, 
nur einige blieben in dem Theil der Kirche ſtehen, den man un. 
verändert Tieß,: udb worin fe fihnech: jegt. befinden; die abgenom⸗ 
menen Steinbilber Fuchte man bemmaͤchſt fo sit mäglih.anzubrtkt- 
gen; ' Daher. die Manlofigkätt und Unordnang in ihrer Aufſtellung, 
indent man nicht fo. fehr anf. ıden::Sinn;; :ald* vielmehr. anfırhle 
"Größe de6.Steined fab. *) Gegen -biefe. Erklärung moͤchte 
ſich weniger -eriineth laſſen, AB gegen’bie Epochen ber Krbamuig 
und | ber A zn — Bes «fübrpeftliche 
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Ueber die nen "Bine an der. "Kirche zu "gäkienhafe ü Seien! ‚Sn 
Spielt: wäterl, Archiv. ei. Safer Ri ine Ss 5 
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Oftmleriand unteim Bann Ip; herrſchte daſelvſt große Neth mb 
Armuthe unbegreiſftich ſcheint es daher, daß eine einzige Dorf⸗ 
ſchaft Hin: fo außerordentliches Werk, wie die hieſige Kirche, die 
allenfalls nur von der Kirche zu Emben an Größe übertroffen .wirk, 
follten ausführen Tonnen, Ferner, wie laͤßt es ſich denken, daß 
ein ſo ſtarkes Gebaͤude, wie die Kirche ſich noch jetzt zeigt, ſchon 
wad) huudert Jahren fo baufällig fein konnte, daß ſie einer Haupt⸗ 
reparatur bedurfte Beninga: meldet auch nicht, Daß ſolches ge- 
ſthehen, ſondern nur, daß die Witalienbrüber den Thurm aufführ- 
sem. . Die Kirchenmauer "hat. auch gar nicht. das Anfehen, daß 
etwas: daran. verändert ift, vielmehr fieht alles gleich alt aus, 
Die Sandſteine mit den Bildern haben alle einerlei Groͤße, die 
in der: Niſche beſindlichen einzelnen Figuren haben damit gar 
Seine Gemeinſchaft. Eher. möchte. man-alfo ‚hafır halten, daß 
gſaͤmmtliche Wilden noch auf:: ber Stelle ſien, wo fie gleich zu 
Anfang angebracht waren. 

2 iNDer. neben der Nirche im Weſten ſtehende — iſt 19% gu 
Pr 48: Zuß breit und tief. An der Bauart. and den Steinen 
fehl Keht nmian deutlich, daß folcher nicht. fo alt wie Die Kirche 
iſt. Diefer Thurm wurde, wie erwähnt, von den: Sceräubern 
aufgeführt, Graf. Ulxich ließ ihn 1459: noch höher machen: und 
mit einer Spike verfehen. on ber Höhe hat man eine ‚fehr 
weite: Außficht uͤber die: fruchtbaren frieſiſchen Fluren, erblickt bei 
heulem · Wetter ſelbſt bie Inſein und das Meer. Am 17. Juli 
820 ber: ſchlug der Blitz in den Thurm, die Spitze gerieth an 
Zwei: Stellen :in Brand, und wurde zerſtoͤrt, ſo wie ber oberſte 
Moden mit der: Karen Dalbenlage, : die uͤbrigen Ballenlagen 
‚größtentheils. ſtark beſchaͤbigt. Jetzt Ticht alles im Innen einer 
Muine aͤhnlichz bie-Zreppe:ift: derfallen, manche Stufen gänzlich 
abg ebrochen , daher: man jert nicht meht wach. oben kommen 
kanm, cine mit Muͤhe und Vorſicht bis zur Höhe der Kirchenfen- 
Ber, uni zu der durchbrochenen Maier. zu gelangen. s 

ie unter dem Namen Bitalienbräder befannte Seeräuber, 
von Klaas Sfoͤrtebeker und Goͤdeke Michel angefuͤhrt, hatten zu 
Ende des 14ten und Anfang des 15ten Zahrhunbejtz/ auch in 


/ 
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Marienhafe einen Hauptzuſtuchtsort und Marktplat far ihre gh⸗ 
raubte Waaren. Die Kuͤſte war damahls nur eine halbe Stuns 
de entfernt, ein Arm ber Abelitz, noch jetzt unter dem Namen 
Stoͤrtebekers Deep betkannt, lief nach dem Flecken bin, ven 
muthlich zum Theil von den Seeraͤubern gegraben oder vertieft; 
um mit Heinern Schiffen die Waaren binzubringen. . Sie erdaus 
ten nicht nur den Thurm und dedten bad Kirchendach mit Aus ' 
‚pfer, fondern umgaben auch den Kirchhof wit einer hohen ſtarken 
en worin vier gemölbte Thore, um fi und ihre Beute Dame 
in zu fihern.. Sröfin Anna ließ foldye aber 1557 nieberreißen, 
und bie Steine nach Aurich, zum. ‚Bau bed Zwingers führen. | 
Marienhafe ift auͤßerdem in der ofifeiefifhen ‚Befchichte bekannt 
durch mehrere. Eandtage, fo daſelbſt im 17ten Jahrhundert gehals 
ten worden. Der aus ber Reformations-Geſchichte bekannte An⸗ 
dreas Carolſtadt oder WBodenſtein, hielt fich daſelbſt 1529 
auf, und trieb Landwirthſchaft; noch follen nach Schoonoort hin 
Laͤndereien angetroffen werden, nee ———— is 
Zur Kirche gehören: FR 
Tijuch, 118 E;, zwifchen dem Flecken — Offset. ie 
Apgant und Schott, zwei zufammenhängende große Dirfee 
im Öfen, mit 795 E., die -frh von Suͤd nach Rord und Rordpfi⸗ 
auf 34: Stunden Länge .erfiteden, zum Theil am Rand ber dos 
ben Saft liegend. Es find ſchoͤne baumreiche Dörfer mit aufehne 
lichen Maͤtzen und vier Bandgütern, die in Upgant ſtehen, mit huͤh⸗ 
ſchen Gärten · und Sebäph.: Drei davon finb adlich frei, jedoch 
erſt fpäter folches geworben, has eine, bie Hanenburg, iſt zugleich 
immatrikulirt. Korher war dieſes ein Bauernheerd, Hajo Freebts 
gehoͤrig. Victor Hane, ein Edelmann aus dem Hollaͤndiſchen, 
kaufte es von Bomfelden "zu. Ende des 16ten Jahrhunderts, und 
erhielt von Graf Enno III. daflır adliche Freihriten, und zugleich. Pia 
ritterſchaftl. Matrikel. Der letzte feiner. maͤnnlichen Nachkommen, 
der ritterſchaftl. Adminiſtrator Victor von Haue, welcher im qua 
fen BViertel. des vorigen Jahrhunderts ſtarb, hinterließ nur ring 
Tochter, welche mit einem Capitain Ter Braak verheirathet Wan, 
amd drei Toͤchter hatte, wovon die aͤlleſte mit Dem. Amtmgnn 
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Stephan Rudolph Kettler in Leer vermaͤhlt war, die zweite mit 
dem Adminiſtrator von Briefen, die dritte mit dem Rath. Volger 
su Pewſum. Auf erſtern kam das Gut, demnaͤchſt auf: deſſen 
Sohn Bodewirn Eberhard Kettler, weicher mit der Enkelin des 
letzten Beninga von Grimerſum vermaͤhlt war, deren Kinder noch 
Beſitzer ſind. Das zweite Gut gehört Dem Gutsbeſitzer von Brie⸗ 
ſen, Enkel des obenerwaͤhnten; es ſoll ehemals der von Ammer⸗ 
beckſchen Familie gehoͤrt haben. Vom dritten war zuletzt der Ad⸗ 
miniſtrator Kettler Beſitzer, jetzt der Adminiſtrator Beſeke. Das 
vierte, bauernpflichtige, Gut, gehört dem Referendaruts Wenke⸗ 
bach und zeichnet ſich durch ſeine — Garten⸗Anlagen 
aus. Es iſt ein Fideichmmis. 

Weſtfeits Schott liegt Brookmer; Neuland, ein Polder, 
und verfchiedene:einzelne Plaͤtze auf der Marſch, aldı Hanefeld, 
Tjucher Graſshaͤuſer und Wunde), 3 Königliche NMlaͤtze, 
Bra$: und Klein-Buſchhaus, 2 Mike, Schott jer Vor⸗ 
wert oder Wransepott, Wykhoff, Botterfleeth ‚und 
Upganter Meede, 2Pläge Im Oſten an einen, von der Kir⸗ 
she ab grade ausgehenden Weg, Rechtsupweg, eine Colpnie von 

207. E., ſo bis ins. Moor. hinein: fich.erftreckt, und vielen-Zorf gruͤbt. 
241) Bank ſte dæ, 443 E. Das Kirchdorf liegt am Poſtwege 
von Aurich auf Emden, weſtſeits Fahne, und zaͤhlt ARE. Es 
gehört dazu dad. 54 Stunden entfante Ihloerfehn im: Süden, 
nit 202 E, ‚welches unter ber Amtsvogtei Holtrop fleht, und 
4780. angelegt iſt, jetzt aber. nicht zunimmt, weil das Moor, fe 
weit ber Canal gegagen,  abgegraben.; und. die Verlaͤngerung des 
Canals nur’vermittelft eines Verlaats moͤglich iſt, den die Eigner 
nicht. anlegen. wollen. Der Torf muß daher groͤßtentheils u Wa⸗ 
gen nach den Schiffen gefahren werden, — die Ba er⸗ 
zoͤht, auch nicht gut fuͤr den Torf iſt. — 

42) Ochtelbur, weſtlich davon, — 399; E. "Sie; fe ‚wie 
zu Riepe, ſieht man große Heerden ‚Gänfe;..bie. auf: der waflerteis 
chen Gemeinweide treflid — u: Den — guten eu 
wir eindringen. Se Me Ja Bere 

— Riepe, ein — Dorf von’ 70€, —— Po 
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vorigen — ſich auſchließend. Es liegt auf einem hohen 
Sandruͤcken, der Nach Weſten: immer niebriger mürd, eben fo 
nord⸗ und: fäbfeits, "Die Kirche iſt ziemlich groß und hat einen 
dicken runden Thurm. Zu derſelben gehoͤrt der Riepfler Ham⸗ 
rich, ſuͤdweſtlichmit 123 Er eine große Flaͤche mil vielen eins 
zelnen Plaͤtzen, als: Grovehdrn;- Kriekmeer, Kapelle, 
Ulkefaͤll,:Sroße und. Klein: Meuenwolde, Barghaus, 
Egers Grashads:n. a. Kapelle, aus 2Erbpachts⸗Plaͤtzen bed 
fiehend,. foll: cin Kloſter geweſen fein. Vor ohngefäht 50 Jab⸗ 
zen, als Dder Keller in einem: ber Plaͤtze gemacht worden, hat 
man: noch Menſchenknochen ‚in: der Erbe gefunden. Bei einem 
andren Matz, Large Haus genannt, ſoll eine Burg geflanden 
haben, von deren Anweſenheit norh Steine im Grunde und ein 
um die Stelle gehender Gtaben zeugen. . Bielleicht hatten bie 
Haͤuptlinge von Biookmerlaud daſelbſt eine Burg, welche wohl 
bas "Happenbeer in Nype“ fein Fönnte, fo Deco der Juͤngere im 
feinem Xeflument dem Convent zu Ihlo vermachte. Viele Meere 
von ein paar. Grafen bis 100 ſend in dieſem Hamrich, die meiſten 
aber ganz oder groͤßtentheils zugewachſen, ſelbſt das faſt 4 
Stunde. lange. Bansmeer, Welches auf der Grenze dieſes Amts, 
ber Uphuſer und: Mikumer Hewlichkeit liegt, und zur Wieſe benutzt 
wird. Die größere Dobbe hat noch. Waſſer. Die hieſige Ge⸗ 
gend iſt die Riedrigſte im ganzen Lande, ſelbſt in trocknen Win⸗ 
tern und. Fruͤhling ſteht fie unter Waſſer, auch noch weiter ſuͤd⸗ 
und oſtwaͤrks auf. zwei Stunden Ausbehnung bis Hatöhaufen 
und hen Sehnen... Alles fcheint Dann. einem See aͤhnlich, aus 
dem nur bie und da die Häufer fi erheben, die mehrentheils fo 
niebrig ſtehen, daß in-manden..bad Waflgr bis in: die Grüppe 
(Rinme) des Suhkalls tritt, amd. man. aus der Thuͤr unmittelbar 
ins Boot fleigen Tann. Viele Waſſermuͤhlen, wenigſtens ein Dis 
gend, fichen Daneben, bloß im regnjgen Spamer und; ‚Brühling 
dienen, ig Winter nutzen ſie nichts. Kluͤger wäre .ed, wenn die‘ 
Einwohner gemeinfchaftlic einen Deich. um den Hamrich legten; 
dann könnten fie ſolchen vermittelft zwei tüchtiger Mühlen zu jeder 
Sahrsözeit troden ‚halten, Das Mittelbaus gehört auch zw 


— 133 me 


Riepe, — großes Wirthähaus mit huͤbſchem Garten dm Zredtief; 

wo die. von. Aurich) und Enden kommende Schüten fich treffenz . 

auch ſonſt wird es von der. vornehmen Welt in jenen Städten 
r häufig befucht; der dabei befindliche große ‚Garten, mit feinem 

fhattigen Bosket, macht es zu einem angenehmen Erholungsort. 
' Weiter weftlih Wrantepott, 2 Häufer. 

. Bwifchen diefen brei Dörfern und den Wolden nebfl Barfkehe, 
kiegen die Meden oder Wieſen, welche ſchon bei Weſterende an 
fangen und bis zur wefllichen Grenze gehen. Außer Den baran 
Uegenden Dörfern, haben auch bie Stadt Aurich und beren 9 

ı Dörfer ide Meebland darin! Zaft. alles Land liegt noch in. feis 
nem Urſtande und wird beftändig ald Wieſe benust, iſt mehren 
theils nicht einmal abgefchlötet, Das Tredtief läuft mitten da; 
buch, ‘.an deſſen nördlichen Seite bie Herrenmeede; eine 176 
Diemath 50% ° große Koͤnigl. Wieſe befinblich, weiche bei Mit. 

telhaus, welches darauf ſteht, anfängt und bis zur wefll. Grenze 
fortläuft. Jaͤhrlich mußten ſouſt die Bürger und. Bauern des 
Auricher Kirchſpiels, ſo wie Die der Riepfler Vogtei, - außer dem 
Wolden, das Heu barauf für die Herrſchaft auf einen Tag gemein, 
ſchaftlich fchwelen, daB hernach in ‚einen jährlichen Selbbeitrag von 
2 Gl. für jeden Platz verändert if. Die Biefe wird * Im 
einzelnen Theilen verheuert. 
44) Wieſens, 098 E. Das Kirchdorf, mit —* liegi ai 

Stund füdoflfeits Ari, rundum von Heibefeldern: umgeben und 
bat nur mittelmäßige Plaͤtze. Es fol, nach Reeröhemius, *) zu 

Holtdorf gehört haben, and’ erfi 4629 ein eigenes Kixchfpiel ges 
worden fein. Das ganze: Anſehn ber Kirche und Ahre Größe, 
bie anfehnlide Dide der "Mauern und ber Steine, fprechen 
indeß eher für ein 5 bis 600, als :200jähriged Alter: : Sie it mil 
ben Chor 27 Schritt lang, ohne. daffelbe-25, -19 Schritt breit, 
alſo faſt fo lang und noch etwas - breiter‘ wie die Kirche zu Wee⸗ 
we, deren Gemeine, ohne bie Fehne, dreimähl ſtaͤrker ift, und 
ſcheint zuerſt gewolbt geweſen zu fein, fo wie das Chor auch jetzt 


e) Oſtfr. Predigers Denkmal. S. 119. 
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yo if. Bor einigen Jahren (184187 ift die Dauer um 14 Fuß 
wiehräger gemaabt , body auch jegt bie Höhe. noch ‚beträchtlicher wie 
bei -neuern Dorffirchen. A der Bauart weicht fie von andern 
Kirchen dadurch ab, daß die. beiben  Seiterimauern von außen ‘gang 
aus Bogen: zu beftchen'fcheinen, die, 40 am. jeder Seite, etwa 18 
Zuß Hoch ſich erheben, mit 114, Fuß breiten. Pfeileen dazwiſchen, 
Im Jahr 1821 Hat: man in biefer Arche, einen Buß von Der 
Mau entfernt, in geringer Tiefe einen Kleinen Topf mit "alten 
flbernen Münzen angefillt, gefunden, wovon in. ber Paftertt 
voch 114 Stüd vorhanden, in der Groͤße eines ganzen und hals 
ben Schillings. Die kleinern find brookmerſche Münzen, fie ha⸗ 
ben alle auf ber einen Seite ben Brookmer Adler uiit der. Krone 
oder Kugel Auf jedem Fluigel und ber Harfchrift: mopeta de Bro- 
ca. Die andre Seite der mehrften bat das. Zeichen KE ‚zit 
Moͤnchabuchſtaben, und herum moneta de Broca; fie find meift 
von Occo, einige von Keno ten Broek. Die groͤßern Stuͤcke find 
ſaͤmmtlich flandriſche, brabandfche und burgundſche Muͤnzen, wel⸗ 
che. vordem bier zu Lande ſehr gangbar waren und ruͤhren mehrſt 
von Ludwig. III. Herzog’ von handern- her, der 1383 ſtarb. „Die 
Münzen. haben alfo ſchon ein A5Ojäbriges.. Alter. und erden 
wahrfcheintich in den Fehbezeiten ber Häuptlinge vergraben ges 
worden fein. Der Topf worin fie lagen; 5 3oll hoch, 4 Boll ie 
Bauch weit, hat die Figur einer‘ Milchkanne mit Henkel und drei 
Füßen, aus und inwendig ſchwaͤrzlich, auf dem Bauch dunkelgrau 
und ſehr hart, ziemlich grob geformt, ohne weitere Verzierungen, 
als einen. Kreis kleiner eingedruͤckter BR ce zund 
um. bie obere Wölbung des Bauchs. Ä er 

Bu piefer, Kirche:: gehoͤrt Broofzetel, 56 €, eine Stunde 
oͤſtlicher, in einer oͤden, von Flugſand umd Moor gebildeten Ges 
gend, am Wege nach Jever und Fuüedeburg. Ein Kloſter war 
daſelbſt, & Gelegenheit zum Anbau 'dieſer Wuͤſte gegeben; 
noch ſieht man die Stelle deſſelben nordſeits der Haͤuſer, mit 
fettem Graſe bewachſen, von ganz verſchlammtem Graben uns 
ringt und Geſtraͤuch. Ein kleines Gebt liegt daneben, dann 
das Brookzetler Meer, welches einen betraͤchtlichen Umfang 
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Bat; aber nur ſeicht iſt. Der wefſſlichſte Theit dieſer Oltſchaft 
beige: Blodhaus, fo: genannt von der Schanze oder Blodhausd; 
weiches Graf Edzarb-in:werfüchfifihen Fehde, zugleich mit dam 
bei-Meerhnfen, aufıwark: Noch iſt der größfe Theil davon ber: 
Bänden, hart am Wege grade vor dem’ Giebel eines’ der Häufer, 
eva: 3: Fuß hoch, 2a: &xhritt lang und breit; auch vom Graben 
fieht man noch bie: Spuren im Norden und Wellen. Es find. 
bier mehrere Schaͤfereien, eine groͤßere zu. Oſter⸗Egelss, einem 
Domainenplatze am Egeler Buſch. Dieſe Hat das Recht, die 
Schafe auf der Gemeinweide von Sandhorſt, Wallinghaufen, 
Egels, Popens, Wipfend,.Schirum ‚auf. jeder einen Tag in der 
Woche, weiden zu laſſenz eine um ſo merkwuͤrdigere Gerechtig⸗ 
koeit, weil dergleichen er * un — 
ſonſt in Oſtfriesland unbekannt ſind. — 
45) Weene, win großes Kirchſpiel, von 1578 €. Du Pro 
borf, eine Stunde, ſuͤdfeits Aurich, enthält nur: 6. Häufer und 47 
&:; die: Kirche bat: 27: und mit: Dem Chor 32. Schritt: Länge, 9% 
Scheitt Breite und :ift.an seiner Seite‘ mit: großen Strebepfeilern 
verſehen. Sie wwebe 1499 "gebaut und dem heil: Nicolaus ges 
twibneet, von welchem 4616 noch einiged Gebein im Altar gefunden 
worben.: Unter hen an derſelben dienenden Prebigern war: audy 
Meter. Fridrich Reetzhemius, gebohren: den ASten Oktober 1728 
zu Noten. und. geflorben ‚an Aiten Merz 18055 : zuerft. Prediger 
in Riepe, ward er. 1779: mad Weene berufen, nächbem':er fon 
8: Jahr früher zugleich dad Amt. eines Kirchen. Infpectors erhalten; 
Man :werbankt. ihmdas.roſtfri eſiſche Predigerdenkmahl, welches 
1796 zum zweitenmahl gedrudt :worden, *) :. Auch hat er eine 
artige Erklaͤrung einiger oſtfrieſifchen Dauf⸗ und Eigen » ahuierr 
helausgegeben; Nordſeits Her Kirche liegt Schirum, AS9: E., 
worin bei Mitte des 17. Yahrhunbertd: eine Zeitlang Fräulein vor 
Ungnad, ſchoͤne en — Ben von, Oldenburg, fish 
. 2 ey ‚% 


.. Eine dortetung dieſes Wees bis um — — iſt ug feinem Sonn A. T 
Reershemius perfoßt und. wird in kurzem erſcheinen. Es find, dexin auch die gas 

tholifchen, mennonitiſchen und. heeenputifchen Prediger, ſo * die, a en 
Jever und Kniphauſen mit "Aufgendhmnien, ES 
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aufhielt, bie bafelbfl dĩn Haus baute, ‚auch eine Bmuerei ˖ anlegte, 
ſpaͤter unter vormundſchaftlicher Regkerung dern Fünf: Daliann 
als Geheimeraͤthin Mahrrenholz, .eine-fo.iglägzenbe Rolle wirlte 
Sadwaͤrts Dfterfander, 200 E&; WB eflerfander;: WOE., 
Lübberfehn, 257 €; 1637 guerfl.ängelegt: und; gang cultwirt 
Dülnerfehn, dur &.,. fo 1639 Yangelegk;::und- ebenfals: weiß 
abgegraben und «ultivirt iſt. MWeilih Lubwiganonf,: 98: I; 
eine 1798 angelegte:Golunie und Ichlo —— 89.6. „.ebek: 
falls eine. Goloniez femerz: 0 2a ni Dun ci 
Ihld, ein ‚Sehölf;,. das groͤßte in ber ereim, HEturde 
lang and. halb fo: breit, mit 5 Plägen:und Dähfern und 35: 
In biefem Gehblz ſtand das Kloſter Fihl o, Ciflercimfer sage 
Bernhardiner Ordens, gemeiniglich Schola⸗ei ( Schule Gottes) 
genannt, welches 1223 vom Erzbiſchof: von Bremen geſtiftet, und 
zuerſt mit Mönchen. aus Adewart, dem: beruͤhmteſten und: maͤchtig⸗ 
ſten Kloſter bes Frieſenlandes, befegt: worden. Ihr · Worſtehe 
hatte bie Würde eines Abts. Es war. eind der Angeſehenſten und 
reichſten Kloͤſter in: Oſtfriesland, ‚hatte auth⸗ dieq. Muͤnzgerechtigleit, 
welche ſonſt, fo viel man weiß, kein anderes eimlaͤndiſches Klpfter 
beſaß. Die Münzen fine Außerfi: feiten. geworden. Bitter Sep 
war Schutzherr dieſes. Kloſters. : Der: Ickte bt: ntenius;nerkiaß 
baffelbe freiwillig 1527, und wurde: edangell ſcher Preigeniie LA 
relt;: Georg von Msnfter; Droſt zu Amrich dem DE Npft daß 
Kloſter in Eigenthum uͤberkaſſen, verauft ed: n yrhem graflachen 
Haufe. Graf Idhan ip. die Kirche Abbrechen; ambriaromi: ein 
Wohnhaus fuͤr ſich baaınz unde GraßEnneo tß— Fin: Vagdſehloſ, 
welches 1756 greoßtentheils abgebrochen, sunb,ta em Jaͤgexpaus 
verwandelt! worden, Vomnc um, Kloſtergehaͤndengiſt michtẽ wiche.zn 
ſehen; ein Platz, dasuVorwerk;: ſteht auf er Stellertder Kircho. 
Sräben ſind aber noch!fehr: vice, vorhandem in Sn⸗ varigen Seht, 
bei Ziehung / eines wenen Qabensſs,enthedte anan einren lanhen 
gewoͤlbten Gang oder Pumpe unter dar Schene der noh in ‚nbllig 
gutem - Stande war,rund entweder Aut: Mutchlaſſung des Waſſers 
ans ‚einem. Graben in "ben andern,’ oben zum Fiſchbehaͤlter ige 
Rinter ſcheint godient a: haben.: .-Nahei;jbabei wurden mehrere 
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ſmake Pfahle in der Erde gefunden, vermuthlid) von einer .Mklis 
.Weſfſtſeits in: Aniger Entfernung iſt zin ;nierediger mit: dope 
gelten Graben umgebener Matz, woſeibſt bie Münze. geftanden. .. 
Das Gehoͤlz Halt 600 Morgen oder 305%, Diemath, und wird 
in ba8: Ofterholg zu:300 M., und bad: Wehlerhalz zu 360 Mergen 
eingetheilt, Wielleicht die Hälfte des ganzer beficht aus, Ellern, 
zum Theil ſehr ſtarker, das uͤbrige mei Eichen; vor einigen 
Jahren hat man auch: große Weidenpflunzungen angelegt, die 
ſchon ein dichtes Buſch bilden, und guten Nutzen abwerfen. Die 
‚mehr niedrige als hohe Sage des Bodens iſt ihnen, fo wie den 
Elern ſehr guͤnſtig. Eine herrliche Allee. der ſchoͤnſten alten Lin⸗ 
den, geht von der Kloſterſtelle bis zum fuͤdweſtlichen: Rand des 
Waldes; mehrere andere -Wige und Alleen durchfchneiden ihn au⸗ 
Gerdem...:@iner derſelben zieht fich oflfeits. der Haͤuſer, bis zum 
nördlichen Rand des Gehölzes hin, von da an 'weiter ald Weg, 
der, eine Meine öftliche. Biegung von 35 Ruthen ausgenommen, 
in ſchnurgerader Richtung auf I, Stunden Laͤnge uͤber das — 
noͤrdlich· Bis unweit Fahne, ‚Iiuft und ber Muͤnkeweg heißt. 
einigen Fahren iſt besfolbe, da er kaum noch kenntlüch war, 
weis ex durch das Moor geht, neu gemacht und mit Schloͤten 
verſehen, fo daß es jetzt im. Sommer ’ein- ziemlich guter Fahrweg 
iM. Eine. Anzahl Wehe haͤlt ſich im Forſt auf, früher. auch Hirfche, 
Noch zur Zeit des fiebenjährigen Kriege war dad Wild hier und 
iu den: Bobhfchen um Aurich ſo zahlreich, daß edr:ben Kornfeldern 
großen Schaben zufügte, daher die Bauern und franzoͤfiſche Of⸗ 
ficiere da& mehrfte weafchaflee,- ſo daß von: 190 Stuͤck nur 23 
Abrig blieben. Seitdem vermehrten die Thiere ſich wieder fo ſehr, 
Daß dis Regierung 1783, ben: Klagen, ber Bayern abzuhelfen,, 50 
th Tannen⸗, 12 Stihl. Roth Wild -und-9 Rebe wegfchiehen 
Heß. Dachſe trifft man auch au., : die ihre Wohnung in einem 
 Sligel, der deshalb ber Dachsberg heißt, — feit 100 und mehr 
Sahtensaufgefhlagen bäbens © : öl nu, 
Im Bögirk des Gehoͤlzes tiegen noch ‚gegen “260 Morgen Bau, 
. and Weideland, ſo dem Kloſter ‚gehörten „. nebſt einigen ‚hundert 
Morgen Wiefen.: Erſteresd und sin Theil ber.Ichtern find 1764 in 
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Erbpacht ausgethan, und babei dau Erbpaͤchtern zugleich die freie 
Weide im Weſterholz zugeflanden,, weiches dem Hotze ſehr nach⸗ 
theilig iſt, indem nun Fein. junger Anwuchs entſtehen kann, noch 
die vielen leeren Stellen neu bepflanzt werden koͤnnen. Vielleicht 
wäre ed gut, wenn man einige Diemathe ganz abtrizbe und ben 
Erbpaͤchtern gegen Verzichtleiſtung auf Beweidung des übrigen 
Theil überließ. - ‚Drei beträchtliche Pläge, nebſt BEE SBERONNUNG, 
fiehen im, Gehoͤlz, «in vierter neben demfelhen. 

16) Daltrop ober Boltd.orf, 94 €. Dat. Kirchdorf mit 
Inh E., 2.4 Stunde ſuͤdoͤſtlich Autich am Poſtwege, hat eine 
große alte. Kirche, 34%, Christ lang, 12%, Echritt breit, auch 
‚anfehnliche: und ſchoͤne Nlaͤtze, if überhaupt feinex:misien Bäume 
wegen :ein angenehmer Ort. Bluͤhende Gaatfelber von dor Heer: 
Straße: durchſchnitten, umgeben es; noch weiter oſtwaͤrts ſich aus⸗ 
dehnend, wo; die dazu gehörende kleine buſchreiche ‚Dörfer Wriß⸗ 
fe,.9.:€;,.ımd. Felde, 118 €;, Krgen, und die Golonie Akels⸗ 
bang, 33 E. am Moor. . Immer er — ka a 
ziehend gelangt man nah - .. :"... 

- 47) Ausicgofdendorf, din durch Anlegung der "Sehne zu 
‚einer Bevölkerung von 10756. Einwohner geſtiegenes Kirchſpiel, 
befien Kirchdorf, mit 395 .@;, 34 Stunde ſuͤdlich des: vorigen 
‚liegend, . nicht. :da& einladende Aeußere deſſelbon ‚bat. obgleich die 
Feldflur deifner Met. Es gehaͤrt dazu Hab. Oldendorfer Meer 
auf der lichen: Sen; fa.nur im Winter Waſſer. bat, mwonk⸗ 
ben ein. kleines Gehoͤlz, der Barkebuf.ch,; das gang uf. Moor⸗ 
grund ſteht. Sudweſtſeits des Dorfs fol, der Tradition zufolge, 
ein Kloſter: geſtanden hahen, smelches : Meerhnuſen geheißenßdie 
Gegend,. ehemals: Heibez iſt cultivirt, daher yon Graͤben und Dez: 
gleichen nichts mehr zu ſehen, doch kommen moch haufig Ziegel⸗ 
ſteine im Boden vor. Zur Kirche gehuͤrt ein Theil som: Spe&- 
tzerfehn mit 2064 E. Das Aurich oldengorferfehn mit 
63 E., und das Oſtende des Gpo ſen Fehns, 373 E., am noͤrdli⸗ 
chen⸗ Canal; weldyer 44 Stunbe ſuͤbwaͤrts des Dorfes die Poſtſtraße 
durchſchneidet, und ſich von basan auf, Stunden Länge weſtwaͤrts 
erfireft. Diefes Zehn iſt dad groͤßte von allen, 1632 ober Yu 
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zuerſt angelegt, und zaͤhlt jagt 1928 Eiawohner, worunter IB 
See⸗, 63 Torfſchiffer. Man ſindet da 4: Schiffszimmerwerfte, 
2. Kalkbrennereien, 4 Wierhsausreien, :3 Branntwenbrennereten, 
2 Saͤge⸗, 2 Kornmuͤhlen,auch eine Waſfermuͤhle zur: Speiſung 
bes vbern Canals, 3 Verlate unde8 Zugbruͤcken. Auf: einem der 
Werfte werden ſelbſt Schiffe von. 50 his 60 und mehr Laſt er⸗ 
baut, voͤllig zugetakelt, und ſo im Fruͤhling bei hohem Waſſer⸗ 
ſtande nach Olderſum gefuͤhrt, wo fie wieder abgetakelt: und ent⸗ 
maſtet werdon⸗ üm durch Bon. Siel zu gehen:Der weſtliche Theil 
Wwieſes Fehns gehörte zum⸗VBrokmer⸗, der oͤſtliche zu Auricherland, 
daher gelten. darin zwei Ptovinzlalgeſetze, die beſonders in Hin⸗ 
ſicht der ehelichen Guͤtergemeinſchaft abweichen, tmdernunuch dem 
Auricher Landrecht, Frauen Gut weder gewinnt noch verliertt. 
48)Timmel, ein Kirchſpiel von 2084, Einwohner, welches 
durch die Fehne ums vierfache vergroͤßert worden, : foydaß es -jeßt 
das größte Ist Ant: iſt. Das große ſchoͤne Kicchburf mit 430 E. 
ſffteht zwei Maske Stundenſuͤdſeits Aurich: an dem. Sommoörheet⸗ 
weg nach Leer und Oldenburg auf einem Vorſptung des hoben 
Sandbodens Die Kirche iſt 1780 neu gebant) 8: Schritt Jang, 
.40 ‚breit... DAB: Doaf wird. in Woſt⸗- und Ofen be.widgesheilt, 
*8Es Hatfe: ein 'anfehnfiches. Nohnenkloſtet, 2001, 00eE:1288 geſtif⸗ 
tet, welches am ſuͤdoͤſtlichen Eube des: Dorferami liege ftand. 
‚Der noch vorhandene: breite Gauptgraben· ſpricht fuͤr ſden an ſehn⸗ 
lichen Umfang' deſſelbon.Die Kirche fo a) der auern Seite 
des oͤſtlichen: Grabens: geſtaͤnden haben upbirkitswinem. eigeneh 
‚Graben :unigeben geweſen fein”. Am Wege. flüb auchinich Stel⸗ 
len des: aͤußern'⸗Walls hderKingels zun fchene N Cinalter, den 
Einſtutz brohender Baucen platz, Das ·Timmielber: VW ormerd, 
zſteht ‚auf der Stelle⸗ deſſen Rorderthejlein Stuͤck wor alten Klo⸗ 
fter Fein: fFoll; es ſieht auchr darnach aus. Suͤb⸗itid oſtſeits war 
:ein beinah 17 Diemath Zroßos Gebuͤſch, wopon din: Theil 4814 
durch Die Franzoſen, ders Reſt balb nachher. iganzo niedergehauen 
if, nur die Stuͤmpfe ſind noch uͤbtig und: geben. dem Felde: das 
Anſehn eiues Kirchhofes. "Au: Timmel gehoͤrt had Weſtende vom 
Sroßen Fehm und: deſſan Delndt am füdlichen. Canal, zuſam⸗ 
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men mit 855 €.) ſodann Ulbargen, 32Ei, ein aud lauter Pide- 
Sen. beſtehendes Dorf, oſtſeitd am Spetzerfehntief. Es fol der. 
Sitz eines Haͤuptlings geweſen fein,! beffen Burg nahe am Dorf: 
im’ Norden ‚geflunden, wovon ber zugewachfene Graben noch gu: 
erkennen. :Die Einwohher erzählen, wie der Prediger zu Zimmek 
einft den Gottesdienſt vor Ankunft des Häuptlings angefangen, 
ſei dieſer daruͤber fo wuͤthend geworden, daß er den Geiſtüchen 
erſchlagen. Vielleicht aber war es bloß eine Schanze gegen die | 
Dibenburger,; denn der Umfang, welchen ber Graben einſchließt, 
iR zu groß fün eine Burg, auch findet man. nur ganz wenig, 

Zrüummer: von "Steinen: Dad Neue» und Iheringsfehn, 
ſuͤdſrite gehoͤren gleichfalls zur Kirche. Erſteres iſt 1660 anges 
legt und gehört dem Oberfoͤrſter Lantzius Beninga; es bat 349.@,,. 
wotunter 14 Sees und 2. Torfſchiffer, ungerechnet bie vielen, fa 
bloß. große Boͤte zum Transpprt des Torfs beſitzen. Das: andere, 
1660 aueſt. ↄngelegt, gehoͤrt dem landſchaftl. Sekretaͤr De. ‚hen 
Bing, ind bat, ſeitbem derfelbe erſt verwaltender, Hann alleiniger 
Befiper geworben (1804), um das Doppelte ‚zugenommen, fo daß; 
während 28'1788 nur 133 Einwohner zählte, jebt deren 308 be | 
wohnen. Waͤhrend 45. Jahren, von 3808 — 19,.hat. berfeihe 
3 Ruthen:Mirken oder. Gansl aufgeſchnitten und: ſchiffbar yes 
macht, wodurch bei Torfſtich dermaßen zugenommen; af, ‚vokie 
zen vorher jährlich nur 200 beladen? Boͤte und Schiffe vas Wer⸗ 
kant paffirten, jet über 1200 hindurch geben, and: flatt-41. Hd 
fix, fo 3803 auf dem Zehn flanden, jest: genen 100: da für, 
auch eine Mühle feit 1813. Würden alle inlaͤndiſche Fehneſd 
angeguiffar, fo miten folche bald den Greningerlänpifhäk gleich 
Sommen. Gine merkwürdige Entbedung machte me 2840 auf 
deſem: Mahn. Tief unter Dem Moor, im Ungeunkt, ſand men 
Han Aſchdobbe und · geſchnittene Spielen, ficheren Beweis, bag 
bet Urgtund bewehnt war, vor: Eutſtehung des Modibz ian mail 
LE: Open: non. Adlerbacten daſelbſt gefunden haben. ⸗ 
a Katthaufenß aher Hattetshuſen, 836 E.. weſtlich 
Alma. :: Bat Kithüorf,: init 180 €;; Hept ih! einer. niebrigen 
Emenb, m fhlien Man. den genen, fat bit: Weltanb: of 
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fehik, :Rlede!und Emden nord⸗ und weſtfeits ſtreichenden Niedri⸗ 
gung. : Es hat ine huͤbſche, 1703 neu gebaute Kirche, nebſt Marr⸗ 
Wohnung; dier vorige Kirche ſtand an ber Oſtſeite des Dorfs. und 
wgrizeft 1680. aufgeführt: Einer der an dieſer Kirche geſtande 
ze Prediger: Anton :Chriftian Bolenius, aus Schium- 
gebaͤrtig, der von 1707 bis 1716 ;bixfelbft lehrte, hat fi) un ſein 
Vaterland hoͤchſtr derbient gemacht; indem er ben Buchweitzenbau 
auf dem Moor einfuͤhrte, wozu er einen Mann aus Wildervank, 
idi Sooningfchen, kommen ließ. Tauſenden Coloniſten m 
Hiuslerg:ift feitbem..diefer Erwerbszweig Hanptmittel ihres. Be⸗ 
ſtehens geworben. Der: vorlugte Prediger: Georg Siegmann. 
Strade;ırde ein eifriger Befoͤrberer der Miffions⸗Anſtaltin, 
woruͤber auch einige Schriften von ihm erſchienen. Das Steine; 
Dorf: Ayde nw ol de, mit 146 E., ſo hiezu gehört, war vor ber. 
Reformation ein eigened Kicchfpiel,: Bem.noch. Wiard von —6 
VDoehſen und. 400 Steine zur Repatatur bes: Aharpa a 
Die Kirche iſt 1956 abgebrochen und Bie.&teine zum- Fwinget 
der Auricher Burg. verwandt. Den Kirchhof benugen die Minz 
wohnt noch, Nahe : dabei Buͤſchers ſehn, eine Glonie, 30 
E, ſoꝛwie Koͤnigshoek, 38 €, ſuͤboſtſeits worauf Boekzes 
uw) mit Boetzetelerfehn, 413 E., folgt. Erſteres war rin 
Avfler Dem. Johanniter⸗Orden zuſtaͤndig; jet drei: Grbpadytss 
plaͤge, edie neben einer Hoͤhe ſtehen, fo den Bewohnern und den 
win⸗Fehm, ſum Kirchhof dient, und nach ber. Menge bir hard 
oßrlänchenbe Giteine zu ſchließen, die alte, Kircherſtaͤtle uf 
Bose zuerſt angelegt, mb größtenthßls‘ abgegra⸗ 
in'z 30 Nee: ung 23 Torffchiffer · vchnen daſelbſt Ba Dub 
Bas Büteiyerelivimern: ©. 2° ste are 
noaoxmacdvand 935 Goo. Der Hauptort in äin PERS, 
deit KB, dass fꝛdlichſte im Amt, am vrr Poſtſtuche iR a 
Ken anfehrlicheit Wühag;;- bir: man fo tief! ite Bande onirht fuchra 
würde. Eirtat; zweit: hitze 
GETOR. A’ kleinen Bein; Much einta Kaßılsadun Weiden 
Senisckdagt, Wwelderipit Harooh ES i adect. rn erh 
Br Ta ira, A vucheaac 
Ok. 









— au — 


tt: habe. -bei ‚der. Nachnicht vom. Tode Fan Seinricha Yon 
Sacfen,, der 1514 vor. Leerort umkam. Die Kirche, 26 Sqti 
lang, 12 breit, iſt alt. Sübermoor,. auch Horftenfchn 9% 
nannt, und Reue⸗Moor, mit 65 und 116 Einwohner, zwe 
Kolenien an der „üblichen Grenze, gehören Dazu, und. ein 
Theil „nam. ‚Speherfehn,. ‚zit. 268 Einwohner, welches Schr 
4706 J ‚nuf Koͤnigl. Koſten, angelegt, demnaͤchſt an Privat⸗ 
perſonen verkauft iſt; es zaͤhlt ſchon 512 Einwohner, worunter 
40 Torfſchiffer, und dehnt ſich auf ziemliche Laͤnge oſtſeits des 
VPoſtweges aus. in Theil dieſes Fehns gehört zur Kirche von 
Aurich » Oldendorf. 


9) Stradholt, 1048 E. Das Kirchdorf liegt nahe bei Bad: | 


band, oſtſeits, und zählt 683 E. Es fol eigene Däuptlinge ge⸗ 
habt haben, Die auf. einer Burg wohnten, welde 4 Stunde 
oftfeitd des Dorfs, am Ende der Baugafte geſtanden, und 


Sfimz enburg genannt wird, Die Geſchichts⸗ Annalen melden 


gwat- nichts davon, indeß narnte bie berhchtigte Quabe Foelke 
Ritter. Dico’s Gemahlin, ſich Frau von Strafholt und Dinte, 
fie foll auch, der Sage zufolge, manchmal bafelbft reſidirt haben 


ind ein Ehriſtoffer von Strakholt war unter den Edelleuten, bie 


in ber Schtacht bei Jemgum 1533 blieben. Die Stelle, weiche 
an den: verwachſenen Gräben’ noch zu erfennen, zeigt‘ indeß weder 
Schutt: mo fonflige Spuren der ehemaligen Exiſtenz einer 
Burg; alles iſt Heide; daher man eher annehmen koͤnnte, daß 
daſelbſt eine Schanze oder Blokhaus geſtanden, gegen die Dlden) 
Burger errichtet, welche in frühern Sahrhunderten häufig Gtreifes. 
seien in diefe Begenden anflelten. Das Dorf hatte’das "Uns 
std} am 10. April 1815 durch einen, bei einem Schmid- erts 
Randenen, furchtbaren Brand, 52 Haͤuſer zu verlieren, bie abet 
bald wiedar aufgebauet- wurden und dem weſtlichen Theil «in 
ſchoͤnes helles Anſehen geben; ber ſtehen gebliebens oͤſtliche Theil 
aber hat meift alte paßliche Hauſir und korhige Straßen; doch 
mu viſele Baume ba, In det Kitche iſt, hinter dem Altar, hoch 


\ —— laleiniſhe Juſchriſt zu jeſen, zum Gedaͤchtnig 


ubzuͤge, den bie Oldenburger 1473 in biefgg: Gagend 
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angefkeit * Sa Bauern — nach derſelben, viel Gold, "iiber 
inb Edelſteine geraubt; ſie muͤſſen alſo damahls in gutem Bohl⸗ 
ſtand fich befunden haben. Die Colonien Voſſebarg, 166-€,, 

Rordern ei, 24. E., beide am neuen’ Wege nad) den Friebebur⸗ 
ger Amt, gegen 36 Jahr alt, Fiebing, 120 E., ſuͤdoſtſeits 
am Wege, nach dem Sriahauſer Amt, und — 
55 E., beide vor A0 Jahren angelegt, gehören daru. Ge vn 
| ein gutes Anfehn und graben viel aut. 





— Amt Geiedeburg 
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Das Amt Friedeburg gränzt weſtſeits an bas Amt Aurich, 
ſuͤdlich an Stickhauſen, 'nörblih an Wittmund und die Herrfchaft 
Jever, oͤſtlich an Goͤdens und dad Herzogthum Dibenburg. Es 
iſt beinah 2 Meilen lang und breit, und gegen 324 Meilen groß, 
vorher 41%, indem das Kirchfpiel Leerhafe dazu gehörte, welches 
unach .der Drganifation . von 1817 zum Wittmunder Amt gefchlas 
‚ gen iſt. 1819 iſt das Amt felbft eingegangen und bem Wittmuns 
ber. einverjeibt, jedoch wird es noch im Namen deſſelben von einem 
Aleffor verwaltet, Es iſt in die Amtsvogteien Horſten und Egel 
eingetheilt,. bat 4336 Einwohner, 4 Kirchſpiele mit 27 größern 
und kleinern Dörfern, 4 Kornmuͤhlen, i Ziegelbrennerei. An Vieh 
. zählt .man:. 694 Pferde, 1800 Kühe, 458 Ochfen und GStiere, 

4996 Stüd RE: = Marſch⸗ und — RER 
| gm Schweine... .. . 


oe Rah Bertram (Annlecta ostft. €, 32.) lautet ſolche — — 
A. D. 1475, regaante Theda Cometissa in Ostfrisie tpe. par. ( Bassce- 
E ves) Agvasiata ẽ ẽ Ręæ⸗(preecens) villa pex: Coraitens ‚ Gerhatdum in Oldegn 
borch & accepit poli⸗ mulia eeil. ir·  (porem}, ꝙuig.⸗ boum vaocarumı 

caballos Xx. Nee non devastaverant domain ‚detslem (meerdotalem) & 
ü ge we in villa & derspit Orca mal: — pen '& 
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. 20 ‚größte Theil biefet Amts beſteht aus Heibe und Moor; 
Bloß der norböflihe Winkel, zu. kaum eine CO Meile Oberfläche, 
bet cultivirtes Sands und Marfchland, letzteres mehrſt mittelmde 
ßiger Art und niedrig, nach der Grenze beſſer werdend, wo au 
einiges Grodenland liegt. Faſt alle Oerter liegen auf Diefer Flaͤche 
zuſammen gedraͤngt am Rande des Sanbbobens, Die meift fharke 
fandigen Bauäder liefern guten Roden, auch Buchweitzen, fe 
mehrſt nach Jever verkauft wird; ; das leichte Marfchland Hafer. P 
fi. färter legt, wie auf bie Molkerei, Schäfereien gibt ed "ehe 
zere auf; den weitlaͤuftigen Heiden, theils privative, theils kdnige 
liche. Auch Gaͤnſe. Betraͤchtlich iſt ber Torfſtich; mehrere Doͤrfer 
beſtehen allein davon. Doch gibt es keine ordentliche Fehne; aller 
Zorf wird zu Wagen verfahren : nach ber Stadt Jever, dem —X 
denſchen und angrenzenden Theil von Kniphauſen und Jerch 
Sün, iedes große Fuder wird an der Grenze 2 fuͤr ein — 
2.fr. Beh: ‚oben vielmehr Moorheuer bezahlt. 

Das Amt Friedehurg war, noch vor. wenigen Jahren von ber 
abrigen Aemtern gleichſam abgeſchnitten. Blioß won Bittmund 
ging ein. ordentlicher Weg dahin; von Aurich mußte ‚man; erfk. 
Stunden. oͤſtlich gehen, mo. der. Weg in ben Wittmunder. ra 
Arſt feit 1805 het man angefangen, pon Blokhaus einen neugn 
Weg nach Wie ſedermeer und Wieſede anzulegen weicher, wo ge 
Aber. Hochmoor geht, mit Sand üferfahren‘, Daher immer zu Pole 
fiven iR. : Später iſt euch im Süden «in Meg, von, Strackbojt 
grade durch das Moor nagch Friedeburg hin angelegt, der a, 
und bei Seoftwetter fabsbor ift. Gewaͤſſer * wenig, ‚norkaunen. 
Das bauptfächliägte iſt das Friedeburger Lief, weiches aug u 
Armen beflebt, wovon ‚ber fübliche im Mopr. hinter So, R\ 
zypebliche in me hrern Bipeigen i in- ben Wigfebgr Moyaften- eniſprit 
Bei Reepqholt fi ſich vereinigend, „fließt das Fief oͤſtlich Goͤdens au 
woſelbſt ed. ſich wieder thejltz Der ſadliche Arm ‚läuff. neben dee 

Grenje dießes Amts und Goͤdens vorbei, „upreinigt fich, 4. ‚Stunde 
Wicher wieber mit Im andern Arm und hießt durch hen Elenig 
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Siel In Die Nabe; Dad Tief iſt 1005 won Beiebehing: a, bis 
jr we Oldenbitrgfchen Grenze neu geſchloͤtet, wozu die Hände einen 
Beitrag von 5000Rthir. gaben; es iſt Yon Friedeburg bie 98 
bens file Boͤte, Weiter für eine Schiffe ſchiffbar, wird aber wenig 
venuttt. Es tieße ſi ſich mit verhaͤltnißmaͤßig geringen Koſteñnnuch 
für größere Schtffe in Stand fegen, und gäbe dann ſchone Gele 
denheit zu Fehn⸗ s Anlagen ‚ welche um fo geſchwinder empor koͤm⸗ u 
wnen würden, da die Jeverſche und Butjadinger Küfle abe: IE, 
oo’der Torf immer Abſatz findet, fo’ wie nach Hamburg‘ und Dre 
ent. : Kuch koönnte dereinft das Cpegerfehn damit: verbutiben‘, 
rd fomit eine binnenlaͤndiſche Schiffahrt von: der Ems zur 
Zade, ohne beſonbers hzroße Koſten, geſchaffen werden. Auf dem 
Moor find viele, jedoch nur Heine Meere, worunter äth ‚größten 
das Bullenmeer, das auf der Grenze zwiſchen biefem nd bem 
Exichauſer Amt: und Oldenburg liegt. 
8.6 alte Ant Friebeburg mit der Herrlichkeit Gidens — 
im Mittelalter einen Theil der Landſchaft veſriahen ‚Auf, 
vjdozu auch die Herrlichkeit Kniphauſen und ein Theit von "Sever 
Grit der Stadt gehdete. Horſten foß zur dandfchaft Reſtſt rin gen 
gehott Haben, an welche e8 im Oſten grenzte. Gewifler iſt, Say 
ind Ger Kirchſpiele dee Frie ſi ſchon Weede audinachte, 
wöelche Freijade Getzt Jabch, Varel, Zetel, Bokhorn und' Horſten 
Pe. Nachdem die Küftringer 1355, und die Deſtringer mebft 
WMärigter 1359, In Edo Wiemken ſich ein gemeinſchaftuches Ober. 
eldfbber Hauptling erwaͤhlt, fügte ſich wahrſcheinlich Auch da 
Bi tzricdebinrg dazu, wie daraus erhellt, daß Edo Wiemken 
Ye Jriedeburg etbauete. Als Graf Diedrich von Oldenburg biefe 
Sie Unnahm, hulvigten ihm zugleich die Kirchſpiele Wiefede, 
WB Ser; Yorftdn, 1435; es ſcheint aber, daß ſolche ſchon im 
Peben Jahr mit der Beflung zubleich on Oſtfriesland kaͤnen, 
&töoht Dldenburg ſeine Anſpruͤche darän erſt in Dein BER 
Won: 1486 gänzlich entſagre. Nach der'neuen Organifetlen ver 
Yohr"das Amt daß Auchſpiel Lecrhafe und wurde in bie Wögtdien 
Gorflen und Sri edeburg eingetheilt; teßtere enthält bie Unker⸗ 
vogtrien Reepsholt und Biefede, fo ach ste daus 
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 Witchfpiel Reepeholt allein enthelten; erflestn bie: Antrrongleitz 


Dorfen, mit Hoden; Manu, mit Man und eh... . sic 
. AN Reepsholt, ein "großes Kirchſpial von Dank. dinehei 
dem ‚Umfang nad) das zweite in ber Provinz‘, indeor cd. von DE 
gu Weſt zwei Meilen Bänge hat und faſt: eine Merite: Rrejte. 05 
war in ſruͤhern Jahrhunderten beruͤhmt durch feine Kitchen: u 
Burgen. Der letztern follen Fechs da geweſen. ſeinz .morh.: zeigt 
man deren: Stätte, aber die: Namen: ker riet ſind verhallt Tue 
Fhige der Beit.: Bloß now bei Haͤuptlingen Veensholt Haba 
die Annaliſten uns Runde aufbehalten. Sie ſtammten, non: den 
Bbittinunder Huͤuptlingen ad, Heddo Kankena, Ankel Kankors ney 
Mittunund, war der:erſte befunnte Häuptling „: wer. nicht Name 
ganzen Kirhfpiel, wenigſtens vom worbäfkichen Theil Heffelung 
- em Cigihiuß die Hilmeräbing und fenh: zu. Bolt. werhnlk:se 
dich Bann: up Der Dofe nannte. Womuthlich hieũ fein Meter 
Silmer mb: war erfber Haͤuptling dafelbft, und Erbauer bee neh 
ihm benanısken Bing. . Hebbo’s Sohn, Hilmer, nannte ſich uurfl 
Aauplling von Meepöholtz: er ſtarb 1436 und, uͤhertrug permuth⸗ 
lich die Herrfchaft dem jünghen feiner drei Söhne, Wiard, she 
in einem Sohn, Bart, Hattr, welcher ſich zum Ndgfer wghen 
Ste und in Mirich wohtte. :- Mabrſcheinlich⸗ faste: ſich Fein: Daniel 
GSyrk; Weflen bei Zriabehiug: erwähnt wird, im Weſth en. firE- 
ſchaft wa Wiards ode, wenn nicht fhor, Trühery Auen Wie) 
Fell. zin unchelilger Sohn geweſen fein. 10 Se ME 
Mas Kirchdorf Retpäkoit, Y, Stunhe eſtleits ‚bed. Pafına- 
ges zaͤhlt Adq : Er und hatzeing.. vortrefliche Minche In Kreuzfor, 






‚die · naͤchſt den herichniten brookmerlaͤn diſchen under bie gröften 


and hehſten ine Bande: gehoͤrt. Sie iſt 150 Buß lang „uunlrp 
DB ai Areas SE Buß, im Koeuy 33 und das Chor, wahe dm 
seh ein Siebenrck — Ab Buß, die: Buaite iſt 36 Fuß, im 
Erenz br 6b Fuß. Es if.nin ſehr alteß Ebaude ‚rundum anf 
9 bis ao Fu He: mit: bebauenem Glingenflein, betleidet. Zum 
Prediger ftehen an dieſer Kirche, welche 1789 eine meue_fchüne 
Orgel. schalten. . Der daran ‚gebaute Thurm, ‚welcher. 30 Zuß 
Breite haͤlt fon fehr hoch gewefen fein. Cyrk von. Friedebu 
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befeſtigte folchen, aber Graͤfin Theda eroberte ihn 1474 und ücß 
hie Vordermauer deſſelben bis nahe am Boden herunterreißen, 
Boß die ‚beißen Seitenmauern ſtehen laſſend. In ſolchen Stans 
De, ſtchonẽ 330 Jahr allen Einfluͤſſen der Witterung und Stuͤrnch 
außgefeht, -fteht das alte Gemaͤuer dennoch fo feſt da,: daß nech 
Eis jetzt barin:die Glocken, in großes Höhe hangenz:cit Beweit 
Ver ſoliden Bauart der Alten, und um; fo: auffallender, ber: bie 
Mauern); dem Anfchein nad, ſehr nachlaͤſſig aufgefuͤhrt find. 
Mene einzige Lage ber Ziegelſteine liegt gerade, vielmehrfaſt alt⸗ 
mehr. ober: wWehiger wellenfoͤrmig und uinordentlich, haͤufig mit 
gonsiden: Kieſelſteinen dazwiſchen. Es fcheint unbegreiflich,: wie 
My eine ſolche Mauer fo lage halten konnte, zumal bie Flinten⸗ 
Bette, wornit: der undere- Theil des Shutms; fo wie: die Kirche 
Vekleidet war, ; größtenteils ausgebrochen: ſind. Man. fiekt babal 
yugleich „daB die, dem. Anfchein nach; ganz aus großen: Quaben 
Heinen gebauten alten Kirchen, eben ſo wohl wie bie andern, aus 
Wirgelfteinen aufgefichrt, und nur mirI4 bis. 1 Iuß dicken, in 
Quaderform dehauenen Blintenfteinen bekleidet find; — 
We Thurms find ohngefaͤhr 5 Fuß bickc. 
nen: Möepsholt-- and einſt ein Mofler,'menn — 8* nicht 
Vi Alteſie In; Oſtfriecland, doch das erſte, von deſſen Stiftung 
deſtimmte Nuchtichten varhanden. Bexeito im Bahr 98329 denk: 
Gm Schweſteru Reangard:und Wendels ihr: ganzes Sermogen, 
welches aus zwei anſehnlichen Höfen, gi: Rerpuhbit und Mete 
hielleichb Mare?) beflaitd, der Riche: won. Bremen zur Erbauung 
Eiteb: Kloſters. Reifen Otto befkktigte diefe Schonkulig ‚durch ein 
Diplom vum 8: Bunt 963. Erzbiſchof Adelbagus von Bremen 
Pimete darauf zu’ Reepshholt ein Canonicat zu Ehren SL Mauritz, 
An befetzte es Mit. 1V Regularen (Weltgeiftlichen); freilich: eine 
Fehr: geringe Zahl: in Vergleich gegen die ſtarke Bevoͤlkerung der 
Wabern Kloͤſter im Friefenlande; Andeß lebten im Kloſter Raſtede 
— — — nur ER eben . it im 
— Miarda’s a Veſch. L e Samelntitn ind — nach ng nenhin Das 
Zahr 938. — — ER as 
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=" Rtofter Hude, ohgleich heides ſehr anſehnliche Kloͤſter waten.:: "Kung 
das Rerpbhökter Kleſter muß angeſehen gewefen fein, da. bie. Kirche 
au Weßerſtede, und die Eapellen zu Etzel, Marks, Gerflen.,: Diis 
haufen demſelben mätetgeosbnnst waren; es mar aber ſchon vor ‚bet 
Meformition eingegangen, denn in ber Chronik. bed Erzbiſchefs von 
Bremen, Johan Mhoben,. wirb heim: Fabr: 1514. bemerkt, ‚daß: bie 
Kirche zu Reepsholt gänzlich zerfidrt, und der Probſtei St. Sht⸗ 
‚han und Oldenburg einverlribt ſei· ¶ Die Stelle, wa Ans ‚Kipfler 
und die Kirche. geſanden, befindet: ſich im Dorf. nicht: weit: ne 
‚der Kirche im: Alideng 8 iſt eine ‚Heine Anhöhe vollen Cteine 
and: Schutt, am Adang deſſelben war: wahrſcheinlich ver Kirch⸗ 
hof, indem bafeipft, menſchlich Gebein gefunben wird an der au⸗ 
dern Seite ſteht der Bauernplatz Klinpe. EB ſoll don demſelhen 
‚ein Gang under der Erbe gach der:jetzigen Kirche gehen, wnnen 
man einen Theil vor kurzem In einan! Warten ſeutdeckt hat aa 
‚hen Eingang nahe::bei jenem Haufe nach zeigt, und die: im Eth⸗ 
derkreuz der Kirche befindliche, "halb in der Erde finde; u — 
— Thiw, cwrlches der Ausgang. geweſen. ' .- 5. 
KReepsholt war auch‘ Sig eines Probſtes ober Dekans, — 
*. feit: dem 13. Jnhrhundert oder fruͤher, und noch im: 1618 
hat: im frfihern. Zeiten durch bie Streifereien der Olbenburger t 
fehr gelitten. Einmahl ſogar, 2665, .braunte Graf. Gerhaud 18 
Dorf nebſt zwei andern gaͤnzlich abz ein in jenen ‚untihigen Zeh⸗ 
ten gewoͤhnliches Verfahren, welchts jedoch nicht ſo: großen Rad 
heil hatte. wie jette, weil die Haͤuſer nur von Holz wagen uub 
Hein. Qmiſchen Dein Dorf und Ver alten Waſſermuͤhle, Shih: 
lich, find noch bie:Mefte kleiner Schauzen und Laufgräben zu.fehen, 
bie damahls oder mohl noch federn aufgemorfen; bei: ber Briude 
‚om Poſtwege auch noch Spuren bed Blockhauſes, welches Gräfin 
Theda 1474 anlegte, um. Cyrk wat Friedeburg im Kaum zu hal 
em. Zwei beträchtliche Schaͤfereien iu; hier. 1780 und 83 ampes 
lest, wovon die Ställe ı% Stupbe ‚entfernd, auf dem Mitte: . 
Riöpel, hen. es. 
- Daß Reepaholt der — — — nn 
Eoners iſt, der daſelbſt am 17: .DMeher:4730.:gebakarn wurde, If 
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Apelkits- ber Auvich Ansähnt: Grade 400 Salze fruͤher kam buſelbiĩ 
“der delehr⸗ Conrad. von der Lage zur Welt, ber als General⸗ 
xVGaperintenbont zu Weimar 1094 ſtarb. Einerides Iegtöerflorbenen 
Vrediger, Ar end Mol itz Meentz, machte ſich durch Werbreitung der 
Vehuhbiactern, big er ſudſt eimlenpfte, uhn ſeine Bemeiite ſehr vecbieni, 
2. Son den vielen — Be @. am en 
wirbinften: m: ee Bin 

eigkietebarg, eine: — deſeng unb Prem weiger 


ent Amte den Namen gegeben. Edo Wiemken baute: die " 


Wr 1359: Sibet Papinga, deſſen Ente, sännte fie. 1432 el⸗ 
ent. Schwirgervater, dem berlihtliten Focke Wenn, zus: Wohnung 
un: Gtaf Diedrich von Divendung;, Focho's Fäind, entriß fie 
wiefam, verfauftt bie Burg aber zwei Jahr hemach (1456). Für 
29000 oder: 2000: Sulten.. ben Friefifchen Wolle, welches Sle Me; 
ungswirid (dleifte und‘ bloß das Sfeinhaus :die eigänttihe Burg, 
ftiberrilicg, Weil aber die Oldenberger: immerfort Sereiſeveien 
ap Vande thugen, ſtellten fie die Feſtung wieder. her und ‚hbetten- 
gen fie Hilmer von Mergöholt: zur Aufſicht ub mädy. beffen: Mode 
Euycke ſeinenn Sohn. Digfen ſchaltete damit wie mit: feisen EAden⸗ 
un): und wefeſtigte ‚fie. io ſtaͤrker. Er war ein itriegetiſcher 
Mau, anbiegſamen .Charelterd und einer ber. aͤrgſten· Feinbe des 
Ur cf / vfreſiſchen Hauſes, mit dem er immerwaͤhrend in ed; 
stißfeiteni 'Ichte, bis an fairen, 2478 erfolgten Tod. Svbinei naͤchſte 
DEelwandten: Solkert fein. natürlicher Sohm, Hars, fein Brad 
Gh farb ;.feined Bruders. Sohn, uͤbertrugen .bauaaf: We: Moeht 
fir Beſchungen an Gero Mauritz von Darıtum! mib Guäflı 
ae erhielt zwar: bald: darauf ben. alleinigentBeflb, draͤt 
ed die Burg mit allen Berectigkeitar:vem:gekfliiken Me: 
glerhauſe für: 5000. GE. dB. Die Feſte hatte eine: Rbrtheilhufte 
Daho: weſtlich vas Moor, ſtlich dies SridtebinigeinWief, im Bien 
aiedriges Band, dagn ettrank davor Graf Gnnd I., wie er, aach 
Qiner⸗ Nuertedung mit · dan. Ocoſten Engelman/ vet ſelne Schw⸗⸗ 
ſter Almuth entführt hatte, demſelben in voller Rauͤſung auf dan 
ie tier. I5k4 ging Fe‘ durch Vorratherei Veb: Comnnban⸗ 
den Ane uns ſachſtſche Heericher aben deei Bahr. hernach gluͤcker DS 
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Gaf Wi, Ba naͤchtlicher Bälle wleder Milter ur Bern? zu 
Werben. Seitdem iſt fie nur nich Anmahl, 1683, vun brandec 
burgſche Truphen Wehägert; 176% aber. würde das Schidß abgebr 
en: Man ftehtgegenwaͤrlig nur’ nach: ven weſtlichen und irüs 
uchen Theil des hnern- Wales; äuch Wo den neuern und am 
hern Graben, welcher letztere ik DAR langs dem: Pofiwege Ha 
Auft; Im Notden bildet dus Tief:den! Außengtaben, weſtſeits if 
nichts mehr won einem Graben gu ſahten.VDas Gange Farin gegei 
600 Zap Länge und Mreite halten, ber: Innere: Hof wiſchen u 
Milen, eAwa halb ſo viel. Im Beurk des BL LE 
Haufet mit utz Einwohner: Daneben im Tief leg eine Wu 
mähle, noch vis 1775, ba ſtatt dorſolben bie jetzige Winbmtchee 
auf dem Schloßwall errichtet wurde. ). Gnaphaͤnte gibt Friede 
burg im 16. Jahrhunbert einen Hafen, welches Haͤrkenrvth Time 
nachſagt; Wiarda mb Feeeſx Yollen ſogat, daß Das: Serwafſ 
nach Einreißung des Sqhlieker Stile (1218) bio an ic 
gegangen ſeiz letzlerer fuͤhn als Boͤwes dabın den Rama 3uE 
Dorfs Riepe (Uger) im Kirchiptel Etzel, die ſogenannce Eroden 
Tunde daſelbſt, und. die Ueberreſte ver: Deichen an. Die Anſicht 
der Gegend ſpricht nicht dafuͤr, alles iſt ordoſtfeitz auf mehe 
denn eiae Scunde: Ausbehnung : niedriges Marſchland der gerin· 
gen Art, Spuren von Deichen ſinden: ſich da nicht am Ef, weht 
weiter oͤſttlich an der Graͤnze und:im Boͤdenſchen, bie theils Nach 
vom zweiten Einbruch der Yabe don 1518 aufgeworfen toben, 
theils in viel frühern Seiten, als wahrſcheinlich ein großer Flug 
fange Göhers’hinfioh: Geninga erwähnt zwar, daß Das 
von’ Friedeburg bis Etzel 1475 ausgereinigt worden, ſo daß Shift 
bon’der Jabe and Weſer bis zum Cchldf‘- fuhren, doch werden 
ſolches natuͤtlich niw Feine einmaſtige Schiffe geweſen fein, "Die 
auf allen Binnengewaͤffern von binlängtidier Tiefe fahreh ennun 
— — 

®) ‚Eine andere Bafferwrüple war in Kucic. beim — Vurgithe “ ginn 

Eddauſe, wo ih das Waſſer aus dem Slade⸗ in den Schloßgraben ergeß; dach 
MR felche ſchon une die Qitte Be zatin- Saprbanderts‘ eingegangen „ uhd dageh 

: Ne. PDitmeäte a Mlge nit Ageis day. (Ueder Mublenxc. ic DGtenlh, 
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Rardfelts des Schioſſes fügt fich daran. Endel, mit 308-€, 
welches, jedoch gewoͤhnlich auch Friedeburg genannt wird. Es If 
tins der angenehmſten Doͤrfer, aus zwei Reitten ‚hübfrher: kleiner 
Käufer. beftehend, dig an beiden. Seiten des fehr breiten, mit beguss 
men Fußnfaden verſehenen Poſtweges, auf einer: halben Stunde 
Auge, -fah hinziehen, vom. fraundlichen Gaͤrten umgeben un! 
geichlihen. Baumreuchs, vorzüglich nach. der Murg Hin. AS Sit 
des Amtgerichts, zugleich Poſtſtation, indem bie Poſtwwagen von 
Wittmund nad Oldenburg⸗ dafelbſt wechſeln, und der, ziemlich 
‚Warten Vaſſage, iſt ca zugleich ein lebhafter Ort; bie. sor einigen 
Jahren wurde.auch Krammapkt. dafeibft jährlich ‚gehalten, fo hets 
neh eingeſtellt. Oſtſeits daran liegt Klütenhaufen, wo. eine 
ber. aften Burgen geſtanden, von. der: außer feinem. Schutt nichts 
gu ſehen. Weſtſeits, am Wege nach Wieſede, Strooth, ein 
Köuigl. Gehoͤlz von 74 Sal. Morgen, wo eine, fonk Koͤnigl. Schäs 
ferei mit:;500. eiſernen Schafen, iſt, die jedoch 1808 "verkauft 
worden... "Mortipefkfeits Midenkarg, eine neue Colonie. Des 
‘tel, ein ebenfall& fanges Darf von 251 E., liegt am Rande ber 
Baft zwifcgen Zriedeburg und, Rerpsholt: „Ms. gehören dazu, az 
per den, Kolsnie Amerika im. Weſten, Eibenhauſen, 16 E. 
au. Diffenhayfen, 14 E., letzteres hat eine — — 
worauf eias der Haͤuſer jetzt ſcht. 4% 
uHbithefe, 205€, % Btunde offfeite- irchborts 
Ronde der Gaſt. Es hetie sinft sine Capelle, welche Schon Willehad⸗ 
hei feinem: Aufentholt in Heſtringen, 781 U geſtiftet haben, und 
pgu: bed ſdlich daren gueigende Hohe eſche mit 60 E. und 
bie 3 nörblichen Dörfern gehörten, bie aber-busch Graf Enno 1532 
gerſtoͤrt iſt. Auf dem; noch vorhandenen Kirchhate ſteht jeht: bie 
Schule. Oyken⸗ody Eykpnhaufen gehört Anzu, eine altf 
Purghelle. Weiter noͤrdlich Dofe,.. 86E anſum, 50 Pa 
Sangfiraat, 145 E.; drei zuſammenhaͤngende Doͤrfer, eben⸗ 
jaus am Rande ber Sf, nebſt Coröhufen. und Hebhen: 
Bam; einzelne Pläge,. und. Hof fenberg, Colonie. ‚Bu Dofe 
hand die :Hilmersburg, wovon eben ſo wenig: wie won ben 
Amber Burgen etwas Alrig-gebfichen, Mieleiht wird mit Niefer 
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— Cyrks feſtes Caſtell in Reepsholt veiſtanden, welches Sn 
Ulrich 4461 eroberte und fchleifte: 

Wiefede, 34 Stunde weftfeits Friedebutg. Obgleich biefeß 
Dorf, rufidum von Heide und Moor umgeben, nur 205 E. zählt), 
hat es bach vor der Reformation eine Kirche gehabt, wahrſchein⸗ 
- Eich nur eine Gapelle, nach dem Umfang ded mitten im Dorf 
noch vorhandenen -Kirchhofs zu urtheilen, auf welchem jest eine 
Schule ſteht. Nordweſtſeits des Dorfs auf der Heide, zeigß 
man eine Stelle, wo eine: Burg fol geflanden haben; Vertie⸗ 
fangen, alten Gräben aͤhnlich, doch nicht regelmäßig, außer am 
ber Weſtſeite, umgeben fie; Meines Steinfchutt findet. ſich noch in 
großer Menge. Ein Heiner Flecken an einer Ede ift, nicht wie 
Bas uͤbrige mit Heide bewachfen, fondern mit frifchem Grafe; da 
fell eine Gapelle geſtanden haben. Aus: dem. beträchtlichen Um⸗ 
fang der Stelle ſollte man eher fihließen, daß daſelbſt ein’ Kloſter 

geſtanden, zumal beim Dorf noch ein Koͤnigl. Gehoͤlz zu 46 Cal, 
Morgen, das fogenannte Hilgenholt, befindlich. Im Dorfe iß 
eine, ehemals Koͤnigl. Ziegelei, jetzt zweien Erbpaͤchtern gehörig; 
denen, einem -alten Gebrauch zufolge, die Einwohner den Torf 
zu zwei Bränden liefern müffen, wogegen fie die 1000 Steine 
214 @l. wmohlfeiler erhalten ald andere. Die Colonie Upfchoͤrt 
mit 36 E. liegt nordweftfeits am neuen Wege; demnaͤchſt folgt : 

Wieſedermeer, 112 E., eine Colonie, zum Theil in einem 
ehemaligen großen Landſee gleichen Namens angelegt. Im Jahr 
4733 wurde dieſes Meer auf Weranftaltung des damaligen Regie⸗ 
rungsraths Seb. Eberh. Ihering, vermittelft eines Abzuggrabens 
feines Waſſers entledigt, fo bag ed bald darauf gepflügt und zum 
Torfſtich benutzt werben Tonnte Die erften Goloniften bauten 
ſich dafelbft 1740 an. Das Meer Sat ziemlich guten Boben: | 
Der neue, von Broofzetel nach Wiefede führende Weg gebt bei | 
durch. Einige eine Schäfereien find Yier, | 

Wieſederfehn, A Stunde fübfeits Wiefede, eine Moow 
colonie, iſt 1796 zuaft- ‚angelegt, und im folgenden Jahr das erſte 
Haus bafelbft gebautz es jählt bereits Ms E., bie, fo wie im 
ber vorigen Goleriig, — zur Befichen, auch 1822 





ine eigene Schule gehauet — worin im Bir. unt 

wird, Die Einwohner haben die. Maße und Bärten, — mans, 
die Flecken Landes. mit Radelholz bepfianzt, welches, nel. im 
Winter, gar freundlich anfpricht. l . 

9) Marx, 614.E Das Kirchdorf, fchber auch, &. — 
tenannt, nach dem Evangeliſten, dem die Kirche gewidmet mar; 
dat 514 E., und folgt finlich. auf Friedeburg, am Poflwage Fe: 
gend. Das Dorf if ziemlich gut gebant; einige Theile. deſſelben 
haben eigene Ramen, nemlich Buntenburg, meifeits ber Kirche, 
Hogeluͤcht, ſuͤdweſtlich, Hagels ka mp im. Suͤhen. Mitten 
im Dorf lag ſonſt ein Stuͤck der Gemeinweide, die Fenne ge⸗ 
naunt, ſo 1819 für die Kirche in Erbpacht auegetan worden 
und darauf in Kaͤmpe gelegt iſt. Weiter ſuͤdlich, nahe der Ol⸗ 
denburgſchen Grenze, iſt eine, ehemals Koͤnigl., jetzt Privatfchäfes 
zei von 500 Schafen; da ſieht man auch noch die Mefle einez 
diten Schanze, nahe am Wege, bie nur noch aus aufgewerfenen 
Hügeln und Niedrigungen zu erkennen. Gin altes, Bau geht 
“von bemfelben weftlich auf etwa 300 Schritte hin, fübfeits, fg 
wie auch die Schanze, durch eine ziemlich breite jumpfige Niedri⸗ 
gung beſchuͤtt, vermuthlich ein alter Graben, - Weiter ber, Grenze 
zu auf. der Heide liegt ein großer Flintenſtein, fo jegt ald Grenp 
zeichen zwifchen Marx und Klein Horſten bient; in bemfelben ſind 
43 Löcher eingehauen, und etwa 20 Minuten: weflliher, ein aͤhn⸗ 
licher mit 7_ Löcher. Wahrfcheinlich rühren ſolche noch aus, den 
beidnifchen Zeiten her und dienten bei Opfern aber berg, - 

. Dopeld, 34.8, und Strudden, 67 €. Zwei gut aus⸗ 
ſehende Colonien, erſt vor einigen Jahren angelegt, ziehen fih 
langs der Norbfeite des Dopelfer Gehälzed hin. Vier bes 
bafigen Goloniften haben. Erlaubniß, jeder. 200 Schafe zu halten, 
Auch eine neue hüͤbſche Zörkerwohnung Keyt de. Im, Gehötg 
war das Kofler Hop els, ‚weiches in alten. Chroniken zuwtilen 
genannt wird, won dem wage. aber nicht wel mehr weiß, al daß 
bie Kirche dem heil. ohennes gewidmet OK gund Cyrk, Ichtes 
Haͤuplling v von Reepßholt· und Friedeburg, basis begrahen worhen. 
Re peehruslichen Ron den Qehhſchat, m Heyeiſe 


ober Friedeburger Tief begränzt, - Rundum gehende, ned —* 
bare Bertiefungen, zeigen den Graben en, und deuten auf einen 
anfehnlichen Umfang; eine höhe Stalle quf bie Kirche. Stei— 
me, wit Saub bebeckt, liegen. in ‚großer: Menge noch ba, faft.bef 
jtdem Schritt fühlt, man fe unter den Blßen Majefaͤtiſche 
Eichen ‚erheben ſich aus dem Schutt und den Gräben gen. Him⸗ 
mel, 2: bis 800- jaͤhriges After verrathend, kleinere Bäume. unde 
Geſttaͤnuch, in mannigfaltigen Gruppen dazwiſchen. Dem Fürfhes: 
waugelt es nicht au Gefuͤhl für vie Schoͤnheiten ber Natur Er. 
hat auf dieſer geweiheten Stätte eine zierliche Laube angelegt, 
freundliche Ausficht auf. den jungen Wald und bie dadurch ſchim⸗ 
mernde Däufer und: Kornfelder darbietend. Gin gemaltiget 
Eichenbiod dient zum Tiſch. „Hier im Schatten ehrwuͤrdiger 
Gichen gelagert, gewinnt: der Geiſt freien: Spielraum, bber bie 
Borzeit nachzudenken. Jene zahlreiche Stiftungen binden Glau⸗ 
bens und geiflliher Gewalt: was iſt aus ihnen gewnubent. Wera⸗ 
fiyaunben find fie in unſern Gauen, von vielen iſt nicht. einmal 
fihere Runde ihres -Dafeins zu uns gelommen, bloß bie Stättey 
uud. nur Schutthaafer: zeigen noch die Spuren ihres ehemaligen - 
Grbpe, :Beliagen varf: man ben Untergang der Klbſter nicht, es : 
war uigtkıdhe wine: Wohlthat Für das Ganze. Aber eben wenig . 
läßt fich enttennen, daß fie um. die Gultur ber wuͤſten Grinde, 
ſah gesßes -Berbienft "erworben. Sie fdufen Eindden: in frucht⸗ 
baue Gefüde: umz und "Daher trifft: mat: noch jeßt anſehnlich 
Wiife in. Gegenden an, die Fein Coloniſt unternehmen wuͤrde zu 
enlivicen. Worzuglich auch nahmen die ſich des Forſtwoſens an. N 
E ſtcheint dieſes ine Lieblings⸗ Beſchaͤſtigung. der: Röfedinge 
geweſen zu ſein. So entſtanden die och vorhandenen Schü 
Bye, Eye, Shen, Oldehafe, Hopelo/ Wiefebes imgleichei 
Kimuiel, Stſkelkamp, Warte, Heſcler Vorwerk ud andere, nick 
mehr vorhändene:.: Ste wagen fihibre Spurar, Daß: fe nicht 
une vor hemaligen Binledigen find, :-fonbern: ſpaͤwre Anlagen 
ha ibke,- noch not: 160: Jahran bei vielon Dörfern: haufig voe 
danbene fogenuänmte Milganhelzar, ſind' wahrſchelnlich? aufhre 
Wiennftaltanz uhgıtai: an SMEhHRNIcE Zn Vichen bae Anke 
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Beffiamiy'nac der Steformation flelen fie ben: Communen, wohin: 


fr lagen," anheim, dagegen bie: —— wis Sen — der 
Sänbesperefipaft zu Theil wurden. 
: Der Hopelſer Forſt beſteht faſt ganz auf oe ‚Sit 


4804. dat man daſelbſt viel neues Holz gepflanzt, weiches in. 
ſchoͤnem Wuchs fleht, und jährlich witd damit fortgefahren, fo: 


daß dort bereinft ein anfehnlicher Wald -antfieher wird, Die 


dazu beflimmte Fläche beträgt, ‚mit Inbegriff: des :alten. Gohblzes 


sub des Meinen Hopelſer Meers, 1739 Eal. Morgen: ober 804% 
Diemath, theils ſandigem Heidfelde, aheild Muorhoben. | 

: Bom Klofter ab geht: langs dem: nördlichen Raub des alten 
Gehoͤlzes und dem Tief, ein alter. Weg nach. Oſten. An einigen 


Stellen, wo ſolcher aufgegraben, zeigt fi, in ohngefaͤhr einem 
Balben Fuß Tiefe, eine dünne Lage Steinfchutt, und einen Juß 


Aefer, eine zweite, didere Lage. Wozu dieſer Veg diente, Jäßt 
ſich nicht angeben, noch, weshalb man -ihn in ben, moorigen 
Brund legte, wo er ſich mit der Beit:fenkte und deshalb. ansıert 
werben mußte, da fefter Sandboden gang nahe dabei befinblich. 
Suͤdſeits geht von Hopels bis zum: Moor ein;, :6:.518:7 Fuß. breiter 
Ball, vermuthlich zur Schutzwehr aufgemorfen, wir dei Merry 
auf dem Moor ſelbſt werändert : ſich bolcher in. einen Wes oder 
dielmehr Fußpfad, fo. nach Lengen fuͤhrt. 

3) Etzel, 746 €, nordoͤſtlich — von dem bie. Kir⸗ 
Fr eine Stunde entfernt ifl. In dieſer Gemeine wohnen wiele 
Weber, 63 an der Zahl, die theils für eigene Rechnung/, theile 
um Lohn arbeiten, und ſich recht gut ſtehen. Die mehrſten ha⸗ 
ben zweit Stühle, einige andy. drei. Das Dorf Etzel mit 967 
E., bieß vorbem Eetzel, daher unfer guter Harkenroth demſelnen 
bie Ehre anthut, es fuͤr einen Eßſaal (Eetzaal) der alten Ruͤſttin⸗ 
ger und ihrer Haͤupter zu halten. Bei der Kirche ſtand ehewals 
ein ſehr hoher Thurm, ber in. unbelennter Beit- gerfkört: worden 
und eine. weitere. Beiden Zfeinet DQafeind, it- ic Erineung 
daran, nachgelaſſen. Miq Kirche: ſelbſt ftebk ganz ander: kftlichuge 
Beite des Dorfs, non: deſſan Nordfeiter ieh anna - Welten, Rab 
ung Dorf: Ricpe, BEE U am ande der Beh, dan æc 
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Giritt‘; ebenfalts nad FON, Moorfttith ind Hohen! 
djiople,'gg'E, Eklxreter Graßhaus, fonſt ein koͤnigl. Pak 
mit 204 Giafen‘, auf’ Hr Matfch; am Ftlebeburger⸗ Tief, iM 
inter hollaͤndiſcher Heriſthafi verkaufi, vor ‚ame Jahr vdm Beſi⸗ 
tzer Hole neuem bel’ enzelnen heiten veräußert, Worauf dag’ Gi: 
baͤube "abgebrochen wolven. - Höweftfelt‘ nahe ‘än Stiedcburg, 
Stapetfiein, ste, nicht unmerkwuͤrdig duich ein kleines 
Huͤnn Endbette oder utaltes heidniſches Grab; welches ſich, an 
ber Nordfcite bes Weges nach Etzel, erhebt. Es liegt, vote At 
Anmebitten‘*), auf einer‘ Tanft emporfteigenden Face‘ ’ auf def: Ä 
fen ' Gipfel ein. fetter‘ "Dig, "ein paar Fuß hoch, aufgeworfen, 
Hemden man nad)" allen Seiten eine angenehme Ausſicht hat 
Körnfelder, Wieſen, Dötfer mit einzelnen Baumgruppen⸗ und 
gekßerm Gebüſch, legen in mnaleriſcher Mifhung rund periim. 
Bie Anhohe ſelbſt iſt, "im ſonderbaren Contraſt mit der Umgebung; 
init Heldekraut Dervachfeit, voch hat ſie ‚ber jetzige Beſitzer vor 
elnigen Jahren! mit Navethotz vepflanzt. Das Huͤnnenbett ft 
Ubrigens wohl das klelüſte von allen, ed beſteht 'nlır aus 4 Steis 
nen im Grunde, die ein Viereck bilden, 4 Zuß breit, 5 bis 5% 
Fuß jang; mit zwei Didfkeinen, wovon ber größte nur 1 Fuß | 
‚kung; 3° Fuß breit und 114 Fuß did iſt, der andere gleicht einem 
regelmaͤßigen Winkelinaaß. Noch iſt nicht därunter nachgegraben. 
Auf den weitlaͤuftigen Heiden aber hat man in den’ Hügeln beim 
Nadgraben, manchmal Ueren ’mit Aſche und Knochen entbeift, | 
Sehr merkwärdig iſt noch bie, in ber Etzeler Felvfluͤr am 11. 
Juni 1817 erfölgte, Entdeckung eines in der Tiefe dcs Moord 
Hegenden menſchlichen Gerippes. Der Taglöhner Tanne Hinricht 
fanb ſolchez beim Torfgraben in einem kleinen, von angebautem 
Acerfelde umgebenen Moore, % A Stunde öfktich Marx. Auf die 
Anzeige davon — eine e auitliche Unterſuchung, mit Bugiehung 
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verdur Hünnes ober: Büneded ;. welchet einige von den — — von 

28 Oasen (iefen) ableinc, wedeute wahrſcheinlich cin Todtemnbett, dem ounne 
im Altfrieſiſchen beißt ein Todter, woher man noch bis zum deutigen Tag in Qu⸗ 
friesland das Todtenhemd: de nmetleed nennt. Wiarda's ——— — 
S. 200, Na ee 
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des Medicinalraths Toel, angeſtellt, und zu dem, Ende bie,. glei 
2a der ‚Entbedung, wieder verſcharrte, Leiche von neuem audges 
graben. Das Gerippe, mit Kleidern angethan, war ſchon bei der 
erſten Beruͤhrung zuſammen gefallen; bie mehrſten Knochen fanden, 
fi) bei der Wieder⸗ Aufgrabung noch nor,. zum Theil, zerhrochen, 
amd ſo mürbe, daß man fje.mit den ‚Fingern zerreiben- Tonnte, 
Am Hirnfchäbel, waren noch Spuren: von .röthlichen Haaren -zu 
erkennen. Die Kleinheit mehreret. Theile, vorzüglich des Stirn; 
beind, ber. Rippen und Bähne, die Breite des ‚ Kreuzbeing. up 
geringe Vertiefung der Hüftpfanne, jäßt. vermuihen, daß es ein 
weihlicher Körper geweſen und zwar ein. ausgewachſener, ‚ben, völs 
ligen Auspildung der Knochen und dem Verwachſen ber.‚Anfäge 
mit benfelben ‚zufolge. Das Gerippe lag. auf dem feſten Sand⸗ 
grund, ohngefähr 6 Fuß unter ber Oberfläche, von obngefähr: 3 
Fuß ſchwarzem Torf bedeckt, und dann braunem, ſo wie das uͤbrige 
Moor. 2 Pfähle.*) lagen kreuzweis daruͤber, welche an beiden 
Enden in die Erde geftedt ſchienen, dem Anſehn nach von Bir: 
kenholz, doch fo weich, ‚daß man fie mit dem Spaten durchſtechen 
konnte. 

Das Merkwindigſte an der Entdeckung ſi nd bie Kleidungapüce. 
Sie beftanden aus einem MWammö, oder Rod, einem. Mantel, 
Hofe und zwei, Schuhen, in welchem einen noch die Knochen ber 
Sehen ftedten. Das mehrfte, bavon iſt von der Commiſſion mite 


| ‚ genommen und befindet fich gegenwärtig. :auf ber Regiſiratur der 


Juſtiz⸗Ganzlei zu Aurich. Die Kleidungsftüde find von Mole, und 
abgetragenem Calmuk oder gekaͤpertem Tuch ähnlich, haben aͤbri⸗ 
gens die braune Farbe des Moorwaſſers angenommen. Am beften 
erhalten iſt das ſogenannte Wamms, welches ganz einem Frauen⸗ 
tod gleicht, auch oben mit einem. Zoll. langen Einfchnitt verſehen. 
welcher, ſo wie der obere und untere Rand, ordentlich umfaͤumt 
iſt. Er haͤlt 3 Fuß 2 Zoll (Groͤninger Maag) Länge, unten 3 Fuß 
oben 2 Fuß 914 Zoll Breite und iſt hellbrauner Farbe, auch noch 
sans; gut erhalten, jebod) ‚von unten nach oben aan ein 
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paar Bell :vom. Rand eingeriſſen. ‚om Mantel: find: bloß elnige 
ganz yerfiffene Lappen. noch da, welche einsutter von demſolben 
Zeug haben; die Hofe iſt benfalls ganze jerriffen, und nur. mũ 
Miche laſſen die einzetne Stuͤcke ſich zu einem Sangeh zuſammen⸗ 
Ieyeiis zum ·Theil iſt Be: auch‘ gefuttert mit::gleichem Beug, ohn 
Anöyfe;. doch : oben. mit: einera weiter, Saum eingefaßt, wodurch 
ein Riemen: zum Zuſchnuͤren wird geſtedt geweſen ſein; fie’ 
oben VRFuß weit, an den Schenkeln 12 800 ,..umd: im gamyar 3 
Zug lang; : die Zarbe;:ıfo:wie:.bie des Mantels, dunkelbraum; 
einige Stellen find gelappt; bie Lappen haben eine noch .bunktord 
Sarbe, und find mit ſehr groden Stichen angeheftet:; Webrigend 
it alles rordentlich mit groben: wollenen Garn ’.genäht und: ms 
fädmtz' einige Stellen jedoch mit feinerem Garn, welches wie 'gei - 
ſtochten orſcheint, bei näherer Unterfuihung aber ganz geläperserk 
Garn gleicht. Der eine Schuh, welcher nur mitgenommen, ift ganz 
beſonderer Art, ohne Sohlen, dem Anfchein nach:von ungegerbteur 
Leder, ſchwarzer: Farbe, und oben: ber ganzen Linge nach ‚offen: 
Er haͤlt 944 Zoll Länge, beſteht aus einem Stuͤck Leder, hinten mit 
einer Rath. und geht nach vorn zu in die Hoͤhe wie eine Schaufel 
Der. Band au. beiden Seiten. bat Löcher, wodurch Riemen geſteckt 

- find zum Zuſchnuͤren; unter diefen Löchern ift, an ber rechten Seite, 
eine Reihe Heiner Dreiede eingedrüdt, in jedem ein Sternchen, 
weit, nach hinten an berfelben Seite mehrere Figuren kon Laub⸗ 
wer ‚ Sternchen u. ſ. w. fimmetrifch eingedruͤckt ober gepreßt; 
— geht tundum eine aͤhnliche Reihe ſolcher Figuren; die linke 
Seite iſt aber ganz ohne Zierrathen. Die zierliche Arbeit an 
diefem Schuh deuten auf eine vornehme Perfon, nur macht die 
gelgppte Hofe einen feltfamen Gontraft damit; foft möchte man 
glauben, fie fei zufällig dahin gefommen, da bie: Frauen ber 
alten riefen doch wohl feine Beinkleider getragen; waͤre es aber 
ein Knabe gewefen, welches doch die Befchaffenheit der Knochen‘ 
unmwabrfcheinlich macht, fo ließe es fich ”. a ‚ wie der 
Frauenrock dazu Fäme. *) A 


ah nn — — 
*) Die Nachricht Über diefe Entheckung, welche zuerſt in der Auriche⸗ und Emder 
Aeitung enthalten wer, woraus ich fie im erſten Bande meines Ofifrieciand und ⸗ 
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o Micht· Teiche ßteeiſih erklaͤren wehelb ber Körper ar Diez 
fer. Sitelle begraben: Auntben,; und zu welcher Zeit. Menn; die 
Frieſen erſt von den: Römern. bie Kunſt Ternien, wollene-Beuge:z& 
weben, ſo kann Zas Alter: des Gerippe&.micht auf 2000 Zahre 
: Reigen; fehr jung kann es aber ‚chen wenig fein, nach der Zap 
Ber. Schuheiunin der Miefchaffenheit ber: Erde uͤber dansGrahe: zR 
witheilen. Das. Grab muß angelegt fein‘, als bad Minor af vie - 
Hälfte feinen: jetzigen Hoͤhe Hatte, weil⸗die Erde auf 3 SUR: Ziefe 
hen. fo aus Ichrorzem.Xorfsbefland: wie ringsum, von da an qus 
braunem.Woaͤre das Grab fpäter gegraben, wie bereits dek brauxne 
Zorf Da war; dakn haͤtte ſolcher beim Zuwerfen bed Grabes mit 
dem ſchwarzen. ſich: vermiſcht, und waͤre jetzt: noch eben. ſo gefunden, 
ba brauner Torf fich nicht in ſchwarzen verwandelt: Neberidie 
Urſache den Einſenküng ließen ſich mancherlei Vermuthungen uͤu⸗ 
fern; es ſei hier an. einer: genug, die vielleicht den mehrſten Schein 
für.:fich hat: Aocitus.*) ſagt, daße die alte ·Deutſchen Feige und 
ſolche, "Die: ſich ſchaͤndlichen Wolluͤſten ergaben, in Simpfe und 
Meraͤſte verſenten und mit Flechtwerk bedeckten. Spuren dieſer 
Beſtrafungsart ſcheinen noch ſpaͤtere chriſtliche Fahrhunderte aufs 
aiwajen. . — —— — ie junge ‚goBente tn befings 
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gever ©: 15 Hhitgegeit, uud aus dieſem in Mittendorpt Antiquiteiten, — 
aufgenonnmnen, iſt voller unricnigkeiten. Der Vetfaſſtr debſelben muß' emweder 
alles dloß vom Ooͤrenſagen wiſſen, oder die Sachen füpe -berfäglic. Detzachtel Has 
2:, den; nicht einmahl bemerkt Hat er, daß alles ordentlich genäbt war. ‚and Die im, 
R den, Antiquiteiten ©. 113 u f. bendliche Wyſchreibung iſt vnrichtia, .n Dig. .febe 
grobe, Abbildung des Shup’s gibt eine gan verkehrte Idee von demſelben. GSo⸗ 
"gar fagt dee Verf., der doch den Schub In Bänden Hatte, Die Steenden nicht ‚ger 
ron zu baden. 4 Der vreſeſtte ” Swſaderen/ welcher die Kieddängenkite in 
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unten aber ofen für doch nicht Ausgefönitten, font wit einer, —22 ‚Fin ben 
Hals. Bon allen dem ik nichts zu bemerken. ‚Schade, daß, oft Berühmte Ssfehete 
" auch nach bloßer ſiũchtiger Anſicht uribeilen. Eine ſchöne vollfonmen getreue uðvb⸗ 
bilduig des Schuh's, At natürlicher Größe, b veftudet fich in Spangendergs neuem 
vaterl. Archiv, 2. Bds. 1. Heft, nebſt einer Fur Regeiat un silhennseng 


von unferm werehrten — 
Ueber Gamanin Gar. 12. | .. 7. ar — — & 
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niß verſcheachten, ſandte die Beiden darauf dem Er von Ihlo 
mit Befehl ſolche im Moor zu verſcharren. " Hatte: vieleicht : bad 
Weib, deſſen Gebein jegt and Zageslicht gelommen , ein Merbres 
hen begangen, welches die alte Germanen auf folche Art beftraf- 
ten? Es kann auch. ein Flechtwerk über ‚dem Körper gelegen has 
ben, dad durch Länge ber Zeit vermodert; die pröbte Br waren 
es 1a In. A: a 
Etzel if: der ‚Geburtsort des großen Naturförfheis Aib — 
&: ba’, eines: Mannes, auf den Oftfriestand ſtotz fein. fann, der 
Sohn rines wenig bemüttelten Bauern, gebohren am 2. Mai a, St: 
41665. Bon Jugend an voll ungemegnem Drang zur Noturkunde; 
lernte er die Apofheferlunft,; ihat darauf mehrere Reifen als Schiffes 
Apotheker, auf: meichen’er eine der reichen Sammlungen Natu⸗ 
talien jufammenbrachte, die er nach feiner Nieberlaffung zu Ams 
flerdam a8 Apotheker, noch vermehrte, fo daß fie alle damahls mi 
Europa Korbandene Sammlungen be Art an Groͤße uhd Reich: 
thum hbeitraf. Sein darlıber verfaßtes: Werd in :4.Thellen mid 
— denn 400 Kupfettafeln hat ſeinen Namen unſterblich gemacht 
Er verlieg diefe Welt am 3.:Mai: 1236. ° : 
— Dorſten, fuͤroſtlich: Eye, mit 882 Æ. Der Hauptert, 428 
., iſt ein ſchoͤnes Kirchdorf mit gepflaſterten: Straßen, einer aktis 
Pfatrwohnung und vielen. anſehnlichen Plaͤtzen, welche ſich 
noch viel beſſer ausnehmen wuͤrden, wenn fie ben Vorder⸗ ſtatt 
den Hintertheil der Straße zufehrten: Es hat: viel gutes Marfihs 
auch Grodenland, daher die Plaͤtze fo bedeutend find, Jaͤhrlich wer⸗ 
den zwei Kram⸗ und Viehmaͤrkte gehalfen.“ Das Horſter 
Srashaus:gehdrt: dazu, der groͤßte Maͤrſchplatz in. Oſtfriesland, 
mit: 44% Graſen: zum Theil Gtodenland, ſonſt Domäne, doch uns 
fer franz. "Regierung oͤffentlich an bei Kaufmann Albers in Nor⸗ 
ben verkauft, ber ſolchen 1820 wieder für beinah 64000 Rthir,. 
verkaufte, und zwar das Haus mit 383 Grafen fuͤr 54200 Rthlr., 
das uͤbrige Land theilweiſe; fernen, Hohemey, 31 E..,. aus 
einer Muͤhle und einem Platz beſtehend, wobei ſonſt ein Siel 
lag, der 1592 ꝛrbaut wurde, durch Legung des Ellenſer Dammso 
aber: ein Binnenſiel geworben, und demnaͤchſt herausgenommen Hk; 
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‚Ghöfeits_ des Firchdprfs liegen Klein- Horften, 172 &,: mit 
Selmte, 64€, Brink, 73 own und — — 
— kleine — — 


. 


Die Berrligfett G — d e n 6. 


Si⸗ — weſtlich an das — E Amt, fon Aberait 
an die Herrſchaft Jever, einen einen Strich im Suͤdoſten auss 
genommen,: ber fich Oldenburg anſchließt. Sie ift in der größten . 
Ausdehnung von: Süben nach Norden Meile lang, eine halbe 
Meile breit, und hält-%. Meilen. Oberfläche, worauf ein Flecken, 
ein Kirchdorf, und einige andere Därfer und Drtfchaften ſtehen, 
bewohnt von 1694 Menfchen, die 356 Pferde, 679 Milchkuͤhe, 
603: Ochfen und Jungvieh, 123 Schafe, 377 Schweine befigen, 
fo wie eine Delmühle, zwei Kornmühlen, und eine Ziegelei, 

. Der Boden beſteht ganz aus Marfchland und zwar mehrſt des 
beften. Art, mit vielem Alt⸗Grodenlande. Faſt alles liegt zur Gra⸗ 
ſung, daher Viehzucht und befonders Fettweiderei hier vorzüglich 
ftarf betrieben wird, Es gibt bier. Altered Grönland wie ſonſt 
irgendwo in der Provinz. Korn baut man nach Verhaͤltniß u 
viel, am mehrſten noch Hafer. 

‚Das Zrieheburger Tief durchfließt ben fuͤdlichen Theil der Bei, 
lichleit im zwei: Armen, die unweit Schloß Goͤdens entfichen, und 
eyſt bei Ellenſerdam im Oldenburgſchen ſich wieder vereinen. Dex 
weſtliche Arm geht. nad; Hohemey, und ferner langs der Friede⸗ 
burger Graͤnze; der oͤſtliche Läuft: Neuſtadt⸗Goͤdens vorbei. Nach 
der Wiedervereinigung fließt das Tief durch den Ellenſerdammer 
Siel in die Jade. Außerdem geht auf dex oͤſtlichen Grenze noch 
ein kleines Tief, die Lehmbalge genannt, welches bis an Neuſtadt 
geht, und früher eine beträchtliche Breite. muß gehabt haben, wie 
die Niedrigung an beiden Seiten deſſelben anbeutet ; und :ed läßt 
fi: faum bezweifeln, daß nicht ehedem das Friedeburger Tief ſich 
in Daffelbe.iergoß und. mit demfelben nordwaͤrts lief, flatt wie jetzt 
füdlih, indem die Made, wie jenes Tief weiter nördlich heißt, 
ſich in ber Gegend’ des Ruͤſterſiels in die Jade ſtuͤrzte. Sehr 
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wahrfcheintich iſt es ferner, daB aus dem jetzigen Sad Bufen ein 
"großer Strom kam, welder zwiſchen Alt⸗Goͤdens, Dykhuſen, As 
cum einerſeits, Seedyk, Ahme, Ellens und andern laͤngſt von den 
Fluthen verſchlungenen Doͤrfern, ſodann Sande, Schaar, Niende, 
andrerſeits hindurchfloß und beim Nüfterfiel ausmuͤndete, wofuͤr 
bie Beſchaffenheit des Bodens, bie in dem Strich, worauf jene 
Dörfer fliehen, befindliche laͤngliche Anhoͤhen — Warfen oder 
Wehrten — und andere Umſtaͤnde fprechen. *) | 

BGdoͤbens gehörte zu Defkringen. Schon im Jahr 1165 erbaues 
ten die Deflringer in ihren Fehden mit den Ruͤſtringern, Wan⸗ 
gerern. imd Harlingerländern drei Burgen oder Kaftelle, wovon 
dad eine: zu Dykhaufen kam. Ron ben Gödenfer Hänptlingen 
aber, ift vor Ede Boyngs nichts befannt, der zu Ende bes ıh, 
Sahrhunderts lebte, und zu Alt: GIdens feinen Sig hatte. Sein 
Sohn hieß Boyng und hinterließ zwei Söhne, von denen Hicco 
die Erbtochter von Werdum beirathete, und dadurch Häuptling 
daſelbſt wurbe. do, der aridere, der Goͤdens erhielt, ließ nur eine 
"Tochter; Amt ober’ Almuth nach, die ihrem Gemahl, Dicco von 
Olderſum, die Herrlichkeit zubrachte, deren einer Sohn Haro, nur 
zwei Toͤchter hatte, von denen die eine, Almuth, fich mit Johan 
von Olbenboccum, einem Edelmann aus dem Drentheſchen, vers 
maͤhlte, doch wieder nur eine Tochter, Almuth, nachließ, beren 
Gemahl Franz Freitag von Loringhafe war, bei deſſen Nachkom⸗ 
men in männlücher Linie die Herrfchaft faft zwei‘ hundert Jahr 
verblieb. Mehrere ausgezeichnete Männer zahlt diefe Familie, 
welche 1646 in den Keichsfreiherrenſtand erhoben warb. .Hare 
Burchard, der 1692-unvermählt farb; war ein Mann bon großen 
Talenten;,: ein eifriger Verfechter der Rechte” feines Vaterlaudes, 
und wurde; nachdem er verfchiedene wichtige Aemter bekleidet, 
vom Kaiſer zum Reichs hofrath ernannt, auch in den Grafenſtand 
erhoben. Sein Bruder, Sranz Heinrich, auf den bie Herrſchaft 
verfiel, war EEE und darnach kaiſerl. Geſand⸗ 


| 0) —2 iſt dariber —* Bande ‚von 1. Dpficin und Jever e. 2$ 
Bis '235 gehandelt, 
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gez am Berliner — er And 1693. Von feinen Ehhnen ſtarb 
‚Sof, Franz Wilhelm 1722 als kaiſcrl. Ohberſtlieutenant ‚ber ‚Au: 


2017 Burcharp Philipp, der ſeinem Onfel: an Patriotismus night. 


nachgab, war Taiferl, Cammerherr und. Geſandter zu Stpdholm, 

zulegt Praͤſident der Oſtfrieſi ſchen Stände. bis an einen,“ 4746 

‚erfolgten, Tod. Er, jo. wie; fein Bruder Tiefen. feine: Erbeuenach, 

worauf ihre Schweſter Marie Juliane, Die mit dem Freihertn 

Eberhard von Wedel, Herrn zu Evenbug, vermaͤhlt war, im Beſi ig 

‚der Hersichaft Tam, deren ‚männliche Nachkommen noch Beſitzer 

‚berfelben find, Die Herrlichkeit hat Iegt wignen: eianeB. Patrimoe 

die aller übrigen Hentichkeiten zuſammen genommen *86*7. 

und -an 30,000 Rthlr. abwerfen. Es iſt ein Fideicommiß, 

— Die Kirchſpiele in der Herrlichkeit find: _ 

0) Neuftadt: -Goͤdens, ein wohlgebauter Flecken, — 
Jeverſchen und Oldenhurgſchen Grenze und dem, alten. Deich, von 
em ed im Weften. und Süden, ‚fo wie. vom, Zef im Oſten und 

Rurtmsfen umgeben „wird... De Ort ſcheint ſpaͤter wie andere 

Doͤrfer ‚angelegt zu ſein, wie ſowohl qus dem Nanten als dem 

Umftand ſich ergibt, daß fie, erft in: fpätern Zeiten eine: Kirche er» 

baute... €& find jest 751 Einwohner ba, worunter gegen 200 

Suden;; bie Chriſton theilen ‚Sich in Mennoniten, Catholiken, Res 

formirtg und-Zutheraner. &pptere erhielten zuerfl: 1605 Erlaubajg, 

eine Kirche zu bauen, ‚Sie .errichfeten foldhe auf einer Stelle, wo 
eine Mühle. fand, welche. fie auf Walzen nad) einen andern: Dit 


 ‚Äboben, fasten auch 1714 einen ſchoͤnen Thurm darauf. Ein Jahr 


— Atem auch Die Reformirten, die ſonſt nad Dyfpaufen 


3. 


»a Baur? 


Ei aus bem. erg daß die Freitagſche damilie feit Mitte 
bes 47. Jahrhunderts, ſich zur catholiſchen Religion gewandt. 
Die Wennoniten haben ein. Privathaus. zum Gottesdienſt eine 
gerichtet. . 

Neuftadt: Südens nährte ſich fonft bauptſaͤchlich durch die Lein⸗ 
webereien, welche bis zur Mitte des dorigen dahrhunderte deleldſt 


® 
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ſehr in glor Nanhem, . ‚Sie, wurden wie in Leer. durch Minis 
veranlaßt, walche ee: Weberſtuͤhle des Orts in, Gang. Welke gb 
ſtarxken Handel mit Leinwand Krieben, .. Jetzt iſt dieſer Nehyunges 
zweig verſchwunden „welches ben ‚vielen, :i in den. naher liegenden 
Oldenburgſchen Gemeinen Betel und, Bockhorn augelegten / Mes 
berſtuͤhlen hauptſaͤchlich zugefchrieben. wird, indem daſelbſto wobl⸗ 
Feiler fabricirt werden kann wie in Offfriesland. ‚Gegenwärtig 
find nur 41 Weher mehr vorhanden, Die gegen Lohn, mehrſt für 
die Landleute arbeiten... Sonſt find keine Fabriken da, als eine 
Delmühle, auch eine Roden und eine Peldemühle, letztere auf dem 
Oberahm. Nach der Fluth von 1511 ging, dad Seamgfier. his an 
biefen Ort, ber. 1544, einen Siel und Dafen erhielt, ſo aber ‚beide 
Durch Legung des Ellenſerdamms verſchwanden, Gegenwaͤrtig 
liegt e8 1%. Stunden vom Steinhaufer Siel entfernt; aa Tief 
ift bis dahin fur maͤßig große sa Schiffe, ſodehar, — 
jedoch wenig benutzt. 

2). Dykhauſen, aus dem auf. einer — ſcmelen⸗ vih⸗ 
einem alten Deich, liegenden Kirchdorf, fo nicht groß iſt, und 
vielen zufargmen oder einzein liegenden Plägen- befiehend,. zuſam⸗ 
men mit 9U8.E.. Bon der durch die Deftringer 116ä erbauen 
Burg ift nicht einmahl mehr die, Stelle bekannt, eben wenig von 
dem NonnensRlofter, welches 1378 hier foll erbaut. fein, und über 
welches Edo Wiemken, Haͤupfling ;pon Jever, Luert Idzinga von 
Norden, und Popko Ihnen ven Inhauſen, bie Aufficht uͤbernom⸗ 
men, Wahrfcheinlich iſt das Kloſter Dykhaufen im Greetmer Amt 
gemeint, weil fig ſonſt noch das Andenken davon bei den Goͤden⸗ 


fern hätte erhalten. müffen.. Beninga ſagt auch nicht, daß es in⸗ — 


Oeſtringen fand, bloß Emmins behauptet ed aus dem Grunde, 
weil zwei der ‚Schughereen ‚in jener Landſchaft wohnten. 

Das Schloß Goͤdens, liege Stunde Füdfeits der Kirche. 
Es hat einen großen Umfang, der Außen Graben if Sehe; breit; 
ber Bingel.mit Bäumen bepflangt. ‚Man gebt Durch ein mit Qua⸗ 
derſteinen bekleidetes Thor in den aͤufern ‚Gef, von dem eine 
Drüde; in den ‚innern, it. breitem Grabe, umgehenen, Def 
führt, auf. welchem zur. linken mehrere. Gebäude, Bälle. und gs 
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Amthans'fichen, rechis von einem eigenen Graben umgeben, daß 
Schloß, welches von allen noch vorhandenen Butgen und Schlöf- 
fern: das ſchoͤnſte und geſchmackvollſte iſt; wenn auch nicht vegel- 
mäßig, doch im guten Styl gebaut. Es fiheint eben nicht alt’ zu 
fein, ‚und. beſteht aus einem Hintergebaͤude nebft Fluͤgel, mil eis 
nem ſpitzigen Thurm darüber. Ein ‚großer Garten iſt baneben 
mit vielen Obſtbaͤumen ber feinften. Art. - Nabe: dabei im Suͤden 
Alt⸗Gbdens, der alte Häuptlingöfig "der Boyngs, fo nur auß 
“ einigen Häufern befteht, die ſich am alten Deich hinziehen, und 
der Burgſtelle, die aber kaum zu erkennen iſt, und wovon das 
Gebaͤude ſchon zu Hamelmans Zeit — zu Ende des 16. Jahr⸗ 
hunderts — laͤngſt nicht: mehr da war. Auch ſoll eine Kirche 
da geſtanden haben, deren Stiftung man dem heil. Willehad zu⸗ 
ſchreibt, und die ſchon im 13. Jahrhundert, wie ber Sehliekerſiel 
vor der Jade durchbrach, oder durch eine fpätere Fluth, wodurch 
das Kirchſpiel Ellens zu Grunde ging, zerſtoͤrt wurde. Die hei⸗ 
Uge Gefaͤße wurden gerettet und nach der Schortenſer Kirche ge⸗ 
bracht. Die Stelle wird noch gezeigt, es ſteht ein Haus darauf. 
Im Süden: grenzt! hieran Wedelfeld, welche ganz aus Groden⸗ 
land beſteht, fo der Herrfchaft zugehört und mit acht Plaͤtzen be⸗ 
fetzt iſt, die für folch Land fehr unanfehnlich find. Nordſeits da⸗ 
von Harenberg, ein großes Herrfchaft. Vorwerk mit: 248 Gra: 
fen: Es gehörte nebſt dem Wedelfeld, bem regierenden Haufe. 
Graf Enno TIL. - belehite. Damit 1606. ben Häuptling von Goͤ⸗ 
dens, Haͤrs Fridag; 1747, nach Abflerben des letzten Fridag, wur⸗ 
de der General von Winterfeld damit belehnt, ber die Befigung 
im folgenden Jaht dem Freiherrn von Webel als Befiber ber 
Herrüuchkeit für: 4000 Rehlr. Aberließ- 1772 find beide Güter 
allodifieirt. ::- Der: Kielgroden, im’ Shben daran grenzend, 
dehnt fi; bis zur Bereinigung ber beiden Arme des Zriebeburger 
Tieſs aus; daneben im Norboften, jenfeits bes Tiefs, ein andrer 
gegen 3000 Grafen haltender Groden, der Oberahm genannt. 
Dieſer liegt auf Jeberſchem Territorium, jener auf Oldenburgſchem. 
Sie find beide. durch Schlagung des Ellenſerdamms, fo 1615 been: 
digt wurde, gewonnen, Der Kielgroden, zu 200 Graſen, wurde an 
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Godens durch : einen: Wergleich ‘vorn: 2. Februar 1865 Abertaffen: 
Den Obrrahe vermachte. Graf Anton Günther feinem natuͤrlichen 
Sohn, dem Grafen von Aldenburg., deſſen eine Tochter, Marie 
Eliſabech, 1680. ſich mit Franz Heinrich von Fridag vermaͤhlend, 
ſolchen zum. Brautſchatz erhielt, wodurch dieſer Groden an das 
Haus Goͤdens kam, welches auch die Civil⸗Gerichtsbarkeit Darauf 
ausübt, ſo wie auf dem Kielgroden, die Criminal⸗Juſtiz bat jedoch 
Oldenburg; auch werden bie extraordinaͤre Laſten dahin abgeführt. 
Auf dem Oberahm fteht ein Vorwerk von 700 Grafen, wohl bei 
größte Marfihplag in Deutfchland: - 

Ferner gebören zur Kirche: Mafhhaufen, Zichelbe, che 
“ Meines Dorf mit einer Ziegelei im Oſten, und das Borwerk 
Hebrighuufen, weſtſeits, ein ablidhes Gut, woſelbſt eine 
Burg, oder, wie man es in ben ‚Öftlihen Gegenden ‚nennt, 
Junkershof gefkinden, won welchem noch ein Stud uͤbrig iſt, das 
zur Wohnung bei dem Platzgebaͤude dient. Das Out, 180 Gras 
‚fen baltend, ‚gehört: der Herrſchaft. 

Im nördlichen Theil der Hertſchaft Tiegt Sitland nebſt 
Sleepens und Loppelt, weldje: zur Kirche. des nahe liegen⸗ 
den Jeverſchen Dorfs Schortens, eingepfarrt ſind, wohin fie auch 
ihren Beitrag zu Kirchen: und Paftorei:Anlagen abtragen, fo wie 
fie in geiftlichen Sachen dem Jeverſchen Confiftorium unterworfen 
find. Silland, aus 24 Häufern beftehend, fol ehebem zu Iever 
gehört haben, und entweder gegen dad Kirchfpiel Sandel vertaufcht, 
oder, nach Sibet Popingas Zode, durch Zanne Düren ben Haͤupt⸗ 
lingen von Göbens überlaffen fein, gegen Verzichtleiftung ihrer 
Anfprüce an Jever. Die Streitigkeiten uͤber die geiſtl. Gerichts⸗ 
barkeit, welche Goͤdens nicht einraͤumen wollte, wurden erſt 1743 
beigelegt. Im 15. Jahrhundert war bier, „nach Hamelman, ein 
Sie. Sleepens, in Siland beiegen, beficht. aus. 3. Häufern 
mit 150 Grafen Land und gehoͤrte zum Kloſter Oeſtrizegfelden 
wurde demnaͤchſt ber Jeverfchen Cammer zinsbar, und: Fam. erfk 
1717 durch einen Vergleich an, bad Goͤdenſche Haus gegen ein 
Fquivalent im Silfenfleber Kicchfpie, Dad herrfchaftl, Vorwerk 
Eoppelt. if ein alt adliches Gut, welches, Jeverſchen Machriehe 
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tmanfoige,- Weaf⸗ ‚Sehen. von. Olbdenburg, zu:. Ende ches 10. Jahr⸗ 


bugderts. pen der Familie von Warnſaat erhandelte, fein Sohn 


Ancthen, Gunter aber 1:6A9: nieder dem. Goͤdenſchen. Haufe kaͤuflich 
abtrat. gIndeß iſt ſchon in der, 1690. aufgemachten, Mattikel 
. ber: oſtfrieſiſchen Ritterſchaft, Loppelt als ein: Haro Fridag ger 
hoͤriges adlich immatrikulirtes Gut aufgeführt. In der früheren 
Kon 1599, fo wie der. ſpaͤtern von 1679, iſt bad Gut gar 
nicht mit aufgenommen... ‚In einem uoth ‚vorhandenen Kauf⸗Con⸗ 
teakt. zroifchen dem Kloſter Qeſtringfelde und. Helmerich Eden ‚Ci 
- Tan von Dlbenboccum, Häuptling.zur Heide, Dykhaufen, und 
Here, gu Goͤdens ‚und. deſſen Hausfrau Gilien, ‚vom 29. Decbr. 
1574, werden betztere als zu Silland, in ber Herrl. Goͤdens wohn; 
baft, nugegeben ‚welches, vermuthlich Lopyelt iſt, welches, in Sil⸗ 
land liegt, wo ſonſt nichts von einer ehemaligen Burg bekannt 
ER, denn die in alten. Genealogien der Kniphauſenſchen Familir 
enthaltene Anfuͤhrung, dañ ſchon im A2ten Jahrhundert ein Jun⸗ 
fer Onke Onken zu Sylhaus (Silland) lebte, verdient wenig 
Glauben. Die Burg zu Toppelt war 1555 von neuem ‚gebanet, 
ift_aper 1792 abgebrochen, und auf ber Stelle dad jegige Wirth 
ie BR wobei zu — gehoͤren. 
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& Pre dieſes Amt drdlch an die — iedebatg unb 
Aumich, und Pie Herrlichkeit ˖ Evenburg, weſtlich an- letztere, das 
Leerer und Auricher Amt, fuͤdlich an den: Kreis Meppen, oͤſklich 
aͤn / das Größherzogthum Ofdenbürg: Aehnlich einigermaßen einem 
abgeſtumften · Dreieck, mißt es in der. größten. Länge von Nordoſt 
ach Suͤdweſt 6 Meileh, norbfeits: 3, fhdfeits 41, Meilen in 

dee Dreite, und befaßt im Ganzen 83%: Di Meilen. Oberfläche, 


m 75 um ; 


won 5.] Meilen aus Hochnioor und "Sseißefeld beſtihru, nur 
kbrigen,. 1% OMälen alı6: Marſeh⸗ unde marfchartigen Banbz, 
2. Meilen: aus: xultiürtem  Sanbhbarıı Es zaͤhlt 11049. aꝝ 
enthält 14 Kfrrhfpielk,. worunter ein Flecken, zuſammen 66: Oru 
ſchaften ausmachende? 2 Fehne ⸗ ik Kornmuͤhlen: Naͤchftdem DO 
Pferdeʒ620. Dchſen und" Bullen, 6618’ Kiche, 5667 Jumngvieh, 


522 Marſchſchafe „.:5097: Heibſchaft 3120.Schweime. mul v. T. 


;:Die.geba und Jumme oder So eft;;; deren fchow'; frihdt em 
wähnt, durchfließen das Adt ohngeßühr in’ der Mittectvond ſten 
nach Wellen, in 6 Shndattenitfernung‘ ven: Anander, 


vereinigen. fi: aber noch 'in: bearhfelbent:anweit DE Kuenfuniee 


Grenze. :.Höchft. wohithaͤtig waren. Siefe Gewäfler de Beganbi 
Durch Hälfe der Ebbe und Flullh ſpuͤlten fie :die,.:ht: wenn Bgcf 


liegenden, . Moor und Heidfelger:meg ‚und fchufen einer,: 1..bi6 
724 Stunde breiten: Marſchbeden, und an beiden: Geiten: beffofhen 


ſchoͤne hohe. Sondfelder. Die mehrften Kinhfpiele;kiegen. am 
Rande derfelbän;'. es zei im — und — 
Theil bes Un... 10: a 

: An fonfligen: ‚Hießenden —— feru es nicht. Das bedeus 


tenbfke ift hab Rauder Tief, weldes: im. Kreis. Megan: mif 


dem, »i8: auf ‚zivei: Stunben - Auges. don :ber füblichflensQrengd 
des Stickhaufer Amts ſich erſtreckenden, Huͤmlinig in ‚mehren .Arz 
men entſpringt. Es fließt Eiſterwie ge vorbei, ein. Dorf und 


ehemsliges· Fchanwitergut;; welches am! weſtlichen Udhalig ie 


40. bis 50 Fuß hohen. Hügels nn großem Umfang tiegt, der 
mitten im Moor ſich erhebt und groͤßtentheils bowatdet iſt. Bei 
Bokhorſt, zu ſenene. Dorf gehoͤrig, tritt: ed in Oftfwiedland und 
faͤllt, beinah 4: Stunden nbeblicher, ‚weftfeits. Potshauſen, in bie 
Lebe. Vom 'Hlimling’an, His auf eine Sande vom Ausflug, 
durch Moor gehend, hat es weinen ſchmalenStreifen nietrigen 
Sondes, mit böhern Sandfelberh, :gefhaffen, weicher /an: der Grenze 
100 bis 290 Schritt breit. iſt, fich allmaͤhlig bis. zum. Rauderfehn 
auf · A Stunde Breite auſsdehnt. ‚Bei. Anlegung dieſes Fehns iſt 
es abgedammt und: das Waſſer: in ben: Eanal beffelben: geleitet; 
welcher an: beiden Seiten: mit Daͤmmen eingefaßt iſt, unb..chwg 


— 


— 


a00 Muthen vſtſeits DIE alten. Sjefs in die: Baba: faͤllt.Oi⸗ 
ESwrar tær Ryde amd. das Echetief, aus“ heim nordoͤſtlichſten 
Theil des Amts herkommend fallen, erſterer durch den Feldmer, 
letzterer; durch den Filſumer Siel in die SoeſtlnObgleich geger:a 
Stunden Bänge haltend,:: finde. beide Tiefe doch unbedcutenb,im 


GSommer meiſt trocken, demohngeelbtet far: die: Kirchſpiele Lengen 
und. Hollen von großem ‚Werth, indem ſier in gemlicher Breise 


an ihren; Ufern: mäßig gute Wieſen geſchaffew — allein es 
möglich geworden, dieſe Gegenden anzubauen. 
Diebeiden Hauptfluͤſſe· ſind, hicd anf einige ane Erden: im 


Skin), mit Deiche eingefaßt, dier jedoch nur ſchwach: und misdrig 


für, in 8, Oeichachten vertheilt; 26 Häne!Sielöz-birin liegend, 
fuͤhren:: de Binnenwaſſer aus. Im Herbſt, um Marfini, oͤffnet 
man ſie und laßt. das: ſchlammige Flußwafſer über die. niedrigen 


Gegendin laufen, die dadurch etwas gedungt werden, doch nat 


wenig, weil: zu der Zeit das Waſſer mit. dem aus den obern Ge⸗ 
genden herebfließenden Moorwaſſer fchon zu ſtatk vermiſcht iſt. 
Setzte man bie Sielen früher, etwa um Michaeli offeü, fü wuͤr⸗ 
ben’ Die Folgen hoͤchſt wohlthäfig ſein, wie ber Barger⸗ und 
Dotöhaufer » Hammrich beweifen, welche ganz niedrige Daͤmme 
haben und baher von jeder nur mäßig hohen Fluͤth üͤberſtroͤrat 


werden, welches zur Folge gehabt; baß der Boden daſelbſt um ein 


betraͤchtliches erhöht und‘ fehr fruchtbar geworden iſt. 
Das. Amt Hat im Wellen, an. ben Ufern dee Seda und Soeſt, 


vortreſtichen Kleiboden, daher Rindvieh⸗ und Pferdezucht bier fehr 


bluͤhend iſt, auch vieler Hafer gewonnen wird; :höber Den Flug 
hinauf, nimmt die Güte des Bodens ab. Der Sandboden, am 
nördlichen Rande der Mari, iſt ebenfalls ſehr fruchtbar, der am 


- füdlichen Rande noch mehr. Der füdlichfte Theil. des Amts.. ber 


ſteht aus lauter Moor, bloß von ſchmalen Streifen niebrigen 
Sandes am Rauder Zief unterbrochen. Im noͤrdlichen und :nord- . 
öftlichen Theil trifft man auf..einer Ausdehnung "von-3 Stunden 
Länge, und Breite bloß abwechſelnd Moor und Heibefeld, mit 
einzelnen Flächen beſſeren Bodens, worauf bie. Dörfer von Len⸗ 
gen und :Hefel liegen. Reden iſt daher das Hauptprodukt des 


‘ 
2 


— 1275 ze 


Amts, fp wie Muster, Kaͤſe und Hafer; Torf gräbt: mar; nufer 
auf dem Rauder Zehn, befonders.-in.. den noͤrdlichen Gegenden, 
viel, amd führt ea. zu Wagen nach Beer, mobin auch. bie übrigen 
Probultg. abgefegt. werben. . Gehoͤlze gibt es verſchirdene, doch 
nur Heine, heils der Krone, theils ee —— 
ſtere betragen. 290. Morgen. ..:..: 1% 
Auch ‚in, dieſem Amt finden fick — — — — 3. 
fogenannten. Genrebberßweges, „ber umicht;. mehrgebraucht. wich⸗ 
Er kommt yon Woͤla ‚bes, ‚lol über: Breingemapr gegangen, fein, 
und ferner, Hbeg, Die Leda, quser.;kuph Den Ihuumiger Vamwrich 
bis Oldehoff an der Soeſt, jenleiig pis an, Silſum gehend; weie⸗ 
ter. finden ſich kaine; Souren mehr Dappn. .- Erik ‚nurchie, Ir 
wieder im Meed⸗ und unangebagten. Lande, an ben. Schwachen 
Erhöhungen ‚noch: zu erkennen, und wird ber Knechtweg. ge⸗ 
nannt. Bextram in:ſeiner Geograpbie, erwaͤhnt eines Konrebberie 
weges, der von Milz über Stikhauſen, Lengen, Friefeburg ya - 
Jever fol gegangen ſein, allein davon will Niemand in .biefen 
Dertern ·etwas wiſſen. Es iſt auch nicht ſehr wahrſcheinlich. denn 
zwiſchen Lengen und Friedeburg liegt «in, ‚zwei Stunden —** 
Moss, das ſich an einer Seite ind. Oldenburgſche, an der andern 
bis auf eine Stunde von Aurich erſtreckt, alſo nicht umgengen 
werden konnte. Von Hopels und Marz :geht zwar ein ‚alter, 
nieht mehr benutzt werdender Weg. ober vielmehr Fußpfab, uͤber 
das Hochmoer nach Lengen, doch kana fokhes kein vpr.:.s000 
oder mehr Jahren angelegter Weg fein. Wahrſcheinlich ging ‚vom 
Silfum an, bes. Meg nach weiter nordwaͤrts fiber Defel, Ckikels 
kamp, Timmel und Ihlo, welche Derter in fafl gerader Linie 
mit Filſum liegen, und fo ferner nach dem Upflaldboom. Des 
von Ihlo anf. Weſterende gehenden alten Weges, ift bei dieſem 
Drt ſchon Erwähnung gethan; und .pielleiht träfe man, bei auf⸗ 
merkſamem Nachſuchen, auch. füdliher, Spuren dapen.am. :::: . 
Zur Zeit der Frieſiſchen Republif bildete. ber. norböflliche Theil 
bed Amts eine eigene Landfchaft: Lengen, die Eleinfe von 
allen. Das übrige, nordſeits ber Leda, gehörte zu Moormerland, 
das, ſuͤdſeits, zu Oberlebingerland. Bi Der neuen Organiſation 
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witebe estant Beck Amtsvogtiſric· Do tara, Me, Uplen⸗ 
gen eingeteilt; erſtere "in: ibie Airtervogteiene Dere rie⸗ mit 
Barıfischfgieten: Deten — Fi, Pothaufen; Rott} 
Behr, mit’ den Kirchſpielen gRortmoor⸗· Amborſ Reiben: 
DU zwitenin Renisth, nis cpleiihnäntige Nlrchfpiel enkhtltchd; 
Hefel, mit Hefel und Holtland. Die write Vogt na: 
Ru Made arte mit Bro Breineimbor, 
Sotingkbr "Wir fangeiw'fm "Norbendatz une" Frfder: Hier sel 
ep) Kamehs, ober; wie es gewoͤhnlich gaunt: dird, Le n 
Bernie SE, RE TRÄLERIRHRIe Lin der ganzen Pros 
viny, dem Amfang nah Fa} I Meilen: Lüge amd: 1618 187 
Meilen Breite haltend, wobon abet nur Wenig Migchdusiiſte Es 
BREUER die Lanbfchaſt· Wengen; · hetuath: Etroͤ Hevrlichteir⸗ 
die itweeigene Haͤuptlingeeactu, won denem aber inihte! bekannt 
et Eine der Toͤchter des Hauſes: Anike, war Aar Uko, Haͤupt⸗ 
ag Eon: NReermoor, verheiathet,, und daduvch kannꝰ die Hertlich⸗ 
keir ermuthlich auf ihren Sehn;: den großen Focke Ukena, wenig⸗ 
ms war:verſelbe Häuptling daſelbſi. Nach ſeinem Fall Fam! vab 
Cirkſenaſche Haus im Befitz, welches, auch nach Erlaügnng det 
Dberherrſchaft über Oſtfriesland, fie ‚noch eine Zeitlang dI8-Wigne 
Herrlichkeit oder Amt verwalten ließ )- 1585 aber · dem Amt Stik. 
haufen Yıfügte. Mehr wie. andere hat diefes Kirchſpiel von alters 
wuͤmlichen· Sitten und Gebraͤuchen an ſich brhalten, :aulh :in Dee 
Meibungszeichnet fi das weibliche Geſchlecht inoc aus, wiewohl 
Richt sforfege, wie vor einigen Jahrzehnten: ::&Spinnen iſt im 
Winter Gauptbefchäftigung von Jung und: At, ſelbſt Kinder has 
ben ſchon Ahre Räder. Die Gebtaͤuche bei. Hochzeiten, Kindtau⸗ 
fen, Begtaͤbniſſen, haben viel Eigenthuͤmliches. +) Auf Die 
Schweinezucht legt man ſich vorzuͤglich ſtark, die Thiere laͤufen 
Werall frei herum. Der Duͤngerhaufen liegt hinter: dem’ Haufe; 
unmittelbar an ber Mauer, und nimmt ‚die ganze breite Seite 
bes Schäudes ein, fo dab man daruͤber fahren oder. gehen muß, 
und ind Haus za fommenz ein, wenig einladender Anblid, jtz 
doch nichtounreinlich well immer flart Str) eingefkut-wird, 


RT ern 
s) Muͤführiich beſchrieben in REN und Seven” 3 Fe S. 43 u. f. 


m, 177. — 
Keimels, daB Mirhhorf, mit 297. @;, an er. Poſtſnaße nach: 


Oldenburg, beftcht meiſt ans alten unanſehnlichen Häufern, bie 


durch einander hin iſolirt ſtehenç faſt ohne Gaͤrten und Baͤume, 
ein Fall, den man auf: der Su ſonſt wohl. nirgends findet. Es 
fieht öde aus. Die nicht gtehe Kirche iſt faſt ganz mit behauenen, 
Flintenfeinen bekleidet, gum: Thail großen, von. Denen; einer im; 
Vordergiekel 5 Juß imſmaadeat Kalk. : Sie diente nebſt dem Thurm 
in: det Vorzeſt zur Feſtung uud mazde A435) van hew- Einwohnern 
an Focke Uken als ſolcheeingeraumt, : Dev. Ahurmemuß hernach 
zerſtoͤrt oder auf ſonſtige At: eingegangen fein, ba. 1507 ein neuer: 
gebaut wurde, der aber, ſchiecht fundamentirt, halb wieder ein⸗ 
flürzte. Die Kirche iſt ſehr: begabt, fie befigt zwei Mühlen, wo⸗ 
von Die. eine bei Buͤhren firht: Bet Welem Dorf, im Oſten tft. 
ein viereckiger erhöhter Plan -mit Baͤumen dicht heſetzt; es ſoll 
daſelbſt eine Burg geſtanden haben, poelche, auch ejnigen, Wohn⸗ 
fig der Haͤuptlinge von Lengen war. Die Stoelle iſt nur Mein, 
und ‚mit einem; Heinen Sa umgeben;. fie wird die .. 
burg genaant. | 

Rundum Nemeld (legen bie hbrigen zur Kirche gehorende Die, 
fer in bis 54 Stunde Entfernung von berfelben. .. Stofeits, 
Sübberde, 131 €, mit Dem Gechölge Hoorn, fo theilß der: 
Commune, theild, zu 95 Morgen, der. Krone gehört, Weſtfeits am. 
des Poſiſtraße, Selver de, 105 E., wobei das Heine den Inter⸗ 
eſſenten gehörende Gehoͤz Broek. Noͤrdlich Groß⸗ und Klein⸗ 
Oldendorf, 183 und 121 E., welche, fo wie Selverde, ein; 
gutes Aufehen haben, mit: zum Theil neuen Haͤuſern. Von Die 
denhorf an, wo viele Schafe find, dehnt fich die Heide nordſeits 
noch weit aus, überall mit Eichenfiubben und Geſtruͤp bewachfen, 
‚ weiterhin viele Sanddoaͤnen, bie.eine obale Vertiefung umgeben, - 
oft ſeltſamer Geſtalt, theild ganz ober halb mit Heide bewachſen, 
theits bloßen Sandes, ein Spiel der Winde, die „meisfler. mit 
am.Boben kriechenden Eichengeſtruͤp und alten Awergeichen befekt.. 
Das Ganze erinnert an bie oͤde Gegenden, dei heben: Nordens. 
Oſftſeits liegen Pog huſen, 75€, Spalt, 55 €, Buͤhren, 
268: % Sros⸗ und Klein⸗Sander, 135 unb:55 €, fine 
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— bebaute Voͤrfer,duͤſtern Anſehns⸗ mit: meiſt raltfan sräuchkia 
gen, mitunter dem Einſturz drohenden Gebaͤuden von Jachwerk, 
wilenman im: Oldenburgſchen und ehemaligen Muͤnſterſchen fie 
gewoͤhmich anteifft, aber nicht in Dſtfriesland. Ferner DE: Eolos: 
men“Stapel LE, Meindersſehn/a E., nordſeits Ditz- 
mansfehn, Ir €, Im Shen: Klein -Remels; sh. 7 
Die: ae Feſtung Uplengen,;vermäthlid Sig: ver: akter- 
Haͤuptlinge, ſtand zu Groß⸗Sam ber, an der ſudoͤſtiichen Seite 
des Dorf Sie diente eine Zeitlang zum Schuß gegen die Skreis- 
ferien der Oldenburger; "307. welchem Ende Edzard Cirkſona⸗die 
Burg 1432 Fark bofeſtigen ließ. Gräfin Kuna! ſetzte 50 ahr 
ſpater das verfallene Gebäude wieder in: Stand, umgab es mit 
einem Wal und tiefen: Auſſengraben. Sieveke von: Heisfelde, 
Commandant und Dioſt darauf, ein tapferer Mann, machte. fidg: 
befonders den Dldenburgern furchtbar, blieb aber 2486 -auf Einem: 
Streifzug 'beim Bokeler Holz unweit Ayen: " 1514: demächtigten 
die: fächfifche Fuͤrſten ſich der. Feftung; aber ſchon im! folgenden: 


Sahr entriß Graf Edzard fie ihnen wieder nach einer kurzen Bez: 


lagerung. : Wie: fein Nachfolger Enno’ fid mit der Gräfin: Anna 

von- Oldenburg vermaͤhlte, ließ er die Feſtungswerke 1535 ſchlei⸗ 

few, das Burggebände "1538 abbrechen und die Steine nah Siick⸗ 

hauſen zum. Bar des Singer abführen. ‘Der Wall iſt erſt vor 
einigen 40 Jahren abgetragen, "ein Stuͤck! deſſelben an der Oſt⸗ 
ſeite aber ſtehen geblieben, welchede nie iniftelmäßige Hoͤhhe und 
Stärke hat. Auf der Stelle des ndidlichen Walls ſſeht das 
Witths- und Zollhaus; die Burgſtelle ſeibſt ft jetzt ein Kohlgar⸗ 
ten, wo Noch ein kleiner Theil des innern Srabens, jetzt qum 
Fiſchteich benutzt, vorhanden, an deſſen Ufer noch-viel Steine im’ 
Grunde angetroffen werben. Suͤdſeits war’ zwiſchen Sem innern 
und. äußern Graben ein ziemlich :großer Vorplatz. Beim Abträs: 
gen ded Walls fand’ man in beimfelben mehrere eifernelund fei: 
nerne Kugeln, Die gegen 5 Zoll — m im : Birtäshäufe 
noch aufgehoben werden. * werden 
Bangs der Oſtſeite des. Dorfs und der Burg PR An uralten 
Graben hin, der ſich Tübfeits bis zum Moor bei Maik: Bänder; 

< | 
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worbfeite/bis zum Moor bei: Stapel: auſdehat ⸗Amganzen.zuv 
Bänge von 41% Stunden. . So weit. .fülcher;Diweh: die Heide: geht, 
iſt er deutlich, zu erkennen, obwohl heinahıganzgugefäjlammt , 46: 
48.48 Fuß: breit: und an beiden: Seiten eie-Aillen: eingefaßkis 
Emuß :dine ſehr alte Anlage: feig, da. Dieimis-Qeibgkmur :bes; 
wachfene "Wälle eine, 4 bistgt JZoll tiefe werzudige Krumther 
Bu. :; Ohne Zweifeln, ein ‚alter, Laltfgraben als Bicherungsmittel- 
gegen feindlichen Ueberſell, vaie aͤhnkiche: im Auricher uuh Bricbem 
burger Nnt. Dad. Dorf Adbbs Bann Schbfi:: fKello imı; Den. Zwei, 
Ririgen ‚Beiten 1 cbanfalls mitzeinem Guahenzeingefaßt georfrn, 
fein; (nochsläuft, ein ziemlich vryiten Schlnot. (ffsiner Braben)ruun: 
hen) „sinn Meſten mit eintrraTher: verſehen ſd auch im Nfgiig 
beim Zollhnufez wo ner; Spuren benansim Sranke. angrtrytten 
werdenz: doch roͤhren dieſe wohl vom Murgthor: har.. Wehriipm 
iß eine Stelle: mit verwachfenen Graͤben umnningtz:eeint zaͤhnlich 
ei Poghufen ; moahrſcheinlich alte. Schanzen. wider· die che 
gerzteinige wollen alte Vargen derand:machen:-? : . u" 230% 
Bee, weſtſeits auf Lengen-folgend,,; wit. 1868 E. Di, 
 Sihoof, mit Borwerl:und Stikelkamp, 223 E.“ haltenb,: 
Kegt an. der Poſtſtraße zwiſchen Aurich und Betr, von Belchenbeibeis 
Städten bie: Poſtwagen von und nach Oldenburg‘, Mireinen. ac: Bist? 
aefantnen treffen, Daher. hier arte Daffageı iſt. Es iſt weitdug‘ 
tig gebaut, mit. einer antigen nenen Marrwhnung; bie daran 
grenzende / Kornfelder Häufig mit: Baͤumen vermifcht y: welches" ſehr: 
habjchsanäfleht.. : Im. Oſten, Leinige Schritte vom Dorf zentforit,? 
liegt sin Beiner Hügel,.Eitbeboff, auch TiemjaugAbfchledähergs 
gran; worin vor einigen: Jahren Reſte non vermoderten Saͤr⸗ 
gen mit fetter Modererde, Knechen, Böhmen. di. gl.ıgofunden ſind. 
Wohrſcheirlich hot — * Aſten Kirche geflanden.c. ‚3 — 
gehoͤrt: Rec, ’.} (BG; PL SEE Bu KLETT Tara Te 
„pefelerr Row: weſtfeits, unmittelbar am Din : — 
war ein, zum Klofter:Haffeitiigehöriges Bewer; sand hoͤchſt wahre: 
ſcheinlich poxher ein, demfelben unsergenrdrieteß, ::Ktofters: . Eines 
Anböhe::in Form eines Menges. ‚oder Winkelmanpss:ntit. Schutt 
angegält, und eine "uumipttipar. daran Uegendenyhert BFlacho⸗ 
12 * 
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worin gleichfalls virler Schutt yorloment, wit Niedrigungen: — als 
ten Gräben —-mewingt.,. laffen ſolches kaum bezweifeln. ..Die 
Dorfsticche. Bam da. nicht geſtanden haben, denn die Stelle liegt 
im. Bezirk des Vorwerks; und’ gehörte nie ber: Sommune, Auch 
fpricht: das dabei: boefindlich geweſenr anſehnlich? Gehblz dafür. 
Es ift im dergangenen Jahrhundert faſt ganz abgehauen, Geftraͤuch 
mit einzelnen Baumen has. deſſen Strile ringenonmen, einiges iſt 
auch in Kornfelbern beraͤndert. Das Vorwerk gehörte: dem Mal⸗ 
thefer⸗ oder SobeanitersDsben, und befteht aus⸗3 Erbpaͤchtplaͤtzen; 
nebſt der Tolorie Borwerker: Moor im: WeſteniMordſeits 
legt die 4775 angelegte Colonie Ateffest, ſo mit der vorigen 
mifammen 29% Ei hat: Weiter noͤrblich, I4 Stunde won Heſel, 
„Stike lkamß, TR Thies Landgut mit großem Gebuͤfch, dem 
Oberfoͤrſtet Lanpfus. Bewinga: gehdrig. Es war ebenfalls "ein 
Johanniter But; umnb vorher .ein, miter Aufſicht Des: Abts. von 
Haſſelt ſtehendes Nonnen: Kloſter, ging::aber entweber: noch! vor; 
ober gleich nach ber Reformation -eir,; wab wurde: in. einn Worwerk 
verwandelt, weiches ber. Orden 1522 tan ben geäflicyen: Ganzler 
Bilhelm Ubben. oder Ubbena, "für 10. Golbgulden vererhäuchtetes 
ein Sohn Joachim Ubbena und deſſen Schwefter irbertrugen das 
Gut 1561 ihrem Wetter Joeſt :von :Diepholt, deſſen Nachlommen 
ig Beſitz blieben big 1663, da Piliyr son: Diepholt 08: an Boyng 
Beninga, Häuptling. von; Grimerſum und: Dornum vertauſchte, 
und. diefer, ‘zwei. Jahr hernach Am ben Seneral-Rentrheiftee une . 
Träfidenten Leonard Fowen zu Emden. Von biefem Fam es auf. 
deſſen Schwiegerſohn, den, ber, buͤrgerlichen Unruhen: wegen aus 
Schottland gewanberten, Grafen. Dumkbarton, der in Oſtfriesiand 
unter dem Name Hume von Maunberdtonei befannt iſt: Er: war. 
Geheimerath und. Droſt, und ließ die Beſitzung ferien! Eukrlin 
nach, deren Nachkommen ſolche noch beſitzen. Das Gut iſt wie 
ablich frei, hat aber eine, mit. Graben umgebene Burg, imb. ein, 
50 Diemath großes Gehoͤlz, weiches. fi durch feine. ſchoͤne "Eichen: 
vor allen anberh eintänbifchen Gchölgen auszeichnet, und in ſpaͤ 
teen Zeiten angelegt iſt; das urſpricagliche Kiofisheil, war. [den 
felger — ei ſelbſt wird. im Garten’ gepan⸗ 
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den haben, wo eine, erſt vor einigen Jahren geebnete Stellt rt 
Gräben umringt und mit Schutt angefhlit, vorhanden warz auch 
noch mehrere andre Gräben in der Naͤhe. Es wird jetzt 12%, Rihle, 
Gold Erbpacht von dem Gute bezahlt. Dad. Beningafehn und 
dad Stifellamperfehn gehören dazu. Mrftered it 1770 vom 
Eommifftond-Rath von Louwerman angelegt und 1788 vom Vater 
bed jegigen Beſitzers angekauft; es hat keinen Canal, und nur 41 @, 
Lesteres ift von Leonarb Fewen, zuerſt 1660 auf den Stileiiaus 
per Moraften angelegt, hernach erweitert, und zählt jet 400 E.3 
es grängt an dad Meuefehn unb gehört, fa wie biefeß, dem 7b 
gen Beftter bed Guts. 

Didehafe, % Stunden sftlich Stilelkamp, ans Auricher Am 
nordſeits grenzend, ein koͤnigl. Gebuͤſch, von 265 Morgen oder 
‚12214 Diemath, wovon nur bie Hälfte beholzt if, meiſt mit is 
den. Es foll darin bad Klofter gleichen Namens geſtanden Has 
ben, von dem ‚nur noch Die Stelle vorhanden, am füblichen Rauh 
des Gehoͤlzes. Durch dichtes Geſtraͤuch muß man fi) winden, 
und gelangt dann auf seinen offenen Rafenplag, worauf Bäume _ 
und Geſtraͤuch einzeln oder in Gruppen yereint,-fich erheben. Ein 
Anbiid zum Malen, Hundum mit einer Bertiefung, bem altem 
faft verwächfenen Graben; bekraͤnzt mit einer Reihe ſchoͤn gewach⸗ 
fener Eichen, die 3 Seiten des Hofes einfchließen, der im Suͤdes 
offen iR, wo .eine große Wiefe anfängt. Die Stätte heißt bie 
Hausſtelle; bem Könige ſteht davon eine Stimme bei ber Prebig 
gerwahl in Hefel zu. Suͤdſeits, in 24 Stunde Entfernung,. zieht 
ſich langs demfelben, auf 74 Stunde Ausbehnung, ‚die Colonie 
Sirrel bin, welche zu.den größten Heidcolonien gehoͤrt, 1764 
angelegt if, und IN8 E. zählt. Viel Torf wird daſelbſt gegvaben 
und zu Wagen nad Leer gefahren, daher die Gelanften ih gut 
fiehen; ſelbſt 3 Branntweinbrennereien ſind da. Weiter oͤſtlich Bie 
tzerfehn, 40 E., eine Colonie, ſo im vorigen: Jahr angelegt iſt. 
Aloſter Barthe Liegt“ 4 Stunde oſtfeits Hefel am VPoſte 
wege. Ein großer Domänenplak und Schäferi, 54 Stunden Um⸗ 
tangs, doc, kaum .100 Diemath cultivirten Bodens. Es gehörte 
zum Klefler gleichen. Namens, welches 10. Minuten nordfeits Bier 
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Fes Plabes ſtand, und eins ber. größten geweſen iſt. Es wat zu⸗ 
Erſt ein Moͤnchskloſter Praͤmonſtratenſer Ordens, und enthielt 1288 
gfolge · der, in dem. Jahr veranſtalteten Zählung ber Moͤnche die⸗ 
Jes: Ordens, 140 derſelben. Später wurde es mit Nonnen beſetzt; 
od 1565 hielten ſich einige Darin auf, Die Gegend iſt jetzt eine 
vbllige Müfle. Die Stelle allein, wo das Klofter geftanden, noch 
jögt :alte Kloſter grnannt, mit einem Haufe, ift mit friſchem Grafe 
ewachfen, und anfehnlidhen Umfangs, nordſeits an niedrigen moo⸗ 
zigen Grund grenzend; an allen Übrigen Seiten fleiniger Boden 
und Flugſand mit vielen Dünen, die faft ohne Heide find. Eine: - 
Hroße Duͤne, in Form eined Hufeifens, hat ſich auf die Stelle ge= 
Jetzt, wo bas Gebäude geſtanden; noch ficht man barin an ber 
nordweſtlichen Seite. den Eingang zum Seller, mit Holz zugeftopft, 
ſonſt: iſt nichts außer vielen Steinen und Schutt zu fehen , nicht 
rinmahl der Graben; Sand: hat alles ausgefüllt. Dabei ift es 
ſonderbar, daß die, im Bezirk des Kloſterhofs hingewehte. Dünen, 
Sereh:äußer jener großen, mehrere Mleinere find, in Form eines 
Maus, ſaͤmmtlich mit gutem Graſe bewachſen find, die außerhalb 
Demfelber Tiegenbe.'nue mit etwas. Heide. : ‚Eine große Dime 
Hat fih wiederum der füblichen Seite des Hofes’ genähert und 
bereits fich auf den Ringwall gefebt, und man muß täglich erwar⸗ 
son, daß ſie ſich über die Stelle ergießt. Das große Klofterholz 
ft verſchwunden, ein paar hundert verfrüppelte Bäume, der Dels 
Tr genannt, find der armfelige Nefl davon. Weiter nördlich Die 
kleine Colonie Bartherfeld, 22E., ferner eine Kornmuͤhle, 
die zugleich Det ſchlaͤgt. Oſtfeits Schwerins Bot — 
3603 angelegt und 130 €. faflend.. 4 
Haffelt, grenzt‘ an Barthe, und liegt 1%, Shunde Füöfeits 
deſſelben. Es war ein Johanniter⸗Moͤnchskloſter, deſſen Kitche 
1558 niedergeriſſen wurde, und die Steine zum Bau des Zwin⸗ 
gers von Stickhauſen verwandt. Graf Edzards, in Spanien bloͤd⸗ 
finnig gemorbener, Sohn; Ulrich verweilte und ſtarbedafelbſt 1535. 
Nach der Reformation wurde auch dieſes Kloſter, ſo wie Die Lbris 
gen:bem Johanniter: ober Maltheſer⸗Orden zuſtoͤndige öfter und 
Güter. eingezogen; jedoch nach nirlfältigen. Unterhanbkuägen. bazz 
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ber: unten 3. Septänker: 1574: zu Leer ein Vertrag gefchleffen 
zwiſchen den: graͤftichen Gebrübern Edzard und Johan, ; und em 
Bevollmaͤchtigten des Ordens Herman von Behle, Henrich. von 
Hövel Baley und Compthur: zu Steinfart;,.:. und Hendrik nom 
Lodebuhr, Kompthur zu Lege; welchen. zufolge ber Orden 
von den eingezogenen Guͤtern „zwei; Ordenshaͤuſer, als: Haſſels 
jest Hafſelt genannt, hd Langholt: mit allen ihren Vormerken, 
Selten, Renten, Zinfen; Landackern, Waſſer, Weyd, Topf, Zweit, 
Zorf, and allen. anbern zugehoͤrigen, wie imgleichen mit allen 1. 
zen Gebäu, und Haͤuſern“ zuruͤck erhielt, mit ‚allem Korn, Haus 
geraͤth Hahe und anders,“ auch) ;20 Milchkühe zu Laugholt: und 
die. Hälfte ber Schanfe:bafelbft und zu Burlage, nebfl einer Sun« 
me von 6500 gute gangbare Rthlr., wogegen das} gräfliche Haus 
alle übrige Ordendgäter in Eigenthum behielt; Zu Langholt.ges 
hörte Burlage, damahls Burla genannt; zu: Haffelt:- Sikelkamp 
Bookzetel, Hefeler Vorwerk, auch ein Platz zu Rortmoor.: Sti— 
kelkamp und Boofzetel waren ſchon früher, die uͤbrige Güter find 
hernach, theild in Erb: theils in Beitpacht: auögethan. Bis 1806 
. wurden bie Gelder dem Orden jährlich ausbezahlt. Der König 
von Holland zog fie mit zur Dotation des Reuniond⸗Ordens: 
Gegenwärtig fließen fie. zur’ Klofter:Cammer in Hannover, aus 
welcher Dagegen die Prediger im Hamlingerland und auf den Ins 
ſeln ihre Zulagen erhalten. : Haffelt:befteht jeht aus zmei großen 
Plaͤtzen und einigen Wohnhäufern, mit 39 E. Die Pläge zahlen 
jeder 30 Rthlr. Erbpacht; es wird darlıber feit zwei Jahr Proteß 
suit der Domäne geführt, ne Pape, das ‚Sut r nur is 
Zeitpacht ausgethan. N 
3) Holtland, 722.8. Dis ————— airhiert mit 
411 ©:, am Lesrer Poſtwege, zeichnet ſich ˖ durch die Neigung fei- 
ner Bewohner. zur Baumzucht aus. Ueberall ſieht: man kleine 
junge Anpflanzungen und. aͤltere Maͤume, auch eine ziewlich große 
Obſtbaumſchule/ Die mitunter recht gute, wenn auch nieht immer 
bie beften Sorten liefert, und zu fcht billigen Breifen.. Das Heine 
Do Brinkum, 119€. ; fühfeits gehört .bazu, dann bie, iges 
Weſten liegende, Golonie Meerhufen, 45 B;., unit: dem 
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gleichnamigen: Meer, welches auf dem Beinkumer Moraft liegt und 
mur klein iſt. Nuͤcke, ein 4 Diemath gtoßes Gebuͤſch, nordſeitz 
deo Kirchdorfs am Poſtwege nebft’4 Haͤuſer, und Nuͤcker⸗Moor, 
much Brand. genannt, mit 67: E. und 14 Haͤufer, von denen 
8 zu Hefel eingepfarrt find,’ vor etwa 30 Juhren zuerfl angelegt, 
Aolrboſtſeits Siebeflod, 1779 angelegt, mit 80 €. 

A4) Hollen, fübfelts Lengen, an bee ‚Swarten-Rybe, des 
Aleluſte Kirchſpiel auf der Gaſt von nur 181 €, Überstief, 
HPMdann die Colonien Bargerfehn, 177% angelegt, Holtlen er⸗ 
an und Swarte Riede gehören dazu. 

* 5). Detern, ein Flecken an ber Soeft, nahe — 
8* Grenze, mit 117 H., 520 E. Es iſt ein gutgebauter rein⸗ 
dicher Ort, mit einer, 1806 neu erbauten, Kirche, an ber zwei 
Prediger flehen; zwei Mühlen find da, und zwei Krammärkte, 
im Fruͤhjahr und Herbſt, ‚swerben. jährliih gehalten. Ehedem 
Hille der Det eigene Haͤuptlinge, bie auf ber, mitten in bemfel- 
ben befindlichen; Sldtelborg oder Schläffelburg hauſeten. 
Des letzta derſelben, Ponko Inema, uͤbertrug, nach Beninga, die 
Burg 1432 den Gehrlidern Edzard und Ulrich Cjirkſena, aus Furcht 
Bor: den Hauiburgern, die fie einzunehmen drohten, wogegen ihm 
dieſe auf Bebönszeit zwei Pläge (2 goede Even) in Engerhafe 
einräumten-, fd vorher der ten VBroekeſchen Familie gehört. Er 
Dieb nur eine Zeitlang bafelbft wohnen, ging dann auf feine 
Barg zu Beerte am Dollart, wo er flash. Mach. anbern ift Die Burg 
wicrklich von den. Hamburgern eingenommen und gefchleift. Sie 
muß: abet 1835 noch vorhanden geweſen fein, benn in dem da⸗ 
mahls gefchloffenen Werein ber Oberledinger, Moormer und. Zen: 
Yener mit Focko Ukena, wurde bemfelben das Schloß.zu Dez 
tern, nebſt der Kische und Thurm zu engen, auf fo lange ein⸗ 
geräumt ‚:bid ‘feine. Burg zu Leer wieber aufgebauet, Die Stelle, 
i jetzt ein offener Pins, mitten im Fleden, mit einem Wirthe 
Yaufe, weiches da ſteht, wo bad Back⸗ und Brauhaus der Burg 
geflanden- haben fol. Oſtſeits des Fleckens am Aper Tief, Tinb 
noch Gräben einer a Arme zu ae er — — — 
ae Reh :. . z 
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Detern wird immer in ber: aterländifehen Meßchichte beritmt 
bleiben, wege mehrerer daſelbſt vorgefallenen Schlachten. Die 
"zweite ‚und glaͤnzendſte wurde im October 1426 geſchlagen, zwi⸗ 
ſchen Focko Ukena und dem Erzbiſchof von Brewen, ben Grafen 
von Oldenburg, Hoya, Zellenhurg, Diepholz, Rietbergen, bie mit 
einem : Heer von 41000 Mann, „Der ten Broek zum Beiſtand 
herbei eilten. Focko -mit einem Beinen: Haufen weiſt Baus 
— es follen nicht über 1008 gernefen „fein — fehte- da niebrige 
Land unter Wafler, fo daß die Feinde blog auf dem ſchmalen 
Damm herankommen Eonnten, flug: fie und brachte ihnen. eine 
ſo vollſtaͤndige Niederlage bei, wie nar in amıfern Tagen, in vers 
groͤßertem Maaßſtab, bei Welle: AHianse:gefhehen. 5000 Feinbe 
blieben. auf dem Matz, 3000 wurden gefangen, worunter felbft 
der Erzbiſchof. Im folgenden Jahr brannten bie Ölbenburger 
den Orl ab, » Schon 1399 war bier .auf. ver Gaſt eine Schlacht 
vorgefallen zwifchen don Erzbifihöfen ven Bremen, Minhen, Muͤn⸗ 
flex und dem Grafen von Dldenburg :wider Keno ten Mroek und 
deſſen uneheligen. Bruder Wigelt, weiche fi) mit der Nieberlage 
und bem Tod bes letztern kadete, der mit einigen ber Seinigen im .. 
bie Kirche gefluͤchtet, durch Feuer zur Uebergabe gezwungen, und 
von den withenden Feinden: niebergemacht wurde. Eben ſo ſchwer 
für die Oftfriefen. war: Die Niederlage, welche Straf Edzards Heer, 
dad Stickhauſen belagerte, 1516 bei Detern erlitt. Die Herzöge 
von Braunfhmeig und Lüneburg, Graf Johann bon. Olbenburg 
mit ihren Verbuͤndeten, überfielen am 22. April das Lager, wie 
kurz vorher Edzard ſelbſt mit dem beſten Theil ſeines Heers nach 
Uplengen gezogen war, in der Meinung, die Feinde waͤrden ſich 
dafelbfl: hinbegeben. Die Oftfriefen verlohren über 600 Mann... 

Bur Deterner Gemeine, Bas {m Ganyu 1066 mn befaßt, 
gehören: - | 

Stidhbaufen, 14€, u Stunde weRüch — bet 
Soeſt, auf:einer, bis hart and Ufer fich erſtreckenden hohen Exds 
zunge. Es war ehedem eine bedeutende Grenzfeſtung, wahrfcheims 
lich durch die Hamburger 1432 erbaut, wenigſtens dame hls in ih⸗ 
som Befitz. u war ed: zunft sine bloße Burg, die von den 
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Steinen Br Schluiſſelburg ſoll; aufgefuͤhrt ſein. Din: Namen lei 
tet man von! den Stödan .(Stiden) ber, womit der Grund zur 
Feſtum abgeſtecktewurde, nach einer anbern,. wahrſcheinlichern Mei⸗ 
nung, lag: daſelbſt ein: klriner Siel, Stider-Siel genannt; der ‘die 
Beranlaffung izur Benennung gegeben. . Wann die Fefte im Beſitz 
des Eirkſenaſchen Haufes Fam, iſt nicht bekannt, es muß fchom 
vor 1453 gufchehen ‚fein, ‚weil: in dem, damabls mit den Hambur⸗ 


ggern getroffene Vergleich, "bloß: Embens und Leeroorts erwähnt 


"wird, Hernach wurde die Burg noch mehr verſtaͤrkt, 1498 ein 
großer Thurm dabei erbaut. In der ſaͤchſiſchen Fehde wurde ſol⸗ 
che am 27. Mai 1514 durch die verbuͤndeten Fuͤrſten nach kurzer 
Belagerung und tapferer Gegenwehr eingenommen. Graf Edzard 
belagerte ſie zwar zu Ende deſſelben Jahrs wieder, mußte ſich 
"aber nach einem ‚heißen. Kampf mit feinen 1000 Maun gegen das 
"zum Entſatz herbeieilende, 5000 Mann ſtarke feindliche Heer, 
zurlidziehen. Anfang 1516’ zog ee von. neuem vor die Feflung, 
bie Braunfchweiger eilten wieder herbei, und ſchlugen in Edzards 
Abweſenheit einen Theil:.de& Belagerungsheers, wie bei. Detern 
‚ erwähnt. Erſt nach dem, am 3. December: 1517 gefchlofienen 
Frieden, wurbe die Burg ihm, gegen Bergätung von 8000 BI. 
KRheinl., wieder eingeräumt. . Seitdem ward folche noch mehr be 
feftigt, 1358 ein neuer ſtarker Zwinger, baut, wozu Die Steine 
von der Burg zu Uplengen :und dem. Kloſter Haffelt verwandt 
wurden. Hernach kam Graf Johann, Mitregent von Oftfriesiand 
in Beſitz, bis an feinen.1591 daſelbſt erfolgten Tod. Im 30jahris 
gen Krieg nahmen die Mandfelder fie ein, und legten noch nich: 
tere Yuffenwerte an.“ Bis Ende ber fürfil. Regierung wurde die 
Seflung in gutem Stande ımterhalten, noch 1672 auf Koften Der 
Landſchaft 16,687 Gl. zur Ausbeſſerung verwandt, und. 1712 neue 
Gafernen erbauet. Unter Preuffifcher Regierung ift fie verfallen, 
bie Gebaͤude iind: Waͤlle groͤßtentheila abgetragen: ; Gegenwärtig 
fießt man nur noch bie: VBorburg mit dem! großen. gewälbten, bi2 
auf eine Thür zugemalerten, Eingang, fo zugleich Wachthaus 
war, oben die Garniſon ⸗Kirche. Jegtt iſt es dad Anithaus. In 
einiger Entfernung gen Nordoſt ein runder Thutm, den: bie Ham⸗ 
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burger ſollen erbaut · baben, vermuthlich aber: der; von 1498 ifts:er 
hat ſehr dicke Mauern, oben mit Schießloͤchern verſehen, worin 
inwendig noch die Haken zur Befeſtigung der Kanonen zu ſehem 
. und dient jetzt gJurcWohnung des Pedellen. Sonft ſtand noch die 
Droſten⸗ oder Gommanbanten : Wohnung da, ſtatt dexen iſt 1822 
ein neues huͤbſches Haus fuͤr den Amtmann erbaut, welches ſich 
der Vorburg anſchließt. Vom innern Wall ſteht der ſuͤdliche und 
ein Theil des weſtlichen und oͤſtlichen noch, auch der Graben; 
doch halb verſchlammt. Suͤdweſtſeits nach dem Fluß hin, ſoll noch 
ein Wall mit Graben geweſen fein, durch die Mansfelder ange⸗ 
legt. Der aͤußere Wall im Norden iſt der jetzige Weg, im Oſten 
war ein großer freier Platz zwiſchen dem innern und aͤußern Wall, 
welcher jetzt mit Haͤuſern bebaut iſt, ſo wie der abgetragene Wall, 
welcher ſich indeß: noch wohl erkennen laͤßt. Zwei lange Haͤuſer, 
Die ehemaligen Caſernen, ſtehen noch oſtſeits am Heerweg da. 

Stickhauſen iſt gegenwärtig Sitz des Amtgerichts, und ein bes 
deutender Grenzzollort. Wiele Guͤter gehen hier durch, die Soeſt 
hinauf und herab, bis nach Cloppenburg zu Schiffe, und weiter 
landwaͤrtz. Auch gehen uͤber dieſen Ort viele Pferde und Rind⸗ 
vieh nach dem Oldenburgſchen, dem ehemaligen Muͤnſterland und 
Osnabruͤck. Während ber Handelsſperre war es da ſehr ‚lebhaft. 
Biele Güter von Frankreich und Holland, nach Nieberbentfchland 
beflimmt, wurden bis hieher in Tjalkſchiffen gebracht, und weiter 
zu Wagen ——— Eine hoͤlzerne Bruͤde liegt hier — 
den Fluß. 

Zu Detern gehoͤrt außerbem noch Felde, 168 E., — bei 
Stichaufenz Lehe, 63 E., nordſeits auf einer, von Moor und 
niedrigem Lande umgebenen, Anhöhe. Scharl, ein konigl. Erb⸗ 
pachtsgut in dem- Winkel, den die Soeſt und das Aper Tief bil⸗ 
den, nebfl Dfebarg, zufammen. 29 E. Barge, 72 €, im 
Barger Hamrich, zwifchen der Soeſt und Lea, welcher burn . 
einen Deich, der von einem Fluß zum anbern gebt, Bims 
miger Hamrich getrennt wird. 

6) Filfum, mit 810 €, wovon — das Pr allein. 
418 €, kommen, eine Stunde nordweſtlich Detern am Heerweg 
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nach Leer; mit vielen: alten, doch; auch mehrern tn: ben letzten 
Baheen nen .erbauten,. Hhufern, wodurch es ein freunblicheres Ans 
feben: gemonnen. Es gehdet dazgu Ammerfum, 105:€., ein 
Heines. Dorf oͤſtlich; Baßboomsfehn, 79.€, und Lam⸗ 
mersfehn, 172 E., im Nordoſten, 1772 und 73 angelegt. 
Ferner Spieler, 36 E., zur Untervogtei Nortmoor gehörig, im 
Yımmiger Datei, aus einigen Plägen beſlehend, wovon einer, 
der Kirche in ESrbpacht gehörend, Olde hoff heißt. Nahe Dabei, 
weſſſeits des Sieltiefs, eine Anhöhe, worauf der Sage nad). bie 
Bilfumer Kicche geſtanden, die hernach abgebeochen und ins Dorf 
fol verfeßt fein; nicht weit davon, doch an der Oflfeite des 
Sieltiefs, ‚eine anbere Anhöhe, Münkeborg genannt, worauf 
ber Prediger zuerſt gewohnt haben fol, ber bernach nach Olbehoff 
gezogen. Nach einer andern Sage war dafelbfi ein Klofier; ber 
. geringe Umfang des Warfs macht letzteres nicht wahrſcheinlich; 
an ber Erifenz einer Kirche laͤßt ſich aber nicht wohl zweifeln, 
Ba noch wor wenigen Jahren viel Menfchengebein auögegraben ifl.. . 
Man koͤnnte annehmen,‘ daß folche in ben erfien Zeiten bed Chris 
ſtenthums errichtet worden, um zugleich für mehrere Gemeinen zu 
kienen, nder, und wahrfcheinlicher, daß ed. eine Gapelle war für 
Reiſende, Die darin ihre Andacht verrichteten, denn ber ſchon er⸗ 
. wähnte alte Weg führt ba vorbei. 

7) Rortmoor, 543 E., folgt weſtlich auf gFilſum, nordſeits 
an Holtland graͤnzend; ein ſchoͤnes, faſt auf eine halbe Stunde 
in die Laͤnge ſich ausdehnendes, Dorf mit vielen Baͤumen und 
Gebuͤſch, auch zwei Landguͤtern, wovon das eine, die Uppinga⸗ 
burg, ans einem ſchoͤnen, von verſtorbenen Ing.⸗Lieutenant 
Kettler mau erbauten Haufe und huͤbſchen Sarten beftehbt. DE 
andre, die Muͤnkeburg, gehört feit 1818 dem Kaufmann Joh, 
Bernh. Meyer, vorher ber Colman von Schattebörgfchen. Samilie, 
bie vorher adlig war und es lange beſeſſen. Ehemals ſoll ſolches 
eine Burg geweſen fein; Spuren von alten Anlagen mit breiten 
Stäben finden ſich noch daſelbſt. Es iſt zwar nicht adlig frei, 
bat aber doch die .Koppeljagb in der Flur von Nortmoor und 

Holtland. Das Dorf fol fruͤher einige hundert Schritt ſuͤdlichen 
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geftauden haben. Spuren einck alten: Segs und einiger Haͤuſfen 
bemerkt man nah da, ſelbſt den: figenannge alte Kirchbef, grada 
dem jetzigen und: ber: Lirche gegenüber, iſt noch vorhagden. Da 
Grashaus, Gro ßeerwiſch, an der Fumme, gaboͤrt Linzuz 
ed ift.ein koͤnigl. Erbpachtoplatz und ſoll eilꝛ Kloſter Iuweſen fein, 
doch finden. ſich Teine Spuren davon, . I Daer ſelbſt iſt dw 
ehemaliges Johannitergut, das Vormerk genannt,: fickt: auf 
Erbpacht ſteht. Schr‘ quelleureich iſt ‚bieße: Dorf; man :geibtinze 
einige Fuß tief, fo ſpriugt ſchon Maſſer, daher af Feine; Keller 
angelegt werben:fönnen, Eine der Anellen: if: mineralighz: das 
kriſtalhelle Waſſer deſſelben Hat: einen Bintenartigen: Gaſchmach 
kommt; dem bed Lanchſtaͤdter und Verdener Bruunens gleich, 
wurde auch eine: Zeitlang. benutzt⸗ „wie: der verfiorhane .dnaf won 
Wedel bie Quelle mit. Steinen: :aufbanen und mit einem :hölgers 


nen Schäufe:. umgehen: ließ; . Nach deſſen Abe genickh ed :ini 


Bergefienheit:: In rheumatiſchen Kraukheiten hat es Miten gen 
leiſtet. Bin Brunnen. mit aͤhnlichem Waſſer befindet: ſich in dem 
Gohoͤlz des A. X. de Rieſe, welcher. ſelbſt in ber trodenfim Bits 


gehemmt. wind, Bor. Theilung. ber Gemeinweide wurde das Vieh 
daraus ‚getränkt, : uns! weicher willen der Eigenthuͤmereſoll bexech⸗ 
tigt gewefen ſein, Gaͤnſe auf ber Gemeinheit zu halten, weiches. 


keinem andern zuſtand, und — er bei der — ſeinen 


Antheil erhieelt 4 

B) Reuburg,. 140 €. ee 

.9) Amdorf. 201 6, Zwei Keine Siröfpiee, ‚bie. er — 
beſten Boden im Amt haben, gamz aus Marſchlad. boſte hend. 
Die Halbinſel, fo beide Arme der Leda geſchaffen, iſt 14h Mei⸗ 


len lang uns 35. bisA Meile breitt, an ber Oldenburgfchen 


Graͤnze aber: nur 0, wo ein klaines Tief von ber Sort zur Sa⸗ 
gelter Ems ober. Leda geht, ſo daß es eigentlich "eine vlige 


Inſel iſt. Ein von. ber Stickhauſer zur: Potshaufer Wehe quer 


durchgehender Deich, theilt ſolche ia: hoei Theile, wonen: ben ‚Heiz 


nere oͤſtliche: Barger⸗Hamrich, der groͤßere weſtliche: Jaumiger⸗ 


Hamtiche: heißt. Duich letztae geht ſoſt ter: ganzen Länge nach, 


nr Ham. Gimalter as: Bla s Lizk;s welche Durch: bed Drimkker: 
aud den Meper⸗Siel in oteı Ihnıme debilflert: Im Welten, -wo' 
Sie beiden Doͤrfer Hegen;;.hat: biefer Hantrich. ſchoͤnen Mleiböben,: im 
ber: Mitte und weiter ANlichs gesingerit: faft: alles ‚aber iſt nidkig,: 
ſo a im Miet bloß:ꝛdib ſchanlen Ettechen am Fluß and: bei: 
ven Dörfent: trockea bloiben;alles uͤbrige Feht:iuhte Waſſer. Ar: 
ſrahem eiten war" «6 damit noch. ſchlimmer, indem Die greße- 
Maſſe des:aus dem Muͤnſterſchen: kammenden Emswaſſers, ſich 
Dis: dahini ergoß, weiches ahernach: durch: Anlegung Zeit Wehrbeichs 
Bei Voun, abgehalten "Wordäh. ı: Demöhngenchtet mupßrbie Gegend. 
ſchon Fa: fulıh: bewohnt geweſen feinz: eweiſe bafir gibt: ber: 
uralse, ihn quer durchſchneidende: Weg, 1diercan Berfelben geſtan⸗ 
dene Rirche, fo wie. die alto: Potshnuſer, die: Olbebsrg u. a. 
Neruburg liegt an wer. Vumme,' worüber⸗Line Fähre nach 
dem Hy, Stunde moͤrdlich liegendden Nortmoor gehtyr Kleid aneı 
wiſche unb Buſch, 2’ Dläpe; gehoͤren dagu. Am dvrfi ander 
Leda, 1, Stande ſuͤdweſtlich Meüburg hat eigene: Huͤuptlinge: ge⸗ 
habt; wonon: nur einer, Eppo Walſena,“ bekannt iſt, der mit) 
Ebrzard vun. Greetſtel und andern Haͤuptlingen, : 1130: dien era? 
trag mit Seite Ulen, wegen Olbafanı abfabte.ı'. Do: ni man: 
bie Stelle: der: alten Murg nike: mit. Gewißheit augeben. Im 
Dorf ſteht ein Heine Plab;: FE im: ten Sielregiſter bie Borgs? 
flede genannt wird; zwiſchen dem - Dorf- mub. Neuburg finden 
fih ein paar Warfen oder Hügel, worin man noch Steinfkhutt. 2c.: 
findet, fie heißen Oldeborg (Alteburg)$ vieleidzift- ſolches Die 
VDurgſtaͤne.Ein ſchmaler, itwas erhoͤhtet Strich) Bandes, der 
uralte, ſogenannte Conrebber» Weg, : geht da vorbei⸗ Zuru¶e⸗ 
meine gehoͤrm: Boubanfen,. kin vortreflichen Plad, am Zu⸗ 
ſarnmenfluß beider. Arme den Leda, mit ‘einen ſchoͤnen hauſe; 
Bflsgsufen, dem: gegeräbet;: im: Welten; jeuſeits: des Fiuſſes. 
Wolde;, vſtſeits im Hamrich; ein kleines Dorf, mebſt Lemz, 
Krighörn, Ofterhörn, 1Schmerigehörm,: Stintrik, 
Zammingaburg,; Tmmlid einzelne Plaͤtze any. ber · Leda, ui 
Bubdrenburg, eim Heißes Haus. au. Su. . 
0) Boiähaufen. AitiiBick,, — im ‚Ofen 
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an:das,, jet Oldenburgſche, Gateiliind gekuiab::; Das Kchdorßer 
181: €., Hat::eine ſehr niedrige Bage,ı- am -BußideR Hochmoorg 
und. wenig ober. kein hoheq Sanhland;n Habe. hie: Kornfelber: auf 
dem Moor ſelbſt angelegt. find, und Moͤnenn. Node: tigen, wel⸗ 
ches fonft in Oſtfriesland nicht angeht, wiesmehrmelgscdhgeftellte:. 
Verfſuchs bewieſen, außer bei Hatthauſen, wo as doch::aach,/ bes 

unfichern.: Gerathensn Wegen,, :ayır. aocho⸗ Jelten geſchieht. ; Dei; 
hicſige Door, muß. aſo andrer⸗ Art feinen Mick-nug bier „sand: 

tmeiter: flibwärts, bis Yun: Guenze; uUnd sweit® in u Mhnferfenk;: ſo 
wis int Saterlond, ſieht man: den Rai: des Moors durchguͤngig 

eultjvixt, und: mit Moden, ud Ratoffekt,. beflellt, : Das; Deuf; 
beißt eigentlich Pop pa! dhaufen.\aub: fol- von. einem Mppe 
eift in ſpaͤtern Zeiten: angelegt ſein; nach einer: andern Sage; hp" 
ſtand ‚es aus einzelnen Plägen int Oſtthei des Jaͤnimiger Qam- 
richs, die auf dei jetzigen Stelle: zu einem Dorf vereikigtieurss 
den, wie die Seefluthen: tiefer landwaͤrts Ringen und jew lugenk:; 
oft uͤberſchwemniten. "Richt unwahrſchrinich iſt Pieſec Spy 1: Ir‘ 
erſten Yahrtauferid uAney Beitredmmang ‚:dia noch biei@nfein mehr: 
zufammen hingen, konnte die See:nicht Jo: Hart madurch dringen 
daher bie KERLE Flush "Kiche "fo: tief imLaude nfleigemiiniie, 
jest, und alfe auch) dos von ibent:ohem: GigenosiE Iommenbei 
Waſſer beffen"Absup ; haben. Mor zeigtnſelbſt! much die Gtelle, 
wo die alte Porshauſer Kirche geſtanden, RA: nordſeits bed Dänfiı: 
im Damrich auf. einem -Warf, den. Amelsbarg.ı Eſteidient 
Erwähnung, daß ein Plag zu Poethauſen, 140,000 Shan iherih,: 
1617 auf 200. Juhr, fuͤr 600 fihlechre: Bulben: in Setzkauf cani⸗ 
gethan worden; welches, wie bie Erben behaupten, were Teflast 
ment: zw: Teſtameni, auf Vie Eigenthumer! fartgeerbt :ift’, :;tagegemi 
Ber jegige ‚Inhaber: die: Echtheit ⸗ vor Dokumente :beftwitek > iDie 
Sache iſt ſeit einigen‘ Jahren Ay: Koh Wericht: gebruche, aber 
noch unentſchieden. Bas Docähaufer Bollhaus' liegt am: 
noͤrdlichen Ufer Ber. Boba, uͤber wolchen eine Writer faͤhre Es I 
m viel. Verkehr, Indem faͤſt kaͤglich die Saterlaͤnder mit. ihren 
Boͤten den. Fluß befahren und Hier beim Zeit. anlegen... .. Weiter: 
abrdlich Terpeide, aus 4 Käufe: beſtehend. Oflfeitd,, 


’ 
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mnicſaſbbar? au der/Srrize, u Ringel 9:85 time, #770.: 
angelegte, Folonie, fee niehiger Bage,; Deren: :Bänbereien 'ntit: 
vielen. Ellern ambpflanzt find: Wikı:f6> fchmurgerade: im die Höhe. 
ſteigen wir Banane, DIR ame — — m. 
beüfer Bey, 100:@. u in e 
44) aube, wer: und ſuͤdſcits — ein — inc 
fit; ſo ichvon ver Lehr bis gur fablichen: Grauzo⸗/ auf 836 
Erunde Sühge erteilt unbı9634-E:: zählt. RR que, das jetzigen 
Kirchhof; wahe am. Rauder eAief, iſt numıflein, ‚gegen 000. €. 
befaſfendyrund mit derifiugei® Datanı.gräamgändenähtente Ra un. 
der Mabth äufer 50: Die Kirche, möchten Prediger, > 
Riga: ne erbaut: - Die alte fiand‘ — ee 
ſchoͤnes Borf, mit: viden neues: Huͤnuſen und 5272.E. Es if: 
Dee 17.107004) 175 daſelbſt, weiches im Sommer, von den 
Beam haͤufig befaßt wird, hat:: cutch 2: Mählen, und. jährlich. 
‚Wei Man; Vieh⸗ und NMerdemaͤrkte, welche lecbre nieht: Ui. 
bebhutenh, Find:: ’ Im Harich iſt eine Amhoͤhe, Bitze berg ge⸗ 
want, warauf ehedem eine, Baeg ſoll geſtaghen haben. Es gebt 
nocht ein Weg von demſelben madı ee Min Nee. 
:Öftlich,. am Fehntief: Holkter Moor, ‚mit. 224 Einwohs. 
nen . int Moor Colonie, welche, in 2 dee Gultur des. 
Meberd,:fo vwortbeilbaft: liegt, mie Beine:im nude. Das Tief 
nemlich iſt mit Deichen eingeſaßt und bälk:-Ebbe und, Zinth. 
Dos Maſſer iſt ſehr ſchlammig; die Coloniſten laſſen ſolches auf 
ihre: abgegrabene Moerfelden kaufen, die dadurch, ‚ohne einigen 
fonfigen Dünger zu bedirfen, in bie ſchoͤnſten Rica und Gras⸗ 
feltipr: vermandelt-, werben... Dierauf folgt. Thbfeit ded Rau⸗ 
ber. Oſter⸗Fehn, 146 ©... dann ſuͤdweſtlich dad Rauder⸗ 
Weller» Sehn, 718 Er Adde ſind bei, ihrem. Anfang mit 
Verlaten verſehen und 1709 angelegt, erſteres aber wenig in Auf: 
nahme gekommen, eines. hſen Proceſſes wergen, ben bie Eigner 
frit a9 Iahren mit Dem. Johaonniter⸗ Orten, ld. Beſitzer vom: 
Banghokt,: führen, weicher. auf. bad Moor Anſpruch macht. Das 
Befßterfehn has dagegen ſehr zugenammen; beibe.jäßlen jetzt 857 E. 
Die: Page iſſ back! vortheilhaft. indem wvermitteiſt des offt⸗ 
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nen Canals, Zjaltſchiffe bis an das Verlaat gelangen koͤnnen. 
Der Torf iſt zugleich ſehr guter Beſchaffenheit, daher jährlich viele 
Ladungen gradesweges nach Hamburg gefandt werden. Es find 
hier 8 Sees und 78 Torfſchiffer, 4 Schiffsgimmerwerfte, 3- Bren⸗ 
nereien, Z>Brauereien, 2 Kornmühlen. Beim Anfang des We⸗ 
ſterfehns ift noch die Stetnfchanze ‚ in fruͤhern Zeiten gegen bie 
Streifereien der Münfterländer errichtet, vorhanden. ine der 
Mühlen ſteht mitten darin. Suͤdlich folgt Langholt, 257 E., 
und Burlage, 240 E., zwei Johanniter⸗ oder Maltheſer⸗Guͤter. 
Erſteres war ein Klofter Iohanniters Ordens, von deſſen Gebaͤu⸗ 
den noch eine Mauer übrig geblieben, die in einem der Häufer 
“eingebaut iſt; es iſt bier noch einiges Gebüfch und -verfchiedene 
Plaͤtze, fo in Zeitpacht ſtehen. Burlage befteht aus geringen Haͤu⸗ 
fern, fo fich langs dem Tief bis zur Grenze binziehen und auſſer 
etwas niedrig. Sand, bloß Moor beſitzen, fo jedoch zum Rockenbau 
ſehr gut benutzt wird. Jeder hält hier einige Heidſchaafe, haupt⸗ 
ſaͤchlich des Duͤngers wegen, der mit bloßem Sande vermiſcht, den 
Moorädern zutraͤglicher iſt, wie reiner Viehmiſt. Die Einwohner 
Hagen aber, daß die Sagterlaͤnder ihre Schaafe unaufhoͤrlich pfän: 
den, ſelbſt bis nahe vor den Häufern folche abholen, obgleich die 
Grenze beinah eine halbe Stunde entfernt if. Die > 
Haͤuſer beißen Jammerthal, welche, fo wie ee Gegend, kei. 
nesweges dem Namen entſprechen. | 

42) Collinghorſt, 447 E. Das — Stunde werk 
ſeits Raude, iſt nur klein und 34 Stunde von der Marſch ent⸗ 
fernt. Harkenroth meint, der Name bedeute einen’ Horſt oder Hs 
be, worauf im Heidenthum die Kollen oder Prieſter geopfert. 
Das läßt fi hoͤren. Hier iſt auch noch- einmiges Gebliſch, und 
wahrſcheinlich war die Gegend bis zum Rauder: Tief, noch ih 
fpätern Zeiten groͤßtentheils Wald, wie fo wohl ber‘ Name Holte, 
als die noch haͤuſig vorkommende Baumſtuͤmpfe andeuten. Zw 
‚ Heine Golonien Greete und Nanneburg, und’ bie größere: 
Glans dorf, gehören hiezu. Lehtere iſt dem vorigen Ober⸗Amt. 
mann von Glan zu Ehren fo genantit, ber ſich um Anfegung 
neurr Coloniſten in diefem Amt fehr verdient geimacht Hat, - 
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45) Balemaor, 615 €, % Stunde nörbficher. De Haupts _ 
pet, ein, großes huͤhſches Dorf mit 414 E., bat anſehnliche Plaͤ⸗ 
6, eine ſtattliche alte Kirche, worin bis 1731 außer dem Predi⸗ 
ger, noch ein Vicarius gelehrt, eine 1803 neu. erbaute fchöne 
Schule, und ſeit 1798 eine neue Peldemühle, Auch werden ba- 
ſelbſt ſehr gute Schrittſchuh verfertigt und im ganzen Lande vers 
kauft. Bei. der: Kirche fleht ein, 80 Fuß hoher Thurm, in deſſen 
Mauern an drei Seiten noch Schieflöcher zu ſehen, wo vermuthlich 
Kanonen geſtanden. Der. Thurm muß alfo nebft der Kirche noch 
in fpätern Zeiten als Feflung gebraucht geweſen fein. Ein alter 
Graben umringt den Kirchhof, und Erhöhungen daneben fcheinen 
einen alten Mal anzudeuten. Eine andere Anhöhe im Dorf, 
” dat, olde Hoff” ‚genannt, war vermuthlich der aͤlteſte Kirchhof; 
por einigen Jahren nach bat man barin Todten-Gebein gefunden. 
Auch fol hiefelbft eine Burg geflanden haben, wovon die Stelle, 
aine Anhöhe, noch angewigfen wird; viele Steine findet ‚man ba 
noch im Grunde, und ein bahin führender Weg heißt noch beuti- 
‚gen Tages her Burgweg. Vielleicht ſtammte davon Albert von Ba⸗ 
kemoor ab, Droſt und Commandant von Greetſiel, der ſeinen 
Namen durch die feige Uebergabe der Burg an Junker Balthaſar 
höchft unruͤhmlich verewigte; wenn nicht etwa Jemgum fein Ges 
burtöort ift, von dem. er ſich ebenfalld nannte. Der bei Raube 
angeführte Bißeberg jheint au zu Diefer Commune gehört zu 
haben, weil ein eigener Weg vom Dorf dahin geht. Zur Kirche 
gehört der. öfttiche Theil des, eine ſtarke Viertelftunde weftliher 
liegenden Bzeinermoor, mit 93. €, Schatteburg, 108 E., 
ein, kleines Dorf im Süden mit ſchoͤnem Geboͤlz, meiſt Eichen, 
Hey efehn, ein Platz, ſodann Idehoͤrn, ein paar ag 


J häufer, am Moor, 


. 44) Breinermaor, 376 €. Das Dorf iſt nicht groß, Her 
aber viel guten. Marſchboden, und zum. Theil anfehnliche N läge 
Es bildet ‚ein „gefchloffenes Ganze mit 370 E., daher es feltfam 
ſcheint, daß vom oͤſtlichen Theil deſſelben 93. Einwohner nach. ei⸗ 
fremden girche wandern muͤſſen. Das ganze Derf, fofl in dk 

en 3eitgn ee gehoͤrt hahen, mit dem ——— 
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vor wenigen Jahren eine gemeinfchnftliche Armen⸗affe gehabtz 
doch fol der Sage nach eine Capelle daſelbſt gewefen fein, worin 
ber Prediger von Bakemoor zumeilen predigte. Vielleicht, da das 
Dorf fich vergrößerte, bildete es ſich zu einer eigenen Gemeine; 
unter ber Bedingung, daß ein Theil derſelben bei der alten Kim: 
che bliebe. Non Nettelburg, fo aus mehren einzelnen. Nds: 
gen an ber Leda beficht, gehört ber groͤßte Theil mit: 99 E. Kies 
her, nebft dem daſelbſt befindlichen Ziadiegers ehr, ſodann 
Moorhäufer im Weſten, welches yum u ins aa tem: 
bineingeht. 


— 





Grad: und Amt Leere: 


Stadt. 


An ndedlichen * nordweſtlichen Ufer der Leda, auf ber — 
einer hoben Erdzunge, unter 25° 6° 58" Ränge, 53° 13° 44* 
Breite erhebt fi Leer, in Umfang und Wichtigkeit die zweite: 
Stadt in Oſtfriesland und weitbelannter Handelsplatz. In frke 
bern Zeiten wurde «3 gemeiniglic Luͤer genannt, auch Hleri. 
Harkenroth Teitet den Namen von: ber vorbeifließenden Leda her, 
und führt einen alten pergamentnen Brief von 1307 an, worin 
eines Enele Allardisna by der Leede erwähnt wirb, fo wie rines 
andern, welcher den Ort Parochia Se. Ludgeri ad Ledem 
nennt. Das beweiſt nichts; der Unterſchied zwiſchen Buer ober 
Hleri und Leda ift zu groß. Eher laͤßt fi mit NReeräherkius an⸗ 


nehmen, daß ed den Namen. von Baar: Lager erhalten, da bie 


@egend, vorher am drei Seiten non :miebrigem Bande und Deu 
Ziuſſe eingeſchloſſen, ſich zu einem Bager vorgügtich eignere. Ebes 
ſowohl konnte auch Der Ort nach einem genifen eher, — 
der Kirche benannt ſein. 

. Beer iſt ohne Zweifel fo alt wie. iend- ein Darf ober enu a 
Dftfeiseisab, wird aber zuerft, ſo wie vioſe, ur klein geweſen fein: 
Wahefäeini in de wePiiäfe Bye ber jagen. Dante, wider 
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auch das Weſterende heißt,’ das alte Dorf, fo fih bis an ben 
Plytenberg erftredte, denn: hier fland die alte Kirche und ein ziem⸗ 
lich. freier Plag beißt noch der alte Markt. Später, wie der Ort 
mehr in Aufnahme Fam, baute man fich bis zum Fluß an, zuletzt 
weiter: ofls und norbwärts,. nach. ae Seiten. bie Stadt noch. 
immerhin erweitert wird... . | 
Von der frlihern Gefchichte Leers und deſſen allmaͤhligem Auf⸗ 
kommen, iſt Feine: Kunde zu uns. gelangt. Man weiß bloß, daß 
es.im: 13: Jahrhundert Sig eines Probſtes ward. Zu Anfang 
bes 15. war Fodo Uken Häuptling von Leer, und befaß cine 
Burg bafelbft, Fockenburg genannt, worauf er mehrentheild feine 
Wohnung hatte, und vermuthlih zum Auffommen bed Orts vies 
les mit beitrug. Focko Ulen, ein großer Name, ald Staats: 
mann und’Rfieger kaum von feinem erhäbenen Urenkel Edzard 
übertroffen, nur ald Menfch tief unter ihm ftehend, zwifchen 1360 
und 70 zu Neermor, deffen Häuptling fein Water war, gebohren, 
ſchwang fith, ein unbegäterter Edelmann, durch Aalente und Muth 
‚zum Imädtigfien und reichflen Häuptling in Oflfriesland empor, 
alle andere, felbft Ocko und Folkmar weit uͤbertreffend. Zuerſt 
erfchien er anf dem. Schauplag im Dienfl ber Häuptlinge Brook⸗ 
merlands als Anführer. ihrer Truppen, und wurde zum Lohn das 
für mit der Herrlichkeit Olderfum belehnt. In Friesland verrich- 
tete er große Thaten. Durch feine erfte Heirath, mit Theda von 


KRkheide, und. befonbers :der»zweiten, ‚mit Dybba von Dykhufen, 


gewann ex ‚viele Beſigungen in Groningerland,,; durch feine Deuts 
ter: Seugen, Moormer⸗ und Oberledingerland auf unbelannte Art; 
feit. runs nanntt er fi Häuptling von Beer Ehrgeiz oder Was 
werlandsliebe, wer vermag es zu beflimmen,; veranlaßten ihn, da9, 
wach tur. Oberherifchaft über Oſtfriesland ſtrebende, ten Broekeſche 
Haus zu ſtuͤrzen/ zu welchem Ende er ſich niit mehrern Huͤuptlin⸗ 
gen verbuͤndete. In der Schlacht bei Detern 1496, befiegte en 
das, Deco zu Hilfe eilende, ihm zehnfach vͤherlegene Heer, ſchlug 
Bicca:.felbft: 1427 ahıf :den wilden Aedern und nahm ihu gefangen, 
worauf. eo. heflen: iefigyntgen mit feinen Bunbeögenoflen. theilte, 
Wei Dbarsiderigup, Huricper: und Bofnmerland behiekt. Zur 
—— 
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folgenden Jahr beſiegte er: Hibdo Tamminga, nahm Ih gefauge 
und erſtach ihn eigenhändig, auf deſſen Aeußerung, "er: hätte ihn 
‚getödtet, wäre er fein Gefangen geworben. : Nach dieſem Mord 
biühte kein Gluͤck mehr für Focko. Viele Edellente, empört ob folcher 
That, verbändeten fich gegen ihn, andere, unzufrieden ‚über feinen 
Stolz und begierig größern Antheil an den ten Broekefchen Gh: . 
tern zu erlangen, gefellten ſich zu ihnen, Enns von reetfiel an 
der Spige. Sie wußten die Oberledinger, Moormer, Norder, Aus 
sicher und Brookmerlaͤnder in ihr Inteweffe zu ziehen; fo entſtand 
der fogenannte Bund. ber Zreikeit, deffen Haupt Enno Eirkfenn 
von Greetflel war, nad ihm fein Sohn Edzard. Bodo, zu ſchwach, 

fo mächtigen Feinden zu begegnen, verſchloß fih in feine: Burg; 
fie wurde 1431 von den Verbündeten. angegriffen und nur nad 
einer langen halbjährigen -Belagetimg, vermochte der Mangel an 
ELebensmittel ihn, den 5. Oltober Nachts verrnittelft eines: ledigen 
Faſſes über ben Graben zu ſchwimmen und ſo feinen ‚Feindeh zu 
entfommen, denen bie Befahung gleich barauf die Thore oͤffnete. 
Focko's Macht war babinz zwar fühnte ex fich im folgenden Jahr 
mit feinen Feinden wieder aus, und bezog die Friedeburg, bekam 
‚aber feine Befigungen nicht wieder. Neue Verbindungen, die er 
ſtiftete, zwangen ihn abermahls zu entfliehen; erſchlagen waren 
ſeine beide Soͤhne, tobt fein Schwiegerſohn Sibet Papinga; er 
ſelbſt endete am 29. Auguſt 1435 auf feinem Schloß Dykhuͤſen 
‚bei Appingadam, feine irdiſche Laufbahn; nachdem noch kurz vor⸗ 
ber die Oberledinger, Moormer, und Lengener ihm von ‚neuem 
die Herrfchaft über ihre Gauen uͤbertragen.*) Er hatte jmei - 
:@hhne, der aͤlteſte Uko, war Häuptling zu Olderſum, und Bater 
Theda's, Gemahlin Weiche Cirkſena, und, als folche erſte Graͤftn 
von Oſtfriesland, eine der. größten Frauen, auf der ber Geiſt ihres 
‚erhabenen Großvaterd ruhte. Von feinen 3 Töchtern war die 
eine:. Ulske, mit Unico Ripperda vermählt, deffen Nachkommen 
‚in weiblicher Linie noch jetzt als Befiker von Petkum blühen. - 


Die Zodenburg wurde. gleich nad) der Webergabe bis auf den J 


— *) Die ofifeiefifche Marinigfaltigkeiten von 1784 entfalten im 42. — ee Stück Focko 
Ukenas Viogravhie, vom — Wiarda. oo — 
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Dehben geſchleiſt. Sie war viereckig und eine der größten Mur: 
gen, jede. Seite 80 Schritt lang, wie bie vor mehrern Jahren 
entdeckten Grundmauern anbeuten. Sie fland an ber Wefeite 
2 Stadt beim alten Markt; die Stelle iſt hernach in Garten 
merwanbeit, weiche Steenborgssunen (Gteinbergögärten) beis 


eu, des vielen darin befinblicden Schutts wegen; ber eine noch 


‚gang vorhandene Graben dient zur Bleiche. An der Weſtſeite 
iſt ein großer Garten, an defien Eingang am alten Markt ein, 
det ber catholiſchen Gemeine zufländiged Haus ficht, wo wahr 
fcheinlich der Eingang geweſen, fo wie jener Garten ber Vorplatz. 
Mb dir Focenſche Befigungen In Leer an einen andern Edelmann 
übergingen, ift nicht gewiß befanut, aber wahrfcheinlich, indem 
sind der beiden in Leerebefinblichen adlichen Güter, bie Hane⸗ 


rburg genannt, fihon fehr alt if, Die Burg befjelben wurde 


* 


ven einem Hayo Unten, "Häuptling in Leer erbaut, und zuerſt 
nach ihm fo genannt, mackher Hardewykenburg, nad) Joh. Henr. 
Hardewyk, ‚ber ſolche, zufolge dev. Matrikel von 1620, damahls 
beſaßß. Darauf kam es an die von Haneſche Familie, deren letz⸗ 
ter mönnlüher Sproͤßling, Didr. Caspar von Hane, landſchaftl. 
Adminifſtrater, «ine einzige Tochter, Octavia Helene, nachließ, 


welche mit einem Herrn von Schilling, aus dem Muͤnſſerſchen, 
vermaͤhlt war, hoch 1781 ohne Erben ſtarb, worauf das Gut vers 
möge eines, durch Didrich Arnold Hahne, ber por 150 Jahren 


labte, geſlifteten Fidei⸗Commis, an die Gutsbefitzer Kettler zur 
Greimerſum und won Brieſen zu Upgant liberging, welche es noch 


beſitzen. Die Burg grenzt an bie Steinburggärten, und iſt noch 
ziemlich gut erhalten. Eine ſchoͤne Allee fuͤhrt von der alten 
Marktſtraßße dahin. Das andere adliche Gut iſt aus buͤrgerlichen 
nud bauerpflichtigen Befttzungen durch Claas Freſe, Haͤuptlung 
von Hinte, zuſammengeſetzt, wie wenigſtens von Seiten der graͤf⸗ 
lichen Regierung In ihrer Beantwortung der, am 7. Mai 1619 
von ber Ritterſchaft übergebenen Gravamina, behauptet worden, 
die das Gut deshalb auch. nicht als ein immatrikulirtes anerken⸗ 
nen wollte, welches hernach doch geſchehen. Es kam im 16. 
Jahrhundert an Foo Hane, der mit Hyma Freſe vermählt wear, 
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und deffen Nachkvmmen es tiber 200 Jahre befugen.' Hrch M 

ſterben der. Frau von Schilling kaufte es der jetzige Beſitzer, bet 
landſchaftl. Adminiſtrator Carl, Freiherr von Ins und Knipham⸗ 
fen, der fich deshalb von Kniphauſen⸗ Leer ſchreibt. Die Burg 
wird die Luͤningsburggenannt, nach den letzten Bewohner . 
nen, zwei alten Sräulein von Luͤning, bei denen der letzte Für 
jährlich einmahl einen Beſuch abſtattete. Sie fland weſtſeits des 
alten Markts oder ber Kirchſtraße und ber Fockenburg, iſt abe 


nicht mehr vorhanden, bloß ein alter Thurm und ein zur Landi 


wirthſchaft und Brennerei eingerichtetes Gebaͤude; das Ganze von 
einem breiten Graben me: Es ift, fo wie das andere- Ser 
immatrikulirt. 

Auf welche Act ſich Leer fo fruͤh empor hob, iR fo. wenig da 
Fannt, als die Zeit. Handel konnte es in frühern Beiten nur 
ſchwach treiben, wegen ber, Emden verliehenen, Privilegien. Dax 
gegen legte es fich auf andre Induſtriezweige. Die Leinenmanu⸗ 
fafturen müffen fchon iruͤh bluͤhend geweſen fein. Schon 1586 
wurde eine lateinifche Schule gefliftet; e8 war alfo damahls bereits 
ein anfehnlicher Ort umd Fein Dorf meht. 1333 ward es von 
Junker Balthaſar abgebrannt. Während den: nieberländifchen. 


‚ Unruhen gab es vielen Flüchtlingen fichere Freiſtatt — Harkem 


roth Führt davon 142 Familienväter namentlich auf — . welche 
mit zum Aufblähen des Fleckens werden beigetragen haben. 1676 
kam bier dad Hauptquartier der kaiſerl. Salvegarde hin, welde, 
anfangs 200 Mann ſtark, der Streitigkeiten mit Muͤnſter wegen, 
vom Kaifer nach Oftftiesland geſandt wurde, und erſt nach Aus⸗ 
fterben des fürftlichen Regierhaufes fi; auftoͤſete. Während‘ dem 
Appelkriege war der Ort, am 3. Febt. 1725 ber-maurige Scham 
play eines Treffens zwiſchen den Embdenfchen und fürftlichen Trupꝛ 
pen, im folgenden Jahr am 7. April eined ernfllichern, worin das 
Heine Ember Heer während 4 Stunden der fürfllichen, aus .20Q 
Soldaten und 8843 (oder nach andern 3400) Bauern beftchenben, 
Macht wiberfand, endlich nach Ankunft der Keiderlaͤnder Bauern, 
nach einem ſechsſtuͤndigen Kampf foldyes in die Flucht ſchlug, 136 
södtete, 75 verwunbete, 87 gefangen nahm, und 2 Fahnen erbeutete. 
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E war bie Iehte- Auftoderung attfeiefkhen Geiſtes. "Det Flecken 
litt dabei ſehr durch die Raubfucht bed mit den Bauern: gezogenen 
gemeinen NPoͤbels. 

:' Den einmebrreien. verdankt Leer wohl hauptſachlich fein Auß 
Höhen. Sie wurden nicht eigentlich. fabrikmaͤßig betrieben; eine 
Anzahl reicher Eingefeflenen, mehrſt Mennoniten, vereinigten ſich 
zu einer Geſellſchaft, welche fich Leinenrheders ober Rheders nann⸗ 
den, das Garn fpinnen, und daraus das Leinen bei ben vielen, 
im Flecken wohnenden Webern, bereiten ließen, gegen ein beſtimm⸗ 
tes Webelohn. Das Leinen war von vorzuͤglicher Guͤte und Fei⸗ 
ne, bie beſte Sorte galt bis 3 Rthlr. die Ele, und wurde in 
Harlem gebleicht, das geringere im Ort ſelbſt. Man bat nach 
‚sine Reihnung von einem der Leinenrheder, Simon Baving, über 
das Brautleinen fuͤr eine Prinzeffin von Holland, welches zu eis . 
nem Ducaten die Eile verkauft war. Zu Bertrams Zeit — vor 

90 bis 100 Fahren — wurden 264 Webermeiſter mit‘ 450 Gefellen 
in befländiger Thaͤtigkeit gehalten, und lieferten gegen 3500 Stud 
a 37 große oder 50 ord. Ellen jährlich, welche 146,000 Rthlr. Werth 
hatten. Seitdem nahm dieſer Induſtriezweig nach und nach ab, 
ging endlich ganz ein; vor 40 — 50Jahren befanden fih nur 
noch 322 Meifter und Gefellen ba, die 1082 Stuͤck Eeinen- verfers 
tigten, deren Werth zu 45,483 Rthix. angegebeh ward, Wovon 
für 1215 Rthlr. im Lande verkauft wurde. *) Der nach und nach 
ſich immer mehr erweiternde ‚Handel, weicher größern, Gewinn 
“ brachte , und die: flarfe Anfuhr des wohlfeilern obgleich fchlechtern, 
weftphälifchen, Sinnens, womit die biefigen nicht Preis halten 
konnten, veranlaßte: zulegt-die Auflöfung ber Rhedereien. 1804 
waren indeß hoch 120 Leinweber mit 28 Gefellen in. Thaͤtigkeit, bie 


theils fhr eigne Rechnung, theils für den Bürger und Landmann _ . 


webten; gegenwärtig etwa noch 100 Stühle. Die Leinwand hat 
ywar nicht mehr die außerordentliche Feinheit wie-früher, zeichnet ſich 
aber noch immer durch ſeine Guͤte vor der, andrer Gegenden, aus. 
Unter den, jet noch beſtehenden, Fabrikanſtalten, nehmen bie 
Branntweinbrennereien. bie erſte Stelle ein; ed gab 41818 Dean 





»* Nas einer hanbſchriftl. Note su Bertram. Das Jabe ik nicht angeführt: b 
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36, weruhtir'mehtere gioßs, die 15 bis 20 the Wich zugleich 
maͤſten; ferner 16 Brauereien, bie vortrefliches Bier brauen, welches 
bioß dem Norber nachſteht, nur, "wie uͤberall der Fall, weniger 
Abſahz findet, wie. ſonſt. Jetzt iſt die Zahl besfelben auf 7 her: 
aıntergelommen, ‚und von ben Btanntweinbrennereien fliehen auch 
wiele,. der Steuer vorgen, ſtill. Sonſt zählt man jetzt noch 1 El⸗ 
chorien⸗ und: 1 Effi gfabrik, 2 Seifenfiebereien, 7 Lichtziehereien, 
4 Leimſiederei, 12 Strumpf⸗ 5 Zwirnfabriken, 3 | 
mehrere Tabaksfahriken, 3 Lohgerbereien, 2 Del, 3 &ges,: 5 
Kornmuͤhlen, worunter 2 Koͤnigl., geößtentheil® außer ber Stadt 
an' der Leda ſtehend. Unter den Tomfligen Gewerbtreibenden 
zählt man 8 Goldſchmiede, 4 Uhrmacher, 1 Orgelbauer, 2. Kammi, 
2 Knopfmacher, 6 Buchbinder, 1 Buchdrucker u. ſ. . 

Der Handel gibt der Stadt gegenwärtig ihr Hanptbeftehen 
und Flor. Erſt unter Preußifcher Regierung gelang es ihr, nad 
und nach mehrere Freiheit zu erlangen, und mit Aufhebung ber 
Stapelgerechtigkeit Emdens ſanken alte. Bande, Die es biöher no 
gefeſſelt. Seitdem hob ſich ber Handel immer mehr. -. Die: Lage 
an einem für bie größten Seefchiffe- fahrbaven Fluß, in der Ges 
gend, wo See» und Flußſchiffahrt zufammen treflen, gewähren 
der Stadt Bortheile, welche fonft Feine ber ofifviefifchen. Häfem, 
in ihrer jegigen Lage, darbieten;. die Natur beflimmt. fie zu einet 
der wichtigften. deutfchen Handeläpläge, fobald nur der Mhein mit 
ber Ems verbunden ifl, zumal ihre Kaufleute fehr betriebfem fin. 
Seit erlangter Freiheit: hat Leer mit. allen Ländern Verbindungen 
angeknuͤpft, beſchraͤnkt ſich jedoch, was den Activhandel betrifft, 
wie die andern inlaͤndiſchen Haͤfen, auf Holland, die Weſer und 
Elbe, indem die, in faſt allen auswärtigen Reichen eifgeführten 
hohen Zölle u. dgl. einem Ginfuhrverböte gleihlommende Geſede 
bie Verſendungen dahin zu fehr erfchweren ober verbieten. Beim 
Paſſivhandel findet folche Einfchränfung freilich nicht flatt; man . 
bezieht "alle europäifche Produkte und Fabrikate direkt, früher auch 
außer = europaͤiſche. Die Produkte bes Leerer, Stickhauſer und 
“eines Theils des Auricher Amts und Reiderlands werben auf ben 
Hiefigen, Markt gebracht; fie beſtehen aa in. — But; 
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Rer und Kaͤſe; für: Beide letztere Artikel iſt Leer der Hauptmarkt 
Am Lande; es ſendet ſolche mehrſt nad Bremen und Hamburg, 
Kaͤſe und. Hafer haͤuſig nach dem obern Weſtphalen, Butter 
manchmal auch nach England. Rocken wird in ziemlicher Menge 
mach Holfand ausgeführt, geößtentheilß aus dem ehemaligen Nies 
“ dermünfter kommend, auch aus ben Sandgegenden des eignen 
and Stidhaufer Amts, fo wie vom Auricher Markt. Sonſtiges 
‚Setreide und Rapfaat, To bloß die Polder in Meiderland liefern, 
Än.nur Meiner Quantitäts ferner Honig, Wachs, Steine, Braunts 
wein, Oel u. f. w. Den Hanbel mit Weftphalen hat es, webfl 
Weener, fafl ganz allein in: Händen. Rocken bezieht‘ es haupt⸗ 
ſaͤchlich daher, dann Eifenwaaren, Eichenholz, Leinwand ꝛc. und 
ſendet, außer den oben benaunten Produkten, hauptſaͤchlich Colo⸗ 
nialwaaren dahin, mehrfl bie. Leda und Soeſt hinauf, weniger 
de Ems. Es entſteht daburdy ein Lebhafter Commiſſions- und 
Zranfitohanbel neben dem eignen, baher Die Stabt während ber 
Handelsſperre auch weniger gelitten wie andre; und felbft jeßt, 
wenn auch an der allgemein Herrfchenden Nahrungsloſigkeit nur 
gu fehe mit theilnehmend, leidet fie doch’ nicht in ‚gleichem Grade 
wie andre einlänkifche Städte. Die Abnahme des Handels ergibt 
fih aus der Zahl der angekommenen Seefchiffe, welche 1821 nur 
800 betrug, Dagegen ſolche 1817. auf, 290 gefliegen war. Auch 
Die Ausfuhr war ſchwaͤcher, denn es liefen nur 126 Schiffe fees 
wärtd aus, 1817 aber 160, ungerechnet bie mit Torf, 

- Auf bie Schiffahrt Iegte man fich unter preuffifcher Regierung 
ziemlich flarl. Leer hatte bis 1806 nicht unbedeutende Schiffs: 
wbebereien, in bem Jahre aber gingen die meiften, wie in Eme 
Ren-ıc., verlohren, und nur wenige find hernach wieder ange; 
ſchafft, da Bein Vortheil mehr dabei if. Zum Verſandt der 
Waaren bebient man ſich jet mehrſt der Schiffe von den Sehnen, 
auch Emder; auf bem Fluß, ber Saterländifchen. Böte, fo nur 
eine Laſt laden. Zwei Schiffäbauereien für große Seefchiffe find 
sorhanden, vor wenigen Jahren erfl angelegt. Auch eine He⸗ 
zings sifcherei = Gefellfchaft entſtand 1814, fandte jeboch nur eine 
Büfe aus, und loͤſete fih 1819, aus Mangel an Unterſtuͤrung 
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wieder auf. "Zeori Aſſckuranz⸗Kenmegnjen Fir Seegefahr wiki 
ten ſonſt; bie jüngere if, der wibrigen Coniunkturen wegen, 
eingegangen; die ältere, welche feit: the Stiftung weit Über 
400,000 Gl. hol. reinen Gewinn abgetheilt, verfichert gegenwaͤn⸗ 
tig nur noch den zehnten Theil der Summe, ben fie früher, mähe 
rend bed Beſtehens zuseier Compagniem, zeichnete. Ein. trauriger 
Beweis. deö tiefen Verfalis ber Handlung und Schiffabrt. 


Ein eigentlicher Hafen iſt nicht vorhanden. Die Shiffe müf- 
fen auf dem Strom anfern; ein Theil deſſelben iſt jedoch durch 
fogenannte Dukedaljes (duc d’Alben) eingefaßt, welches eine Art 
Hafen bildet, fo hen Schiffen während dem Winter ein ficheres 
Lager gewährt. ‚Der Landungsplatz oder Schlag geht wur ginige 
hundert Fuß lang am Ufer hin, bat jedoch bis jeht zum Ein 
und Ausladen hingereicht, ‚außer an Markttagen, wo bie Satıy 
länder und andere mit ihren Böten fi drängen. Sonſt find,.bie 
Ufer überall mit. Häufern, Padhäufern ober Gärten befegk Bei 
flärkerer Zunahme bes Handels müßte für neue Kajungen gelorgt 
oder ein eigener Hafen ausgegraben werden. 


Drei Krammaͤrkte wetben- jahrlich in Ler gehalten, ‘fo alich ee 
das ganze Amt dienen, daher zahlreichen Zuſpruch finden; danu 
zwei große Pferdemaͤrkte, die ſtark beſucht werben, ein magerer 


und vier Fette Viehmaͤrkte, die ebenfalls fehr bedeutend finb. | 


Im Sommer wird gewoͤhnlich jeden: Dienflag und Freitag: But⸗ 
ter und Kaͤſe zur Städt gebracht. Korn kommt zwar auch auf 


den Markt, das meiſte wird "aber nad Proben verkauft, wie ® 


Emden und fonfligen ordenllichen Handelöftäbten. JE 
Leer, wie ſtart auch in den letzten Jahrzehnten —— 


blieb doch immer ein Flecken. Mehrmals bemuͤhte es ſich, doch 


vergeblich, Stadtgerechtigkeiten zu erhalten; erſt unter der jegigen 
Regierung gelang ed ihr. Dem Drganifations= Dekret vom 24. 
Zuni 1817 zufolge, follte der Flecken zur Stadt erhoben. werben, 


bis jegt aber iſt deshalb nichts Näheres befannt geworden, ſon⸗ 


bern alles wirb noch auf denſelben proviforifchen Buß, wir bis 


\ 
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Dachin, verwaltet. Ein prodiſoriſcher Boͤrgermeiſter ſteht dem vor. 
Die Gerihtsserwaltung wird vom Amt ausgehbt. ) 
Beer ift ein ſehr wohlhabender Ort, der mehrere, ſehr reiche 
Einwohner hat. "Die Stadt nimmt noch immerfort zu. 804 
Ahlte fie 6052 Einwohner, deren Bahl:2811 anf 5426 gefliegen 
‘war, 1829 aber 5787 betrug. *) Der Wohn⸗ und Padhäufer 
zählt fie. 1017. Die Stadt hat weber Waͤlle noch Thore, iſt von 
Nordoft zu Sadweſt ohngefaͤhr 1500 Schritt lang und etwas 
mehr denn Halb fo breit. Sie hat eine Hauptſtraße, die Oſter⸗ 
ſtraße genannt, welche zwar hinlaͤngliche Breite hat, aber, ſo wie 
die uͤbrigen aͤltern Mebenftraßen, fehr krumm dinlaͤuft, die neuern 
find graber, daß SHfiäffer aber durchgängig ſchlechter wie in den 
andern Städten. Ar der Hauptſtraße ftehen-die beften Haͤuſer, 
worunter manche anſehnliche, die übrigen zwar kleiner, aber fonft 
Jammtlich gefälfigen und reinlichen Anſehens. Ueberhaupt iſt bie 
Stadt während ben legten‘ 30° Jahren fehr verfhönert, eine ganz 
neue Straße mit mehreutheils guten Haͤuſern, an der Oſterſtraße 
angelegt und durch eine Anzahl fchöner Haͤuſer, bie Heiöfelbmer: 
ſtraße verlängert. Schade nur, daß eine lange Reihe fhlechter, 
kleiner Wohnungen, die ae der Stadt von on Seite fo 
uneinladend macht. 

An oͤffentlichen Gebäuden. if kein Het ahnlichen — — 
wie Leer, Das bemerkenswertheſte ift das jehige Amthaus, 
ein. anſehnliches Gebaͤude an der Leda, vordem ber von Rheden⸗ 
AIchen Familie gehörig, welches die Regierung von derſelben fuͤr 
ohngefaͤhr 9000 Rthlr. gekauft und ſehr zweckmaͤßig zum Amts⸗ 
gebaͤude und zur Wohnung eines der Beamten einrichten laſſen. 
Das alte unbedeutende Amthaus war die ehemalige Wache der 
Kaiſerl. Salvegarde, und iſt nun an einen Privatmann verkauft, 





> Fe j i n . 

59 Seit 1. Auguſt d. J. hat Leer endlich ſtädtiſche Gerechtigkeit und Obrigkeit erhal⸗ 
ten. Der Magiſtrat beſtebt aus einem Bürgermeifter "und zwei Senatoren, die 
eu dem Kaufmannsſtande find. Die Bermaltung der Gerichtsbarkeit verbleidt 
vorerſit beim Amt. 


. 0 Nach der im ei d. J. vorgenommenen Aufname: 590. 
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der eine Conditorei daraus gemacht, Gehe: zueitwehrtäig' iſt «B; 
dag man außerbeih, ſtatt der. dunkein und feuchter Gefaͤngniße 
teller im alten. Amthauſe, ‘ein ganz. neues‘ Criminal: Gefuͤngniß 
erbauet hat, welches ſehr gut eingerichtet. :&8 wird darin, in 
einem feuerfeflen Gewölbe, auch die Depofifals Eaffe aufbewahrt, 
Ein Rathhaus ifk nicht vorhanden... Die Waage, am Lan⸗ 
dungsplatz ſtehend, nimmt fich. fehr:gut: au; Sie if 1714 nem, 
erbaut, auf der Ställe. der alten, mit einem Eleinen Glockenthumn 
verfehen, und gehört der veformirten Kirche, welche fie verpachtes; 
fie ift zugleich ein Weinhaus. An Privatgebäuben finb vorzuglich 
das Schnedermannfche, Scheitenſche EEE MBagneriche, 
erwaͤhnungswerth. es 

Der Kirchen hatte Leer Tange Zeit nur eine, fo ber refors 
mirten Gemeine zufland und außerhalb der Stadt, : unfern des 
Piptenberges lag. . In: derfelben wurben unter dem Hochaltar bie. 
Gingeweide des, vor Leekort gebliebenen, Herzogs Heinrich: von 
Sachſen begraben. Sie fol die. dltefte in Moormerland geivefen, 
und vom- heil. Ludger, dem fie gewidmet, geſtiftet fein. Ihres 
hoben Alters wegen den Einſturz drohend, iſt fie: 1785 abgebros 
chen und die jegige Kirche: mehr in der Mitte ber Stadt erbauet, 
wozu ben 16. September 1785 der erſte Stein gelegt und darin 
ben 15. Juli 1787 die.nfle Predigt gehalten wurde; Es iſt ein 
gutes Gebäude, mit einem hohen Thurm, ber fie) beffer ausneh} 
men wirde, :wäre der Umfang bes. Höhe aungeniefiener,.. Zwei 
Prediger bedienen ‚die Gemeine. Der alte Kirchhof, mit einer; 
1603 neu erbauten, Mauer umgeben, dient mod zum Begraͤbniß⸗ 
Det. . Die lutherifche Kirche ſteht nicht: weit von der andern 
meftlih. Sie if nicht Hein und wikd:ebenfalld vor zwei Prebis 
gern bedient. Der Gemeine war feit:1599 freie Ausübung: des 
Gotteäbienfied, wie in Emden, uuterfagt, fie mußte zu dem End: 
zweck nach dem, eine ſtarke ‚Stunde entfernten,, Logeberum gehem 
4674 erhielt fie Criaubniß, eine Kirche zu hauen, und führte. ſc 
ches im : folgenden Jahr aus. Der Erkyichiz: Ehriſtian Eberhard 
degte ſelliſt am 2. Iuni 1675 den eiſten Stein dazu. Die fh - 
berne Aruffel, wernit: ſeſches geſchah, wird noch. auf dem lutheri. 

* — 
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Pen Gaſthautſaal aufbewahrt. Schon am 20 Septbr., noch ver 
Deendigung des Baues, wulde bie erſte Predigt darin geheitenz 
4615 der Kischhaf. mit einer Maner umfaßt. Die Aufführung 
eined Thurms, fon 1706 verſucht, bennte erfi 1764 vollfuͤhrt 
werben. Die Gemeine, vücher nur Fein, ift jeht bie größte, und 
mächt Die Hälfte: der ganzen Bevölkerung aus. Es gibt hier auch 
eine :cathulifche Gemrine, weiche. 1798 Erlaubniß erhielt 
eine Heine Kirche ober Gnpelle zu errichten, Platt deren fie 1775 
eine größere Kirche rbumete, bie ein gefaͤlliges Anfehen hat, und 
an: der Kicchflraße, unweit ber Lüningeburg, ſteht. Kerner if 
eine Mennoniten &emeine da, die ein Privathaus zur Got⸗ 
teöverehrung eingerichtet, Die Juden haben‘ eine Synagoge. 
: Die lateiniſche Schule iſt von Graf Johann 1584 geftiftet. Sie 
war eine Zeitlang fehr berühmt, ald Ubbo Emmius — 1588 bis 
4596. Rektor. bavan war; bernach änderte ed ſich. Ein Res 
tor und ein Conrektor „Jehven darin. Außerdem bat bie lutheri⸗ 
fihe Gemeine zwei Hauptfchuien, wowen die eine vor wei Jah⸗ 
sen neu erbaut iſt, Die zuſammen Yon ohngefähr 500. Kinder bes 
ſucht werden, nebft einee Armenſchule zu etwa 130: Kinder. Die 
teformirte Gemeine hat ebenfalls 2 Schulen, gegen 300 Kinder 
haltend, welche. jegt, nach bem im vorigen Jahr erfolgten Abs 
ſterben beider Lehrer, und bis ein nmeues Schulgebäude aufge: 
führt, nur von einem unterrichtet werden; auch: eine Armenfchule, 
mit einem Nebenlehrer.. Die catholifche Gemeine hat gleichſalls 
eine. Schule, fo daß in: diefer Stadt allein deren 8 vorbanden: 
find,. außerdem noch «ine Privat⸗Anſtalt, die gerühmt wird. . 

: Die Zahl audgezeichneter Männer, fa aus Leer hervorgegangen 
ober da gelebt, ift nicht ;groß.. Iohaun Schnebermann, zu 
 Wermen 1665 gebohren, . war der ‚vierte Prediger der Inthetifchen 
Gewmeine, während 1605 bis 1700, da er nach Stabe bemfen 
wurde und daſelbſt 1716 ſtarb. Er zeichnete Mich als Dichter aus 
Seine Raclommen find in. Oftfeiehlanb geblieben und oluͤhen 
‚ wo vaſelbſt. SYriktuin Lauffer, von 1712 bis 30: bei bei 
felben Gemeine ſtehend, iſt Verfaſſer der Subensgefchichte Edzard 
des Groſen, welche 17320 in.Inteinifcher price gedrult worte, 
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Aheodor Jütting, 1708: gebohren, verbient Einukterung, feis 
ned 58⸗ jaͤhrigen Dienſtes wegen; er ſtarb 1791. den 13. Febe,, 
als der aͤlteſte der lutheriſchen Prediger im Lande. Samuel 
Hine Seh. Spielter, deſſen Schwiegerfohn, zu Iuchse in 
Holſtein gebohren, lehrte bier von 1769 bis 1839 und gab: mehs 
tere theologifche: Schriften heraus. Er machte fi byſonders um 
dad, zu feiner Zeit neu errichtete Gaſthaus verdient, war aber 28 
Jahr gemuͤthskrank. David Guilberti, Prediger bei der 
seformirten Gemeine, von 1650 bi& 66, machte fich durch einige 
Schriften gegen Jakob Böhme bekannt. Johann Smwarte, zu 
Emden 1647 gebohren, 1691 bis 94. Prebiger in. Leer, war ein 
fehr gelehrter Mann,’ Doktor der Thenlogie und Philsfophie, von 
bem mehrere Schriften erſchienen. Weffelius Onken, ein 
Leerer, 1698 den 24. Auguſt gebohren und von 1740 bis 1771 
daſelbſt Prediger, fihrieb eine Chronik von Leer, fo aber nicht ges 
druckt iſt. Leer iſt auch der Geburtsort, Mentets Ketwig, 
der unter die gelehrteſten Juriſten gehoͤrt, wie bei Emden erwaͤhnt. 
Ferner: Guſtaus Wilhelm von Imhoff, ber daſelbſt 1705 
gebohren wurde, nah Indien ging und zum hohen Polen eines 
General⸗Gouverneurs des hollaͤndiſchen Indien fich auffchwang, in 
welchem Amt ex 1751 zu Batavia ſtarb, und ſich durch Stillung 
des Aufruhrs der Chinefen auf Jana; und in ben Kriegen mit 
dem Kaifer don Geilen, einen: großen‘ Ruhm erwarb. Einer feis 
ner Vorgänger, Rillef van Goens, ber 1681 ſtarb, war 
ebenfalls ein Dffriefe, und entweder im Goͤdenſchen ober zu Leer 
gebahren. HähR. verdient um Ofkfriedland machte fich der Doktor 
Weis, ein: Erfurter, der als Arzt gu Beer wohnte. und daſelbſt 
4805 flarb, Er fegte ein Kapital von. 10,000 Rihlr. aus, mit 
Bedingung, daß nach Ableben feiner Frau, 2000: Rthlr. davon 
zinälich belegt und die Binfen fo. lange zum Capital geſchlagen 
werden Tolkten, bis das ganze Vermaͤchtniß auf 20,000 Rihle 
gefliegen, wovon bie.Binfen, fo wie früher die ven. ben Abrigen 
8000 Rthle;, zur Untenfkhgung. ſchlecht beſoldeter Schullehrer Aller 
Gonfeffionen, verwandt. werben follten. Das Capital wurbe ber 
Landſchaft, nach dem Tode bes Stifters, ausbezahlt, bie zwar 
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‚die, Ainſen ber Wittwe bis zu ihrem, 1811 erfoläten, eve, jühts 
li behändigte, dad Gapital: felbf.aber zu ſonſtigen dringenden 
Bebkrfniffen. verwandte. *) Die ganze Stiftung fiheint in Vers 
geffenheit gerathen zu fein’. Zu wünfchen wäre es, daß bie 
LSLandſchaft alle Mittel anwendete, Den wohlthätigen. .Bived des 
edlen ‚Stifters zu erfuͤllen und felches öffentlich befannt machte; 
man müßte fich fonft ſcheuen, wohlthätige Inftitute gu füften. 

- Unter den jegt lebenden Gelehrten hat fich bloß: ber Bauinſpec⸗ 
tor Reinhold, auch als Schriftfieller, bekannt gemacht durch 
ein, Ehrlich erſchienenes Werkchen über die Schiffbatmachung ber 
Ems, fo wie früher durch den, in: Verbindung: mit dem Profefjor 
Oltmanns herausgegebenen, deutfchen Handels⸗Canal; aud hat 
er. mit die Unterfuchungs= Arbeiten zum Behuf der Schiffbarma: 
hung ber Ems geleitet. Sonft herrfcht in der Stadt mehr Sinn 
für Literatur und Kunft wie vorher; der yefellige Ton iſt freier 
und feiner geworben, wozu .ber lebhafte Verkehr mit durchreifene 
. ben Stemben, indem es eine der Hauptpaffagen zwifchen: Hokand 
und Norddeutſchland ift, vieles mit beigetragen. ° — 
Armenbäufer bat jede der proteflantifchen Gemeinen eine, wos 
son Das der Iutherifchen Gemeine 1788 gebaut iſt, das ber refor- 
mirten ein Jahr fpäter. Beide find ſich im Aeuſſern und Innern 
ähnlich, jedes aus einem Sintergebäude und zwei Fluͤgeln beflee 
hend. Die Einrichtung iſt der der Hamburger Armenanftalten 
ähnlich und in aller Hinſicht muſterhaft. Jeder, der nur einiger 
maßen dazu im Stande ifl, arbeitet; Bereitung ber Leinwand if 
bie Hauptbefchäftigung, die ſchwaͤchſte Perfonen hecheln den Flach, 
anbere ſpinnen, einige weben oder verrichten. die fonflige Dazu noͤthi⸗ 
ge Arbeiten, Ueberall iſt veges Beben, und Zuftiedenheit, wozu Die 
. gute Nahrung, die flatt Bohnen und Wafferfuppe, aus orbentlis 
Her Buͤrgerkoſt beficht und zweimahl wöchentlich Fleiſch, vieles 
mit beiträgt. Reinlichkeit und Ordnung fprechen. uͤberall freund. 
lich an. In.keiden Häufern..werben gegen 230: junge und alte 
BDerfonen unserhalten (im lutheriſchen 230 — 140); iedes bat 
—— — — 4 5 N FO ar j) 
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ahngefaͤhr 10000 Gl. Einkuͤnfte, worunter ein- Fünftel Berbieufl 
im Gaſthauſe ſelbſt iſt. Collekten und ſonſtige Beitraͤge der Ge⸗ 
meine bringen die Haupteinkuͤnfte des lutheriſchen Gaſthauſes auf, 
deſſea feſte Einkünfte an Zeit- und Erbpachten nebſt Zinfen, nur 
5 bis 600: Rthle. betragen, mehr Die des reformirten. Zugleich 
werden die hausſitzende Armen daraus unterſtuͤtzt. Die Direktion 
bes Aemenweſens iſt in jeder Gemeine dem Kirchenrath anver⸗ 
traut, dev auß den beiden Prebigern, 6 Aelteſten, 4 Kirchen⸗ 
5 Armen: Borflehera beſteht, denen die reformirte Gemeine noch 
einen Archidiakonus zugefelt.. Die fpecielle Verwaltung ift in 
Den Händen bed zweiten Prebigerd, zweier Aelteſten und der. Ars 
menvorficherr. Die Satholiten und übrige Gemeinen unterhalten 
ihre Armen aus eignen Mitteln. Geit etwa 1800 war. auch. eine 
durch Collekten beſtehende Rumforbfche Suppen⸗Anſtalt vorhanden, 
4818 bildete fish ein Wohlthaͤtigkeits-Verein für hausfigende: Arme 
aller Sonfeffionen, welche jene Einrichtung in einer Arbeits-Anſtalt 
erweiterte, fo an 450 bis 200 bdürftige Familien vom December 
bis April Verdienſt für Flachs⸗, Hanf: und Wollereinigen, fpins 
nen und weben gibt, auch Torf unb täglich nahrhaftes Mittags 
effen austheilt. Die Kinder werden unentgeldlich, bis fie. etwas 
perdienen können, unterrichtet, und auch im Sommer Bann, wer 
fonft feinen Werdienft hat, hier immer welchen finden. Im vers 
gangenen. Winter wurben auf die Art 218 Familien, aus 338. Ers 
wachſenen und 383 Kindern beſtehend, unterhalten, bie gegen 
7000 Elen Leinwand verfertigten und einige tauſend Stuͤck 
Garn. Sie verdienten 1020 KRthlr. 2524 fir. Arbeitslohn, und- 
belamen 24,167 Portionen ober Krug Eſſen, außer rohen Victu⸗ 
alien, Mod ıc. Die Goltecte dazu betrug, nit Einſchlaß einges 
ſandter Zuſchuͤſſe, 6B4 Rthlr. 1974 fir. Die Anfalt beganı ganz 
ohne Fond, knuͤpfte aben an das bereitd beſtehende, ihre, biol 
vach den. Local⸗Verhaͤltwſſen, amd dem muthmaßlichen Ertrag 
einer fteiwilligen Collekte berechnete Plane. Die muſterhafte Ein⸗ 
tracht und der unermuͤdet thaͤtige uneigennuͤtzige Eifer ber Mit 
glieder. dijeſes Vereins, ber fich immer ausgezeichnete Wohlthaͤttg⸗ 
. Reit «Gönn. der Suppen Biegen, und, bie Träffige Unterſtuͤzung bey 
14 
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Wehörben, gab ihr ein, alle Erwartung übertreffenbes, Gedeihen. 
Ein großmuͤthiges Geſchenk von 300 Rthlr. C.⸗M., welches die 
hohe Landes⸗Regierung zur nothwendig "gewordenen Erweiterung 
des Lutherifchen Gafthaufes gab, warb Veranlaflung, daß fi ber 
Verein mit dieſem Gafthaufe zur. Etablirung eines eigenen Ar⸗ 
beitshauſes auf 10 Jahre verbunden hat, welches zu den beſten 
Erwartungen einer noch groͤßern und zweckmaͤßigern Wirkſamkeit 
berechtigt. Möchten doch in ben andern Städten aͤhnliche Wohls 
thaͤtigkeits⸗Vereine geftiftet werben; in mehrern ift Die Noth der 
Armen noch größer wie in Leer, Ä 
Die Lage der Stadt macht fie nicht bloß dem Kaufmann wich: 
tig, auch der Freund der fchönen Natur wird angezogen. Anges 
lehnt an einen, nicht unbeträchtliden Fluß, auf einem Punkt, wo 
Marſch⸗ und Sandboden zufammentreffen, bietet fie alle Annehnts 
Tidgkeiten beider Regionen bar, oͤhne ihr. Unangenehmes zu theilen. 
An einer Seite dad angenehme Bollinghaufen, Lieblings : Erhos 
Jungdort bee Einwohner, Loga mit feinen Umgebungen, weiterhin 
bie bufchreiche Dörfer Oberledingerlands, andrerfeits die herrliche 
Marfchfluren an.der Ems mit ihren ‚schönen Plägen und Dörfern, 
Weener und die Polder. Nur bie nächften Umgebungen der Stadt 
wurden font ganz vernachläffigt, kaum zeigte fih ein Garten; 
erft: feit einigen Jahren hat man auch darauf gebacht, und viele 
neue zum Theil recht huͤbſche Gärten, mehrft an ben’Meg nach 
Bollinghaufen angelegt, wodurch dad Aeußere der Stadt fehr ver: 
Tchönert worden. Worzüglich verdient ber Garten: des Kaufmanns 
Ebbo Viſſering und der ded Juſtiz-Commiſſaͤrs Schnederihann 
Erwähnung, erflerer ſteht jedem rechtlichen. Mann offen. Oftſeits 
erhebt ſich der Sandboden zu einem: betzächtlid hohen Ufer, bie, 
Sandberge genannt. Hier hat man eine hoͤchſt anziehehde Aus: 
fiht auf den Fluß mit feinen Schiffen, und die Stadt, welche fich 
von diefer Seite vorzüglich gut auönimmt. Schade, daß auf. Diefer 
Hoͤhe Feine Gärten angelegt find, es gäbe bie intereffantefte Yarz 
tie in ber ganzer: Provinz. Wenn man hier von ber erſten Säge: 
mühle an, eirien angenehmen Spaßiergang. 2, Sfunde lang ver 
folgt, gelangt man > Junkersberg, ein Sthd Tank); wo noch 
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eine niit Graben umringte Stelle zu ſehen, auf welcher eine Burd 
geftanben ‚haben fol, und ein Junker darin, von beffen Ranıen 
oder. — nn — 


Amt 
Das Amt Leer, ih ſeiner jetzigen Geſtalt, grenzt weſtſeits an 
die Ems, nordſeits an die Aemter Emden und Aurich, oſtſeits an 
letzteres und Stickhaufen, ſodann die Herrlichkeit Evenburg, ſuͤd⸗ 
tich an Weener. Es haͤlt von Nord nach Suͤd gegen 3 Meilen 
Laͤnge, in der Mitte nur 4, im Süden und Norden 1 — 11% 
Meilen Breite und 31% [Meilen Oberfläche, wovon die Hälfte 
Marfcland ift, mit Inbegriff der niedrigen Moorwiefen, ein Vier; 
tel Sandfeld nebſt cultivirtem Leegmoor und Heibefelb, dad uͤbrige 
Hochmoor und wüfte' Heide. Die Zahl der Einwohner ſteigt auf 
5486, die 9 Kirchfpiele bewohnen, wozu 33 große und Fleine Dir: 
fer gehören, ein Fchn, 14 Siele, 6 Mühlen außer den bei Leer be: 
findlihen, 3 Biegeleien. An Vieh zählt man im Amt und der 
Stadt zufammen 1482: Nferde, 74 Ochfen und Bullen, 4700 \ 
Milchkuͤhe, 2141 Jungvieh, 1538 Schafe, 1375 Schweine. 

Die Leda durchſchneidet das Amt in der Mitte; bei’ Leer einen, 
faft 2% Stunde langen, fehr fchmalen Bogen bildend, und faͤllt 
zwiſchen &eeroort und Ter— -Muhde in die Ems. Sonſt gibt es 
eine große Menge Canaͤle oder Tiefen, wovon aber kein einziges 
außer das des Warſingfehns zur Schiffahrt benutzt wird, die auch 
ſaͤmmtlich nur unbedeutend ſind und theils im niedrigen Marſch⸗ 
Lande,-theil6 auf den Moraͤſten des Amts entſpringen, 14 bis i 
Meile Laͤnge haltend. Bloß eins, der ſogenannte Wallſchloot, iſt 
groͤßer; dieſer entſteht in dem Voͤllner Moor, und fließt noͤrdlich 
Vis auf Y% Stunde von ber Leda, dann oͤſtlich bis Stickhauſer 
Amt, und bildet die Grenze zwiſchen den Beſi itzungen det Matſch⸗ 
und Gaſtbewohner. Die Deiche langs der Ems und Leda im 
Suden bis zur Grenze nehnien 3500 Ruthen Länge ei, unb lie 
„gen in einer Deichacht, die im Norden/ Loga mitgerechnet, "347775 
NAuchen,“ in 5 Deichachten vertheilt. Dibfe Deiche fi nd bereäcgti 
\ 14 * 
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flaͤrker wie im Suͤden und nehmen an Hoͤhe und Staͤrke zu, je mehr 
fie fi dem Ember Amt nähern. Obgleich weit vom Meer entfernt, 
find die Unterhaltungstoften doch nicht.gexing, befonbers in Obers 
ledingerland, indem dafelbft Die Damme durchgängig hart am ' 
Emsbette flehen, meift ohne Borland, und oft fehr fleil find, Deds 
bald fie an einigen Stellen mehr denn einmahl weiter landwaͤrts 
. haben verfegt werden muͤſſen. Auch der Neermoormer Deich 
| macht oft beträchtliche Unkoſten. | 
Es ift an einer andern Stelle erwähnt, daß bei Voͤlln ein uralter 
fogenannter Eonrebberöweg anfange. Die erfien Spuren deſſelben 
trifft man: bereits bei Papenburg anz er foll zwifchen Voͤlln und 
Voͤllnerfehn Über die Meedlande gehen, doch erft 24 Stunde ofls 
ſeits des Norbendes von Voͤlln und eben fo weit vom Wallfchloot 
entfernt, wird er wieder fichtbar, und läuft ferner durch ben Hamm: 
sid in faft gerader Richtung auf Ihrhofe und Breinermoor an, 
wie bie bin und wieder, befonders unter Groot- und Luͤtjewolde, 
Ziuch und Ihrhofe noch vortommenden beutlichen Spuren und Ue⸗ 
berbleibfel andeuten. Er ift da vom Wallſchloot ohngefähr 14 
Stunde entfernt, und an einigen Stellen 20, an andern 30 bis 
40 Fuß breit. Weberlieferungen fchreiben den Weg einem Junker zu, 
ber auf dem Zorenwarf, wo ber Weg beginnt, gehaufet und 
nach Breinermoor zur Kirche ging. Es fol, der ältefle Fahr⸗ oder 
Heerweg gewefen fein, den man fpäter feiner niedrigen Lage wes 
gen verlegte, nur die Strecke norbfeitd Ihrhofe bis Breinermoor 
beibehielt, welcher noch jest zum Heerweg dient Man nennt ihn 
überall den Lübemweg, und fo heißt auch noch ber noch gebraucht 
werdende Theil. Seht glaublig ift ed, daß dieſer Weg zum. Heerweg 
gebient habe, aber bloß deöhalb angelegt ift ex gewiß nicht, denn 
er beruͤhrt außer Papenburg, welches noch vor 2 — 300 Jahren 
‚bloß aus einer Burg befland, und Breinermoor, kein Dorf ‚ wie 
doch fein müßte, wenn er nicht etwa feine Richtung auf. Leer ge 
nommen, welches aber nicht der Fall. Ein Blid auf die Charte 
zeigt Har, daß es derfelbe Weg ift, der dürch ben Juͤmmigerhamm⸗ 
sich unb bis Zilfum läuft, und von ba muß weiter gegengen fein, 
— Zhlo amd, ‚ferne. sum Upflelöbogm (vergl. 
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S. 142). Zwar if nordfeits Breinermoor nichts mehr’ bavon zu 
ſehen, doch iſt da auch wenig oder kein altes Meedland mehr. 
Das Leerer Amt bat. durchgängig hoͤchſt fruchtbaren Marſchbo⸗ 
den, ber jeboch mehr zur Graſung als zum Kornbau ſich eignet, 
und am filichen Ufer..der Leda, fo wie dem angrenzenden 
Theil der Ems, und bei Leer am beiten if. Der Sandboden iff 
norbfeits der Leda ſehr fruchtbar, füdfeitd eswas weniger; Heide⸗ 
feld gibt es faſt gar nicht mehr, indem feit den legten 30 Jah⸗ 
ven das meiſte cultivirt iſt. Viehzucht wird auf ber Marſch flarf 
betrieben, Butter und Kaͤſe in großer Menge und Güte gewonnen; 
fehr wichtig ift Die Pferdezucht, welche, nach dem Reiberlande, in - 
diefem Amt am flärkflen betrieben wird, und fonft anfehnlichen Ges 
winn einbtachte. Zuchtſtuten hält man auf der Gaſt und verkauft 
die Füllen nach der Marſch, wo fie auferzogen und nach vollende⸗ 
tem 3: ober 4. Jahr wieder verkauft werben; viele Bauern hal 
ten. 8, 20 und mehr junge Pferde, alte ſieht man auf ben Marfchs 
pluͤtzen kaum. Hafer wird in großer Menge gewonnen. Rocken 
auf den Sandfelbern, wo. man. fi auch flark auf den Bau der _ 
Kartoffeln legt, die nach ‚Leer — Br und von da aus 
nad Emden ıc. gehen. \ 
: Der nörbliche Theil des Leerer Amts nebft- — und Stichau⸗ 
ſen, bildete im Mittelalter die Landſchaft Moormerland, der ſuͤd⸗ 
ſeits der Leda liegende, mit dem angrenzenden Theil des Stick⸗ 
hauſer Amts, Oberledingerland. Nach Eintheilung der Provinz 
in Aemter, war es ꝓpas reichſte bevoͤlkertſte von allen, denn ganz 
Oberteiderland gehötte dazu. Nach der neuen Drganifation vom 
1817 blieb Oberteiderland nicht nur davon getrennt, es mußte 
demfeiben auch noc die Kirchſpiele Mitling und Voͤlln im Suͤ⸗ 
den abgeben, wodurch das Amt fehr verkleinert wurde. Es zer⸗ 
fällt in feiner neuen Geſtalt, in die Amtövogteien Nuͤttermoor 
und Ihrhofe; jene, die Strede norbfeits der Leda in ſich faf- 
fend, hat die Untervogteien: Neermoor mit dem gleichnamigen 
Kicchfpiel, Nüttermoor mit Rüttermoor und Veenhuſen; dieſes, 
fuͤdſeits der Leda, die Untervogteien Eschum mit Esclum, Gros 
tegaft, . Driever, Ihrhofe. Steenfelde mit. Steenfelde und 
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Grootewolde. Es wird durch einen Oberamtmann, nebfl einem 
Amtmann und zwei Affefforen verwaltet, welche zugleich bie, 
Gerichtsbarkeit itber die Stadt ausüben, und dafelbft wohnen. 
Bum Kirchſpiel Leer gehören folgende Derter: . . .. , 
Leeroort, eine ehemals nicht unbedeutende Feſtung, am, Zus: 
- fammenfluß der Ems und Leda nerdſeits, auf einer Erdzunge hele⸗ 
gen. Sie beftand zuerſt aus einem Blodhaufe, das bie Hantbur⸗ 
ger., im Einverfiändnig mit den verbuͤndeten Hauptlingen, 1439 
nach Eroberung der Leerer Burg, von den Steinen derſelben auf⸗ 


führten, um gegen bie Streifereien Fockos gefichert zu fein. Als 


fie Emden zurüdgaben, war: Zeeroort darunter ‚begriffen. -. Die 
Burg wurde 1502 von Graf Eozard erbaut und ‚mit zwei. Thlir⸗ 
men verfeben. Die Lage machte. fie vorzüglich ſtark; weih:, füb- 
und füdoftfeits floß der Strom, nordoftfeits niedriges Marſchland 
ahne Damme, das bei. jeder, yur mäßigen Fluth, überfirdmt. wur⸗ 
de, Graf Emo, II. ließ gleich bei Antritt feiner Regierung 3528; 
bie Feſtungswerke verſtaͤrken und einen neuen Zwinger anlegen. 
"Gef. Johann wählte. die-Burg zu feiner Wphuung. Graf Enno 
I; ſtarb daſelbſt 1625..: Im Fahr: 1611: wurde die Feſtung den 
Seneralftaaten auf 5 Sahre eingeräumt, als Unterpfand der Erfül⸗ 
lung Des, unter⸗jhrer Vermittlung, getroffnen Ofterhufifchen Ac⸗ 
cordB. Sie blieben aber hernach noch im Befis derſelben bis 
2744, wandten andy viele Koften zur Verſtaͤrkung der Werde an. 
Diefe Feſtung if nie eingennmmen und nur einmahl beiagest 
zmnrden, 1514 zogen die fächfifche Furſten davor, in der Meinung, 
dieſes Luſthaͤusſschen, wie fie. es nannten, ohne Mirhe zur Ueber; 
. gabe zu zwingen; alleig die Zapferfeit der Beſatzung, unter Ans 
führung des wadern San. van Soeſt, wiberfiend einer neuntaͤgi⸗ 
gen Kanonade aus 48 großen Kanonenz zulegt, oje feindlicher 
Seits ale Anſtalten zum Sturm gemacht waren, nahm am 18. 
Juni dem Anführer bes Heers, Herzog Heintich von Braunſchweig, 
eine Kugel den. Kopf und das Leben, welches die Aufhebung der 
Rielagerung und den eiligen Abzug bed Heers aus Oſtfricbland 
zur Folge hatte. Im 30jaͤhrigen Krieg, wie bie Spanier oft 
Streifereien in der Gegend machten, Moandtelder, PHeſſen und 
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kaiſerliche Truppen die Provinz beſetzten, !blieb Leeroort fo. wie 
Erden allein frei. Bis 1749 war eine preuffifche Wefagung im 
der Zeftung, die Burg: aber fhon 7712 abgebrochen. Noch ſteht 
der hohe innere Wall ganz ba, fo wie ber innere Graben, bis 
Auffenmwerle find aber größtentheild. abgetragen und auf bie Stelle 
"mehrere :Häufer gebaut. Ein Faͤhr geht über die Ems, welches 
für. koͤnigl. Rechnung verpachtet, und ſtark benust wird, indem 
der Poſtweg nach und von Holland barlber geht. Nach Leer 
fuͤhrt ein fefler Steinweg, der immer fahrbar. ift, und’ nur bei 
ſehr Hohen Fluthen Überfirömt wird, indem noch jet die Strecke 
“ Zwifchen Beer.und: Leervort unbedeicht ifl. " Nach dem Mädjug 
der Eiglaͤnder aus Holland, zu Anfang 1795, errichteten ſie bein 
Tüprhaufe: eine Batterie und befchoffen die jenfeits des Fluſſes 
gofivten Frangoſen,/ Die das zum ——— ———— Bahr 
haus dagegen nieberſchoſſen. ee 
-- DR Halbinſel Neffe liegt zwär fübfeits © Leda, gehört aber 
zur Leerer Kirche; fie iſt gegen 500 Ruthen lang, boch nur 50 
bis 190: breit und beſteht aus aufgefchlammten ,. polberähnlichent 
Boden; ein Baueruplatz nebR zweien ie — rn © 
yähls. mit Leewrt 227€ ey 
1, Heisfelbie, ein Meines. Dorf nahe bei on Stadt im worben 
mit Bollinghauſen 274. E. haltend. Es hat, wenn nicht eigne 
Haͤuptlinge, wenigſtens unter graͤſticher Regierung eine adlitel 
Burg, gehabt. Nur wäß man von deren Befitzern nichts Be⸗ 
ſtimmtes. Mubolf Cirkſena, ber 2533 flarb, natärlicher Sohn 
Graf Uko's, hinterließ eine: Zochter, Moetle, die mit dem Haͤupt⸗ | 
ling von Heidfelde vermählt war. Der wadre Droft zu: Lengen, 
Siveke, war aus dein Haufe Heisfelde gebürtig. Das Gut würde 
in der Matrikel von 1620 aufgeführt und gehörte damals Jooſt 
von Diepholt. Adlige Freiheiten hat es jetzt nicht. Die Burg 
ſoll im Dorf geſtanden haben. Ein Obſtgarten daſelbſt iſt 
ſehr ſteinig, und alte Graͤben finden fich vor ·⸗ 
Bollinghauſen,nahe dabei, nördlich, am Sommerheeriveg 
nach Aurich, ein adliges Gut, den Erben des 1822 verſtorbenen 
Freiherrn Onca von Rheden gehörig. Es gehört nur zum Theil 
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zur Leerer Gemeine und war ehedem bauerpflichtig. Dedde Manf⸗ 
fen, Beſitzer deſſelben, überließ 1614 ein ihm zugehoͤrendes Stuͤck 
Land von 14 Stafen im Altbunder Polder an dad gräflice Haus, 
weiches dafür Bollinghaufen zu einem ritterfreien Gute, mit Frei⸗ 
beiten wie andre ablige Güter, machte, wovon bei jeher Regie 
rungsveraͤnderung sein guter frifcher Hengſt oder ſtatt deſſen 
75 Rthlr. entrichtet werden follte. *) Das Gut, aus mehreren 
Plaͤtzen beſtehend, gehörte der Famılie des Verfafſers, hernach, 
noch unter fuͤrſtlicher Regierung, Tan das von Rhedenſche Haus 
in, Befitz. Es iſt erſt vor einem Jahr mit in die Macrikel der 
Kitterſchaft aufgewhmmen, und zwar, wie in dem Dokument an⸗ 
gegeben, anſtatt der Matrikel von Heisfelde. Indeß muß früher 
eine Burg da geflanden haben, denn ein gegen 20 Grafen großer 
Kamy oſtſeits des Heerweges heißt noch das Burgland, und auf 
ber hoͤchſten Stelle deffelben ift der Boden poller Steine: - Der. 
Mater des nerftorbenen. Beſihers hat bafelbft ‚noch einen: Keller 
bimpfen laſſen, nachdem er vorher. oft darin nach Schäten gegra⸗ 
Mn; aber nichts gefunden. Es hat: jegt eine Beine Burg oder 
Landhaus, und ein großes, vor einigen MO Jahren noch: wie: 
vergrößertes Gehoͤlz, welches 54 Diemath HEN und vom vorletten 
Weser zu einem angenehmen Park eingerichtet iſt, welcher, nebfl - 
dem dabei. befindlichen Wirthshauſe, von den Leerern ſehr ſtark 
beſucht wird, beſonders an Sonntagen, wo alle Gaͤnge von Be⸗ 
ſuchenden angefuͤllt ſind. Ein auf. der dabei befindlichen Inſel 
angelegtes Roſenberceau ſpricht vorzuͤglich anz; fonft iſt außer zwei 
Gartenhaͤuſern noch ein ſehr einfaches ſteinernes Denkmal auf ei⸗ 
ner Heinen, mit Akazien bepflanzten, Inſel da, welches ber Be⸗ 
fer feiner aͤlteſten Tochter Augufte, Gräfin von Bohlen, errich⸗ 
Gebe, Die in Berlin ſtarb. Eine mineralifhe Quelle, deren Waf- 
fer dem zu Nortmoor gleich konn, fpringt dafelbft gleich beim 
Eingang, 

Hoge Gafte, 56 E., beſteht nur aus einigen, auf einer, 
vom Marſchlande a Sandhöhe (Gaſte) ſtehenden Haͤu⸗ 
ſern. Merkwuͤrbiger iſt der 
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PYlytenberg, ein nahe bei ber:Stabt befinblicher Hügel ven. 
60 bis 70 Fuß Häbe, „45: Fuß obern Durchmeſſer, 550 bi 560 
Fuß untern Umfangs, *) der nach einiger Meinung ein uralter 
Grabhuͤgel if, worumter Die Aſche großer Helden beigeſetzt wurde; 
eine Meinung, die ſich hören, ließe, ‚wenn nicht die Größe. det 
Hgeld zu ſehr dagegen fpräche.. Selten trifft man dergleichen 
Hichel non nur halb fo großem Umfang en, und au bad Vers 
haͤltniß ber Höhe. gegen den Umfang ift ‚bei alten Grabhuͤgeln 
immer geringer, wie beim Plytenberg, Der Name hat die Ges 
lehrten noch mehr: beſchaͤftigt. Harkenroth macht einen Plutoberg 
daraus und meint,. daß die alten Zriefen Pluto darauf nezehrt 
babın, fagt aber mit, wie fie mit Diefem alten Gott der Unters 
welt bekannt gewoxden. Bertram will-ihn lieber für eiuen Bly⸗ 
beberg halten, weil die Leerer feit uralten Zeiten. auf Dem Huͤgel 
ſich heluſtigt und daswegen ihn Blyde⸗(Freude⸗) Berg. nannten. 
Bon. Wicht, Wiarda und Freſe halten. dafuͤr, daß der Name yon: 
DAsiten herzuͤhre und ‚die Moprmerländer darauf. gepleitet, d. i. 
Gericht gehalten. haben, - denn Plithan heißt im Altfriefi iſchen⸗ zu 
Gericht, ſitzen. Dieſe Herleitung iſt ſehr wahrſcheinlich, ur 
ſtraitet dagegen wieder die Höhe des Huͤgels. Wohl wählten. hie 
alten ‚Briefen zu. Sexrichtsſtaͤtten vorzugsweiſe Anhoͤhen, jedoch nur 
ſolche, die geringe Höhe, bei betraͤchtlichem Umfang, hatten, wie 
bie. Warfen, Wehrden, Terpen; ſelbſt der Hügel bes Uyſtalsbooms 
erhebt ſich nur ſchwach. Nirgends aber findet man Nachricht, daß 
wuͤrkliche Berge ober Hügel dazu genemmen wurden, Sei es auch 
Irrthum, daß der Viytenberg ehedem auf 60 Schritt ſich erhob, alfo- 
faft zur. Höhe deß Marienhafer Thurms, 70 bis 80 Fuß Höhe hat er 
gewiß gehalten. Ginen folchen, ziemlich fleil angehenden, Hügel zu 
erfieigen, um vor der — — des Volle zu — 





* Nah Froſe (Dufries⸗ und Gast. Sand S. x72.) iſt Die Höhe, zufolge des Ober 
amtmann Kettler Beſchreibung des Amts Beer, von 1735, 60 Schrüt, der untere. 

Durchmeffer 230, der obere 40 Schritt. A berupt wohl auf einen, Irrthum; 
‚vielleicht follen es Zuß fein; nue ſtimmt dann die Höhe und obere Fläche nicht 
mit den jekigen Verhältnifſen, erflere war verber größer, fehtere geringer, indene ! 
bie Engländer 1795 en obern Theil abgeworfen. uud eo. Yen P 
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‚ den oder vielmehr zu fehreien, denn die mehrſten bitten am Fuß des 
Huͤgels bleiben müflen, wäre’ doch ein wenig. unbequem. geweſen. 
Bertram möchte wohl Mecht haben. Seit den graueften: 
“ Zeiten iſt der Piytenberg am zweiten Oflertage ein wahrer. 
Sliedeberg. Hunderte Meufihen, jung :-undwalt, verſammeln 
füh auf demſelben und 'fpielen mit Eiern. Es iſt eine Art: 
Fruͤhlingsfeſt. Die Kinder, die ſich frößlidg herumtummeln, bie - 
Eltern ans allen &laffen, die mit ihren "Kleinen: das kommende 
Frichjahr begrüßen, die uͤberall verbreitete anfläffdige Freude, Bas! 
alles bietet ein angenehmes Schaufpiel dar. Buden mit Eßwaa⸗ 
sen und Mäfcherdien für bie Kinder, find errichtet. Leider fehleis! 
chen fich auch Trinkbuden ein, durch welche ſpaͤterhin, wenn alle: 
ehrbare Seute nach Haufe geben, die unſchuldige son in: — 
ruf kommt. Die Polizei koͤnnte leicht abhelfen:: = - . { 
MBemerkenswerih iſt, dag, einer Tradition — vom — 
berg aud, in fruͤhern Zeiten, jährlich. eine Wallfahrt nach Marlen⸗ 
hafe angeſtellt worden’ fein ſoll, wozu ein eigener Weg vorhan⸗ 
Den war, bei Leer Conrebbersweg, weiter bin: Oldeweg genannt, 
welcher durch den Leerer Hamrich, Nütternoor und ber alten’ 
Kirche von Neermoor vorbeiging, auch jegt noch ‚hin und wieder aun 
der Erhoͤhung bis Nuͤttermoor, von da bis auf ee kleine Stunde 
hinter dem Neermoorer alten Kirchhof, an einem Zroßen, faſt zus 
gewachſenen Graben, — der alte Wegsgraben genannt — zu ere: 
kennen iſt. Die Marienhafer Kirche fol lange Zeit die «ingige 
im weſtlichen Oſftfriesland geweſen ſein; hiemit kaͤme obige Gage. 
uberein, indem die Einwohner jaͤhrlich zur daſigen Kirche ihre 
Andacht verrichteten. Nach einer andern Sage war es ein Pro⸗ 
cefſionsweg nach dem Kloſter Thedinga und ferner nach Ihlo; 
vielleicht und wahrſcheinlicher wandte er Ach zum Upſtalsboom, 
ſo wie die andern uralten Wege im Stickhauſer und Emder Amt. 
Die drei Kirchſpiele nordſeits ber Leda liegen auf Sandboden 
und erſtrecken ſich bis zur Em& Auf der Marſch finder man auf 
der ganzen Strede von Leerort bis zur Grenze bloß einzelne 
Diäpge.. Ehedem hat da indeß ein Kirchdorf, Ofterwinfum, ges 
ſtanden, ohngefaͤhr in der Höhe von Nuͤttermoor, dem Thedinger 
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_ Borwerk gegenkber;; nnhe an der Ems, beten Wellen ‚ed, ders 


muthlich zu Ende bed 43ten m ———— Die 
Kirchſpiele ſind >. 

 HNüÜttermoor, das nur — Umfang — 369 ©. 
zaͤhlend. Es beftcht außer bem, I, Stunden noröfeits Leer, auf 
einer Gaſte kiegenden, von niedrigem, marfchartigem Lande umger 
benen Kirchborfe ; aus dem. größten Theite von Bollinghaufen, 
Eifinghaufen genännt, und. einigen Pigen an dee Ems, 


woruntr Jemgumer-Fähr, wo ein Fahr nach dem jenfeitk 


ber Ems liegenben Iemgum iſt. Die: außerdem. zu Nlütterntons 
gehörende ‚Dexter Thedingaer⸗Vorwerk, ein großer Plat 
an der Ems, Klofter Thedinga,.:und Wuüſtenei, eine Go; 
Ionie von 3 Haͤuſer, find. noch nice daſelbſt eingepfarrt; bie 
Reformirten halten:fich indeß zu der Gemeine, die Lutheranet aber 
nad) Leer. Kofler. Thedinga, nordfeits Bollinghauſen, nahe 
am Heerwege, aus7. Plaͤtzen und Hauͤufern beſtehend, nebſt einer 
Muͤhle, war: einſt eins der angeſehenſten und ſchoͤnſten Kloͤſter 


und Abteien in Oſtkriedland, Beuediftiner-Ordens. Nach Ber. 


ninga iſt es ſchon 793 durch einen zeichen. Groninger, Hatebrand⸗ 
gefliftet, der demſelben einen Abt vorſetzte, welcher Theda hieß; 
von dem bad. Kloſter den Namen bekommen. Es ſoll dauwhil 
Au0 Nonnen und eben:fo viel Laienbrüder befaßt haben... Ets 
kann wohl fein, daß: es fo früh nicht geſtiftet iſt; wenn "cher 
Wiarda behauptet, ed. ſei zuerſt 1982 gegründet, fo fireitet dad 


wit der Geſchichte, denn in dem zwiſchen dem Biſchof von Muͤn⸗ | 


ſter und den riefen 1276 auf Falbern getroffenen Wergleich, 
kommt unter ben mit anwefenben: Maͤlaten, ſchon Hatebrandus, 
Abt von. Thedinga um. Vielleicht if das eine Gebäude 1289 
neu gebauet, denn ed waren zwei Klöfter da, das eine:..bie Abtei, 
für Mönche, Dad andere für Nonnen... Focko Ulen, in einer Fehde 
mit Wigeld, Nitter Occo's natuͤrlichem Sohn, befefligte das Klo⸗ 
fier und legte eine ſtarke Befakung: hinein, Witzeld aber eroberte 
es 1399 und legte ed in Aſche, zerkörte felbft.die Gewoͤlbe. ‚Acht: 
Sabr lang blieb das Kloſter wüfte und unbewohnt liegen. Deco, 


ein reicher Mann. von Guben, wurde 1498 Abt,. und half. dem 
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verarmten Kloſter wieder auf, kaufte viele Graudftacke Die er 


zuut Beſten deſſelben verwandte, legte auch eine Kornmuͤhle zu: 


Jemgum und eine Delmühle bei Emden an. Bu feiner Zeit. 
brammte bad Klofter mit den Desonomie - Gebäuden und. allem 


- Korn unb Vieh, bis auf eine Kuh, ab; Bloß Vie. Kirche und Ab⸗ 


sei blieben ſtehen. Ex erbauete alled wieber ans eigenen Mitteln 
auf. Der legte Abt war Homerud Beninga von Grimerſum, der 


"32 Jahr regierte, und 1557 flarb; die letzte Priorin Etta von 


Dlderfum: und Goͤdens, welche 1570, im "Alter ‚von. 80 Jahren, 


nachdem fie 30 Jahr Priorin gewefen, bie Erde verließ. : Weiber 


Huͤllen: decken große blaue Grabſtrine, bie noch jetzt auf dem Kirch⸗ 
bofe lisgen. Die Steine des Gebäudes ſchenkte Fürfin Chriſtine 
Eharlotte -ber. lutheriſchen Gemeine in Leer, zum Bau ihrer Kirche, 
Sin Thor und eine Mauer find noch vorhanden, legtere, mit 


ihren Zellenfenſtern, gebörte dem zweiten Kloſter⸗ Gebäude -an, 
und ift jetzt zur Wohnung benugt. Das anfehnlide Wohnhaus 


des jetzigen Eigners, bed Gutsbefitzers Thedinga, ſteht auf ber 

tele, wo die Kirche geſtanden, ber Kirchhof dient demſelben 
zum Garten... Ruinen des andern, Klofter- Gebäudes, aus Stein. 
blgeln beſtehend, und zu einer artigen Gatten Anlage von bems 
ſelben ſehr zweckmaͤßig benust, fleht man ebenfalls noch, auch ha⸗ 
ben ſich: die Namen Spinhaus und Rentmeiſtershoff noch. erhals 
sen, fo wie: Spuren davon im Steinſchutt. Die am Wege fie 
hende Kornmühle gehörte fonft zum Kloſter. 

2) Veenhuſen, 14 Stunde nördlid) Beer, mit 271 €. Die 
Kirche ſoll von den: Steinen der Kirche zu Oſterwinſum, nach 
deſſen Zerſtoͤrung, aufgefuͤhrt fein. Das Dosf has ſich in dem. 
letzten Seiten durch bedeutende Anpflanzungen: merklich verſchoͤ⸗ 
nert. Schwoog, ‘auf dem Sande, und Kleihuſen, nebſt 
Neu⸗Schwoog, ‚anf ber Marfch, geboren u auch Saut: 


ter = Siel'zum Theil. 


5) Reermoor, vor Zeiten Edermoor — auf Veen⸗ 
huſen noͤrdlich folgend. Das große Kirchdorf, mit 754 E., wel⸗ 
ches auf eine kleine halbe Stunde langs dem Heerweg ſich hin⸗ 


dieht, beſiet ſchoͤne Plaͤte und hat ſeit den letten 30 Jahren be⸗ 
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fenders durch heilung ber großen Gemeinweide, fir) fahr sehon 
ben und verfihänert, auch verdankt es ber Thaͤtigkeit des jebigen 
ältefien Predigers Clinge, — es fliehen zmei an ber Gemeine — 
eine neue huͤbſche Kirche mit Thurm, eine neue Paflorei, Schule 
wohnung und Schule. Die alte Kirche ſtand fafl eine Viertel⸗ 
telftunbe vom Dorf entfernt, weflfeits am Wege nad dem Deich 
und fol zuerſt, fo wie die von Nuͤttermoor, eine Gapelle geweſen 
fein, neben denen der oben enwähnte. alte Weg hinging. Der 
Kirchhof ift noch vorhanden, zum heil auch bie fi umgebende 
Mauer. Neermoor hatte eigene Häuptlinge; Uko, ber erfte, den 
die Geſchichte nennt, lebte. um.die Mitte oder ber zweiten Hälfte 
des Ahten Jahrhunderts, er war mit. Amke, einer Tochter deß 
Haͤuptlings von Lengen, verheurathet und hatte einen Sohn, ben 
großen Focko Ulene An wen bie Beſitzungen nach des letztern 
Tode fielen, iſt nicht bekannt. Es muͤſſen noch Häuptlinge here 
nach Da geweſen fein. Thaida Beninga, Erbtochter von Groot⸗ 
huſen, die 1483 ſtarb, war in erſter he mit Javo von Neermoor 
vermaͤhlt. Ein Liauwe. non Neermoor war, nach Beninga, mit 
Ziape von Risquard verehliht und hatte eine Tochter Bauwe, 
Die mit Sinelt von. Jennelt verheurathet war, vielleicht .ift jenes 
wit Javo eine Perfon.. Die Burg war fchon zu Emmius Zeit 
nicht mehr, bloß noch Ruinen davon; jetzt fieht man nur nody 
einen Hügel, von grafendem Vieh bebect, der Sage nad) u. 
Gehurtsſtaͤtte eines ber größten friefifchen Helden. | 
; Kirche gehst Terborg, sin kleines Doͤrſchen an — 





Ems, nebſt einigen einzelnen Plaͤtzen daſelbſt, und ein Theil 


vom Sautler⸗Siel, zuſammen 145 €. Morböfllih Ro⸗ 
richmoor, 383 ©, und Koͤnigsweg ober Warfingss 
fehner⸗Polder, 112 ©, zwei Eolonien ‚auf dem. Woor, 
welche erft 1822 hier eingepfarrt find, darauf folgt WBarfingsz 
fehn, welches 1736 durch ben Doktor Warfing angelegt ifl, und 
feit-ven letzten 40 Jahren fehr in Aufnahme gekommen; es zählt 
jept fiber 100 Haͤuſer und 505 Einwohner, warunter 12 Sees, 
MTorffchiffer, auch find 2 Kornmuhlen da amd eine Schiffs⸗ 
hauen: Es iſt, Ad. lutheriſch, zumı angrenzenden Daktekde 
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hauſen, im Auricher Amt, eingepfarrt, die Sin zwiſchen belden 
Kirchſpielen erſt vor ein paar Jahren genau beſtimmt. 

Von den ſuͤdſeits der Leda befindlichen Kirchſpielen, liegen brei 
am Rande Der Gaſt, die drei uͤbrigen auf ber Marſch an doer 
Ems; legtere find jeboch nur Hein, zufammen nicht ‚viel über 600 
Seelen enthaltend, auf einer ae von 2:4 — 
me Zuerft ö 

;.4) Esculum, 188 €, an der ge. fühfeiss- der Halbinſer 
Refle,. ‚mit einem Siel, ber 1775 von Holz neu gebaut iſt und 
14 Fuß Weite hält, Hier geht: ein Faͤhr über. den Fluß, welches 
für Rechnung der Krone.:verpachtet . und ſtark gebraucht wird. 
Heerenborg, aus einigen: Plägen beftehend, mit 64 E., ges 
hört zu diefem Kirchſpiet, weiches im. Ganzen 244€. hat. 
‚5) Driewer mit 149 E., an. der. Ems, ſammt Ter⸗Muhde, 
44 €., im Norden, Weefeborg, A €, im Süden; bei 
letzterm Ort ift der größte Siel des Amts, 17 Fuß im Lichten 
weit.. Er riß in.dem Sturm vom Aten Mär 1817 aus, und im 
Deich entflend ein großes Loch, 37 Fuß tief, 130 Fuß weit, ſo 
daß das Waſſer ganz Oberlebingerland durchſtroͤnte. Rundum 
ben Kolf, auf 1000 Schritt Entfernung, fah alles einem Chaos 
ähnlich, Klumpen von Erde und Darg, manche von ungeheurer 
Größe, lagen überall herum gefprengt, und in noch größerer Ent⸗ 
fernung. war alles mit Schlamm ‚und Sand vedeckt. Fruchtlos 
waren mehrere Verfuche, den Siel zu dämpfen, erſt am 14. Mai 
gelang ed, bis dahin fah man Ebbe und Fluth in Oberledingers 
land, wie hundert Jahr früher im Emfiger; das Gras war ver: 
borben, Fein Vieh konnte auf die Weide gehen, noch Korn: ges 
ſaͤet werden; 3 Menfchen verlohren bei der Ausbeſſerung iht Erben. 
» Zer:Muhbde, aus vier ſchoͤnen Pläßen beſtehend, Leerort ge: 
genüber, war fonft ein Kofler, 1360. zu Ehren de3 heil, Johan⸗ 
nid erbaut. Es wurde dabei Jahrmarkt gehalten und das, jet 
wu Esclum befindliche Faͤhr, ging von da nach Leerort, fiber die 
Leda. Die Gebäude find 1656 abgebrochen, bie Steine der Ge- 
meine in. Jemgum, zum. Bau einer. neuen Kirche, geſchenkt, und 
sie übrigen Materialien zu ben Werken von Leerort verwandt. 
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Der Orden muß inteß.noch im Beſitz geblieben fein, denn er 
4561. überließ ‚ber letzte Comthur die Guͤter ber. Gräfin Anna, bie 
ihm dagegen außer. 290 SI. zum: Abtrag feiner Schulden, eine 
jährliche Leibrente yon 100 Gl. für fih und 30 Rtbir. fuͤr feiner 
Sohn, bewilligt. Die Fundamente der Gebäude finb noch be. 
6) Grotegaſt, 69 E., füdfeits Driver. . "Dazu, nordſeita,, 
Dorenborg, 39 E., welches fihöne Plaͤtze hats im. Süden. - 
Coldemünfe, 37 €, dann Hillenborg, 53 E, ein Heis 
ned Dorf. Goldemünte Toll ein Kloſter geweſen fein, Spuren 
eines breiten Grabens ficht man noch ba, fonft aber. nichts, außer 
Stäne im Grunde, aud melden Die Chroniken nichts davon. 
Da indeß der Bifchof von Muͤnſter, bei einem Zuge in Offries⸗ 
land, feine Reiterei zu Coldemüntje einquartizte, ſcheint es, daß 
damahls die Kloftergebäude. noch vorhanden waren; ein paar 
Bauernpläge allein, woraus. es jett beſteht, ———— die Mann⸗ 
ſchaft nicht aufnehmen. 
7) Ihrhofe, ein großes Kirchſpiel von 4157 E., weiches ſich 
noxbofifeits anı Breinermoor anſchließt. Das Kirchdorf, 301 E., 
wurde in alten. Zeiten Iderhafe genannt. Folmhuſen, 273 €. | 
ein geoßed:Dorf im Nordoften, gehört dazu, nebſt Hoheklinge, 
83 E., eine feit 1785 entſtaundene Colgnie, rin Theil von Moor 
bufen mit Koͤnigsfehn, auh Grewenborg genannt, 2 Häus 
fer an her Stikhauſer Grenze, unb:am: Rand der Gaſt, an deſſen 
Fuß einige Stüde niedrig marfchartig Land, mit moorigem Uns 
tergrund: befindlich, welches das. Eigne bat, daß es im Minter, 
wenn bie Gegend unter Waſſer ſteht,: ich in die Höhe hebt, und 
troden-bleibt. *%): Kerner: Ihren, 198 E., füdoftfeits des Kirch⸗ 
dorfs mit. Ihrnerfeld, 424. E., eine vor 80 Jahren zuerfi ges 
gründete, feit 1785 erſt fich uudgebreitete Colonie, Tjuch, 60 E., 
Smwoog, ein Platz, der größte Theil vn Klein: olbe, vn 





*) Nach deeſe — geben, e. 47 — ſollen die — Ber auf dem niedrigen Grunb 
ſtehen und mit aufgeboden werden, Dieb iſt unrichtig, eben wenig liegt die Co⸗ 
Ionie bei Shren, nen auf hohem Vandfeld liegt, ſendern eine Stunde davon 
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dann Luͤtjegaſt, 16:6... zwei viate auf. der Marſch, nit weit 
von ber Ems; bei. demfelben. Iegt eine Anhöhe mit einem Hanfe, 
Dldes uber Ammermannd-Mülke genannt, wo vor Anigen 
Sahren Menfchengebein ausgegraben: worden; vielleicht flanb de 
eine Gapelle. Zmifchen Ihren und Folmheiſen liegt der Reuter 
oder Reckeberg, eine. Anhöhe und alter Grabhuͤgel, worin man 
vor Zeiten Urnen mit Affe und Knochen. gefunden. *) Wielleicht 
bat Ihrhofe auch Haͤuptlinge gehabt," Unter Sraf: Edzarde und 
Ennw’3 Regierung war .ein Zelle von Ihrhofe Draft zu Beruni 
und Anführer eines Theils feines Heers, ald ſolcher ex :1330 das 
3000 Mann ſtarke Belägerungsheer vor Eſens befehlige. Daß 
folder ein bloßer Bauer. gewefen,. darf man nicht annehmen. 
Man zeigt noch die Stelle, wo eine Burg geſtanden, Eſſeborg ges 
nannt, unweit Dem Kirchdorf, fo nach Bertram ein Gebuͤſſch mit 
zugewachfenem: Graben enthielt, jetzt eine fandige Flaͤhe. 
8) Großwolde, fldlich folgend, ift Feiner, Ihr. €.. zaͤhlend, 
wovon 280 - auf das Kirchdorf kommen. Won Klein ober 
Lütje-Wolde noͤrdlich gehört nur ein Haus dazu, ſodann ein 
Theil von Huusftede oder Hufſchlag im Oflen, Eolhufen, 
ſo nur ein Haus ift, und Woldmerfeld, eine. Teit .20 Jahr 
angebaute Golonie mit 71 E. Auf dem Moor gibt es verſchiedene 
Heine Meere, als das Rod-, Wildes, Brillmeer u, a, 
‚deren Waſſer vorzüglich - gut zum: Möthen bed: Flachſes iſt. 
- 9) Steenfelde, mit 776 E., iR Iutherifcher Religien. Im 
der. Kirche des 326 E. zählenden Hauptdorfs entdeckte man 16814 
hinter dem Altar in. einem ‚uuögehäuenen Stein, mehreres fehr 
Heines Gebein in’ feine Leinmand gewidelt, welches, einem das 
bei befindlichen Zettel zufolge,, die Gebeine Des heil. Fmanciteus 
fein ſollten. Ein Ort bei demſelben heißt Kivfier. Dajelbſt 
fol, der allgemeinen Sage nach, ein. Nonnsaflefler geßanden ha⸗ 
ben, welches fpäter nad) Midling verlegt werden. Noch find_im 
Hamric die Spuren eines Durch denfelben zwifchen biefem Dorf 
und jener Stele gegangenen alten Weges zu fehen. Steen- 
felder: Fehn, 139 E., gehört zur Kirche, nebſt Slad8s 


*) Bertram und fein Nachfelger Norman, machen irsigerweife eine Obdle dataus. 
F L ) 


” 
. . 
e 
. 
* x 
—— 


meer, Ms €.;. eine. Anlanie, vor ohngefaͤhr 100 Jahren: zuerſt 
angefangen, "und Steenfelderfeld,:203 Er, das zum: Theil 
eben fa:alt, bach eyſt ſeit ohngefaͤhr 45 Jahren mehr angebaut 
if. Die Haͤuſer haben in dieſem Kirchſpiel nicht das fchöne rein⸗ 
liche Anſehn der voͤrdlichern; miele find bloß.;von Fachwerk mis 
Beh. Baͤume teifft. man aber fahr viele an, fomohl bier als. im 
den vorxerwaͤhnten Doͤrfern, wodurch Die. Gegend in Der. Ges 
das Anſehn, eines zwei Stunden langen Waldes hat, denn auf ſe 
weit dehnen ſich die Drei ne sinkt AUT Kirche 
... Diebe: 5 3 


Be. a — Du 
Berrlichkeit a 


. Diefe Harlichreit, gewoͤhnlicher Loga genannt, iſt et —* 
geſchaffen. Sie hat, fo viel man weiß, keine eigene Haͤuptlinge 
gehabt. "Graf Ulrich II. belehnte den: Obriſten Erhard Ehrenkreu⸗ 
ter; CTommandant der hollaͤndiſchen Sartitfon Im Emben, 160% 
mit beir beiden Dörfern Loga und. Logaberum. Nach beffeh Look 
erhielt fein: Schwiegerfühn, ber Graf Guſtad Wilhelm von Jarls⸗ 
Her; Freiherr‘ von Wedel, daͤniſcher General: Feldmarſchall⸗ beide 
Döütfer wieder zur Lehr, trat aber foldhe 1713” feinem‘ 'ybeiten 
Sohn, Erhard Freiherrn von Wedel ab, deſſen Nachkommen1776 
in den Geofenftand erhoͤben worden, worauf das Lehn am 19. 
Bebr. 1776 vom Könige von. Preuffen allodificirt und zu einer Here 
lichkeit ernannt ward, "gegen eine ‚jährliche Abgabe‘ von 100 Rihlr. 
Der Graf! Clemens ·Auguſt von Wedel, Here von Goͤdens und 
Evenburg, Urenkel des Feldmarſchalls iſt jetziger Beſitzer der 
Herrlichkeit, welche im Suͤden an die Leda, im Oſten an das 
Stickhauſer, nord⸗ und weſtſeits an das Leerer Amt grengt, Yo 
Meilen Oberflaͤche hält, theilß aus ſehr guten Marſchboden, 
groͤßtentheils aus Sand nebſt Heidefeld und etwas Moor beſte⸗ 
hend, und 1169 Einwohner zaͤhlt, auch 2 Korn⸗ und eine Oel⸗ 
muͤhle. Ferner 210 Pferde, 676 Stüc Rindvich, worunter 443 
Milchkuͤhe, 140 Schafe, 45 Scweine Sie bat, ‚ein ı Patrimanial 
— zwei Kirchſpiele, Bun | TE ale 
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dog, A anfeherliches; recht hibſches · Morf, Dadiſich dis ben 
betztern Jahren viel verfchönert, und befonders Add der Seitervon Leer 
bin, bedeutend ˖ vergeößerl hat. Es liegt I, Stumbe offeit& Leer; 
mb hat mehr, das: Anfeye eines. Fleckens - wie bloßen Dorfs; 
faranisliche Straßen. gepflaftert und mit astigen "Meinen Häufern 
beſetzt. Nach Eroberung Hollands dur die Franzofen, begaben 
ſich viele oraniſch geſinnte Holänder Hieher und trugen. zur Kuss 
‚bildung und Verſchoͤnerüng des Orts mit bei. Die Kirche iſt refor⸗ 
mitt, der größte Theil der Einwohner aber bhutheriſch, zur Loga⸗ 
berumer Kirche ſich haltend. Die Zahl der Einwohner beirägt 
914, worunter viele Catholiken, auch einige Iudenfamilien. Das 
Dorf liegt nur ‚einige Minuten vom Fluß entfernt, wo ein Faͤhr 
übergeht, neben Beih kine große Kornmuühle ſteht; im Dorf ſelbſt 
jſt eine Delmüble,. dem Kaufmann Schreiber gehoͤrig, die zwar 
pon Pferden getrieben; wird, aber doch taͤglich 5 Tonnen Sagt 
verarbeiten kann. „Pier fteht. auch, das; graͤfliche Schloß, Even: 
burg genannt, welches ‚dee Ohriſt Ehrentreuter erbaute, und nach 
. feiner Scmaplin, Eya pon Ungnab,. beyannte.. Es iſt ein regel: 
maͤßiges Viereck, mittelmaͤßiger Groͤße, und mit einem: Graben 
ayngeben. Der Daneben auf englifche Art. angelegte große Garten 
bietet einen angenehmen. Spaßiergang dar, und fteht jebem, offen. 
Sonſt ſteht noch ein. Schloß: Phibipsburg, in, dem Dorfe, 
welches der verwittweten Freiftau pon Gloſter gehört, ein nicht 
großes einflödiges Gebäude; der dabei befindliche Garten zeichnet 
fi durch geſchmackvolle ‚Anlagen | aus,.. mehrese reitzende Partieen 
darin erfreuen das Auge des Beſuchers. Nahe beim Dorf im 
| Meften das Heine, dm Grafen ‚gehörige, Gebuͤſch Moͤhrken, mit 
Spagiergängen und einem, hübfchen Weinhaufe, welches van. ben 
Eeerern ziemlich häufig beſucht wird. Von Nettelburg, ſuͤd⸗ 
ſeits der Leda, gehoͤren einige Pläge mit 56 E., hier zus Hirche. 
Im ſiebenjaͤhrigen Kriege traf Loga ein hartes Loos, Die zuͤ⸗ 
gelloſe Auffuͤhrung des Eonflansſchen Freicorps hatte vorzuͤglich 
bie Landleute in Wuth gefetzt Alles erheb ſich ‚gegen bie fran⸗ 
zͤſiſchen Raͤuber. Eine Abtheilung Bauern aus dem. Auricher 
Amt, ‚5- 600 an der Zahl. oder ‚mehr, , ws auf em ER 
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eena ſtellten ſich ihnen 509 Feanzoſen mit: zwei Kanonen antge⸗ 
‚gen. Die Bauern mußten. fliehen, AO von ihnen blieben auf deu 

Wahlplatz, ber Feinde nicht viel weniger. Setztere wluͤnderten 
darauf Loga aus, obgleich. ſolches gar keinen Theil an: dem Aufı 
flande genommen; das graͤfliche Schloß ward, ber Salvegarkie 
ungeachtet, aufgebrohar; bieskeftberen Möbeln theild mitgenom, 
men, theils zerfihlagen:. : Alles Geld und fonflige Koftbarkeiten 
wurden aus den Häufeen getaubt; voer nicht gleich alles anzeigte, 
ermordet. 16 Perfonen zu done and kogaberum Aigen auf die 
Art ihr Leben ein. 3: 

2) Eogaberum, ein quthauſcher aicchiel mit 355€, u 
Stunde norboftfeitd Loga, wobei mehreres Sebuͤſch if, ‘der Herr⸗ 
- "Schaft gehörig, und wech mehr jünge Holz Anlagen, bie in gutem 
Wuchs ſtehen, und bis zur Stickhhauſer Grenze ſich hinziehen; bis 
fo weit auch der, neben dem Weg: bir) die ganze Herrlichkeit ge: 
yende Fußſteig, welcher durch -einen’ kleinen Graben vom Fahrwege 
abgeſondert und in geringen Diſtanzan mit weiß angeflvichenen 
pfählen beſetzt iſt. Dergleichen Fußſteige, ſo bequem fir den 
Wanderer, trifft man teider mır wenig ar, nicht einmahl in regel 
mäßiger‘ Ordnung um: die ehemalige Refibenzftabt, Der Sraf bat 

fih durch die Anlage beffelben ſehr verbient- mm: den Zußreifenden 
gemacht, auch nimmt es ſich gut: aus. m aus — 
Plaͤtzen ſuͤdſeits beftehend, sehn — | 


..» 





4m t W eene r. 
E⸗ beſteht aus zwei Theilen — duch die Ems getrennt, Der 
weftliche gehört zu Reiderland, im Mittelalter eine ber größe 
ten Landſchaften des frieſiſchen Freiſtaats. 2 bis 3 Meilen breit, 
‚oft: und nordſeits van. ber Ems begrenzt, dehnte es ſich füdfeits 
in einer Länge von 9 Meilen bis zur Provinz Drenthe aus. Die 
en. Grenze war bie Zjamme und ferner die Ee, bis zum 
15 * 


| — Zi m on 
Ausflug in der Ems; :die in großen Kruͤmmungen ba Floffen: 
wo jetzt ber Dollart wogt. Die. Iiam,.. defien oberer heil ;bie 
Sype genannt ward, entſprang in ver Mopinz Gröningen .. in 
den Moraͤſten von Meden, nicht weit: van der. Pekel⸗A, floß We 
ſterlee und Heiligerlee nordweſtſeits vorbei, dann durch das Doſt⸗ 
wolder Meer zwiſchen Finſerwolde: und Beerte durch nach; der im 
Dollart untergegangenen Niklaaskerk bei Oſtſinſerwolde und ferner 
in.die Ehe. Das Wette iſt, ſo weit es durch daß alte und neut 
Land geht, noch uͤberall zu erkennen, obwahl groͤßtentheils ver⸗ 
ſchlammt. Alles was ſuͤd⸗ und oſtſeits dieſes Fluſſes lag, gehörte 
zum Reiderlande, alſo auch Beerte, Winſchoten, Wefterlee u. a. 
Dexter im jehigen. Ofbampt, fu wie bie ganze Herlichkeit Weſter⸗ 
wolbe, welde vormahls Shöreiderland hieß und den größten, aber 
ſchlechteſten Theil deffelben ausmachte. Wann bie Landfchaft ſich 
‚ theilte, ift nicht genau. hekannt; ſchon 1316 erkannte Weſterwolde 
den, Biſchof von Münfler ald Lehnsherrn an; ber übrige bei. Oft⸗ 
friesland verbliebene Theil, wide in Ober- und Nieder Reider; 
land eingetheilt, welcher durch einen. niedrigen , von der Emgs bis 
zu den Poldern laufenden Deich, ber Muusdyk genannt, getrennt 
wird, Ein neben demfeiben fließender Fluß, deſſen Bette noch 
hie und da zu erkennen, folk ber. ganzen Laudſchaft den Namen 
gegeben haben. Doch. nimmt man gewähnli an, daß ed von 
ben am Ausfluß der Ee gelegenen Flecken Oſter⸗ und Weſterreide 
benannt worden. Nach Eintheilung der Provinz in Aemter, wurde 
Oberreiderland zum Amt Leer, Nigberreiderland zum Amt Emden 
gefchlagen. Die holändifche Regierung trennte ganz Reiderland 
von Oftfriedland und legte e8 dem Departement Groningen bei, 
von dem ed erft na dem Ruͤckzug ber Sranzpfen aus Deutſchland 
ber Mutterprovinz wieder gegeben wurde. Durch das Organiſati⸗ 
ons⸗Decret vom 24. Juni 1817 find daraus * meue un 
| Weener und Jemgum, gebildet. 

Vom Amt Weener, in feiner jegigen Geſtalt, grenzt ber — 
liche Theil nordſeits an bad Amt Jemgum, weſtſeits theils an 
daſſelbe, theild an die Provinz Gröningen, wo bie A auf’ einer 
‚Stunde Länge die ‚Grenze macht, hernach ein eines Tief, ‘dee 
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Moor⸗Slort genannt; ſadfeith an den Kreis Meppen, Im. Often au 
die Ems. Der oͤſtliche Theil wird im Weſten von ber Emd be 
graͤnzt, ſuͤdlich vom Kreis Meppen, oͤſtlich vom Stickhauſer und 
Besser. Amt, noͤrdlich vdn letztera. Die Autdehnung weſtſeits !der 
GEms iſt geringer wie vorher, indent Die, ſonſt zu. Reiderland nn 
alſo dem Amt VSeer gehbrende Kirchſpiele: Bingum, Holigefle, 34; 
merwold, davon getrennt und dein Semgumer Amt beigelegt. find. 
Die yar: Bingumer Commune und Kirche gahoͤrende Oriſchaft Col⸗ 
dam, welche bei der neuen Organiſation davon getrennt wurde 
and bem Amt Weener / verblieb, iſt im Auguſt d. 3. letzterm wies 
bes: genommen und Dem Amt Jenigum zugelegt worden. Dage⸗ 
gen dem Amt die fonfl.zw&eer gehörende Kirchſpiele Mitling-unb 
Voͤlln, oſtfeits der Eins, zuwuchſen. Es hat, weſtſeits Der Ems, 

en ziemlich regelmäßiges Viereck bildend ,. ohngefaͤhr 2. Meileg 
Länge: son: Mord; zu Sb, bei 14 M. Vreite, im Often ber Ems 
GM Eaͤnge, Ya MR. VBeeite und: ing ganzen ohngefaͤhr 
IA -TMeiten ‚Oberfählhe ;.:worunter. nur einige ‚hundert Diemath 
Heibefelb, beinah 4: Meile Hochmoor, — rt Meile Sands 
und: awgebautes Moorland ift.;, das uͤbrige Marſchland. Es zählt 
mit Audſchluß von Goldam 10,655 Einwohner hat einen, Sle⸗ 
den, 9 andre Kirchſpiele, 29 Ontfihaften: außmachend, 3 adlch⸗ 
Guͤter; 8. Dchneides: 9 Kornmuhlen, 5.8iegeleien. An Vieh 2038 
Pferde, 179 Ochſen und Stiere, 5189 Mituhe 0236 Sungeieh, 
*2* ‚Schafe 52426: Echweine. 


::Die im Kreis Meppen: — Seecſcaft — — | 


ik »biefem Amte im. Regiminalfachen unfergeorbnet, ‚gehört aber 


dom‘ zur Juttiz an von Denabte. Sie zaͤhlt 3008 Ein 
. wehlien "oc: a 


DAS: Amt hat — — Marſchbodem, ‚der Yefondens „an ‚au 
der. Ems, von Berner, dis, zur nördlichen. Grenze, vortreflich if, 
ſich bis auf 2 Stande landwaͤrts, ur um.eim wenigeß. geringes 


ser: Gute, erfioedt:, und dem im, gegenüber Begenben Leerer Ant 
gleicht, aud). jo; benutt wird. Im Weßten iR harrlicher Polderbo⸗ 


ben; moranf-Rapfumen-und alle Arten Korn. in großer Menge.ges -- 


wonnan⸗ werden. Sandacker, mehr fruchtbaren. Art, liefern 


Er, 
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Reden, auch viele Rnrtaffein ; befonders hei; Weener uud Vunde 
ſo wie Ruͤben, welche dafellift vorzuͤglich gerathen und häufig nach 
Exaben: verſandt werden. Selbiſt die Moraͤſte hat. ber einſige Rei, 
dretlaͤnder in den weſtlichen Gegenden zu benutzen gewußt, untı 
Sach“ Meberfahrung von Sandr und Erde zu einem feſten, Kes 
fenchttragenden Boden umgtfſchaffen. „Be. Produkte dead Amts 
werden theils nach Weener und Leer, bie der Volder aber gewoͤhm 
Kids nach Neuſchau, * * rn von em Peoburpntik 
verkauft, 25.5 

:5:An fließenden — « WeberRup.. Dat ngfe Momm aus 
dem Moor ſuͤbdweſtlich Weener her, Nuff nach Norden bis: unweit 
Holtgaſte, dann oͤſtlich zum Bingumer⸗Siel. Ein andred läuft 
zwiſchen Halte und Werner in geringer Entfernung vonder Ems. 
Bei Bude entflehtsein Tief, fo durch den. bafigen Polder md 
ferner langs deſſen ˖weſtlicher Grenze ‚geht, and dem. Digumer 
Siel zufließt; es iſt, ſo weit es bieſtin Amt angeht, nicht größer 
Wie ein breiter Schldot. Das hauptſaͤchliche Tief iſt das, Durch 
‚den Altbunder Polder der Bänge nach! gehende, fa: wie dag ſud— 
feilß deffelben von Often nad) Weſten fließenhe;: beibe pereinigen 
fich bei Neufchanz und gehen erfl auf eine kurze Stetdie. durch 
hollaͤndifches Gebiet, Dann Durch den: Charlotten⸗ und Suͤder⸗Chri⸗ 
ſtian⸗Eberhards⸗ Yolder, und vrrmittrlſt des: Wymeerſter⸗Siels in 
Die A. Dieſe A, welche auf eine ſtarke halbe Meile Laͤnge, bis zu 
ihrem Ausfluß, die Grenze zwiſchen Oftfriesland und Holland bil⸗ 
bet, bedarf deshalb näherer Erwähnung. Sie entſpringt im 
ſubvaſtuichen Theil Der niederlaͤndiſchen Provinz Drenthe, im gro 
gen Bourtanger: Moor, in zwei Armen, Der Hauptarm, die Rui⸗ 
ten⸗A, entſpringt ohngefaͤhr 3 Stunden fuͤdlich ter Apel, fließt aus 
fanglich unter dem Boden durch, dann ſichtbar in vielfachen Truͤm⸗ 
miünigen, Rooswinkel vorbei, rundum ter Apel und ferner nordwaͤrts 
durch Seuingen Vlagtwedde und andere Heine Dörfer, bis zum 
Hans Wedde — Ci der ehemaligen Haͤuptlinge von Weſterwolde 
5 in deſſen Nähe ft den zweiten Ami; die Muſſfel⸗A, auf 

nitnmt, welche unweit Emnien ihren Urſprung hat, und mit zwei 
Fkinern Bachen vereinigt, Oeſtwedde oorbeifießt. Nach dem Bus 


“. nd Sielingerland, S. 386: angeftihet. 
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Sommer erhält das Tief den Namen. Weſterwlder Aa, 
wird. bei: Wide ſchiffbar und vergroͤßert Ach. immer mehr. Sei 
Be, Zr Bunde ninhkich Alte⸗Schanz, fällt Das Debsiaer Fehn⸗ 
tief derain, und biet wo es zugleich zum Zredtief, von Groningen 
dient, koͤnnen bie größten einmalige Stefchiſte darauf fahrenHGo 
Meßt dermoͤchſt Meuſchaynz im. Weſten vorbei eb faͤllt durch den 


Staatæm ſiel in den Dollart. Die Länge. dieſes Fluſſes war are 


mahls über. 40 Meilen und noc ieh. über. 8, eg 
3. Meilen ſchiffbar ſind. ) F 
« Die Deiche om weſtlichen Ufer de. Gıns uch —8 R. 
Ränge ein, eingerechnet, bie jegt zum Amt Zemgypu gehoͤrende bjs 
zur alten Grenze derſeiben. Sie liegen in ai. Deichachtene „Dee 
alten Siderhanunrichs⸗Deichacht, weiche von. der ſuͤdlichen Exfni⸗ 
bis zum Weenet Siel geht, -2986%4. R. Yänge haltend;; ‚nad, her 
Oberrheider, von da bis Ipmgumer Klaſter, an 2200 R. Loͤnas. 
Die Länge des oſtſeitß des; Gras, beſindlichem Deichs ‚Tarp. gegen 
2200 R. betragen, welche zux Dberlehinger Daichacht des Amp 
Leer gehört, Die Polder haben zwar aud noch Deiche, welche ‚ig 
einer Deichacht, der Wiymeerfier, und Hunder ‚liegen, doch ‚find 
aaur ohngefaͤhr 50 Nutben Devon beim Wnmeerſter⸗Siel, Seedaich, 
alles übrige iſt doch Grndung neuerer Polber- Binnen: oder, Sla⸗ 
perbeich geworden... Der Siele ‚gibt. ed 11, nemlich 2 am, weils: 
chen,:8 am oͤſtlichen Ufer, der; Emd, am Pallart,,. unter denn der 
Dolthusfer - Cel.gu 12 Fu Weite Der größte iſt Der Staatenfi ie 
in dee U gehoͤrt Lu — +. # 1792; Be, — und 
erneuert, y 

‚Dab: Amt wird — — Amtmann nehf zwi. "Afeforge 
verwaltet, und. it in pvei Amtsvogteien . Wienner uud: Bunde 
eingetheilt, Free hat 3. Untervogteien: ige nigermopr mif 

gleichnamigen Kirchſpiel, Kerkborgum und Geergipald; Werener 
seit. Weener, Mitling, Voͤlnz Stapelmoor: mit Stapelmaer 
und Beige. Letztere die beiden. Unterpogteijen Wynuggf = 
Bunde, mit den ———— gleiches Namens. er: 





). Es ij cin geinesmeged ein vloſer üonitgunge Cast, wie in in Bere Iſtfries. 
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9 Weener, ein großer, ſchoͤner und veicher Flecken mit 
3983 Einwohner, unter 25° 17:49" Sänge, 33° 9597 Breite ung 
He noͤrdlichen Epige einer. Sanbzunge liegend, bie mur. in Süß | 
weſten mit dein hoben -Sandfelde zufammenhängt ; an ‚allen keit 
‘sen Seiten von niedrigerm Marſchland umgeben3 13% Meller 
won Leer,“ 194 Meilen von. Neufshanz,.2: Meilen von Papenburg 
“And: beinah 36 Minuten weſtſeits von: der Ems entfernt: Har⸗ 
Zentoth meint, weil bie Ems ſich vaſelbſt mit. Der Bafeinekeiteigt 
und fih wendet, hätte das Veranlaſſung: zut Beuennung bes 
Drio gegeben, indem Wener ober Wenere, fo viel als wennende 
Wäter (menbeib Waller) bedeute; eine- Ableitung, Die wicht viel 
He ſich Yat;- and tur einigen Anfchein durch den Umſtand ges 
gewinnt, daß-in- der Vorzeit die Ems fich nahe am ber. Morbfeite 
Yon Weener Kerne; "Den -weftliche :Aun, deſſen bei ber Beſchrei⸗ 
dung des Amts Jemguin näber.erwähnt: wird, gerade aus nach 
Morden Hef, der: öfeihe Arm anfangs auf: einer ſtarken Biertels 
Bunde — or dieſer ſich alſo vom rn — 
Kiwenbbe),- ee 

Er 13ten gäbrkukbt wurde — eine Peeblel. Aus 
Hatte · es eigene Haͤuptlinge, die, wie Harkenroth in einen :alten 
Bekulient wolll gefünden haben, zugleich Pröbffe waren; wenn 
beneſo iR, fo möffen Ob nachher beide Würden wieder getrennt 
Yewehin ſein, wenigſtens werden Inrtsten und 16ten Jahrhundert 
einige Proͤbſte, als ſolche allein, naͤhmhaft gemacht. Von den 
Haͤnptlingen kennt· man nicht · einmahl die Namen, vermuthlich 
aber haben ihre Nachkommen ſich noch lange erhalten, und viel⸗ 
leich iſt das Fraulein von: Erfeld,letzte adeliche: VBeſcherin: des 
alter ablichen Guts⸗ ein Sproͤßling diefſes Statıms... Ste lebte 
mer’ dor! einigen -46-Bahten und-'wär! mit einem Freiherrn ‚von 
Wullweber · verehliht welcher Die’ Wifigung_an den Kaufmana 
Sabhberts verkaufteSolche hieß and heißt noch das Lirxfeldſche 
Wit uind beſtand ˖ aus der‘ Burg‘; mit einem Daneben ſtehenden 
Platz, Memmingäburg genannt-, und siner Mile. : Letters 
gehort jetzt dem Amts⸗-Aſſeſſor Kempe, der, mit einer der Töchter 
des Kaufmanns Lüͤbberts beieurathet, ſolche bei der Erhtheiſung 
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 ehältens die zwei andere Toͤchter deſſelben waren nah einander 
mit dem Kaufmann Bin: Hefſe W. S. vermaͤhlt, der deſhalb "Das 
Hauptgut erbte, welches noch große abliche Freiheiten und Mivi⸗ 
legien hat: Won der Burg: iſt 178% ader 86 ber abere Theil abs 
genommen, ber untere: Theil, 30.20 Zuß Hoͤhe, aber fichen ‚ger 
blieben, mit einett neuen Dad) yerfehen, und. als Scheune henutt, 
der Graben zugleich gebämpft.: Bielleicht waren in-: bes. Votzeit 
noch mehr adeliche Site hier. Ga :liegen hart an deu Weſtſeite 
ves Zledend-zwei, 20:68 30 Fuß hehe Huͤgel, ieht Miotimerte 
genannt, auf welchem noch fehr viele Steine im Grunde vorkom⸗ 
men... Es follen:: da: zwei Burgen gefbenden habe. - An. ber 
Rordweftfeite: bes Fleckens findet man aͤhnliche Spuren, fo auch 
auf einem ‚Hügel: im Suͤden, %Y, Stunde. vom Bleden ee | 
. bes: m nad — F 

Weener m pite- in Aufnahme — wie — Mr ‚10 
wird noch wohl im 17. Jahrhundert ein bloßes, vom Ackerbau 
lebendes Dorf geweſen fein, da ed:Weber Handel treiben konute, 
noch Zabriten beſaß. In frübern Zeiten list es oft fehr: durch 
die Einfalle. ber. Münflerländer.. 1402 brannte ber Biſchof ‚dem 
Drt gang ab; drei Jahr :fpäter, bei- nem neuen Einfall ,. nur 
einige Häufer, endete riß. er nieber, ward aber beim Weenerſiei 
son den Reiderländern zuruck getrieben. 1508 ſetzte Graf Ehzarb 
einen Markt daſelbſt;ein, ber jährlich: auf Bartholomaͤi gehälten 
muröe, hernach auf einen andern Tag vexlegt iſt. Große Drangs 
fale mußte der Sieden im fiebenjährigen Kriege, beim Einfall bes 
Conflansſthen Freicorps erdulden. Der barbariſche Oberſt Canb⸗ 
fort ließ die angeſehenſten Einwohner des Fleckens ſowohl als 
anderer Dörfer -Meiberlands, in ben Archthurm werfen, und fo 
lange darin verfhliefien, bis fie mit ſchwerem Gelde ſich geloͤſet. 
Mehr. denn 50 Männer und rauen: lagen, da, manche à bis 5 
Zage dang; bie Luft war verpeflet.-nen- den Ausbünflungen 
umd Ausleerungen fo viele ‚Wenfehen: in dem engen - Raum; 
Bloß Waſfer und Brod war ihre Nahrung; erſteres aͤberzog ſich 
gleich mit einem blaurn Schleim. Beſſer. betrugen fich AMe Fran⸗ 


zefen im Nevolutions⸗Kriege, als Fe; nach dem Nuückzug ber Eng⸗ 
Binder üben bie Ems, fi in Reiderland vekbreiteten.. 

: Dem Pferdehandel vorzuͤglich verdankt Memmer ſeinen Reich 
Yun. Seit: Anfang. deb vorigen Jahrhunderts, :oher noch frähen, 
war: es Haupiſitz »deffelßen, und, noch bis .wor- wenigen: Jahren 
wurden große Sefchäftu darin genacht; bie Pferbe ‚bis Frank: 
reich und: Italien, felbſt. bis Rom.und Neapel verfandt. Allein 
ſrit von den letzten vier großen Pferbehändlern 8: verſtorben ſind 
und: onerꝰ den Handel aufgegeben, hat ſolcher ſehr abgenommen, 
Bwar find‘ gegenwärtig: 7 Pferdehaͤndler da, die noch viele Pferde 
für eigene Kechnung oder in Gemmifften aufkaufen, doch kammt 
folches dem friͤhern Verkehr barin bei weiten nicht gleich, auch 
macht man: eine Verſendungen mehr nach fernen: Gegenden. Der 
Getreidehandel war fonft ebenßals lebhaft, ſet Emden feine alte 
Rechte verlohren und die Haͤfen an der Ems frei geworden. 
Ooch hat auch dieſer Handel ehr abgenommen. 4891 liefen nur 
17 Schiffe mit einländifchen: Produkten ſeewaͤrts aus, doch veh⸗ 
rere die Ems hinauf nach Weſtphalen, mit: welchem der Actliv⸗ 
handele ziemlich lebhaft iſt. Auswärtige Produkte bezieht man 
zum Theil direkt, 1821 kamen 67 Schiffe bamit beladen an, uns 
dJerechnet die vom Muͤnſterlande. Der Hafen iſt nur ſeicht und 
klein, weil ſolcher zu woeit von der Ems entfernt liegt, auch ber, 
unmittelbar am Flecken befindliche. Siel fehr-Hiein. iſt und des ba: 
durch. fliegenden Binnenwaſſers nur wenigs bloß einmaſtige 
. Schiffe Finnen mit der Ladung einlaufen. : In frühern ‚Beiten 
war ber Hafen vielleicht beffer‘,.. indem ein größerer Biel dba lag, 
allein ſchon 41645 ober 48: iſt foldyer ne und bagegent 

ber jetzige Eleine- gelegt. ae 

U Weener würde unenblidy gewinnen, wenn es durch — Canal 
mit dem weſtlichen Theil des Amts in Verbindung flände Erſt 
bann koͤnnte es ein otdentlicher: Handelsort werben, und zugleich 
wuͤrde dadurch bie Commumitation zwiſchen dem ſuͤdlichen Theil 
der Provinz ˖und Holland ſehr erleichtert. Schon als. Treckfahrt 
allein wire ber Canal von großem Nutzen, va uͤber Weener und 
Beet ſtarke Paſſage zwiſchen Holland und Nord. Deutſchlaud aſtat 


findes, und man alsden von Neuſchauz bis Weener, zu jeden 
Jahrezeit bequen hin⸗ und hesreifen koͤnute, weiches joßt im 
Herbſt und Winter, des zum Theil ſihweren Kleibodens halber, 
mr nit: größter Beſchwerde möglich. Mehrmals ſchon iſt die 
Anlage eines ſolchen Canals projectirt. 1696 hatte der Ein 
Ehriian. Eberhard ſich: mit den. Staaten. von Groningen dazu 
verrjabaret; allein Die Stadt: Emden, Deren damals fehr biähenbee 
Handel mit Münfterland dadurch einen flarfen Stoß winde erlit⸗ 
ten. haben, brachte es beim Kaifer dahin, Daß dab Projert: unaus⸗ 
gefäbrt blieb.  : Während: den: Jahren 2801 ..bid 1806 Fam bie 
Sache. von neuen im Anzegung. Es: : bildete fich. dehald sine 
Geſellſchaft, mehrſt Weener "Eingefeflenen ;' dei‘ damalige. Sapitain 
Camp nivellitte bie:Segenb: 4805.; un fertigte Eharten: daruͤber 
aus, welche. yuei: Sanallinien- angab,.' die eine von Weener irher 
Mählenwarf, Befhätenweg und Bunde mad Neufhanz gehend, 
die audere nahe bei’ Michlenwarf vorbei, gleichfalls auf Bundes 
Der: Koften » Antchlagı flieg auf ohngeßaͤhr 100, 000 Rihlr.; *) be⸗ 
reits waren, der Angabe nach, 576 Altien, zu 20 Piſtolen jede, 
gezeichnet. Allein, ba die. Staͤnde einen nechgefuchten Beitrag 
ablehnten, und. Die Stadt Emden gegen hie Anlage, weicht ihre 
Mechte verletzte, proteſtirte, verzoͤgerte ſich die Ausfuͤhrung, und 
da bald. hernach der; Kriog Preufſens wit‘ Ztanfreich — 
dachte man nichtmehr daran. 

Weener beſteht gegenwärtig, außer dem Handel, vorzüglich — | 
von Der Landwditthſchaft. Die Feldflur Afl..;beträchtlicher Ausbeh⸗ 
nung, oſt⸗ und norb ſeitt aus vortrefichen ‚Kleilande Seflehend; 
fads und weſtſeits aus einer großen Gaſte von fruchtbarem Sande, 
Dam einer großen: Gemeinweide, weiche ſich auf Stunde weft 
lich. ausdehnt, und weit eintraͤglicher werben würde, wenn: man 
fie theilte. Sonftige buͤrgerliche Gewerbe; amb :früher erworbener 
Neichthum, fo’ wie der Aufenthalt bed Amis tragen zum VBeſtehen 
der Übrigen Einwohner-be: Im Ganmßen hat der Reichthum unb 
Betrieb Bar — — — Der ur 
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gibt; es fehe wenige; bloß eine -Benewerairennewicifi vorhanden, 
ine Kabolstabrit, 2 Bierbrauereien, 3 Zwirnfabriken, 1 Strumpf⸗ 
wirferei,.4 Sohgerberei, 1 Seilerbahn, 2 Kaltbeennekeien, 3. 3ie 
geleien, :1-&äges, 3, Korumählen, auch eine Schiffabauerri Un 
Handwerkern: 2 Goldſchmiede, 3 Kupferfchmiehe;‘Q Blechſchlaͤger 
mehtere Leinenweber u. ſ. w. Zwei Krammaͤrkte werben: jährlich 
gehalten, eben fo viel u. and, fette. m. 
viel / Wieh kommt. u 
"Biene befteht aus einer — Hanptfkraße ‚mit einigen Re 
beafinsgen; an erſterer flchen viele ſehr aufehnliche Haͤuſer, Ayiea 
man fie in: maucher viel „größern Stadt vergeblich. ſucht, vom 
teichthum ihrer Erbauer zeugend. Sum Amfgericht-ift eind 
derſelben· angekauft und zweckmaͤßig eingerichtet. -RBan.: ſonſtigen 
fſfentlichen Gebaͤnden · iſt hauptſaͤchlich bie Kirr che erwaͤhnenswerth, 
an der zwei Prediger. ſtehen; ‚ein ſehr altes Gebaͤude, weiches 
wie Darkenroth aus Der erwaͤhnten ‚alten Schrift anfuͤhrt, vorher 
eine Burg gewefen ſeinſoll; doch fieht: der- Bas dem gar wicht 
aͤhnlich. Ein ſchoͤnes Ehor ziert. diefe Kirche, welches Graf Uirtch 
3462. aufführen. ;kieg, new einigen; Jahren aber . verkleinert iſt 
Bei Cinäfcherung: bes. Flecens, im: Jahr 1492, : wurde guanr.. bie 
Kinche.mit: verbrannt. Doch. barf man das im Mittelaltes. fo 
haufig: vorlommende Verbreunen ber Kirchen, Klöfter. und Mungen, 
nicht fo buchſtaͤblich verſtehen, Bloß das menige, in den Gebaͤu⸗ 
den. beſindliche Holzwerk und Dach mochte man abbrennen, den 
Mauern, als Hauptſache, konnte man, ihrer Dide wegen, mit 
Feuer nichts anhaben, ſo Wenig wie den Memälben,, daher ruͤhrt 
es, daß folche Gebaͤude, nach ihrer angeblichen. Verbrennung, noch 
lange Jahre hernach keanben‘, ſelbſt noch: jetzt, wie die Kigchen 
nu⸗Aunich, Eſens u a. auch Die zu Weener, dexen Eher 30 Zahre 
vor dem Brande ſchom erbazut war; und dem Anſchein nach, nach 
ganz in feiner alten: Geſtolt, nur twas neckleinerter da ſteht. Des 
Gebaͤnde befindet. ſich an der weſtzichen Saeite des Flackens der 
Kirchhof. iſt 2820 ermeitert. Aukbokslen..Agb zwar bier-um | 
haben ſchon 1746 um Erlaubniß zur Stiftung einer Kirche nach⸗ 
geſucht, ſolche aber nicht erhalten, und gehen nun nach ser. oder 
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Papenbing,. ihre Anbadit zu halten. :-Da3 gut eingerichtele 
Armen: oder Gaſthaus, ift 2798 erbauet und enthält beinah 
300 Perſonen, die ſo viel moͤglich, niͤchlich befchäftigk: werben’; 
ſeit ein paar Jahren iſt das Linnenweben darin eingeführt und dazu 
5. Stühle in Gang, und hofft man, daß ſich ſolche noch vermeh 
ren werden. Eine ſchoͤne Schule: iſt 18) anf Kofler: ber. Ma 
meine eingerichtet; das Gebaͤude haͤlt CD Fuß Laͤnge, A Fuß 
Breite, und beſteht aus drei Abtheiluuügehn oder Stuben, die durch 
in den Scheidewaͤnden angebrachte Schiebethuͤren von as, zu 
20. Fuß: Hoͤhe, 9, Fuß en us nn wieder: in. ee 
einigen: kaflen..: :. :: or 

Zur Kirche von Meener — — Ottſchaften, — — 
fammen 1809 Einwahner 4qͤhlan; noͤrdlich, nahe: am Flecemr: 
Bunchfeld oder Vos wyk, ein huͤbſches Landhaus mit großem 
‚Saiten. und Eebuͤſch; ſehr angenehm an der Ems gelegen, dem 
Eommiſſion rath: von Groeneveld gehörig; dann Hefe barg,dent⸗ 
fernter Hornhufen, Köterep, Kackel barg, Tweehpiſen, 
faͤmmtlich einzelne Plaͤtze auf der Marſch, zuſammen mit: 79.8, 
welche zwar zur chieſtgen Kirche, ſonſt aber zur Commiune: Kirch- 
borgum gehoͤren z3.ferner: 1. NMatz von Dreehufen, mis IN E. 
Weſſeits, Stunde pom- Beden,- QUde Pelmdlen Alte 
Pelmühle), aus drei Haͤuſern beſtebend, wo eine. jetzt in Weyer 
ſtehende, Muͤhte geſtanden, und deshalb fo genannt, mit. 18 E., 
und Bro ek huusrund. Hithuns,:5 Enhann Smarlingen, 
25 €. Weiter weſtlich, in 54 bis4 Grunde Entfernung von ber 
Kirche, ziehen ˖ ſich die übrigen dam gehoͤrigen Dörfer: bin „aus 
zufammenhaͤngenden Weihen Haͤuſern beſtehend, denen ſuhleits ih 
Stapelmoor anſchließt, nuͤxdlich Wenigumoor, Sie liegen am 
Rande der Gaſt, theils auch weiter, Iandwärtd:. Zuerſt Hol t hu⸗ 
‚fen, ein betraͤchtliches Dorf, von 300 E., nahe hei Stapelmoor, 
nebſt Holthuſerhe ide, 24: Stunde weſtlicher, am: Moor, unit 
467. E., und dem Gut Dedenfeld,- welcheß aus einer. großen 
Wranntweinbrennenei, Landwirtſchaft and einer hauptſaͤchlich fir 
die Fabrik arbeitenden Getreidemuͤble height, fo der, vor kurzem 
verſtorbene, Kaufmann Wilpelm Oeffe, mit großen Soßen auge: 
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St Zichelmark; ein nak.ignögemb: Dorf, zu 473.1€., - fakgt 
darauf im Rorden, ander Nofiſtraße zwiſchen Seener und Nen⸗ 
Ichanz, ſo wie das daran grenzende Befſchotenweg, merm 
zedoch nur der noͤrd⸗ aid. oͤfliche Theil, mit 153 E., zur Kirche 
won Weener gehört, das dibrigen zur: Wunder, gu; welcher Com⸗ 
anime. auch das ‚ganze: Dorf. gehoͤrt, dann Mühlenwarf, 219 
V., und Der fünliche Theil von.Werigermont,: mit 360 E;, 
welchen beide N — —— — — Wenigermoor 
DIOR. Be .3 

XAuf den Bere aan. hei Gemännete), greifen Dem 
Sieden und Befchotenweg, nörblich Holthufen, trifft. mian einen 
sfieft bodenloſen Sumpf: am, de Puͤttenbolen genannt. Bier, 
under die Tradition, ſollein: Dorf oder. EStadt "geflanden haben, 
Bell oder Jellis genannt ,..die, Im unbelanntes Zeit !ünterde- 

»gangen oder verſunken fein FOR, wodurch jewer Sumpf entfland. 
Das Feld zwiſchen dieſem .Sumpf.und Weſchotenweg, Führt nad) 
‚hentigen Rages den Namen Jellisgaſte, und der noͤrdliche 
Theil son Hoithufen: 1 Stade: Ende, weicherin fahr alten 
Handſchruften unter dem Namen ihor: Stadt: vom ſuͤdlichen 
Theil witerfchieden wird. Aach:fünbet fich unter den Kirchenpa⸗ 
pieren eine jetzt faſt unleſerliche Schrift, dem Anſchein nach aus 
der Mitte des 16ten Fahrhunderts, welche des Os erwähnt, ob⸗ 
wohl nicht beſtimmt. Alle dieſe Umſtaͤnde geben der Sage mehr 
Gewicht, die an fich gar nicht: unwahrſcheintich iſt. Könnte nicht. 
“auf. eben die Art ein Theil Reiderlands untergegangen fein? 
9) Kirhborgum ‚oder Karkborgum,, "ein. kleines Kirch⸗ 
Fyieh:- von 266€. und das einzige dieſes Amts, ſo bloß aus: Murſch⸗ 
Hand’ deſteht, und zwar der beſten : Art. . E86 liegt an der Ems 
and enthält. Kirchborgum, wo die Kirche ſteht, mit 104 E., 
xine Stunde nordſeits Weenerz Mäid debſteborgum, 20 E., 
Langerype, 59 €, Olde Sielte,. Siepelborg, Greb- 
bershoörn, einzelne Maͤtze, zuſammen mit 1 E., und Feer- 
ſtenborgum, IE. Zwei’ Ziegeleien find In dieſem Kicchfpiel. 
Die zur. Kitthe von Bienen: eingepfarten Pläge: -Kulelborg, 
Haſeborg, Brawyk, Huduihufen ms Kwechnfen gehö⸗ 
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von zu biefer Commume. Ausb: Blk-Ane Burg da gellandägikes 
ben ober zwei, nemlich zu Kuldberg. und Haſeborg, — Di 
welche noch mit Gräben verſehen Hab... i ı. 93. 

- 3) .Seorgimalb, gemkkalih -Smnstewulbd — 
€; liegt im -nörkäichen Theil: bei: Amm, 1Stunde noraweſt 
ſeits Weener :auf..edine: vom - Saba Tamamendin; Sarntzisäge;, 
weiche ſich pilw und nordwaͤrts en mieheigem Mänfchboren,: Surf, 
feitö in cultivirtem Me vertiat; :Diefer Rüden, bes. fih weg - 
Scheren hin immer. mehr eweilert,, iſt. don hier bis. Stapelnoer 
auf faſt 3 Stunden Ausdehnung mit Doͤrfern beſetzt, deren Haͤn⸗ 
see Eh faſt ohne Untetbeechung an Teimanden: reihen. >» +: 2. 

ı 4): Weenigermoor oder Weendrmbor, ein. großes Desf 
nan 578: €., auf das vorige folgend; "Die Kirche ficht in-Aniger 
Batfernung von dem Nehr langen Dosf am Heerwege, und iſt 
YO neu gebauet., Doch gehört nur der nördliche: Theil des 
Darfs mit 218 €. bau, ſo wieizwei Wläbe von. Diechafen 
mit 22. E. Das. Übrige zur Weener Kirche. Dieſes Darf, fo 
wie has vorige, haben .nur Mmittelmäßigen: :Marfchboden, :bas: wer: 
ſeits baran greuzende Moor) Fehnbaute genannt, iſt aber tültiwirt 
und gibt: guten Ertrag. Einer der hieſigen Prediger, Hayko 
Diddens, der 1749 eingefuͤhrt wurde und 1771 ſtarb; machte 
Keimen Ramen den Gelehrten bekannt, durch ein ſeltſames Ara: 
Quderrigt. vo. t waare VVereldgestel’.betitelt , - worin er’ zu 
andere Aſtronomen richtige Begriffe vorn Weltſyſtem haben, die 
Erde vieimehr ze Auf: — un —— 
cohne Gegenfuͤßler. 

5) ee win, n. große®: Ricdiel ı von 178 6, welches 
fehwerlich, wir der gute Hankenroth glaubt, ſeinen NRamen daher 
bekommen, daß es ſtapel moorig (voͤllig im Moor liegend oder 
ertrunken) iſt, denn das Moor iſt eine halbe Stunde entfernt. 
Das Kirchdorf, 638 E., liegt.eine Stunde ſuͤdweſtfeits Weener, 
am Rande der Gaſt,MStunde von ber. Ems entfernt, bis wo⸗ 
in feine Flur ſich Ausdehnt, daher es viele auſehnliche Plaͤtze hat. 
Me Kirche iſt in Der, erſten ‚Hälfte. des 15. Jahchunderts, ver⸗ 
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with 2489, erbaut. Im Dorf Uegt Ind: hie Gutißigems 
niugborg, welches die ‚Erben: das Sch, Tommerzientaths Gwe⸗ 
neveld beſitzen; es bat huͤbſche Anlagen, Las Wohnhaus gehoͤu 
unter. die: geſchmackvollſten und nimmt Sch "ven: Hoerwege ſehr 
gnut and. Wermuthlich iſt es ein: alter. Harczetingoſig; zwat gibt 
es Beine: Nachrichten darliber, aber daß das Gut ablig ftei⸗iſt, auch 
He Jagegerechtigkeit hat, forscht: baflır ; mehr noch, daß eine Bing 
dier geſtanden, auf .derfelien Stelle, we''Bas: jchige Landhaus 
Reht, daſſen gewoͤlbte: Keller noch — — Burg: > 
. BU. Kirche gehören en a Ti 
Stapelmoorerheide,;238 E., und: Ditlenseite, 36 e. 
end Moor ſich lehnend, fammt Diele, ein: klejnes Dorf: mit 
284. M., fo ehedem eine eigene Kigche hatte, ivenigfiens in dem 
MWrief, worin der gefangene Occo ten Broeb bie: Reiberiäubal 
Ihrer Verpflichtung gegen ihn entledigtẽe, ein: Kirchſpiel genannt 
wiyd. Dieſes Dorf, nahe der Muͤnſterſchen Grengze, dat ſchoñ 
KAicht macht das ſchoͤne reinliche Anſehen der nördlichen, ib vlelmeht 
‚wit: meift alten raͤucherigen Haͤuſern: beſetzt. Es wurde 1647 won 
den Kaiſerlichen theils abgebrannt, theils niedergeriſſen und: die 
Metsrialien zur Ausbeſſerung der Dieler Schanze verwandt. Erſt 
4755 iſt von dieſem Dorf aus ein Weg, der Koͤnigsweg genannt, 
auf Koſten der Kriegg⸗ und Domainen⸗Cammer nach Bruwaak 
‚angelegt und ‚dadurch Reiderland mit feinen Nimſterſchen Nach— 
baren in naͤhere Verbindung gebraiht; vorher ging bloß eine 
Bagenfpur durch bie Gemeintweide: . Der Wig geht fhdfeit 
zwiſchen zwei Hügeln: durch, ben Holenberg und Remels: 
berg, welche bei einem frühern Vergleich mit Mänfterland (1463) 
als Grenzpunkt angenommen: worden, fo. baß der unmittelbar 
: daran im Suͤden liegende Galgenberg an -Münfter verktich 
Die Grenze ift indeß bis jetzt, mehemaliger Unterhandlangen un: 


geachtet, "nicht feſt beſtimmt, daher Die Bruwaaler ihr Vieh un- 


ausgeſetzt auf oſtfriefiſchen Boden, ſogar bis an Diele, treiben, 
Vom Dorfe ab geht nach der Ems ein, var. ohngefühe 50 Jahr 
‚angelegter Wehrdeich zur Abhaltung. des. aus dem: Muͤnſterſchen 
- Bormmenten Waſſers, woiches iin inter ſche hoch zaufßäuft. Ani 


— Hz — 
demfelben am Emddeich llegen Kielhaus und Bynest, % 
Haͤuſer mit 12 E., und einer Mühle, die zu dieſer Commune ges 
hören, obgleich unmittelbar an Welge grenzend. Im Stiden behnt 
ſich die niedrige‘ Bemeinweide aus. "Auf derfelben, 74 Gtunde 
vom Dorf, fieht man noch bie Ruinen der im 17. Iahrhundert 
berühmt gewordenen Dieler Schanze. Sie ifl, in unbekannter 
Beit, gegen die Streifereien der Muͤnſterlaͤnder angelegt; im 30jäh: 
rigen Krieg nahm der kaiſerl. General Bamboy fie 1647 ein, nad 
feinem Rüdzug aus der Provinz e/oberten die Heffen fie wieder mit 
Sturm. Während den Streitigkeiten mit Münfter, zog der Oberfl 
Elverfeld 1663 davor, bewilligte dem entſchloſſenen Commanbanten 
unb feinen 7 Mann eine' ehrendolle Gapitulation und defekte fie 
mit 300 Mann; baute auch neue Wohnungen darin und warf 
neue Auffenwerke und Bollwerke auf, Im folgenden Jahr ließen 
die Seneralftaaten, als Verbündete Oftfriesfands, durch ein dahin 
gefandtes Corps, bie Schanze angreifen, welches fie nach einigen 
Tagen Beichteffens, am 24. Mai einnahm. Es mat mit die Eins 
nahme biefer Schanze, welche dem Bifchof von Münfter den Vor: 
ward zum Kriege mit Holland 1665, ſo Auch 1672 gab, in welz 
chem er fie 1672 wieder beſetzte, nachdem bie flatifche Beſatzung 
fie verlaſſen; er wurde aber noch im November: deffelbigen Jahrs 
durch :die. Holländer daraus vertrieben, bie ihrerfifts folche, 
durch die Feigheit des Commandanten, den Münfterländern balb 
wieder uͤberließen, welche bie Gebäude darin nieberriffen und die 
Feſtungswerke zum Theil ſchleiften. Noch iſt der Wall vorhanden, 
etwa 900 Schritt haltend, nebſt doppeltem Graben. Der innere 
Raum dient jetzt dazu, das Vieh der Commune des Nachts darin 
Linzuſchließen. Bon dieſer Schanze an’ gebt ’ein Walt ‘anfangs 
" grade gen Norden, danıı nach Süden bis Dielerheide, welcher 
noch ziemlich erhalten iſt, und die verdekte. Weg genannt wird. 
Auf ber Linie derſelben lagen mehrere Heine Schanzen, als Braa d⸗ 
pan, fo vor einigen Decennien abgetragen, Halve Maan, 
sine kleine kaum ned) ſichtbare Erhöhung: mit Graben,’ Hakel⸗ 
weik, nachſt der Dielet Schanze, bie größte in. der Gegend, noch 
mit Suaben verſehen; weſtfeits davon Ste di vooͤr, oder wie 
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N — Sich tifoort, eine noch: ſichthare Verſchan⸗ 
zung mitten auf der Grenze ber Dörfer Dielerhejde und Stapel⸗ 
moorerheide. , Gerade im’ Süden ber Disler Schange Y4 Stunde 
entfernt, an ber Ems, lag Kiek int Bus, eine kleine Schanze, 
welche fchon vor - langer Zeit zur Verſtaͤrkung bes Emsdeichs abge⸗ 
tragen; nur ein babei hefindlicher. Kolk, zeigt die Stelle any 
Weiter hin nordöftlich, nahe am Wehrbeih, Kiel in d'Eems., 
fo ebenfalld vor 50 Jahren abgetragen, zur Erhöhung des Wehr 
deichs, worauf der Name auf einen dabei liegenden Kolk überge: 
gangen. Bei. Diele ſelbſt, im Süden, hart am Dorf, fieht-man 
noch deutlich Reſte zweier Eleinen Schanzen, be luͤtje Schans— 
kes genannt. Bon einer andern Schanze, die in dieſer Gegen . 
geflanden, dem Semgumer awinger, weiß Niemand etwas 
anzugeben, Ä 
6) Bellage, gewöhnlich Belge genannt, 278 €. Das 
Heine Kirchdorf mit 129 €, liegt auf niedrigem Grunde an. der 
Ems, welcher den Deich bafelbft hart drängt, indem er von 
Süden kommend, plöglih wieber eine ſtarke Beugung ;zurld 
made. Im Winter und Frühling leidet der Deich deshalb im; 
merwährend fehr, bricht auch wohl durch, und das unfrushtbare 
. moorige Waffer überftrömt die Felder. Die ienfeitige, eine Vier⸗ 
telſtunde lange, ſchmale Zunge, fo durch die Beugung entfebt, 
bat Feine Dämme und Fönnte leicht durchſtochen werden, welches 
den Lauf des Fluſſes regelmäßiger, und die Lage des Deichs ger 
fiperter machen würde, allein die Einwohner van Tongfirup.wot- 
len nicht darin willigen, weil das Feld ihnen zur Gemeinweide 
‚unentbehrlich iſt. 

Halte, 135 E., zu Velge zehotenb, an der Ems, iR, der 
‚größte, Grenzzollort landſeits, obwohl nur. aus wenigen. Haͤufern 
beſtehend. Die mehrſten nach. Weſtphalen gehenden Guͤter werben 
bis. hier direkt aus dyr See angeführt,  apıh von aubern.nfifrie: 
fiſchen Häfen, und in flachbpdigen Fahrzeugen (Püyten). uͤberge 
‚laden, fo 8 bis 15 Laft tragen, 40 — 55 Zug Ränge, 13 — 16 
‚Breite haben und, von Pferden gezogen: werden, doch auch Segel 
führen, Dadurch entſteht hier. lebhafter Tranſithandel, auf Koſten 


et! 
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Gmbang,, weldes in frührın Zeiten den „Daydel mit Muͤnſtexlaud 
gan. alleip,in Händen hafke... Die Lage zum. Hanhel: ift guf;, Dep 
Einfluß der Fluth und Ghbs hat das Flußbette fo. ‚vertieft, daß 
| Seeſchiffe bis 100 Laſt / hinankommen koͤnnen. „Wie. bedeutend 
der. Berkehr iſt, ergibt ſich daraus, daß 1821 gradezu ſeewaͤrts 98, 
Schiffs ‚anfamen, morunfer mehrere von der ran Norwegen Lug 
uinam,.. „Au heil, find ind bie antemmenbe. Bütge für das gegeng 
über liegende Papenburg beſtimmt und werben bier verzollt, dat 
mehrſte geht die ‚Ems hinauf nah Mepyen und ſonſtigen Destern, . 
bed ‚ehemaligen Bisspuyms Muͤnſter, etwas weiter. Verſandt wird. 
wegen frewaͤrts wenig, bloß 40 Schiffe, gingen. im genannten 
— mit A hen, —** Die Ems ‚herab kommt und wmeiſt 
nach. Onlland. geh ; Kine, -Schiffäbaueret, iſt hier vorhanden. für, 
Saife. von 50 bis, 70 Lafl, auch eine Saͤgemuͤhle. Halte iſt zu⸗ 
er. ein, Klofter Johanniter ⸗ Ordens geweſen, von weldem, ſonſt 
kzine, weitere Nachrichtgn: ‚sorhanden find, eben: wenig die Zeit. feis, 
nes. Aufidſung. Auf. der. Stefe ſteht jetzt dad Wohnhaus .deR, 
Haufwanns Boelman.. Im 3Ojährigen Krieg war hier eine, Shape, 
Nahe dabei, an der Ems, Eſſeburg, zwei Plaͤtze mit uf 
Hier wer ſonſt eine Biegelei, die in Hipfiht:deß Abſatzes nach, 
dem Münfterfchen eine ſehr vortheilhafte Lage, hatte, vor 10 Jah 
ren aber eingegangen ift, weil das auögegrabene Laub keinen 
Werth mehr hatte, Eine aͤhnliche Fahrik war hei. Welge die ber; 
reits vor ohngefaͤhr 29 Jahren. wieder eingieng, indem- man hie] 
Eros dazu zwiſchen Diele und Stapelmapr mie Bogen berhal, 
‚mußte, welshes zu koſtbar wurdhee. 

. D) Bollen, oſtſeits der, Ems, Halte re ein Riegfpiet 
von 725 E. woʒu Voillnerfehn, ‚395... gehoͤrt, das 34. 
Stunde, oͤſtlich der Ems, nahe am Moor liegt, jedoch, ſo wie das 
nordſeits daran grewzende. Steenfeldet, vom Fehn blog ‚den Namen, 
bat; ſodann das Wöllener Königsfahn,, welches wor ohnge⸗ 
fahr: 40. Sahren zuerß gegtuͤndei und Hanbemakerge, eben⸗ 
fals ‚sing, Colonig, auf Mopt.... Das ſtirchdarfe mit 
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400 W., jleht ſich auf einer halben Stunde Länge langẽ der Ems, 
in einiger Entfernung von berfetben Hinz es "hat eigene Haͤupt⸗ 
linge gehabt und dtei Burgen: Eppenburg, Königsftradt, 
Stuͤrmünſter. Koppe Hatten if der einzige bekannte Häupt: 
fing, der die eine befaß und bewohnte, welche, auf Verantaffung 
ber Sroninger, 1442 von Graf Ulrich gefchleift wurde. ' Die andere 
Burg, deren Befiger nicht befannt, ließ Graf Edzard 1494, in der 
Fehde mit Münfter; ‚befeftigen, hernach ‘aber die Feſtungswerke wie⸗ 
der eingehen. Stuͤrmuͤnſter fon von ben Frieſen noch früher gegen 
die Streifereien der Miünfterländer aufgeführt fein, und daher ‘ben 
Namen erhalten haben. Schon vor 100 Fahren war Feinediefer 
Veſten mehr vorhanden, bloß noch bie Stellen find zu fehen, fo: 
wie dieber Hampoeler Schanze,’ welche 1663: von den Muͤn⸗ 
ſterſchen Truppen erobert und geſchleift iſt. Zu Volln wirb faͤhrlich 
im Oktober ein Kram: Vieh⸗ und Pferdemarkt gehalten, fo jedoch 
nicht bedeutend iſt; es ift- lutheriſcher Religion, und hat zwei 
Kirchen. gehabt, wovon die eine, welche am aͤußerſten ſuͤblichen 
Ende: fland, 1556 abgebrochen und dad Material zur Ausbefferung 
der andern verwandt iſt; eine von beiden hatte einen hohen Thurm. 
Das Dorf hat fruͤher durch die Streifereien der Münfterländer oft‘ 
fehr gelitten. "Zur Abhaltung derfelben warf man den: Wehrdeich 
aüf, mit einem Graben daneben, welcher von der Ems bis zum 
Moor geht und die Grenze bildet, obwohl der Hampoel, ein 
Meines Moorwaffer, fo jest der Däupt: Canal von Papenburg iſt, 
bie eigentliche Grenzſcheidung macht; welche von Seiten Minrfter- 
lands in feühern Zeiten eigenmaͤchtig weiter nordwaͤrts auögebehnt 
wurde, werin Oſtftiesland aus Schwaͤche fich fügen mußte, Wa: 
penburg liegt größtentheils auf oſtfrieſi ſchem Boden. -:- Der Wehr⸗ 
deich iſt noch jetzt vorhanden, und dient; ſfo tie der: Bei Dien, zur 
Abhaltung: bes Binterwaflers aus ben obern Gegenden‘, zu wel⸗ 
chem Ende er-fpäter noch beträchtlich verſtaͤrkt iſt. Auf dem’ Moor 
finden ſich das Vollener große: und’ Fleine Be; — 
Zruch⸗ Barke⸗ ‘und Blaͤnkemeer. 
8) Mitling, totbfeits Vdllen, ein kleiches Kirchſpiel von oc 
an der Ems, ſo aus Bitting, welches nur 5 Waͤuſer und 8‘ €. 
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Yet, und. dem Skunde Roͤrdlicher liegenden Dorfe Mark, 190 Ey 
beſteht. Seide liegen auf fanbigen Anhoͤhen, rundum von Merſche 
land umringt, letzteres hart an der Ems. Db:ch, Häupklinge ger 
babt, iſt zwar nicht befannt, eine Burg:war- aber zu Marl, melde 
der noch lebende Landwirt) Ontje Holtlamp beſaß unb 1776 ale 
brach,.auf der Stätte ein neues großes Platzgebaͤude auffuͤhrend. 
. Bei ber Burg iſt Die freie Jagogerechtigkeit von WöHen bis Aurich ged 
weſen, fa aber por mehren Jahren davon abgekommen. Zu Mits 
ling ſoll, der Sage. nad, ein Kloſter geflanden, haben, - Des fehn 
. babe Kirchhof, worauf die Kirche und Thurm ſtehen, ift Überall 
mis Steinfhutt: vermiſcht, befanders im Weflen, mo ber Gruude 
gang: mis Schutt, und Steinen, angefält. iſt, ſo wie einige der, dor 
tigen / Gaͤrken. Das ſpricht allerdings ſtark dafuͤr. Man zeigt auf 


dee Höhe noch einen fumpfigen Graben, ber vorhin ein Brunnen J 


gemefen fein und zum. Moſter gehört haben ſoll, auch nad ..der 
Nemmabanon fuͤhrt. Zadem laͤßt fich.der Umſtand, daß die Kirche 
faſt aUein ſeht, (denn außer der Pfarrwohnung und einem: Heinen 
Hauſe, (fa: zur Schule gedient haben fol, find nur drei Pleggebiuhe 
dey) nicht wohl anders‘ rflären, als daß ein Kloſter da geflanben, 
deffen- Kirche harnach den: Einwohnern von: Marl, wo 30 Haͤuſer 
find, eingeräumt worden; zu Voͤllen Tann die Kirche nicht. abi. 
haben, de ſolches deren fchon zwei befaß, - — 
9) Bunde, ein graßes Kirchſpiel von 086 Einwohner; fe 

den nordweſtlichen Theil des Amts einnimmt und in ber Br 
Luͤnge von Nordweſt bis Kuͤdweſt faſt 2-:Meiten wißt. . Gb. beſteht 
zu mehr denn aus Polderland und enthält erßlich ben: ſchoͤnen 
anfehnlichen Flecken Bunde oder Bonda mit 1344 E., dem, 
fh Bunder:Baulande und Bunderhee wit 604 E. quJ 
fehliegen, drei Oerter, bie 144 Stunden Länge einnehmen und; anf 
einäm: hohen Sandruͤcken liegen, der fi im Norden aus ber, 
Warſch erhebt, im Suͤden in. ntedriges Sandfeld uͤbergehend, > 
cher auf sine Stunde Länge üblich, demnoͤchſt weſtlich reicht, bio 

irꝰ hollaͤndiſchen Graͤnze. Oſtſeits jenes Ruͤckens if: —* 
Moorland, welches big zu bem, A Stunde entferuten, im: gleich⸗ 
Cini: mit bemfelben: fi: giebenben Canhrkten, Pen 
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und Beorgiwold geht, im Weſten lauter VPolderlauͤd. Herliche 
Mate zieren diefe Dexter, in einer Anzahl; wie man’ fie‘ ſonft 
wohl: nirgenbs beifammen ‚findet, anf 62 fleigend mit Inbegriff 
der kleineren, mehrft mit Gaͤrten, — — voll ai und 
— Blume, umgeben. 

Bor Emſtehung des Dollart3 wird Bunde wohl din, Wenig ei 
nn Dorf gewefen fein, und noch mehr nach Einreißung 
veifelben, da die See bis. an bie Häufer: flieg und alles Murſch⸗ 
land verichlang. Es gewann dadürch einen Siel und Hafen, ins 
‚Nam: ein Heined Tief neben deinſelben vorbeiflöß, welches: auch jetzt 
Asch: vorhaͤnden, aber nur noch die Breite eines -Schloots- Hatı 
Dich die Anſchlaͤnmung und Eindeichungen erhob es fich außers 
ordeatlich, fo. daß es jetzt eins der reichſten und ſchoͤnſten Kirch⸗ 
ſpiele · des platten Landes ausmacht, ſo wie es das größte MEI 
Zeuh ſchon hatte es feine. Haͤuptlinge, :von:. denen jedoch die Gen 
fchichte wenig: geateldel 1391 war Okkel Noneka Haͤuptling, 
4983 Luwert Samminga, der 4471 ſtarb und mit Wiart Men! 
ande die Hereſthaft fähalnt getheilt zu haben, denn in dem, 146% 
zwiſchen Reiderland und Muͤnſterland geſchloſſenen Vettrag, über 
die:Brenzſchelbunz zwiſchen Diele und Buurwal, haben beidy als 
Haͤuptlinge · von Bunde ich mit untetfchrieben. Von den fpätern‘ 
Haͤuptlingen iſt bloß Johannes van Heteren bekannt, der letzte 
ablicht -Befiger) Beflen : Steibejahr man "aber nicht: kennt; noch 
jopt..befigt die van Heketenſche Familie das Gut, ſie ift jedoch nicht 
mehr adlich. Die Burg oder alte. Steinhaus, wie man es nennt, 
fleht nach da, doch ſehr verfallen und ohne Graben, ber'vor eini⸗ 
den: Iahten. zugeworfen aAſt; es iſt noch on adliches Gut und 
beſitzt große Freiheiten, Diemathen Landas gehören dazu, wor⸗ 
uiter 39 Diemath Polderland. Die große Bunder Gemeine, nur 
ein paar hundert Seele ſchwaͤcher als das ganze alte Emder Amt 
noͤrbſeits der Ems mit feinen 16 Kirchſpielen, hat nur einen ein⸗ 
zigen Prediger, Bei der Kirche fol: ein hoher Thurm geſtanden 
haben, ber ſchon 1266 in einem ſtarken Sturm eingeſtuͤrzt. Der 
. Dielen .felbft, nachdem er 1492 vom Biſchof von Maͤnſter ausge⸗ 
wind worden, iſt mit der Kirche 1501 don bein: BERN abge: 
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brannt; bie zugleich Mo geraubte Dchfen mit fortfüchrten; etwad 
mehr benn doppelt fo viel als jetzt in ganz Reiderländ ſich finden. 

- Bu Bunde find ferner eingepfarrt: Boen, ein große I 
Stunden langes Dorf mit 367 €. , welches auf dem von Bunde 
fi ſenkenden Sandftreifen liegt, Stunde von ber Kitche ans 
fangend, im Oſten fehr gutes cultivirtes Moorland hat, im Mes 
Ken niebriges Marſchland; dann der Theil von Befhotenweg, 
welcher an der Suͤdſeite des Poſtweges liegt, mit 136 E., und fo 
wie der nördliche Theil, meift nur aus Heinen, mitunter aͤrmlichen 
Häufern befteht, die man bier. eben nicht fuchen würde, in ben 
. kegtern Jahren füh indeß verbeflert haben, Beim Zleden im 
Showeften hebt dad Altbunber Neuland, 120. €, an, wei 
ches bis zur hollaͤndiſchen Grenze und. Neuſchanz geht. Ss ift der 
äftefte oſtfrieſiſche Polder im Dollart, 1605 eingebeicht und. 464917. 
Diemäth groß, mit mehren Pläßen, welche 114 Gulden p. Die: 
math Erbpacht thin, fo aber zum Theil linter franzoͤſtſcher Regie⸗ 
sung von’ ben Beſitzern abgekauft if. Nordfeits folgt darauf bei 
Eharlottenpolder, -worauf 4 Schöne Paͤtze flehen "hit 45014 
Diemath, 1682. auf. Koflen der Regierung eingebeicht. - Auf ber 
Möröefitidien Eile deſſelben und der norbweftlichen des Altbunder 
Neulandes Liegt -Neufhanz, eine ehemals bedeutende, jetzt ver 
fallene wnieberlämdifche Feſtung von ziemlichem Umfang, fo 1628 
durch bie "Staaten von Groningen auf oſtfrieſtſchem Grund ange⸗ 
legt iſt, welches’ die Regierung nicht nur mußte geſchehen laſſen, 
ſogar in einem 1636 geſchloſſenen Vergleich noch 90 Diemath 
Lind Aberdem den Stääten uͤberlaſſen, die mit einem Geſchenk 
voͤn 16,000 Gl. an den Gtafen Ulrich IL. und ſeine Gemahlin zu 
wöhlfell bezahlt wurben. Der Bunder Intereſſentenpol⸗ 
ber, welcher 1707 eingedeicht und 1895 Diemath groß iſt, zieht 
fich von Norden nach Süden langs dem Sandrücken, worauf 
Binde mit Baulande und Hee liegen, Hin, und iſt ganz freies 
aneingefäpränktes Eigenthum biefet Communen, von beten 62 
drößen und Heinen Plägen, 55 Antheil daran haben. Der ganze 
Polder, fo wie er 1707 eingedeicht, hält eigentlich 3482 Diemath, iſt 
alſo ber: geößte in der Provinz, jedoch gehörte der ZN, dem 
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Amt a einverleibte Theil, ber Nord— ‚Shrikie n⸗Eber⸗ 
hardépolder genannt, zu 30524 Diemath mit 4 Plägem 
ber Krone, fo wie ber ſuͤdweſtliche Theil, welcher der. Suͤd⸗ 
Chriſtian⸗Eberhardspolder heißt, 25114 Diemath.groß ifb 
und 3 Plaͤtze, nebft einer Schneidemuͤhle an der. A hat, mit Deus - 
Ghaflettengofder 120 €. zaͤhlend. Diefe drei Polder find unter 
franzöfifcher Regierung „verkauft, und ‚gehören jetzt zum Theil Hol⸗ 


landern. Der Suͤd⸗Chr.⸗Eberhards⸗ fo wie der Charlotten⸗Polder 


uud Bunder-Neuland liegen niedrig, und — durch — 
fermüsfen trocken gehalten werben. 

40) Bypmeer, ein beträchtliches Kirchſpiel von 737 E., welches 
an Boen ſich ſchließt, in einem ſuͤdweſtlichen Bogen bis zur Grenze 
Groningens geht, und mit Boen faſt zwei Stunden lang iſt. Das 
Kirchdorf liegt auf einen ſehr ſchmalen, nicht hohen, Sand⸗ 
ſtreifen, an welches ſuͤdlich das Moor grenzt, das aber auf eine 


hetraͤchtliche Strede landwaͤrts cultivirt iſt, Fehnbaute genannt, 


noͤrdlich ſehr niedriges Land, welches. bis zum >; Stunde entfern- 
ten Altbunder Polder geht, Die Kirche, iſt ziemlich klein und noch 


nicht. alt; Fe hat ein gutes. Anfehn, iſt 1800 ganz neu gewoͤlbt 


und erhöhet, au mit einem- Thurm verſehen. Dunebroekf ie 
Welten gehört Dazu, wo ehemals ein, angefebenes Klofler Jo⸗ 
hanniter⸗Ordens ‚geflanden, vor dem bie Gefchichte uns folgenden 


charabteriſtiſchen Zug, als Beitrag zur Sittengefchichte der Vorzeit, 


‚aufbewahrt bat. Die Gemeinde Bellingwolde, in Groningerland, 


"achte Anſpruch auf ein dem Kloſter gehörendes Stud Land. 


Das Recht des Kloflers zu beweifen, mußte der Gomtbar. mit 
zwei Gonventualen . dad. Stud durchgehen. und auf demſelben 
ſchwoͤten, daß es dem Kloſter gehoͤre; es war niedrig und ſtand 
an mehreren Stellen unter Waſſerz das, wo bie Patred nicht 
hinkommen konnten, wurde den Bellingwoldern zugeſprochen, das 
uͤbrige perblieb dem Kofler. Diefe Gefchichte zeigt zugleich, daß 

bie jetzt fo häufigen Klagen, ed fei mit der Abwaͤſſerung unend⸗ 
lich ſchlechter beſtellt, wie in fruͤhern Zeiten, doch nicht ſo ganz 
gegründet find; jene Durchwatung geſchah mitten im Sommer, 


im Juli 1521. Au jetzt, nach 300 Jahren, iſt es, ſelbſt in 


Pr 


zeguigten Sommern, micht ſchlechter Damit:, ‚obgleich ber naͤchſt⸗ 
Siel jetzt 124 Stunde weiter entfernt liegt, uͤberdem bundh. huge 
Anbau ber Groningſchen Fehne, unendlich groͤßere Qunntitätes 
offer : yerabluinmen , als vor’ 300 Johren. Dumebrqek befleht 
jegt aus 27, mehrſt mittelmäßigen, Bauernplaͤtzen, nebſt einigen 
kieinen Wohnungen, welche von Shben nad Norden, -in:chjır 
Länge von ohngefaͤhr 1Y4 Stunbe, bis zur hollaͤndiſchen — 
fie: anſsdehnen, norbfeitä bis zum Altbunder⸗ Neuland are 
gehört grgemwärtig dem vormaligen : Kaufmann Roſen 

deſſen Familie. Das Kiofler ſtand in: der Mitte. SiW Po 
des Gebaͤndes hat ſich neck biä 1030, jedoch ganz verſallem erhal⸗ 
ten, ha .cd. gaͤnzlich abgebrochen und auf ber Stelle vom Befitzer 
ein: huͤbſches Laudhaus aufgefuͤhrt worden, wobei zugleich der alte 
Graben ernenert ward. . Au der Oftſeite von Duͤnebroek zicht fi 
auf deſſen ganze Länge bin, das fogenannte Hereenland, 
ehemals Domaine, unter franzoͤſiſcher Megierung aber, wars her: 
ſtorbenen Gommerzienreih: Onteo -Beffe: angekauft. In Key. Moetr 
beffeiben: Liegt das Zplihans. und im. Rorden, am Bundes Pol; 
ber, das Grashaguso, zwei ziemlich. große Plähe. In Süden 
an und auß dem Moerr, sine, ſtark angebaute Colonie, ſo ſichbih 
zur Grenze erſtreckt, meiß aus ſehr ſchlechten Huͤtten beſtehend, bie 
keinen eigenen. Namen hat, gewoͤhnlich aber Herzenpeen 
genannt. wird. Die ehemalige — — iſt ick eine Erin 
meats. Mühle, und mug Ban — N 
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5 begreift d has Rieder Neiderland in ſich, mebfk:brei — 
Ober⸗Reiderlands; erſteres, welches ſonſt zum Emder Amt gehörte) 


wurde 1517 zu einem. eignen Amt exhaben „. zur großen:. Erleichte⸗ 
zung ber en weiche: vorher, um nach dem Amigezicht in 


Enden zu kommen, zum: Theil bis 4 Stunden zu gehen hatten; 
Aberdem bie, bier ſchon breite Ems paſſtren mußten, welches in 
der ſchlechten Jahrszeit oft grüße. Beſchwerlichkeiten hatte, manch- 
nal ſelbſt gefährlich. war, Durch Einverleibung ber drei‘ Obet⸗ 
Neiderlaͤndiſchen Kirechſpiele: Bingum, Holtgaſte, Bborierwild 
tr es Ju einem, 2 Meilen großen, Amt angewachſen, fo 1 biß 
By Meile lang und eben. fb breit iſt, oſt⸗ und nordſeits von bei 
Ems, weſtſeits vom Dollart, ſuͤdſeits vom Amt Weener -begteni 
Dbgleich klein, IE es Doch. dad. am ſftaͤrkſten bevoͤllerte Amt, beim 
WS wohnen darin, mit. Inbegriff des dazu geſchlagenen Colbams; 
6590 Individnen, in 13 Kirchſpielen, worunter rin Flecken; mar 
findet daſelbſt 1 Delmlhte, 5: Kornmuͤhlen, 20 Ziegeleien, wur 
Unter 6 doppelte, 11. Siele, und an Vieh: 1703 Pferde, 13% 
Dchfen und Bullen, :44t5 — 92673 Sun: 3181 — 
972 Schweinc. 
2 Dieſes Amt, ganz aus Moerſciand vbeſtchent, iſt wehl bt 
beſte vun: allen. Es Kat: an; ar Ems den vortreflichſten telbod 
‚Ben, der, befonders von der ſuͤdlichen Srenze bis Hatzinn, zur Gra⸗ 
fung. ausnehmend ſich eigtiet Mutter uund Kaͤſe davon kominend/ 
Wed "Dr „beiten Qualiiar in. Sſtftießland. ar Weſten Uegen die 
Hilary; die. an Fruchtbarkeit kauin irgendwo ſhres Gleithen finbden, 
Und Add Rapfamen, Weitzen, Gerfie rebueicch, die uͤbrige 
Gegendeir hauptfaͤchlich Safer; Dach wird sim den noͤrdlichen auch 
fonftiges Korn und Rapfaat gewonnen. : Pferbezucht wird in dert 
öftlichen Kirchfpielen fehr ſtark betrieben. Die Produkte gehen 
theils nach Leer, theils, Doch nur in geringer Quantität, nach 
Emden, die Polder aber fenden faft alles nach Neufchanz und 
Groningen; etwas wird auch von Jemgum aus direkt ind Aus⸗ 
land verfandt. Biegelfteine werden in dieſem Amt vorzüglich viele 
gebrannt und gehen. groͤßtentheil⸗ mac ber: Elhy und Oſtſee, wozu 
die Lage derfelben, unmittelbar an der Ems, fehr günflig ifl. 
Die Däkche: nöhmen, vom: Jemgumer Kloſtee, als der ante 
Gehe, bis zum Loger Dani am. Dollärt,:.3540-Ruthen Laͤnge 
ein, wozu noch ohngefuͤhr 3000 Ruthen ven der alten Grenze 
bis: qur jetzigen DE Meener Ants kommen. Jene Streche lege 


bs um 
in einen einzigen, der Meder, Meberländifiken, Deichacht; fine 
davon etwa WEL: Ruthen Weebei Bis zum Anfang des Heinit⸗ 
Polbers, deſſenDeith 7450 und Ber: datauf fokgenve des laub⸗ 
ſchaftl. Polders 250 Ratten Hält" fo dag’ bie Deichſtrecke bieſes 
kanen Amis, it Ganzen gegen 3700 Ruthen ober mehr Senn 
6 Stunden Gehens einnimmt.“ Von⸗ Hatzum an haben ſie die 
Hoͤhe und Staͤrke der Sbedeiche. "Dit Siele gibt es’ıT; Word) 
ver Ditzumer 20: Fuß, undi ver große Sollborger Siel ar, Kup 
inwenbiger White halten; letzterer. iſt der größte Siel in! ber Pro⸗ 
vim⸗ obgloeich nur Bin unbedeutendes Tief dadurch nuswaͤſſert. 
Lanbſeen gibtes mehrere im weſtlichen Theil, verſchiedene das’ 
vonſind ausgetroͤcnet· Grbßer noch ? iſt die Zahl dei‘ ftießendem 
Gewaͤffer, Boch werben nir zwei, Diner und Semgumer: 
Stätief, zur Schiffahrt benutzt, und auch nut fhwach.: Erftered 
iſt Fortſetung des! von Bunde hetkommenden Tiefs, und wird! 
erſt außerhalb "des Polders ſchiffhar; letzteres nimmt in ber Nähe 
des: Nord -Chäfftan - Eberhard - Holder feinen Anfang’ und fließtt 
Marienkogr'vorbeiz es iſt gegraßen:, "fo auch das Cotobbsräfler! 
Sheltiof ; weiches ebenfalls bei Muriencobe anfängt. Baun yet 
noch langs det 'Wetfelte des Seinibpolderd ein«gegrabentr" "Cahat! | 
Auf: 2 der Lälige deſſelben; welcher‘ dinch einen Siel in ble * 
auswaͤſſert. *) Infruͤhern Zeiten durchwogte noch ein Aifehnli⸗ 
chet Fluß einen Theil bieſes Amts, ein Arm der Ems, welcher im 
der Nähe des Fleckens Weener bei Haſeborg fich vom Haiptfkiork? 
trennte, und noͤrdlich nach Holtgaſte lief, bis wohin Ten Wette 
noch fehe wotzl zu gifehnen iſt. Weiterhin -aber verllert "fc die 
Spur; Das Wette: dieſes Fluſſes iſt ganz zugewachſen un bes’ 
ſteht, auf 16. &tuhde Breite, aus leichtem erbartigen, jedoch ſete 
fruchtharem Boden, zur Grafung und Haferbau vorzuůͤglich fich eig⸗ 
end; aͤhnlicher Boden zieht fich von Holtgaſte weſtlich, zwiſchent⸗ | 
Eemerwold und Reriencoor gr , bis — den —; — 
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* Auf der — — i biefer Canal nicht e Anden ; — der land⸗ 

ſchaftl. Polder mit einem Canal beſchenkt, der in der — a erhie, 
ws ein gedher sa Rene) u 2 Se ee 3— 
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wit- vieler Wahrfcheinlichkeit: ſich ſchließen läßt, daß -habin der Bauf 
des Flaſſes gegangen · und ferner durch den Dollart, bis er ſich 
unweit. Reide wieder mit, dem Hauptarm vereigigte. 7) Nieder: 
— waͤre ſonach eine Inſeb geweſen. 

. Der. Dollart, ein Meerbuſen, an den das Amt weſtlich greme; 
war nicht, immer da. - Die Gegend, wo jetzt feine Wellen braus. 
fen, ſo wie, die ihm entriſſenen Polder, waren fonft. lauter Marſch⸗ 
hand, eben ber: Art und Lage wie ſonſt uͤberall, an der Eus und 
den dorin fallenden Fluͤſſen, hoher zaͤher Kleiboden, entfernter 
niedrig, und leichterdiger Grund, mit Darg im Antergruude, bes. 
ſonders in den ſuͤdlichen und weſtlichen Gegenden. Mitten duxch 
daſſelbe, qon Süd gen Nord, floß.die. Ehe, welche das Bundes, 
Tief und die Tjamme aufnahm, und ſich unweit dem jetzigen 
Beiderin bie Ems flürgte, wo fie Durch 7 Ehleuſen geſchlaſſan 
war. Die Ehe iſt der jetzige A⸗ Canal, .beflen; Urſprung und: 
Lauf. beim Amt Weener angegeben, ſo wie ber .ber. Ziemme, ; iu. 
welden.. aber die Ehe, ſich auch die Pekel⸗ 4 undadie mit berfels 
hen. heim. Winſchoter Siel vereinigende alte Rede A ergoß. Die 
am ‚und, Ehe liefen in, vielen Krümmungen. durch das Land; 
bie. (Es. felbft ging von Borffum bis Loge in einem Bogen nad: 
Norden und Weiten, in, „beten. Ziefe Emden Ing, uud babunch time. 
de,.da-bie Fuitg,. von Beten kommend, grade harauf Losflünzte, 
 anbrerfeitd die von Ofen: — — fie mengte, ine 
geräbeliche ‚Lage hatie. 

—Wenn „bie. ajten Raqe hien von dem untergegamgenen. Bande. 
richtig ind, dann muß ;ed. unfer die reichſten: und ſtaͤrkſt bevoͤlkert⸗ 
ſten Landſtriche Deutſchlando gehört haben.-. Auf einer, nicht gro⸗ 
fie, Ausbehnung ſoll eine Stadt, 3 Flecken und gegen 30 Kirch⸗ 
börfer, nebſt mehrern kleinern geſtanden haben, "und, zwar mehrſt 
im nördlichen und Öfklihen Theil, zu, etwa 3 LIMeilen Ausdeh⸗ 
nung. Ein folcher außerordentlich ſtarker Anbau, läßt ſich nicht 
a a möglich —— Ban — ein anfepnlicher Strom durch 


— 
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beffen Gefilde geflöffen and dadurch viel felter Boden geßchafen! 
Hohen feſten Kleiboden trifft man Bloß am Meer, der Ems mil 
ben fich in diefeibe ergießenden Benäffern an, bei Icktern aber 
bloß -In ber Nähe des Kusfluffes;' auf %-diß 2/4. Stuude · land⸗ 
wärts, ſelten weiter, und -da. alltin--finden fih Aahähen oder 
Warfen, worauf bie Dörfer Liegen. An der Ehe mag der Kiei⸗ 
boden wohl tiefer landwaͤrts gegangen fein; boch ſchwerlich· uͤber 
eine Stunde; ba es eben kein großer Flag: war. Weiterhin mußte 
alles Sand niedriger geweien fein, :'wo wenig Dirfer hätten flee 
hen koͤnnen, wären die Tjam und: Ehe bie einzigen Fluͤſſe gewes 
fen: Entweder: mäffen: die allen Nachtichten unrichtig ſein, oben 
ber oben- erwähnte Arm der Ens butchfloß dieſe Gegend: in vielen 
Krinmnmungen, ſchuf dadurch Kleiboden und Warfen, weldes:Gei 
legenheit zur Anſehung ſo vieler Doͤrfer gab. Man koͤnnte ähm 
mit dem noͤrblichen Atm Des Rheins vorgleichen, welcher: hedem 
Durch Rordholland floß und, indem er ſich verſchlammte, ben vor⸗ 
treflichen obwohl ˖ fehr niedrigen und leichterbigen Boden erzeugte, 
woraus ein · ſo größer: Theil jener Provinz beſteht. Nichts hindert 
uns aflzunchmen, :baß der Embdarm gleiche. Wirkung herderbrachte 
und das verſunkene Land: im Untkteiſe von 3bas 4 Meilen, 
einen gleichen oder. aͤhnlichen ‚Moden hatte, weiterhin hoͤhern 
ſchweren Klei, —— ei Im — Bl en gemeines, fahrt 
niediiged Sand; 

Die alte Gharke- om‘ Deilast: — — fett — 
Inden auf denſelben im ſuͤdlichen Theil,faſt die Haͤlfte des Gan⸗ 
zen ausmachend / aur:hie und da auf Stundenweite ein Dorf zus 
ſehen iſt. Vielleicht verſchlammte der Arm ſehr fruͤh und. war 
ſchon beim Enſtehert des Doilartornicht: mehr vorhanden; :fiattbeffen 
die Ehe feine: Stelle eingenommen, die auch ſchon fahr. vera 
ſchlammt · und ſchwachen Laufs muß geweſen fein,. fonfl man es 
vor bald 600 Jahren noch micht vohrde "gewagt: haben, ihn nik 
Schleufen zu’ baͤndigen; ein Unternehmen,, bdas hei: Damınkigen Une 
kunde im Waſſerban/ gewagtar —— * jegt:..bie. —— * 
Leervdit pe vinſchlteßen 

Eine!ſehrl(alte ko pie Antergegamgenen. Sande —2 is 
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uf Dan Ratbhauſfe zu Brad. ::Pushaff Ik ſoſche verflgimgxk 
erben; laſſen · und feinem Werk, aiher Hie Waſterfiuthen, beigaihgt;, 
fa .sup. Harkengoth -iy...dere.. Yorsprongkeliikhesen .; mature. 
ſocha olgeaeiner belannt geworben, Die Charte mauß gel im 
Lsten Jobebrndert gezeichnet ſtin, indem der hatte weſtliche Gin. 
brich von A509 auch darauſ bamerht · iſt. Zux Ugherſicht iſt ie 
bahn: infisuchn, ſonſt aber nichts weniger wie genqu; ‚nicht. ejnmahl 
der Lauf den. Tiam im übrig gebligbenen Paudpe, if richtig ange- 
gehen, indem fie: hier als das Pokel⸗Aer Fief, erſchtint, welches, 
doch bleß ein Arm davon wayr; das Damdey Fief geblt ganz und 
die ſuͤdliche Grenze des Puſens if. in. zu gringer Muödehnung, 
engegeben, der weltliche Mufen zu ſchemal. Oit Ange dar Doͤr⸗ 
fer wirb. auch anders gewaſen fein, alsb Die hante ſie angiabt⸗ 
denn ſonſt waͤren bei der zweiten Beheichung inr Meſten, ſo 1454; 
ſtatt gehabt, mod): 10 Kirchſpiele und das Kloſter Palmar inner 
halb der Deichlinie geblichen, und erſt durch die battte Ausdrichung 
den Wellen “üherlaffen,, . woran aber die Geſchichtshacher nichts. 
melden, welches doch fonſt wehl. geſchehen waͤre. Wloh. Winde 
Baus wird nor) im 15ten: Jahrbundert ervaͤhnt, das aber, nach 
ber Charde außtrhalb der. zweiten Deichlinie lag. Mir uf, 
ans. indeß, in Ermangelung baſſerer Nachrichten, an dieſe Charte, 
halten; ſte giebt 55 Ortſchaften a Den satten: Nachrichten zu⸗ 
folge waren 33 Kirchſpiele im Dollart vorhanden, die DEahl der Ou⸗ 
ſchaften wird indeß verſchieden angegeben, Cuimins neunt 44, Bas 
vinga, Harkenroth and Funk 57, Outhoff 53, und nach ihm Miar⸗ 
— und Freſe 49. Die auf — — er ehe 
. Oflfeisb ber-Ehe: 
' 9 Forum, wicht weit. von — an * — uw * — 
lige Zeilen ſchoͤne und polkreicha: Stadt, bie ſahr reich muß gewe⸗ 
fen fein, ‚indem: 8 Gold» und Silberſchmiede dafelbſt wohnten, 
Be auch Mühzen fchlug .uak: einen berühmten: Markt hatte. 
gy.Bierikm;.Earzelt gegeniibein: 3) Neffe; ein. Ikinek-Donf, das 
jetzige Nefferlank.: u). Sletui:. 5) Ian ſum, Enge: gegenüber, 
6) Wilgum, gegen der Ede von Borſſum bar du Yu gas. 
Beth, ein kleines Doͤrfthen, ſo wie: 8) Liebes 9): Metenp s 
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walde. 10) Dflerzeide, an der Gbr, bei Aufluß Zerfelkun: 
in die Ems, ein ſchoͤner Flecken mit ‚einem Nonnenkloſter. 
44) Beda. 19) Uiterppuwinge. 13). Dunelee. 14) Nix 
terbeerde. 15) Ooſterbeerde. 16) Garmie. 47) Hoa 
mingeham. 48) Blyeham. 49) Rpnemeer. 20) Mez 
genham. 21). Harkeborg. M) Medum. 23) Bunber-, 
. garteny ober Bottergarden. 29) al 

. Weſtſeits der Ehe une Ziaameı.. :. 

. 4) Weflerreide,.an ber Ehe, Dfierreide — — 
faͤhr 1900 Schritte von demſelben entffernt, ein angeſehener Fle⸗ 
den mit zwei Kirchen. 2) Homburg, eine Burg. oder Stein⸗ 
haus. 3) Tysweer. 4) :Stokdorp. 5) Hakkelſfum. 
6) Emits⸗ obder Epnelſsweer. 7)ySauntbdorpe 8) Wynz 
dehiaam. .9) Okkewenrt oder Kifeween .10) Sorum 
11) Harmenswpulbe 12) Sorumerwolde. 13) Fy⸗ 
mar. 44) Banfum. 15) Smart oder Swang.. 16) Golt⸗ 
Horn mit einer Johanniter⸗Comthurei. 17) Aftod. 18) Beerte,' 
op ein: Mönchöktofter war. 19) Dit: — — im — 
unſern Finſerwolde. 

Zwiſchen der Ehe. und Eiamme: 

4) Reiderwolde, ein großer Flecken nit zwei urchen und) 
einem Canonicat; ‚mehr dann 180 Mäatronen:-wohnten.. bier, bie 
aufer andern Koftbarkeiten, gediegene goldene Schilder ober.Platz 
ten auf bee Bruſt trugen, woraus fi auf die Größe und dem 
Reichthum des Orts ſchließen laͤßt. 2) Kapelticheerbe..oden 
Keppelbeorde. 3) Palmar, mit einem großen Praͤmonſtta⸗ 
tenſer⸗Moͤnchskloſter. :4) Wineldeham oder Vinelſham 
5) Aikeweer dar Otkew eer.6) Donnella. 7) Meers 
huſen. 8) Markhuſen. 9) Korperem 10) Howinga⸗ 
gaſt. 11) Ooſtfinſerwolde. 12) Stetflerhuidl:. 

‚Außerdem ftand. noch weflfeits Der: Ehe das große Dorf Mens 
termwolbe*) mit einem Vernhardiner⸗Nonnenkloſter, deren Bes 
©) Oudheden en Gestigten vati Groningeh; G. 223 487. Bon den” oſtfrieſiſchen 
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wohnaidmmen, der Weberfirimungen:;iwegen,, 1299 nach dem Klo⸗ 
ſfter Menterne ermimton) verſetzt würden, Vielleicht lag auch 
das Kioſter Oſterlee im Dollart weite ſuͤbwaͤrts Weſterlee gegen⸗ 
isber, wiewohl andere Heiligerlee - daflır Halten. Funk (Chronik, 
3.8. & 129) führt umter den zu Srumde-gegangenen Oertern 
auch Mödwolde Anz :diefes: geoße Dorf ſteht aber noch heutigen: 
Tages im Oldamt auf feſtem Sanstoben, nur die entförnt anf 
einer Höhe liegende Kirche kam bei dem’ letzten Einbruch ‚mitten 
ins Maſſer, erhielt ſich jedoch noch lange, und’ wurde ihrer Bau⸗ 
faͤlligkeit wegen, zu. Anfang des vorigen — * — 
brochen und im Dorf. felbft. neun gebaut. N 
Bon allen Biefen ſchoͤnen Dörfern und Flerken. m keines — 
Neſſe mehr uorhenden.. Daß Meer verſchlang ſie und Qaujende 
ihrer Bewohner. NAn⸗13. Januar 1277 zerſtoͤrten die Fluthen die 
Deiche, Larrelt und Emden gegenfiber, den 25. Derember deſſel⸗ 
ben Johres erhob:fich ein flrchterlicher. Sturm: mit einer iunerbört 
hoben: Fluth, welche alle Marfchlaͤnder uͤberſtroͤmte, und vielen tau⸗ 
ſend Menſchen bad. Beben nahm, Die nach. dem Januarſturm 
ſchlecht wieder hergeflellten Deiche, wurden nicht nur von neuem 
zerriſſen, ed entfland zugleich:ein fuͤrchterlicher Durchbruch ober Kolk 
kei Janſum, ein ähnlicher dei Wilgum , den die , von einem wuͤ⸗ 
thenden Rordwind aufgeregte, zuchdfließende Waffer gruben. Ganz 
Reiteriand lag. dadurch offen, das mit der. Fluth ankommende, ſo 
wie mit: der Ebbe. zuruͤckfließende Waſſer konnte ſich ungehindert 
andwaͤrts ‚verbreiten... "Schon damahls mögen manche Dörfer zer⸗ 
ſtoͤrt ſein, wiederholte ſchwere Fluthen ia ‚ben ‚folgenden zehn Jah⸗ 
zen richteten immer größere, Zerſtoͤrungen an, und bie im Desenz 
ber. 1207 vollendete. Die Uferbewohner waren vicht im Stande 
bie. Deiche allein wiederheruuellen, entfernter wohnende aber 
nicht zu bewegen hälfreispe Hand zu leiſten. Streitigkeiten, Miß⸗ 
gunfl‘. rd Uneinigkeiten, ‚der: Einwohner anter. fi, verhinderten 
genieinſchaftliche Anſtreugung, und fo mußte eine ber ſchoͤnſten 
Begenben, bem Meer Überlaffen werben. 
... Schwer; läßt a6 fich erflären, . weshalb die Einwohner, als ſie 
enbiid fi) bequemten, mit vereinten. Kräften Dämme. „gegen 
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die verhaexende, Etemante aufzuführen, ben: Deich auf 4. Meilen: 
Lonplbärts perlagten,; ſa daß er fafl 9 Meilen Lunge einnahm, an⸗ 
ſtatt von Weſterreide bis Torum und Pogum grde aus. einen 
Dech zu lagen, der wur Ju Meile Bünge oder noch wenjapr, winde 
einggnonunen haben, zinh weit eher wie. ber..andye hätte Stanp; 
halten: Jönnen,. Da der Boden feſter säher Klei war, der den Wel⸗ 
len kraͤftigen Widerſtand au leiſten, vermochte, weiche. uͤberdem ihn, 
nicht Fehr gedrängt haͤtten. Man foͤnnte annehmen, die Schleu⸗ 
fen der. Ebe feien durch; hie .Einthen zugleich mit den Deichen gem: 
flört und dadurch Hätte das sin=- und wieder ausſtroͤmende Sen: 
waſſer Gelegenheit gahabt, Die Mündung. fp fehr- zu. erweitern, 
daß die Durchdaͤmmung uwmöglid befunden wurde, Wäre aber. 
dem auch fo, die ‚Definung. mußte weiter landwaͤrts immer ar 
Meise. uud Tiefe abnehmen, fo daß wielleicht, auf 4, Höcftend 14: 
Stunde Entfernung, hie Eindämmeng fehr möglich wäre gewoſen. 
Der Umftend, Daß der Boxen daſelbſt niedrig, wit meorigem- Ung. 
tergtund wer, ſagt nichts, denn eben durch folchen Beben wurde: 
der neue Deich gelegt, bloß einige Strecken hei Bunde, Wedde 
und, Finſerwolde, wo. er ſich ‚ag der Hohen Sand. anlehnte, 
wie auf: dem Klei bei. I außgenagumen. we 
doch: zuſammen, noch Meiied Meile Laͤnge betragen. Zwar "geben; 
Die alten Nndwichten an, dex Boden ſei ſo außerordentlich. niet, 
drig geweſen, daß die Ehe durch Daͤmme hätte eingefaßt werden: 
möüffern. ‚Allein e8 bedarf. nur-geringer Einficht, um zu begteifen, 
daß ſolches gradezu: unınöglich war. Hätte das Waſſer der She: 
höher. geſtanden wie bie Oberfläche bed ‚Bandes, jo wäre. dieſes 
ein See oder wenigfiend Sumpf geivefen, und nicht. das ſchoͤne, 
non Dörfern wimmelnde Laud. Senpr die: Che,ober der -Amsaren. 
durch Schleuſen verfehloffen, mar, wirb man. deren Ufer anf, eige 
beträchtliche Strecke landwaͤnts bedeicht habed, und, dy Diefg Deiche 
hernach ‚mögen ſtehen geblieben ſein, gab ſoiches elleicht ſpaͤter 
Veranlaſſung zu der Meinung, folche, ſeien des Hignenwaſſers/ 
wegen errichtet. Hin und wieder, weiter, laͤndwaͤrts, Bönnen aud. 
niedrigere Stehen am Fluß gelegen haben, ‚bie man mit Däms 
min. einfaßte, und. urch Schoͤpfwerkg vom üherflüffigen Waſſer 
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im Sommer befreite; doch werben dergleichen Stellen — nicht 
ſo gar niedrig geweſen ſein, noch abieaid⸗ und kommen im Gau⸗ 
zen gar nicht in Betracht. 
Dunkel bleibt es bei alledem, wie eine ß große Säcke, fo tief 
im Lande, von den Wellen verfhlungen werben konnte. Eine 
Gegend, von Zihffen durchſchnitten, kann dur die Stroͤmungen 
großen Abbruch leiden und ganz zu Grunde gehen, wie das mit 
Borkum der Fall warz wo aber Feine: Stroͤmungen bertichen, 
. bloß bie der Fluth und Ebbe, da verbreitet ſich das Waſſer ruhig 


uͤber die Flaͤche, ohne, ſelbſt bei Stuͤrmen, auf ebenem Boden 


Vertiefungen zu graben. Die entſetzliche Weihnachtsfluth von 
‘4717. gibt davon einen Beweis im Großen. Im Amt Emden 
waren die. Deiche zwifchen Olderſum und Emden größtentheils 
gerftöxt, zwiſchen Emden ‚und Mifum voll :tiefer Löcher (Rolken) 
wovon ber. größte,: bei Larrelt, Bis 50 Ruthen Breite und 80 Fuß 
Rheinl; Tiefe hielt. Unvermoͤgen bee naͤchſten Anwohner, Unei- 
nigkeiten zwiſchen Regitrer und Regietten, und biefer unser fich, 
verurſachten, daß die völlige-Wiederherfiellung ber Deiche .erfi nach 
7 Jahren erfolgte Waͤhrend dem lag ganz Gmfigerland. dem 
Meer offen, faft täglich Aderfirömten die Fluthen ſeine Sefilde, 
dennoch litt es Seinen Schaden von Bedeutung. Auch in frühern 
Zeiten zerftörte bie Fluthan manchmal die Deiche,; und Jahrelang 
blieb das Land denſelben geoͤffnet, ohne Verluſt zu leiden. Dan 
ben daſelbſt iſt auf bis Stunde von der Ems, wie in Neider⸗ 
land, mehrentheils niedrig, leichterdig und mit dem Knick nur 6 
bis 19 Zoll maͤchtig, unter derſelben liegt Darg ober Moorerde, auf 
6 — 12 Fuß Tiefe. Gleiche Urſache mußte alſo gleiche Wurlung 
veranlaſſen; und doch iſt dem nicht fo... Emmius ſagt zwar, der 
Boden habe ſich, vom Waſſer gedraͤngt, in die Hoͤhe gehoben, ſei 
herumgetrieben und geborſten ‚ allein ſolches kann allenfalls von 
einzelrien unbedeutenden Stellen zu verſtehen ſein, wo mehrere 
Stroͤmung herrſchte, im Ganzen blieb der Boden ruhig in ſeiner 
alten Geſtalt liegen, wie man beim Nachgraben in ben. Poidern 
findet. Die wahrſcheinlichſte Vermuthung möchte wohl die fein, 
daß der Boden durch eine, und unbekannt Hebliebene, Nevolution 
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ſich geſenkt; gewiß iſt es wenigſtens, daß bei alte Merſchgrund 
im Dollart weit tiefer liegt wie der, gleicher Art; im anliegenden 
Bande. Im landſchaftl. Volder findet man. folchen A.bi6 10 Fuß 
unter der Oberfläche, Im. Heinigpolder 12 Fuß. Das an diefe 
Y older grenzenbe alte Land: ift niedtig, Teichterdig und mit Darg 
darunter, wie bad im Dokart untergegangene, es wirb alfo auch 
mit demfelben gleiche Höhe gehabt haben. Dennoch ift es nur 
etwa 3 Fuß niedriger wie ber Heinikpolder.. Nähme man keind 
Berfenkung am, wie ließe: ſich das erktaͤren. Es kann doch Ries 
mand einfallen ga glauben, der Boden im Dollart ſei 6 bis 8 
Zuß. niedrigen geweſen, wie im angrenzenden Lande; eher ließe 
fich einwerfen, die große Maffe Kilei’3 habe den Darg zuſammen 
gepreßt; doch auch das muß nicht fo fein, denn im Heinitzpolder 
bat man beim Brunnengraben folhen 13 Fuß tief gefunden; tie: 
fer ift er in der Regel auch nicht im anliegenden alten Reiderlande 
" Bann das untergegangene Land zuerft mit einem Deich umge: 
ben, iſt nicht bekannt, eben wenig weshalb man nicht Zorum mit 
in die: Deishlinie ſchloß, oder fich folches nicht feibft geholfen, da es 
auf ſeht feſten Grund lag,‘ fo wie bie ganze Strecke von da bis 
Pogum... Von dieſem Dorfe 309 man den neuen Deih ſuͤblich 
in wehren Kehmmungen neben Bünde: und :beffen hoben Sand: 
rirten hin, von da in fübmwefllicher Richtung. Durch -Die niedrige 
WBegenden, der jetzigen Boner⸗ und Alten» Schanze vorbei, fühlid 
m Biyham, demnädft nordweſtlich nad) Minfchöten, dann nörb- 
lich und norböftlich lange Weerte bis Finſerwolde; bis dahin ſcheint 
der Deich fich immer gut gehalten zu haben, wenigftens findet man 
keiner weiten Ausdeichung dafelbſt Erwähnung... Bon Finferwolde 
an iſt der Lauf des Deichs nicht bekannt’, vielleicht ging er ¶ 
aus nach ber Rainbung der Ehe; er: hielt fich nicht fo gut wie 
der andere, brach vielmehr oftmals durch, fo dag mar ſich YA 
entſchloß "einen: neuen ſlachken Deich zu legen,’ der vor Finferwettde 
grabe aus ſtber Palmar, Swach und Zysweer nach der Stelle; 
wo =. gelegen, binging, So erzählt wenigftens Emmius 
Menn folches richtig iſt, fo müßte die Ehe uͤberdammt, und no 
VDiſterreide ein Deich nach Janſum gegangen fein, der ſich an 
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arſtern ſchloßz, und wodurch eine hoͤchſt ſchmale faſt eine Stunde 
lange Erdzunge entſtanden waͤre. Wahrſcheinlicher, daß der Deich 
nach Weſterreide, ſtatt Janfum, lief, und fo die. Ehe vermieden 
wurde. Der Deich hielt ſich nur 40 Jahr. In dem Kriege der 
Groninger mit den fächfifihen Fuͤrſten vernachlaͤſſigte man feine 
Unterhaltung, baher die Fluthen fi) weitere Bahn in den: nie 
drigen weſtlichen Gegenden machten; fie brengen felhft : größten: 
theild bis an ben hohen Sandboden und befpahlten bie Kirche 
von Nordbroek, 3. Stunden von Finferwolde ,:mozu beſonders die 
fürchterliche Huth vom 26. September 1509 daß meifte beitrug: 
Endlich, gegen das Jahr 1539, mwaffneten bie Bewohner de& Old⸗ 
amts mit vereinten Kräften fich gegen das verheerende Element 
und brachten einen feften- Deich zu Stande,.der von Finſerwolde 
weftfeits, Dofl: und Midwolde und Scheemda vorbei. bis Zuid⸗ 
brvef ging, von da ‚gen Norden nad) Noordbroek und. bann-in<einen 
norböftlichen Bogen neben Woldendorp und Wiagenhorgen hin mach 
der Spige von Reide. Auf die Art wurde dem Dollart van weuent 
sin großer Landſtrich Kberlaffen, welcher von’ Finſerwolde bis Neide 
934 Meilen Breite hielt und fich bis 2. Meilen landwaͤrts erſtreckte 
Der Bufen: befam dadurch. feine größte Auspabnung, 7.0 Meis 
len Oberfläche. einnehmend. Der Dei, von Rogum en, nahen 
nun im Gunzen gegen -13 Meilen Länge. ein. . Db durch Viefe 
deitte und. Iegte Ausdeichung einige: Dörfer ‚mit - augebeicht 
find; wird nicht erwähnt; wenn dem fo, dann müiſſen folche im 
Oſten gelegen haben und nur Feine unanſehnliche Dörfer ‚gewefen 
fein, wie Meethuifen nordſeits Wagenborgen u. d. zl., indem 
ber Boden ſehr niedrig und ſchlecht war, und der groͤßte Theij 
des ausgedeichten Landes den, um den neuen Bufew herum 
liegenden, acht Kirhfpiden von Sinfamolde bie Molaben, 
geht, - Sr 

Nicht auf einmahl verſchwanden alt die Dinfer. und —* 
viele nur nach und nach; manche erhielten ſich aoche bis zum 45., 
ſelbſt bis zum 16. Jahrhundert, wie Inſeln im Meer, poryhtglich 
bie an der Ems liegende, die auf feſtem Kleigruid, lagen,. 
bie Wellen nur allmaͤhlig abſpuͤhlten. Aber auch. meit 
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were⸗ noch einige Oerter lange nach: bem erſten Einbruh ſiehen. 
Im Kloſter Beerte waren 1290 noch 30 Moͤnche. Im Kloſter 
Palmar; welches nach ber Charte zwiſchen Finſerwolde und Reide 
lag, wurde 1427 das alte Landrecht der. Reiderlaͤnder und Die. 
ampter fehriftlich abgefaft. Windeham .hatte noch in .‚ber.erfiem 
Hälfte des 15. Jahrhunderts Häuptlinge, eben fo. Nefje: und Bil 
gum, .beren. Burgen bie Hamburger 1436. eroberten und zerſtoͤr⸗ 
ten, Oſterreide war noch im Jahr 1378 ‚vorhanden, bean das 
damahls gefliftete Kloſter Dykhufen wurde mit „einigen Nonnen 
aus dem Kofler zu Reide bevoͤlkert. Es feheint feltft, ab. 6 
Aoch 1416 fiand, denn Wiard von Olderſum vermachte den "WS cäs | 
teren tho Reide und tho Xhedingen malk eine Koe.“ Auch 
Tysweer, Swach, Uiterpowing, Fletum und wahrſchein— 
lich mehrere nicht genannte, waren im 15. Jahrhundert noch von 
handen, Fletum muß noch 1464 geſtanden: haben und nicht arm 
geweſen fein, denn damahls Heß fie eine neue, jeht in dee Kirche 
315 Neſſerland beſindliche, Glocke gießen. . Am Adngflew hielt Sich 
Torum; noch .1507 iſt daſelbſt Gericht gehalten: und einen da 
drel Lundrichter bes Emſigerlandes hatte daſelbſt feinen Sie, IM 
Emmlus Seit, 100: Jahr fpäter, fah man nad anhaltenden HM 
wind, zur Ebhezeit, noch. bie. Truͤmmer ber Gebänbe und Stra 
Gen; fand. manchmal ˖noch Gelb, einſt felbft ein garzes Faͤſchen 
damit gefuͤllt. Jetzt weiß man nicht einmahl mehr die StR 
veffelben anzugeben... Einzelne höhere Stellen im Dollart heben 
fich ſelbſt noch bis zu unfern Beite gehalten. Die Heine Infel 
Münnitsveen;, an ber Groninger Seite, blieb immer beſtehen; 
über diefelbe geht. der Deich bes Ooſtwolder⸗Nolders. Bei Pogum 
waren mehrere Feine. Infeln., ‘die Blinken. genannt, worauf, 
nach der Coldeweyſchen Gharte von 1730, no einige Häufer ſten⸗ 
ben; jetzt find fie auch verfhwunden. Der einzige übrig geblies 
bene Reſt einer.7 AMeilen großen Flaͤche iſt die kleine Juſel 
Meſſerland, welche Emden u liegt, und jegt zum Dafigen 
Amt gehbrt. 

I es mettlarbar, wie eine ſo anfehnliche Landſtrede in kurzer 
Zeit — m. wunderbar ſcheint es, wie ſich der groͤßte 
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Aheil ded dadurch entflandenen Geebufens, in verhältnigmäßig 
fahr kurzer Zeit, wieber in Laub verwandeln konnte unb zwar 
bes. beften fruchtbatfien Kleibodens, wovon ein Dienath. fo wiel 
wert) ift, wie 10 des untergegangenen .niebzigen Bodens. Vor⸗ 
zuͤglich auffallend ift ed, daß der neue Boden erſt nach Einreifs 


fang des wefllichen Bufend, und daun in folder Gefdnpindigkeit | 


ſcch bildete, wovon man. fonft kein Beifpiel hat. Ehemalige unbe: 
deutende Kirhbörfers Bunde, Finferwolde, Doftwolbe, 
Midmwolde, Scheemda, Zuidbroek, Roordbroel, find 
dadurch zu Den größten und reichflen Dörfern angewachſen, mehrere: 
wie Biyham, Beerterhamrich, Alt; und Neuſchanz, 
Nieuw⸗Scheemde, Nieumwolde, Landfhaftspolder, 
neu entfisaden, der großen Menge der fchönften einzelnen Plaͤtze 
wicht zu erwähnen. Die. erfte. Eindeichungen, wovon Nachrichten 
vorhanden, gefhaben im Welten. . Bereitö 1545 wurde ba ein 
nsuer Deich gelegt, woburch man die Suidbroekſter Auffens 
kande, den Rorbbroetfter:. Hamrih und Corengaſt 
dewann. Durch die Eindeihung von 1597: Scheember 
Swanug; buch bie. won. 1626: Scheemder:Hamrich ober 
Neu⸗Dcheemde, 3665 Midwolder⸗Hamrich oder Neu⸗ 
wolde, 1701 MidwoldersPolder, 1760 Doftwolberz 
Holder, 1819 FinferwoldersPolder, ber gegen 2000 
Diemath hält. Wann bie Eindeichungen im füblichen Bufen bes 
gannen, iſt nicht genau befanut; vor Anfang des 16.. Jahrhuns 
derts hat man indeß dafelbft Bein neues Land gewonnen, welches 
fee auffallend ſein muß, und nur dadurch ſich erflären Iäßt, dag 
es Perioden gibt, wo die Anhäufung bes Schlammes ſehr ges 
ſchwind geht, andre, wo gar Feiner ober nur weniger fich erzeugt. 


So iſt es unläugbar, daß feit Legung der Deihe um ben Kleis ' 


Boden des alten Marſchlandes bis zum 15. Jahrhundert fi Fein 
neues Sand gebildet, einige Streden im Greetmer Amt ıc. ausge⸗ 
nommen, dagegen. im. 16. und 17. Jahrhundert deſſen fehr viel 
angewachſen ift, im 18. und jetzt wieber weniger. *) Erſt zwi; 





.) Dieſer merkwäͤrdige Uniftend if, meines Wiſſens, noch keinem Naturkundigen aufs 
gefallen. @ie verdiente gar ſede nähere Unterſuchung. Ciniges habe ih darüber 
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:fühen den Jahren 1519 und 45, wie man glaubt, alte mehr denk 
259 Jahr nach Entſtehung des Dollarts, iſt im füblichen Theil 
eine oder mehr Eindeichungen geſchehen; das ſchoͤne Dorf Bly⸗ 
ham entſtand dadurch, obwohl es nicht eigentlich auf Poldergrund 
liegt, der erſt einige Minuten noͤrdlicher anfängt. Zugleich wurde 
der Wipfchoter, und Vellingwolder⸗Siel gelegt, letzterer auf ber 
Stelle, wo 1493 die Alte Schange aufgeworfen; *) Hernach find 
noch zu verfehiebenen Zeiten Eindeichungen an der: Groninger Seite 
geſchehen, wie. die Refte alter Deiche zeigen, doch läßt fich die Zeit 
derfelben nicht angeben, außer ber einen von 1636, wodurch 
Beerter⸗-Hamrich entfiand, und der Deich von Finſerwolde 
bis zum neuen Deich bes Atbunder Reulandes ‚gelegt, zugleich 
der Alte Siel bei dem, einige Jahr vorher angelegten Neus 
ſchanz, erbaut wurde. Erſt 60 Jahr fpäter (1696) Eonnte man da⸗ 
ſelbſt einen neuen, nicht großen, Polder legen, ben Kreuningss 
ober Kroon⸗Polder, und 1740 den Groninger⸗Pol derz feils 
dem it bafelbft nichts weiter eingebeicht. Oſtfrieſiſcher Seits iſt auch 
er im 16. Jahrhundert, an ber Sübfeite, ein fehr ſchmaler Strei⸗ 
fen eingebeicht, darauf erft 1605 Altbunder:Reuland, 1682 
Charlotten= Polder, 1707 BundersIntereffentenzs, 
nebſt Nord- und Süͤd⸗Chr.⸗Eb ne, 41752 
Landſchafts⸗, 1796 Heinig:Polder. 
Durch die angegebene Eindeichungen find dem Dollart 1% Omi: 
len enteiffen, alfo 2/5 beinah feiner ganzen Fläche, und das im einem 
Zeitraum won noch nicht 300 Zahren. Bloß feit bem zweiten Biers 
tel des 16. Jahrhunderts bis zum Ende des 17., alfo innerhalb 160 — - 
170 Inhren, find mehr denn 31% Meilen gewonnen, im folgenden 
120 : jährigen Zeitraum noch nicht eine, Hätte bie Anſchlammung 
im vergangenen Jahrhundert gleichen Schritt mit der ber beiden 
vorhergehenden gehalten, fo koͤnnte der Dollart jest eben ſo gut, 
"wie die Harlbucht gefchloffen fein und man von Reide nach Pogum 
Grabe ausgehen. Allein bei ber jebigen langfamen Zunahme des Lan⸗ 


im 2. Bd. meines Oftfeiesland u ? Zeven im Abſchnitt von Poldern Gro⸗ 


den geſagt. 
. ©). Dieſe iſt 1915- demolirt. 
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/ 088: Bönmen noch wich Jahrhunderte? vergehen, deck; fo "weit 
‚Ponimt, wenn micht, ‚wie ſehr möglich, iimtälge: Beiten wkeder ihe- 
Aid Anhaͤufung von Schlamm. bringen: :MBeniginehr denn 3G 
ErMötten der ‚ganzen gewonnenen Fluͤche gehören  Sfifeiestand, 
‚406 übrige ift Sroningerland 'zu Theil geworden,“ daher, went 
"gleich dev Werth: des wiedergewonnenen Landes Den: ves verlohrnen 

unendlich überfleigt, der Verluſt für Oftfriesland: doch hoͤchſt em⸗ 
pfindlich if, weil das untergegangene Land groͤßtentheils zu dem⸗ 
ſelben gehörte. Sei auch die, auf Ver alten Charte vom Dollart 
‚gezogene Grenze unrichtig, nach welcher folche von Dauͤnebroek 
An in einens wefllichen Bögen nach Xermünterfiel kief, fo bag nur 
5 ber. untergegangenen Dörfer zu Groningen gehörten ;: gewiffer 
iſt, daß die Tjamme und Ehe die Grenze bildeten, und dieſem 
"wach Hatten nur 38 Dörfer zu Groningen gehört, die übrigen und 

. Heften mit Reiderwolde, Ofterreide, waren oſtfrieſiſch. Gegenwaͤr⸗ 
Ag ſoln das Wette der A im Dollart die Grenze machen; fie geht 
in vielen Kruͤmmungen vom füdlichen Ende: des -Heinig : Polders 

. ac Rordweſten, fo daß, wenn ihr Lauf fo bleibt, bei fernern 
Bindeihungen Oſtfriesland etwas mehr gewinnen wird, wie vom 
herz nur {fl die: Lage der Küfte, gegen Norbweft, nicht fo günſtig 
wie die dee Groningfchen, wo mehrere und .frähere -Eindeichungen 
wie an ber öftlidhen Seite des Bufens flatt finden werden. — . 

: Dein jebigen Amt Jemgum ficht ein Amtmann - nebft Affeffor 
vor. Es iſt in zwei Amtövogtein Jemgum und Dikum ein: 
getheilt; erftere in die Unterpogteien Bingum mit-den: Kirch- 
fpielen Böhmerrold, Holtgafte, Bingum; Midlum mit Mid 
lum, Kritzum, Mariencoor, Hatzum, Nendorf, Oldendorf. Letztere 
> in die Untervogteien Ditzum mit Ditzum, Pogum; Bunder; 
| Holder mit dem Kirchfpiel Bandfchaftd-Peolder. Der Hauptort iſt: 
. 4) Iemgum, ein großer ſchoͤner Flecken an der Ems, mit 
ohngefäbe 1200 Einwohner, 1% Stunden norbweftlich Leer, uns 
tee 35° 3° 19° Länge; 53° 45° 54 Breite. In frühen Jahr⸗ 
hunderten war es einer der reichſten Derter im Lande, und zeichnete 
ſich vorzuͤglich durch feine Zwirnfabriken aus, bie jedoch erſt im 
47. Jahrhundert ſollen aufgekommen fein, Der. Reichthum iſt 
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" eſchon ungt verſchwunben, doch iſt ed immer — An. fehr wohlha⸗ 
bonber Ott. . Bon ſeinen ehemaligen Häuptlingen nennen Die Anz 
malen.\teb Geſchichte bloß einzelne. Ewo Erikes lebte Im Ice _ 
J Bertrag zwiſchen ihm und feinem Schwager 
Meet Sickinga, Häuptling von Winſum, erhelt. Ein Ewo vor 
Semgum iſt 1584 gefischen und in ber Kirche zu Norden begraben, 
Dem Srabftein zufolge; ein andrer gleihen Namens lebte un 
Jahr 1595. Die Rachkommen der Häupslinge biähten zu Har⸗ 
kenroths Zeit noch im Mänfterfhen und nannten fi) von Semi: 
gen. Auf welchenArt, und wann,. fie um ihre. Güter gelommen, 
iſt nicht bekannt. Die Ländereien find laͤngſt banerpflichtig,, und 
son der Burg läßt fich nicht einmahl. beſtimmt die Stelle mehr 
uungeben; wahrſcheinlich ſtand fie aber auf der fogenannten Wer 
ſter⸗Wierde, einem. großen. Stüd. Gartengrund im Flecken an der. 
Beftfeite der Kreugſtraße. Vor einigen: Jahren fand man bafeib 
| nd ‚Ugberbleibfel: großtr Mauern unter der Erbe. 

. Sefchichtlich iſt Jemgum bekannt durch zwei daſelbſt — 
He Schlachten. : Die:erfte fiel beim Eingang de& Fleckens am 
au. Oltober 1533 vor,. zwifchen den Grafen Enno. und: Johanu 
von Oſtfriesland, und dem Geldriſchen Obrift Meinhard van Ham, 
Ben Junker Balthaſar von Efend mit 2000 Kriegẽknechten nad 
Oſtfriesland gefandt hatte. Die beiden. Grafen waren Söhne 
Edzards, aber nicht Erben feined Geiſtes, noc des ihres" Aelter⸗ 
vaters Focko; der unregelmaͤßige Angriff ward von deme kriegder⸗ 
‚fahrnen Feinde abgeſchlagen ‚und endete fi mit voͤlliger Nieder: 
lage .ber Frieſen. 200 blieben auf dem Plage oder ertranken in 
der Emd, mit ihnen. vigle Ritter und Edle. . Die Norberländer 
beſonders, welche vor der Echlacht die hitzigſten waren, waren 
auf der. Fucht die. eiligften; fie warfen nicht nur ihr Gewehr. weg, 
zogen felbft ihre weite Hopfen aus, die nad) damaliger Mode mit 
Baumwolle audgeftopft. waren... Groͤßer und biutigen: war: die, 
Schlacht, welche am 21. Iuli 1568 daſelbſt gwifchen ben Spaniern 
unter Alba’a eigner Anfkhrung und Graf Ludwig von Naſſqu gefrhlas 
gen wurde; Iehterer erlitt dabei eine völlige Niederlage. und rettete 

fich mit genauer Noth in einem Wote nach Emden, :7000 Mann 
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fHien in ber Ems ertrunken ober. niedergehauen fein, bloß bie 
Keuterei entlam. Der Fleden litt zugleich fehr. Der Prediger 
Backerel wurde ermordet; die Frauen und Toͤchter fluͤchteten fich 
‚wäbeend ber Schlacht ins Kloſter, und nur durch vieles Zureden 
tieß Alba fich bewegen von feinem Vorhaben abzuſtehen, fie mit 
Dem Gebäude zu verbrennen; bagegen wurden viele anbere Haͤu⸗ 
Tre in Semgum fowohl ald in andern bafigen Doͤrfern abgebrannt 
oder andgeplänbert, und 15,000 ober 18,000 Stüd Hormwieh 
tollen als Beute mit forkgeführt worden fein. Auch im 30: 
jäeigen Krieg hatte der Ort viel auszuſtehen. Zuerfl war ex - 
das Hauptquartiet ber Heflen, beren Anführer, ber Graf von 
Eberſtein, welcher dafelbft 1644. ſtarb, den Flecken regelmäßig bes 
feſtigen, und im Wall 8 Zwinger oder Baſtionen und zwei Thore 
anbringen ließ. Als 1647 die Deflerreicher unter, General Lamboy 
ins. Band fielen, eroberten fie nach einiger Gegenwehr ben Ort, 

Tegten zwar eine ſtarke Befagung hinein, übergaben ihn aber nach 

Abzug des Hauptheers, nach einer kurzen Beſchießung, am 8. No⸗ 

vember des nemlichen Jahrs, wieber ben Heſſen. Nah Abzug 

- Serfelben fandten bie Generalflaaten einige Truppen dabin, ihn zw 

beſetzen, allein die Emder, davon: benachrichtigt, ſchleiften eiligſt Die 

Belle: Bom Graben. ımd ben Waͤllen find noch Spuren ſichtbar. 

‚Mod vor 40 Jahren erlitt ber. Flecken großen Verluſt; am 3. 

Juli 1783 verlohr. er durch eine ploͤcclich entſtandene Zeuersbrunft, 

innerhalb 6 Stunden, 46. Däufer und 2 Biegeleien ; bloß an Mo⸗ 

bilien, obgleich die beſten Sachen noch gerettet wurben, ſchaͤtzte 

man den Schaden auf mehr denn 100,000 Gl. und der an den 

Hufen war um- fo fühlbarer, weil folche ſehr niedrig in ber 

Beuerverficherumgd = Anftalt flanden. 

In Jemgum waren zwei Kloͤſter. Das eine, Zohanniters Dr: 
den, flend an der Kreuzſtraße, wo jet eine Muͤhle fleht, deffen 
Wohnhaus wahrfcheinlich. noch ein Stud des Kloſter⸗Gebaͤndes ift, 
Es zeigt wenigftens in feinem Innern noch Spuren davon. ‚Bon 
demfelben ging ein Steinweg über die Ofterwierbe nach der Rip: 
ſter⸗Capelle, ber jegigen Kirche. Das zweite, ſogenannte Bagyne⸗ 
Klofter flend an der Sielſtraße, wie auß -einer vandſchein des 
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BDeputirten · Nennso Peters erhellt· Bon diefem Soße 4 wäre 
bekannt als. die Stelle. — 

- Zemgum hatte vordem eine herrliche Kirche, die mi den an⸗ 
fehnlichften ‚gehörte, und mit einer ſtarken Ringmauer umgeben 
. wer. Wie mehrere Kirchen diente. fie zugleich als Beflung, was 

zu fie fih um fo. mehr eignete, da ‚2000. Mann darin liegen 
u Nach ber ungluͤcklichen Schlacht gegen bie Gelbernſchen 
wunde fie, auf Befehl der regierenden Grafen; abgebrochen, um 
nicht ferner. ben Zeinden zum Schutzort zu dienen, und damit 
Jemgum .eine feiner fehönften Zierden beraubt. Die. Grundmau⸗ 
era finden ſich noch auf dem Kirchhofe, der an der Weſtſeite des 
Sieden liegt. Die jehige Kirche, Die. von zwei Prebigern bevient 
wird, fleht an ber. langen Straße, nicht weit vom Hafen, und if 
ein hoͤchſt unanſehnliches Gebaͤude, nicht viel höher wie ein eins 
flödiges Privathbaus. Es befteht aus drei an. einander: gebanten 
Gebäuden, wovon das ältefle, von Well nah Oſt ſtehend, bie 
obenerwaͤhnte vormalige Kloſter⸗Kapelle if. Sie wurbl.zur-Kische 
bes Orts eingerichtet nach Abbruch der alten, ift 80 Fuß lang, 
30 Zuß breit, und mit einem Thurm an. der Weſtſeite verſehen 
geweien, welcher, einem. barin befindlichen Stein zufolge, 1335 
aber 1575 erbaut, vor 7 Jahren aber. abgebrochen iſt. Das’ 1664 
Daran gebaute Suͤdende ift 21 Fuß lang, dad Norbende, von 1760, 
33 Fuß, beide. 30 Fuß breit; ſo daß bad Ganze-jogt bie Form 
eines Kreuzes bat. Beninga ermähnt, daß Graͤfin Anne bie 
Steine bed 15% abgebrochenen Kloſters Ter-Muhde den Jemgu⸗ 


. mern zur Erbauung einer neuen Kirche ſchenkte. Der: Bau dieſer 


Kirche muß aber nicht außgeführt- fein, denn Niemand erinnert 
ſich derfelbenz; auch macht der Deputirte M. Pieter Seine Grwähs 
sung davon, vielmehr geht aus feiner Schrift hervor, daß bie 


Gemeine gleich nach Zerſtoͤrung ber alten Kirche ihre Zuflucht u > 


der Capelle genommen. Wäre wärklicd eine neue. Kirche erbanet, 
fo müßte folche hernach .wieber abgebrochen fein, bann aber bie, 
Erinmerung daran noch beſtehen. Die neben der jegigen Kirche 
befindliche, 2820 neu gebaute Schule, ift ein. anfehnliches Rn 
das ſich beſſer wie die Kirche ſelbſt audnimmt. 


\ Wer Mat IR Keine) gerkunig, doch feiht, Wa das Ciefid 
nicht groß if. Es herrfcht wenig Leben darin. : Lorffchiffe ſind 
& fo allein, die man fieht. Nur zuweilen laufen im Gemmer 
einige Schiffe mit Butter und Kaͤſe aus, aber kommen mit Dolzıc, 
an. Das mehrfle nimmt man. von Emden, und fenbet bie Pros 
Bulte dahin ober nach Leer. Das Außentief aber Muhde iſt 1820 
nen gegraben, in grader. Linie bis zum Emsbette, wodurd die 
Eins. und Ausfahrt der Schiffe fehr erleichtert if und. die Abwaͤf⸗ 
ferung gewonnen bat. Die Koften betrugen einige taufend Rthlr. 
Die alte Muhde Tchlängelte fi, nach allen Richtungen und hemmte 
die Schiffahrt eben fo fehr, wie die Abwaͤſſerung. Landwirtſchaft 
gibt dem Det hauptfächlich: fein Beſtehen. Ehedem waren auch 
die Zwirnfabriken dafelbft bluͤhend; bloß in Jemgum und Emden 
befanden. fich ſolche in einigen Anzahl. 1804 gab es noch 15 
Beirmfabrifänten mit 78. Gefellen und Jungen, jetzt weniger; 
ferner ſind hier 3 doppelte Ziegeleien, bie zugleich Steine und 
Dachziegel verfortigen, 2 Koramühlen, 3 Bierbrauereien, 1, Dels 
müble, letztere in einiger Entfernung vom Fleden- am Tief; 
Deanntweinbrennereien find gar nicht mehr vorhanden. Im Früh: 
ling wird hieſelbſt ein mager Viehmarkt gehalten, im Herbſt zwei 
fett Viehmaͤrkte, außerdem noch zwei Kram⸗- und Pferdemätlte, 
Durch Werlegung ded Amts hieher hat der- Flecken beträchtlich ges 
wonnen. Ein Bahr gebt von hier dber Die Ems, welches feit 
einigen Jahren, da bie Pfade zum. Flußbette, auf Veranlaſſung 
det Konigl. Amts, verbeflert und mit Steinfgütt: belegt find, ſehr 
benutzt wird, fo daß ben Tag über befländig ein Boot bin und 
der fährt, manchmal 2. = Sheifen mit — koͤnnen da⸗ 
wit uͤberkommen. i 
Das Kirchſpiel enthaͤlt im — — E Sur: — 
| gehbren. Yemgumer:Bafl, ein Dörfhen im Welten, 2 Pläbe. 
von Eppingweer im ae, De: an 
einzelne Pläge, im Shven. 
: 9) Bingum, ein größes ſchones Dorf, Stunden ſuͤdlich 
des Hauptorts, an der Ems, Leer grade gegenuͤber, in 4, Stunde 
Entfernung. Es iſt lutheriſcher Religion und hat zwei Prediger 
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Er werben hier guet Kram⸗ und Pferdenärktt. gehalten , worau 


viele Pferde aus: gang KReiderland kommin. ‚Der Siel, worea 


der Ort liegt, budet zugleich einen Hafen; worin man jedoch dicß 


Torfſchiffe ſieht. Ob Bingum eigene. Haͤupttinge gehabt, iſt zwär 
nicht bekannt; doch ſehr wahrſcheinlich da ein fo: großes Dorf 
wohl nicht: zu Weener oder Jemgum kann gehoͤrt haben. Nabe 


am Dorf iſt eine Heine Anhoͤhe, noch jetzt Die Burgſteiſe genannt, 
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wo ber Sage nad: eine Burg geſtauden. Bingum:-Gaft:ge 


hört hiezu, ein-Heiies: Dorf, forann Col dam, 102 E., welches 
aus einigen Plͤhen an: der. Ems 'befleßt, und dem; Leersvert "66 
Aemüberliegeuden Faͤhrhaufe Daß ganze. Kirchſpiel zähle, 763. €., 
und hat 5 Biegsleien, wovon 4 bei Bingum ſtehen. u sc 
‚Unger dere hiefigen: Predigern: zeichnete ſich vorzuͤglich Ip achken 
Shriftian Shering, Bruder des Regierungs - Diretok,; au 
Er wen AGP1: zu, Aiebeburg gehehren, ward 1718 noch Werpäbalt, 


ar. von da, nach Wingum berufen, flach aher fchon am. 4% 


Mai 1729. Außer mehrern gedrudten Merten :;werunten bie 
„„‚Dediäe, der Denn niten“ Die worzüglichfte, hat er eine „Oſt⸗ 
frieſiſche —— des A6ten Jahrhunderts verfaßt, welche 
mit größtem, Steip. Audgearbeitet if, und manchtes Merkwuͤrdige, 
"auch einiged über vie oflfr. Kloͤſter, enthaͤlt, doch ho, in ber 
Handſchrift liegt. Des M. Roͤling⸗ der. 1733 in Bingum 
Prediger wurde. 74 aber, feiner ‚focinianifchen Srunptäge we we⸗ 
se en, entfect, "wird bei Dornum näher erwähnt. = 

9) Holtgaſte, norbweſtſeits Bingum, U, Stunde, son’ bir 
Ems entfernt, ein, ebenfalls Iutherifche-, Kirhfplel,, mit 265 
Einwolnern, wovon jedoch die mehrflei? refornrirt find. Die bies 
fige Kirche Toll, : nach Emmins;, vie Bafte im Meidekfante ſein; 


AGud iſt fie verkleitler.“ Es ſteht noch kin Altar daͤrin, IAHEHAb- 
ſchem Schnitzwerk, Me. Hinftihlung Ehriſti zur Krengigung‘ vor. 


ſtellend. 3 bis 400 Schriti wefllichet find noch bie Reſte eined 


alten Kirchhofs vorhanden, zwiſchen welchem und dem Dorf das 


Beite eineds alten Fluſſes zu erfinnientif;, welcher wahrſchrinlich 
wie ſchon erwähnt, der von Wiener kommende Emtarm äſt, und 


m Dollarn hinlick, nordſeits die Gere, ein mit michi 
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aqocplaͤten befekter Eitrichı ſchoͤnen leichtordigen Medenä; Aunitih, 
Dem des alten Emsbettes, woran es grenzt. In Ofen Bent: 
merſiel und Soltborz, ebenfallß aus: einzelnen Paͤtzen an 
Der Ems beſtehend, und 7 Ziegeleien, woninter 2. doppelte, Dann 
Vemgumer⸗Kloſter, das beim Dei, an ber Jemgumer 
Grenze. liegt. #Bei bemfelben. ſtand des Kiefer. Holtgafte,. und 
war au der. Weſtſeite des Platzes, wie aus den, vor eim paar 
Bohren daſelbſt unter ber Erhe entbediten Grundmauern hervor 
gebt. Uleborg:und Dyddeborg, zwei White, gehören auch 
zur Kirche, nebſt Timpe, ein Marfhaus bei jeuem Kloſter. 

u) Bömerwold, 34 Stunde weftlicher und dben fo weit 
vom alten Deich des Dollatts, ahlt 1532E. tind liegt fehr nie ° 
wrig ‚. Yat "Jedoch. -fehr guten leichterbdigen Voden, der bis zum 
Bender Hamrich, woran das Dorf grenzt „gets : Die Kirche if 
3703 nen gebaut... Y, Stunde nordwaͤrts, af dem Muusdyk, 
Uegt Duinterten, ein kleines — —— — 
eingepfatnift. °- ie 

23 Mariencoor ‚Ya Stunde aa eins der leinſten 

Kirchſpiele, '92 €. zaͤhlenb, und im Shöen gleichen Bodend wie 
Daß vorige, im Norden Schlechtes niebriged Meedland, wo ba 
Mariencoorer Meer liegt. Die Kirche iſt in der zweiten 
Haͤlfte des ATten Jahrhunderts erbauet. Zwei in dieſem Dorf 
ſtehende Plaͤtze werden Kloſter oder Kloſterhaͤuſer genannt. 
Der Sage nach hat daſelbſt ein Kloſter geſtanden, wovon bie 
laͤte den Namen bekommen. — 


6): Bidtum- oder RfeinMidlum,- — unleſcied des im 
Emder Amt liegenden agleichnamigen Dorf, folgt nördlich auf 
Semgum in 34 Stunde. Entfernung, und legt: an ‚ber, Emö.; Ge 
»blt 331 E., und hat. eine Myıg gehabt, woyen aber bie Stelle 
nicht bekannt iſt. Wiard am. Olderſum and Uphuſen war bie 
Häuptling, ber bie Borg nebß‘ Ländereien: bafelbft und im Ep- 
pingweerſter Hamrich, im feinem -Xeffament vyn 146% bes, Graͤfm 
Theda zum Erſatz fir. Olderſunn emwiedz weiche noch mehrere Bir 
der. unten Jemgum,- Miblyır, ıc.-befaß, bie ſie ben Aoſtern zu 
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Emben una Apping zu gleichen Theilen vermochte, wit Bebing 
folge nicht zu veräußern; vermuthlich find jene Güter darunter 
begriffen; jett iſt alles Privat⸗Cigenthum. Von den 5 Plägen. zu 
Eppingmweer gehören 3 zur biefigen „Gemeine, uebfi 2 Ziegen 
lien. Der jehige Prediger Wibrandus Gerardus Reddingius, ein 
Hollaͤnder, der ſich durch mehrere theologiſche und Schulſchriften 
in hollaͤndiſcher Sprache, bekannt gemacht, hat auch vor 3 Jab⸗ 
zen. eine kleine Geſchichte Oſtfrieslands zum Schuigebraudy ‚fir. - 
Kinder herausgegeben, die recht gut if. Vom Schulichrer Iſe⸗ 
brand Gilert Luͤpkes iſt eine Fleine deutfche Sprachlehre für Schu⸗ 
len unter der Preſſe, von beren Brauchbarkeit bad Urteil — 
werther Maͤnner ſehr guͤnſtig lautet. | 
N Tritzum, 2A Stunde nordweſtlicher, ebenfalls an - Ems, 
mit 273 E. Die Kirche fcheint in vorigen Jahrhunderten ebens 
falls zur Feſtung gebient zu haben; nad umgibt fie ein breiter, 
gut erhaltener. Graben, über ben man nur vermittelſt drejer 
Fleinen Brüden hin kommt. Es bat eigene Häuptlinge gehaht, 
die zu Coldeborg, Y, Stunde weſtlich vom Kirchdorf wohnten: 
Bloß den letzten berfelben, Ude, nennen bie Chronilen. Gr was 
bis 1502 Droſt zu Emden, begleitete Darauf Graf Edyard in ben 
Krieg mit Yen Groningern und bekleidete von 1506. — 14 die 
Stelle eines Droften in Groningen, : Er lebte noch 1521. : Seine 
Burg und Güter vermachte er Edzards Sohn Johann, gewöhns 
- Dh Sruf von Falkenburg genannt: Meinhard van Ham eroberte 
nach der Schlacht bei Jemgum bie Burg, merließ fie: aber bald 
wieder. Graf Johanna: wei Enkelinnen, wodon die.eige:mit dem 
Grafen Tilly, Bruder bes. berkhmten Bereraid, die. andre mit dem 
Grafen von: Barbangon: verehlicht wear, eubkn.baad Gut, uud 
noch lange blieb ſolches in ihrer Familie, bis das oſtfriefiſcho Re⸗ 
gierhaus es an ſich kaufte. Moch jettt beſicht die Krone davon ge⸗ 
gen. 100 Graſen, Coldeborgſter Bueglanden ‚genannt; die daſelbg 
ſtehenden 4 Plaͤtze find aber Privatbeſitzung. Die Burgſtelle if 
nicht mehr zu erkennen; fie. ſoll fich am ber: Bühfeite bei weſtlich 
ſten der Pläge beſinden, wo jetzt ein Kablgerten iſt, auch. Meines | 
GSteinſchutt aoch vorfomint.... Ein Mief. geht. bu ugehei jur Gods 
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beborgfter Siel;- MM welchem auch nach einige Mikge und: Sn 
fer ſtehen, nebft einer Ziegelei, dere bei. Gritzum felpft:2 Liegen. 
:8) Hatzum, 392 E., eine Heine Stunde nordweſtlicher, an 
der Ems, wo ein Faͤhr nach dem gegenuͤberliegenden Olderſum 
geht. Im 13ten Jahchundert wurde es eine Probſtei, hatte auch 
Haͤuptlinge, von denen indeß micht einmahl sin Name bekannt 
geworden. Bielleicht gingen die Guͤter durch Heurath an die 
Harringaſche Familie Über, die ſeit Kem Abten Jahrhundert ſolche 
befaß: und aus Friesland’: hetſtammte, jedoch nicht adlich war. 
Ser -Ichte Der Familie ſtarb dor einigen Jahren und vermachte 
das Gut: dem jetzigem · Oberamtmann⸗ Bluhm zu Jemgum. Von 
der Burg, die im Dorfe bei der Kirche ſteht, iſt noch ein Theil. 
von: Hintergebaͤude und Dem weſtlichen Flügel vorhanden, jedoch 

in fehr verſallenem Stande; Beine fihmale Fenſter find in. dem; 
Gebaͤnde; Bas zwei. Stockwerke hält; Iangs der Sid: und Meft- 

ſeite geht noch ein breiter Graben herum. Es gehört ein Bauens. 

platz dazu, deſſen Gebäude an: die Burg fich. lehnt. Adliche Frei⸗ 
heiten hat das But nicht mehr. Zur Kirche gehoͤrt Eien⸗ oder 
Bllingmeer und Boomborg im Suüͤden, jedes nus drei Pla⸗ 
Ben beſtehend. Im letztern Ort zeigt man Die. Stelle, wo eine 

Birk ſoll geſtanden Haben, an der Weſtſeite deffelben, neben, dem 

woſtlichen Plage, jetzt zum Kohlgarten dienend. Zwar zeigen fich 

außer etwas Steinſchutt Beine. Spuren mehr; indeß iſt ed ganz 
wahrſcheinlich, daß dafelbſt eine Burg geweſen, welche Wiard 
Yon Siderſum gehoͤrte. Fr: feinem Teſtament erwähnt er vieler, 
holdriniGeräthe, weiche er von Adde Wyersna auf Bonenborg 
geerbt hatte und die Foche Wien ihnm geraubt,. dann vermachte er:- 
Sunte Antonio wid: Sımis Simsoni tho Olderſum, sho.. ener- 
ewigen Witarie, 'alldat Erve, dat ik tho. ber Bonenborg und 

in Hatfumer Hammercke liggen hebbe, als mine Olderen bat ans 

zeervet hebben.“ Dieſes Bonenborg kann nicht das im Greet⸗ 

Iner Amt liegende fein, man? muß es in Reiderland ſuchen, weil 
zugleich det / Landes im: Hatzumer⸗ Hamrich erwähnt wird, und da. 
fügt fich der Name Doemdborg ſehr gut dencſelben an; es kann 
zäicht dunh Saͤnge ber? Beiti:888 :u in m metänbeet.feim, ‚fo wie 
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andere Ortsnamen noch weit flärfere Veränderung erlitten7 vder 
der Rame unrichtig gedrudt fein. In demfelben Teſtament er 
wähnt Wiard feiner Großmutter tho Bolburge, wekbes, wie 
der Zufammenbang ergibt, daffelbe Bonenborg oder Boomborg iſt: 
Suͤdweſtſeits, eine Stunde vom Dorf entfernt, liegt Hayumer- 
Fehn, das aus fehr niedrigem, ſchlechtem Meedland befteht, und 
zum Theil Domäne iſt; einige Pläge ba, a das Eru m⸗ 
und Oldendorper-Meer. 

9) Nendorp, M Stunde weſtlich Habum, hlt nur 183 E., 
bat abır eine recht hübfche Paſtorei, auch eine gute 1820 neu 
gebaute Kirche, die aber wohl nicht fo lange wie die alte fih 
erhalten wird, indem man dazu flatt Kalkmoͤrtels ſich des Lehms 
bedient hat. Wiſchen borg liegt nahe dabei, 4 ſchoöͤne Pläge 
enthaltend,. von denen 3 zur hiefigen Kirche gehören. Bi 

410) Dldendorp, %4 Stunde weftlider, ein Heines Kirchs 
fpiel von 166.€., wo man bloß Häufer, Faum einen einzigen 
Baum fieht, die auch fonft im Reiderlande an der Ems ˖ fparfas 
mer find, wie in andern Märfchgegenden. Diefes Dorf feheint 
auch Häuptlinge gehabt zu haben, denn unter den, 1438 vor den 
Damburgern und Eirkfenaen, zum Herzog von Geldern flichtens, 
den Edelleuten, war auch Tjark von Dokkum, der fich. Häuptling 
zu Oldendorp nannte, ein Better Imels von Ofterhufen.. Wow 
einer Burg weiß man indeß nichts beſtimmtes; - einige halten. 
Dafür, fie habe auf der Stelle der Klunderburg geflanden; das _ 
ift ein Warfhaus, nordoͤſtlich vom Darf, am Wege nah Nen⸗ 
dorp, auf einer füh ſchwach erhebenden, mit Schlöten umgebenen, 
vieredigen Stelle liegend, wodurch feltfamermweife der Weg mit: 
ten dur geht. Man findet indeß Teine Spuren einer ehemali⸗ 
gen Burg daſelbſt; nur bei Grabung. eines -Kellers wurden -vor 
8 Jahren Knochen von Menfihen in der Erde entdedt: Einer 
ber Plaͤtze von Wiſchenborg gehört zur hiefigen Kirche. 

11) Ditzum, sin großes Dorf und Hafen an-der Emd, 1% 
Stunde füdoftfeits von Emden, und Petkum ſchraͤg gegentber; 
Es zähle 724 E., hat viele herrliche Piäge mit ſchoͤnen Wohns 
und Birtfäafts- Gebaͤuden, wie man fie fonft bloß auf den Pol⸗ 
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beru qutriſſt, und im Ganzen mehr das Anfehen eines — 
nur am Deich ſtehen manche aͤrmliche Haͤuſerchen. Es war im 
15ten Jahrhundert, oder früher, der Sitz angeſehener Haͤuptlinge, 
von denen indeß faſt nichts bekannt iſt, ſo wie mit den uͤbrigen 
Haͤuntlingen Reiderlands der Fall. Thyo, Häuptling von Ditzum, 
lebte in der letzten Haͤlfte des 14. oder erſten des 15. Jahrhun⸗ 
derts und mar mit Iga, Tochter Frerichs, Probſten zu. Emden, und 
Enkelin Luert Abdena's, Probſt und Haͤuptlings daſelbſt, verheu⸗ 
rathet; er hatte einen Sohn, Igo Gerrits, der ihm in der Herr⸗ 
ſchaft folgte und vermuthlich ohne Erben ſtarb. Thyo's Schwa⸗ 
ger, Emico Abdena, war Häuptling zu Petkum und vielleicht be; 
kam beffen Sohn oder Enkel auch Ditzum; wenigftens hatten die 
Herren von Petkum noch bis zum 17ten Sahrhundert das Patro⸗ 
natrecht, fowohl hier ald zu Pogum, welches ſich fonft nicht wohl 
erklären läßt. Die Güter find laͤngſt Privateigenthum und bauer: 
pflihtig. Die Burg ſtand im Weften der Kirche, die Stelle iſt 
theils in einen. hübfchen Garten umgefchaffen, theils ein offener 
Platz, zu einem daran flchenden Heerde gehörig; ein Schloot 
geht noch an. drei Seiten. darum, oſtſeits Spuren eines Grabens 
zeigend, Noch vor 30 Jahren iſt eine Mauer- in der Erbe ge⸗ 
funden und herausgemacht. Der hiefige Hafen ift fehr gut, wie: 
wohl nicht groß, auch wenig beſucht, da faft Fein Handel bier 
getrieben wird. Ein Scifföwerft, doch bloß zur Auäbefferung 
Heiner Schiffe, ift vorhanden. Mehrere der Einwohner nähren 
ſich vom Fiſchfang; aud werden Sardellen gefangen, die in. die- 
fer Gegend häufig in der Ems erfsheinen, . In der Mitte des 
48. Jahrhunderts Ichrte ein franzöfifcher Koch, auf dem abdligen 
Haufe Midlum, den Zifchern das Salzen und Einmachen. berfels 
bes. Man verkauft fie nad Emden und Leer, auch wohl. nach 
Aurich x, Bis Ende des vorigen Jahrhunderts legte man fich 
flärker darauf, und. fandte jährlich einige hunderttaufend Stud 
nach dee Dftfee und Groningen. Im jetzigen Fruͤhling find de: 
ven wieder in außerordentlicher Menge gefangen, felbft: noch bis 
im Iuli, und für 9 Stbr. das 100 nerfauft, fonf galten fie 27 
bis 45 Sthr.; für uneingefalgene gibt man Aur 3 Sibr. Ein 
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Faͤhrboot geht zwiſchen hier und Petkum welches ſtark gebraucht 
wird; auch Vieh Tann damit uͤbergehen; für Wagen aber iſt auf 
der ganzen Strecke, vom Dollart bis Leerorter Faͤhrhaus, keine 
Anſtalt. 3 Ziegeleien ſtehen nahe am Dorfe. au ber Gemeine 
gehört wach der Ditzumer: Hamrid, 510 €., fo eine Stunde 
füdfeitd anfängt und ſich auf 34, Stunden Länge am alten Dol⸗ 
art Deich hinzieht und mehrere gute Plaͤtze hat, wobei der Sro: 
ße⸗- oder Wynham ſter— Kolk, ein großer Landſee, fo 1804 
trocken gemahlen, und ſeitdem als Grünland benutzt wird. Ein 
Theil diefes Hamrichs heißt Aaltukerey, nach einem Haufe, 
fo neben der Brüde beim Heinitz « «Polder fteht, uud bei welchem. 
hernach mehrere Häufer angebaut wurden, die benfelben Namen 
erhielten, | 

12) Pogum, 340 E., ein Kirchſpiel lutheriſcher Confeſſion, 
wovon das Kirchdorf auf der nordweſtlichſten Ede des Reider- 
lands fteht, da wo der alte Deich um den Dollart anfängt, wels 
cher auf eine Stunde füdlih noch Seedeich if. Das Dorf ifk 
fehr Hein, Zolge vom Einbruch des Dollarts, woburd es ben 
größten Theil feiner, Flur verlohren. Die Derren von Petkum 
ſcheinen auch hier das Patronatrecht gehabt zu haben; der Prediger 
Anton Heinr, Eiben, den fie 1667 einfegten, wurde aber vom Lan⸗ 
desherrn nicht anerkannt, und mußte im folgenden Jahr die Stelle 
aufgeben. Dykſterhuus gehört zur Kirche, eine Reihe Pläge 
und Warfhäufer langs dem Deich bis zum Ditzumer-Hamrich. 
Sehr viele Gänfe find hier am Deich, die ben Warfsleuten ziem⸗ 
lichen Gewinn einbringen. - | 

33) Landſchaftlicher Polder, auch Preuſſiſche Dols 
ber genannt, 54 Stunden ſuͤdſeits Ditzum, fo ſich auf 124 Stun⸗ 
den Laͤnge bis zum Staatenſie el an der A erſtrecktt, bei faſt 24 
Stunde Breite, oͤſtlich am Bunder Polder fich lehnend. Im Jahr 
1752 iſt dieſer, 202024 Diemath große, Polder für koͤnigl. Rech 
nung eingedeicht, 1755 wurden davon 405%, Diemath an Pri⸗ 
datperfonen für 59,161 Rthlr. 15% fchf. verkauft, das übrige 
der oſtfrieſiſchen Landſchaft für 240,000 Rthlr. uͤberlaſſen, welche | 
ihren Theil in Erbpacht austhat für 7 bis 734 Kthlr. pro Die 
| 41888 
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math jaͤhrlicher Erbpacht. Der ganze Polder, deſſen noͤrdlicher 
Theil Wynham heißt, iſt in 23 Plaͤtze vertheilt, wozu noch 26 
andere Wohnungen kommen, fo daß er 49 Häufer zählt und 401 
Einwohner, Die Kirche iſt von der Gemeine ſchon 1763 aus 
eignen Mitteln erbaut, und recht huͤbſch. Auch eine Kornmühle 
‚flieht feit einigen Jahren dba. Schwerlich findet man ‘auf ber 
Marfch eine Gegend, welche dieſe an Fruchtbarkeit und Schoͤn⸗ 
heit übertrifft. Es iſt eine Erfcheinung einzig in ihrer Art. 
Mitten durch den Polder läuft der Fahrweg, an'dem bie Häufer 
in einer Stundenlangen "Reihe ſtehen. Die Plasgebäude find 
von auferorbentlicher Größe, wie man fie in Deutfchland etwa 
auf Gütern von 700 bis 1000 Morgen findet, und fehr gefälli- 
ger Bauart, geſchmackvoller wie ſonſt auf der Marſch, und die 
doppelte Zahl Zimmer und Kuͤchen enthaltend. Faſt jedes Ge⸗ 
baͤude iſt mit artigen Heinen Blumen: und groͤßern Obſt⸗ und 
Gemüfegärten umgeben, vermiſcht mit Rafenplägen, wilden Bäu- 
men und Geſtraͤuch. Graͤben imit feinen Bruͤcken, Fiſchteiche 
u. d. gl. umringen und durchſchneiden ſie. Gleich daneben die 
koͤſtliche Korn- und Saataͤcker, die in unabſehlicher Ferne ſich 
verlieren, nur bie und da unterbrochen durch grünende Kleefelder, 
vom ſchoͤnſten fhwarzbunten Vieh und Pferden belebt. Die 
Sruchtbarkeit des Bodens iſt außerordentlich, und hat feit 
den 70 Jahren feines Anbau's noch nicht abgenommen. "Dünger 
bedarf er nicht, nur dann und wann bringt man deffen auf ein 
| Kleefeld, Bohnenftrob wird verbrannt und eine Art Pottaſche 
daraus gemacht; das Halmſtroh, was nicht verkauft oder verfuͤt⸗ 
tert wird, in einem Haufen auf ‚Grünland geworfen; ‚wo das 
Vieh gelegentlih etwas abfrißt;' das übrige bleibt liegen und 
verfault, worauf es als Dünger Über das Land geſtreut wird, 
eine Methode, die in allen andern Poldergegenden gehraͤuch⸗ 
lich. Der Reichthum der Einwohner zeigt ſich auch in ihren Woh- 
nungen, fie find faſt fämmtlich mit koſtbaren Möbeln, off recht 
geſchmackvoll verziert; Gold⸗ und Silbergeraͤth ſieht man noch 
Haufl ig. Viel trägt zum Wohiſtand bei, daß die Eigenthuͤmer ihr 
Gut meiſt op bewirtſchaften, ſehr wenige ſind verpachtet. Auch 
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den fhönen Wiſſenſchaften iſt man nicht abhold; eine Lefebiblio- 
thek, woram die mehrften Einwohner Theil mehinen, ‚enthält fo: 
wohl deutfche als hollaͤndiſche Werke. Im Winter werben Con⸗ 
certe gehalten, wozu ein eigner Saal in einem ASIEN baute ein: 
gerichtet iſt. 

Oftfeitö daran * der, jetzt dahin —— —— Heinitz⸗ Por: 
ber, welcher im Norden 14, im Süden faum 14 Stunde breit, 
‚dabei aber 114 Stunde lang ift und 1104 Diemath hält, wovon 
ber nördliche heil zu 170: Diemath Brivateigenthum ‘ft; vom 
‚übrigen 5 Rthlr. pro Diemath Erbpacht der Krone .bezahlt wird. 
Schon 1773 oder 74 wurde Diefer Polder eingedeiht, aber die 
Herbſtſtuͤrme .von 1775 und die im Frühjahr 1776 warfen die 
Deiche ganz darnieder, fo daß man alles liegen ließ und erſt 
4796 eine neue Eindeihung wagte. Es ſtehen 9 Häufer darauf, 
worunter einige eben fo fchöne wie auf dem Landfchafthichen Pol: 
der; die Zahl: der Einwohner. fleigt auf 1295: auch eine Korn: 
mühle ift da. Obgleich diefer. Polder ſchon vor’heinah 30 Jah⸗ 
zen gegruͤndet ift, bat fich boch während. biefer Zeit noch werig 
Anwachs davor gebildet, im Ganzen etwa 300 Diemath, welches ſeit 
dem jetigen Sommer für Rechnung der. Krone verpachtet wird. 
Es koͤnnen daher noch. einige Jahrzehnten vergehen, ehe bier ein 
neuer Polder  entfieht, wenn der Anwachs nicht 
zunimmt. . 

Der Bunder⸗ ‚Hamtid, voeicher 595 ae up, um 
nun zu Bunde eingepfarrt ift, erftredt fih vom DitzumerHamrich 
beim Berlaat, langs dem alten Deich des Dollarts, bis Bunderhee, 
auf einer Stunde Länge, und enthält mehrere gute · Plaͤtze, or: 
unter.einige, fo auch Polberland befigen. Man zeigt in dieſem 
Hamri noch die Stelle, wo eine Burg geflanben haben fabg 
bioß etwas. Echutt iſt davon übrig geblieben. Der zu dieſem 
Amte :gehiwende Nord - Chriftian- end iſt 
noch — — 3; — | Br 
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nf feiner jegigen Ausdehnung grenzt dieſes Amt, mit Inbegriff 
ber beiden unter deſſen Jurisdiktivn flehenden Herrlichkeiten, im 
Dften and Leerer und Auricher Amt, im Norden an letzteres und 
das Sreetmer Amt, an biefes auch zum Theil im Weſten, fonft 
au die Ems, füdfeits gleichfalls an die Ems. Es ift zufammer 
geſetzt aus dem nördlichen Theil des alten Amts Emden, bem 
fuͤdlichen Theil des alt Pewſumer Amts, und ben ber Stadt Em⸗ 
den gehörenden Herrlichkeiten Olberfum, Iarfum, Borfum, Up- 
und Woltbufen. Die Derrlichleiten Petkum und Rifum find dem 
Amt gleichfalls zugefügt, da fie Fein eigenes. Patrimonialgericht 
haben. Mit Inbegriff derfelben nimmt es A Meilen Ober; 
Naͤche ein, und mißt in ber größten Ausbehnung vom Warſings⸗ 
fehn bis zum Deich an der Greetmer⸗Amts, Grenze 3% Meilen, 
Die Breite aber, ba bie noͤrdliche Grenze außerorbentliche "Krlmz 
mungen Bat, beträgt an. einigen Stellen nur 34, an andern %4, 
416 131% Meile. Ein Flecken und 29 Kirchdoͤrfer nebft 7 ans 
dern und mehrere einzelne Plaͤtze, find auf dieſer Fläche zerfireut, 
zuſanumen 9354 Einwohner haltend, Auch findet man ba 7 ad⸗ 
liche Güter, 26 Ziegeleien, 4 Siele, 6 Korn⸗, 4 Säge: und 3 
Deimühlen: Des Viehes zaͤhlt man 2166 Pferde, 240 Ochſen 
und Bullen, 6636 Kühe, 3140 Jungvieh, 5192 Schafe, 2697 
Schweine, das in der Stadt Emben befindliche mit einbegriffen. 
Die. Deidermit Inbegriff ber ‚ver Stadt Emden, nehmen zus 
ſammen faſt 5 Meilen Länge ein, und liegen in 3 Deichachten, 
nemlich: ber öberemfifchen, fo von bet Grenze des Leerer Amts 
‚anfängt und bis an Emben geht, zu 1847174, Ruthen Ränge, 
ivelhe, da an den mehrfien Stellen Votland ift, nicht viel zu 
unterhalten Eoftet; ber Stadts⸗Deichacht, ofl: und weſtſeits ber 
Stadt Emden, zu 111 Ruthen Bänge, fo keine Unterhaltungskoſten 
mehr erfodert, des davor liegenden Anwachfes wegen; .ber Nie⸗ 
ber: &mfifhen Deichacht, fo von der Staͤdtiſchen wefljeits 
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anfingt md an der Greefmier: Arts Grenze endet; Ar zachen 
874324 Ruthen Länge haltend. Vor dieſem Deich # bon Ente 
ben bis zum Earrelter- Kolk vieles Vorland, von da bis zur Loger 
Esäsgke ein wenig, weiterhin auf einer Ausdehnung von 2 Meileh 
aber gar nichts; das, tiefe Emöbette geht daſelbſt vielmehr nahe 
am Deich hin, daher biefer ungemein hoch und Max iſt; der Zug 
deffelben ift uͤberdem auf der ganzen Strecke von Loge bis züe 
Knock mit ſchweren Flintenfteinen belegt und mit. Holzkaynngen 
eingefaßt, und weiter nach oben mit Stroh geflidt. Vorher 
waren. flatt ber Steine große flarfe Balken am Buß des Dei⸗ 
ches eingerammt, welche umgeheure Koften berurfacht bat und 
doch dem Zweck nicht fo gut entfprah, wie die jegige, ſeit 
einigen 30 Jahren aufgefommene, Belegung mit Kieſelſteinen. 
Dennoch verurfacht bie Unterhaltung außerordentliche Koſten, auf 
3 bis 4 Gulden per Grad jährlich ſteigend, welches auf die Linz 
dereien in den alten Aemtern Emden und Pewſum, ſodann bet 
Herrlichkeit Riſum gleichmäßig vertheitt iſt, es fei gutes ober 
fchfechtes Land, fo daß manches Grundftlid in Zeiten wie ben je 
Bigen, fo viel, mit Einſchluß der uͤbrigen Abgaben, ju tragen hat; 
als die Heuer beträgt, aud wohl mehr. Nut ſolche unmittelbar 
am Deich liegende Strecken, woraus die Erde zum Deithbau if 
- früheren Jahren genommen (Spitland), find frei vom Unterhalt 
deffelben. An Sielen find anßer den 4 in Emben befindlichen, 
noch 4 vorhanden, zu Dlderfum, Petkum, Larrelt, Knocke, wos 
von der zweite und vierte nur klein find, 
Mit Waffer ift Fein Amt reichlicher verfehen wie dieſes. Untet 
den fließenden ift am anfehnlichften das Hinter Zief, weiches, 
von Schott im Auricher Amt herfommend, bei Longeweer in dies 
ſes tritt, bis Lopperſum ſuͤdlich Läuft, dann weſtlich durch Oſter 
huſen und Hinte, demnaͤchſt wieder ſuͤdlich nach Emben, wo us 
durch den Fleiſchhaus⸗ und Neuthorsſiel ſich in den Deift ftärt 
Darauf folgt das Wolthuſer Tief, deſſen Hauptarm das 
Weſterender Tief iſt, ſo beim Uphufer Grashaus in dad Amt tritt, 
ſich bei Uphuſen mit dem von Riepe kommenden vereinigt, Uphu⸗ 
ſen und Wolthuſen durchfließt und zum Rothen Siel in Emden 
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ausſtroͤmt; es erhält aus den niedrigen Gegenden von Riepe 
teichlichen Zufluß von Waffer, und iſt fehr tief und breit. Das 
aus den Moräften des Auricher Amts herkommende Fehn⸗ oder 
Dlderfumsertief ift eben fo beträchtlich, es- tritt zwifchen Sie⸗ 
mendwolde und Hatshufen in das Amt, wendet ſich bei Möntebor: 
gen ſuͤdlich und ſtuͤrzt fi durch den Dlderfumer Siel in die Ems. 
Ein viertes, kleineres Tief, kommt von Pewfum und ‚geht Zwirs 
lum vorbei nad) Larrelt, deffen Siel fein Waſſer durchläßt. Meh⸗ 
rerer kleinerer nicht zu erwaͤhnen. An gegrabenen Canaͤlen iſt 
das Fehntief das vorzuͤglichſte, welches von der Stelle; wo ber. 
von ben Fehnen fommende Fluß nad Dlderfum fich wendet, 
bia zur. Stadt Emden gegraben ift, wahrfcheinlich fchon im 15. 
Jabrhundert, wenigftend war es 1514 fchon vorhanden. Es dient 
zum Transport des Torfs von den Sehnen nad) Emden, dem Em: 
der und. Greetmer Amt. Der zweite ift der, jegt zur Treck⸗ 
fahrt dienende Ganal, welcher von der Hiwe nach Emden geht; 
and wabeichrinlich blog zur beſſern Abwäflerung ber niedrigen 
Gegenden und des Großen Meers gegraben tft, doch. aush dem 
Einmohnem: der. Wolden und da herum liegenden, Dörfern zur 
Schiffahrt dient. Bei Hinte fällt in -da8 daſige Tief das Neue 
Tief, fo vpr etwa. 100 Jahren gegraben und nach Syhlmoͤnk gebt. 
‚Das Lgrrelter Tief zwifhen Emden und Larrelt ift 1577 
vpon ben Intereffenten des -Sarrelter Siels, nad Verfall defjelben 
gegraben, um das Waller nach Emden zu leiten; ed wird jebt 
ſtark zur Binnen-Schiffahrt benugt. Die Dörfer Loquard und Cam⸗ 
pen thaben jedes einen eigenen, über 14 Stunde langen Ganal, fe in 
das Larrelter Tief ft; und überhaupt gibt es im alten Amt nur 
ein einziges Dorf und im ganzen jegigen Amt nur 8 Dörfer, 
weiche nicht durch Binnen » Candle Waſſer⸗Verbindung haben; A 
son ben 8 liegen unmittelbar an der Eind. Die mehrften Sandle - 
Find zu jeder Jahrszeit für beladene Torfſchiffe fahrbar, nur ift es 
Schade, daß manche Bruͤcken nicht hoch genug ſind fuͤr große einma⸗ 
ſtige Schiffe. : Im. Winter und Frühling gefchieht der Transport des 
Korns und fonfliger Güter ſowohl in dieſem als dem Greetmer 
Amt immer zu Waſſer, „welches. bei den fehlechten Kleiwegen im 
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der Ichrözeit außerordentlichen. Nutzen hat. In andern, Aemtern 
haben nur wenig Doͤrfer dieſen Vortheil, außer im Jemgumer; 
Der Landfeen gibt «8 ebenfalls viele; bie Hiwe, os Uplds 
meer und Sandwater fi nd Darunter die vorzüglichfien. 1 
-Unter den, dieſes Amt. durchſchneidenden Wegen iſt der.Conz 
tebbersweg der. merkwuͤrdigſte. (Er fängt bei Doodohorn an ber 
weftlichen Grenze, ded alten Amts. an, und geht faft in ‚gerader 
Linie auf 1%, Stunden Länge, bis auf einige Minuten vom Hinter 
Zief,. wo er fich. fübwärts nach Embden. wendet... Der Name, die 
‚anfehnliche Breite. und grade Richtung, in Vergleich. gegen bie 
ſehr fchmale, ‚durchgängig krumme Marfchwegg, und bie, La; 
ge, beuten fchon an, daß diefer Weg Fein gemeiner Fahrweg iſt, 
fondern einer jener uralten Wege, die dep allgemeinen Namen von, 
Radbod erhalten, und biefem zugefchrieben werden. Beſtimmter 
geht ſolches daraus hervor, daß er in frühern Zeiten weftlich noch 
weiter bis zur Knock ging, wovon die Spuren an der Erhöhung dea 
Bodens noch in dem Meedlande ſichthar find. Oſtſeits geht der Weg 
von der Stelle, wo .er ſich nach Emben dreht, noch jetzt bis nahe 
ans Tief und wird als gruͤner Weg benutzt jenſeits des Ziefß in 
ber. Harsweger Flur auf den Meeden, iſt er wieder an mehreren 
Stellen ſichtbar und geht, in der Nähe bed Trectiefs, dann durch 
daffelbe bis Wrantepott im Auricher Amt, und fo weiter, wie Das, 
felbft erwähnt. Ob er fich in der Daröweger und Süberhufer: 
Flur getheilt, und ber noͤrdliche Arm nach der Hiwe gegangen, 
. jenfeitö deren im Auricher Amt: die Spuren davon ſichtban 
find, laͤßt fich nicht genau mehr bemerken‘, indeß kaum bezwei⸗ 

fen. Spuren urelter Deiche find in der Gegend noch zu fehem 
So geht z. B. eine Erhöhung durch die. Süderhufer fogenannie 

Sanderlande nach der, Hiwe, ferner bei. der Haneburg, von de 
oſtſeits nach Stikelburg, welches nicht weit von der Hiwe liegt, 
Letzterer koͤnnte vieleicht zugleich zum Wege gedient haben, aber; 
und wahrſcheinlicher die Spuren verſchwanden mit der Caltur: des 
Landes; denn nur in den Wieſen (Meden), welche noch nie aufge⸗ 

brochen, haben fi die Spuren der alten Wege erhalten, — Ein 
anderer alter Weg, von einigen auch Gonrekberä, Peg .genagnt, 
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läge ſich in den Meedlanden von Borſum bis Olberſum ſtellen⸗ 

weiſe nachgehen, welcher unweit der Muͤntjebruͤcke zum Kiepſter⸗ 

Hamrich und ferner durch die Riepſter ꝛc. Meden geht, wahrſchein⸗ 

lich vor Neſſerland herkommend; in der Ganderſumer Eoimimine 

erkennt man ihn an ber yrößern Menge Gras, welches. darauf 
in Vergleich gegen das uͤbrige Land waͤchſt. 

BSioß in der nordoͤſtlichen Ede der Herrlichkeit Olderſum iſt ets 
was Sandboden and Hochmoor, fo zuſammen kaum 0 Meile 
ausmacht, alles uͤbrige iſt Marſch. Langs der Kuͤſte und am 
ben Ufern ber Canaͤle iſt vortreflicher Kleiboden; im Norden bes 
ölten Amts in einer Meinen Stunde Entfernung von ber Küfle, 
gieht fich ein Strich aͤhnlichen oder noch beſſern Bodens, von der 
sbeftlichen Grenze bis Lopperfum im Oſten hin, zwifhen welchem 
tnd der Küfle leichteter Boden liegt, theils guter theils mittels 
maͤßiger Art, im Dſten mehrft niedrig. Im Ganzen genommen 
hat das Amt guten Boden, wenn auch nicht fo fetten wie Reis 
derland; es legt fich flätker auf AderBau und liefert ale Arten 
Felvfrächte, vorzäglich aber Hafer, dann Rapfaat, Welten, auch 
Gerſte und Bohnen. Die Viehzucht if ſehr bluͤhend und Liefert 
große Quantitäten Butter und SKäfe, auch viel fettes Kindvieh 
nnd Mferde. Der Abſatz geht lediglich nach Emden. Durchgaͤn⸗ 
gig hertſcht Wohlſtand auf dem Lande, bei manchen Reichthum; 
Am iſt die Bevoͤlkerung in Verhaͤltniß ber Fläche und Guͤte des 
Landes fehr gering, obgleich in dieſem Amt mehr wie irgend eis 
nem andem der Deichbau viele Arbeiter erheifcht. 

Das Emder Amt, im, feiner jetzigen Ausdehnung, nebſt dem 
Greetmer, bifdeten in bee Vorzeit bie Bandfchaft. Emfigerland, 
das angefehenfte von allen, wenn auch nicht das größte, und naͤchſt 
eiderland das beſte. Flit bie Geiſtlichkeit war es vorzliglich ein 
gefegneted Land; die Zahl der auf feinen Fluren errichteten Klöfter, 
betrug ein Drittel der Übrigen in der ganzen Provinz, und zwar 
ber reichften und mit ben beflen Ländereien begabten. Größer noch 
war im Mittelalter bie Zahl der Burgen. Kaum gab ed ein Dorf, 
worin ſich nicht ein Häuptling erhob und eine Burg baute. Da⸗ 
durch entkanden aber auch immerwährende Fehden unter den 


\ 
— 055 Se 

Häuptlingen, die befonbers zunahmen, als die Hamburger fich 
Embens bemuͤchtigten, und nur mit Dem Tode oder der Wertreis 
bung ber mehrſten Edelleute und der Erhebung des Cirkſenaſchen 
Hauſes zum altgemeinen Oberhaupt, endeten. Mehrere ber 
Häuptlinge wußten jedoch nicht nur neben dem Beſitz ihrer Guͤter, 
auch die Herrſchaft fiber die Einwohner zu behalten, daher in 
diefer Landſchaft allein 9 alte Herrlichkeiten, die zufammen beis 
nah 94 Meilen einnehmen, liegen, während in ber* ganzen 
übrigen Proyinz deren nur 3 fich erhielten. Die mehrften der 
Burgen find fon im 15ten Jahrhundert, in ben inlaͤndiſchen 
Fehden, zerftört; viele vom Zahn der Zeitz nur 4 find noch ganz, 
5 theilweife vorhanden, 2 ber erfiern und gwei der letztern im 
Emder Amt. 

Nach der jetzigen Eintheilung beſteht das Amt aus den Amts⸗ 
vogteien Wolthuſen und Larrelt, erſtere hat die Untervog⸗ 
teien: Jarſum mit den Kirchſpielen Wolthuſen, Uphuſen, Did: 
rienweer, Groß: und Klein-Borſum, Jarſum, Nefferland; Ol⸗ 
derfum mit den Kirchſpielen Oldetſum, Ganderſum, Tergaſt, 
Rorichum, Simenswolde. Larrelt Hat bie Untervogteieh: 
Hinte mit Hinte, Cirkwerum, Suͤderhuſen, Lopperſum, Cars 
bufen; Midlum mit Groß: Midlum, Weſterhuſen, Freepfum, 
Canum, Woltzeten; Larrelt mit Larrelt, Twirlum, Wybelſum, 
Logumer-Vorwerk; Loquard mit Loquard und Campen. Dat 
Amt wird durch einen Amtmann, der zugleich koͤnigl. Stadt⸗Com⸗ 
miſſarius in Emden iſt, mit Beihuͤlfe zweiet Aſſeſſoren venwaltet. 
Der Sitz des Gerichts iſt zu Emden. 

Wir folgen in der Beſchreibung der einzelnen Oerter, der na⸗ 
tuͤrlichen Lage derſelben, und finden zuerſt, an der Grenze bes | 
Amts Leer: ni 


Die Herrlichkeit Ölderfum 

‚Die größte von allen, beinah eine OMeile (genauer 2545) groß, 
mit einem Flecken und 4 Kirchbörfern, doch nur 2014 Einwohner. 
Sie zieht fich auf 54 Meilen noxboflfeits ins Land hinein und 
hat da Sandboden, auch etwas Moor. Erſte Beſiter diefer Her: 
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lichkeit waren, fo viel man Nachricht hat, bie Häuptlinge Brook⸗ 
merlands, welche, 2 Burgen bafelbft beſaßen. Ocko ten Broek be- 


lehnte Focke Ulen, zum Lohn feiner Dienfle, damit. Nach Ocko's 
Fall gab Bode Ulen die Herefchaft feinem Sohne Ufo Focken, ber 


‚nicht lange im Beſitz blieb. 1432 auf einer Reife nach Imel zu 
‚Dfterhufen, um feinen Vater dafelbft zu ſprechen, wurbe er zwis 


fhen Marienweer und GSüberhufen, von ben Damburgern, die 
fih im. Schilf (vermuthlich beim Muddermeer) verſteckt ‚hatten, 
‚erfhlagen. Nach feinem Zode fam Wiard von Uphufen im Be⸗ 
fig; vielleicht bemächtigte er fich derfelben zum Erfag der Unbil⸗ 
ben und Schaden, fo .Sodo ihm angethan, bie er in feinem Te⸗ 
flamente ausführlich angiebt. Er bauete im Flecken 1438 eine 
neue Burg, wohnte und ftarb baſelbſt 1461 oder 62. In ſeinem 
Teſtament vermachte er der- Gräfin Theda, Uko's Tochter, die 
Burg zu Klein⸗Midlum und 2 Pläge, in Gompenfation ihrer An- 
fprüche auf Olderſum; da aber dieſe damit ſich nicht begnuͤgte, 
uͤberließen ſeine Soͤhne ihr auch noch Faldern, nebſt einen Platz 
‚zu Wolthuſen, wie Wiarda anfuͤhrt, dagegen, nach Beninga, 
Wiard ſelbſt noch bei feinen Lebzeiten die beiden Zaldern an bad 
gräfliche Haus, gegen Olderfum, vertaufcht ‚bat, welches feine 
Söhne 1465 beflätigten. Die Gefchichte iſt überhaupt dunkel. 
Glaublich iſt es nicht, daß Wiard die Herrlichkeit wider Willen 
Grafen Ulrichs und Graͤfin Theda in Beſitz gehabt, da er des er- 
ſtern Freund und Bundeögenoffe war, und fo großes Zutrauen zu 
ihm hegte, daß er ihn nebſt Sibet von Eſens zum Vormund ſei⸗ 
ner Kinder ernannte. Nach ſeinem Tode bekamen ſeine beiden 
Soͤhne, Haro und Haiko, die Herrſchaft. Haiko hinterließ eine 
Tochter Eſſa, die ſich mit dem beruͤhmten ulrich ppn Dornum 
vermaͤhlte, und demſelben, da fie ohne Rinder ſtarb, ihr. Hälfte 
ber Herrfchaft vermachte. Nach feinem Tode, 1536, fiel die ganze 


Herrlichkeit Yaro’s, einem Enkel, Hero anheim, welcher zwei 


Söhne, Hector und Boye Dcco, und eine Tochter, Tetta, hinter⸗ 
ließ. Erſtere Beide theilten ſich wieder in die Herrſchaft, faßten 
aus unbedeutender Urſache, unverſoͤhnlichen Haß gegen einander, 
daher Boye, linderlos ſterbend, feinen Antheil dem Grafen 3 Jo⸗ 
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hann von Oftfriesland vermachte, welches zu vielen Streitigkeiten’ 
Beranlaffung gab. Nach dem Tode feiner Wittwe, 1614, welche 
den Rießbrauch genoß, bemächtigte Graf Enno ſich der Erbſchaft. 
Hector ließ nur einen Sohn, Hero nach, der ebenfalls unbeerbt 


1589 ſtarb und feine Nichte Almoda, Tochter der Schweſter fei- 


ned Vaters, zur Erbin einfegte. Sie war mit Nagel von Pets 
tenberg, einem hollaͤndiſchen Edelmann, verheirathet, hinterlieg + 
einen Sohn Chriftian Victor, und diefer eine einzige Tochter Si 


Billa, welche zuerft mit Eggerik Ripperda fi) vermählte, darnach“ 
mit dein Freiherrn Fridrich von Schwarzenberg, welcher es dahin 
zu bringen wußte, daß die Generalſtaaten den Grafen Enno 1620 
mit Gewalt aus den Beſitz der halben Herrſchaft ſetzten und ſolche 
ſeiner Gattin zuerkannten. Dieſe vermachte ihm die ganze Herrlich⸗ 
keit, worauf er fie 1631 der, Stadt Emden für 40,000 Rthlr. vers: 
Taufte, nebft 500 Rthlr. an feine zweite Gemahlin, und 1000 Rthir. 


feinen beiden Stieftöchtern, und’ noch an ihn "felbft’jährlich" 2000 


Rthlr. oder eine Compagnie unter der Emder Garniſon. Außerdem 
iibernahm noch Emder die ganze auf die Herrlichkeit Bo 
Schulden zu 103,468 Rthlr. Sie fügte dazu 1634 noch 10, 000: 
Rthlr. an die Stieftochter des Verkäufers, Sibilla von Ripperda, 
gegen Abſtand ihrer Anſpruͤche, da deren Vormund das Teſta⸗ 
ment ihrer Mutter angriff. Die Stadt verkaufte bie Alodial⸗ 
Güter bald hernach, ſowohl dieſer, als der uͤbrigen von ihr an⸗ 
gekauften Herrlichkeiten, um die S Schulden zu bezahlen ‚daher die 
Einfünfte daraus nur noch gering find. Sie hielt‘ einen eignen 
Amtmann daſelbſt, vorher noch einen Droften und: Rentmeifter. 
Waͤhrend den innerlichen Unruhen wurde biefe Herrlichkeit, fo wie‘ 
die übrigen der Stadt zugehörigen, 1728, fequefltirt, und erft 
nach Antritt der preuffifchen. Regierung ihr wieder zurückgegeben. 
Die Gerichtsbarkeit darlıber verlor fie 1811 bei Einführung der‘ 
feanzöfifchen Juſtiz-Verfaſſung, erhielt ſolche auch hernach nicht! 
wieber,, indem die Stadts-Herrlichkeiten 1817 dem Amt Eben, 
einverleibs wurden. Die Kirchfpiele find folgende; 


4) Olderſum, ein mittelmaͤßig großer Flecken an ber Ems,’ 


354 Meilen von Emden, 2% von Leer entfernt, an ber wwiſchen 
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beiden Stäbten gehenden Voſtſtraße. Dex alte Ausfluß bes Fehm⸗ 
tiefs geht mitten durch den Ort und den Siel in die Eins, wos 
durch ein geräumiger Hafen gebildet wird, ber ziemlich große 
Shiffe aufnehmen kann, doch gewoͤhnlich leer iſt, weil der Fle⸗ 
cken keinen direkten Handel treibt außer mit Holz; Schiffe mit 
dieſem Artikel beladen, von Norwegen und ber Oflfee, laufen in 
zieslicher Zahl ein, ſowohl für den Ort ſelbſt, als und haupts 
fachlich für. die Sehne; ausgeführt zur See werden bloß Steine 
von ben. vielen hier liegenden Ziegeleien. Nur im Winter ift der 
Hafen ziemlih mit Schiffen gefüllt, deren, Eigner auf den Feh⸗ 
nen 26. wohnen und bier ihre Fahrzeuge in. Winterlager bringen, 
Der Hafen ift mit Kayungen rundum eingefaßt und fehr ſicher. 
In feühern Zeiten war Olderfum feines vortreflichen Bier! wes 
‚gen berühmt, welches nur Dem Norder nachfland und uͤberall im 
Lande verfandt wurde. Nach Harkenroths Verficherung follen zur 
Zeit, wie fein Großvater Amtmann dafelbi war, etwa um bie 
Mitte des 17. Sahrhundertö, in. bem Flecken allein 72 Brauer 
gemefen fein, eine kaum glaubliche Anzahl; auch waren die Wol⸗ 
Ienwebereien fehr bluͤhend, bauptfächlich grobes Tuch liefernd. 
Bon diefen find Feine mehr vorhanden und die Zahl der Bier: 
brauereien ift auf 3 kleine herabgeſunken. Dagegen haben fich 
die Ziegelbrennereien fehr vermehrt; gegenwärtig find im Flecken 
und in der Nähe defjelben am Tief 11 vorhanden, worunter eine 
doppelte, die zugleich Steine und Dächziegel fabricirt. Auch find 
2 Kornmühlen vorhanden, Branntweinbrennereien aber nicht. 
Mehrere Schiffer wohnen hier und einige Zifcher; Aderbau wird von 
den mehrften Einwohnern getrieben. Im Sommer ift Olderfum 
ein fehr Febhafter Ort, der ſtarken Paflage wegen zwifchen Emden 
- und Leer, auch wird: e8 alsdann von den Emdern ald Erholungs: 
ort häufig beſucht; vorzüglich auch die Märkte, deren drei gehal⸗ 
ten werben, wovon einer zugleich Flachs⸗ und Pferdemarkt ift. 
Zwei Burgen flanden in dem Zleden nahe bei einander. Die 
eine, norboftfeitö der jetzigen, am Ende bes Gingelö, iſt abgebros 
den und die Stelle geebnet; noch Hr einigen Jahren waren Die 
Ruinen dahon zu ſehen, und, bie weitläuftigen Kellergewölbe zu⸗ 
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gaͤnglich. Ob ſolche die Altefle Burg war, oder die, fo Minh 
1438 erbauete, tagt ſich nicht beflimmen. Letztere wurde 1533 
durch Balthafar, aus Daß gegen Ulrich von Dornum, vebſt ons 
bern demſelben gehörenden Gebäuden abgebrannt, nachdem er fie 
vorher auögeplündert. Doc koͤnnte folche bernach wohl wieder 
in Stand geſetzt worden ſein. Die andere Burg führte Dexg 
1558 auf; von berfelben iſt dad Bordergebäube noch vorhanden, 
welches ziemlich groß, zum Theil zweiſtoͤckig und in gutem Stande 
iſt, ſonſt zur Wohnung des Beamten diente, jetzt aber vermie; 
thet wird. Waͤlle find nicht mehr darum, und ber Graben, bis 
auf einen ſchmalen Schloot, zugeſchlammt. 1666 am 24.. Febr., 
Nachts, Überrumpelten luͤneburgſche Zruppen bie Burg, fo. nur 
mit 20 Mann befegt war, Die nach der zweiten oder Oberbung 
wichen, doch auch biefe. bald verlaflen mußten;. worauf zwei Com⸗ 
pagnien der Emder Garniſon eilig dahin marfchirten und Die 
Lüneburger wieder zum Abzug zwangen. Während ben Streitig: 
keiten zwiſchen der Fuͤrſtin Chriſtina Charlotte. und den Ständen 
nahmen die von ihr zu Huͤlfe gerufenen Münfterländer bie Burg 
1676 ein, welche nur von einem Unterofficier und 10 Mann bes 
fegt war, bie anfaͤnglich ſich muthig vertheidigten und nur nach 
einer ehrenvollen Gapitulation, fich. ergaben. Auf Verwendung | 
der Generalſtaaten verliegen fie felbige zwar noch in bemfelbigen 
Jahr wieder,. nahmen fie aber 1677 von neuem ein, worauf bie 
Emder einen Theil der Garniſon dahin ſchickten, welche die Burg 
am 19. Sept. eroberte und bie ganze Beſatzung gefangen, nahm, 
Bald darauf fandte der Bifchof von, Münfter ein ſtaͤrkeres Corpq 
dahin, welches nach Staͤgiger Belggerung die Burg, am 1. Januar 
1678 erflürmte, wobei der Flecken zugleich ausgeplündert: wurde 
und 43 Haͤuſer verlohr, die die. Münfferfchen Zruppen mieberrifs . 
fen; doch zogen fie im April wieder gb, nachdem ber Biſchof fi ich 
mit den Ständen ‚verglichen. Raͤchſt Aurich iſt zuerſt in Older: 
ſum 4519 die evangelifche Lehre durch einen. daſigen Priefler, 
Henrich Arnoldis, mit großem Beifall der Einwohner, verkuͤndi. 
get. 3526. wurde daſelbſt, unter Vorſitz uUlrichs, ein Religions, 
geſnraͤch, zwiſchen Dr, Laurens, Prior zu Groningen, und Georg 


Abortanus, Prediger zu Emben, nebft Hehrich Arnoldis, zu Older, 
ſum Prediger, und andern evangeliſchen Predigern gehalten, wel⸗ 
ches auf Veranſtaltung Ultichs abgedruckt worden und viel zur 
Ausbreitung det’ neuen Lehre beigetragen. Die hiefige Gemeine 
wird von zwei Predigern bedient.” "Die Kirche hat eine ziemliche 
Größe und ift noch‘ nicht fehr alt. Im Chor ein Orabgemölbe, 
über weichen, auf enem großen "hölzernen Gerlifte, die Figur 
Hero's don Olderfum, der 1559 flarb, auf blauem Stein halb 
erhaben ausgehauen ‘if. Der Thurm hat zwei Abfage, wovon 
ber zweite fchief ſteht, dem Anſchein nach mit Fleiß ſo gebaut, 
denn die darauf foigende hohe Spitze ſteht gerade. Zur Gemeine 
gehören, außer den vielen an m andern Häufern am 
Tief, noch 

Mönnikeborgen, an der Nordſeit des Fehntiefs, aus zwei 
großen beiſammen liegenden Plaͤten und einem etwas entferntern - 
beſtehend; ſodann Mönniteborger- Neuland, ein, nördli- 
cherer, großer Platz; ſaͤmmtlich erbpachtöpflichtig. Moͤnnikeborgen 
ift ein Kloſter gewefen, dafuͤr fpvechen ſowohl die Ueberlieferun- 
gen, ald Wiards Teſtament, md das bei einem ber beiden Pläße 
befindliche Wohngebäude, welches ganz dad Anfehn eines Stud 
don einem alten Klofter hat; die Mauern find beinah 2 Fuß 
did; man fieht daran noch die Bogen der alten Kenfter, und im 
Haufe, wenn man aus der Scheune batin tritt, geht man durch 
eine gewoͤlbte Thür, neben welcher noch eine ähnliche, fo jest 
zugemamert iſt. Der Warf, worauf diefer Platz und der ‚andere 
ſtehen, hat mäßigen: Umfang, Steine finden fi noch viele im 
Boden, ber Graben ziemlich breit, nord» und weſtſeits auch noch 
der Zingel zu fehen, Wiard von Olderfum vermachte in. feinem 
Zeflament: ”&, Margriete, tho ber Capellen to Mon: 
nifeborgen,” fo viel’ Mauer: und Dachziegel, als fie zur Ca⸗ 
Helle nöthig: wirden haben mit den alten Steinen. Ferner ver; 
machte er: Ihler' Monnicken dat Laͤnd tho der Middel— 
Ren Bord by Monnideborgen: Hietaus follte man: auf 
eine Burg‘ ſchließen, die auf der Stelle bes dritten Platzes, 
ber catholiſche —— genannt, koͤnnte geſtanden haben, 
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weicher. einige Minuten Sfllicher. auf ‚einem Beinen, mit Schloot 
umgebenen Warf, liegt. Die Gage nennt aber da Feine Burg, 
wohl ein Kloſter. Der Dias hat ein ſonderbares Anſehen; dem 
sehr alten Wohngebäude fchließt füch.ein eben fo alter langer und 
niedriger Kuhſtall an, neben demfelben, einige Schritt entfernt, 
Die ‚große Scheune; er gehört nebſt Dem eben .befchriebenen, dem 
Juſtiz⸗ Commiflär Gchnedermann. in Leer. Die 4 Mönleborger 
Plaͤtze gehören unter die größten, zufammen gegen 400 Diemath, 
doch famimtlich niedrigen Landes, haltend, welches im Norden an 
den Kiepſter⸗Hawirich grenzt. Als die ſaͤchſiſche Fuͤrſten auf ihrem 
Zug von Riepe nach Leer durch dieſe Gegend ziehen wollten 
(1514), warden fie von Ulrich und Hikko von Olderſum mit Bei⸗ 
fand der Emder, welche die Bruͤcke abgeworfen hatten, fo wacker 
empfangen, daß fie ſich eilig zurückziehen mußten, nachdem fie 
vorher Monnikeboegen in Brand geſteckt. Bei einem zweiten 
Anfall am 16. Auguſt deſſelben Jahrs wurden ſie ebenfalls zu⸗ 
ruͤckgeſchlagen. Oſftſeits bed Tiefs in geringer. Entfernung von 
ber Brüde, in dem Winkel, den dad von Dften kommende, grade 
ſadwaͤrts ſich wendende Tief macht, liegt ein hoher Warf mit ei; 
nem Phatze, Hogemwarf genannt, zu Tergaſt gehörig. Hier fol, 
wie die Zrabition befugt, ebenfalls ein Kloſter geflanben haben, 
‚von .deflen Däfein. freilich fonft nichts als Meines Schutt zeugt, 
Die Stelle liegt kaum 5 Minuten ſuͤdſeits ber beiden Plaͤtze von 
Moͤnnikeborgen, durch das Tief davon getrennt. . 
MVSimenswolde, 114 Stunden nerdoͤſtlich vom Fiecken ent⸗ 
fernt, liegt auf Sandboden, hat deſſen viel, fo wie Moor, ſonſt 
mehrft : niedrig Band und zahlt 591 E. Es ſoll, nah Emmius, 
zum Amt Aurich ‚gehört haben, und gegen Aichwolbe vertauſcht fein 
eine Anführung, welche einige: Wahrſcheinlichkeit "Dadurch erhält, 
daß Wiard der Aienwolder Kirche mehrere taufend Steine ver 
machte, Siemenswolde nur ein paar Ochſen. Ulrich von Dor⸗ 
num, in ſeiner Siege: gegen. feinen Bruder Hero Omken von 
Efens und deffen Sohn Balthafar, bittet zwar ben Grafen Enno 
(1530) , ihm gegen eine: Anfpräcde. an Wittmund, Broofzetel 
webft Hatohnſen und Aienwelbe zu uͤberlaſſen, erwaͤhnt aber nicht, 
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daß legteres zu Diderfirm gehört habe, Vielleicht beruht Emmius 
Angabe auf einem Mißverſtaͤndniß, oder Ulrich erhielt: dieſe beiden 
Kirchfpiele, weiche zuſammen, wie «Tage "nicht ein gut hatb 
Dorff mögen ausmachen, und iſt ein:Pathmus, Ihrer. CGmaher 
ungelegen, allwo ich mit den Wölffen heulen und wohnen moͤch⸗ 
te,” und vertaufchte fie hernach wieber gegen Siemenswolde. — 
Bunkfahne, ein ——— Haus an der nn SEN: ge⸗ 
doͤrt hiezu. 

3) Tergaſt, 937 E. Stunde nordoſtuch. Olderfum liegt 
auf und am Abhang einer Sandgafte beträchtlichen Umfangs. und 
fruchtbarer Art, rundum von Marfchland umgeben, bad im We⸗ 
fien gut iſt. Das Dorf wird auh Dlderfumer-Gaf — 
und es ſoll eine. Burg da geſtanden haben‘, an der Sſtſeite, 

man von DÖlderfum ins Dorf tritt. Die Kirche iſt groß in — 
Filtni der Mleinheit des Dorfs, und ſteht an der Suͤdfeite deſ⸗ 


felben Auf einer beſendern Anhöhe, wo nach Epmen:.bes alten 


Grabens zu ſehen. Cive, an der weſtlichen Grenze, gehört da⸗ 
zu, jet ein bloßes Warfhaus, früher der allgemeinen Sage: Nach, 
eine Burg, wozu alles umliegende Land, weit Kber: 100 Diemath 
befaſſend, gehörte: : Noch erkennt men beutlich zwei breite Gräs 
ben, weldye die Stellen umgeben. . Vermuthlich ſtand daſeibſt Die 
eine ber beiden Burgen der erflen Beſitzer diefer Herrlichkeit. . 
4) Ror ich um, nahe-am Flecken fvoftfeits, am Noſtwege - 
Leer, mit 247 E., hat vorsrefliched Land und fchöne Mäge, 
wie Wolterfterborg: uud Midbeifterburg, —— — ge 
hören, letzteres an det Grenze des Leer. Amts. 

5) Sanderfum, wellfeits des. Fleckens an der Ent; ein 
Fehr Heines Dorf: wit nur 80 E. und 6: Plaͤtzen; .bei. einen Der: 
. ift ein .. Landhaus und Baur F er 


Die serrligteie Dertum, ee 


- Folgt weſtlich er Olderſum. Sie hait nur * Ofen, Abn 
4718. und 76 Huͤufer, in zwei Dörfer vertheilt, auch ‚eine Muͤhle 


— 
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md eine diegelei. Ihr erſter? bekarinter Haͤußtling, Einico Abs 
dena, war Kreis Albena,: Probſt zu Emden, Sohn, und Eñnkel 
Luerts, Hauptlingtin Enden; er lebdte zu Anfang’ des 44. ahr⸗ 
hunbertö,.: Sein Enkel Gerhard mußkein ſchwacher Herrſcher ge⸗ 
weſen: ſein, ba .er..e8: wagte ſich mit feinem mächtigen Nachbar 
Wiard von Uphuſen und Olberfkan zu meſſen; mit dem de fi 
dust verglich und ihm jaͤhrlich eine Anzahl: Kuͤhe zu Mefern 
verfprach.. @r.war mit Deca Kankena verheurathet, und scheint 


ohne Kinder geſtorben und. Hioeo Kankena, feiner Gattin‘ Bruder 


Sohm, zum Erben eingeſett zu habanı.. Dieſer war wenigſtend 
Häuptling von Pethum, ſtarb aber 1554 obenfalls kinderlos, wor⸗ 


auf bie Herrſchaft auf feiner Schweſter Sohn, Hayo Ripperda, 


Hauptung von Farmſum, Dornum und’ Dam kam, der mätter: 
licher Seid von Judo Uken abſtammte, indem feine Urgroßmuta 


ter UWE, mit Unito Diprerda "von Faimſum vermaͤhlt, Fockss 


Techter win.” Beine Nachkommen find noch jetzt Befitzer me 
Herrlichkeit, wiewohl id weiblicher inte: Motik fein Sohn, ed 
freute: ſich 19 Kindor)! von’ bewen Bolo dbie Herrſchaft bekam; na) 


Hin ſein gleichnamigen Sahm) der 1600" Anbecrbt ſtaͤrb, und dann 2 


ſeide Tochter Maria⸗ welche Ihren Btuder nur? 10 Jahre aͤbtelabe⸗ 


bien Vetter Peter Aleronymus Ripßeida led Erbemn einſehte] 


und veſre] ba er 1720 vhne Kinderfkarb feine? Schwefter: Mind 


Metir; die mit dent Baron Aſuerus vor Tork Ar Roſendal in dei 


Provinz Doeryffel, vermaͤhlt haar. "Der Sohn derſelben / Aolf, vet: 
cher demnaͤchſt Befttzet wunbe iſt vor!kutzet Jeit geſtotben, min⸗ 
Devjäheige Kinder nadlaffennd. Fir Dar ſich “zur butheriſchen Lehre 
befennenden Herrfchaft ift nur ein Kirchſpiel. | 
6 Nrshum ; ein ehr hibſches Optf: em dex Embi; mis; einem 
Siel und Meinen Hafen, auch einer anfehnlichen alten Kirche, 
bie ein Nreuzgebaͤube ſcheint geweſen zu Krk, Der dftcht Rhetl 
derſelhen, das Chor, hat eind ziemliche Höhe, geht in der Rndung 
m, it Strebepfeilern an den Seiten,: and nimmt ſich ſehr gut 
aus. Vin Thicemtein vagt ansı bein Ekhiefervach: hervor⸗ Der 
daran ſtehando Theil UM. niedriger wird. das Weftende 1750 neu · ges 


Butt; und gioan geiz Im der Bor, mi benfelnen denſen vorab 
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ficken gebliebene Theil, wehunh die Symmetrie erhalten wird. 
Der davor ſtehende neue Glocken⸗Thurm HR :von gefaͤlliger Korm, 
unb mit blasien Biegeln gebedt. An der noͤrblichen Seite des alten 
Aheild der Kirche iſt noch ein. Gebaͤude vorhanden, fo jeßt zur Schule 
dient, vielleicht ein Theil des Kreuzes. Ein noch an der Kirchen 
mauer befindliches Halseiſen folte man billig wegſthaffen. Die 
Pforrwohnung iſt ſehr alt und haufälig. Die Burg, fo noch 
41533 von den Geldrifchen angefallen, aber fo muthig vettheidigt 
wurde, daß bie Feinde wieder abziehen mußten, aber 1817 abgebres 
hen, und ber Platz geebnet, ber Graben iſt noch vorhanden, ug 

ben. demfelben ein - berrtofligen — vom RADEBE: 
bewohnt. 

Stunde Alien, befieht nur / aus ‚äit. 
gen Plögen am Deih. Es iſt der Enge nach eine Abtei -oder 
Kiofter geweſen, welches dadurch mehr. Wahrſcheinlichkeit ethaͤlt, 
daß es auf der alten Chatte vom Dollart als ein Klofter beytich⸗ 
net iſt, dad; ſonſt doch wohl nicht: würde geſchehen ſein, da .diefe 
Charte ſehr alt iſt, vielleicht; mach: aus den; legten: Beiten-her: Mid; 
< fer herruͤhrend. ‚Den ;großen feeien.- Pak, am⸗ Wege, den: die 
Gebaͤude an drei Seiten. sinfepließen ,. Ehnnte mam für. ben Hof 
. balten;; indeh; finben. ſich Aes keine Spuren ‚von. alten Miefterge: 
haͤuden mehr vor, ion mm Berzeipniß der ehemaligen: Aphans 
nitera Guͤter wird 6. ald..her. Komthuxei von. Nuhde unterhoͤrig 
wit. aufgeführt, „Die Rordpſeite . der  Dertlispfeit.. begreift den 
Petkumer⸗eHeantrich, aiy den Rieyſter grenzend, wo mehrere 
Pläge ſtehen. wirbeläneenzih ah... Petkum — 


ee RL 
“2 —— gemricdrauen —* und Borfüm: 
DET PRL-ATI) er 7 A 1.393 2 et z 


wefktic auf, Vettum ioigend, gehen. bia * daß; ‚aber: Stadtsge: 
hiet, mb. halten zuſammen 24 ti Meile: mit:.435 Einwohner, in A 
Dörfern vertheilt. Ben Desfiand Altern: Säuptlingen ik: bloß 
Aielt Sinets bekannt; ber 1455. burdy. Wiard won Uphuſen ver⸗ 
trieben, ſich in Ulrich⸗ Eirkfena’s Schutz begab und. denfelben zum 
Erben, feiner: uͤter einſe zte. Wiard: muß indeß im :WBefig. bet 


. . 
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HSereſchaft geblieben fein,: denn, er gab fie ſeiner — 
Ve mit Snelger Howerba, 2 von Dam und Xermünte, 
vdermaͤhlt war, zur Ausſteuer mit. Nach Snelgers, 1472 erfolgten 
Tode, ecrhielt fie Gfftt feine Tochter und deren Ehemann Gerold 
Beninga, demnaͤchſt ihr Sohn Eggerik, der Geſchichtſchreiber, 
welcher die Herrſchaft auf feinen Sohn Garrelt vererbte. Dieſer 
ſtarb 1576, und darauf kam Rictor Freeſe, vielleicht durch Erb⸗ 
Schaft im Befttz, dentnaͤchſt fein. Sohn Garrelt. Dieſer vermachte 
die Herrlichkeit ſeinem Vetter Class Freefe, Haͤnptling zu Hinte, 
bee folge 1631 der Stadt Emden für 8316 Gulden verkaufte. 
Vermuthlich waren damahls wenig oder keine Allodial⸗Guͤter mehr 
babei, indem ber Amtmann Uden, der darauf eine Foderung 
von nur 4716 Gulden hatte, auf den: Werkauf gu dringen: vod 
mochte. a Heine. nn 162 8. sähichber —n bat iR 
Ser. a. l alles 9 
7) Jarſum, welches nigentuich Bloß: aus‘ — 
Dorf mit 79 4. beſteht. Won der echemaligen Burg iſt nichts 
‚mehr zu erkennen, auch die Stelle nicht beſtimmt anzugeben. 
an hält indeß daflır, daß folhe an der Nordſeito ber Paforei 
geſtanden, wo jet ein greßer Obfigarten. (Hof) mit einem Daufe 
fest, zum Theil noch’ mit sum: — » m eine Heine 
Kirche, bie 1798 neu gebaut iſt. F 
Widbelsweer, ein Meines Dorf. mit 83. €, uegt nahe Das 
bei im Ofen. Es iſt zwar nad) Petkum ingepfarıt,. Doch haben 
viele der Einwohner ſeit geraumer Zeit ſowohl Sitzbaͤnke in der 
Kirche als Graͤber auf dem Kirchhofe von. Jarſum angekauft, in⸗ 
‚sen Petkum lutheriſch iſt. In der fruͤheſten Zeit hatte tiefes 
Dotf vermuthlich eigene Haͤuptlinge, ſpuͤter wurde 8 wenigſtens 
in. dem Titel der Haͤuptlinge von Jarſum nementlich mit aufge- 
führt, hatte auch eine Burg, wie man aus Wiard von Uphuſtn 
und Dlderium. Teſtament erfaͤhrt, und ‚Die auf. der. Stelle des 
jetzigen Schulgebäudes faſt unmittelbar am Deich foll geſtanden 
haben. Vor der Reformation war auch eine Capelle da. ie . 
Bon Borfums Altern Haͤuptlingen keint ‚man bloß Emko 
amd nn die zufammen ſcheinen zegiert zu haben, wie die 
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Umſchriſt der, 1471 gegoſſenen, Glnde:.gun Er.» Worfım - „sugibt. 
Hilmen wat einer. ber aufgeklaͤrteſten Männer feiner. Beik, Dar 
ſchon ‘vor Luthers. Auftreten durch eignes Machdenken reine. e⸗ 
guriffe der chriſtlichen Religion gefaßt.) .:Gffe,von Borſum, kann 
wahl niecht die Tochter Hilmers oder Endn’s geweſen ſein, viel⸗ 
dJeicht ihre Schweſter; ſie wor Wiards von Uphuſen und Olderfuun 
aſte Frau, deſſen Erben dadurch zum Beſitz der Harrlichkeit, man 
weiß nicht auf welche Art, kamen; : Bm: den Kindern ſeines 
Sohnes Haro, erhielt Wiard Groß Borfam, Tammen Mein⸗Bar⸗ 
ſum. Wiard, der durch feine. Gattin. Nona, auch zu Hinte 
MHaͤuptliug war, hatte eine Tochter Etta, die mit Omto Ripperda 
Renmaͤhlt war, welder -1544:: geſtorben; da deſſen Sohn Frideich 
Son 4564- und ber Eukel, “der lebte dieſes Zweigs Der Mipperba, 
ſchon im erfien Jahr :frined Lebens ſtarb, kam. die Herrſchaft 
vermuthlich auf die Beſitzer von Klein-Borſum, welche Herrlichkeit 
Kammen feinem; Bruder. Hiced, Häuptling von Olderſum und 
KBöbend werlatfte: . An:ween folche nach beffen Tode Lam, iſt nicht 
behannt. Gela, mar Barsuf. Erhtochter beider Herrlichkeiten, und 
ESggerik Beninga ihr Gemahl, der dadurch zum Beſitz non Groß⸗ 
and Klein⸗Marfum Era, und ſolche auf. feinen: Som Samtit ver: 
wrbte, welcher 1576 ſtarh.: Der Better deffelben, Aielt Freeje, Haͤupt⸗ 
ling zu Uttum und Hinte, der mit Eſſa Beninga vermaͤhlt war, 
‚ohne Zweiſel eine Tochter Eggeriks, kam darauf in Beſig, bem- 
maͤchſt der Freiherr non Schwarzenberg, Herr von Olderſum, auf 
welche Art iſt nicht bekannt. ODieſer verkaufte die Herrſchaft 1000 
an Garrelt Freeſe, Aielts Sohn, und dieſer wiederum an des Ver⸗ 
dhqquefers Vater, deu Freiherrn Georg von Schwarzenberg, ‚weicher 
iſie 1620: am bie... Stadt Emden: -fhr 8000 Gulden hei. und 
A262. Gl. sflfe, verkaufte. Die — au 973 €. und 2 
Rn nemlich ı 

a) ee ein. Hein — —* an der. Ems, 


fur” Zr Ber 
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RL Nah Beninga ie: 1523, 63 Jabe alt. Das — feines Todes oder Alters 
muß wohl kͤrichti Kar nn — er Bei | Gehing ter Glocke — 12 alt 
wollen ee 


Y Stunde fühfeits Emhen wit 139 E., Hauptſitz der hemmligin, 
Haͤuptlinge. Die Dufige Butg iſt 1544 gebaut, nachdem bie alte 
‚Burg wegen Aber und vernachlaͤſſigter Unterhaltung des Funda⸗ 
ments eingeflürgt war. Meninge gibt ihr ein-mehr ‚denn 1000 
jaͤhriges Alter; wenn man davon auch 34 abrechnet, muß Borſum 
doch fehon. in fehr alten Zeiten Häuptlinge gehabt haben. . Die 
Burg wurde 4677 von den Münflerfchen Truppen eingenommen, 
welche zugleich im Dorf arg baufeten; bie Emder rüdten aber 
bald darauf mit zwei Kanonen. vor- die Burg und zwangen folche 
am 10. September zur. Hebergabe. Vor ohngefähr 100 Jahren 
iſt fie ganz abgebrochen, Sie fland an. ber.Oftfeite bed Dorfs 
der Ems gerade, gegenuͤber z noch iſt die Stelle zu erfennen, mit. 
Graben umringt, und einem Theil des Zingels, auf welchem,. und 
dem innern Hof, viele Bäume flehen, auch ein Haus. — 

9) Groß-Borſum, einige Schritt ſuͤdlicher mit 134 €, 
hart am Emsdeich, da wo ſolcher ſich nordwaͤrts nach Emden 
wendet. An ber Nordfeite dieſes Deichs liegt ein Bauernplatz, 
bie Ofterburg; auf. der Stalle ſoll die zweite Burg der Haͤupt⸗ 
linge geſtanden haben. Die Einwohner erzaͤhlen, es hätten einſt 
zwei Bruͤder die Herrlichkeit beſeſſen und ſolche uuter ſich getheilt, | 
worayf dar eine nach Groß = Borfum gezogen fei und daſelbſt ſich 
eine neue Burg. erbaut, ‚bie..aber nicht fo. groß und ſchoͤn wie die 
ältere gewelen ſei. Bermuchlich find Garo’s Soͤhne, Wiard und - 
Sammen- gemeint, welche die Herrlichkeit würklich unter ſich ger 
theilt haben, ſonſt Hilmer und Emko. . Groß Borfum fol erſt 
bei der Zheilung ein eignes Kirchſpiel geworden fein, vorher zu 
Klein-Barfum gehörig; dem Ichreiht man es zu, daß Die Kirche 
und Armen, Anflalt dafelhft Feine Einkünfte. von Ländereien ec. 
bat; welches bei Klein⸗Borſum in reichlichem Maaß der Fall. iſt. 

Dieſe beiden Doͤrfer legen ſich ſtark auf den. Gartenbau wozu 
die. Naͤhe Emdens einladet. Man zieht, allerhand Sartenfrüchte, 
befonders auch Erbbeeren, bie in großer Menge angezogen werz 
den, felbft Aecker heſetzen; auch Obftbäume- find viele vorhanden; 
an wilden Bäumen fehlt 46 ebenfaßs. nicht; daher fie ein anges 
 ‚wehraered Anfehen haben, wie ſonſt auf der Marfch ;. aud) ſtehen 
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ve Haufe nicht fo gebrängt wie: daſelbſt zewohelich, weshalb⸗ 
Kan kaum glauben ſollte, daß. beide Doͤrfer zuſammen nur A · 
Haͤuſer befaſſen. Die Emder beſuchen fie im. Sommer fleißig, 
oft bloß um friſche Erdbeeren zu fpeifen, Sonntags beſonders. 
Einige der Einwohner ernaͤhren ſich auch vom Fiſthfang, nament⸗ 
lich dem der Butt, bie in, auf dem Watt ausgeſpannten Neuſen 
gefangen werben. Sie bedienen ſich dabei, um über den weichen: 
Schliek zu kommen, der Kreiers, einer Art Eleiner flacher Troͤge 
oder Schlitten, worin fie mit einem Fuß ruhen, während der ans 
dere, an ein Brett gebimden, den Schlitten fortſtoͤßt. Mit fol 
chen Schlitten, die mır bier gebraͤuchlich, flechen fie felbft nady 
dem 14 Stunde entfernten- — ‚in vor un 
keit, über. 
=) SE j F 
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. Die Herrlichkeit Up« und Woltbufen 


fliegt fich füdfeits an Borſum und Petkum an, im Welten bis 
gum Stadtgebiet gehend. "Sie ift nicht viel größer als erflete, we⸗ 
nig über 14 Meile haltend, doch weit ſtaͤrker bevölkert, indem 
fie 728 €. zählt. Die beiden darin befindfichen Dörfer mögen 
vielleicht: jede eine’ beſondere Herrlichkeit‘ geweſen fein, weshalb 
das ganze auch in der doppelten Benennung vorkommt; ſo weit 
indeß die Nachrichten reihen, hatten ſie zuſammen nur einen 
Häuptling in der Perfon Wiatds, ber während dem giveiten Vier⸗ 
‚tel des 15. Nahrhunderts bis 1462 ſich hervorthat, und nach Fo⸗ 
- #0’3 Abgang ber: maͤchtigſte und reichſte Edelmann in der Provinz 
. war, ein treuer" Anhänger des gräflichen: Haufes und, wie- es 
ſcheint, ein mehr friebliebender als Priegerifcher Mann. Gr war 
Häuptling von beiden Faldern, Up- und Wolthufen, Borfum, 
Jarſum und Olderfum/ wenigſtens anfangs eines Theils der letz⸗ 


kern, und beſaß 12 Kirchſpiele. Groß > und Klein⸗VFaldern erbte 


er von feinen Eitern, wie bei der Befchreibung Emdend. erwähnt; 
wie er zu Ups und Wolthuſen Fam, iſt nicht befannt. Nach feis 
nem Tode theilten feine Kinder fi in Die Erbſchaft. Occa, bie 
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Tochter, mit Einziger Howerda vermaͤhlt, erhielt Up⸗ und Wolke 
haſen nebſt Zatſum, erſtere ‚Herrlichkeit ‚fiel auf ihren juͤngſten 
Sohn Garrelt, deſſen Nachkommen Beier blieben, his auf feinen 
Urenkel Snelger Howerda, welcher die Herrlichkeit, nachdem fein, 
ohne Erben verſtorbener, Bruder Hicko, als Beſiter derſelben, fie 
fhnt. und feinem Bruder Hilmer, und Schweſter Etta, vermacht, 
2597 der Stabt. Emden für 62,750 Gulden verkaufte, nebft einer 
golbiten. Kette, einer ähnlichen Dentmünge, als Ehrenzeichen. vor 
ber. Bruft zu: wagen, 2 goldnen Armbaͤndern und einer Pipe bes 
beften Cognac. Dabei wurde Hicko's Wittwe, Agnes von Wabs 
warden, der Nesbreauch vorbehalten, weshalb die Stadt erfl 1636 
zum Befig kam. Es gebieten damahls 376 Brafen Landes dazu, 
- welche aber laͤngſt verkauft find, In der Derrlichleit find zwei 

Kirchſpiele. 

10) Uphuſen, ein betraͤchtliches Darf von 294 E., 3% Stunde 
oftfeitd Emden, an dem Heerweg nach Aurich. Es war der Wohn⸗ 
fig der Däuptlinge; bie Burg iſt laͤngſt nicht mehr; ſie fand 
kaum 19 Schritt von der Kirche norbfeitd entfernt, und- hatte 
fee dide Mauern; Refle vom Graben find noch zu:fehen. Die 
Kirche fol von Wiard neu .erbaut fein, in derſelben/ im Chor, 
ruhen bie Haͤuptlinge; unter großen Grabfbeinen, von denen Har⸗ 
kenroth die Zaſthriften mittheilt‘*) Hier. find noch. 2 Bauern: 
Häufer mit ſehr dicken Mauent, die ‚vielleicht von einer Altern 
Burg herruͤhren. Zur Gemeine gehoͤrt Uphuſer Graſshaus, 
ein Platz, und Klappbrüde, ein der Treckfahrts⸗Societaͤt zuge⸗ 
hoͤriges Wirtshaus am Trecktief. Im Oſten liegt das Uphuſer⸗, 
Telte⸗ und Bansm eer, letzteres faſt zugewachfen, auf der 
Grenze dieſer und ber Petkumer Herrlichkeit und des Auricher Amts. 

11) Wolthuſen, M Stunde von Emben, am Aief, welches 
durch daſſelbe firdust und den Namen vom. Dorf annimmt. Es ? 
iſt ein großes Dorf mit 434 &, meiſt Hauslern und legt ſich, 
wie Borfum, ſtark auf den — zieht — nr er | 





J Es iſt aber ein Drusfeßler, wenn e (©. 210) 308 enmiat — Houwerbas 
"auf 3237 fehl, eb muß 1537 heißen. | — 
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ne ſouſtige Achengewoͤchſe; Obſtbaͤume find wenig. da. Start 
wird '06: vom: bem Embern "befücht; beſonders Sonntags und Sonns 
Abeuds.Kleine Meißbröuchen werben hier beſonders gut gebaden 

und wehlfeiler ‚wie in Enden; fe finden vielen Abſatz an den 
Baͤſten.Man meint, daß hler.eine Burg geflenben, und ein 
Wirtshaus, DaB fogewahnte Haoge Huus (hohe Haus) ein Reſt 
bavon'fei, ‚welches auch das Anſehn davon hat, vor bemfelben 
tft ein: freier Plug, an allen Seiten mit Haͤuſern Defekt, wovon 
| die an ber. Suͤdſeite das Anfehn. eines fehr:alten Stalls bat. Die 
Kirche aſt 1784 neu gebaut. Deim Dorfe ſtehen zwei Ziegeleien 
und eine Saͤgemuͤhle, fo auch. eine am Fehntief, weiches die ſuͤd⸗ 
lidye Grenze gegen Borfum macht, und mehrere Haͤuſer; im Rors 
"dar; am Tredtief, 2 Oelmuͤhlen, mit ſchoͤnem Barten und Land: 
BR dem Senator Tholen gehörig, auch eine ———— 

Die Kirchſpiele im "alten. Amt ſind: 

re Marienweer, 68%. ©, ein fehr Beined Dorf am. Sreh: 
ef, Sg Stunden von Emden, welches außer der Pfarrwohnung, 
var 3Warfhaͤuſer una 3 Platzgebaͤude bat, nebfl 2 etwas ent; 
fernter. ſtehenden Plägen, Groß- und Klein-Reinzeel und 
Meuburg,.ein Haus bei der. Dime. - Die Pfarre iß bemalnges 
achtet nicht ſchlecht, Die Ländereien „find por 4 Jahren vexerbs 
pachtet und follen gegen 1008 ‚BL jaͤhrlich einbhringen. Schmer. 
Eich: gibt. es ein Kirchſpiel gleicher Groͤße, daffen-Pofgrei- Einfünfte 
f6 viel abwerfen. Zack er Nlaͤtze gehbͤren dem: Ober: Moßmeis 
fer Hillingh, der dafelbft einen huͤbſchen Garten angelegt hat, 
vom Guangl begrenzt. Das. Kirchfpiel. wird im Süden und Wes 
ſten von der Herrlichkeit Uphufen: eingeſchloſſen, und folk, ‚einer 
Sage nach), dazu gehört haben. Wenn es wahr, daß Wind. 12 
Airchſpiele im Beſitz⸗ haftte ı.fo Jaͤme die Bahl aus. 
413) Nefſerland, einen Infst,. Emden gegenuͤber und ein 
Kirchfpisl, welches jett nur noch 7 Haͤuſer zaͤhlt und 39 E., alfo 
wohl das kleinſte in: ber ganzen Chriſtenhejt, uud in - Hinfükt der 
Pfarreinkünfte das fchlechtefte. Doch ift feit 1795 Kein eigentli- 
her Prediger mehr da, fondern nur ein Catechet. Es ift ‚der 
höhe nn des im Dollart verſunkenen Reiderlandes, und 


Ben re von len oder lien gahlet uber, indeß 

cſcheint at/ Rab ‚ei [nie feih ein · eigenas: Mrchſpiel geweheu: I, 
Yan: in; dan Adriggrhligbenen: Nexieres Deb-Bhaftens Langen; reich 
water Bahn 230% Ben Reliquien in: den apeie zu Neſſe, ie 
— gethan, welche Coapell denn aheil. Nicolaus gewidmest 
auner.Auch muß diefes Kiaſter Nchr: daſelſt/ befeflen. haben, 
wirsaudi einem andenn Dolumenk pay 8372 bir .worin 
mann ibram ſlediuum in Nefe geſprochen, und. Frater Frebran⸗ 
ME: raue ditſelbſt, aufgafuͤhrt. Sehr werkwuͤrdig iſt 
dieſe Inſel, ſowohl als einzig. kbrig. gebliebenen. Reſt einaß/ gay 
Mihfigetland: an Groͤße Abertreffenden dandſtrichs, als, und beſon⸗ 
erh, ihrer Lage wegen. Jades · Dans seht einzeln auf einem ho⸗ 
hen. Warf ober Anhoͤhr, von; den erſten: Befikern: aufgewwarten, 
reinige Fuß tieſ in der Erde,: ſan daß das Dach :faßk. He Voben 
beruͤhrt, indem man- aus Furcht voe bay Siturmapinden nicht wagt, 
cfie hoͤher aufzuführen. : Der-Wapf, enthaͤlt in der Mitte gewoͤhn⸗ 
‚lich noch einen ; Heinen; Teich mit fuem. Wölfen, und was Raum 
‚ea wenig Kohl. zu pflanzen undſ die großan Heuhaufen zu ber⸗ 
gen, die oft uͤber dea Gipfel der Haͤuſen hervorragen. Die JInſel 
iſt zes umdeicht/ aber. die Maͤmmar find ſo niedrig, daß Rlbfl 
maͤgig hohe Fluthen im: Sonnmner ſie iherſtroͤmen. Niet, Maar 
und Vich, fluͤchtet: ich dann. nach den hohen. Warfen, man. ſicht 
Ans ver Ferne nichts als dieſe mit ihren rathen Dächern; rugpum 
"Von:dei Bogen unibraucßt. 58: gibt: einen anſchaulichen⸗Begriff 
‚bot der Geſtaltungunſers Landes In bet Umzeit, wie Wlörind. fie 
nid boſchrribt/ zeigt chen zugleich daß die Lage ber Eiunsshnge 
micht :foc elend mer; »win:er. meint. Oie: Inſulaner leben zufrichen, 
:oEgleich; huy-An: mistelmäßigen Sthedsumfländen, ihres; herrlichen 
MBodens ungenchtet:.:. Din: vielfältigen Ueherſtroͤmungen, felbft -iaı 
‚Sommer, erlauben keiten Ackerbmi; die Weide, zu. ſtark vom fal- 
zigen Waſſer beſchwaͤngert, fagt: dem Vieh nicht zu; kammt eine 
hohe Sommerfluth, dann wird das Gras vom Schlamm verun⸗ 
reinigt, man muß das Vieh auf eine oder zwei Wochen auf dem 
feſten Lande in Fultet austhun, das Heu verdirbt oder wird weg⸗ 
seſchwemmt, bie Gräben‘ mit Schlamm. gefuͤlt. ige einmahl 
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Ahres Beſttehume find per: Merz die jegt an Ser Eudfeite vorbei⸗ 
ſtroͤmeade Ems,grelfte iannrrfore die Kiſte an, umnd ſpuͤlt ein 
Stuͤck nach dem andern ab. Mehrere Warfen find’ auf ‚die Art 
nach und nach verſchwunden und: Die Haͤuſer abgebrochen, die! am 
der Seite noch da ſtehende, nebſt ber: Kirche, koͤnnes nach einigen 
Jahrzehnten ein gleiches Echickſal erwarten. Antder Nord⸗ und 
Oſtſeite ſetzt ſich dagegen Biel neues Land an, anf eben der Stelle 
wo ſonſt die Ems wogte, deren Bette vor einigen WSahren aß 
ſchmale NRiede noch zu erkenneti war. Gegen Ende des vorigen 
Jahrhunderts legte man einen Heinen- flachen Damm::von dee 
Inſel nad dem Deich der feflen vander, ſeitbem hat: dee An; 
wachs daſelbſt ſehr geſchwind zugenommen, fo daß bie ganze 
Strecke zwiſchen der Kuſte und ber Jufel jotzt feſtes begruͤntes 
Band iſt, das ſich of = und weſtſeits Immer writer ausbreitet und 

dereinſt einen herrlichen Polber abgeben wird. Der Anwachs ges 
hoͤrt meift ‚det Krone, etwas du der Stadt: Emden, und wirb 
jährlich zum mähen in Heine Theilen verpachtet; es kommt eine 
‚große Menge Heu davon, deſſen Gewinnung ‚aber? — der dan 
des Landes viel Muͤhe und Koſten verurſacht⸗ 

Die Infel hatte noch langen nach : Einbruch bes Dolerts = 
traͤchtlichen Umfang, Fletum und Wilgum waren noch im 150en 
"Yahrkandert: vorhan den. 3u Wilgum war eint-WBurg, ſo wie zu 
Neſſe, welche beide 1437. von den Hamburgern erobert und zer⸗ 
Hört wurden. Von ben Haͤuptlingen ober VBeſitzern derfelben eiſt 
nichts bekannt, %) Harkturech ſah 1713 noch: bie Stelle der Nef: 
‘fer. Burg, weftfeits des Hameichähaufes; jet ſegeln Schiffe darüber. 
Die Kicthe ift nicht Flein, die im Ahurm haͤngende Glocke: noch 
4964 von den Fletumern gegoffen, wie. bie. barum befindliche. In⸗ 
ſchrift beſagt. Auf der Juſel ſoll in’ fruͤhern Zeiten eine Salzſiederei 
geweſen, und Der letzte Salzſieder daſelbſi 16014 geſtorben fen, 


F zufolge — Bine — — wie ee an: 





: ©) Onelenwoib in den Oostvm FRE e. — ws fein- Bruder, in der Aus 
merkung zu Beninga,' ©. 139, machen Yia (Sophia) Keens, die zuerſt mit Wilke 
vouwerda, dann mit Victor Freeſe verheuratbet war, irrigerweife ur arbiodier 
von Kefferland, fe war es von Neſſe im Berumer "Unit. 
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the. Im. Mcährigen: Siege warſen bie. Qenenlſtaacan Hiefelüg 
eine Echanze auf, Ms wurde das, weſtſeits am es ſtehende 
Hamrichthaus, von den’ Preuſſen mit einem Wall umgehen: nnd 
als Fort eingerichtet. weiches hernach ‚wieder wefchlächtet. ii. 
Man zeigte fonfl- auf: der. Sufek auch einem ‚Contehberäiueg:, von 
beiten. Lage aber jeht nichts mehr bekannt dh. u. 4.0 
+ 19) Hinte, 378 €. ; ein großes ſchͤnes Darf, an der Mof 
Hraße zwiſchen Emden und Norden, eine. Stunde noxbfeitß. erfias 
ser Staht, und um Bufemmenfluß des non Schott herfommenden, 
und des neuen. Tieſs. Es had gepflaflerte Straßen meh. reinliche 
Haͤuſer, meiſt bon: Handwerbern mund Haͤublern bewohnt, auch eine 
Muͤhle und 3 Branntweinbrennerrien. Die vielen, aus dem groͤß⸗ 
dem ‚Theil des Erertmer· Kine und. den noͤrdlichen Gegenden: nach 
Arnmden Rekfenben,: bertihren dieſen: Ort und machen. ilm zu einem 
Der. Lebhafteflen: auf; dem Lande; Geoerbtreibende unb« befonbens 
Gaftwirte, deren æs 5. .H’gibt, finden dadurch reichliche Nahmug, 
aucht: wird: das Dorf: haug won ::hen:&mdern- befuuht;,. beſpnders 
Sonuntags, und im Winter hei. guten Eiſe; uf dem, -Mitte 
Septembers einfalkenden. Krammartt, iſt alles gebkängt: ul -Men-' 
fen; mehrere taufende der ummohnenben Dörfler, vorzůglich auch. 
Emdber, treiben ſich da im: fröhlichen. Gemiſch herum. Auf ben 
Gartenbau. legen ſich manche der Einmoh ner, Obſtbaͤume find. auch 
in: ztamlicher, Dinge vorhanden. Die ſchoͤne alte Kirche haͤlt A60 
Zuß Länge, an Fuß Dreite, und. it. gereälbt.- Viele Grabſteine 
find darin, deren Inſchniften Harkenroth fir. die Nachwelt aufge⸗ 
zeichnet bat; :: Sie ſteht auf einem hehen Marf an dei Nofdoſtfeite 
des Dorfs. Im Süuͤden daran bie adliche Burg, ven breiten 
Waffergraben unigeben; ein. Vierech nen betraͤchtlichem Umfang und 
wach "ganz uhaltenz urben berſelben bex: große. Garten mit Galituch 
and habſchen Anlagen. Das Gut: tanlich und imakilklist, mit 
beinäh 300 Grafen Sandes, wozu dad anfehnliche, or 26 Seh: 
sen · neu erbaute Schathaus, umb eine Biegelei gehoͤren. Der: land. 
ſchaftl Admimiſttater Garl Feiedrich wor⸗ — ‚der von — 
und nNiterſtewrer, iſt jagt Beſtter deſſeiden. 
. · Im 43ten SEEN wurde zu Sehte eine Probfte — 


— 30 m _ 

Die. Debbie. ahnen zugleich bie Dinpiiingbuslaie: ui. GUN 
ber ungrwiß, ob dus · Dorf sun eicien Däsipkting;-ober; zwei Hater 

Schon: Agan erſcheint in Habbo us Huͤuptling ine Probfkigh 

inte; :Der: die :Enifiger. : Befege : nit :unterfieleki: Ein anderer 

HOabbo, Bkuptling-ven. Hinte währkceiklähnbißtporigen Echa 

oder Enkel, unterſchrieb 1029 mit Folkinar Mena, ben Dun 
Aoiitratt zwifcen Aien Milena und Occa son: Faldern· Von ſei⸗ 
ain⸗Nachtommen iſt nichts gerwiffeh: bedammt.:.. Boctte wu Binie 
nd: Etratholt gewchalich ‚quabe: (boikapık) Goelte genanũt + 
Mitter · Otro ten Broek s Qemahlim, war, nach Reninga, zu Hoate 
amd zwar nuß der Weſterb uag gebohren;: ihreSchwoſter, ee 
Priprin  'ded Kloſters Biyfbufen, wird. andy ein Fraͤulein von 
Hinte genentzt. Bei muͤgen dere bei: jingern Habbo gewes 
fen: ſein, oder. ſeinen Scwehkenz :umb-:iäteidht, aux: Foelbe Geh 
Aodhten von Hinte. 5 He ‚Enkelin: FHebewelche 100. vderſtorben 
Aochter⸗ dt. ungülihen Shtettoott: Dornuni, war ih ‚erfler ME? 
nit: 08 Fochen von: Olderfian verhrmasget; - and: diegt sinber 
Kirche zu Hinte begraben; Dei: Bafgeifk. auf Then, inutgiein 
zutdige, war Ufo Haͤuptling ga: Dante rund: Barıgit, "Bit: maͤte 
alſo bie errfchaft och Ihrer xofwwtterigtecht,, oben Ufo folche 








niach Deco. ten Brdelis Yall;ah ſichugeriſſeanhaben. Soll) 


BSauptling · zu Ofterhufen, war zugleich ideen won Hente, entwerer 
om: ganzem Dorfe,⸗ oder iR einem „Shell -beffiideng- mit der 
fterbuig. Bon feinem: Söhnen. erhielt Harp, der aͤltcſte fiel 
4425 verſtorben, außer Bitunsit 1 auch Diekbj: Banmsdeflen jangſtet 
Bihn Frerich, on dem: beiidenzeli mehr: gefagk) witd. Dehſeg 
Sohn une Nachfolger Kieit, Herr von. Hinte,tarsdit usb-Alitıam;- 
Ger 2496 fab. Mei str nl Rükbter: Hack) Mann: dendı Foffai * 
Eeſtere wur mit Wiard von Bear Nöouien verstuaßlb,: mb ui 
einzige Nochter Etta⸗ mit Dita: Ripperda. u Mitſer kam dabarch 
in Boſttz· son, WBorſam und; Hinte, und .Deunäd des ich . 
Friedrich, der. ohne Erben Hub, worauf PiahrZun bei Freeſeſche 
Veſchlecht fiel, Foſſa ; Chemann mut nedalich Mictor Fereſe/ei 
Edelmann aus ber Graph Hova, deſſan Vachkomnum tits Qfi⸗ 
friesland füh weit ausgeberitet, und mit faſt ilen einlan diſhen 





adlichen Familien verfchwägert find und noch jetzt Hinte hefigen, 
Die von: Freeſen waren. Sografen zu. Longwedel, unweit Werben, 
und ſollen fchon unter Carl des Großen egierung,. ‚Miädten dos 
Adels (Viros Potenaes) geweſen ſein. Ums Sabe-1.307: ermihni 
Murhard eines Goͤdeke Freeſen, welcher hohe Aaniter in; Quenren 
verwaltete. 2422 mer Johann. Freefe Bargmann gu Delmsnhnufl, 
Der · Bruder deſſelben, Wilke Brerfe,: Hatte Iu Weyhe Seinem Erb 
fig, ſtarb 1439 und iſt zu Meilen. begraben. ) · Saine Gcueſur 
war Aebtiſſin im adlichen Stift. Saffum, ſo auch ſeins ſnkelin. 
Ban. feiner erſten Matiin, Ann non Scaſherſt, hatter ereinac huge 
Gchen verſtarbenen Sohn; won ſeiner zmeiten, EAujabeth vpn Meape, 
ebenfalls nur einen Sohn, Wille, der vier Söhne nechlſeßz, ;non 
bdenen Victor Frreſe der juͤngſte · war. Dieſer kam rEauh Oft 
friesland, ;begleitete 2460 Den ‚Mrafen Ense nad) Mailing: und 
‚4491, deſſen Veuder Cwafen Emerd, und ward daſelbſt, fe:. wie 
letzterer, zum. Ritzer: aom ‚heiligen Grebe geſchlagen. Es ſtand 
bis. zu feinem 1527 erfolgten. Sobe,dn grohen Anſehn bebaiwar 
‚ ten Edzarb, war deſſen geheimer Rath. md Draft zu Uplngem 
Deeimabl vorne cr verheurathet, guel mit Tetta tem Mörack, 
Erbtochter non: Riſum und, Loqguarb,, henwaͤchſt mit: Foſſe Benin 
ga von -Hinke,:.zuieht. mik Bin ader.fen.(Sonhla)cmm ‚Nele 
. Bütwe. Eilke Howerda's. Die lehte Ehe war kindetles, ans her 
erſten hatte er zwei Soͤhne, wie bei Lequard erwaͤhn mirde⸗ aus 
ber zweiten 4. Er⸗kam Durch Diefe Heurathen ivn eſitz -nieke 
Bhter.. Thme und feinen Madıkommen gehoͤrten Raiſucequert 


Berſum, Jarſum, Groothuſen,: Hinte, Uttum, Eopuaslitenftenem 


Bloß einer feiner.Söhne der zweiten. Ei, Clgaß Dueſt gun Aset, 
. war vermaͤhlt. Dieſa, 15467 ſterhend, bintexitoß ‚einen: ieh, 
Mauritz von Frecce, weider: 1580: fd. re che: kefleihzn 
Nicolaus von Zerafe , welcher 16a mil: Tohe ahging,. war⸗ land 
ſchaftlicher Kmiuiftentpe sınd. eine Ärdftige Atlas: feinek: Tntandei, 
Bon feinen. Söhne exhielt; der -Altefle,. Maumiku > Deofl ze 
Emden, Hinte, flarb aber 1679 ‘ohne Exben. Der beitte Sohn 


\6) ‚Gerkenrett (Mordeskeeit &; 100) madi:jän insig sum Beim Biree Bpcık’s, 
een 1 00 MEERE Ind 
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Mitolaud Beriarh iven .Eresfe, machte ſich derrchi. feine: Gelehtſam 
ckeit und: Kenntniſſe berüͤhmt, die ihn zu. hohenn Ehrenſtellen am 
EChurpflziſchen Hofe befoͤrderten. ) Er ſlatb 1674 als Aſſeſſor 
beim Reichskammer-⸗ Gericht zu Speyer, and: hatte von feiner 
Gemahlin, Magdalena. Galandrini, aus einem alten adlichen, ber 
Neligion siegen aus Sadoyen · veitriebenen Geſchlecht, einen Sohn, 
Nirolaus Moritz Victor von :Boskfe, der, nach Abſterben ſeines 
Oheinae, Hinte erhielt, und mit. großen Ruhm als lLaadfchaftl. 
Amlniſtrator dieſem mt. voeſtand, fo wie dem? als Deichgraͤfe. 
Mit einem; 717 erfrigten ode, alofch bie. männliche Linie der 
son: Frerſenim: Oſtfriesland.: Oie aͤlteſte feiner: Toͤchter, Magda⸗ 
Aene Drians;: vermählse' fick mit Beorg Melchior von Freeſe, aus 
dem Haufe Weyhe, ihrer. Verwandten, und. Dich die Befigungent 
der Faniſlie Im Hannöverfhen, einem Lehnsvetter. der von. Freeſen 
zu Hinte, daher dieſe ſich feitdem von Freeſe von Weyhe ſchrei⸗ 
venz er. war Direktor ber Nieden und Ober: Emſiſchen Deichach- 
ten und ſtarb 4738; fein. Sonn, VWater des Felsen ni war 
landſchafil. Adminiſtrator. . u dan 

‚Daß an: Dorf zwei Burgen geweſen, tape Pe nic gewiß 
bebmißkten. Beninga --vewihhnt ausdruͤcklich der Weſterburg, . auch 
ift, das: Andenken daran bei’den Einwohner nach nicht erlofchen. 
Blei poll an der Weſtſeite Bes !Dürfs bei der, Aber dad neue Tief 
Bgentun:Bahile ,: geſtanden haben, weiche, fo wie:dus auf ber 
Stelle Rrtände WBarfhaus,:incch deni Namen. der..Burg führt. 
- Wine Steiweifinden: ſich da auch im Boden. : Eine: ber. Burgen 
iſt in dee Fehde zwiſchen beni Offerhuſiſchen Säuptlingen mit ben 
Halkbıggtin‘;; 1386 zerſtͤrt und die Steine nach: Emden zur Be⸗ 
ſeſtigang⸗ ser Sat; gefüheti. Die jetzige Burg wurde 1602, 
während: dru tunanfichen Unruhen, von den Gmbern befetzt, Doch 
von:den graͤflichen ⸗ Truppennersbert, bie Tich auch der. beim Dorf 
dufgeworfenen ;Sihaige : bewiehterten. Auf biefer Burg befindet 
nn eine Capelle Pr — — und der Umgegend — 
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9) Naben, fein Biogravb/ ehibeted Oſtfriesland, II. ©. 29) Pet; fein Vater fe 
LTilaas FIreeſe, Eehn Victors geweſen. HGarkenroth gißt bie Genbalsgie richtiger am 
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Luthenaner, woran jebach mut von 1760 bis 1798 Beige ober 

Gandivaten geſtanden. Bum Kirchfpiel gehoͤrt: 
Ofterhuſen, 152 E., din mäßig großes. Dorf, meiſt aus 

Bauernplägen beſtehend, an beiden Seiten des Tiefs, kaum 5 


Minuten von Hinte oͤſtlich, berhiamt durch ihre Haͤuptiinge, be⸗ 


fonders Folkmar Allena's, der unter den Serven ber friefiſcheu 


Borzeit einen. hohen Rang einnimmt; Allo, fein Vater, war, FB. 


vie! man weg, der erſte Häuptling von Oſterhuſen. Folkmar/ 


nm bie Mitte des 14ten Jahrhunderts oder friiher, gebohren, war 


mit Adda, Amel sen Broek's Tochter vermaͤhlt, welches bie Urſa⸗ 


he heftiger Fehden zwiſchen ihm und Deco ten Broek wurbe, 
der die Erbſchaft feiner Nichte nicht fahren laſſen wollte. Fort: 
mar unterlag und wurde mit feinen Verbuͤndeten 1379 bei Lop- 
‚ perfam geſchlagen; darauf verſoͤhnten "fie fich wieder. Folkmar 
ging nad) Friesland, ward: Deerführer der Briefen und. befiegke 
die Hollaͤnder. Gleich darnach, im Vaterlande zurückgekommen, 
band et. wiedet mit Deco an und belagerte ihn in feiner Burg 
zu Aurich, wobei eco umkam. Jetzt war er ber maͤchtigſte 
Häuptling in Oſtfriebland; viele Dörfer, die er theils erblich Be: 
feffen, oder aus dem Nachlaß feines Schwiegervaters erhalfen, 
theil& durch Gewalt der Waffen andern Edelleuten entiiffen, ftan⸗ 
den unter feiner Herrſchaft. Doc währte feine Macht nicht 


lange. . Hisko von Emden befehdete Haiko von Faldern, und 


Folkmar, deſſen Verwandten, griff ihre Burgen an, wutde aber 


von Keno ten. Broek zurüdgetrieben. Bald darauf verbinbetert 


fich mehrere Häuptlinge im Gimfigerland, namentlich von Greet 


fiel, Pilfem, Derefuin, Larrelt, Loquatd und von Norden, gegen 
Jolkmar Alena, doch. kam 1404 unter Kenoes ten Broek White 


witlung ein Friede zu Stande, nad; welchem Folkmar von feinen 


Ghtern und. Burgen: Oflechufen, Suderhuſen, Lopperfum, Eiſing⸗ 


huſen, Kanhuſen, Cirkwerum, Freepfüm, Canum behielt, dad 


übrige Remo uͤberließ. 1409 begann zwiſchen Kerr umb Former 


eine neue Fehde, worin erflarer die Burg zu Dſtethuſen, nachbeni 
Zeitoar ſich nach Geoningen begeben, eröbetke ; aber Tune Zen 


daruß kant leuzteres nit: Verſtaͤrdang aub ⸗Groningen! zurlick, unß 
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nahm die Burg mit Sturm wieber ein. Die lebten Jahre vers 
lebte er in Ruhe; wurde aber 1417 in feiner Burg ermordet. 
Bon feinen beiden Söhnen, Haro und Imel, erhielt letzterer 
Oſterhuſen; nach feiner Verheurathung mit Hebe, einzigen Toch⸗ 
ter Gerold Beninga's von Grimerſum, deſſen Namen er. ans 
nahm, auch Grimerfum, Wirbum, Sennelt und Rampen dazu, 
nach Dcco ten Broek's Gefangenfchaft, deſſen Beſitzungen im 
. Emfigeriande, und ward dadurch noch mächtiger wie fein Bater. 
As Freund und Bundeögenoffe Focko Ulend, wurde feine Burg 
1430 von den Verbündeten erobert, jedoch, nachdem er ſich mit 
ihnen wieder ausdgeföhnt, ihm zuruͤckgegeben. Drei Jahre darauf, 
nach der Schlacht bei Bargerbur, war er gezwungen mit andern 
Haͤuptlingen aus. dem Lande zu flüchten. Sie begaben ſich zum 
Herzog Philipp von Burgund, und trugen bemfelben ihre Güter 
zum Eehn an, Das binderte indeß. die Verbündeten nicht, mit 
Beiftand der Hamburger, ihre Burgen anzugreifen und zu zerfbö- 
ven; die zu Oſterhuſen wurde 1436 belagert und beflürmt, aber 
von ber Befagung fo mannhaft vertheidigt, daß die Angreifer wies - 
der abziehen mußten; erft einige Zeit darnach, mit verflärkter 
Macht zuruͤckgekommen, vermochten fie die Beſatzung zu einer Gas 
pitulation zu bewegen. Die Burg wurde dem Boben gleich ge 
macht, und damit hatte die Herrfchaft der Häuptlinge von Offer: 
bufen ein Ende. Imels Güter, wie die mehrerer andrer Edel⸗ 
leute, wurden eingezogen, darauf, 1438 im Oktober, erfchien er 
‚mit feinen Freunden, Nachtd unvermuthet vor Sarrelt und nahm 
7 foldhes ein, wurde aber wenige Tage darnad) von ben Hambur⸗ 
gern mit Huͤlfe Edzard's und Ulrichs von Greetſiel wieder dar⸗ 
aus vertrieben, wobei er ſelbſt mit ſeinem Sohn Aielt, Frerich 
von Larrelt und Reddert Beninga von. Groothuſen gefangen wur⸗ 
den. Sie kamen zwar bald wieder in Freiheit, mußten aber, da 
fie neue Unruhen erregten, von neuem fliehen, bie Hamburger 
nahmen ihre Befigungen in Sequefter, und erſt 2453, nach Abzug 
berfelben, erhielten Fe.Erlaubniß zuruͤck zu kommen. Imel erhielt 
aber bloß die Befigungen des Grimerſumer Hauſes zuräd, außer Gam- 
pen. Er.flarb.1458,. Oſterhuſen bekam Feine Qäuptlinge: wieber, 
0% 
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: "Die Allena ſche Burg wird als ehr feſt und groß geföhitbert, 
= Stelle derfelben ift nicht genau bekannt; man "glaubt aber, 
daß fie da Heftänden, wo jest Die beiden Mäge nordſeits des 
Tiefs im Weſten des Heerweges, nahe beim fogenannten Ad, 
eordöhaus, flehen. : Es ſcheint, daß fie hernach wieder aufge: 
baut ift, denn, wie einige: Sahre Darauf Uri von Greetſiel 
fi) mit den Samburgern entzweite, zogen dieſe vor die Burg 
von Ofterhufen, in Hoffnung, fie mit Teichter Mühe zu erobern, 
da nur eine ſchwache Beſatzung darauf lag. Allein Junker Si: 
bet. von Eſens eilte herbei, und jagte Die Hamburger nach Em⸗ 
den. zuruͤck; worüber noch ein artiges WBolkslied vorhanden. Es 
koͤnnte aber fein, daß nicht die Burg, fondern das ganze Dorf 
verſtanden iſt, Denn- dieſes war ebenfalls mit Wall und Graben 
wie eine Feſtung umringt. Es iſt noch eine andere Burg da ges 
wefen, wie Wiard von Uphufen in feinem Teſtament anführt, die 
ſeines Bruders Sohn, Atelt Alena, gehörte. Diefe Burg wurde. 
1808 oder 9 von Keno ten Broek eingenommen, Aielt Allena 
und deffen Wetter Aielt, Wiards Bruder, gefangen und nach Xu: 
rich geführt. Sie hatten ſich ein anfländiges Gefängnig ausbe⸗ 
dungen, aber bie unmenfchliche Foelke, Keno's Mutter, ließ ſie in 
ein elendes Loch werfen, nahm den Schläffel felbft zu fih, und 
ließ fie. darin‘ verfehmachten; ſchickte die Leichname darauf nad 
Fhlo, um folche im bafigen Moraſt zu verfiharren, der Abf aber 
‚bachte menfchlicher und begrub fie: neben ber Kirche. Die eu | 
ſtelle fennt man nicht mehr. 

Oſterhuſen ift noch fonft merkwürdig durch den fogenannten 
Oſterhuſiſchen Accord oder Vergleich, der bafelbft zwi⸗ 
ſchen Graf Enno und den oſtfrieſiſchen Ständen, unter Vers 
mittlung der Generalſtaaten von Holland, am 21. Mai 1611 ges 
ſchloſſen wurde, welcher zuerft nach Ausbruch der Unruhen von 
4595 dem Lände, wiewohl auf kurze Beit, Ruhe’gab, und um fo 
wichtiger iſt, da folcher als Bafis der Landes: Berfaffung bis zu 
unſern Zeiten angefehen ward. Das Haus, worin diefer Beitrag 
geſchloſſen,ſtirzte am 22. Detember 1711 ein, und ein neues 
wa auf — Stelle wieder aufgefuͤhrt, welches noch kt 
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Iccordhaus genannt wird, . Ein Gtein im Giebel mit en Sn 
ſchrift zeigt ſolches an. 

Das Dorf ſelbſt ift durch Folkmar mit Bällen — gewe⸗ 
ſen; ; man ſieht aber nichts mehr davon, Das Tief war von hier 
an bis Emden an beiden Seiten mit Deichen eingefaßt, und ein 


Siel lag im Dorf, ſo daß das Seewaſſer bis dahin ˖ kam. Nach 


Eroberung der Burg wurde der Siel weggenommen und in Em⸗ 


den gelegt. Schade daß man jene Anlage nicht bemuste, um: bie 


niebrige Gegenden bei Miplum ꝛc. mit Schliel anzufüllen und in 
Polderboben zu verwandeln, welches fo leicht thunlich war. Noch 
find ſuͤdſeits Hinte am oͤſtlichen Ufer bes Tiefs, an vielen Siel⸗ 


len die Refte des Deichs zu fehen. 


Bu Hinte gehören ferner im Norden: Kringmerum, ein 
großer Platz mit ſchoͤnem Boden und einer Ziegelei, Vliehuus, 
und Wichhuſen; letzteres ein fchöned ablich freies Landgut, mit 
einem anfehnlichen, vor 30 Jahren neu erbauten Wohnpaufe und 
großen Gärten. Den Eingang bes Hofes ziert ein koſtbares 17 
Fuß hohes eifernes Gitter⸗Thor mit zwei Marmorfäulen, das vor 
dem Landgut des Kaufmanns be Pinto an der Amftel befindlich 
gewefen, und bem erfien Befiger 27,600 Gl. fol gekoſtet haben, 
Wichhufen ifl, wenn auch fein Hänptlingöfig geweſen, wenigſtens 
ein alt abliches Gut, fo der Girffenafchen Familie gehörte. Graf 
Ulrich übertrug ſolches nebſt andern Gütern, 1466 an Eggo von 


Weſterwolde, ‚gegen Berzichtleiftung auf deſſen Erbrecht an Ems 


° den, worauf diefer, Schwefterfohn Imel Abdena's, letzten Haͤupt⸗ 


lings daſelbſt, gegründete Anfgrüce hatte. 1620 if ed in Der 


’ 


Matrikel mit aufgeführt, und gehörte Unich Manniuge, welcher 
mit Maurice von Freefe, Erbtochter von Groothufen, yermäblt war, 


40 Jahr ſpaͤter Joh. Wilhelm. von Freitag, Droſt zu Quden, 


permuthlich durch Heurath, hernach kam es in buͤrgerliche Hande; 
der letzte Beſitzer, der Kaufmann Stindt, ſtarb vor zwei Jahr, 
und vermachte dad Gut, wozu nur noch 84 Grafen Landes gehoͤ⸗ 
ven — bei dem Uehertrag an Eggo gegen 300 zer feinem. Drua 
der. Die — ſoll im Weſten, wo jct ein urn sehen. 


den haben. 


Harsweg, 36 E., ein Meined Dosf'imit Ad -Mnidt. ab & 
Erbdpachts⸗Plaͤtzen, welches 34 Stunde fübwärts Hinte liegt am 
Heetwege, gehoͤrt zu diefer Commune, iſt jedoch nirgends einge⸗ 
pfartt.“ Die mehrften Einwohner halten ſich zur Tätherifchen Kirche 
in Emden, andere zu den in Hinte und Süderbufen. Ohne 
Zweifel war dieſes Dorf ehebem ein Kiofter. Zwar findet man 
nichts daruͤber in alten Schliften, außer bei Harkenroth, we: ir: 
der Memörialis designutis oder Berzeichniß der Kloͤſter zc., Hats 
weg als ſolches mit aufgefüpet wird, indeß iſt dei Ort ſonſt im⸗ 
mer Kloſter Harsweg genannt, wie noch lebende alte Leute 
 bafelbft ſich erinnern, und in dem Warf, worauf die ‘vier kdnigl. 
Plaͤtze beifammen ſtehen, hat'man große, fehr dide, Grundmauern 
gefunden, die unmöglich einem andern als einem Klofler- Gebäude . 
Tonnen angehört haben; es müßte denn fein, daß eine Burg da 
geffanden, wofür doch weniger fpricht als fuͤr ein Kloſter. Selbſt 
. ganze Fußboden von Küchen und Kammern mit Meinen grün’ und 
gelb glafirten Furen der alten Art belegt, find gefunden, manch⸗ 
mahl audy ganz Beine Zäpfchen, fügenannte Waterpantjes, der⸗ 
gleichen noch kuͤrzlich eind aufgeſpuͤrt if, dem Anfehn nach ein 
Nat: Spudnäpfihen.: In Harsweg ftand zwar eine Capelle, als- 
lein viefer koͤnnen ſolche anfehnliche Fundamente ꝛc. nicht ange⸗ 
hoͤrk haben, auch ſtand fie mehr ſuͤdlich auf einem "eigenen Warf. 
Bielleicht iſt das Kloſter ſchon vor der Reformation eingegangen, 
und die Defſitzungen dem graͤflichen Hanfe zugefallen; Graͤfin 
Theda ſpricht in ihrem, 1495 errichteten Teſtament, wenigſtens 
von ihrem Erbe zu Harsweg, aus deffen Einkuͤnften fie 100 
Arensgulden jährlich der CTapelle daſelbſt und der St. Jakobs-Ca⸗ 
pelle in Emden vermachte. Eben ſowohl aber kann das Kloͤſter 
damahls noch beſtanden, und der Graͤfin Theba nur die 2 ME 
zugehört haben, weiche etwas entfernter im Oſten, ebenfalls’ aufl 
einem eigenen Warf fleben. Im 17. Jahrhundert diente bie Ca 
pelle' den Entheranern in Emden zur- Ausuͤbung ihres Gottesdien⸗ 
ſtes, obgleich unter immerwäßrenden Störungen ber Emder Re⸗ 
foͤrmirten, die zuletzt das Gebäude 1666 gänzlich zerflörten. Auf 
der Stelle wurde hernach bie Schule aufgeführt, die noch da fteht, 
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16 wie der Kirchhof auch noch als: Begraͤbnißort beuukt wird. 
Weiter, füdlih am Hinter Zief ſtehen mochs.. die Middelborg, 
ein Warfhaus, eine Saͤgemuͤhle, eine Delmühle, und bie Ste: 
renburg oder Bummert, . ein ſehr fleiiig befischtes Wirte: . 
baus,. welches 1822 abbrannte, aber ‚gleich wieber aufgebaut wurde. 

..45) Cirkwerum, ein Heines Darf von 136 €, 14.:Stunde 
nördlich Hinte, am Wege nad) Greetfiel. Die Kirche iſt 1751. neu 
gebaut. Es hatte eine Burg, Die, Follmar Allena gehörte, 1379. 
aber von Deco ten Broek abgebrannt iſt. Ob fie wieber aufge 
baut und in ber Fehde mit den Hamburgern zerftört werben, ift 
nicht bekannt. Nach ift ein altes Platzgebaͤude hier, deſſen Wohn⸗ 
haus das Anfehn eines Burgfluͤgels bat. a nn 
gehört ‚hierzu. | 

46) Suiderhufen, gemeiniglih Suurhufen — 

ein anſehnliches Dorf mit 322 E., nahe Ofterhufen: ſuͤdwaͤrts; 
deſſen Flur fih auf %4 Stunden Länge, 14 Stunde Breite aus⸗ 
dehnt, bis zur. Treckfahrt im Süden. : Es hatte im 14. Jahrhun⸗ 
dert eigne Haͤuptlinge und eine feſte Burg. Boinck, ber einzige 
ihrer . Häuptlinge, ben die Geſchichte nennt, entzweite ſich mit 
Folkmar Allena einer Erbſchaft wegen, Letzterer, nachdem er eis 
nen der Sinechte beflochen, ber ihm die Thore öffnete, brang in 
der Oſternacht 1356 in. bie Burg, führte Boinck gebunden mit 
fost und fchleifte die. Feſtungswerke; doch ließ er naqh ˖ einiger 
Zeit, auf Andringen ber Verwandten Boinck's diefen wieder los, 
yon beffen fernern Schidfalen nichts befannt iſt. Deco ten Broek 
gesbrannte die Burg 1379, und fcheint hernach die Hersfchaft 
beſeſſen zu haben, ba-er folche, nebft feinen uͤbrigen Befigungen, 
1381: dem Grafen yon Holland, Albrecht von Bayern, zur Lehn 
antıng. Wahrfcheinlich hatte er folche nach Der Schlacht. bei Lop⸗ 
yerfum an fich geriffen, nachdem er die Burg erobert und ver: 
brannt. Rah ihm Fam Folkmar im Befig. Won fpätern Haͤupt⸗ 
Yingen ift nichts belannt. Auf der 1477 gegoffenen Glocke flieht 
das Dlderfumer Wappen, und die Namen: Haiko und Aielt, 
Häuptlinge zu Olderfum, find unter ben anderer Einwohner bes 
Doris mit aufgeführt. Doc) läßt fi) daraus nicht. ſchließen, bag 
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Güderhufen zu Olderſum gehörte; obwohl man fagt, daß Older⸗ 
fum damahls in Rechtsfachen zu und unter Süderhufen‘ fland, 
oder vielmehr dieſes unter jenes. Die Burg hat, Ueberlieferuns 
gen nach, im Dorfe geſtanden, aut einer Stelle, ben jetzt die 
Wohnung · des Schmids einnimmt. Neben demiſelben ſoll das 
Gerichtshaus geſtanden haben, und der ganze weſtliche Theil des 
Dorfs bis zur Burg mit einem Graben eingefaßt geweſen fein, 
worvon in ber Erniebrigung im Weſten, und’ langs dem Weg im 
Süden, noch Spuren ſcheinen ſichtbar zu ſein. Die Kirche ſteht 
allein, an der Suͤdſeite des Heerweges, ‚während dad Dorf an 
ber. Nordſeite deſſelben liegt. Es fol ein’Stein, nad ber Metz 
ſicherung des von 1730 bis 1776 daſelbſt geftandenen Prebigens 
Grabemeyer, in ber Mauer berfelben geweſen fein, worin did 
Jahrszahl 1008 eingegraben, woraus man fihließt, daß in dem 
Jahr ſchon die Kirche “aufgeführt warz eine Vermuthung, Pie 
freilich -Teine- Gewißheit ift, indeß iſt es eine ſehr “alte Kinche, 
Am Chor‘: derfelben findet fich noch eine Inſchrift zum Andenken 
ber: Allerheiligen⸗Fluth von 1570, deren Höhe noch an einem 
Zeichen am Thurm zu fehen. In der Beihnachtsfluth von 4747 
fland das Waffer- aber noh:2- Bol höher; damahls fah mam bab 
feltfame Schaufpfel,. wie ein großes Schmackſchiff durch die Wogen 
bis an das Dorf gefrieben wurde; zum Gtüd für daſſelbe fig 
das Waſſer 14 Tage hernach wieder fo hoch, daß es flott Tam und . 
‚quer Aber die Felder durch ben eingeriffenen: Karrelter Kolk wieder 
in bie Emd gebracht werben konnte. Zur Zeit des niederlaͤndiſchen 
Revodlutionskriegs war bier, wie in einigen andern Dörfern, eine 
Tateinifche Schule, welche auf dem zur Kirche führenden Thor von 
einem ber gefluͤchteten Geiſtlichen gehalten wurde. - Rad) ber. Res 
formation wurde Die Gemeine eine Seittang durch zwei Prebis 
ger bedient, 
Suderhuſen hat viele und ſchone plate; auf einem derſe!ben 
werden 460 Muͤchkuͤhe gehalten. Der Hamrich gehört dazu im 
Weften, 2 Pläge; Thtelborg, Haneborg, Stifelborg, 
fuͤdſeitz. Tuͤtelborg, dad am Trecktief liegt, hat ein huͤbſches 
— vom Berfaſſer dieſes Werks, der das Gut 1808 bis 
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34 beſaß, im erſtgmannten Jahr neu gebaut, welcher zugleich den 
" Barten..aulegte, werin die Bäume fo ſtark gewachſen, Daß ‚man 
fie fir 30 — 46jährig halten follte, und in einiger Form demſel⸗ 
ben Ras Anfehen eines Gebufches geben, woraus das gelb bewor⸗ 
jene Haus mit feinem blauem Dach hervorſchimmert. Es fol 
in fruͤhern Beiten ein ablich feeied Gut mit Jagdgerechtigkeit 25 
geweſen fein, und eine Burg da geflanden ‚haben, we jetzt Der 
Garten. ift, doch finden ſich Feine. Steine im Grunde, nur ein 
gan; verfchlammter Graben umgab folden an drei Seiten, ber 
4808 wieder neu ausgegraben wurde; auch ging gin Bingel dar⸗ 
uni. 4812 richtete der. Verfaſſer hieſelbſt eine Runleingben- Zus 
cderfabrik ein, wozu mehrere Gebäude aufgeführt wurden, bie 
durch bie. Zeitumflände von felbfl ‚verfiel und mis dem Ruin des 
läuterschmers. endete. . Die Gebäude wurden 1814 zum Abbruch 
verkauft. Chedem Tag, einige Schritte-von dem Haufe entfernt, 
eine Bräde ‚über das Tief und dabei ein Wirtshaus, Brugs 


. buans genannt, welches von. ben: Gurdern fa ſtark befucht wurde, 


daßſ, wie alte Leute noch ſagen, es Sonmtagd da fo geſchaͤftig 
war, daß ber Wein gleichſam zur Thuͤr ausfloß. Das Haus iſf 
8717. in. der Meihnachtsſiuth zertrummert, bie Bruͤde nach eini⸗ 
gen⸗hem Einfall der Mansfelder. abgebrochen, nach andern’ Wip; 
pen den lebten: innerlichen Unruhen durch Die Emder verbrannt, 

und nicht wieder aufgebaut, einige Pfaͤhle davon erheben ſich nach 
ihen dem Waſſer. Die maͤchſtliegenden Dörfer, felbfl; mehrere 
entfernsene, bebienten fich ſonſt derfelben zue Communikation mit 
Aurich, Ripe ꝛc., wohin fie jest .nur auf einem Unmeg über. die 
Senden oder Garden kommen koͤnnen, daher ber Wieder: Aufbas 
: der Bruͤcke oftmahls gewünfcht wurde... 1804 oder 5 vereinigten 
fi, mehrere Gemeinen, auf ihre Koſten folches zu bewerkſtelligen, 
wozu die Tredfahrtöfocietät, die dadurch der vermehrten Paflage 
wegen, ebenfalld großen Vortheil gewann, einige hundert Rthlr. 
Beitrag verfprach. Die Zeitumflände verhinderten indeß die Aus 
führung. Der Verfaſſer, ald er Tuͤtelburg an ſich gebracht, bes 
ſchloß auf, eigne Koften eine Zugbruͤcke zu legen. Die Direktion 
der Rreckfahrtöforietät verweigerte. aber nicht: mu den fuäher.bete 
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den Weg, fo Rob hie Anbfuͤhrung unterbleiben mußte. Er ſchafftf 
ſich darauf eine große Faͤhrpuͤnte an zum Ueberfezen von Baht 
werk ud Vieh, magegen.die Diraktion ehenfalls, doch vergeblich 


Beſchwerde fuͤhrta. Der nachherige, unkuͤngſt verflorbene Veſitzet 


des Guts, hat dieſe Faͤhr: Anſtalt vor zmei, Jahren, der koſtbaren 
Unterhaltung megen,wieder eingehen laſſen. Es waͤre ſehe gm 
wuͤnſchen, daß ein vexmoͤgendet Mann oder mehrere fi) eitfehläf 
fen, wieder eine Mtiecke hieſelbſt zu legen, wigu unfre jetunge Res 
gierung gewiß gern ihre. Zuſtimmuege wurde geben, ſtalt zu uch} 


hindern; nur muͤßte zugleich das außerordentlich hohre, Weggeld 


von. de bis zur Stunde entſernten Uyhufer Klapphahcke, Jo 


Kor Stbr. Fer wien: Wagen beträgt, vermindern: ween. 


Gegenwärtig if bloß din Fuͤhr fuͤr Jußgaͤnger da; es moͤgenjaͤhn 
Ed an WOO Perfonen über das Weſ — ——— 


Winter. Über dad. Bid paſſirenſshe. —— 
Hanedorg, um: vie Mittesbednnerigen. deh hunrera erſt an· 


gelegt, ifk bemetkensſswerth als ſchlechteſter Matz in ganz Genfögetk 
Iond;: die bayn ‚gehörige 39 Sraſen Lama find jeht nähe mehe 
werch, als die darauf Kegende Laſten betragen ‚Miet: Sukelborg 
ae das Nuddermeer, welches mur klein. und groͤßkoncheils zei 


gewachſen iſt, wesauf‘ weiter oͤſtlich: die Hinne folgt, ein Landfer 


von betraͤchtlichem Umfang, welcher Durch zwei Peine Kanale mit 
dem, nur ein paar hundert Rithen entfernten, Bro Ben Menu, 
in Verbindung ſteht, und im frichern Juhrhunderten ein! Tat 
beffelben gewefen ift, wie der von ber Hiwe aus neebwänd" ges 
hende · niebuige feinerdige Boden beweiſt. Man findet in’ tiefen 
Gemeine: noch mehrere Stellen ehemaliger Wohnungen; wahr: des 
Tuͤtelburg ain Oſterweg ſtand ein gtaßes. Haus oder RMatzgrbaͤrwe 
Stikelburg ganannt, wovon noch viele Steine. im RModenibrig 


U 


geblieben, fo wie von Brughuus; nad ber Hiwe hin mach zwei 


kleinere Stellen. 34. Stunde füboflfeitd dei: Dorfs liegh ein geo= 


fer Warf, woſelbſt außer vielen Steinen und Kalk auch Funda⸗ 
mente eines großen Gebaͤudes gefinbeit find. Da ſoll eine Burg 


geſtanden haben, und deren Bewohner ein a Mann ges 


— 
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weſes fein. Man het die Saue, daß der Vrchiger In Suberha. 


fen nicht eher die Ganzel beſteigen durfte, bis dee Herr dieſer 
Baug angelommen, ober Erlaubniß dazu gegeben.“) Im jegigen 
Sommer: bet man angefangen Erde von. dieſem Warf abzugtas 


Den zur Werbefferang anderer Landſtuͤcke, wobei außer vielen Stei⸗ 


nen und Schutt, ein: Ring: vom Silber zum Vorſchein gekommen, 
gang fihlisht gearbeitet, worin oben ein Stein, rothbrauner Farbe, 
eingefaßt war, auf welchem eine Art Kreuz gefchnätten, mit ei⸗ 
ner: nicht mehr Deutlishen Inſchrift in en fo dem Ans 
ſchein nach Jeſu Maria oder -Razar, heißen fol. - Ze 

47) Lopperfum, en. Kirchſpiel von; 404 E. M — 
oͤſtlich Hinte, welches ſich bis zur Aurichers Ambo⸗-Graͤnze erſtreckt/ 
Das: weit von Haͤuslern bewohnte Kirchdorf mit 337 E. wird 
an / zwei Seiten vom Tief unlgeben, und: hat ein iadliches imma⸗ 
trikulittes But, ben Etben des 1815 verſtorbenen Hofgerichts⸗Aſ⸗ 
ſeſſors von der Oſten gehörig. Ob’ ed urſpruͤngiſch ein eigner 
Muxtlingoſig geweſen, iſt ungewiß, doch hatte es eine Burg, bie 
Deo ten Brock 1379 ʒerſtoͤrte. darauf Here daſelbſt wurde, nad 
ihm Follmar Allena, daun fein: Sohn Imel Weninga‘ demnaͤchſt 
Ablo DVeninga, Heften: Nachlommen lange im Beſitz blieben. 


4620 gehoͤrte es Heinrich van: Diepenbroek, 1679. Heinrich von 


Mexrſahbe, darauf ging es durch Kauf, an den landſchaftl. Secre⸗ 
toͤrt Weſtendorf ‚der ſeinen, vom ‚Kaifer- in: ben Adelſtand erhobe⸗ 
nen, Sehn über, ‚von. beffen: Nachkommen es der Iehte Beſitzer 


. 39:35, haufte, welcher im; fohgenden Jahr Das alte, ganz verfallene 


Burggebäube:nbbrach, und-anfı dev Stelle. deſſelben das jetzige ans 
fehuliche. Wohnhaus auffuͤhrte, in welchem ein. Saal. ber alten 
Sarg nebſt Reller wit anfgenammen. Huch den großen Garten 
legte er: datnahls neu an. Die zum. Güte ‚gehörende Laͤndereien 


betagen noch 128 — a — — ſiel 1379: ein blu: 
EIER E in R i er. 


. 


CH IR fondidbar, dad Apnliche- Sagen auch in ändern — uch einander: enllege⸗ 
s; men Baſgenden dersfihen, 3. B. su Ulbaegen, Stroborg Bei Ggenthufen „. KEorens 
warf zu Pavenburg/ Sandel im Jeverſchen re., manchmal mit dem Zuſatz, daß, 
‚al der Prediger einft früher angefangen Br aim f ze —— ihn 
u "sefiifen hätte. 


zum 525 
tigek Techen mar; zwiſchen Witter Dete und Boflmar: mebi-beffer 
Werbündeten den Beningamannen, ‚worin erſterer ſiegte. Es ſoll 
gleich am Dorf weſtlich, auf dem Lande, wo jetzt bie Wohnung 
bei, Hausmanns N Müller Rebt, und ‚ben rs — 
gehalten ſein. 
4 Abbingweer, zur ae Finde — iſt en Haie: | 
nes Dorf ver:51:,,.5 Plägen unb chen. ſoviel Warfgäufeen, 
auf einem hahen Warf liegend,- rundum von niebrigem ‚Lande: 
umringt, welches in den mehrflen Wintern unter Waller ſteht. 
Das dazu gehörende Land ift mehrentheils vunrtreflichen leichten 
biger Boden. und der Monbe ‚nach. an. hie. Haͤlfte größer, al es 
im Laſten liegt. Dad Darf war ehemals ein anſehnliches Jahan⸗ 
niter⸗Kloſterz vom Kloftergebaͤude ifl-noch ein Stuͤck vorhanden, 
fo zur Wohnung bei einem deu: Paͤtze dient, der gegenuͤber be⸗ 
findliche Platz des Hausmannd O. J. Muͤller ficht der Angabe 
nad) auf der Stelle der Kirche; -wo- —J nor nicht: langer Zeit. 
bei Grabung eines. Kellers noch viele Menfchengerippe ‚gefunden 
find. Gifinghufen, 2 Pläpe,- bei deren einen, Dem Senaton 
Neimers gehörig, eine ſchoͤne Garten» Anlage befindliche, M keine: 
Sande, ein Pag und Lopperſumer⸗Grashaus, dnıdit 
nes Hans, gehören noch zur Gemeine: Das Lopperfumer Mer: 
Nabe bei Sande, liegt für einen Theil in hiefiger Dorfsflur. 
48) Sanhufen, ein Pleines Dorf mit 97 E., dasınerbäfle 
Yichfte im Amt, 1 Stunde nordſeits Hinte. Der Kleinheit des 
Orts ungeachtet, hat ed: Doch eine Burg gehabt, die Ritter Occo 
nach der Schlacht bei Lopperſum, abbrannte ‚ vielleicht. aber weit; 
ber aufgebaut: ift, denn von einem auf ber Gtelle, an bet Morde. 
weſtſeite ded Dorf, ſtehenden alten Platzgebaͤude, hat das Wahn⸗ 
haus viel vom Anſehn eines alten Burgfluͤgels. Ein gut erhal⸗ 
tener Graben iſt noch dabei zu ſehen, nebſt einem ander guge⸗ 
ſchlammten und ber Zingel. Die Gemeine hielt ſich noch eine 
Zeitlang nach der Reformation zur Ktoflerlirche von Aland, wels 
ed Yu Stunde vom Dorf entfernt, an der noͤrdlichen Seite des 
Tiefs liegt, baute hernach eine eigene Kirche, bie 1788 erneuert 
iſt; in derſelben hängen mehrere Gebächmißtafeln ber Polman⸗ 
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ſchen Finke, welche bafelbft zwei Maͤtze und Serader beſuß 
fo vermuthlich noch von ‚ven Burg: Wefitungen herrichren, doch 
uicht adlich frei find; einer der Pläge iſt es indeß geweſen. Zur 
Serheine gehoͤrt Longeweer, aus 2 Plaͤtzen beſtehend, ae 
Heinen, gleichnamigen Meer, mit fehr gutem, niedrigem Boden, 
wesen. bad, zu · einem der Pläge gehörige, eingedariemit iff, und 
daech wine: große Waſſermichle troden gehalten wire. Es fol 
Bier,- der algemeinen Sage nach, ein Klofter. geftunden baben,' fe 
aach duch. das von Harkenroth angeführte Verzeichniß der ehe⸗ 
.madigen Kiöfter, Beſtatigung findet; demnach hätte hie dier 
deri Floͤſter nahe beifammen; indem Aland unmittelbar daram 
im Norden graͤnzt, Amerland im Norboften, alle drei jedoch dur 
. ei: Tief vdn einander getreunt. Man koͤnnte €8 zwar für "ein 
Kloſteogut ‚halten, doch" flieht dem entgegen, daß vor wehlgen 
Jahren noch bei Vertiefung des Keflers in eiieni ber Piäbe, 
viele, Kaechen· und Menſchen Werippe ausgegraben find. '- - 
HN Meſterhuſen, ein mäßig großes: Dorf niit 739. E., we⸗ 
ine Minnten weſtlich von Hinte, wohin eine Allee von noch 
junges Bäumen führe. &s: ifl ein: ſeht Alter Häuptlingsfiß. 
chen: 3312 wird Luwert Andsſsna, als Haͤuptling von Weſter⸗ 
haſei, In mehrgemeldeter Abfaſſung des Emſiger Landrechts, ges 
nannts 1371 war es Bumert ; deſſen Sohn oder Enfef, ber mit 
ae Edelleuten das Kloſter Dykhuſen ſtiftete. Die Burg: ifl 
4436 von den Hamburgern zerfidet. Ewo Houwerda war da⸗ 
wc Hauptling und muß ein. tapferer Mann geweſen fein. 
Zwelmal ſchlug er den Sturm ab, erfl beim dritten gelarig‘ e& 
den in ſtaͤrkerer Anzahl anräddenden Zeinven, bie Veſte zu erebern, 
bie fie darauf ſchleiften und bie Materialien nach Emden fütwten.: 
Evo: ſtarb 1967. Die Burg iſt hernach wieder aufgebaut, wie 
ſich aus eiwem, 1529 errichteten Tawfchcontratt zwiſchen der Bro: 
Bew. Kirche zu Emden und Reit auf dem Steinhauf zu Weſter⸗ 
huſen, ergioabt. Anton Hajo von Neſſe, Drofk zu Aurich, Der 
um bie ‚Zeit lebte, war mit Geſche von Weſterhufen vermaͤhlt, 
wahrſcheinlich eine Tochter biefed Reint. Doch müflen ſchon zu 
“Ende bes raten Jahrhunderts Feine Haͤuptlinge mehr ba geweſen 
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fein, indem derfelben meber in ber. Meteilel von 1599 noch der 
ſpatern erwähnt wird. Das Gut if auch nicht mebr ablich, und 
nur 5 Grafen Land gehören noch dabei. Die Burg if, wie 
man glaubt, im 17ten Jahrhundert abgebrochen ; ein. ziernlich gun: 
zes Landhaus ßeht jebt anf Dem Burghofe,. ſtatt des alten var 
ohngeführ 49 Jahr abgehrannten. Der dabei befindliche groß⸗ 
Sorten iſt echt huͤhſch und mit-vielen Obſthaͤumen befekt; noch 
find darin. im Norden die alten Wälle zum heil nach ſichtbar, 
fo wie ber ingese und äußere Burggraben. Die Wittwe bei 
Kaufmanns F. H. Metger kaufte dad. Gut 1811, deren Erben eß 


narech beſitzen; der jegige Pächter hat darin eine Wirtſchaft ange 


legt, welche, dei ſchoͤnen, fchaftenreichen Gartens megen, und ber 
Nähe. von Emden, zahlseichen Zuſpruch von daher genießt. Außer 
2 Ziegeleien, noͤrdlich am neuen Tief, gehören zur Gemeine noch: 
Harsweger Biegelei, Stadwyk, Moffenborg, Groß⸗ 
und Klein⸗Alhrunsweer, ſaͤmmtlich einzelne Plaoͤtze, beide 
erſtere zugleich Ziegeleien, am Hinter Tief, Harspoeg gegenuͤben 
Oroß⸗Albrunsweer, auch Buſchhun s genannt, iſt sin adlich freießz 
Gut, welches ‚auf, Der ritterſchaftl. Matrikel von 1620 mit aufge⸗ 


führt worden , und ihr Beſitzer Jooſt von Diepholt, als Qupte 


fing daſelbſt, ſo mie, zu Haisfelde, benannt; es muß alfo, wenn 
es nicht ein alter Edelhof iſt, Doch früh adliche Freiheiten erhal 
sen. haben. Eine Burg bu ba geſtanden haben, wovon noch 
- ber raumreiche Zingel nebſt Außengraben und fleinige. inner 
Hof zeugen; jetzt ſteht ein Bauernplatz da, wozu 72%, Grafen: 
Bandes gehören; der Rathäherr Wolteraq in Groningen war der 
vorletzte Beſitzer, deſſen Erben es 1819 an, ben. Hauemann Bist 
Reinders zu Engerhafe öffentlich verfauften. — 

20) Midlum, oder Groß⸗Midlum, zum Unterſchied des im 
Jemgumer Amt liegenden Midlums, A Stunde weſtlich Weſter⸗ 
huſen. Es zaͤhlt 222. E., und bat eine anſehnliche Kirche, worin 
var 18: ober 19. Jahren eine neue Orgel erichtet if, Neben 
bem Kirchhafe ſteht Die Burg, melche vor einigen Jahren in⸗ und 
auswendig ſtark ausgebeſſert und verſchͤnert worben.,. fo doß fie 
jet. bie wegeundgigfe,. und ſchoͤnſun der alten. Burgen: ifis. aver) 
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gwroßen Garten und ein BeblifchiTiegen“bäbel. Es iſt ein abliches 
Ammatrikulirtes Gut, und ohne Zweifel ein alter Haͤuptlingsſitz, 
Dich veichen Die Nachrichten davon nicht weiter; als bis zum 16. 


Jahrhundert, da ed den’ Diepholt's, bie auch Heisfelde und 


Abbrunsweer befaßen, gehoͤrte. Die letzte Erbtochter dieſes Hau⸗ 
ſes, Adelgunde von Diepholt, verheurathete ſich im ber zwei⸗ 
ten Haͤlftedes 17ten Jahrhunderts mit: Jooſt Ernſt von dem 
Appelle, welcher aus. dem ſehr alten ablichen Geſchlechte gleichen 
Namens, im Herzogthum Lüneburg, abflammte, Ihr Sohn, 
Eberhard Juſtus, erbte: das Gut, demnaͤchſt deffen Sohn Bern: 
hard von dem Appelle, Geheimerath, auch- landſchaftl. Ad⸗ 
miniſtrator und fländifcher Präftdent, gebohren 1686, ein Mann 
‚von großen‘ Talenten und eifriger Patriot, ber während den in- 
nerlichen Unruhen eine bedeutende-Rolle ſpielte, und einer der 
Haupttriebfedern derſelben war, weshalb ber dadurch entflaridene 
Buͤrgerkrieg nach ihm der Appelkrieg genannt wurde. - Die Gei: 
ſtesgegenwart feiner. Gemahlin bewahrte ihn vor: ſchmaͤhlicher Ger 
Tangenfthaft, doch mußte er feine Güter verlaffen , die fequeftrirt 
wurden, und ſich nach Emden flüchten. Erſt 1744 durfte er fich 
wieder aus feiner: Verbannung. wagen und erhielt feine Güter 
zuruͤck. Die feltfame Reform : von. 1749 beraubte ihn des Amts 
als Adminiſtrator; während der franzöfifchen Invaſion im Jahr 
4757, machte er fich um bie Provinz höchft verdient, wurde zum 
. Dank daflır, nath Abzug derfelben, in Werhaft genommen, eine 
Criminal⸗Inquifition über ihn verhängt, und er zulegt, im Som: 
mer 1759 ald Gefangener nach Stade abgeführt, wo er jedoch ſogleich 
durch ‚eine Koͤnigl. Sentenz aus Berlin, feiner Haft wieder.ents 
Iaffen wurde, : ohne einige Werglitung ober Rechtfertigung zu er⸗ 
‚langen. So geht ed oft Männern, bie ſich für ihr Vaterland 
aufopfern. Er flach 1766, achtzig Jahr alt; fein einziger Sohn 
Moritz Wilhelm, Geheimerath und ſtaͤndiſcher Präfldent, der legte 
bes ofifriefifchen Zweiges, farb. 1792 Tinderlos, und feste feine 
Wittwe, Enkelin bed letzten Beninga, zur Erbin feiner Beſitzun⸗ 

gen ein, welche das Gut im folgenden Jahr an ben Gommif 
ſionsrath von: Groeneveld zu Weener verkaufte, der es noch beſitzt; 
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mehr denn 250 Grafen Landes gehoͤren dazu, wovon ——— 
Theil im Ganzen mit dem Schathaufe verpachtet wind, weldes' 
vor einigen Jahren neu gebaut ift, und ſich durch feine Grips 
auszeichnet. Zu. Miblum gehört der Pink Horft, dann bas das! 
neben befindlie Uhplsmeer, welches ‘gegen 150 Grafen. hält: 
und ſehr fifcheeih ift, ferner das zum. ablichen Haufe gehörende. 
Reit: . oder Kuchermeer, bad jegt völlig zugewachfen und als 
Gradland benugt wird. Zu Midlum beſaß der Geheimerath: 
Reinhold Bluhm ein. Gut, worauf er zulegt wohnte und 1693 
ſtarb. Er. if aus ber offeiefifchen- Gefchichte befannt, und. war 
ein gelehrter. Mann, zuerſt 1645 ‚Dofmeifter der jungen Grafen; 
einige Jahre hernach Geheimerath und Ganzlei- Direktor, darauf: 
Schwediſcher Geſandte zu Regensburg, zuletzt Ghurpfälzifcher: 
Kammer⸗Praͤſident. Ein Manuſcript über feine Bedienungen im: 
Oſtfriesland, iſt noch von ihm vorhanden, worin — nicht 
unmichtige geſchichtliche Thatſachen vorkommen. | 

21) Sreepfum, 4 E., %4 Stunde nordweſtlich Didlum. 
Es hatte. eine Burg, deſſen : Häuptling Folkmar Allena war, nach: 
ihm Emo. Doumwerda von Wefterhufen. Die Hamburger erober⸗ 
ten und zerſtoͤrten folche 1436, die Steine nach Emden fchaffend. - 
Die Stelle ift kaum noch zu erfennen. Goldemeer gehört hie⸗ 
zu, ein.großer Domänenplag von 250 Grafen, weiches der Sage 
nad ein Klofter geweſen. Gewiſſes ift davon zwar nicht, bekannt, 
aber in einem 1255 zu Norden abgefaßten Vergleich, welchen Caſſel 
in: feiner Sammlung Bremer Urkunden mit aufgenommen, kommt 
unter den. Prälaten auch ein Abbas. de Frehestum (Abt: von 
Freepſum) vor. : Da in dem Dorfe ſelbſt nichts von einem ehe⸗ 
mäligen Kloſter hekannt, fann man am füglichften Coldeweer da⸗ 
für halten, als welches in ber Freepfumer Gemeine liegt. Nahe: 
bei dieſem Plabe dad. Sand meer, fo 60 bi8-70 Srafen Ober: 
fläche ,bält,, dann das zwiſchen dem Kirchdorf. und Miblum lies 
gende Freepfumer Meer, welches -250%4 Grafen nach der. 
Bermeflung halten foll, doch beinah 45 pr&t. Feiner: iſt. Es 
wurde berpitd 1664 durch Holländer, vermittelft zweien. Waffers 
müblen,. innerhalb. 9 Wochen: troden gemahlen, unb mit Vieh 
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Buspribet, dech da man: ben Fretereſſeuten ſchaere Laſten aufbuͤr⸗ 
dete, lieſen fie dad Band wieder zur Gre Werben: 1774 il es 
won yeuem amögelredinet: und -Teithemi Alb: Grao⸗ und Aderland 
benugt; die Inteveffentes zählen davon 44:Bihkr.:.per Gras Erb: 
nacht, tragen zum Unterhalt der Seedeiche aber nichts bei, ' Der 
Moden beſteht, wie bei Landſeen auf der Matſch gewoͤhnlich 
aus milder Erde, zur Weide und Haferbau ſehr geeignet. Freep⸗ 
ſum iſt der Gebursort des Hinrich Janſen, gewoͤhnlich lange Hin⸗ 
derk genannt, ber durch feine Schwaͤrmetei eine Zeitlang Aufſehn 
exregte. Er ſtiftete ums Jahr 1740 eine neue Sekte, die viele 
Auhaͤnger fand, ſich hauptfaͤchlich wider bie Lehre der Dreieinig⸗ 
keit und. Gebet erBlärte und manche Irrlehren verbreitete, wes⸗ 
halb ihm das Predigen: unterſagt wurde; da er ſich nicht dar⸗ 
an kehrte, ſchickte man ihn nach Groniugen, er kam zurkd, 
wurde wieder ergriffen, nach Groningen geſandt und daſelbſt ins 
Zuchthaus geſteckt, wo er nach einigen. Jahren ſtarh. Billiger 
wuͤre es gewefen, ihm das Irrenhaus zur Wohnung anzuweifen. 
Ei fah. damahls noch traurig aus mit der Aufklaͤrung im Lande. 
Der Emder Coͤtus war eine Zeitlang nicht zu bewegen, Erlaubniß 
zur Taufe des Kindes eines der Anhaͤnger Hinrichs zu ertheilen, 
Des fürflichen Befehls ungeachtet. 

33) Canum, eine Fleine halbe Stunde ‚norbweftlicher, ein 
nicht großes Dorf von 131 E., wozwfonft Megenheerd gehörte, 
ein einzelner Platz, nordſeits bed Tiefs, fo jegt dem Greetmer Amt 


zugelegt iſt. Es hat auch eine Burg gehaht, wovon noch bie 


Staͤtte gezeigt und Burgfielle genannt wird, und bie im Vertrag 
zwiſchen Folkmar und. Occo, erflerm zugefbrochen wurde. Bom 
fernen Schickſal derfeiben if nichts bekannt; das ehemalige 
Nurgland iſt fämmtlich bauerpflichtig. 

W) Woltzeten, ein kleines Dörf von 93€. , % Stunde 
fuͤbweſtſeits bed vorigen, deſſen ſchmale Flur an drei Seiten vom 
abe Pewſumer Amt eingefaßt wird. Die Kirche iſt 1727 neu ge⸗ 
baut, nachdem die alte groͤßere zwei Jahr vorher, vom Alter ver 
fallen, abgebrochen worben. - Das Dorf fol feinen Namen: von 
hemallgen Waldungen bekommen haben‘, worin ſich viele Baven 











aufſhielten, bie. den Köifenbin. oft fehe gefährlich wurben , : able 
Oarkenroth anfuihrt,: Oue Sage heriſcht: noch jetzt. Spiegel 
Yund,- tin Vlat nund Blawpuus; 2 Plutze, gehoͤren .hayp. 
Leters war: einſt tin augeſehenes Kloſter, Präimonflratenfer Qu⸗ 
dens, dem heil. Zacob: gewidmet, welches greift: im Koger⸗Ham⸗ 
rich ſtand und Langen:: hieß, auch wohl Langermoͤnken and 
Longherne. Seine Stiftungszeit iſt unbekannt, doc. fand: 
chon: 1255. da, wie aus dem bei Coldeweer angeführten: Date: 
ment hervorgeht, worin. ein: Prepositws. de Leugheuie seu:Sige- 
berch uerlönnat. Im Jahr 1290 befanden fi 160 Nonnen barig. 
Es war: eind deu. reichbegabteſten Kloͤſter; bloß an Scuͤdllanden 
befaß es 1200 Grafen Bandes; ungerechnet die ganzen Heerde oh 
Meierhoͤfe. Ein Probſt und sine Priorin waren demſelben von 
geſetzt. Auf dem Begitrungf - Archiv zu Aurich befindet fich noch 
an · kleines undeutlich geſchriebenes Buch, unter, dem Zitel: An- 
kompste .der: Guedenen ıdes. Canvents. te. Langhen; ‚agdis 
Blauwähues. in de kremme horne, ab anno 1347 — 1519 
* welches mehrft kurze Documente über Ankauf und Schenkungen 
von Vaͤndereien des Kiöfters enthält, nebſt einigen: andern, dazwi⸗ 

ſchen eingeruͤckten, Nachrichten, auch einem Verzeichniß der Proͤbſt⸗ 
von A852. an. Die Verſetzung nach Blauhuns, muß ſpaͤt gehe 
Henfeln, da es, nach Emmind, das. juͤngſte Kloſter diesſeits der 
Ems if: 1531 hielt ſich daſelbſt der König Chriſtiern con Daͤ⸗ 
nemark/ nach feines Vertteibung aus dem Reiche, einige Zeit ſauf, 
und füftete während‘ dem, Frieden zwiſchen Graf Enno und 
Junker Balthafar. -EI: hat: fich nach der Reformation: am Iäng: 
Am von allen Kloͤſtern erhalten; noch von: 1585 iſt cin Wen 
ment: vorhanden, vom Probft und andern. Prieſtern, nehſt der 
Yriorn‘ und dem Conbent ausgeſtellt. 1616. gehoͤrten noch 263 
Grafen: Bandes dazu. Das alte Gemaͤuer, nebfi:bem Funbament 
SEAT: zum Abbruch renaut. Die — ij ker: | 
Nlate ſind Donane;u 

: 44) Tmwirlum; ih Suhde u. —* am n Tief Hl 
gen, Sein wirftektiäftg‘ großes Dorf! von 246 E., und faire alter 
Hiupflingäfie.: Schon 3383 war Foilkert Ghüpfling: daſribſt/ und 
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Mit· Abfafſer des Emfiger Laubrechte. Das iſt alles, m. man 
von deu Däuptlingen. weiß. Ihre Befigungen: waren 60 Jahre 
ſpater Eigenthum der Haͤuptlinge vdtl Lawelt,. Nach Harkenroth 
ar 90ten Jahrhundert Urich von Dornum, und. Olderfum 
Her daſelbſt. Die Burg, doch ſchwerlich sdie aͤlteſte, ſtand noch 
dis in den achtziger Jahren bed vekgangenen Jahthunderts; da⸗ 
Mals kaufte fie der Obriſt Heßling nom. Ten Exben des Ausmie: 
aers Koithan fir. einige hundert Reichsthaler, ließ fie. (nor: ohn⸗ 
gefaͤhr 40 Jahren) abbrechen und sand: ben Steinen din Wohn⸗ 
‚haus‘ auffuͤhren. Sie fland an.der Suͤdoſtſeite des Dorfs, zwi⸗ 
ſchen bem Tief und der: Kirche. Ein roßer mit Obſtbaͤumen be⸗ 
pflanzter Hof gehört .dagır, auch iſt der Burggraben noch da, ſp 
wie das alte Schathaus, doch ohne Land, als weiches ſchon laͤngſt 
verkauft und bauerpflichtig iſt. Zur: Gemeine. gehoͤrt Noode 
Schuir, ein Platz, ſo wie Doodb&häun, wo ber Eomzebbenk 
‘weg endet, nebft Liner Ziegelei, vorbem noch ein Platz, Barlecu, 
welcher vor eitigen 40 Jahren ee — und - ——— 

— abgebrochen iſt. 

95) Laxrelt; ein. anſehnliches FOREN Di, das größte im 
—* mit 581 E., eine Stunde weſtlich Emden, ſehr an- 
genehm gelegen au. Dei der alten Ems, mit einem Siel und 
Mafen, welche: jenoch: nur. Bein iſt, auch gar nicht beſucht wird, 
außer. von. Schiffen mit Seefand und Schille (Muſchelſchaalen) 
Doſt⸗ beſonders Pflaumenbaͤume find..niele im Dit, auch eine 
Euͤhle, und in der Naͤhe 4 Ziegeleien. Die Wanderung dabin 
im Sommer. über den, Deich if nicht ohne Annehmlichkeit, doch 
beſuchen: die Ember den Ogt. wenig, obgleish bie, Entfernung ge 
ing ie In früpern. Jahrhuuderten, eis: auch, bie Ems nenkeir 
“ Moß,cwar es ein nicht unbedeutender Hathlußgeplatz, ſo aoñ es 
die Eiferſucht der; Amder: erregte, und. Patte einen -geväungigem, 
ſchͤnen Hafen, der an der Suͤdweſtſeige des Morfd. beim, alten 
Mühlenwarf lag, wovon das alte Sieltief nach "zu. .mlcnmgn , 
noͤrdliryh His. zum. Fonrebbersweg und morh, peiteg, gehend... Allein 
nach ra Weihnachfluth ‚Non: 4747: Deichte man, mualgerweife, 
einen mabaficen: Aheil Bei. Dis ty: Den. gus amb-. verlegte 
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ber: Eiel noch Dei Dflfeite des Dorfs; "fo daß ber alte Dutch 
einging. Der jetzige Biel iſt 1765 neu gebanet, im jekigen Som 
mer trocken geiegt-und- won :Geund aus reparizt; her vorige, nal) 
Dämpfung: des alten errichtet. Ing einige 50 Schmitt oͤſtlicher auf 
einer u. nachtheiligen Stellt, Die man DEAD: den Ra vor 
loosren hoek”. nannte. 
Warrrit hat fruͤh eigene ‚Häuptlinge gehabt, bie — die * 
— gehörten, Heitet ſol ber erſte derfelben geweſen ſein, defs 
ſen Soͤhne einer, Enno Heitets, welcher auch in ber Schlacht bei 
Lopperſum, 1379, mit focht, ihm folgte und 4407 ſtarb. Vieſer 
befaß, außer Larrolt, noch Twirlum, Gecdsweer, Folkersweer, 
Wiebelſum, verlor aber, da er. bie Witalienbrüber in Schutz nahm, 
1400 ſeine Burg, weiche bie Hamburger einnahmen und an 
Bible von-mben:übergaben; doch kam er bald wieder in Beſig 
derſelben. Kinderlos ſterbend, ſetzte er feine Wittwe Sibbe, Toch⸗ 
ter Folkmar Allenad, zur Erbin ein, welches neue Fehden verau⸗ 
Ice, Keno ten Broek, von Sibbe zu Huͤlfe gerufen gegen bie 
Hollauder, welche. Larrelt eingenommen, vertrieb biefe wieder und 
fetzte ſich in Beſitz der: Süter, die er Sibbes Bruder Haro, mie 
Behn übergab, welcher, nad Sibbe's zweiter Wermählung::mekt 
Ewe Itzinga von Norden, Häuptling von Lawelt wurde, rad 
ihm ‚fein "Sohn Frerich Allen. Dieſer baute 1495 eine: neue 
Burg und ließ / ſie ſtark ‚befefligen; umgab auch das ganze. Dorf 
mit einem Wall oder Bollwerk, Okko ten Broek's Widerſpruch 
a As Anhänger Fode Ukenas, ‚mußte er nach deſſen 
Fall ebenfalls: wit feinen Verwandten flüchten, wie bei Oſterhu⸗ 
ſen erwaͤhnt. _Ererich, 1953 ans ber Verbannung zurkdifonmmend; 
- Hard: im folgenben Jahre, und ſein Bohn und Nachfolger Aien 
Alena, Ser von Hinte,:2atrelt. und Uttum, 1486, mt Hinters 
laffung zweier Aoͤchter, wie bei Dinte ‚angegeben : Später) 
Häuptlinge. erwähnt. bie Gedichte‘ nichty.'fchon :1589 muß Bars 
vos keine mehr. gehabt haben, :besauf. bis drauahls gegoſfenen 
Glocke keiner Erwähnung derſelben geſchieht, wohl Edzard's be& 
Grafen, Die Beſitungen find. feit undenklichen Reiten, baygrs 
pflichtig, nicht ainmahi bie Stelle ber großen Rurg war au. Dar: 
891 * 


/ x 


Iensih6 Zeiten mehr Bekannt; cv. vermuthet⸗ daß fie. entweder. au 


Der Shäfeite: bed Dorfs, unwoit der: Schule ſtand, woſelbſt merk 
puren von Gräben zu feben waͤren, oder die Ems über. ihre 
Truͤmmer woge, indem ihm. alte Leute geſagt, daß fie: Kellerge- 
wolbez auch kleine Stuͤkchen Gold, bafelbft- gefunden hätten. . Der 
Schulgarten iſt beträchtlich hoch, und der Gennd noch jegt voller 


Steine, :fo daß: man der einen Bang daſelbſt ihre: Stelle ſicher 


anmeifen kann, wahrſcheinlich der: Altefkenz. bie andere; Durch. Frer 


rich: Allena erbaut ‚i.möcte denn wohl A Den. Kal 


Deich. gelegen habanı“.: . 

Die Kirche iſt ein groͤßes hewliches hebaude — zauß — 

3324. Fuß breit, und. gegen 80 Fuß: mit dem Dar) hoch ), ganz 
aus Dufſtein aufgefuͤhrt, die nicht in Quadern, ſondern in Form 
großer Siegelſteine gehauen ſind. FShre . büßre Farbe gibt, dem 
Gebäude ein. ehrwindiges Anfehn.: Oie Mauern find ſehr dick, 
auswendig mit 18 ſtarken Pfeilern beſetzt; dab Dach mit Schiefer 
gebedt. Nach einer, uͤber der ſuͤdlichen Kirchthuͤre ‚befindlichen 
Anschrift, vermuthet Harkenroth, .dag.:fie :fehon 1955 Fa. gefiauben 
dat, oder damahls gebauet iſt. Andere meinen, fie fei, nebſt dem 
Khurm, ſchon 1225. orbauet, alſo beinah 600 Jahr alt. Dad 


ſchoͤne, 20 Schritt lange Chor, hat ‚ein. vortrefliches Gewoͤlbe, 


welches fich noch einige Schrist in: Die. Kirche „hinein exſtrekt, de⸗ 
sen uͤbriger Theil 1770 ein neues Brwölhe. von Holz erhalten , 
fo:in feiner hellblauen Farbe zinen. guten Effelt mat. Der an: 
ſehnliche fleinerne Zaufftein rührt, mach: der daran ‚befinhlichen.-alt 
feanzöfifchen, Jufchrift, von Er her, und fl: mit: einem: Gitter 
umgeben; Die: Orgel 4619 nen :gebanıstu Am 46. .Yuni:13R0 
ergriff .ein, in efuem Ze Hauſe⸗ entſtandeneri Brand, 
den: Forſt der Kirche, und drohte Rem ganzen ehrwinigen Ge: 
bäude den Mutergang, nebſt einiges 30 bei demſelben Hatärni 
Minde ſtehenden Haͤgſern. Nur dem angeſtrengteſten ‚Eifer. ber 
jungen Mamnſchet; dis bisschen auf das: Nach ſich wagten⸗ ge⸗ 
t Nion nadlletsa yet I Vene) wen 

= —— 1 ME ige W eh die: Veen BR She — * 
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lang“ es,“ den Feuer Einhalt zu thun. ı under Brei fit: un 
großer viereckiger -Thurm;;.von: Biegelfteimen Aufgeflihrt, der, Noch 

Harkenroth, in ‚großer Ferne gefehen werden konntr, jet: aber. zug 

eſma. Fuß höher „wie Die Mirche.ifi. : ‚An :Iekteree flanbesshis 

41630 zwei Prediger; bie. Einkünfte bes jetzgen Dienſtes fürb be⸗ 
traͤchtlich. Harkenroth/ des Verfaſſer did; Oostwriessche Ller- 
spronklüjkheden,: war: bier. von 1712 bis:1722:Wretiger. . BES 
sesch. den Niederlaͤndiſchen · Unmhen; wandaten (fich..: viele Fluͤchtliug⸗ 
hirher; damahls wurde. auch eine lateini ſchae Mihule wingerichkete::t 
Us nach der, Weihwathtöfluth von 1717. die Deiche neu: gelegt 
mirden: fand: mam:beim Auograben ber: Exhe im einen. Stuͤck· Zand 
hinter. ‚ker alten: Larxelter: Märkte; durchgängig dreis Faß⸗ unter ke 
Qbexflaͤche, ciue große Marge grauer Unten. unit ffche:ungefkiktt 
anf Esinen in Grund. ufledten: Dfählen:aubend ‚sand: mil Maſen 
beheckte; and viele einera Gefaͤße, oder Thekuegflafcher.ii: iR 
denexſtern, die Harenroth mutenfwhte; wan A: Bch hend, hech, 
eben fo dick im bar. Mitta⸗ ahen 3, witen salh Bulk, ıble shares 
befindliche ‚ geibliche 1; fatkige: Erde (Aſche⸗ desrwerbramaten deich⸗ 
mh) war mit tleinem Gebein, Gorallen, Kupfer und einem run⸗ 
den gebranaten. Stein vermiſcht; cine andre. Arne wav waißſta Dem 
glaichen Urmen wurden M. Jahr früher cuchebei Gennelt, mireinech 
Stud Sandy. welches gewihl wurde, gafsuden;feu auch bei Ole 
derſean auf dem -Müklerwenf.:*) : Are „Entbrdleng. ific:ugr: fe 
merkwärkiger,. da man dergleichen Urnen zwar sehr Häufig anf 
‚ben hohen Gandfelderm „: wicht aber. im: Marſchlamnden findet; un 
va merkwnrdier, ba. biqlsnen’ auf. chanem: Moden: eingeienfl 
waren; welches ſonſt? ganz ungewoͤhnlich iſtz immer find. Keen 

Dig Mariber ‚aufgefahrt:. Sie :müflere: wenigſtens "do INOR 

Jahr da gelegen haben; denn nach Einführung. Ber. <chwifktichens 

Retigion. Hirte: auch. der ſchoͤnge Gebrauch anfı, die: Todten ir Ber: 

hrennen und die Afce ‚in sätenen.zu -femtseln, , Damabid.md 

dad Land auch Schon. beiwwicht::genoafen fein: auf einem, sigluhen 
Ueberſtroͤmungen auägefebten, :Wohen ‚. würde. man. bie: Aſche Lex 


m 


*) Partenroth Ogzpenpkh,&L A78ı' 2923 70. us nu [it 
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bauten. Hiugeſchiebenen nicht beigefügt haben. Auch bie Fatbe 
Bee Urnen If: bemetkenswerth. Sie muͤfſen alſo nicht aus. Klei 
gemacht fein, ſondern aus einer Thoneede, wie man fit: ir. Oit⸗ 
feitsland ‚in den’ Sandgegenden blaß ti Middels und Utxelt ſin⸗ 
der, Häufig aber im Drenthe und den KRheingegenden. 
- Zu Laͤrrelt gehoͤrt Ubgerweer, ein Phatz, Stunde yon 
* entfernt, im: Weſten. In Harkenroths Marmor. dacignutio 
(Oufspionkl. &:.908) wird. ed ‚cin: Mofter genammi ,::body. finden 
fih: Beine Spuren davott, eben wenig. Sagen. Demehhgeuchtet 
‚De: moͤglich, denn in dem oben augefuͤhrten Proventbucht bon 
Sangen, wird. eb mehteremahl erwaͤhnt, wiewohl nicht ausdruͤck; 
lich ais Moſter.Winfennus meldet ine ſeinor Chronik beim. 
Mqgnh: :nicht weit von Einden habe. ein Kiufter geſtanden, ML 
mt Mlbargem genamn Vom Setemaſſes gedraͤngt, Hätten bie 
Niößerlinge ſolches verlaſſen und an. einem: audern Ort, in Tim 
eh Mad. Couvent wieber aufgebaut ar.:::: Aus dieſent Timmel 
sch hernach⸗ einige Mönche: nach Claackamp (in Vrieslan) 
gzaugen: andhaͤtten das daſelbſt New geſtiftete Kloſter mit de⸗ 
whllertr*) EB gibt: nup ein Ulbargen in dd Provinz, bei: Als 
melz allein biefed kunn . nicht gemeint Tel, ::iwbone: es weber bei 
Gnrben: fickt, nach den Sreſtuthen ausgefetzt if, Teibfk: noch hoͤher 
wie. Bimmel Wigts: Munkoͤnute aber wohl Algerweer -daflır neh⸗ 
uien, :wilches nur seite flarke Stunde von Umber, und kaum 
14: lınbe som alten Deich entfernk: liegts. "Der Name hat große 
Aurhnlichkeit als dem allen Namen, und Turin durch Bänge des 
Beit: etwas veraͤndert ſein. Vielleicht kam? das Kloſter Lungen, 
auchdem bie; Moͤnche es verlaffen, :: it" Beſitz, und begte eine 
Meierei daſelbſt am, wie mit mehrera andern, noch vor bes 
Reorination eingegangenen Kibflern geſchehen. Br 
Iſtſeite, nicht weit dom Dorf entferkt, liegt Klunder- * 
Klinterborg, ein kleines Haus am Deich, wo Graf Enno TIE 
1000 eine. Schanze aufwerfen ließ, um⸗Emdens Handel zu ſtoͤren 
und ihr bie Zufuhr zur See zu erſchweren; die aber von ben Cats 
dern bald hernach eingenommen und geſchleift wurde, ferner oͤſtli⸗ 


9 Qudheden en Gestigten van: Vriechd. L Deei, pr BR 


ber, Koithuus, da MWirtbhaus, und Conſtantia, ein: gro⸗ 
bhern Matz, A Stunde weſtſeits Emden, wohl der beſte Ins gan 
zen Amt; mit mehr:denm 80 Grafen Polder⸗ und polderaͤhnlichan 
Laud, fo. der Weihnachtofluth von 1717 fein Daſein verdankt. 
Damahls zerriſſen die Wegen den Deich, welcher vorher in gra⸗ 
der Linie ging, an mehrern Stellen, und wählte einen unge⸗ 
heuren: Koll (Loch): in ben: Boden, 35 bis KOiMuthen breit, 146 
Ruthen lang und ta ber Mitte bis 80 Fuß Rheinl. tief, Giſt 
1723, wie der. Vierziger Spree in Emden die Arbeit anmahm, 
gelaͤng es demſelben, ben Kolk zu fangen, nachdem mehrere fehs 


here Verſuche fehlgeſchlagen waren. So wie auch bie Stillen. 


den die fibrigen, in derſelben Fluth zerfiörten Deiche der Ober 
und: Niederemſiſchen Deichadt, nachdem an. baren Wlederher⸗ 
ſtellung beinah zwei: Millionen Gulden, ohne Nitzen, : verwandt 
woren, in. den Jahren 1723 bis 25, für-1,070,000 Gl. ganz neun 
und vollkommen feſt, wie fie noch heutigen Tages daſtehen, legte; 
und dadurch einen der beſten Theile Oſtfrieslande vom Schick 
fat Meſtreiderlands rettete; fuͤr Ihre patrivtifche Anſtrengung und 
Aufopferung aber: mit dem ſchnoͤdeſten Undank belohnt wurde. 
Die durch den Einbruch entſtandene Bucht, der Larreitug 
Tolkgeuannt, an veſſen Sicherung fiber 10000d Kehlr. ss 
wandt, wurde 1769, nachdem ⸗ſich einige. Fuß hoch Schliek darin 
gefetzt,vom Vater und Großvater des Vetfaſſers zur Wicherein, 
deichung in Erbpacht genommen, doch nach mehrern mißlungenen 
Verſuchen nur etwad über die Haͤlfte davon, zun ohngefaͤhr 30 
Graſen, mit einem Kaideich eingefaßt, zugleich 50 Grafen- des; 
rundum denſelben zum Deichbau ausgegrabenen Landes, (Spit 
land,) dutch Einlaſſen des Seewaſſers, mit Schlamm angefuͤllt 
und dem Polderboden faſt gleich gemacht. - Der Kolk iſt jetzt ganj 
vegtuͤnt und koͤnnte voͤllig eingedeicht werdenz: ein kleiner Kai⸗ 
deich liegt ſchon auf der. Linie des alten Deichſs. Das ſchoͤne; 
ſehr große Heerdgebaͤude, iſt 1802 neu gebaut, ‚im. Jahr vorher 
wat für das Ganze 80,000 Gl. geboten; es iſt zwar bauerpflich⸗ 
tig‘, bezahlt aber DEREN muß u; . | 
allein ‚unterhalten... une 


\ 
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ApLogumera⸗Worwerk, ein tincs aicchtpiei von 158 €, 


ya Stunde: ſuͤdwaͤrts Larrelt, nahe. amt Deich: und der Hork 
van Loegen (Loger Ecke), mit vortreſtichen: Plaͤtzen und ‚einer 


Ziegelti. Das Kloſter Langen bat ohne Zweifel hier geftanben; 


denn eb finden fich ‚bier. noch ganze Fundemente eines grefeik 


“ 


Gebaͤudes in ber Erde, auch hat man in deren Nähe por einigen 
dehren, beim Graben eines Kellers, noch viele Menſchenknochen 


Mit;audgegraben; fo :hält. man auch einen Weg, der Möntex 
Meg genannt, ber von, hier nach Rifem ging, und größtenteils 


noch vorhanden -ift, für einen ehemaligen Proccffinnärdeg, Nach 
dem Abbruch des Kloſters wird, die Stelle in eine Meierri. um⸗ 
geſchaffen ſein und den Namen Vorwerk bekommen haben: 
Der Ort gehoͤrte ehedem zu Loge, einem enfehnlichen: Dorfe, 


weiter ſuͤdlich, auf deſſen Stätte jetzt die Ems: wogt, welche, nach 


Einbruch des Dollarts, allmaͤhlig ihr Bette verlaſſend, und ein 
neh, han. Pogum. an, grade aus, , wühlen®, die Gegend von 
Ense. Hark drängte: und. unaufhoͤrlich Pie. Deiche zerriß ;: wodurch 
endlich Loge. und ‚andere: weſtlicher :liegenbe : Dörfer zu: runde 
gingen, fo daß die Kine, ſtatt fie fanft von der Loger- de bis 
yur: Knocke auf 11, Stunden Länge einen Bogen beſchrieb, num 


. eine Bucht (bildete; die; Vybelſumer Bucht genannt. woſelbſt 


una der Loger Ede, jgtzt die, Emder Wiebe if. Ob Loge eigne 
Haͤuptlinge gehabt, if-zwar nicht mit Gewißheit zu -beflimmen, 
jedoch fehr wahrſcheinlich, indem in den Dokumenten: des Kloſters 
Bangen, under Mr, 68. ein Ulbodes.:Qapitalis (Häuptling) in 
Laughen, und under. Ne, 70. Campo Ukena Capitalis in; Langhen- 


beim Jahr 1398. vorkommt. Loge muß damahls Bangen.. geheis 


Ben. haben, wie auch daraus hervorgeht, daß in eben: dieſen Do: 
kumenten, ‚mehrere. zu Langen: geborne, namentlich. aitfgeführt wer; 
den. Langhen ober Longherne, wie: das Kiefler auch genannt 
wurde, iſt mit Loge ſehr nahe verwandt. : Diefed Darf iſt in der 
Ge ſchichte bekannt durch den, 1534 daſelbſt geſchloſſenen ſchmaͤhe 
lichen Frieden, : zmifchen dem Regierhauſe und dem Herzoge von 

Gelbern. Dann harth bie Fellung, welche Auf: Enno J. in deſ⸗ 
fon Naͤhe 1602 anlegte, um Emden zu bezwingen, und die, waͤre 


em 320 m _ 


fie eben geblieben , wahrſcheinlich ver! Geſchichte des Laube: an⸗ 
ganz · andere Wendung: würde gegeben: haben. Sie beſtand aus 5 
großen Bollwerken, jedes, 180 Fuß hreit und tief, der Wal zwiſchen 
jedem Nollwerk 300 Fuß lang, 80 Fuß breit; bad Ganze mit einem 
A9 Fuß · breiten nahen umgeben. Sie wäre alſo faft Emden, nach 
der Auslegung Yon 4570, an Groͤße gleich gekommen. Doch noch 
wor, gaͤmzlicher Vollendung der Werle zogen die Emder mit Bei⸗ 
ſtand der Gencraiſtauten Davar ; eroberten ſie, und machten alleh 
ben Boden gleich. Fetzt ſpielen Fiſche, auf der Gtelle. Loga 
ſelbſt litt ſchan darh ‚bie: Fluthezz: ven: 1070, beſondere ber ua 
1588 und folgenden ſo fehr, daß man das Dorf 1591 auäbeichtn, 
die Kirche. abbrach und hie ‚Steine verkaufte, aus deffen Strag uud. 
milden Beiträgen, auei Jahr darnoch, eine neue Kirche zu Lagumer⸗ 
Vorwerk: erbaut wwebe:. Das Dork:enhielt fich noch einige, Zeit 
109 wnbaten. noch: Manfchen. vafelafk;:.1.663. wurbe noch Ken: uw 
gemacht, bach, fchan: nor .400 Jahren mas, die. Stelle in: sin raieb 
Matt orrändert, , Diergroße Saudhant, Wpbeifumers Plant «ii 


ein. Theil der vormokgan ‚Blur, diefes ‚und; der übrigen Din, 


zwitchen At und ‚ber inbigen — in“. fr viefee Arm Der An 
Bh. nen: 3 5 us 1667 7773 

97) Byhelfem,. ein. —— vom 13 E., a08 meifk "de 
zein ſtehenden Haͤuſern, nahe am Deih, beſtehend, ſdicſth auf 
beinah 144 Stunden Loͤnge Kis zur Mfumer Herrlichkeit: awäbele 
nen, Wobelſumer⸗Hamx id: genannt: Das: Def ſelbſta if: 
nicht groß, und: hat erſt 1700 eine Kirche Hekammen:, bis dahiu 
es zu GeerdawereR gehoͤrte, ein graßes: reiches Dorfn uch: 
Loga an der Eins, weiches, den Haͤuptlingen Larrelts :untertham. 
wer, jetzt unter ben; Wellen. begraben liegt.:: Es wurde nad): den 
Iluth vom 15. November 1699 ausgedeicht, amd zwar unnoͤthiger⸗ 
weiſe, wie bei. mehrern dergleichen Vorſaͤſſen geſchehen, indem ber 
im. Deich eingeriſſene Kolk, nur ſo gering war, ‚baf; ein, Bauer 
mit einem Pulſtock daruͤber ſprang und ſich erboth, ſolchen für 
46 Gl. zu daͤmpfen. Das Dorf hatte eine herrliche Kirche und ‚hoben 
Thurm, beide von Duffkein, bie 1700 abgebrochen: und. die Steine: 
‚verkauft wurben, 6025 Gl. aufbringenb; bie eise, er. 4014 ge: 


. 


goffene Elocke, wog 2529 4, und wurde fuͤr 1201%4 Gl. verkauft. 

. Das Fundament bed Thurms war beſonders feſt und kuͤnſtlich gelegt. 
€. 8. Harkenroth), der ſolche noch gefehen, gibt folgende Nachricht 
daruͤber. Alef im Grunde ag eine große Waffe Schite (Muſchel⸗ 
fühsalen), rundum mit im den Grund gefchlagenen Pfählen einges 
MB: Auf diefer lagen: außerorbentlih große Klintenfleine, sinen 
Krelt bdend, fir bie Srundmauer, inmeihalb- dem eine Lage 
Heiterer: Ylintenfteine niit: Cement oder Gußkalk tbergoffen und’ 
geebnet,datuͤber mehrere Ähnliche Lagen, ſede gleichfalls: mit Ce⸗ 
ment geebnet, bis zum Rand des aͤußern Kreiſes, weicher beinah 
Mannshzbhe hatte. Huf-biefem war endlich die Mauer ves Thurms 
aufgeflihee· Wahrſcheinlich ruhte bie untere: Bage--Mufcheln: auf 
dem feſten fandigen Untergrund. - Zur Selten des Zunbaments, 
iR großer Tiefe, fand man einen langen Todtenſarg von rothem 
Sandſtein mit einem aͤhnlichen Deckel verfehen, ‚wie Harkenroth 
Raubt ji den erſten Zelten: des Chriſtenthums hetruͤhrend,da 
man: votzuͤglich ſich ausgeézelchnete Geiſtliche, oder Heiligen in 
earn ſolchen “Sarg: pflegte zu legen, :weldher: im jetzigen Fallb 
Krichſam als Stuͤtze das Thurms dienen mochte. 9): od 1720 
waren auf dem Kirchhof Leichenſteine zu ſehen mit lesdäreb 
Inſchuft;u? Fetzt ſieht man ſelbſt von: ber Stelle nichts inchr. 
Das Morf ſtand wicht ‚fehr weit‘ vom jetzigen. Oeich entſernt. 
Aowvdee Wormwert, etwas. weſtlicher, war ein Dorf zu Groardo⸗ 
weer gehoͤrig das ebenfalls: anter den Wellen liegt; ein Nas, 
wertet daudwuͤrts, tühlt wuchden Namen. Es ſollein Kloſter da 
geſtenden 'häben;;. wie: aus bem von Harkenroth mitgetheilten 
Reim zu erſehen. Siofkers meer lag, den alten: hatten zufolge, 
fuͤdlicher; am· Deich und War, wie man glaubt, ein: Kirchdorf; es 
gehoͤrte den Haͤuptlingen vor Larreit, und ſoll ſchon zu Ende des 
45. Jahrhunderts untergegangen fein. Weiter weſtwaͤrts lag 
Knock, welches er a —— Kiechdorf nennt, 
> ans | ee nr 
sy Geschiedenis — Möederkerk. pie. es 
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Deu dem aber gar Mine‘ NRachrichten vorhenden ſind. Der: ante 
lebt noch in einem; auf der Knockſter Eie: ſtehenden, NMatz, we. 
auch ein Siel iſt, dar. fruͤher größer war wie jetzt. Nicht weiß 
davon af der Weſtfuͤſte ſtand Befreweer, ein: beträchiäiches: 
Kirchdorf, wilches qurh Frühere: Waſſerfluthen ſo ſtark mitgenoms 
men wurde, daß man einen großen: Theil der Klaus mit bemr 
Dorſe ſelbſt zu Anfang bes 17. Jahrhunderts ausdeichte, unde das 
Darf weiter landwaͤrts, unfern bein jekigen Deich, auſdaute, auch 
1605 eine neue Kirche dus den Steinen ber alten. Die Gemeing 


wurde busch don großen: Verluſt au daud fo verkleingt, daß daB 


neue: Dorf. 0:92 Haͤufer hielt. Bei : vieſen wurden 4717. in 
der Weihnachtäflüäth 13 zerſtoͤrt unnde der Deich an vielen Stellen 
ſo zerriſſen, daß man, nach mehrern mißlungenen! Berfuchen/ 
auch dieſes zweite Düsf "ven: Wellen uͤbergab, und: 17920 vinen 
niuen Deich begte, der grade an dem Siebel ber. Kirche vorbri, 
uͤber den Krchhofhitiging, +) Won: wen. übrig gebliebenen ro 
Hauſern zerſtorte bie, Neujahrsfluth 1720 acht, und die Minhe 
indem die daͤrin :urbeitende Leute bei ihrer Flucht verſaͤlmte, da 
Feuer auszumachen, ging in Fammen nuf. Zwei Möpe; nahe 
am Deich, führen nach den: Namen di. Dorfe. " Mochserited neyhs 
weſtlich lag Drewert, ebenfalls ein großes Kirchdorf wilches 
auch von: den Wellen verfchlungen iſt, und zwar ſchoͤn imber es 
fen Hälfte: des 16. Bahrhunderts;' wir aus einem. Dokumentriven 
15382erhellt, worin Graf Enno den Einwohnern ,. Die nad; tue 
Herrlichkeit Fiſum fich gezogen, Erlaubniß gibt, die noch übrig⸗ 
gebliebene Kirchen⸗ und NYaſtoreilande gu :verlaufen. Die: Meſſe 
der vier ie ſi ia un —* = rn 
eingepſarrrt. — 
28) L0quard, 9— pr — Bf. von €, Jugloich aind 
ber ſchoͤnſten und wohlhabendſten, naͤchſt Petlum das... einige 
lutheriſche — im — vorher wit Campen den fadlichen 


) Die Rice or Io 07 nit in den Dei m — wir Sartenratp e. 312 
anfübri. 
o09 Eigentlich Lodkweert, fo wir wiſcwertt Veotweert. Wrerd, Wedet, IR einer⸗ 
„tab hit Warf und dateutet site Anhöhe auf der Marſo. Da 
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heil’ vet alten ¶ Pemunrer, Amts: ausmachendſeliher eine eigne 

Herrlichkeit. Ihr erſter⸗ Häuptling, fo-viek'man:weiß, Heß Brun⸗ 
ger, und. lebte noch:1388.: "Sein Sohn Sibrand war mit Tetta 
en Dedek Ritter Occos Tochter, vermaͤhlt, deſjſen Sohn, Brunger, 
beſaß zugleich Lopperſum aus der Erbſchaft ſtiner Mutter, ver⸗ 
muthlich nad: Holkinar. Allena?o Tod. Nah: Ukenas und 
Seeo Aen Broeks Tod machterer Anſpruͤche müf Des lehtern Erb⸗ 
fiheft, weiche -bas, Exkſenaſche Haus in Beſth genonunen, mußte 
ſich aber wit. dem kleinen Dorf Gampen begnuͤgen, welches 1436 
Wa qbertregen · wurde Der Unmille: daruͤber· mag⸗ ihn brꝛwogen 
haben, mit. Imel von: Oſterhuſen andi deſſen Framden dab Buͤnd⸗ 
niß von nah einzugehen;. ir Folge deſſen er fi 1chenfall&: ge⸗ 
zwnngen⸗ fahr aus. beim. Cande zu flichen. Erſtenusa beta en 
wieder beim und: erhielt, gegen Verzichtleiſtung feiner: Auſproͤche 
aufı Broofmetland, Loquard und Campen giruͤck; welche Als eine 
eigene: Herrlichkeit: noch: tange befanden. Auch Aeſhaß er: Mifunt:: 
Dieſet bolam ſein aͤlteſter Gohn Keno, Zrquard · xhhalt Eggranß; 
Heide verſtarben ohns Erben; worauf Ihre Schweſter Ietta Beſitze⸗ 
ein, beider Herrlichkeiten: wurder Victor Freeſe war. ihr: Gemahl 
deffen bri Hinte erwaͤhnt. Van feinen beiden Eoͤhnen. erbte Mein, 
wer Akwgfid;. bie Herchichkeit Vohnard, blieb aber 1333: bei Apps 
gum; womuf ihm fein einzigie. Sohn Wieter: Frecſe in; DegDrers 
ſchafti ſoigte, "Der keine: Erben nachließ und Pie Horlichkeit 1564 
an: Graft Edjards Gamahlia „die. Nineeſſin Gathering. werlanfte; 
nach! Deren: Bode ſolche: vem Regierhanſe Atheins; fiel ars mit 
Paarbıni zu einam Amt mereinigt wunde - m, 

Most der Murg if. nichts: ehn gu. ‚fehen.:. — au der 
norbmweftlichen Seite des Dorfs; dad Gartenhaus, an der-fühbfkki: 
den Geite:ded Barggartent Bio. jetzt dad: Meyerſche Platzgebaͤude 
ſteht, wor noch: dor: einigen 30 Jahren vorhenden. In geringer 
Entfenigng, davon fläht: noch; ein ſehr: altes Mebaͤuße mit „Hof. und 
Graben, welches man als das ehemalige Gerichtshaus bezeichnet. 
Das Dorf ſelbſt' hat große und ſchoͤne Plaͤte, undb Fehoͤrt in Hin⸗ 
ficht des Bodens, ‚für. einen, hetraͤchtlichen Theil aus. Klei- und 
Efcherland beftehend, ‚unter: die — im Are. enDie Einwahner 
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zeichnen ſich durch Bildung und ‚Grfehigleitiiank Virte Yinp 
muſtkaliſch; vor einigen: Jahren errichteten fie: eine eigene Kont 
certgeſellſchaft, welche im. Winter: regelmuͤßig Conterte auffuͤhete 
doch jetzt wieder ſo gut wie aufgeloͤſt iſt. Einer der Cinwohner, 
dee ehemalige Maire Swyter, hat daſelbſt einen großen engliſches 
Sarten angelegt, worin virle Obſtbaͤume, ſelbſt ein Eiskeller; vor 
‚einiger Zeit lieg er darineinen Pabillon oder Haus in Armpel⸗ 
form nach eigener Erfindung auffuͤhren, welches er Liebenheim 
genanat, und Gaſtwirtſchaft darin treibt. Zur Gornmune. gehört 
Baartshuſen,“ im: faböfttichften. Winkel berfelben,; aus einem 
Domänen: und einem Erbpachtsplatz beſtehend. Es ſoll ein Kls⸗ 
ſter da. geſtanden haben, wovon außen Steinen im Garten und 
Spuren von Brunnen nichts uͤbrig geblieben; indeß hat man 
heim Wieder Aufbau eines der Patzgebaͤude noch) zwei. vollflän, 
dige menſchliche Skelette ausgegraben, wovon dem. einen, wie-von 
glaubwuͤrdigen Leuten verſichert wird, ein, einige Zoll langes, 
Horn aus dem Schaͤbel Herumragte: In der. von Harkenroth 
S 908. mitgethellten Mem.- Designatio wird unter den Klöflen 
Loaquerbervorwark mit aufgeführt. : Das Tann: fein anderes 
als Baartöyufen fein; db gehoͤrie zu Syhlmoͤnken, wie: auß-einem 
noch vorhandenen Dokument vom Jahr 1532 erhellt... In dem⸗ 
selben; heißt »8:.—... wy. Jaoobus Chvis Prior: und "Theodri- 
cusZwolles:!Boocurator: tot!. Zylmionken :hebben vercoff 
dem: dersamen: Hehrich: Nuanfinks ‚onsen Huirman og:ons 
Joorwärk by..Loguard.onse. Husingen:. die hy'cda 
tydlank hadde bewonet und gebruket, mer den Grond oft 
Werf hebbep, :wy; ga ons, ghehplden <unde nicht vercofft, 
voor een Summe Gheldes als naemplyk 2%°. Eemder Gul- 
den, mgde: lie: in’wyff, Iuerei toe 'bötaelen: ) Velche Hit 
fer gemeint ſind, g&ht:: hieraus nicht hervor. Nach Dem, für. der 
malige Zeiten ;hoßen:Preiß. zu:iuetheilen,. muͤſſen eb: betraͤchtliche 
Bebände geweſen fin, ‚größer wie die Meiereigebaͤude, ‚weiche das 
Convent RP — — gg ‚ Bubem. eu 
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gibt ſach aus Der Utkunde, daß bie: Gebaͤnde zur Abbruch verkuuſt 
wurden, weil darin beſtiauut wird, Daß deven⸗Grund oder Marf 
dem : Kloſter verbleiben feiter. : Man Bann. daher wohl der allge⸗ 
meinen Sage, daß: bier eiñ Roſter geſtänden, beiſtimmen; es mag 
frich eingegangen und: ih ein⸗ Vorwerk rerwandelt ſein; die Ge⸗ 
Bände. wurden Dem VNaͤchter zur Benutung überlaſſen, ulcet, alt 
— ihn zum. Abbruch verkacuft·.. 

29) Campen, ea gziemlich zroßes Darf'mit.-304 E., ſehr 
— bei Lequard in Norden. Es gehoͤrte im Mittelalter. den 
Beninga’s von Grimerſum zu; Fuel von Oſterhuſen erhielt es 
Buch feine Gattin, wurde deſſen aber beraubt durch Enno von 
Breetfiel,, deſſen Söhne es dem Haufe Loquard überlegen, wie 
hen erwähnt. Zwiſchen dem. Dorf usb Bequard bat noch ein 
Doͤrſchen Klein⸗ oder Lütijies Rampen geſtanden, deſſen iu 
einem Dokument von 1465 ewuͤhnt wird, wovon jabt. aber nichts 
Ichrig. iſt als der Warf, auf dem Die Lequarder Mühle Hecht. 
Wufrhörn, rin Mas, gehört dagu, nebſt Brofi- und Klein: 
Heiſelhuſen mit 30 E. und 4 fehönen. Plaͤtzen am Deich, 
Moenn einer mit huͤbſchem buſchreichen Garten. . Auch bier ſol 
«in. Kloſter geſtanden haben. - Sägen fowohl als. Harkenroths 
Heim. wollen ed; Dad nor 30 Jahren abgebrannte, demnaͤchſt ges 
Fehleifte Phatzgebaͤude des W. 8. Janßen zu Großheifelpufen bes 
geichnete ſich Durch feine Mauern und einem Darin befindlich ges 
weſenen Saal, der gemeinen Meinung nach, ald ein Reſt des 

— — — — barüber fehlen. 
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Fer mugen Eoquasb „ud: Bobelfun, weite bie. zum Ems 
zeicheuh, nd iſt beinah 6" MMeile greß mit 734 Einwoh⸗ 
wein. EB IR ungewiß, ob fie anfangs eigne Haͤuptlinge gehabt, 
Bd iinver mit Eoquard vereinigt. geweſen. Erſteres moͤchte man 
verntuthen, meil airgends;die Alten Loquarber Hurptlinge zus 
glei) als Wefiger von Riſum angegeben werden, auch letztere 
Herrlichkeit ſchon früh eine Burg muß gehabt haben. Emmius 


erwähnt eines: Ubo von Wifnm, ber. 1505. Pie Burg u Qterdum 
verfuchte zu aͤberrumpeln. Fruͤher no, um bie. Mitte: des 18. . 
Jehrhunderts, feheint einer der Söhne Gibrands von: Loquar, 
ebenfalla Sibrand genannt, Herr non Riſum geweſen, und nach 
ſeinem Tode ſolche an Dtco, Sohn ſeines Bruders Beunper.nn 
Loquard gelommen Au fein, von deſſen Kindern -Gggerit: Kiſum 
erhielt, aber vermutlich. ohne Erben. fach. Nach feinem Zehe 
kam Willo, aͤlteſter Sohn Victor. Freeſe's in Beſitz, binterlidß 
aber bloß drei Toͤchter, wovon bie zuͤngſte: unverheurachet ſtarb, 
die zweite Hyma, mit Jooſt von Hane vermaͤhlt war, die alteſte 
Jatta, welche Riſum erhielt, zuerſt mit Pettus. Ripperda, dann mit 
Ser (Affuerus) van Dehlen, Herr gu Hartkamp in Overyſſel, de 
nem hollaͤnd. Edelmann, vermaͤhlt war, und eine Aochter nebſt zwei 
Söhne nachljeh.-- Bon Ieptern wurde Hector, Erbe der Herrſchaft; 
er bekam 9 Kinder, eber nur 3 ber. Züchter waren: verhenrathet, 
eine berfelben, Everhardina, mit Arnold von Barbens: Herr vom 
Warmenkuizen bei Alkmar, der 1646 ſtarb, von dem fienur eime 
Tochter nachließ, gleichen Ramend wie bie Mutter, welche mai 
Soachim von Honſtede, Herr von Donnerhorſt im Luͤneburgſchen, 
vermählt war, deſſen Rachlkommen das Gut. im Beſitz behielten 
bis auf den letzten beufeiben, Barthold Georg Carl von Donfiekk, 
geb. am 16. Ocibr. 1746, gefl: am 25. Roobr. 1795. Mit:binfem 
machte wur ohngefoͤhr 30 Jahren der Freiherr Rubelf von he 
den, as entfennser Anperwandter deſſelben, einen Leib⸗ ‚oder. &se 
bensgeding⸗-Contrakt, vermoͤge welchem dieſer ihm jaͤhrlich eine 
Summe Geldes biß zu feinem: Endevanszahlte, worauf die Herr⸗ 
lichkeit ihm auheim fallen ſollte. Er kam ilideß ſchon 1790 ick 
Beſitz Der Demlichleit, und nannte fich dedhalb von ‚Nheben“ 
Bifum. Die minderjährigen Rinder Feines ülteſſen Sohns, des 
weil. Lirutenants Onco won Rheben, ‚find jetzige Beſitzer. Daß 
But. ift Ne Sa be ie iſt * ur ‚ein 
Kirchdorf — i 
.a0) Riſum, — — — uk. gebaut " — ‚einem 
SFSlecken ‚gleichend ,.imit gepflaferten: Straßen rund manchen galus 
Häufen Batan. :.. Bähslich. werden daſelbſt :moei Krainmackte ge 
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Julten, auch ein Dferbemarkt.; Die Kirche: iſt Kali groß: "Me 
den derſelben ſtand fonft an anſehnlicher Thum, Pynappel ge- 
amt, der :den Schiffern ale Bake oil gedient: haben und eine, 
9 Zuß hohe, Spige:hatte, weiche. 1686 in- einem Starr herab- 
fiel. Der Thurm felbſt, ohgleich erſt 1585. neu‘ gebaut, if ſchon 
: vor inigen 60 Jahren wieder geſchleift. Von der adlichen Burg 
iſt nur noch das Hauptgebäube,) in ziemlich: gutem Stande, vor⸗ 
handen; ein großer Saal im:zweiten Stock deſſelben war, - wie 
‚mal Hoch bemerken: kann, zur. Gapelle. eingerichtet geweien. - Das 
Border⸗ und bie Nebengebaͤude ſind ſchon vor 60 Jahren zugleich 
mit dem Kirchthurm abgetragen. Es war nody eine andere Burg 
Da, die Ebbelſsburg, weiche: wie Harkenroth ſagt, nach: der Erzaͤh⸗ 
lung alter. Leute, ſehr ſchoͤn fol. gewefen :felm.:- Bie fand: weil: 
ſeits des Dorfes am Dei und man fol neh um die Mitte des 
vorigen Jahrhunderts ‚einige: Ruinen davon gefehen haben. :- :Die 
Stelle, Hogewarf genannt, iſt vor 30 Jahren geebnet und 
mit einem: Hauſe bebauet. Der dahin und dem Deich führende 
Meg heißt noch immer der Burgweg. Wenn Riſum in ſruͤhen 
Zeiten eigene Häuptlinge gehabt, fo koͤnnte die Ebbelsburg zuerfi 
Sit derfelben Feweſen fein.: Es foll weiter weſtwaͤrts noch ein 
Dorf, Ham genahnt, gelegen: haben, welches bie‘ Häuptlinge von 
Eoquard, und dann bie von- Rifum, in ihrem Xitel mit auffuͤhr⸗ 
ten, bad eher: von der Ems verſchlungen worben. Zu biefem 
Dorfe bunte die Burg auch, — Ben da uud unmittelbar am 
jesigen Weiche liegt. ei 
⁊u Harkenrath (S. 757.) amwähnt: des von Reifen nach — 
Vonoerk gehenden Moͤnke wogs, ‚fo wie eines Proceſſſensweges. 
BSeide ‚fcheinen : indeß nun ein und derſelbde zu ſein. Der noch 
dothandene Moͤnkeweg geht weſtlich in’ faſt gerader Linie auf Lo⸗ 
gumer⸗Vorwierk an, zu N Stunden Länge, verlert ſich dannu im 
Bande: und: daͤßt nur ſchwache Spuren darin zuruͤck bis jenſeits 
Ulgerweer, wo wieder ein Weg beginnt, fo in ſuͤdlicher Richtung 
mach Logumer⸗Vorwerk geht, "und wahrſcheinlich mit bem erflern 
 yofanmen ‚gebangen det: Niſum hat zwat nie sinen Haſen ge: 
dabt,: hach fuhren von Ai hentchnben , ehedem weit ‚geößern. Knock 
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ker: Chel, Schiffe direkt nach Samburg und Amſterdam noch gu 
Harkenroths Zeit. Das nad jenem Siel gehende Tief war ganz 
anſehnlich, iſt aber ſeitdem nach und nach zugewachſen und jetzt 
durchgaͤngig nicht viel breiter mehr als ein Schloot. 

Außer einigen andern Haͤuſern und Plaͤtzen gehört zur Kirche 
auch Rifumer Vorwerk, aus zwei Plaͤtzen beſtehend, welches 
der Sage nach ein Kloſter geweſen. Die Beſchaffenheit der un⸗ 
ter den Gebaͤuden befindlichen Keller, aus altem faſt undurchdring⸗ 
lichen Mauerwerk beſtehend, mit allerhand tiefen Faͤchern darin, 
ſo wie der Umſtand, daß man manchmal Saͤrge, auch Knochen 
gefunden, ſind der Sage guͤnſtig. Vor mehrern Jahren ſoll ein 
Moͤnch aus dem Muͤnſterſchen behauptet haben, hier ſei wuͤrklich 
ein Kloſter geweſen, und ſolches habe mit dem ſeinigen in Ver— 
bindung geſtanden, wie er aus dem Archiv deſſelben geſehen. 
Schade, wenn das Faktum richtig, daß man den Namen des 
Muͤnſterſchen Kloſters nicht weiß, vielleicht faͤnden ſich da noch alte 
Schriften über bie ofifriefifche Klöfler; denn die Mönche, bei ihrem 
Abzug aus denfelben, follen mehrere ie ——— heben, 





Amt G:reetfiel .-  .: 
’ “ i ee 

Be er 
Das Amt Greetfiel oder Greetmer Amt, wozu: fonfl das 
ganze Pewſumer Amt gehörte, jetzt nur der nördliche Theil doſſel⸗ 
ben, war im Mittelalter mit dem Emder Amt verbunden: zu riner 
einzigen Landſchaft, der Emſiger; wurde et bei Einthellung: der 
Provinz in Aemter davon getrennt. Im jetziger Geſtalt fließt die 
ms langs feiner weſtlichen Seite, im Norden ber Meerbuſen das 
Lepfand, ver daſelbſt auch einen Theil der Polder im Bieten begrängt, 
Dosen Rorbfeite an das Norder und Auricher Amt ſtoͤßt, im Often 
mir: 8 vom Auricher und Emder Amt, und fhbfeits: von letzterem 
nenfchlofſen,Es · hat ziemlich/ die Figun: eines Winlelmaaßes, can 
22 | 
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54 Meilen breit, von Oft zu Weſt 13%, langs ber weſtlichen 
Kuͤſte 194 Meiten kung, und etwas über 2 Meilen Größe, 
faͤmmtlich Marſchland, mit 6676 Einwohner, 2 Sieden und 12 
Kirchdörfer, 20 Drtfchaften ausmachend, bie dazu gehörende Inſel 
Borkum einbegriffen, 12 abliche Guͤter, 1-Siel,:4 Ziegeleien, 8 
Kornmuͤhlen. An Vieh iſt da: 1677 Pferde, 195 Bullen und 
Ochſen, 3071 Kühe, 1466- Iungvieh, 4932 Schaafe, 1760 
Schweine. 

Gandle find in dieſem Amte fo zahlreich wie im — auch 
fammtlih ſchiffbar, nur in trocknen Sommern nicht fo gut wie 
bort, der größeren Höhe des Bodens wegen, und dadurch bewürf- 
ten gefchwindern Abzug des Waſſers. Man läßt daher zur Som: 
merszeit manchmal Seewaſſer zum Greetmer Siel ein, welches 
aber nicht nur wenig hilft, fondern den benachbarten niebrigern 
Gegenden vielmehr zum Schaden gereicht, indem es das Wafler 
in den Schlöten für da8 Vieh ungenießbar macht, und die Fiſche 
im großen Meer und andern tödtet. Zwei Haupttiefe durchfließen 
das Antt von Suͤdoſt bis Nordweſt. Das eine, das fogenannte 
neue Tief, fommt von Hinte, tritt bei Sylmönf in dieſes 
Amt, fließt demnaͤchſt durch einen Heinen Theil des Emder und 
alt Pewfumer Amts, nebft der Herrlichkeit Jennelt, läuft darauf 
Visquard vorbei und ergießt fi durch den Greetmer Siel in bie 
Leyſandbucht. Es ifl von Hinte bis zur Canumer Brüde beim 
Eintritt in bad alt Pewſumer Amt, im vorigen Jahrhundert an⸗ 
gelegt, weiterhin ein natürlicher alter Fluß. Das andere ift ein 
Sweig ber Abelitz, fo bei Bongeweer fi vpn demſelben trennt, 
Stunde weſtlicher ſich in zwei Arme theilt, wovon bes ſuͤdliche 
Nstun, der noͤrdliche Grimerſam vorbeifließt, und nach der Wie⸗ 
dervereinigung bei Eilſum, nach Greetßel fließt. Mehrere 
Zweige gehen. von dieſen Tiefen nach den Doͤrfern, auch nach 

Pewſum, weiches außerdem noch ein Tief. ‚bat, fo nach Larreit 
laͤuft. Das Dorf Groothuſen hat feinen eigenen gegrebenen Ca- 
al, Hamewerum und Uplewert gemeinfcheftlich einen Hnlichen, 
rieder üben. eine Etunde Sehens Lange haltend, bis zur Guhnze, 
ann: fie ſich miteinander und hey Gamer, Ganal, vereinigen, uud 
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sach eimer halben Stunde weiter bei Doodshoͤrn In das von’ Pas: 
fun konimende Tief fallen: Im ganzen Amt gibt es kein eine . 
ziges Dorf, welches nicht zu Waſſer Sg mit Ernden: ober 
Greetßel hätte. 
- Die zahlreihen Wege in diefem Amt, befonbers im Nnordlichen 
Theil, find ganz ungewoͤhnlich krumm und zickzackfoͤrmig. Einige 
ſchreiben ſolches den Kloͤſtern zu, iadem dieſe, bei Anlegung der 
Heerwege, nicht hätten. zulaſſen wollen, daß ſolche millen durch 
ihre Laͤndereien gingen, ſondern um dieſelben hin. Wenn bem 
fo waͤre, dann laͤßt ſich nicht abfehen, weshalb bloß in dieſem 
Amt dergleichen zackige Wege fo allgemein fint. Eher Bönnte 
man dafür halten, daß, als die erſten Wege angelegt wurben, 
ber Baden ned; viele niedrige und fumpfige Stellen hatte, bie 
man vermeiden mußte, und fich deshalb gezwungen ſah, fo viele 
Kruͤmmungen zu machen. Ein anderer vernünftiger Grund if 
nicht Hut denklich; man kann freilich nicht werlangen, daß die Als 
ten ihre Wege, auch wo es thunlich, ‚in geraber Linie anlegten, 
aber fo außerordentlich zickzackige wie bie ‘hiefige, Finnen nicht der 
Unachtfamfeit ober Laune allein zugefchrieben. werben; noch wenis 
ger läßt fich denken, daß ſchon vor Anlegung der Wege, Die Sins 
dereien ordentlich abgetheilt und mis Schloͤten vingefaßt waren. 
Der Name Krummehoͤrn, unter welchen das Greetuier Amt 
auch fenft bekannt ift, fol, wie einige nicht mit Unrecht glauben, 
won diefen gefrummten Wegen herruͤhren, wiewohl andere ſolchen 
von feiner Figur herleiten, welche einer ae oder run 
men de (Hören) gleicht. J 

: Der Deich hält von ber Bräme d de6 Guter Amts bis zum Iris 
merfumer Polder 2818%,, Ruthen Länge, in einer: ber Oreet⸗ 
wer Deichacht liegend, ſodann von jenem Polder bis zug 
Geenze bes Norder Amts sohngefähr. 1000 Ruthen, mithin im 
Ganzen über 3 Meilen. Die Unterhaltung des letztern Strichs 
koſtet wenig, weil fi) uͤberall Borland Befindet, welches: ſich jäten 
lich vermehrt, der erſterr Strich iſt aber vom der Graͤnze: bid zum 
taten Greetfiel, auf beinah zwei Meilen SAnge, ſtark dem Ana 
ve ‚ber Gmb ausgeſetzt, und muß: bis zur. halben: Obhe mik 
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Stroh beſtickt werben, welches fat jährlich erneuert werben muß; 
auch iſt der Fuß des Deichs mit flarfen eingerammten Dielen und 
Dfoften beſchuͤtzt. In fruͤhern Jahrhunderten war aud bier vie- 
led Borland vorhanden, fogar konnte man einen, uͤber %, Stunde 
breiten, Polder eindeichen,, doc feit einer Reihe Jahren wandte 
fich Die Strömung mehr nach ber bießfeitigen Küfte, welches zur 
Folge hatte,- daß dad Worland nad) und nad) wegfpülte; gegen 
wärtig. iſt nur an einigen ‚Stellen noch etwas worhanden, durch⸗ 
gängig geht das rohe Watt bis an den Zuß des Deichs. Men 
baf. indeß ſeit geraumer Zeit angefangen Dukeldaͤmme aufzuwer⸗ 
fen. (Beine parallel mit dem Deich, in einiger Entfernung von 
bemfelben’ durchs Watt gehende Damme), wodurd das Walt an 
manchen. Stellen wieder. beträchtlich erhöht worden und. für neue 
Begrünung empfänglich gemacht. Die Unterhaltungsfoften find. 
indeß nicht halb fo hoch wie bie des Niederemfiichen Deichs, wel: 
ches theils Daher rührt, weil hier jeder Landbefiger eine beflimmte 
Strede des Deichs ſelbſt unterhalten muß, welches er wohlfeiler 
bewerftelligen kann ald wo Communiondeich iſt, dann, weil bei 
dem ſtarken Aderbau: des Strohs überflüffig, und feine Steins 

daͤmme .erfoberlich find. | 

Das Greetmer Amt ift, naͤchſt dem Jemgumer, das beſte und 
bevditeriſte von allen. Die Doͤrfer ſind in der Regel groͤßer wie 
ſonſt auf der Marſch, mehrentheils in den letzten 30 — 40 Jah⸗ 
wen. neu gebaut, die Hauptſtraße durchgaͤngig gepflaſtert, auch. 
wohl. Nebenftrogen. Dad Amt hat vortreffliches Klei- und Eſcher⸗ 
land, nicht bloß an der Küfte, auch tief im Innern, vieles Gros 
Benland, und nur ſehr? wenig Marfchboden ber. ſchlechtern leichten 
Art, und auch von diefem ift vieles durch das fogenannte Wählen: 
fehr verbeſſert; nur die Inſel, welche von den beiten Atmen des aus 
der Abelig: kommenden Ziefd. umgeben wird, hat in ber Mitte 
niedrigen Boden, geringen .Weithd. Man legt fich vorzuͤglich 
ſtark anf: den: Ackerbau. Rapſaamen wird in großer Menge: ge⸗ 
wonnen und gilt für deu beften und, oͤleichſten im Lande, Wei⸗ 
get, feiner. Brau⸗ und. Futterhafer, Wintergerſte webſt Betas, 
chemfalzd viel, auch Roden vom Eſcherland, fo wie Kartoffeln, 


weiche von vorzliglicher Guͤte find und. Häufig, zuik VBetkauf nad 
Erben ıc., angebaut: werben. Das ſogenannte Eſcherland iſt· eigent⸗ 
lich Polders oder Grodenland, ber Art wie ſolches in den ndrdlf⸗ 
chen: Aemtern vorkommt; fehr fruchtbat, idoch · vurchgaͤngig Mark mit 
Sand vermifcht, daher zu Rapfaat: RE. Wise satt recht: geeigp 
net, :aber ganz beſonders ſchoͤn zu Moden, Bohnen unb: Girfte:' 
Rindviehzucht wird ſchwach detrieben ſtaͤrker die Pfordezucht. Auch 
hält man viel Schafe, die. in Ergiebigkeet und’ Sate der ons 
umter die beften im Lande gehören und'faft nur aAllein am m. 
: und den-zahlreichen- Heer: und Dorfüwegen welden. 

Der .auffallende Umſtand, daß in’ Piefem Ami und dem an⸗ 
grängenden Ember, Klei⸗ und Grobenland nicht Bloß an ber Küuͤſte, 
auch tief landwaͤrts füch findet, und hier fogar noch beſſer iſt wie. 
“dort, verdient nähere Beachtung. Ein Streifen ſchweren, anfaͤnglich 
mit Sand. vermifchten, Klei fängt unfern der Knock und Rifum an im: 
bis Y Stunde Breite, geht erft nötblich bis Pewſum, dann in 
einem fchwachen füdlichen Bogen bis Lopperſum, dann wieber nbxblich: 
über Aland bis Wirbum, wo ed an ben Poldern endet. "46 große 
Barfen erheben fi) auf biefem Ruͤcken und: darauf die Dörfer 
Kifum, Loquard, Campen, Uplewert, Hamswerum, Guoothufen,; 
Woquard, Pewſum, Ganum, Freepfum, Midlum, Wefterdufen, - 
Hinte, Ofterhufen, Shberhufen, Zopperfum. . Da _tıberall bloß an 
ber Küfte und ben. fließenden Gewäffern Kleiboden liegt, fo kann 
man jene merkwürdige Erfcheinung nur baburdy erklären, daß das 
felbft in der Vorzeit ein Strom gefloffen, odet der Streifen am: 
ber Küfte lag. Erſteres erweift fich näher dadurch, daß nicht nur 
an der of: und füdlichen Seite biefes Kleiruͤckens, eben fü wie 
an dem der Kuͤſte, leichterer Boden folgt, fondern auch von Pew⸗ 
fum. an, an der nördlichen und demnäcft weftlichen Seite. Von 
Rifum bis Groothuſen liegt vom Kleiftrich bis zur jekigen Käfte: 
lauter Efchers und Grodenland; erfleved zieht ſich ferner :van- 
Groothuſen an, oflmärts bi8 auf 14 Stunde weflfeits- Eirkwerum, 
ſuͤdlich und oͤſtlich von jenem ſchweren Kleiſtrich begrenzt, noͤrdlich 
vom Kleiboden !etwas geringerer Art, fo wie überhaupt ber Klei 
jenfeits jenes Striche im nörblichen Theil des Amts weder bie 
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GSchwere noch Güte deſſelben hat, außer zu Wirdum, auch am 


der Kuͤſte ſich nicht beſſent. Hieraus ergibt ſich wohl unleugbar, 
deß deſelbſt in der Urzeit sin großer Strom gefloſſen; am fuͤg⸗ 


lichſten liebe ſich dater hier ber. rechte Arm der Ems ſetzen, wel⸗ 


cher, durch die jatige Lenſandbucht langs dem Norber Amt floß, 
und zwiſchen Juiſt und Norderney ins Meer fi ſtirzte; bean der 


‚ iatige ober oͤſtliche Arm iſt erſt in ſpaͤtern Beiten entſtanden, als 


Borkum ſach auflößete, und in vier kleinere Inſeln zerfloß. 

Mining, nennt hen oͤſtlichen Emsarm den geringern; vielleicht 
ſetzte ſich eine Sandbank vor der Muͤndung, wodutch der Lauf ge⸗ 
ſchwaͤcht wurde, Dagegen deu weſtliche Arm ſich verſtuͤrkte. Darauf 


u in der Gegend zwiſchen Weſterhuſen und Kloſter Sylmoͤnk ſich 


Klei angeſetzt haben, wodurch bee Strom in der Mitte gaͤnzlich 
verſchloſſen wurde; nach Weſten entſtand dadurch eine große Bal⸗ 
ge, die nordſeits bis Manfltagt, Visquard, Jennelt und: Lttum: 
ing, und ſerſt, nachdem Vorkum fich auföfete, nach und nach 
zuſchlammte, weiches um: fo beſtimmter ſich behaupten läßt, da. ber 
Untergrund daſelbſt durchgaͤngig aus Seeſand beſteht. Erfi im: 
43; Jahrhundert iſt dad auf die Art entflandene Efcherland wahr: 
ſcheinlich eingebeicht. *) Das Strombette, oftfeitd Hinte, erhielt‘ 
ſich nach; verengerte ſich aber nach und nach, fo daß man zulegt 


es dauch Begung eines Siels bei Ofterhufen ‚ganz verfchließen: 


durfte. Noch jetzt liegen von da an, bie. beiberfeitige hehe Ufer: 
Nr WO Ruthen von einander entfernt. Aland wer eine Inſel;. 
das fich daſelbbſt trennende Strombette iſt noch als Abelig und 
Geimeafumer Tief vorhanden, bie Wiedervereinigung im Norden. 
abes laͤßt fich on der Riedrigung, fe zwifchen Amerland und Beer. 
ausgeht, und dem Fleeth, einer zum Theil noch Waſſer haltenden 
Niedrigung, erkennen, beide gehen bid zur Wirdumer Eſcher. 
Korbfeits Wirdumers Neuland und. Schoonoort fiabet man bie 
Spuren des Stroms wieder, bafelbfi im Polber endend. *) . 


*) Das läßt ſich deshalb ———— weil das im gegenüber liegenden Vroningſchen 
befindliche Land ähnlicher Art, 1257 eingedeicht ifl. 

.) Die Anfiht: daß In die ſer Gegend der uralte äftlihe Arm ber Ems geflof: 

“fen, alſo ber größte Theil des Amts Geeciſiel, mit dem gleichnamigen Bieden, 
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. Das Greetmer Amt faßte fonft euch noch die alte Herrlichkeiten 
Penfum und Loquard in fh, bie. nach Anheimfallung berfelben 


an das Regierhaus ‚zu einem Amt erhoben wurden, doch mit dem 
Sreetmer verbunden blieben. Nach der neuen Drganifation wur⸗ 


den die Dorfſchaften Loquard und Campen davon abgenommen 


und, nebſt Riſum, dem Amt Emden zugelegt. Das uͤbrige, das 
Amt Pewfum genammt, nach einer Verordnung von 1821 dem 


Amte jedoch fein alter Namen wieder gegeben. Es wird jet 
buch einen Amtmann nebft Affefior verwaltet und ift in die 3 


Amtsvogteien Greetfiel, Pewfum, Borkum, eingetheiltz 


[} 


erftere bat die Untervogteien Eilfum mit ben Kirchfpielen Ela 


fuw und Greetſiel; Grimerfum mit Grimerfum, Wirdum, 
Vidquard. Die zweite die Untervogteien Groothuſen wit 
Vewſuum, Woquard, Grsothuſen, Hamswerum, Uplewert, Uttum; 


Pilſum mit Pilſum and Manſlagt. Borkum beſteht bloß 


aus der Infel Alk en u Kirchſpiele find im 
-Amte: 
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und den Kirchdörfern Manflagt, Pilfum, Visquard, Eilſum, Ienmeit, Uttum, 
Grimerfum, Wirdum zur Inſel Borkum gehört habe, ift, meines Wiffens, zuerff 


von mir in meinen Dflfriesiand und Jever, 1. Bd. ©. 326 u. f. angegeben und: 
näßer erläutert. Sonſt äft bie Idee eines durch daß fagige feſte Land geſteſſenen 


Gmseums nicht men. Bon Micht (efffe.. Mannigfaltigkeiten 3. Bd. ©. 30 u. f.) 


wi, daB die niedrige Gegend von Diderfum an, Ripe vorbei, über die Meeden - 


bis Schoousort, das alte Bette des öſtlichen Emsarmıs fei, ſonach ganz Emder⸗ 


‚und Greetmer Amt mit den Ems⸗Herrlichkeiten zu Borkum gehört Hätten. Die 


böchft niedrige Bage diefer Gegend bringt ihn auf Die Bermutfung Wäre fie rich⸗ 
ig, dann müßte die Gegend Gpuren davon zeigen. Daranu fehl es aber. Mag 
findet weder Klei, noch feine milde Erde, außer in den zugeſchlammten Sandfeen.. 
Der Boden ift gleicher Art mit dem fonft überall zwiſchen dem hohen Sarıde und, 
dem Klei befindlichen, theils mooriger Art, theils enickerdig mit Darg auf 
Fuß Tiefe darunter, da "denn der gewöhnliche fandige Untergrund folgt. Auch 
sieht er ſich michk, wie ber Beof. faat, wie eine Geänpe oder Weptiofung bie, it 
vielmehr an den ſchmalſte Stellen eine Stunde, an andern 2, 3, 4 Etunden 
breit. Dergleichen niedriged Land, wenn auch um etwas Höher, iſt überhaupt in 
allen Gegenden der Nordfeetüfte zmifchen dem hohen Sandboden als der Hralten 
Küfte, und dem Klei an der neuen Küfte au finden, feisft a noch nie. 
deiner wie bier, j 
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4). Pewſum, ein ſchoͤner lebhafter Flecken und Sitz des Amt⸗ 
gerichts, mit vielen huͤbſchen neuen Haͤuſern, in’ einer angeneh⸗ 
men fruchtbaren Gegend, rundum von Kornfeldern, mit abwech⸗ 
felndem Graslande umgeben, unter 4° 45° 45" Länge, 53°. 26’ 
40° Breite, 2 Stunden nordweſtlich von Emden, 11, Stunden 
von Grectfiel entfernt, mit 538 E. Mit Woquard machte es 
fonft den nördlichen: Theil des alten Amts: Pewſum aus, früher 
bie Herrlichkeit gleichen Namens, welche angefehene Haͤuptlinge 
Batte, die Manninga’s, fo zugleich Herren von Jennelt, Weſtdeel 
and Luͤtetsburg waren. Lütet Manninga, der 1378 flatb, wird - 
als der erfte Häuptling daſelbſt genanht, feine Nachkommen 
blieben beinah 200 Jahre im: Beflg: der‘ Herrlichkeit. < Dideco 
Manninga, fein Enkel, erbte. ſolche, und’ nach deffen Tode, fein 
Brudersſohn Edzard Manninga. -Deffen Enkel, Haile Man: 
ninga, welcher mit Tetta von: Dlderfum vermählt war, zu feiner 
Zeit ber. veichfle. Edelmann im Lande. und zugleich der verſchwen⸗ 
deriſchſte, verkaufte die Herrlichkeit 1564 an Graf Edzards II. 
Gemahlin, Katharina, Prinzeffin von Schweden, für 80,000 ST. 
Nach ihrem Zode fiel die Herrlichkeit dem gräflichen Regierhaufe 
zu, und wurde mit Loquard zu einem, Amt ‚vereinigt. Sie wurde 
Fuͤrſt Euno Ludwigs ‚Gemahlin, fo wie. her feiner Nachfolger: 
Georg Chriſtians und Chriflian. Eberhards, zum Witthum ver- 
ſchrieben, welche auch Die Einfünfte anne sogen, boch nicht da⸗ 
ſeibſt wohnten. 
Zu Pewfum flanden zwei Burgen ober. Schlöffer; bie eine, die 
Dberburg, welche 1710 abgebrochen, fol ein ſchoͤnes Gebäude ge- 
wefen fein, mit ‚vielen und huͤbſchen Simmern, und einem großen 
Thurm an einer Ede, auch einer Gapelle. Die andere, bie Vor⸗ 
burg genannt, war unanfehnlicher und niedriger, fie ift größfens 
theils noch vorhanden, und diente zum Amthaufe; die Stallge⸗ 
baude und Zhurm wurden 1769 abgebrochen, ‚bie Materialien 
verkauft und aus dem Ertrag berfelben die Burg auögebeffert. 
Sm vorigen Jahr ift nahe dabei, auf dem fogenannten Schatt- 
‚ bauswarf, ein neues Gchäube, zur Wohnung des Beamten, aufs 
geführt, "das Amtgericht jedoch auf der Burg verbiieben, In ber 
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Kirche iſt noch das Grabmahl Tetta's, Gemahlin Haiko Mannin⸗ 
ga's, bie 156% ſtarb, zu ſehen, auch iſt daſelbſt ein ſilberner, ſtark 
vergoldeter, Kelch vorhanden, mit dem Königlich. Schwediſchen 
Wappen, welchen Prinzeflin Gatharina der Kirche 1608 fehentte, 
Die Ganzel rlihrt von ihrer Tochter Sophia her, welche auf der 
Burg ihren Wohnfls hatte und daſelbſt 1630, unvermählt, ſtarb. 
Ihr Andenken erhält ſich noch durch eine Stiftung von zwoͤlf 
Broͤdten, welche alle 14 Tage an haudfigende Arme. vertheilt wer 
den. Der Flecken iſt der evangelifch-Intherifchen Religion zuge 
. than. Zwei Kranmaͤrkte werben bafelbft gehalten, im Fruͤhling 
und Herbft; letzterer wird von ben umliegenden Landbewohnern 
und von Emden aus, fehr ſtark beſucht. Im Sommer, waͤhrend 
der Erndtezeit, iſt bier, einige Wochen. fang, am Sormtag, eine 
andre Art Markt, indem ſich danm. Tagloͤhner aus den einlänbis 
ſchen Sanbgegenben dem Dldenburgfchen und Miünfterfchin das 
felbft einfinden und fich auf eine Woche bei. den Bauern, die ihrer 
nöthig haben, werbingn. Zwei Kornmühlen nebft einer Ziegelei, 
‚dann die Pläge PewfumersMecde, Vorwerk und Me: 
genheerb gehören zur hiefigen Gemeine. ne 

9) Woquard (eigentlich Wookweert), ein tleines — 194 

E., ebenfall3 Iutherifcher Religion, nur wenige Minuten not 
Pewſum entlegen. : Die Kirche ift 1789 neu gebaut; in ber alten 
war das Grabmahl bed gelchrten Bernhard Blod aus Leipzig; 
Prediger hiefelbft, zu fehen. Es iſt das Heinfte Kirchfpiel im 
Amt. Man fagt, daß in biefem Dorf auch eine Burg geflanden 
habe, bie von dem Häuptling zu Pewfum, während ber. Befier 


in der Kirche war;in Brand 9 wurde, worauf erſterer die 
ſhones Dorf mit 134 €, Yu, 







Herefchaft über MWoglerd an 
3) Groothufen, ein gro 
Stunde wefllid Pewfum, vor Alters Hufum genannt, unter, wels 
chen Namen, zur Zeit bes frieſiſchen Freiſtaats, mehrere ber um⸗ 
liegenden Dörfer begriffen wurden, bie zufammen einen eignen 
Bezirk des Emfigerlandes ausmachten. Es war eine Probſtei 
und hatte hernach eine oder ‚mehrere Häupflinge und .drei Burgen. - 
Auf einer berfelben, der. Wefterburg, ein adlich immattikulir⸗ 
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tes Gut, war Rebbert Haitetsna oder Beninga Haͤuptling, ber im 
. dritten und letzten Viertel des 14. Jahrhunderts lebte, und einen 
Sohn, Haitet, nachließ; dieſer einen, Reddert genannt, ber letzte 
des männlichen Linie, weicher einer ber Bundesgenoſſen Imels non 
Dfterhufen war und als folcher, nach der Schlacht bei Bargerbun; 
aus dem Lande. weichen mußte; worauf bie Verbuͤndeten - feine 
Burg 1436 eroberten und fehleiften. Sechs Jahre fpäter fühnte 
er fi mit Wrich wieber aus und erhielt feine Befigungen wieder. 
Seine Tochter Theida, welche 1483 flarb, und die Herrſchaft ers 
Yielt, vermählte ſich zuerſt mit Savo won Neermoor, darnadı mit 
Hayo son Papenburg. Hernach, man weiß nicht mann, kam 
dad Gut an bie vom Freefefche- Familie; Maurice von Freeſe, 
Jegte Erbtochter, heurathete Unico Manninga, Wilhelms von In⸗ 
und Kuiphaufen zweiter. Sohn, der noch 16% ‚lebte. Bon ihm 
ober feinen Erben fam es auf bie Familie Diepenbesef, und fers 
ner auf. die Herren ven: Südens. 1758 befa es Haro Morit 
Fridag von Goͤdent. Die fpätern Miefiger waren vom Bauern: 
ſtande, ber vorletzte hieß Berend Jac. van Lingen, und flark 
1808, mit Hinterlaſſung einer einzigen Tochter, die an ben Haus⸗ 
mann Marten Janſſen verhenrathet war, und deren Kinder noch 
Beſitzer des Guts find... Die, nach Redderts Zuruͤckkunft wieder 
erbaute Bing: iſt zum Theil noch vorhanden; ein großer Platz 
mit 195 Graſen Landes, gehört dazu. Bon ben Beſitzern ber 
andern Burgen: ber Dfier-: und Middelburg, ift nichts, 
Gewaſſes bekannt; bloß eines Haitet, Häuptlings von Groothuſen, 
wird 1443 in einem alten Briefe erwähnt, welches der von der We: 
ſterburg nicht fein. kann. Menſe, Sohn Folkards von Norborp, 
und Urenfel Wiards Ommen Sgefen Haͤuptlings bafelbft, beura- 
chete Doda, Erbtodter von Sroothufen, non der er einen Sohn 
hatte, Folkert, der Droſt zu Emden war und fräh flarb, eine 
uneheliche, doch legitimirte, Tochter nachlaſſend. Menſe ſtarb 
4527 gder:@B, nachdem er feine Enkelin, da fie ſich wider feinen 
Pillen verheurathet, enterbt,: und feinen Vetter Hilmer von Bor- 
fum, zum Erben eingefeht hatte, *) Vielleicht befaß Doba bie 


*% Nach einer Anmerkung in den Rtacht. von den oſtfr. Klöſtern. 


Weſterburg, welches ficibeähnib vermuthen käßt, weil die Frecſe ſche 
Familie, bie auch Borſum befaß, ſpaͤter in Beſitz derſelben kam. 
Indeß findet man nirgends angegeben daß bie Haͤuptlinge von 
Borfum zugteich Herren von Groothufen waren, ſelbſt Eggerik 
Beninga nicht, Daher eher zu vermuthen, daß es eine ber andern 
Burgen oder bribe find, die Dada beſaß. Beninga führt unter 
ben in der Schlacht bei Iemgum 1533 gebliebenen @belleuten, audi 
Wied Moemen von Groothuſen und feinen Sohn Nehme mit- 
auf; erflerer ifi-derfelbe, den Tjaden (gelehrtes Oſtfr. 1. 223.) 
Wiard Medenburg nennt. Die Middelburg ift zugleich: mit der: 
Wefterburg 1436 zerfibrt, Die Ofterburg iſt noch vorhandeny 
auf .ber Stelle‘ der Mibdelburg flieht ein großer Bauernplatz. 
Beide Güter find noch adlich frei und gehören mit mehrern Bas 
bei befindsichen Plaͤtzen, ſeit einer Neibe Jahre der Familie nor: 
Wingene, die jedoch nicht adlich iſt. In der anfehnlichen. Kirche: 
if der guoße, rundum mit Heiligenbildern verzieute metallene 
Zaufftein bemerkenswerth. Zur Gemeine; die noch bis -1755- 
zwei Prediger hatte, gehört der Path Buſchhaus im "Süden, 
und. Stroburg im Norden. Letgzteres fell vorher ein adliches 
Gut gewelen fein und wine Burg: dba geſtanden haben, 'von 
beren Befigern Bertram das fonderbare, fehon einigemahl in Dies. 
fem Werk erwähnte, Geſchichtchen anflhet: Die Groothuſer hät . 
ten nicht eher zum Kirche laͤuten dürfen, bis fie geſchen, das u. 
Herr von Stroburg 'untermegs ſei. 

5) Hamswerum, ebenfalls ein großes Dorf mit anfehnit; | 
chen ſchoͤnen Pläken, %, Stunbe fübweftlich- bes vorigen, welches, 
mit dem alten Deich, zufammen 430 €. zaͤhlt. Es hat eige⸗ 
ne Häuptlinge gehabt, wovon aber die Geſchichte Feines einzigen 
erwähnt; vermuthlich gehörte es ben: Häuptlingen von Luͤtetsburg, 
wenigſtens war Wilhelm von In⸗ und Kniphaufen⸗Luͤtetsburg, 
zu Anfang ded 1Tten Jahrhunderts Häuptling daſelbſt, nad ihm' 
fein Sohn Unico Manninga; 1679, der Matrikel zufolge, Johan 
Eiben von Diepenbroek. Es iſt ein adliches immatriculirtes ul: 
und gehört jetzt dem Freiherrn von Beverfoͤrde Werries zu Oſt⸗ 
bexvern im Muͤnſterſchen, der ein Sohn des Freiherrn Elverfelb 


| 


von Mertiesiift; und das Gut ſchon vor einigen 60 Jahren, als 
Datbengefihent von einem von Werries zu Werries fol erhalten 
haben. Die Burg iſt ſchon längft nicht mehr vorhanden; fie hieß 
die Gele Burg und hat ihren Namen auf bad bazu gehörige, 
etwa 30. Schritt fühlicher ſtehende Platzgebaͤude uͤbertragen, bei 
weichem: 971% Grafen Bandes find. Der alte Deich, auß 
mehrern einzelnen Plägen und Häufern beſtehend, gehört zur 
Since, nebſt Laͤas⸗ oder Dykſterhuus, ein fchöner Pag 
am Deich, und Groß: und Klein, Bohenborg, wo. Dar: 
kenroths Reim zufolge, ein Klofter geflanben, ‚von dem aber feine 
Spuren übrig geblieben, Sagen eben wenig." 

5 Uplewert, 14 Stunde füdlicher, ein eben fo ſchoͤnes Dorf, 
nur, etwas. Heiner, mit 319. ©;, wozu Die. Arftebinderei, ein 
einzelner Pia, :gehört, und bad Uplemwerter Srashaus, 
ein geofier Domaͤnenplatz. Es ift ebenfalls ein adliches immatri⸗ 
kulirtes But; von den ehemaligen Haͤuptlingen aber wenig be- 


- Iannt. ..Xido lebte ums Jahr 1441; damahls ließ er fi in ein 


Buͤndniß mit den Häuptlingen von Oſterhuſen, Loquard u. a. 
ein, zur gemeinfchaftlichen Wertheidigung ihrer Güter. und Rechte. 
Sein Sohn und Nachfolger Ubbo Tydena, lebte noch 1492. 
mel, der deſſen Sohn ober Enkel fein kann, blieb 1533 in 

ber. Schlacht bei Jemgum. Tido Beninga, der hiefeibft 1594 
Fein ZTeſtament machte, war vermuthlich der letzte von den Nach⸗ 
Zommen des alten Tido. - Seit Anfang des 17ten Jahrhunderts, 
wenn nicht früher," gehörte dad Gut den Herren von Luͤtetsburg, 
jegt. dem Beſitzer von Hamswerum, Zreiheren von Beverfoͤrde 
Barries, Die Burg, vor ahngefähr 40 Jahren zum Theil noch 
vorhanden, wurde damahls geſchleift, doch iſt die Stelle mit dem 
Graben noch in feiner. alten Geſtalt zu ſehen. Drei Pläge mit 
ohngeführ 350 Graſen Landes gehören dazu. Gin ſchoͤner Groden 
fängt in dieſer Gemeine‘, bej der Graͤnze des Emder Amts an, 


nordwaͤrts auf einer Stunde. Länge fich hinziehend bei 4 Stunde 


Breite, 1561 durch die Eingefeffenen von Uplemert, Hantöwe: 
rum, Manflagt gemeinfchaftlich bedeicht, Die das Land unter — 
theilten. Sie zahlen Beine an 
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6) Manflagt, ein großes Dorf, 1% Stunde nörbiich Geoothuſen 
welches 498 €. zählt, und mit den 3 vorkenannten Dörfern und Min 
bum, den beften Boden im Amt hat, auch ſchoͤne Maͤtze. Es ſoll, 
alten Meberlieferungen zufolge, den Namen deshalb erhalten haben, 
weil zwei vornehme Männer fich daſelbſt erfchlagen. Bertram. if 
dieſer Meinung zugethan. Harkenroth will lieber, daß der Mond 
auf dem Warfe verehrt worden, und. davon den Namen -herieiten, 
um fo mehr, ba bad Wappen der Hänptlinge von Manflagt aus 
drei Halbmonden beſteht. Fuͤr erſtere Ableitung ſpricht der Rame, 
denn Manſlegter im Angelſaͤchſiſchen, heißt eine. Mordthat; dach 
machte ein Todtſchlag bei den alten Frieſen eben kein Aufſehen, 
man konnte ihn mit Gelde buͤßen. Von Manſlagts Haͤupt. 
lingen iſt wenig bekannt, fie waren aus ber Familie Beninga. 
Affo lebte in der zweiten Hälfte des ruten Jahrhunderts; en war 
mit Frouwa von Pilfum vermählt umd erbte dadurch biefe Herr⸗ 
lichkeit. Gela, feine Tochter, erhielt Manflagt und brachte foldhe 
ihrem Gemahl Enno von Breetfiel zu, welcher. bie Herrſchaft wie- 
derum feiner Tochter Frouwa . bei ihrer Bermählung mit Sibet 
Attena von Dornum, zum Brautfchag mitgab. Als deren Sohn 
Sibet von Graf Ulrih Eſens und. Stedeöbarf erhielt, mußte er 
dagegen auf Manflagt Berzicht thun,. weiches Dem regierenden 
Haufe wieder anheim fiel. Die Allodialguͤter find hernach groͤß⸗ 
tentheild. verkauft. Die Burg fland im einiger Entfernung. vom 
Dorf, weſtſeits, beim alten Deih. Zivei Plaͤte: Hooruborg 
und Plathuus, gehören zur Kirche, an ber noch bis 4788 zwei 
Prediger geſtanden; unter denen Menfo Poppins, von Ofterfee 
in Friedland, ſich vorzüglid einen Namen erwarb; der auch bau. 
fig in Holland prebigte und mehrere Schriften herausgab. Er 
war von 1550 bis 1567 ober ‚länger, hier Prediger. — 

7) Pilſum, 14 Stunde noͤrdlicher, nach Greeiſiel ber benodl⸗ 
kertſte Ort des Amts, mit 618 E., mehrentheils Häusler, die 
hauptſaͤchlich von der Deicharbeit beſtehen, im Winter. meifb: ſich 
mit Weben beſchaͤftigen. Auch find viele Plaͤtze hier, ber Boden 
aber fo gut nicht, als weiter. nach Suͤden, ausgenommen: der 
Strich am Deiche, welcher aus Eſchrrland beſteht, ſo ſich von 


f 
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Nefer Dorfſchaft In ununterbrochener Linie uͤber Greetſiel bis hin⸗ 
ses Wirdum, in 5 bis 15 Minuten Greite erſtreckt. Won den 
Haͤuptlingen Pilfums- bennt mon Thyo, ber um bie Mitte dei 
‚ Auten Sahrhunberts lebte, und einen Sohn Enno Thyen, und 
zine Zochter Frouwa hinterließ; erſterer ſtarb opme Erben, worauf 
‚segtere, Gattin Affo Beninga's von Manflagt, in Beſitz kam, 
bemmnächft ihr Sohn Affe, ber nur eine Tochter, Moeder, hatte, 
weiche mit Edzard Cirkſena, Sohn Enno’s von Gireetfiel, ver: 
wählt wor, und da biefer, ber. ſich zum zweitenmahl zit Frouwa 
won Berum vermähite, und 1441 farb, Feine Kinder hinterließ, 
fiel die Herifhaft an feinen Bruder Weich, erflen Grafen von 
Dſtfritsland, und verblieb beim Regierhauſe. Die Befigungen 
ber Haͤuptlinge find, fo wie bie bei Manflagt, verkauft. Die Buig, 
weiche Keno ten Broek 1407 mit Huͤlfe der Haurburger eroberte 
und zerflörte, ift hernach wieder aufgebaut, war «ber fihon vor 
4200 Juhren nicht mehr vorhanden, bloß bie, noch mit einem 
Graben umgebene, Stätte, Die biefige Gemeine wurde bis 
41771 von zwei Prebigern bedient, hernach nur von einem. * Einer 
ber frühern, Johan Florian aus Holland, war ein mehrfeitig ge: 
bilderer Gelehrter, wie feine Ausgaben bed Leo africanus und 
Ovids beweifen; ex wurde. hernach Prediger zu Brüffel und ſtarb 
daſelbſt am 4. April 1558 den Märtirertod; Die Spanier fledten 
ihn-in einen Sad und warfen ihn in eine Pfuͤtze. Michael Rüs 
dert, ber 1654 hieher ame und. im folgenden Jahr nach Luͤtets⸗ 
burg 309, gebohren 1628 zu Biſchofsheim in Franken, wer in 
ber catholifchen Religion erzogen und wollte ein Moͤnch werben, 
nahm aber fpäter. die reformirte Lehre an. Außer andern Schrifs 
‘sen ſchrieb er eine Geſchichte vom Anfang umd Fortgang ber 
zeformirten Gemeine zu ‚Norden. Zur hieſigen Kirche ift das 
Heine, nörblicher liegende Darf Hauen mit 100 €., fo fonft 
zus Untervogtei Eilſum gehört, eingepfarrt, auch Sloot und 
Mreuenhoff im Süden, aus einigen Plägen beſtehend, mit 
37:€. ‚Der alte Matſchboden zwifchen dieſem Dorfe und Mans 
ſtagt, geht in .eimer Belle ganz bis au ken Deich und ehedem 
Rod waita:; ‚bie babusch. gebildete — Ecke, hieß der Groot⸗ 
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hufer- Horn ober Hoek, ſo noch heutzutage bei ben Sqheſfers bes - 


kannt iſt, obgleich die Ede durch Eindeichung des Groden und Auflb⸗ 
fung des Pilſumer Hellers verſchwunden il. ‚Zwei: Heine Doͤrfer, 
Etum' ud Hamsweſter haben, Erzaͤhlungen alter Beute zus‘ 
folge, auf. dieſem Heller geſtanden, zur Pilfumer Kirche gehörig. 
Noch erinnern ſich die aͤlteſten Deicharbeiter beim graben der Deich⸗ 
erde unterm Watt Steine, Kuhſtaͤlle oder Gruͤppen, auch hoͤlzerne 
Brunnen ꝛc. Befunden zu baben, letzterer entdeckte man noch vor 
-20 Jahren einige; zwei von Pilſum aus nach dem Deich in der 
Richtung, wo die Rudera gefunden, gehende Wege, ber Etumer⸗ 
und Haͤmsweſter⸗ ⸗Weg, machen die Gage noch wahrſcheinlicher. 
8) Sreetfiel, ſonſt und im gemeinen Leben auch noch jetzt, 
de Greete genannt; ein mäßiger Sieden und Hafen am Leyſand, 
3A Stunden nordweſtlich Emden, 24 Stunden fuͤdweſtlich Nor⸗ 
ben, unter 24° 45° 36° Länge, 53% 30° 6 Breite; berlihmt als’ 
Stammfik des offriefifhen Regierhauſes, deſſen Ahnherr Cirk, 
ein vornehmer Bünger zu Norden war. Edzard, fein Sohn, wur. 
erſter Häuptling von Greetfiel und lebte um die Mitte bed 14, . 
Sahrhundertd. „Seiner Thaten erwähnt die Gefchichte fo. wenig 
wie ber feined Sohnes und Nachfolger Enno, und Enkels Ed⸗ 
zard. Diefer mar. mit Doda ten Broek, Schwefter Ritter ODE, 
vermählt, welches den. Grund zum Emporfleigen bes Greeffiel- 
ſchen Haufed. legte. Er ſtarb 1406. Sein Sohn Enno war der 
erfte der Cirkſenaer, deu fich einen Namen erwarb. Gleich Flug 
wie tapfer, wußte er fich bei den Fehden der Häuptlinge fo ges 
ſchickkt zu benehmen, daß er beſtaͤndig unangefochten blieb. Ex 
perbuͤndete ſich zuletzt mit Focko Uken gegen Occh tert Broek. 
Wie nach daeſſen Fall Focko die Broekeſche Guͤter an ſich zog, 
war er einer der Haupturheber des gegen ihn fich. bildenden Ber: 
eins der mehrften Edelleute und Eingefeffenen Oſtfrieslands. Bu 


Aurich, vielleicht unterm Upſtalsboom, am 10. November 1430, 
murde dee mertwirdige Bund ber Freiheit, wie er ſich nannte, 


weſchloſſen, zwiſchen den Eingefeffenen vom Oberledinger⸗ Moore 
mer⸗ Norder⸗ Kriricher: Broolkmer⸗ und Emfigerland, den Haͤupt· 
Hagen von. Grextſiel, Ofterhuſen, Olderfinn, Larrelt u. a, Ein 
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—— zum Anführer. — eine: Wuͤrde; Die mi: feines hohen 


Aters wegen, feinem Sohn Edzard uͤbertcug. ı ode ward gede⸗ 
müthigt und verlor feine. Beſitzungen. Edzard flieg auf den 
Truͤmmern feiner Macht: empor; als Haͤuptling von Brook⸗ 
mer⸗ Auricher⸗ und Norderland:, von: Greetſiel, Manſlagt, Pil- 
fum, Berum, war er mächtiger. wie, je. ein: Haͤuptling vor ihm 
gewefen. Er farb, im Septeniber 1441 zugleich. mit Feiner zwei⸗ 
ten Gemahlin, Frouwe von Berum, an ber: PeR, ohne Kinder zu 
binterlaffen. Sein Bruder Ulrich, trag an. feine Stelle, und er- 
Jangte, wornach bie Brookmerländifihe Häuptlinge und: Focko ver 
geblih geftrebt, die Oberherrfchaft uͤber Oſtfriesland. ‚Im Jahr 
1453 wurde er von faſt faͤmmtlichen Praͤlaten, Haͤuptlingen und 
Eingeſeſſenen der Provinz. zum Regenten erwaͤhlt und bald dar⸗ 


- auf vom Kaiſer in: den Reichsgrafenſtand erhoben, eine Wuͤrde, 


die ex. erſt zwei Jahr vor feinem Tode, 1464, Öffentlich annahm. 
Edzard, fein. Sohn; der. größte Heft. und‘ ‚Krieger, den Friefen- 
land, maͤchſt Radkop,; erzeugt, folgte ihm, win. Lichtpunkt in der, 
nad ihm ſo duͤſtern, vatetlaͤndiſchen Gefchichte. Er ſtarb am 15. 
Zebruar 1528. Darauf: eine Rechen ſchwacher Regenten bis zum 
besten Fuͤrſten Gar, Edzard⸗ nf. daffen, am.26. Mai 1744. etfolg- 
ten Tode, der männliche Stamm "des .Greetfielfchen Haufes erlofch, 
und Preuffen die Provinz in Befig nahm. Der weibliche blüht noch 
in den Fuͤrſten von Kaunig-Rietberg, Lichtenflein und Wiedrunkel. 
Die alte Burg zu Greetfiel iſt ſchon unter Graf Edzards Re: 
gierung abgebrochen. Der Vater deſſelben, Graf Ulrich, erbaute 
1457 eine andere, die aus einem Viereck beſtand, 225. Fuß lung, 
200 Fuß breit, mit ſehr diden Mauern zum Theil zu 12 Bus, 
auch einem hohen Thurm. Gin breiter tiefer Graben ging herum. 


Bunter Balthaſar von. Eſens nahm fie 1534 durch Feigheit des 


Commandanten ein, gab fie nad) geſchloſſenem Frieden, umbefchä- 
digt zuruͤck. Hernach verlegte Gräfin Anna ihren Bittweufig da⸗ 
bin und ſtarb 1575 baglbfl,. 1602 wurde fie von ber Emdern 
in Befig genommen, 1609 von neuem und im folgenden Jake 
son den flaatifchen Truppen beſetzt, nad) Schließung des Ofter 
hitſchen Aetords dem Grafen aber wieder eiägeräumt. .-2665.be- 


feäten * von: dern regietonden Finſtin Chi: Charlotte inß 
Land gerufene Braunſchweigen fit, zogen aber, im folgenden Jahr 
wien ab. Damahls tote. der ganze Flecen auf Andringen: ber 
Generalſtaaten befefligt werben‘; welheß mu" Deshalb, :weil'nicht 
‚gleich die erfobenichen Wilder herbeizuſchaffen ‚wären, untoerblieb. 
Am 3. November 1682, zur Nachtzeit, landeten Biandꝛnburgfche 
Truppen, und: uͤberrumpelten die Burg, die fie bis zum. Abflerbeh 
des leuten Fürften in Beſitz hielten.. 1755 hatte die Burg das 
unwirdige Schickſal, in dp Zuchthaus veionnbelt zu werden, das 
bis 13778 ſo blieb, da! man das Grbände gänzlich abbrach. — 
die Stellerift noch zu ſehen, oſtſeits des Fleckens am Deich 

Greetfiel iſt ein nicht ſehr lobhafter Ort, hatte dis 1684’ pool, . 
Yrebiger und zAylt730: Einwohner, worunter mehrere Shi 
und Sicher; einige. träben auch Ackerbau. Der Hafen iſt viel: 
- tehihe der befte Im Laube, weil das tiefe Belle der Bey. nahe vor 
bei fidmt,- zugleih nach dem’ von: Emden der 'geräumigfte‘, doch 
gewoͤhnlich leer an Schiffen, weil Beine’ gtoße Mufleute ‚hier woh: - | 
‚nen und bie Produfte des Landes nad Emden gehen; wo fichrerer 
Abfatz derſelben iſt. Nur- sinige "wenige Ladurigen Gerede 'unb 
Rapfant gehen daher von hier aus/ unb kaum andre als! Schiffe: 


mis Torf, Sand und Muſchelſchalen laufen ein. : Als Notähafeh | 


diegt er ſehr gelegen; wurde audy während: der Blockade der hal: 
laͤndiſchen Haͤfen, und dev: Elbe und Weſer mehr benutzt, des· 
halb noch 1804 beträchtlich erweitert und verbeffert, wozu Die 
Eingefeffenen: des Fleckens 3000 Rthlr. beitrugen, die Lan dſchaft 
halb fo viel. Swei Daͤmme ſchuͤten den Eingang des Hafeiit 
gegen Stürme, Der Siel iſt 1798, neu erbaut. Ein paar 
Brauereien‘, und vihe Tabaksfabrik iſt ‚bier, uuch" eink Sure 
bauerei. . Iivei’ Krammaͤrkte werben jahrlich gehalten,’ im Zr 
nnd Sepfänber;, auf Iegtefm kommen aãuch Pferde, . Altens, 
ein Mag im "Beften‘, am Bei, zen aur — * — 
— and zwei Kornmuͤhlen. ‚=. Ä — 
Eine Entdecung! feltfamer Dan man ot eye Sof 


ven zu Gteetftel: "Weile Braben einien Regenwhfftrbade. ifierne) 
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Buß tief in der Erde, ein mit einem Harniſch angethanet menfch- - 
Aches Serippe, nebft dem eines Pferdes, ‚außerdem noch viele Kno⸗ 
hen. von Menſchen und Pferden. - Der. Harniſch, oben vielmehr 
Danzerbemd, beſtand ganz aus fehr kuͤnſtlich in einander geflochtas 
an. eifemen Bingen, einen. halben Zoll im Durchmeſſer, und 
oh gut erhalten. -:-Wermutblih waren die Gebeine Mefle, 
‚bei- einem. — m die Burg nn und bier. bepeabener . 
Krieger. — 

Greetſiel iſt noch ſonß berichmt " —* ubles Em⸗ 
mins, des Geſchichtichreibers ber Frieſen, deſſen Water Emme Dy⸗ 
fen daſelhſt Prediger war. Gebohren am 7ten December 1547, 
‚Hand ex zuerß ber lateimſchen Schule zu Rorden als Nektar vor, 
dann der zu Veer,Han wo er in gleicher Gigenfchaft 1596 nach 
Groningen berufen, und daſelbſt, nach ‚Errichtung bau Univerſi⸗ 
At, als Prafeflar der Geſchichte und geischifchen Syrache enger 
telt wurde, in welchem Amt er den 9, Decks, 1695 .Barb., Er 
. gehärte zu ben, größten. Gelehrten feiner Zeit und num. mit, Den 
porzuͤglichſten derſelhen in Briefwechfel. Seine Geſchichte Fries⸗ 
dands wird immer ein claſſiſches Wert bleiben. Giuhend fuͤr ws 
Wohl und Freiheit ſeines Vaterlandes, hatte ‚er durch feine Sechrif⸗ 
ten und Rathichlägg den entſchiedenſten Antheil an den Bemu⸗ 


* hungen der Stadt Emden, ſolche aufrecht zu erhalten, weilches ˖ihm 


noch nach hundert Jahren die umvichigfien Berunglimpfuuger 

som Ganzler Brenneiſen zuzog. | 
. 9) Visquard, ſuͤdſeits Greetſiel, in: % Stunde Entfernung 
son Dem Fleen; ein großes wohlgelegenjes Dorf mit anſehnlichen 
MNPlaͤtzen und 49 E., Dykhuſen eingeſchloſſen. Die. Gameine hat 
erß feit 9750.07 einen Prediger, :narker zwei. Von 1583. bie 
{392 war Diefed Dorf: der Sig bed reformirten: Coetus Greetmer 
Amts, worauf, ſoicher nach Emden. verlegt wurde... Es iſt ein 
ſeht alter Haͤuptlingsſiz. Sibrand von. Vis quard war einer der 
Haͤuptlinge, die 1312 bie Gefetze Emfigerlands verbeſſrten. Das 
iſt aber. guch qllas was, man von den. fruͤhern Haͤuptlingen weiß. 
Eine dey Zachtern des Haufes, Etta,war Edzards Eirkfena Ge⸗ 
mohlin; Oula,sımit Dido Vatninon o Liretsburg ah, 
a 


2* 


war vermemthlie letzte Erbtochter und brachte ihrem Gemahl bie 
Herrſchaft zu; ihre "Nachlommen find nocd gegenwärtig Bes 


figer derſelben, jetzt ber Graf von In⸗ und Kniphauſen-Luͤtets⸗ 
burg. Das Gut iſt adlich frei und hat die Matrikel; viele Plaͤtze 


gehoͤren dazu. Einer derſelben, nahe bei der Kirche, ſteht auf der 


Burgſtelle. Apping, Dykpufen und 123373 ein Plat, 
gehoͤren zur Gemeine. —— 
Apping, ein Domaͤnenplatz, A Stunde nordſeits bes Dor⸗ 


fes am. Wege nach Greatſiel, war ein Kloſter Johanuiter: Ordens, 


welches in unbekannter Zeit, wahrſcheinlich ſchon ſehr fruͤh, geſtif⸗ 
tet iſt. Harkenroth (Oprsprunkl. ©. 666.) ſagt, daß ihm aus 
einem alten Buch im..Klofter zu Fulda berichtet worden, viele: 
Ländereien zu Sennelt, Visquart, Appingen und Damhuſen haͤt⸗ 
ten zum Benediktinerſtift zu Fulda ſchon zu den Zeiten ber fraͤu⸗ 
kiſchen Kaiſer gehoͤrt. Wenn dieſe Nachricht richtig, muß das 
Stift ſein Recht daran noch fruͤh wieder verlohren haben. Von 


Apping iſt ſonſt wenig bekannt. Ihering *) theilt einen, von E. 


5. Harkenroth erhaltenen Auszug eines vom Comthur Ladebuhe 


zu Erlage unterm 42. Suni 1599 ausgefertigten Extrakts mit, über 


die Ländereien, fo vorbem ben Johanniter: Herren in Oft 


friesland (außer Haſſelt und Langholt) gehört haben, und die zus 


fanmen 7148 Saufen betrugen, vertheilt ee. ‚4 Comthureien, 
nemlich: 
4) zur Hauptcomthurei in Jemg um und der Gapetie au Holt: 
gafte: die Jemgumer Kiofer- und Tafellanden, fo auch: Die 
Holtgafter. und Soltborgerlanden zu Bingum und Soltborg 


liegend, nebſt den Conventslauden auf t Wold, —— 


2360 Graſen betragend. 
2) Zur Prieſtercomthurei zu Muhhe: die handen 38. Bett. 
miermoͤnken, Koldemoͤnken/ Haltx en — — 
4064 Graſen ausmachend. 
3) dur Comthurei zu DUArael. ie — Vocwerte, die 


“a 
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Kirchencollektaneen, ein Mſpt. Angezegen in von Bias Abhandlung ven den 
fie leſtexn. Mi 2; Ha 
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Meiereien in Wymeer und Wörienbor, 1134 
Graſen. 

4) Zur Comthurei zu Appingen: —— (Abbenween, 
bie Capelle zu Harsweg, Blauhaus, Aland, und Webber: 
moͤnken, in allem, die kleine Meiereien nicht — 
mehr denn 2093 Grafen. *) 

Appingen wurde 1531 von Balthafar von Efens obgebrannt, 
doch wohl nur zum heil‘, denn bie Eonventualen blieben nicht 
nur darin’ wohnen, nahmen auch die von Dykhauſen mit auf. 
Auf der Klofterftelle fleht jetzt das Platzgebaͤude ‚ fo 1821 abge: 
brannt, und größer und fehöner wieder aufgebaut iſt. 

Dykhuſen, liegt 1% Stunde ſudoͤſtlich der Kirche, aus 3 an⸗ 
ſehnlichen lägen beſtehend, wovon einer der Krone gehört. Es 
war ein Nonnenklofter, welches 1378 durch Deco ten Broel, Folk⸗ 
mar von DOfterhufen und Haro von Faldern, zu Ehren der beili- 
gen Margaretha geſtiftet worden, die es zuerft mit Nonnen’ aus 
dem Klofter zu Reide befeßten und in Gemeinfchaft mit Luert von 
Weſterhuſen mit Ländereien begabten, auch die Schußherrfchaft 
tiber fih nahmen. Foelke von Hinte's Schwefter war erſte Prio⸗ 
rin daſelbſt. Balthafar ließ das Klofter in‘ Rauch. aufgehen; es 
wurde darauf fäcularifirt, ‚den Nonnen aber bie Einkünfte der 
Zändereien, welche damahls 360 Grafen hielten, Üüberlaſſen und 
van Apping zur Wohnung eingeräumt, 

- 46) Uttum, 5, Stunde weftliher;, mit 416 E., ein —* 
bautes Dorf, mit gepflaſterter Hauptſtraße, gleichwie in mehrern 
Dertern des Emſigerlanded. Hier wurde 1976 eine Probflei 
geftiftet, woraus hernach Die Haͤuptlinge hervorgingen, welche auch 
dieſes Dorf hatte, aus der Beninga’fhen Familie herſtammend. 

Der älteftet; den die Annalen nennen, hieß Louwer (Aueit), der 
14 Gemelnſchaftrmit: Soda Uken und. andern Häuptlingen 
mit dem Biſchof von Muͤnſter ein Buͤndniß einging, dann Ben⸗ 
no, welcher ua? ſich mit Ette vor Nordorf vermählte Ver⸗ 
muthlich ließ dieſer nur eine — nach, deren Gemahl Aielt 
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2) Vielleicht ſoll es 2598 beißen, dann kommt die oben — Summe aus. 
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von: Latrelt · mar, welcher: dadurch Uttum erhielt: Bon feinen.:beie 


den Tuͤchtern erbte Mena, die aͤlteſte, Hinte; Foſſa, die juͤngſte, 


Ultum,. weiches fie ihrem Gemahl Victor Freeſe zubrachte, und es 
ſcheint, daß ihre Tochter Life, welche, mit Poppo von Jennelt 
verheurathet war, dad Gut zum Brautſchatz erhielt, bei deren 
Nachkommen es bis zur zweiten Hälfte des. 17. Jahrhunderts ver- 
blieb, da es durch — an Didrich an Sans, Herr zu 
Weftendom, demnächft‘ an \ ben Begierungsrati Bluhm, von vn 
durch Erbfchaft, an. den Juſtiz-Commiſſaͤr Schnederman, dem jetzi⸗ 
gen Beſitzer. Das ut if adlich und immatrikulirt, die Burg 
zu Ende des vergangenen Jahrhunderts ‚abgebrochen, doch ſieht 
man bie Grundmauern noch nebſt vielem Schutt, und den Graben, 
— Zur. Gemeine. von Uttum,. der unter andern · von 1760 bis. 63 
ayıch ber gelehrte Prediger Laur. Meyer aus Weſel vorfland; wel⸗ 
cher ſich durch ſehr viele theologiſche Schriften ruͤhmlich bekannt 
gemacht, gehört: Damhuſen, 2 ſchoͤne ;ablic, freie Pläge, nahe 
beim, Dorf im Suͤden, am Rand des Efcher,. die den Herren von 
Uttum. follen gehört haben; die Hane’fche Kamjlie war wenigſtens 
Beſĩ tzer derſelben, und nwerkaufte fie 1787 oͤffentlich, den einen, 
Kt: :Damhufen.mit. 120. Grafen, ‚an:den Hausmann Noeme . 
Ebbels, Neu: Dambyfen mit -116. Graſen, an die Familie 


Wiarda; letzterer gehört. jetzt für 24, dem Juſtiz⸗Commiſſaͤr Wiarda . 
in Emden und für. %, dem Juſtiz⸗-Commiſſaͤr Wigrba-in Hage. 


Wann foldhe ablid,.gemarben, ift nicht bekannt, - auch weiß man 
von keiner Burg dafelbfl, aermuthet aber, Daß ein Kloſter da. ges 
flanden, denn in eigem bei Neu- . Dambyfen befindlichen Hügel, 
ſind vor einiger Zeit beim..pflügen , Menſchenknochen, zum Vor⸗ 
ſchein gekommen. Es koͤnnte auch eine Capelle geweſen ſein. 

„zderngr gehoͤren zur Kirche: Mydelfym oder Middelfum 
oᷣſtlich, gewöhnlich Mofler Mydelfum genannt, ein. großer Domaͤ⸗ 
nenpiatz von 200 Grafen, wo vormahls nach Harkenroth und 
Fraditionen ein Kloſter geſtanden, Dem. gegenuͤber an der Nord⸗ 
ſeite des Tiefs Papetjucht, ein Platz, fo die Sage ebenfalls 


ein Kloſter nennt, Harkenroth aber für einen Buͤßungsort muth⸗ 
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williger Moͤnche haͤut daher es den Kamin erhalten. uch, 
hrißen mehrere Heine Dörfer aın Ende groͤßerer; es iſt ein alt⸗ 
frieſiſches Wort, mit Dia uͤbereinkommend, welches außer ander, 
auch eine Stenze bedeutet; alſo Papetjucht vielleicht: Graͤnze des 
loſterlaudes. Stunde nordoͤſtlicher Upping, ein Pak, fo 
in ber. Memot. designatio bei Harkenroth auch unter die Kidſter 
Mit aufgeflihrt wird; ſodann Uttumer⸗ Hamrich Das 
kleine, doch fiſchreiche, attumer eer/ iſt die Sau —— 
in dieſem Arkt. 
Kloſter Spim önt, 14 Stunde fübfeits uetum, { — 
tingepfarrt, haͤlt ſich indeß zur Kirche von Freepfu— Icheb tur . 
LU, Stunde davon entfernt iſt. Es beſteht aus 4 — Domã⸗ 
nenplaͤtzen, jeden zu 130 Grafen vorzuͤglich guten Landes nd’ ein 
paar andern Haͤuſern, und wat ehemals nach Emmius dag reichſte 
unb ſchoͤnſte Kloſter in Emſigerland, das dem heil. Martin gekeid: - 
inef war, und fonft Silomoͤnken oder Kloſter Silo hieß. Die Zeit 
ſeiner Stifturig äft nicht bekannt, im Vertrag mit dem Biſchof 
bon Muͤnſter von 1276kommt aber ſchon ein Abt Remmert von 
Sylmoͤnken vor. Es wär zuerfi mit Netinen, Benediltiher- Dr: 
dens, befegt. Graf ulrich fchaffte folche 1444 aus dern Haufe, 
und beachte fie im Ktofter vor Norden und dem Thedingaer wies 
" ber unter, befeßte baranf das Kloſter mit Auguftiner : Mönchen. 
Zu der Zeit waren Wiard von Uphufen und Siebrand von Eilfum 
Schutzherrn bed Kloſters. Balthaſar brannte diefes ſchoͤne Kloſter 
4531, auf feinem verheerenden Zuge durch Emfigerland, ab: doch 
iſt es bald wieder aufgebaut. 1538 wurde darin eine große Ber: 
farimlung der Präläten und Häupflinge, wegen Abfindung Gra⸗ 
fen Sohanns, 2 halten. Es bat fich noch einige Zeit nach der 
Reformation trhalten. Die von der Graͤfin Anna 1556- euneuerte 
Deichorduungeiſt noch vom Prior zu: Sylmoͤnken, (auch: dem Drobft 
von Langen) mit- unterfehrleben. *) Noth im Jahr 1559 :war ein 
Johann Dullmann Subprior daſelbſt, von dem die aͤlteſte bekannte 
Abſchrift des BREITEN. ne —— m Hernach theilte 
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niaga -Ken aufgefäet, Die Burg: iſt auch aus dern Aßpeilkrieg 
bretanat, indem auf derſelben die Ember, unter Aufuͤhrung dru 
Capitaias Cramer und Wermelskirchen, nach ihrer Nederlage beß 
Norden, ſich fluͤchteten, jedoch, von den fürfll. Truppen belagert; 
am 2. Mai 1727 tapituliren mußten, nachdem der Hanptmann 
Eramer, fruͤhmorgens am Fenſter ſteheud, durch eine Flimseningel 
erſchoſſen war. Sein erfi 17jaͤhriger Sohn hatte ſeitbem allein 
die Vertheidigungs⸗ Anftalten und die Gapitulatien betrieben und 
iR derfelbe, der als hollaͤndiſcher Generals Major und Comman⸗ 
dant von Coeverden 1792 ſtarb. In ver Burgmauer fieht- mas 
noch Kugeln fleden, von der damallgen Mielagerung:;hevrühsenn) 
Die Ofter: und Weſterburg find noch jegt zwei adlich freie Gicter 
und beide immatriculirt. Die Weſterdurg kam 1758 vermöge 
eines. alten Fidelcommmilfes, an die Töchter des Barons ‚von Stars 
kenborg zu Middelfteweer als letztr: Eibin, von weicher es der 
Vater des jetzigen Beſitzers der Oſterburg, 1765 am ſich kaufte; 
feit welcher Zeit beide Güter wieder vereinigt find; der: größte 
Theil der Pläge in Grimerſum gehört dazu. Im Chor der, Kir 
che liegen die mehrſten Glieder der biefigen Beringaifchen Famir 
lie begraben, unter denen auch Eggerik Beninga und: feine Witt 
we Gela von Borſum, welche 1574 in dinem Alter vor 85 Jah⸗ 
ren flarb. Zur Gemeine gehört: die Hälfte vor Alte Deich, 
67 E., aus mehren Haͤuſern beſtehend, der Hagenpol der, 
1770 eingedeicht, zu 19614 Diemath, dee Grimerfumers 
oder Magotten-⸗Polder, nahe am Dorf im Nrorn, 1768 
‚eingebeicht, 113 Diemath groß, und ber Angernpol der son 
41805, zu obmgefähr 100 Diem. Größe. Ein Theil von Sıhodn: 
port hält fi) auch zur hiefigen Kirche.’ Mor dem Hagen ufb 
Orimerfumer:Polder liegt ein betraͤchtlicher Anwachs, fo gs 
300 Diemath hält, und eingebeicht werben koͤnnte.  ° 

13) Wirdum, beinah 34 Stunde oͤſilicher, ein’ großes. Dorf 
und Kirchfpiel, im Ganzen 613 E. befaffend, welches den oͤſtlich⸗ 
flen Theil des Amts, gu 11% Stunden Bänge, von Suͤd nad 
Nord, einnimmt, und faft ganz aus Kleis und Polderland befteht, 
daher für das beſte im Ant zu au iſt. * —— liegt 
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an: bar Pofifiraße von Emden nach Norben,:2 Stunden: won er⸗ 
ſterer und: 234. Stunben :utsn-Iehterer Stabt: entfernt; und. daber, 
der ſtarken Durchfahrt megen,. ein ‚ziemlich lebhafter Ort... Vor 
ber Anſthlammung ber Leyſandbucht lag es ganz nahe au ber 
Küfte, denn das Eſcherland, als erfter Anſatz des neuen Bodens, 
paͤngt ur! einige Schritt, nördlich nem Dorf an. Damahls ober 
ſaͤter muß. in der Nähe auch ein Siel gelegen, hahen. Beninz 
at) .berühtet, daß, wie Junker, Balthaſar 4531 von Eſens und 
Aurich ach :Emfigerland. zog, :Graf Enno feine Leute ‚vor dem 
WBirbumer Siel liegen hatte. Balthafar ging. diber das Tief, 
bel Grierſum en, ſand abe fo hartnaͤckiger Midsrfiand von 
ESeiten der Eingeſeſſenen, daß: er nach dreiſtuͤndigem Kampfe abs 
ziehen mußte. Jener Giel war zu der Zeit. wohl kein -eigentlia 
hen Siel mehr, ſondern führte mm noch den Ramen davon, den 
damaligen wuͤrklichen Siel muß man am. Ausfluß des Stoͤrtehe⸗ 
ter-Dieeps, ſuchen. Die Haͤuptlinge von: Grimerſum waren .feit 
day Altefien Zeiten, fa: viel man. weiß, auch Haͤuptlinge von Wir⸗ 
dum, und hatten eine Burg, bie nicht im Dorf ſtand, fondern 
48 Minuten. weſiſeits, auf einem Warf, der noch die Vurgfenne 
genannt wird, wo man noch jetzt G- Fuß ‚unter. ber. Erde Reſte 
von Grundmauern findet. Wirdum iſt in der. Kirchengeſchichte 
belanıt durch ein dafelhft am 10. Mai 4558. gehaltene: Geſpraͤch 
über fireitige: Vunkte sin, der Gloubenslehre, wohei ein Formular, 
das untye dam Mamen Formula VVirdumana den. Predigern zur 
Rickichune dienen: ſpllte, entworfen wurde. ‚Bur Kirche gehören: 
uA band, :35 E., im Suͤden, ein ehemalige$ angefchenes und 
reiches Nonnenkloſter vorn Prwonſtratenſer⸗Oxden, Ripa beatas 
Maria; Virginis genannt, auch wohl Insnla,: weil es vor Ver⸗ 
ſchlammung des daneben gefloſſenen Stroms, eine Inſel wer. 


Seine Stiftungszeit..ift ‚nicht bekannt, es beſtand aber bereits 


1985; wie. man aus dir, ©, 319. angezogenen Urkunde erſieht, 
wort ein. Focko, Pragpositus de Insula mit vorkommt. 1290 
Ishten: darin 90 Nonnen, Es wird in dem Provint. 
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buch manchmal erwähnt und ſcheint mit! demſelben in: naͤherer Vri⸗ 
bindung geſtanden zu haben. Auffallend iſt es, daß dieſe beibe 
‚Ktöfter in dem bei Appingen erwaͤhnten Auszug, ats zu“ demfelben 
gebörig angegeben werden, da ſolche einem ganz ahbern:-Drbeh 
-ätgehörfen. Indeß wurbe bad Kofler -op’’t Zand bei -Pingum 
in Friesland auch ein Iohankiter Kofler: genannt, obgleich zum 
Prämonfkatenfer- Orden gehörig. ) Langen und Aland: Kanben 
anfangs nnter-Aufficht des, dem heil, Johannes gewidmeten, Kid: 
flerd zu Marne in Groningerland; biß 1374, da ſolches Bet: 
zicht darauf that, wovon die Urkunde unter den Bangener Doku⸗ 
:menten noch befindlich. *) Nach der Sakulariſation wurde Aland 
Mit feinen Ländereien ‘dem Canzler Fraͤnzius zur Sehn verlirhen, 
da- aber deffen Söhne vurch Uebertriit in feindliche Dienfle fich 
"ber Felonie fchuldig machten, 320g Sraf Enno III. das Gut wie: 
der ein und belehnte den Canzler Dothias -Wiarda von neuem 
damit.‘ Der unterm 40. April 1628 ausgefertigte behnbrief iſt 
vom Grafen eigenhaͤndig unterzeichnet, und befindet ſich noch im 
Befitz des Hofraths Wiarda, nur iſt das angehaͤngte Wacheſtegel 
verlohren gegangen." Mac) des Canzlers Tode loßte · das · graͤfiche 
Haus Aland von den Erben flir 7000 Gulden baates Gelb 
wieder ein: einer Summe, Die es Bi vor einigen Jahren an:jähr- 
Jicher Pacht mag eingetragen haben. ’' Segt -ift es in’ A: Piäger 
Hand, Klofter-Xland, Meer-Akand und Weel-Alattd vertheilt, wo⸗ 
bon der zweitt Privat: Cigentbum iſt, ‚die uͤbrigen Domäne zfk 
gehören unter die beften im Amt. Die Klofter:Kirche diente" nach 
der Reformation zum Gottesdienſt ber; umliegenhen Bewohner 
und der von. Canhufen, noch bis zu Ende des 16. Jahthunderts 
ober fpäter, bis Diefes Dorf fi ch eine eigene Kirche bauete. Bon 
dem Gebäude fiheint noch vor 100 Jahren etwas geſtanden au ba- 
ben, indem Harfenroth anführt, daß er- auf dem Kloſter Aland 
= ber Vorderthür einen Stein seiehen, en De — abge⸗ 
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ſdet wat,:in deren Mitte ber Name Maria mit Moͤnchoͤſchrift. ) 
Man ſieht heit nichts mehr davon; ber Kirchhof wird aber noch 
immerfort zum. Beerbigungplag der Alander benutzt. Er liest 
‚Dei dem ſuͤdweſtlichſten Platz, fo. der Krone gehört. 

Zu Wirdum gehoͤrt noch Die Hälfte von Alte Deich mit 
47 E., Kiele nahe am Dorf, antferuter Solten land und 
Drenbufen, ſaͤmmtlich einzelne Plaͤtze, ferner im Norden 
Mirbumer +» Neuland, ein ſchoͤner Polder, 667% Die 
. meth ‚gend, wahrſcheinlich 1556 eingebeisht, denn in Dem Jahr 
AR, nach Weninga, der meue Deich von Wirdum nach Brookmer- 
land. gelegt. **) Es zählt zwar nur 83 E., bildet aber eine eis 
‚gene: Kommune ‚mit einem Bquermeiſter, und trägt weber zu den 
Armen⸗RAnſtalten noch ſonſtigen Laſten von Wirdum etwas bei. 
B0Jehr ſpaͤter, 1004, entflamd im Weſten daran durch eine neue 
Mandeichung Schoonoort, ein noch beſſerer Polder, welcher 
81434 Diomath hält und herrliche Plaͤtze beſizt, mehrſt an ben 
Sommer⸗Heaxweg nach Norden liegend, viele mit fhönen Gärten 
vall Ohſt⸗ umd anderer Bäume umgeben. Der größte der Pläge 
dafelbſt, die rothe Scheune, mit 243% Grafen Land. gehört ber 
‚Krone, fo auch einige anbere, die Übrige find Erbpachtguͤter, eins 
ausgenommen zu 130%, Grafen, ‚welches Graf Enno III. 1608 . 
dem Canzler Wiarda fchenkte und von Präflationen, Recognition 
oder Erbpacht befreiete. Der. Polder zählt 107 E., bildet eine 
eigene Kommune, hält er aber ‚größtentpeils zur Birdumer 
Kische, 7%) ' 

"e) Hastineoiß-Gorsprenkl- ©. 198.509. 

mn) Guafe feht 1298 iTbad Iade Der Mindeihung gu. Damels lieh Gef dreh 
Awar, gach Beninge (Ehr. S. 450), einen neuen Dei „gegen Wirdum and nad 
. Seel oder Sanzendere” legen ; ; allein folder wurde nad in demſelben Jahr wies 


der vernichtet; erſt im Sommer 1556 wurde „de neje dyk van Wirdum nas 
- Broedkemerland chom anderem .imaal gefchlegen, und is bestendig gebleven 
Woeniuga S. 839). ‚Marsch en Dei wer 1498 wurde entweder daS fügenaunie' 
olde Sand, weiches fh von Wirdum aus norböftich Ginzieht, gewonnen und des 
zerſtörte Deich. bald wieder aufgefühet ; oder würklich ein neuer Polder, den man, 
. 2a-der Dei megriß, wieder einige so Jahr als Heer liegen Heß. gwiſchen 
Wirdumer-Neulend und Dchoenzoert liegt ſonſt kein us mn. Die En 
0 1556 Bloß. auf erlern Ab: Anziehen keun. 
*.., Er iſt jettt nad Grimerſum eingepfarst. 
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» +14) Berkum, iur. Infel an Wfah- der Emd in Up Plone 
‚fee, jetzt fehr. Klein una 3. Meilen von Der. Käfle entfernt, in der 
Moerzeit dem dritten Thail Oſtfrieslandß an Umfang .gleickkene 
mend und nahe am fehlen. Lande; bloß durch die „Ofiewems Davon 
getrennt." Sie war ſchon vn Römen bekannt, Din fie :Kakarin 
Gohneninſel) nannten, ber vielen Daumf wachfendee Bahnen 
wegen; bei Plinius heißt fie Burchana. Sie warbe gebilbet durch 
Theilung der Gas ‚Amen weſtlicher Arm da floß, mo fie noch 
zetzt fiaßt; der: oͤſtliche iſt nicht mehr bekaunt; fehr: wahrſcheinlich 
aber trennte:fich. ſeicher bei der Kunde oder Betteweer vom Haupt⸗ 
tanal und ſlaß durch has jetzige feſte Band. des Emder und; Greet⸗ 
mer Amts, wie: oben naͤher dargethan; mit Gewißheit laͤgt ch 
menigſtens ‚umgeben, daß ber Ausiug zuiſchen Juiſt und Norder⸗ 
ney hiaging. Die Infel war daber vor 2000 Saheen, wenn 
man das Betkumer Riff als noͤrdliche Gränge annimmt, non bar 
Knock bis zum wette Autfiuß q aber mehr Meilen lang, im 
Morden 5. Meilen hreit und hielt menigftend 20 I Meilen Oben 
fläche; ohne: Zweifel lauter Marſchland, nur an der Rordkuͤſte 
Sand mit Dänen, ſpuſt/ aͤhnlicher Beſchaffenheit wie andrer 
Marſchboden;, au: den: heiden Enſserwen und: ſonſtigen Rebenfikf- 
ſen Klei, landwaͤrts erdartiger sad dargiger niedriger Boden mit 
zielen fließenden Waſſern aind Laudſeen durchſchnitten. Ungewiß 
iſt es, wann die Aufloͤſung der Inſel begann. Im neunten 
Fahrhundert muß.fie noch ihren alden Umfang grußtentheils grbakt 
haben, indem Bd, nahe dem fen Lande, noch dahan hing: 
Bielleicht griff die See nur nach und nach feine Jluren en... Bei 
den häufigen Ueberſtroͤmungen den Marſchlandes in fruͤhern Beiten 
mochte das Seemaſſer nicht immer: hinkaͤnglich geſchminden Abfiug 
ans. den nirdrigen Gegenden des Innern der: Infel ſinden, und 
fo mehr von innen als von außen fie angreifen, zuletzt fich 

zinen Weg mittel Auch bie Inſel bahnen. Es iiſt ſehr wahr 
ſcheinlich, daß die :entfeghiche Scarmfluth vom 3. Mow. 1170-biefe 
Vataſtrophe bewͤrfte. Sie verſchlang Laufende Menſchen und 
— — Buye Zu En uE wa. N nn a 
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aeſhet⸗ Sind zwiſchen hrtecland und Norbholland⸗ wobuich! die 
SEuͤberſed, Darher bloß ini: Großes⸗Binnenneer/ entfſtand. Da⸗ 
mals, oder zu einer andern Zeit, zerfiel die: große Fafel: in vier 
klelnerer Borkum, Julſt, Band, Buiſe/ Ward: war. ber 
ſadoſuſche, WBeife der difliche Theil ber alten Inſel. Das Meer, 
einmal Zuttitt zum Imern des Landes grfunden. Udſete ſeitdem 
einen Thell nach dem andern:auf. Band und Buiſe verſchwanden 
zuletzt gaͤnzlichz Buiſe im 17. Fahrhundert; noch I vom: legten 
Heft derfeiben: sine: etwas uͤber das Watt erhohie Sandflaͤthe, ſuͤd⸗ 
woſtlich: Norderney; zu fehen, und die Balge zwiſchen dieſer Inſel 
und Zuift wird noch das. Buifertief genannt; von Wand war bis 
zur Mitte des vorigen Fahrhunderts noch etwas uͤbrig, jetzt iſt alles 
dem Boden gleich, nung Name ledt· noch in det: Bants Balge. 
Bwiſchann Gotkum und FJuiſtſtuͤrjt fich jetzt der oſtliche Arm der Ems 
Ans Meet Weide Inſeln find Später auch in zwei Vheile zerriſſen. 
.. Bien wird. jetzt in: Of: und, Weſtland eingusheitt, wel⸗ 
ches dunch ein, faſt 14 ‚Stunde breites Walt von - einander: ge- 
trennt wird. mit dieſem Halt ſie im Ganzen beinah 3 Stun: 
den Laͤngs: von Suͤdſuͤdweſt nach: Mordnordoſt, und: eine Stunde 
Breite: Das, beit der. Ebbe mode ; Watt, Die. Ranfel genamnt, 
erſtretkt fich ſuͤdoſtwaͤrts aber noch melwere Stunden weiter bis 
zur Weſterbalge (Oſtems), welche es vom Pilſumer Watt trennt. 
Die Inſet; von 439 Menſchen bewohnt, bofteht groͤßtontheils aus 
Seeſand, jeder Theil an drei Seiten mit Duͤnen umgeben, Bloß 
im Suͤdweſten offen. Ste hat etwas Marſchlanb, das ziemlich. 
gut, und noch der alte Boden iz Oſtland-hat befian am meiften, 
unter drei Erbpachtoplaͤtzen nertheilt und mehrſt zu Graſe lies 
gendz auf Weſtland if beiden. Häuften tm Oſten ein Strich 
von 50 Grafen guten: Kleilandes, das.in .nirzäklige: Fleine: Stöcke 
anter, den Einwoͤhnern vertheilt iſt, und ˖ deshalb, fo:wir. bar man⸗ 
gelhaften Abwaͤſſerung wegen) blaͤß als Wieſe benutzt wird. Das 
übrige Lande wird geweidet; ‘man: findet darauch Dark unter der 
‚Oberfläche wlR auf: dem teften: Lande auch. fol an einer Stelle 
im Untergrund Pfeifenthon,, . ‚(vermuthlich weißer Klei) ‚liegen. 
Noch vor 50 Jahren war an ber Weftfeite ebenfalls guter Kleiboden, 


- 


— 305 — 


jetzt mit Sesfand bededt Und daß ſolches, in fruͤhern Zeiten, 
ſich auch nordwefſtwaͤrts beträchtlich weiter ausgedehnt, dafuͤr ſpricht 
eine merkwuͤrdige Entdeckung, die ber .dafige Prediger Nicolai 
4789 . machte. Nah einem heftigen Sturm entdedte er, weft 
nordweſtwaͤrts vom Borkumer Thurm, anf einer hohen Aufſen⸗ 
banf, ein .ausgedehnted Feld. vom beften Klei, wahrſcheinlich ein. 
Warf und Dorfflätte, denn Hr. Nicolai fand dafelbfi 9 Brunnen. 
in ziemlicher Entfernung won einander in gerader Linie gelegen, 
worunter 3 Tonnen; Brunnen, die übrigen von gefchnittenen- Ras 
fen, fehr zierlich aufgefegt. Am merkwuͤrdigſten war Die Entden 
dung eines, nahe: dabei im Wellen befindlichen, großen runden: 
Pages, 90 Fuß im Durchſchnitt, Imelcher aus einer doppelten 
Reihe fehr zierlich gefchnitterrer Rafen kuͤnſtlich zufammen geflgt: 
war. An ber. Öflichen Seite dieſes Matzes fand ſich abermahlst 
ein Brunnen, ebenfalls von Kleitafen aufgefegt. Sowohl außer: 
. al& innerhalb jened Raſenzirkels fanden fich viele Stuͤcke von zer⸗ 
brochenen Urnen, eben der Art, wie fie im Drentheſchen vorkom⸗ 
men. - Baummurzeln von großer Ausdehnung zeigten ſich in eiz 
niger Entfernung. von Dem grünen Plage im Boden: noch fehn 
deutlich, oflfeitö nahe Dabei eine ‚große Menge Knochen und Koͤ⸗ 
pfe von Schaafen aufeinander gehäuft. .: An einem andern Drt, 
ebenfalls in der. Naͤhe, ein Haufen altes Eifen, große Nägel oder 
Rungen.w; D. gl., vermuthlich Stuͤcke eines Wraks. In geringer 
Entfernung davon zeigten ſich noch zwei. Heinere, vollfommen zir⸗ 
Telrunde, Rafenplaͤtze, jeder über 40 Fuß im Durchmeffer, feits 
waͤrts von benfelben,. nach Norden bin, ein langer zugeichlamm: 
ter. Graben, beinah 50 Zuß hreit, an beiden Seiten in grader Liz 
nie, mit einer:doppejten Reihe, im länglichen Viereck gefchnittes 
ner Raſen aufgeſetzt. Abgebrochene Baumfiämme, Wafferpflan: 
zen und Blaͤtter derfelben , ‚gleicher Art wie man fie noch jegt.in 
ben Schlöten des Marſchlandes findet, waren noch Deutlich zu er: 
kennen. Weiterhin. ein großes ungepflügted Feld, wovon Ag ſehr 
genau an einander fließende Furchen noche zu erkennen waren, 
und zwar alles in ein.:Sche zufammengepflügt, ohne: Weder; 
Dr, Nicolai vermuthet, daß ber große Raſenzirkel ein — ge⸗ 
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weſen und die Thiere bafelbft geopfert worden, wohei der Bruns 
new. dienen mochte, den Altar vom Blut zu reinigen. Ohne 
Zweifel: ift diefe Bermuthung richtig. Die Anweſenheit ber 
Urnenjcherben zeigt aber auch, daß es zugleich’ ein Begräbniß- 
huͤgel war, vielleicht" ein. heiliger Hain, nach den vielen im 


Boden fledenden Baumwurzeln zu urtheilm. Der Ort muß ein 
hohes, über 1000jähriged Alter haben, da Opferungen unt Ber: 


brennung ber Leichen mit Ginführung des Chriftenthumd auf: 
hörten. Das Eifen wird durch geftrandete Schiffe. dahin verfchlas 


gen fein, was aber der fo breite Graben bezwedte, läßt ſich nicht 
wohl erklären. Der Entdeder ließ zwar an verfchiedenen Gtel- 
len nachgraben, ob vielleicht noch fonflige Merkwürdigkeiten fich 
finden. möchten, doch fand. man nichtd mehr, und nach Verfluß ei: 
nes halben Jahres war alles wieder mit Sand uͤberſchwemmt. *) 

Die jebigen Bewohner des Oſtlandes nähren ſich vom Aderbau, 
die. auf Weſtland von der Schiffahrt. Werfihiedene haben eigene 
Schiffe, andere fahren auf holländifhen und oftfriefifhen Schif: 
fen alö Capitains, Steuerleute, Matroſen. Sie ſtehen ihrer Ge⸗ 
ſchicklichkeit und Treue wegen in gutem Ruf. Sonſt fuhren auch 
viele als Commandeurs ꝛc. auf hollaͤndiſchen Schiffen auf ben 
Wallfiſchfang, jetzt nur noch wenig. Die Handelsſperre war fuͤr 


fie und die übrigen Inſulaner vorzuͤglich drüdend, fie kamen 


dadurch ſehr zuruͤck und konnten ſich auch hernach, bei ber. fo fehr 
gefuntenen Schiffahrt und Handelsverkehr, nicht wieber. erholen. 
Nabrungslofigkeit und Armuth haben daher in trautigem Grade 
zugenommen; wenig Bemittelfe find noch da. Sie haben fich feits 
beim auch auf den Fang der Heringe an der Kuͤſte gelegt, Die ſie theild 

friſch verſpeiſen, theils einfalgen und raͤuchern, doch nur für den eig: 
nen Bebarf. Kaninchen dienen ihnen gleichfalls häufig zur Speiſe, 

vorzüglich aber Schellfiſch, wovon fie einen. Xheil trocknen, für ben 
Winterbedarf. Kartoffeln werden in den vielen Gaͤrten haͤufig gebaut. 
Die Bearbeitung derſelben liegt ganz ben: Weibern ob, die Männer 
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! ben, dann begeben fie fich zur Ruhe, hoͤchſtens fchaffen fie dann 


ein Spann Pferde an und werden Fuhrleute, wohei indeß wenig. 

zu thun fällt, außer bei Stuandungsfällen und in der Heuerndte. 
ji gibt. 60 bis 80 Pferde auf der Snfel, die umfonft weiden, 
wogegen bie Befiger den koͤnigl. Antheil der Strandgüter unent⸗ 
geldlich anfahren müflen, gegen 300 Kühe und Jungvich, welche: 
1, — 1 Rthlr. Weidegeld bezahlen, 2 — 300 Schaafe, .die frei- 
herumgehen, doch. nicht zum beften gedeihen. Die Wolle derſel⸗ 
ben wird von ben Frauen im Winter verarbeitet. Die Abgaben: 
der biefigen und übrigen Infulaner find gering und beflanden 
fonfl, außer dem Weidegeld des Rindviehs, bloß in einigen Na⸗ 
turalienlieferungen an Schille, Gänfen, Fiſchen ec. fo hernach zu 
Gelde angefeht worden; jest müflen fie auch die Perſonen⸗ und. 
andere Steuern bezablen, wie auf dem feften Lande. — De 
Zeuerthurmd auf Borkum, tft ſchon bei der Beſchreibung von 
Emden erwähnt. 


Die: Kerrlihkeit Jennelt 


wird rundum vom Greetmer Amt eingefchloffer und zwar von 
den Sommunen Bisquard und Eilfum im Norden, Uttum unb- 
Pewſum im Süden. Sie ift die Meinfte von allen, nur 4a 
DiMeile Oberfläche haltend, mit 215 Einwohner. Die Geſchichte 
ihrer alten Häuptlinge ift dunkel. Grimerfums Häuptlinge fol- 
len auch Sennelt befeffen haben; fie nannten ſich nicht nur mit 
davon, fondern auch als Amel Alena durch feine Heurath mit 
der letzten Erbtochter von Grimerſum Häuptling dafelbft wurde, 
erkannten ˖die Jennelter ſowohl als bie Eingeſeſſenen von Gri⸗ 
merſum und Wirdum, ihn als ihren Haͤuptling an, zufolge der 
durch Beninga *) mitgetheilten Urkunde yon 1426. Demohnge⸗ 


achtet führt Beninga weiten an *), daß ſich ber alte Sinelt von 


Jennelt 1466 mit Bauwe, Tochter Liauwe's von Neermoor und 


®) Shronyf p. 231. 
**) p. 364. 
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Nader von Viequard verheurathete. Nach andern Nachrichten 


ſollen die Haͤuptlinge von Luͤtetsburg, nebſt Pewſum, auch Jen⸗ 


nelt beſeſſen haben. Luͤtet Manninga's Enkel, Dideke, wird als 
Haͤuptling beider Herrlichkeiten genannt; gewiß iſt es, daß Gela, 


Tochter ſeines Bruders Luͤtet, die mit Onno von Ewſum, einem 


Edelmann aus Groningerland, ſich vermaͤhlte, Jennelt beſaß, ſo 
wie ihr Sohn und ihr Enkel Ulrich. Dieſer verkaufte die Herr⸗ 
lichkeit an den Freiherrn Wilhelm von In⸗ und Kniphaufen » &lı- 
tetsburg, bei deſſen Rachlommen fie bisjegt verblieben. Won 
den Söhnen Dodo’s, Wilhelms Urenkel, befam ber zweite, Fridrich 
Ernſt, Preuſſiſcher Staats-Miniſter, die Herrlichkeit, nach ihm 
ſein Sohn und demnaͤchſt, in Ermangelung maͤnnlicher Erben, 


deſſen Tochter, Gemahlin des verſtorbenen Miniſters Grafen von 


Herzberg, nach deren Tode ſolche auf den Sohn ihrer Schweſter, 
den Grafen von Keith zu Berlin verflammte, welcher zu. Ende des 
vorigen Jahres ftarb und die Herrlichkeit dem jegigen Iandfchaftl. 
Adminiftrator Freiherrn von Kniphaufen = Keer vermachte, Sie 
hat die Matrikel, auch Patrimonialgericht, welches zu Lütetöburg 
reſidirt. Das Dorf liegt in der nordweftlichen Ede der Herr: 
ſchaft. Bon ber Burg, die im. Dorfe ſtand, iſt nichts mehr 
zu ſehen; bie Stelle in, einen Garten umgeſchaffen. In. der 
Kirche, war vorher das Erbbegraͤbniß der Luͤtetsburgſchen Familie; 


noch find in. einem gewölbten Keller 6 große und 4 — 5 kleinere 


Särge vorhanden, worunter befonbers die des großen Feldmar⸗ 
ſchalls Debo..von Sniphaufen und bes Hofrichtere und fländis 
ſchen Praͤſidenten Larl Fridrich von Kniphauſen , der 1669 ſtarb, 
bemerfenswerth,. beide von. maffivem Kupfer, worauf bie vergol⸗ 
deten Namen und ———— noch, wie. neu beine, 
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‚Starı und amt Norden 


Stadt 2 


I Stadt Norden liegt unter 249 57° 11” ber Lärige, 530 
35° 47° Breite, *) an einem, zum enfand führenden Tief, am 
füdlichen Abhang einer hohen Sandgafte von großem: Umfang, 
die, ringsum von Marfihland umgeben, bloß durch einen ſchma⸗ 
len Streifen. Sandes. mit dem ſuͤdoſtſeits liegenden hohen Sanb- 
grunde in Verbindung fleht. Ste iſt die ältefle Stadt in Oft: 
friesland, und ·kommt in den alten Schriften unter den Namen 
Nordwide ober Nordwyk, auh Nord duin vor, hernach 
wurde fie Nor de, Norda genannt, vaher Harkenroth den Na- 
men von ihrer: Lage am Waffer im. Norden (Nord — a) her⸗ 
leitet, andere,: wie er angibt, fchreiben folchen der. mörklichen 
Lage auf.einer Düne oder Anhöhe zu, vieleicht mit mehrerm 
Recht, da der jehige Name erſt ſpaͤter aufgekommen iſt. Nord⸗ 
wyk kann auch ein Dorf oder Ort im Norden bedeuten. Sehr 
fruͤh wurde der Ort berühmt durch bie bei: bemfelben 880 vorge - 
fallene große Schlacht zwiſchen den riefen und Normnnen, 
worin: die letzteren ‚gänzlich 'gefchlagen wurden und über 10,000. 
Mann follen verlohren haben, ungerechnet die auf der Flucht in 


den Gaväffern umgelommene. Zweihundert Jahre fpäter waren 


feine Sefilbe von neuem Zeuge des hohen Muths der alten Frie— 
fen. - Heinrich der Dide, Herzog‘ von Sachſen, war mit großer 
Heeresmacht in Friesland eingefallen, , deffen freie‘ Einwohner: zu 
bezwingen; allein die Frieſen uͤberfi elen ihn. bei Norden und er 
verlohr Schlacht und Leben. Norden ſoll bemahls ſchon eine an⸗ 
ſehnliche und reihe Stadt‘ geweſen fein; 1264 werden indeß 
zuerſt ihre, drei Conſuln oder Buͤrgermeiſter nahınhaft gemacht, 
Hicco Ibzinga war. einer derſelben. Sie hatte damahls auch eine 
Münze. 1277 wurden nebenbei einige der angefehenften Einwoh⸗ 
ner als Friedensmaͤnner angefest, um Ruhe und Ordnung zu er⸗ 
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halten; und ba ſolches noch nicht half, 1285 | ein Kaftell oder 
Burg erbauet, zu mehrerer Sicherheit gegen innerliche Unruhen. 
41296 fledte ein Gewitter die Stadt in Brand, und ein großer 
Theil davon ging in Flammen auf, Um bie Mitte des 14. Jahr⸗ 


. Yunderts, ober noch früher, erhoben fich auch bier Häuptlinge. 


Ein folder muß Hylo Altena gewefen fein, der in NRorberland 
wohnte, 1358 die Dominikaner » Kirche zu Norden einnahm, bie 
Eonfuln und Friedensrichter abſetzte. Letztere wurben nicht wieber 


‚eingeführt. Zu Anfang des 15. Jahrhunderts fcheint ein Enns 


Häuptling von Norden gewefen zu fein, er befaß wenigfens eine 
Burg bafelbft, die alte Burg. genaunt,. welche wabrfcheinlich die 
von ben Nordern gebaute war, und begünftigte die Victualienbruͤ⸗ 
ber, bie zu Norden, wie in Emden -und andern Dertern, einen 
Schlupfwinkel und Haupt⸗Niederlage ihrer Waaren hatten. ‘ Keno 
ten Broek nahm folches zum Vorwand, ben alten Enno, mit 
Huͤlfe der Hamburger zu befehben, und feine Burg zu zerftören. 
Sie fol an ber Weftfeite der Stadt geſtanden haben; ein Sthloot 
heißt dafelbft noch der Burggraben; hernach hörte man von Enne 


oder feinen Nachfolgern nichts weiter. Vielleitht war er aus dem 


Geſchlecht der Eirkfena’d, webkhe aus Norben. ftämmten und be: 
felbft fehr angefehen waren, nach Zoringa. Die angefehenften der 


Morber Häuptlinge aber waren bie Idzinga's, eine fehr reiche Fa⸗ 


milie, welche ſeit den älteften Zeiten immer bad Conſulat mitbe: 


kleidet. Eberhard Idzinga ift der erſte ans dieſer Familie, der fich 


‚Häuptling von Norden und Norderland, nannte, fein Water war 
Voppo Jozinga, Würgermeifter daſelbſt; er wurde 1373 auf An 


ſtiften dee Bremer ermordet. wert, fein Sohn, hinterließ zwei 


:Kinder, @berharb und Abba, letztere war mit Keno ten Broek 
dem jüngern vermählt;  erflerer blieb 1414 bei einem Angriff 


auf Farnfum. Seine einzige Tochter und Erbin, Hima, vers 
maͤhlte fi mit Udo Fockena. Diefer,’ des großen Focko Sohn, 


blieb felbft nach deffen Flucht aus Oſtfriesland im Beſitz feiner 
Guͤter, nad der Ermordung feines Bruders Ufo rüftefe er ſich 
mit feinem Schwager Siebet Papinga und Ihno Kankena gegen 
die Verbündete; Fam aber in ber Schlacht bei Bargerbur am 25. 
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Juli 1433 ums Leben. Beine Wittwe blieb im. Beft ihrer bel⸗ 


den Burgen, wovon die eine zu Norden ſoll geſtanden haben, 


die andere zu. Lintel; erſt im. folgenden Jahr zogen die Verbuͤn⸗ 
beten davor, verglichen ſich jeboch. mit ihr dahin, daß Edzard von 
Steetfiel Häuptling von Nexderland wurbe, und nah Hyma's 
Tode 1439, deren fümmtliche Güter helam, indem. fie ohne Er⸗ 
ben verfiarb, Die legte des Idzinga'ſchen Gefchlechts. Nach Edzards 
Zope kam fein Bruder Ulrich im Befig, demnaͤchſt deſſen Nach—⸗ 


‚Iommen. Tanno Kanfena befaß auch .eine Burg bafelbft, entwer 


der die. Idzingaburg durch Erbfchaft von Hyma erhalten, ober eine 
andere; er. war gezwungen, um aus Dem. Sefängniß zu Hamburg 
fih zu: erlöfen, folche. mit. allen ————— 1442 an Uli 
Eirkfena zu uͤberlaſſen. | — 

Waͤhrend ben inländifchen Fehden wurde: bie. Stadt 1430 von 
den Broofmern, mit Hülfe der Bremer und Oldenburger, ange 
griffen und auögeplündert, die beide Burgen fruchtlos beſtuͤrmt, 
das Klofter erobert und verbrannt. 41508. ging ein heil ber 
Stadt: in Rau auf. In ber fächlifchen Fehde litt fie fehr, fo 


wie.in der Geldriſchen, durch Balthafar von Efens. Die 1601 


ausgeſchriebene Schornſteinſchatzung erregte ‚große Unruhen, fb. 
mie ‚die veranſtaltete Huldigung Enno's III., wofür die Stadt 
ſchwer buͤßen mußte. Sie verlohr alle ihre Privilegien, mußte 
33,000 Rthlr. Strafe erlegen, eine Zeitlang 800 oder 1400 Kriegs. 


Eknechte, zuͤgelloſer Auffuͤhrung, unterhalten, und das Glockenge⸗ 


daͤut wurde ihr verboten. Doch wurden fie einige Zeit darauf 


wieder zu Gnaden angenommen und bie Geldbuße ihr erlaffen; | 


Im Appellrieg wurde die Stadt. von den Emder- und Ständir 
ſchen Truppen 1726 befeßt, welche vor derfelben mehrere Schan⸗ 
gen aufwarfen. Im folgenden Jahr, nach bem Gefecht bei Hage, 
mußten. fie die Stabt werlaffen, kamen zwar am 22. April. wie 
ger unb drängten bie fürftlichen Truppen zurüd, wie aber am fob⸗ 
genden Tage bie Ember unter Anführung des Capitains Andrek 
die Schanze beflürmten, und biefer gleich anfangs blieb, zogen ſie 
fich zurüd und die fürflichen ‘behielten das Feld. Im 17; Jahn 
hundert wurben zu Norden mehtmapls die Landtage . gehalten. 
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Asch: war fie Refibenz bes Grafen Friebrich .Wirich, der daſelbſt am 
4. an. 1668 geboren war, und 13. März 1710 flarb, ein-wirr: 
Diger Nachkomme Edzards; auögezeichnet ald Krieger, der vorzuͤg⸗ 


lich ‚in der Schlacht bei. Neerwinden (29. Juni 1693) großen 


Ruhm erwarb, dem König Wilhelm von England Freiheit ‚und 
Leben rettete; er fland in hollaͤndiſchen Dienſten alß Generallieu⸗ 
tenant der Eavallerie und machte als folcher den fpanifchen Erb⸗ 
folge: Krieg mit, Von feiner Mutter befaß er die Grafſchaften 
Crichingen und Düttingen, und hinterließ nur eine einzige Roche 
ter, die mit bem- Grafen von Wied⸗Runkel vermählt war. 

Es bat die größte Wahrſcheinlichkeit, daß Norden in ben fruͤ⸗ 
heflön ‚Zeiten Feine Sees Tondern Landflabt war, und erſt auf 


‚12 — 14 Stunde Entfernung das Tief durch einen Biel in die 
Ley oder den Öftlihen Arm der Ems, mündete, Died geht bar- 


aus hervor, weil der Marſchboden da, wo die fandige Anhöhe en⸗ 
bigt, fowohl im Weften, als im. Often gleich hinter ben. jegigen 
Siel, aus leichterm mehrentheild niedrigem Lande befteht, da ſonſt 
faſt überall‘ an den Ufern der natürlichen Binnengewäfler auf ’4 
bis 1 Stunde von ihrer Ausmündung, lanbwärts, ein Gtreifen 
ſchweren Klei's liegt, fo wie an der Küfte.und der Ems. Waͤ⸗ 
zen die Seefluthen immer bis Norden gegangen, fo läßt fich Fein 
vernünftiger Grund benfen, weshalb dad Binnentief nicht auch 
auf wenigftens ı, Stunde an beiden Seiten Kleiboden hätte. 
Dann fteht die Kirche. gegen 10 .Minuten oder 4 Stunde vom 
Tief entfernt, das wuͤrde nicht fein, wäre Norden in alten Zeiten 
fchon eine‘ Seeſtadt gewefen; man hätte fi) alddann am Hafen 


angebaut und zwar an beiden Seiten des Tiefs und runbum Den 


Hafen ald der zur Handlung bequemften Gegend, nicht aber im 
fo großer Entfernung ‚davon bei der Kirche und im Weften 
‚Derfelben, Wahrfcheinlih, daß erſt durch. die ſchwere Fluch vom 
Hten Dctober 1373 Norden eine Seeſtadt wurde und einen Hafen 
bekam. Diefe furchtbare Fluth verfchlang. Das. Dorf Weſteel und 
alles Land zwifchen Oſteel und Norden meftfeitd des jetzigen Poft- 
weges; und auch das im Südweſten ber Stadt, wo jetzt das 


Schöne Neuland und andere Polber liegen, wird damahls wahl „.. 
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untergegangen fein. Norden kam alfv. unmittelbar am Leyſand 
. zu liegen, ein Stel wurde gebaut und. nach und nach dehmfe ‚bie 
Stadt bis dahin ſich aus. In den erflen Zeiten: wird der „Hafen 
fehr gut und tief gewefen fein, allein bie feit 3 oder.100. Saksen - 
angefangene Anfhlammung und dadurch bewuͤrkte Eindeichungen 
haben die Stadt faſt wieber in die alte Lage verſetzt. Der. dis 
gentliche Bufen des Leyſands if: jeht: eine ſtarke Stunde vom 
Siel entfernt, und auf mehr denn eine: halbe Stunde iſt Das 
Fahrwaſſer an beiden Seiten. vom hohen Ufer und Deichen ein⸗ 
gezwängt, geht uͤberdem in vielen Kruͤmmun ‚ung, iſt bloß fuͤr 
mittelmaͤßige Schiffe geeignet; von da an erſt Weltet 25 fih a. 
mählig aus, :fo-daß auf einer Stunde von der Stabt 28 fihoh 
beträchtlich breit and tief iſt, und da zur: Rhede dient, weiche fehr - 
ficher ift und Schiffe von 100 und. mehr Laſt trägt "Das Tief 
iſt zugleich der. Verſchlammung ſtark ausgeſetzt, welches beſonders 
in ben letzten beiden Jahrzehnten ſehr zugenommen, zumghl da 
ber Zufluß des Binnenwaſſers nur gering iſt. Man: hat zwar 
Thon- oft auf Anwendung des Uebels gedacht, doch bis jetzt noch 
nichts ausgeführt. Ein Vorſchlag, ben Siel zu daͤmpfen, und 
ein ganz neunes Tief nordweſtwaͤrts, bis zur Gegend des Krughau⸗ 
ſes zu führen, verdiente vielleicht Beachtung. "Der Weg zur See: 
würde dadurch um einige Meilen abgekürzt, und-wenn dad Tief 
mit Deichen eingefaßt wäre, ‚behielt Norden einen Dafen. Die 
Verlegung des Fahrwaſſers möchte zugleich u. daß die nr 
bucht gefchwinber zufchlammte, 
- Rorden theilt dad gewöhnlihe Schidfal nicht vorzüglich — 
ſtig gelegener alter Städte. Vorhin angeſehen und reich, iſt ſir 
jetzt in Verfall, und zwar ohne Ausſicht ſich wieder empor zu ar⸗ 
beiten, es ſei denn durch Anlegung bedeutender Fabriken. Der 
Handel iſt zwar nicht unbedeutend, aber Doch” weit geringer, als 
nach dem Umfang der Stadt fi vermuthen ließe, Die Haupt: 
urſache liegt in ihrer Lage, Keine. Candle fegen fie mit irgend 
"einem inlänbifchen Drt in Verbindung „ fie hat daher einen Abs _ 
fat auswärtiger Waaren, ald in der Stadt felbft, und. dem Amt, 
 gedßtentheils and) dem Berumer Amt; nah Dornum, dem Eſe⸗ 
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mer Amt und Auich geht naur wenig: Die Produkte bed Nor⸗ 
der und Berumer Amts führt fie. au, welche, da dieſe Gegenden 
Ti ſtark auf ben Aderbau legen, bedeutend ſind, und bauptfächs 
lich aa Rapfamen und Weiten beſtehen, Hafer, Wohnen, Roͤcken, 
in geringerer Quantitaͤt, Butter ebenfalls..in ſehr ‚geringer Menge, 
Honig und Wachs verhaͤltnißmaͤßig mehr, da die Heinen Leute 
:stele Bienen hatten. . Der Verkehr beſchraͤnkt ſich wie hei. Emden 
und Beer, auf die nichften- Häfen, nach England, ging fonft auch 
‚manthe Ladung. Korn, vorzliglich Weisen: -4821 kiefen 84 See⸗ 
Achiffe tin‘, 62. gingen: aus, Dagegen 1817.:85 ankamen, 81-abs 
singen. Eine Aſſecuranz <Eompogpie.:ift, vorhanden und. fehr fo: 
. de; Die Schiffahrt wird nicht ſtark bekrichen. ..1804 wohnten 
"47: Schiffer. da, die. mit eignen Schiffer fahren . Stößerer Sees; 
ſchiffe gab e vorhin eine ziemliche Anzahl, doch find viele davon 
4806 genömmen,. und die — feit 1813. — 
mx ya Anbau ober. Ankauf neuer 

Norden verdankte in früheren Zahr ien — Sakri, 
den fein Auffommenz- andy jetzt noch: ‚befteht ein beträchtlicher 
Theil feiner Bewohner havon Sehr ‚blühend waren? die Bier: 
brauertien; bad Norder Bier. war dad. befte im, Lande und wurde 
weit :und breit berfandt, auch auswärts... Seit. dem 17. Jahr⸗ 
hundert, wie der Thee und Kaffee bekannt. wurden, geriethen fie 
im Verfall, die Zahl der. Brauereien nahm nach und nad ab, 
1804 waren nur ao. 12. in Mefen, gegenwärtig nur halb fo 
viel. Das. Bier ift auch nicht mehr fo-gut wie zuvor, zeichnet 
Ach aber noch immer por. bem in, andern ‚Gegenden der Provinz 
durch Stärke und Dauerhoftigkeit aus... ‚Die ˖ rauer bereiten 
nebenbei viel Malz zum Verkauf. Staͤrker wird. bad Brannt⸗ 
welnbeennen betrieben.: 1804, waren 19. folcher. Fabriken vorbans 
ben, 1818 auf 27 deſtiegen, morunter mehrere. anfehnliche, die 20 
Bis 24 Städ Rindvieh mäfteten; allein. fett Einführung ber neuen 
Steuern ſtehen auch davon, : wie anderwaͤrts, piele fi, Außer 
dem gab ed 1818, 6 Tabaksfabriken, worunter eine große, die 40- 
Menſchen befchäftigt, eine anſehnliche Seifenſiederei, eine Stärkes 
fabrit, 3 Zaufchlägereien, 8witnfabriken, 3 Strumpfivürkereien, 
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6 Kalkbrennerelen, eine Del und eine Saͤgemuͤhle, 2 Schiffägim: 
mereien ıc. Bon Bier, Branntwein, Malz, Tabak, Seife, ıc. 
wird vieles auch außer der Stadt debitirt, befonders. nach Harlin⸗ 
gerland, Aurich, felbfi Emden; Del geht auch auswaͤris. Die’ 6 
VPelde⸗ und Mahlmühlen, wovon bie Hälfte zum Amt gehört, vers 
{enden auch‘ ziemliche Quantitäten Weitzenmehl im —— © it 
vorzuͤglich guter Qualitaͤt. 

An Handwerkern iſt Ueberfluß. Sie arbelten — bioß für 
ben Stäbter, fondern auch flr den Landmann, indem auf dem 
Lande kaum ein Handwerker zu finden ifl. Es gab Hier (im Jahr 
1804) 61 Schuſter, 52 Schneider, 66 Bimmerleute, 52 Leinen⸗ 
und Wollenweber; ferner 11 Goldſchmiede, 4 Kupfer 1 Kim 
20 Grob⸗Schmiede, 3 Wagner, 3 Sattler, 5 Uhrmacher u. ſ. w; 
‚Auch find da 3 Apotheker, 1 Buchbruder, 3 Buchbinder x. Sehr 
groß ift bie Zahl ber Tagloͤhner; nur wenige arbeiten in. der 
Stadt, die mehrften im Sommer auf bem Lande, wo immer Aber: 
flüffige Arbeit für fie ift, im Winter aber fehlt es daran,“ we 
halb viele zu ber Beit keinen Verdienſt haben, 

Jaͤhrlich werden 5 Krammärkte gehalten, die von ben Bands 
leuten fleißig befucht werden, 2 Pferbemärkte, worauf viele 
and fchöne Pferde fommen, 4 magere Viehmaͤrkte in ben 'vier 
erftien Wochen des Mai, und 6 fette Viehmaͤrkte im Detober una 
November. Außerdem iſt ale Montag Wochenmarkt, wo: außer 
allerhand Sartenfrbchten ꝛc., Xorf, öfters auch Rindvieh und 
Schaafe gebracht werden, auch wohl Korn, doch wird letzteres 
mehrentheils wie in den Seeftäbten auf Proben nach dem Bericht 
verkauft. Im Sommer, während ber Erndtezeit, wird Auch eine 

Art Menfchenmarkt gehalten. Warfsleute von einländifchen 
Sandgegenden, noch mehr aus dem Oldenburgſchen und Muͤn⸗ 
fterfchen,, flellen fih) da Sonntags Morgens, mit Sichel und 
Haarzeug verfehen, auf dem Markt ein, und verdingen fich an bie 
alsdann erfcheinende Kandwirthe gegen ein beftimmtes Lohn. nebfl 
Koft, gewöhnlich für eine Woche. Eine für beibe Theil⸗ ſehr be⸗ 
queme Einrichtung. 

una ber Größe nach, die ‚dritte Stadt in Offietane, dat 
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feinen. Magiſtrat und. eignes Stadtgericht ‚ beren Wiedereinſetung 
durch das Organiſationsdekret vom 24. Juni 1817 zwar verord⸗ 
net, aber erſt 1820 wuͤrklich vollfuͤhrt iſt. Es beſteht ſolches aus 
einem Juſtiz⸗ und einem verwaltenden Blrgermeifter, einem 
Stadtrichter, und zwei Senateren, ſo aus dem Kaufmannsſtande 
find, nebft einem Sekretar, der bis jetzt die ——— des Came⸗ 
rarius zugleich mit wahrnimmt. 

Die Bevoͤlkerung bat feit: ben: letzten 20 Zahren betrichelic zu⸗ 
genommen. 1811 zaͤhlte man 4760 Einwohner, jetzt aber 5369. 
An Wohngekäuden ſollen nach Janßen 847 vorhanden fein, nach 
Ubbelohde 859. Nach dem Brandcataſtrum waren 1815 nur 814 
vorhanden. Die Stadt iſt ganz. offen, auch zeigt ſich keine Spur, 
noch findet; man Nachrichten, daß fie jemahls mit Ball und Bra: 
ben umpingt.gewefen. Der. Bauart nach, möchte man kaum glau⸗ 
ben ‚ daß. es eine fo alte Stadt wäre, indem die Straßen: faft 

faͤmmtlich ſehr regelmäßig, mehrſt in graber Linie gehen, und viel 
breiter find, wie gewöhnlich in alten Städten: Die. Hauptſtraße, 
der neue Weg genannt, durchfchneibet in fihnurgerader Richtung 
ben. größten heil: der Stadt, und fält in die Ofterflraße, welche 
sum Marktplag führt. Veide fihd ſehr breit. An ihr fichen 
manche fchöne anfehnliche Haͤuſer, theils in den drei legten Jahr⸗ 
gehnten new aufgeführt, den Markt dagegen zieren viele alte Haͤu⸗ 
fer flattlichen Anfehns, die an alte beffere Zeiten erinnern, unter 
weiber vorzüglich das des Freiherrn von Lütetöburg = Leer 
buch feine anfehnlihe Größe, auffällt.. Sonft gibt e8 durchgaͤn⸗ 
gig- mur Heine einfibdige Wohnhäufer, die vorzüglich. nach der 
weſtlichen Seite bin fehr unanfehnlic find, fo wie die Stadt 
- an ber Seite ein wenig einlabendes Anfehen bat, beffer von der 
Süd: ‚und Nordſeite. Der. Murktplag gehört unter die größten 
un® febönften; mehrere Reihen herrlicher Bäume, boben Alters, be- 
fihatten ihn und gewähren mitten in der Stadt einen freundlichen 
ländlichen Spasiergang. 

. + An Öffentlidien Schäuden find bloß das PTR das Amt- 

Yaus und die Kirchen erwähnungsmwerth. . Dad Rathhaus ſteht 
sn Markt, beim Eingang ber Weſterſtraße, ein altes unanfehn- 
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lUches Gebaͤude, mit einem Beinen Thurm vor dem Eingang, im 
Ganzen fehr einem Kloſtergebaͤude aͤhnelnd, aud ber Gang ges 


woͤlbt. Beſſer nimmt fich. dad, 35 Schritt lange, Amthaus 


aus, ebenfalls am Markt, im Norden, gewoͤhnlich Fraͤuleins⸗ ober 
Fraͤuchenshoff genannt und vermuthlich aus den Truͤmmern des 
Dominikaner⸗Kloſters hervorgegangen. Graͤfin Theda, Edyarb L 
Tochter, wohnte 1563 daſelbſt, woher es den Namen for bekom⸗ 
men haben, nach. Wertram von ber Pringeffin Gatharina, Wittwe 
Edzards II., Die mit itzren Toͤchtorn al eine Zeitlang da⸗ 
ſelbſt ſich aufhieit. 

Von den beiden Kirchen ſteht nur die eine, der — 
Gemeine gehörig, in der Stadt, zugleich für das ganze alte. 
Amt dienend. Sie. wird bie. Eüdgeri- Kifche genannt, und 


beſteht auß zwei hoͤchſt ungleichen Theilen. Die. öflliche Seite 


oder das Chor iſt ohnſtreitig, dem Aeußern nach, die ſchoͤnſte und: 
böchfte der. alten Kirchen in Oſtfriesland. Es hat Die Form eines 
Kreuzes und hält mit bemfelben. 50 Schritt Länge, das Kreuz 
allein 12 Schritt. An: der füblichen Mauer find einige Nifchen 
angebracht, worin Figuren von Sandſtein befeſtigt. Der weflz 
liche Theil, am Kreuz fich anſchließend, ift dagegen ein altes, 

unanfehnliches, niebriges, Gebäude, im ſchrelendſten Gontraft mit 
dem übrigen ſtehend; er hält-4O Schritt Laͤnge, 13. Schritt Breite, 
ift.mit Biegeln gedeckt und fehr Heinen Fenſtern verſehen. Das 
Ganze hat alſo die anſehnliche Laͤnge von 40 Schritt oder 270 
Fuß. *) Es muß eine ſehr alte Kirche ſein, da fie 1445 ganz 
verfallen war, weshalb Ulrich Cirkſena fie mit Huͤlfe der Gemeine 
wieder herftellen. ließ, ‚und Das ſchoͤne Chor daran erbauete. Es 
ift ‚Schade daß man den Namen.:ded Baumeiſters nicht aufge⸗ 
zeichnet. Hätte ber bauluſtige Graf Ulrich ihm die Aufficht bei 
feinen übrigen: Bauslinternehmungen aufgetragen, fo wuͤrder wir 
im Auricher Schloß ein ganz -ambered Gebäude beſitzen. Der 
Kirchhof, anfehnlichen Umfangs, ift mit einer Mauer umgeben; 
Br been, im rn der — Mn der — aber 
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fehr niedrig iſt. rundum: das Ganze geht. noch ein großer, mit 
Bäumen bepfianzter Hoff, bet oben erwähnte Marktplatz. 

Die Reformirten, bern Zahl nur ohngefaͤhr 150 iſt, beka⸗ 
mm erſt 1676 Erlaubniß zur freien Religionsuͤhung; bis dahin 
hatten ſie nach der Capelle auf dem Luͤtetsburger Schlofle gehen 
muͤſſen, Sie baueten daher 4680 zu Bargerbur, in ber Herrlich 
keit Luͤtetsburg, ‚nahe an der Stadt, eine Kirche, die aber noch 
vor ihrer Vollendung, vom Norber Pöbel zerfiärt wurde; erſt 
vier Jahr ſpaͤter brachten fie den Bau zu Stande. Es iſt ein 
Heine: gutes Gebäude, 24 Stunde von ber Stabt entfernt, wos 
hin ein: bequemes Steinpfad führt. Die Eatholiten, welche 
4717 Erlaubniß erhielten, ihren Gottesbienft in der Stille audzu: 
äben, 1779 aber guößere Freiheit, erbaueten im Jahr darauf eine 
Kirche. Die Mennoniten befiken eine große und fchöne Kirche 
mit: einem Thuͤrmchen barlıber, an der Südfeite Des Marfts und 
eine Zierde deffelben. Auch eine Herruhuther- oder Brü- 
Kers' Gemeine ift da, die einzige in Oftfriedland, fo wie eine 
sfraelitifhe. Die lateinifhe Schule iſt 1567 burdy die 
aräftichen Gebrüder Edzard und Johann gefliftet, und fand wäh: 
send den. erfien Jahren, de Ubbo Emmius ihr vorfland, in gro⸗ 
Sem Ruf; auch noch eine Beitlang naher, Ein Rektor und ein 
Eonrektor find ihr vorgefegt. 1612 thaten die Stände den Bor: 
ſchlag, fie in ein Gymnaſium zu verwandeln, welches jedoch 
unterblleb. Die Unteraltungskoften find aus den. Einkänften 
ber Kloftergüter genommen. 

- Dem Armenwefen fteht eine Sommifflen vor, bie aus 8 Buͤr⸗ 
gem und 8 aus bem Bauetnfinnde, dem erſten ‚Prediger unb 
©uperintenbenten, nebft dem einen Bürgermeifter und dem Amt: 
mann zufammengefegt if. Sie führt zugleich. die Ober- Direktion 
über das Gaſt⸗ oder Waiſenhaus, welches im .chemaligen Klofter 
Marienthal eingerichtet iſt, doch nur für die Armen ber lutheris 
ſchen Gemeine, ſowohl Der. Stabt als des alten Amts, Es ent: 
haft: 150 — 160 alte. Beute und Kinder, Die Einrichtung iſt wie 
in Emden und Aurich. Fuͤr angemeflene Beſchaͤftigung koͤnnte 

beffer geforgt werden. Bier Armen⸗Vorſteher, unter benen ber 
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Saftvater und die Gaflmutter fliehen, hahen bie ſpecielle Aufficht 
Darüber, und Uber die fonflige Armen, Die Anftalt befigs gegen 
360 Diemathen Landes,. die fie zum Theil ſelbſt benugt!, und 
dazu ein eigenes Delonomie » Gebäube. halt; bie ‚übrigen Gin. 
(tünfte find mehrft unbeflimmter Ast. Die fogenannte hausfi⸗ 
Gende Armen werben bucch wöchentliche Austheilung won Geld, 
Lebensmittel und Torf unterflüßt, ‚mehrere berfelben auch täglich: 
im Gaſthauſe gefpeifet.. Die Reformirten fo wie die andere Ges 
meinden unterhalten ihre Armen aus Priyatmitteln. 

Norden war vor Alters beruͤhmt durch feine Kirchen und aloͤſter. 
Nur eine ber erſtern, bie Luͤdgeri-Kitche, iſt noch ganz vorhan⸗ 
den. Won den beiden Kloͤſtern ſtand das eine in ber Stadt und 
war von Dominikaner⸗ ober Prediger: Mönchen bewohnt, 
ı hieß auch das Bruder:Klofter. 1264 fchenkte,.nach Beninga 
und Emmius, die Stadt dem Orben ein Haus, welches zur Münze 
: gedient, nebft einem Stüd Grund, auf welchem bie: Kirche ‚aufs: 
ı geführt wurde, fo ebenfalls die Bruderkirche hieß. Nach der Wie⸗ 
rumer Chronik fol das Klofter erfi 1268. durch einen: aus Frank⸗ 
, reich abgefandten Kreuzprediger, Herard oder Gerard, geftifter fein, 
„ deffen Eifer hauptfächlich den legten Kreuzzug veranlaßte, welchen 
„ die Sriefen 1269 unternahmen. Nicht unberuhmt war biefes Klo⸗ 
x fir. Fuͤnfmal im Jahr kamen bahin Ordensbruͤder aus allen; _ 


4 Gegenden, zur Beimohnung ber feierlichen Proceffionen. :-Hylo, 


a Attena eroberte und befefligte es 1318; noch in Yemfelben Jahr 

zertrümmerte ein Erdbeben oder Orkan die Kirche. 1430 eroberz, 
in ten die Brookmer das Klofter, plünderten es aus und ſteckten «8. 
nam. Hinrich Reſius, einer der Mönche und gelehrter Mann, 
„ überzeugte fich von der Wahrheit der Lehre Luthers, vertheidigte 
u auf Neujahr 1527 in. ber Kirche, vor einer großen Verſammlung, 
m 22 Säte fiegreich gegen. den Abt von Marienthal, und wurd⸗ 
ci darauf evangeliſcher Prediger. Er. war mit feinem Collegen Ste: 
„ts phanus Hauptbefoͤrderer der Reformation in Norden. 1529.vers 
m ließ der Prior das Klofler, mehrere der Moͤnche folgten; die Abri: 
m gen kaufte Graf Enno II. ab, und ließ das Gebäude zur Woh⸗ | 
y nung für fih und feinen Hofſtaat einrlchten Hille ſich auch oft 
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daſelbſt auf Balthafar FR ‚große Zerſtoͤrungen darin an; 1558 
wurde es, nebft der Kirche, abgebrochen, ‘und die Steine zum 
Bar des Zwingers in Aurich verwandt. Wahrſcheinlich iſt das 
jetzige Amthaus auf deſſen Stelle gebaut, denn imWarten deſſel⸗ 
ben hat man große Grundmauern gefunben;: vorkkeindert Jahren 
wurden, wie Ihering in feinen Kirchen⸗Collektaneen ( Mſpt.) be⸗ 
richtet; vom Froichenhofe nad) Marienthal und der -Iateinifchen 
Schule, -gemduerte Gänge unter. der Erde entbeckt; nuch ſoll man 
vor einigen 30 Jahren bei der Ausbeſſerung des Amtshauſes, in 
einem darunter entdeckten Kelergewölbe, - einiges Menfchengebein 
auf verfaulten Sttoh: gefunden: haben, deren‘ Knochen eine un— 
gemeine Größe Hatten, devje. der damahls noch lebende Prediger 
Wolken als ‚Augenzeuge Ne: on Aagen es follen Ketten- 
dabei geweſen ſein. ) To ne 
BDat Eloſter Hatien that. (Yalkis Mariäe) ſtand. nahe bei: 
Bi: Stabt Im: Norden: und foll nach Beninga ſchon 793 durch 
einen: Groninger Hatebtandus geſtiſtet ſein, "Der auch Thedinga 
und’ das Apebkloſter "bei Appingadam arrichtete, nach andern erſt 
4963 der. gar.1268. * Beninga's Angabe läßt fih um fo weni⸗ 
ger beiftinnmen, weil Hatebrandus · die Abtei Feldwirth (Alte Kloſter) 
bei Appingadam erſt 1183: fiftete, y. und derſelbe fein fol, der 
Koch. zwei · andere Kloͤſter gruͤndete, jedoch nicht in Oſtfriesland, 
ſondern - zu Meerhuſum und Germerewald +) in Groningen. 
Domohngeachtet iſt ed garinicht unwahrſcheinlich, daß ſchon fruͤhe 
auch in unferer ˖ Provinz Kldſter geſtiftet worden, obwohl mit bloß 
von dem zu Reepsholt allein Kunde erlangt. Nah Adam -von 
Bremen befanden fi: im zwölften Sahrhimdert in den, unter der 
Bremer Didsefe ſtehenden, offfriefifchen Gauen, fchon ohngefähr 
50 Kirchen, daher man wohl annehmen - fann, daß zu der Zeit 
and Schon eine ziemliche: Anzahl Kloͤſter da gewefen. 

Manenthal, auch — — une genannt, mag. = ſchon 
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im iD. „ober: NA. Jahrhundert geſtiftet ſein, weil es Im au. bes 
reits ganz. verfallen war, und bie Alten dergleichen Gebäude 
nicht fo Schwach baueten, daß fie: nach 100 Jahren ſchon ums 
Kärzten: : In der bei Langen erwähnten Urkunde von 1255, wird 
auch: ein Wynandus Abbas de Norda genannt; 1264 fland' das 
Kloſter ſchon in’ großem Anſehen; 1350 nach einer peflartigen 
Epidemie,. die viele Menſchen in Friesland wegraffte, ließen -die 
Morder das Kiofter von Grund aus ıteu- erbauen‘, nachdem ed 
lange Zeit in baufälligem Stande da gelegen. — Es galt für das 


fchönfte und angefehenfte Kloſter zwiſchen ver Emd und Wefer, 


und war mit Rennen. befekt, Benediktiner⸗Ordens, die einen 
Abt zum Vorſteher hatten. Zur Beit der zweiten Erbauung fol 
es 10 Nonnen, aus ben erflen Familien des Landes, enthalten. 
haben; *) 1444 erhielten folche großen Zuwachs, indem Graf Enno 


die Hälfte der Nonnen bes Kloſters Sylmoͤnken dahin verſetzte. | 


Auch die. Gräfin Theda, Edzards J. Tochter, wurde in dieſem 
Kloſter erzogen, und nahm ſchon ini 10ten Jahr den Schleier an. 
Ihr bei der Einfleivung abgefchnittenes: ſchoͤnes gelbes Haar wird, 
nehft. dem damahls an ihren Vater gefchriebenen Brief, noch zu 
Aurich im Archiv aufbemaßtt: In der Kirche war das Erbber 

graͤbniß der: Eirlſenaſchen, nachher graͤflichen, Familie bis 15348, 
da die Gebeine ausgehoben und zu Emden in ber großen Kit 
che beigefegt wurden. Der letzte Abt, Gerhard Synel, war ber 
einzige, der Reſius Lehrfäge zu befämpfen wagte, aber mit nicht 
glüdlichem Erfolg, worauf er im felbigen Jahr noch feine Stelle 
niederlegte und hernach felbft die Euvangelifche Lehre annahm. 
Er war ein gelöhrter Mann und Dichter, und flarb 1552. Bal⸗ 
thafar von Efend warf 1533 auch in biefes Klofter die Brands 
fadel, doch fanden die Gebäude no 1557 da, in weldein Fahr 
man bie Kirche und einen Theil des Klofterd abbrach und die 
Steine zum Auricher Zwinger benußte; bloß -einen Flügel ſte⸗ 
hen laffend, der auch noch jetzt vorbanden- ift, und zum Gaſt⸗ 
haus dient. Zwar fagt von Wicht (Annales Frisiae) dad ganze 
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Kipfter fei abgebrochen, wie auch Harkenroth*) aus ihm auführt. 
Allein die innere Einrichtung des Gaſthausgebaͤudes und das. Aufiere, 
etwas verfallene Anfehen deſſelben, laffen keinem Zweifel Raum, 
Laß es wirklich der eine Flügel bes Koſters iſt. Auch wird in 
einem Bericht der Norder an: Graf Johann von 1579 ausdruͤck⸗ 
lich gefagt:: „das Gafthaus oder das alte Kloſter.“ *) Das jegige 
Gebäude zeugt wohl: vom anfehnlihen. Umfang beö ehemaligen. 
Stifte, doch eben nit von deſſen Schönheit. Es iſt etwa. 10 
Schritt breit, 55 — 60 Schritt lang, und dreiſtoͤckig; im ober⸗ 
fien Stod fieht man: noch die vielen, fahr Keine Zellenfenfter, 
die im unteren an der einen Seite. zugemawert find, im 
mittelſten größern Fenſtern Pla gemasht haben. Der weftliche 
Theil iſt zur Kirche eingerichtet, worin ale Woche einmahl gepre- 
bigt wird... Einige dabei flehende Hütten, bie von ben atmelig⸗ 
"fen der Coloniſten nur dadurch ſich unterſcheiden, daß fie von 
Steinen aufgeführt find, und deshalb die Bewohner beim taͤglich 
zu erwartenden Einſturz um fo größerer Gefahr ausſetzen, follte 
man lieber wegfchaffen. Der ehemalige Kioflerhoff hat fehr bes 
trächtlihen Umfang, im Weſten fieht man noch den Zingel langs 
den Weg, fo auch im Norden, wo er durch feine Höhe. fichtbarer 
ift und jest zum Juden Kirchhof dient; an den. andern Seiten. 
ift der Boden niedrig, und die Gräben überall verſchwunden. 
Bon den beiden. Stadtskirchen foll bie juͤngſte, die St, Anz 
dreaskirche, fehr. groß und ſchoͤn geweſen fein. Ihr Baw 
wurde 1288 im Ian. vollendet, ‚Die Einweihung erfolgte erſt 26 
Jahr fpäter durch den Erzbifchof von Bremen felbfi, nachdem fie: 
bereit 1296 durch den Brand der Stadt flark gelitten. Drei 
große Thuͤrme flanden. bavan,. ein amßauorbentlic hoher. von. 
Dufftein am vorbeen Giebel, ber den. Seefahrern. zum Pharus 
diente, felbft bis gum Ausflug ber Elbe gefehen werden: konnte, 
und zwei Bleinere von Biegelfleinen am Chor, die beide :Muhmen: 
genannt, welche zmei veiche Schweflern. in Norden, Jeda und 
Diuva Itzen (vieleicht Itinga), aufführgs ließen. Einer von bie. 


*) Bei Beninga ©. 621 Note. Auch Wiarda IE, 354 
“s) Wiarda IJE, 154. A; Ce u ee 








fen ift-1622 eingeſtirzt, muß aber-wieber erneuert fein, indem: 
ber. eine 1701, der andere erft 1755 abgebrochen iſt. Der große 
Thurm flürzte 141% bei einem Sturm ein, vermuthlich bloß der 
obere Theil, ober fonft bauete man ihn wieber auf, aber niedri⸗ 
ger, denn die Höhe in den Mauern betrug nur 126 Fuß. Die hohe: 
Spise brannte Baltbafar 1531 ab. *) 7124 wurde. ber ganze 

Thurm auf Antrag der Gemeine abgebrochen, und die Steine ver⸗ 
kauft, welche 878224 Salztonnen fuͤllten und 33,181 Gl. 134 Stbr. 
aufbrachten. "Die Koſten bes Abbruchs fliegen auf Die unglaubliche. 
Summe son 33,163 Gl. 1% Stbr., und da die: Abrechnung im 
Weinhauſe geſchah, wo: der Heine Reſt an Zehrkoſten wird aufgegan⸗ 
gen fein, gab Tolches zu der luſtigen, noch jegt Iebenden, Sage Ans: 
aß, daß der Magiſtrat den Andreas - Thurm in Wein und Bier 
aufgelöft habe. 230 Gl. wurden überdem den Kirchenverwaltern 
für ihre: Bemähungen: verehrt, fo daß die Gemeine Schadel ſtatt 
Gewinn'vom Abbruch genoß.*) Die Kirche wurde 1531 von 
‚ Balthafar-auf feinem Raubzug in Brand gefledt; ob fie damahls 

ganz zerftört oder fpäter erſt abgebrochen, iſt nicht bekannt. ») 
Gegenwaͤrtig ſieht man nichts mehr von dieſem erhabenen Ge⸗ 
baͤude und ſeinen Thuͤrmen. Es ſtand auf dem Marktplatz in der 
Naͤhe der jetzigen Kirche, wie man meint — derſelben, wo 
jetzt das Weinhaus ſteht. un 

. War Norden in fruͤhern Zeiten durch feine: geiſtliche — 
Berfihmt, fpätere Jahrhunderte . erhöhten feinen Ruhm als Ge: 
burtdort mancher ausgezeichneter Maͤnner. 8. Sterne erſter 
Groͤße ragen unter ihnen Herman Gonring and Reil hervor. 
Erſterer, aus einer noch. jegt blühenden Familie, dafelbft 1606 
gebohren, ward fräb. feinem. Baterlande entriffen, an dem er aber; 
fortgefept durch Rathſchlaͤge und Schriften. den wärmflen Antheil 
nahm, In — wo er bereits 16292 ——— der a | 





*) Ben inga. SR ..: | 

*4) Wiarda VII. 194, Semeinn. Nadır. f. Offriestand IV, 137. 161. 

es.) Nicht diefe Kirche iſ 1318 durch ein Erdbeben umgeſtürzt, wie in Bertrand 
Geographie angegeden wich, forideen die Dominikaner s oder Bruderkirche. Na⸗ 
ringa Chronik, G. 12... 
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phie, denmaͤchſt ber Meditin wurde / bliebrer bis am feinen Tod, 
1681. . Er war in allen Wiſſenſchaften gleich bewandert, und 
Tonnfe baher auf den Namen eines Polyhiftord (Vielwiſſers) im 
vollen Sinn des Worts Anſpruch machen. Worzuͤgliches Berdienſt 
erwarb er ſich um bie deutſche Geſchichte und: deutſches Staats⸗ 
recht; er wurde bei den wichtigſten Staatsſachen zu Rath gezogen, 
ſelbſt von auswärtigen Regierungen; fein: Anfehn: war: fo groß, 
daß er ſelbſt won Frankreich eine Penſion von 200% Livr.. genoß. 
Johan Ehriſtian Reil, war am 20. Fobr. 1758. zu Norben 
gebohren, prakticirte von 1788 an daſelbſt, und wurde 1787 
als. Profeſſor der Heilkunde nach Halt ‚berufenz' erhielt: zugleich 
im. folgenden Jahr die Direktion deB. Ktinifchen Inſtituts daſelbſt. 
Mehr denn .20 Sabre .fland er beiden Poſten mit. hohem Ruhm 
vor, erwarb. ſich zugleich. nis Arzt und Schriftſteller demausge⸗ 
breiteiſten Ruf; fein Werk aiber Erkenntniß und. Eur. Wer Fieber 
ift vorzüglich berichmt. Als Menſch 'zeigte er ſich ſo edel, wie 
groß als Amt. 1810 berief ihn der Koͤnig als Mofeſſor der Arz⸗ 
neikunde nad) Berlin, verlieh ihm den zothen Adlerorden und 
den Titel (eines .gebeimen Oberbergraths. Im ‚Begriff, die Lei⸗ 
tung der Lazgrethe am linken Elbufer zu übernehmen, exgeiff ihn 
bad Newenfieber and machte am 12. Novbr. 1813 feinen edlen 
Leben ein Ende. — Unter den fonftigen audgezeichneten Männern 
nimmt Graf Fridrich Ulrich keine des geringſten Stellen ein; 
feiner iſt ſchon ermähne. Ha jo Conring, Vice⸗-Hofrichter zu 
Aurich, deſſen Vater und bert:große::Profeffor Conring, Bruͤders 
Söhne waren, ſah zu: Rerden am: 48. Oktbr. 1616 bad Licht der 
Belt und ſtarb 1666, 31. Decbr.; der zeichnete fich in ber juriſti. 
ſchen Praxis vorzuͤglich aus und verfaßte: ſchaͤtbare Anmerkungen 
daruͤber. Engelbert Ketler, Waß gebohren, einer der groͤß⸗ 
ten Rechtsgelehrten, war Antmann und Reatmeiſter gu Norben 
und zugleich Sachwalter, mit ber ausgebreitetſten Praxis. Die 
Feindſchaft zwiſchen ihm und dem geheimen Rath Bluhm verwi⸗ 
ckelte ihn mehrmahls in fiskaliſche Proceſſe oft’ ſonderbarer Art, 
woraus feine große Geſchicklichkeit ihn jedesmahl gluͤcklich heraus⸗ 
half. Er wurde zuletzt noch fuͤrſtl. Rath und ſtarb 1676. Unter 


— 


feinen Säjdiften: färben bie Devisionen gefipige Ful derttus 
Ab Eyben, zu Morden*) 16 gebohron, wat ein, wenn nicht 


moch:groͤßerer. doch beuhhmterer-Rechtöfunbipes. er warde 1655 als 
“ :Weofeffor. uch Gieſſen, 1669: in. gleicher Eigenfchaft nath Delin- 


bot :berufen, wurde 8 Jahr fpätes Reichskammergerichts⸗Aſſeſſor 
und ‚bald ‘darauf one Kaifer in. bey Adelſtand erhohen, auch: us. 
ter die: Rheinifche Reichd⸗Nitterſchaft aufgenommen, und flarh am 
45. Juli 1699 ald der letzte berfhmte Gelehrte feines Jahrhun⸗ 
derts. Sein aͤlteſter Sohn, Ehriſt. Wilhelm von Eiben, 
‚war Holſtein⸗Gottorpſcher Staatsminiſter und Geſandter zur Re⸗ 
gensburg. Ernſt Fridrich von Wäicht, ber 1548 zu Norden 
gebohren war, und 1600 ſtarb, iſt Verfaſſer der noch im Mſpt. 
bafinklichen. Annales, Friaias, Die manche: unhefsante Thatſachen 
senkhalten, und’ wagt: en hanptfächlirh dank Chrenison Nardanum, 
‚waelched vermuthlich gu Marienthal geichrieben, foll benutzt, auch 
:bie keges Upstalkomicag.u A323 daraus genommen haben, **) Er 
rfall in Kriegsdionſte gegangen und.2602 in einer Schlacht geblieben 
-fit.:, @iuer der fruͤheſten Prediger, Martin Micsoniuß, zu 
Gent in, Bianbern gebohren, gehoͤrte ‚gu: beu, ihrer Religion wegen 
aus den Niederlanden nach England. Seflüchteten,-von mo er mit 
a Laden und andemr:feiner Stauhensgenaflen wieder ‚weichen 
‚mufiie; und 1554 zu Emden ankam; darauf: im folgenden Jabr 
den Predigerbienſt zu Norden antrat, 1569, aber an der Peſt 
ſtarb. Er war ein gruͤndlicher Gelehrter, wie feine Schriften be: 
‚welfen, und zuerſt: Arzt, ging aber. aus Neigung zur Xheologie . 
uber: Bernhard, Elſenius, Prediger zu Norden, wo gr 


„4624 flarb, verdanken wir eine fehr: gute oſtfricſiſche Chronik, fo 


9 


von 12364 an beginat. Heaman Mefander, gleichfalls daſelhſt 
Prediger feit 1612, ein. guter lateiniſcher Dichter und Epigram⸗ 
matiſt, iſt vorzuͤglich dunch feine. Contupia horarum wmegice- 
KOM bekannt. — geichete —— — u“ 





2) Sein Vater war von 1631 bis 35 Amtmann * — en, — aber nicht = 
gebohren, wie, — und Vertram — all „Baden: il Die 
"Ne 176, 

“) Nachr. v. d. oſtfr. auslem. Mh, 


oa, at 
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merdönde 4597 gebohren, weicher 1672 ‚zu abe als General⸗ 
Superintendent fiarb, werd 1630 von Stade, wo er Schloßprodiger 
war, von den Kaiſerlichen vertrieben, und nach Norden berufen, 308 
‚aber 1633 wieder nach Stube, Viele thaslogifehe Schriften ſind von 
ihm erſchienen. Herman Eonring, deſſen Großvater aus 


DOrenthe herſtammt, bekleidete baffelbe Amt. 1612 bis 1644, fein 


Sohn war ber große Profeffor in Helmſtaͤdt, deſſen oben fchon 
gebucht. Des berühmten Reild Vater, Johan Julius Fri⸗ 


‚drich Reil, nahm den Predigerbienft von 1776 bis 1780 wahr. 


‚Unter den Rektoren her lateiniſchen Schule zählt man aud 
:ben. großen Ubbo Emmius, ber von 4579 bis 1587 biefe 


— Stell⸗ hefteibete: Joachim Rachelius oder Rachel, zu Sun: : 


der in Dithmarſen⸗ am 28. Febr. 1618 gebohren, der 1060 ald | 
Rektor nah: Rorben, und 1667. in gleicher Eigenihaft: ac- · 
‚Schleswig ging, wo er am 3. Mär 1669 fſtarb, ein wudrn 


‚Dichter, zeichnete ſich vorzuͤglich im Fach der Satyre aus; ‘er war 
der erfte, ber Satyren im beutfcher Sprache ſchrieb, Die ber rauhen 
:Berfe und manchmal niedrigen Ausbräce ungeachtet, große Schoͤn⸗ 
"heiten haben, vol Juvrnalſchem Fener. ) ‚Einer ber letzten Rekto⸗ 
ven, Job. Joachim Gerhard Wiedeburg, 1717 zu Sam; 


burg -gebohren, ſtand dem Amt von 1750 .5i6:4. Juli 3785, feiz 


"nem Tobedtage vor, und machte ſich um die Schule ſehr verdient, 
gab auch einige Schriften heraus. Won: feinen Bruber Mi: 


hack Joh, Fridr. Wiedeburg, Drganiften daſelbſt, welcher 


‘4800 ſtarb, iſt die Reife Durch die chriftl. Kirche verfaßt: Nor: 


ben iſt wahrfeheinlich auch der Geburtsort Eilard Loringa’s, 
der 3584 gebohren ift und zuerfl eine Genealogie ber. ofifriefifihen 
adlichen Familien abfaßte, vielleicht Urenkel des Be Ötte 
Papen Loringa, Drofen von Stickhauſen. 

Das Stadtswappen befleht aus einem einfachen Schilde mit 
drei goldnen Spornroͤdern in ſchwarzem Zelde. Nach Bertrams 
Meinung ſoll ſolches wegen drei alter adlichen Burgen ſein, die 
in Norden geſtanden. 

Die Stadt hat eine ſehr — Lage. Ringsum frucht⸗ 


Sbaraltere deutſcher Dicker. Merlin r7eu. G. 15. ” 
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bare Baatfelder und Wieſen. Im Shen ai Weiter lauter 
herrliche Polder, nordſeits die Gafte mit ihren bluͤhenden Korn⸗ 
aͤckern und Kran, von Haͤuſern und Bäumen, im Oſten auf 2% 
Stunde Entfeinung Luͤtetsburg mit feinem großen Gehölz: und 
Park. Ueberall trifft man Felder mit grünenden und reifen Saa— 
ten an, abwechſelnd mit von ſchoͤnen Pferden und Rindern beleb⸗ 
ten Wiefen. - Nur Gärten zeigen fich wenige, und meift kleine; bie 
en — aſttich ber Gtatt, m. m an der et 


— ar 4 mt. 


Es ei im ‚Sven, auf taum 200° Ruder Bingo). y AR dab” 
Ant, Greetfiel, fonft an ba Augicher Amt undahgg Leyſand, oftfeitd 


„; am bie Hermichkeit Ehtetöburg und Ant Berum - gen’Norb: pe 


Weſt, ober eigentlich im Nordweflen, an die’ NRordſee. ES 
wird durch das Norder Außentief ober Fahrwaſſer und das Sal. 
gentief ta zwei Theile getheilt, wovon der noͤrdliche, ein aͤngli⸗ 


ches xegelmaͤßiges Biereck bildend, ©, Meilen Länge von Suͤhweſt 


nach NRotvoft Hält, bei faft 34 Meilen Breite, der ſuͤdliche ein 
Dreieck, deffen Bafis im Ghoen auf 114 Meile: Breite fh au 
Belmt,: bei eine Meile Länge. Das Ganze befaßt obngefähr 134 
Meile Oberfläche, Es ‚gehört noch dazu bie Infel Juiſt, zu 
34 Mile. Die. Bendlferung beträgt nur 4006 Seelen, wovon 
aon auf Zuift kommen, 3802 auf das fefte Land. Es iſt alfe 
miicht mus das Heinfle der Aemter, auch das, in Dinficht des me 
 sipirten Bodens, am ſchwaͤchſten bevoͤlkerte, ein Umſtand, zer 

amfcheinend auffallend, da Ackerbau fo ſtark daſelbſt betrieben 
wird, doch fich dadurch erflärend, daß fehr viele Land -Arheiter 
ihre Wohnung in ber Stadt aufgefchlagen haben. An. Vieh zählt 
man, mit Inbegriff der Stadt: 4627 Pferde, 339 Ochſen und 
Stiere, 2323. Kühe, 274 Twenter, 4841. Enter.,::662. Kälber; zuꝛ 
fammen 3979 Stud Rindvieh, 2013 Schacfe, 4662 Schweine 
Bloß zwei:Kirthfpiele find im Amt; 3 Giele, 2% Ziegeleien, 3 
Koramählen trifft man uͤberdem an, und drei abekiche Güter... 

:. Das Amt in feiner.alten ‚Ausdehnung, zu 134 Meile, hat 


— Son u |. 


j danhgehends‘ fruchtbaren Boden, faſt ganz —— 


bloß bei der Stadt Norden Saudboden, melden fich norb: und weſt⸗ 
ſeitz derſelben noch auf 1% Stunde ausdehnt und fruchtbarer Art 
ft; hauptſaͤchlich Moden frägt, häufig auch Erhſen, die ſonſt in den 
Sandgegenden auf freiem Felde felten vorflommen: Vom Marfchbo: 
den befteht- beinah die Hälfte aus vortreflichem Volherlande, welches 


an ber Leybucht- liegt; es ift, fo wie die uͤbrigen Marſchlaͤnder dafelbſt 


beträchtlich fandiger wie in ben fühlichern Gegenden. Repfadt und 
Beigen find bie Hauptprodukte. Letzterer fleht in vorzuͤglichem 
uf, nicht ſowohl daß er bier beffer geräth wie ander&wo, fondern 
weil ed durchgängig die weiße Art ift, weiche feiner und weißeres 
Mehl gibt, wie Die rothe. Hafer wird auch’ ziemlich viel gebamet, 
.$6 wie Gerſte, vorzüglich Wintergerfte, auch Bohnen. Die Pferde⸗ 
gucht iſt beträchtlich, ‚gering ‚dagegen bie Benutzung bed Milchvies 
deb, Kaͤſe wird ſehr wenig bereitet, Butter auf den mehrſten Rlaͤ⸗ 
gen richt viel mehr. als zur eignen: Conſumtion erfeoderlich iſt, 
daher für den Bedarf der Stadt viel aus dem Berumer Amt 
Zingebracht wird. Durch die Einverleibung bed Kirchſpiels Ofteel 
mit dem alten Amt bat: folches, nebft einem. ſchoͤnen Wolber, gro: 
Em Zuwachs an Sandboden, auch Moor erhalten. — 

"Der Kleinheit des Amts ungeachtet, nehmen Die Deiche doch 
gegen-4 Meilen Länge ein, ber ſtarken Einbucht wegen, den. die 
Bey bis an Norden macht. . Sie Liegen in zwei Deichachten, wo: 
von die eine, die. Hefdams Moordeichacht, mit zwei. Beicheichter; 
von der Graͤnze bed Breetmer Amts bis zur Stadt Norden gehts 
Hoß ohngefaͤhr 180 Ruthen bavon werben .von den JIntereſſenten 
bes. Norber und Berumer Amtd unterhalten, das Übrige, zu eiwa 
1200 R., von den. Polderhefisern ,. und. 9354 R. Moordeich von 
Luͤtetsburg. Die Unterhaltungstoflen find fehr gering, weit uͤber⸗ 
all Vorland iſt, ober das ſchmale Bette. der Ley. "Die Weſter⸗ 
marfcher und Lintelmarſcher Deichacht, als Die zweite, gebt won 
ber Stadt rundum den nördlichen Theil des Amts bis zur Graͤn⸗ 
ze, haͤlt 3485776, N. und hat einen Deichrichter nebſt einem 
Executor. Etwas über die Haͤlfte davon fällt dem Beſthern des 
alten. Marſchlandes zur Loft, und verurſacht große. Unkoſten, in⸗ 
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dem von Luͤtjekrug an bis Kifcherähaufen gar kein Bocland u ok 
handen :ift, noch entitehen. will, ‘weshalb: die Außenſeite -des:Deiche 
jaͤhrlich mit Stroh .geftidt werben muß, welches, nebfh der Erb⸗ 
arbeit, fo: hoth bommt, daß «8-;0ft:2 und mehr. Rthir. per Gras 
betraͤgt, wenn man alles zu Gelde rechnet, für die Intereſſenten 
jedoch fo ſchwer nicht iſt, da jeder Stroh im Ueberfluß erndtet. 
Oſtſeits Luͤtjekrng bis Norden find. überall Polder mit Anwachs, 
fo auch nordſeits Fiſchershauſen, wo die Deiche wenig leiden. 
Fließender Gewaͤſſer trifft man wenig an. Das beträaͤchtlichſte, 
das Balgentief, aus dem Berumer Amt kommend, fließt nur 
auf: Stunde Länge langs der Buͤtetsburger Graͤnze hin bis zum 
Norder Siel, jenſeits deſſen es den Ramen Ley annimmt und 
Dad Rorder Fahrwaſſer iſt. Das Berumer Fehntief, welches 
auf Stunde ange: lang ber oͤſtlichen Graͤnze gegen Luͤtetsburg, 
dann weſtlich gehend, anf. kaum 200 RNuthen das Amt durchfließt, 
faͤllt bei der Stadt ins Galgentief. Weſtlich der Stadt fließt ein 
Heined Tief durch ‚die Weſtermarſch, fo. durch den Gafimarſcher 
Siet in die Ley faͤllt. Den ſuͤdlichen Theil bes Amts durchzieht 
sin anderes, fo fonft:burd, den Addingaſter Siel ganz nahe. bei 
Norden -in die:2ey mimbete; ſtatt beffen hat man. vor einigen 
ohren einen neuen Stel, eine Stunde fühlicher gelegt, und bad 
Tief quer durch den Gr. Säber : Charlotten- und den: Leyſand⸗ 
polber dahin geleitet, wodurch bie Abwaͤſſerung biefes: ſuͤblichen 
Theils ungemein verkeffent worben ;. vorher liit es fehr: ch Raͤſſe, 
einer Waſſermuͤhlle konnte das Band in Stand 
gehalten werd⸗ iii au an. — — 








Int. und bem Greetmer a zu reich % 
n Breite und einer Meile Ziefe. Ueber die Zeit der Ent 
| ehung beffeiben ift gar nicht? bekannt; man kann daher nicht 
wiſſen, ob ſolche durch die Seefluthen, gleichwie ber Dollart, ens⸗ 
ſtanden iſt, oder immer als Landſee vorhanden geweſen. Grſtern 
Faus laͤßt ſich die Cataſtrophe mis Wahrſcheinlichkeit in bie Zeit 
vorfegen, als die Inſel Workum ſich auftoͤſete, vielleicht alſo ins 
ati. Fahrhunbert, virileicht auch früher, da das zwiſchen Schoon⸗ 


— Ki — 
aart und Oſteeler Neuland, am alten Deich liegende Binnenland 
Heiiger Art iR, fo ber alten Marfch angehört, und nicht ber neuen, : 
wie das fagenannte Didelanb bei Wirdum. Der: beim Greetmer 
Amt erwähnte oͤſtliche Embarm floß wahrfcheinlich durch: den oͤſt⸗ 
Hichen Theil des Buſens laugs ben alten Deich bis auf etwa 
sine Stunde fühlih Norben und dann nordweſtlich, ber Suͤd⸗ 
und zum Theil der Weſtfeite des Norder Amts vorbei, zum Meer. 
Der Buſen, wenn auch als Landſee ſchon vorhanden geweſen, 
hatte doch nicht gleich. anfangs ſeinen nachmaligen Umfang. Wie; 
derholte Wafferfiuthen mögen ihn nach und nach vergrößert has 
ben. Man kennt indeß nur eine, bie vom 9. Octbr. 1373, wel 
che dad große Dorf Weſteel ober Weſtdeel verfihlang, und 
vieles Land mit ihm. Dieſes Dorf foll. gegen 000 Schritt flid: 
feits Norden geflanden haben, alfo, ba ber Schritt zu.5 Fuß 
angenommen, 800 bid 1000 Ruthen, auf. ber Stelle bei jetzigen 
großen Shd- Charlottenpolders, und fehe reiche. und uͤbermuͤthige 
Einwohner gehabt haben. Es gehörte ben Herren von Linets⸗ 
burg und war Dauptbefigung derſelben, daher es zu bewundern, 
daß felhige keinen Anſpruch auf das fpdter wieder angewachſene 
Land gemacht. Durch biefe Fluth fcheint ber. Buſen feine gebßte 
Auddehnung erlangt zu haben. Der damalige neue Deich ging von 
Luͤtjeleng, im Norder Amt, bis zur Stadt Rorben.(jebt noch als Banı 
‚gehufer Weg befannt und fichtbax), dann von Rorden in ziemlich 
geraber Linie nach dem noͤrdlichen Theil vor Oſteel. Dem füdlichen 
het, dieſes Doxfs, fo wie Marienhafe gegenuͤber, blieb das alte 
Land zu 34 Stunden Breite und Über eine Stunde Länge behal- 
sen, fo baß es fi) wie. ein Vorgebärge in den Buſen erficedte 
und:ywei Heinere, ben oben erwaͤhnten zwifchen Ofteel und Norden, 
und, den üblichen zwiſchen Schott und Wirdum fchuf. "Die Größe, 
des Bufens fiieg dadurch anf fol 2 DMellen. Jahrhunderte 
vergingen, ehe fich bier wieder neues Land anfegte, dann aber 
bildeto es ſich um fo geſchwinder. Durch bie exfte bekannten Ein⸗ 
deichungen von 1551 bis zu ber von Schoonvort 1604, wurden 
an 5000 Diemath, gewonnen, darauf ging es wieder, langſam 
‚von Statten, wie in mehr andern Gegenden. Bon 1604bis 
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4770 erlängte man werig über 2000 Diemeti, und: bie -feitbene 
erfolgte Eindeichungen haben: mob nicht 200 Miemath "ergeben, 
Die völlige — des Bafenb iſt = na: — 
nicht zu erwarten. — Ne 

: Die Anficht dieſes * iſt von ber ber — fee. 
verſchieden. Statt ber unzähligen groͤßern und kleinern Kleihir⸗ 
gel (Warfen) befegt: nit Dörfern, die hier dicht zufammen ſtehen, 
‚sort weit auseinander liegen, iſt hier faum eine kleine Erhöhung 
zu finden; alles ift eben, Dörfer find nicht. zu ſehen; die Bau⸗ 
ern⸗ und Marſchhaͤuſet liegen auf ber ganzen Fläche zerſtreut, 
jedes einzeln für. ſich, mehrſt langs den Deichen. bin. Das an; 
genehme und lebhafte: eimer ſolchen Scene wird aber fehr ges 
ſchwaͤcht durch den Uniftaud, daß man-bios Haͤuſer erblidt, von 
Bäumen oft Feine Spur ſieht. Mitten in ben ſruchtbarſten 
Fluren glaubt man ſich wie in einer Dede. Mur das Euͤder⸗ 
Neuland zum Theil, fo wie manche Strecken unmittelbar an ber 
‚Stadt, machen. davon eine. höchfk erfreuliche Ausnahme. " 
- Das Korder Amt, nebft dem Berumer, mit ben SHerrlichleiten 
ütetöburg und Domum, bildeten in ber Worzeit Die Landſchaft 
Norderland, welches nicht. der. geringſten eine. war, vielmehr. fih 
Durch ihre Fehden und den Muth ihrer Bewohnetk häufig aus 
zeichnete. Es wurde demnaͤchſt in zwei Aemter zerlegt, wovon 
das weſtliche den alten Namen behielt, und. anfangs laum u 
DMeilen einnahm, durch die vielen Eindeichungen aber fi auf 
124 Meile ausdehnte. Nach ber letzten Organiſation wurde 
das, fonft wahrfcheintich zur dieſer Landſchaft gehörige, doch hernach 
dem Auricher Amt zugelegte Kirchſpiel Oſteel, demſelben wieder 
wzuagefuͤgt. Es wird jetzt durch einen Amtmann nebſt zwei Aſſeſſo⸗ 
zen verwaltet, und. iſt in zwei Vogteien eingetheilt, beide Nor⸗ 
den genannt, die eine derſelben in die Untervogteien Lintel, 
Ekel, die andere in. Oſteel und Juiſt vertheilt. ee 

Im: alten Amt iſt, außer der Infel Juiſt, gar kein Kicchfpiel 
vorhanden. Alle Bewohner deffelben find zur Kirche von Norden 
eingepfaret, deren Gemeine daher wohl unter bie größten ber gan⸗ 
zen Chrißenheit in Europa gehört, an 8300 Seelen befaffend,- in⸗ 
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Bem auch bie: im Berumer Amt liegende. Ofbermaufch dahin einge, 
pfarrt iſt. In ber Untervogtei Mintel, weiche die @andbauer- 
da feimlit 1039 E. in ſich begreift; trifft man zuerſt an: San d⸗ 
und Hollweg, Laukeriege, Makkeriege, Mühlen lo h⸗ 
ne, Ende der Meſſter ſtra ße, Weſtgaſte, faͤmmtlich Reihen 
Aeiner Haͤuſer, im Oſten, Morden und Weſten: der Stadt, eigent 
lich bloße Fortſetzung der. Straßen derfelben:; aber Vorſtaͤdte, im⸗ 
gieichen Oſterhuus, hart an. der Stadt, im Oſten, ein, dem 
Vorgeben nad) adlich freies Gut, welches jeboch alle buͤrgenliche 
Haften mittraͤgt, auch keine Jagdgerechtigkeit hat; es beſteht 
jedt nur noch aus einem. anfehnlichen Sohnhaufe nebſt Garten 
und 11 Diemathen Landes, ſo langs der ganzen Oſtſeite der 
Stadt, bis zum Galgeutief ſich erſtrecken, der Wittwe des Sena⸗ 
tors Heilmann gehörig, und liegt eigentlich im Gerichtsbezirk der 
®%abt, doch iſt 1794 bei’ Gelegenheit eines: Iuriödistiong- Streits 
zwiſchen dem Magiſtrat und dem Amtgeticht uͤber dieſes Haus, 
eine, jedoch hoͤhern Orts nicht beſtaͤtigte, Conventien bahin: abge- 
ſchloſſen, daß jener die perfoneBe, diefed; die reale Gerichtsbarkeit 
daruͤber ausüben ſolle. Das Haus has Aehnlichkeit mit einer 
Burg. Da in Norben bexen zwei’ geſtanden, wovon bie: eine 
den Idzinga's gehörte, fo ift es fehr möglich, daß .biefe:.hier 
geſtanden, und nachdem fie abgebrochen, auf der Stelle das jehige 
Webäude aufgefkhrt. worben. Wiel fpricht bafür : dag das Gut 
chedem fell adlich geweſen ſein. Einige glauben dad von Cloſten 
ſche Haus am Markt fei eine ber. Norder Burgen geweſen. 
F Entfernter von der Stadt Kegt Oſt⸗ und Weſt⸗ Lintel,.-bie 
einzigen Gegenden bed, alten Amts, fo einigermaßen das Anſehn 
eines Dorf haben, theils auf, theils am Rande ber Gaſte. Hier 

haben zwei Burgen geſtanden. Von ber zu: OflzLintel fieht man 
"noch die Stelle, hart am Wege, oflfeitd, aus einem Kleinen Huͤ⸗ 
gel beftebend, der nur geringen. Umfang bat, jest als Ackerland 
benutzt wird, und Steinfchutt in. ziemlicher Menge aufweift, vom 
Graben nur ſchwache Spüren. Die Stelle liegt nahe bei Ba: 
zenhus, einem Plage mit Garten, und es fol bafelbfi die eine 
Burg. der Idzinga's geftanden haben. Won. ber andern Burg, fp 
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zu Wefl:Eintel:goftanben , iſt noch weniger zu fehen. Die Kamlı 
ie. Aideröna befaß "zu Lintel eine Vurg, welde 1353 im eine 
Fehde mit benachbarteri Edelleuten erobert und zerſtͤrt wur; 
vermuthlich iſt dad diefe. Zu Oft Lintel: ficht auch ein huͤbſches 
Landgut mit. Gehtifch, weiches‘ dem verſtorbenen Gutsbeſitzer: Kett⸗ 
ler gehoͤrte; etwas noͤrdlicher, Wirde, ein größeres : Beblfch, 
mit huͤbſchen Anlägen und einem Platz, den .Erben des Antsver⸗ 
walterd Hoppe gehörig‘, wo zugleich: Wirthſchaft getrieben wird, 
fo vielen’ Zufpruch von Horben bat. Oſtſeits der Stadt, Ekel; 
einige Haͤuſer am Rand der Saft, mit wielen Bu, u 
Ekeler Vorwerk, ein koͤnigl. Ma. 

Die: Untervogtei Ebel, begreift außer dem gleichnamigen St, 
doͤrfchen, ben "übrigen Theil bes‘ Amts nordſeits bei Tiefs «im 
ſich, aus Marſch: beſtrhend, eingetheilt in bie Weſterma rſch 
und: Vintlornmiarſich, erſtere wieder in zwei Bauerſchafien, 
letztere in eine. VWon jenem, 904 €. zaͤhlend, iſt ein ‚großer Theil 
Polderland; das alteſte deſſelben, wovon man Nachricht: hat; dab 
alte Neulamnd,iſt 1551 eingedeicht. Auf dieſem, oder am 
Rand deffelben, liegt das⸗adliche immatriknlirte Gut Bang hans, 
aus zwei Plaͤtzen beſtehend, fo. jetzt dem Freiherrn von Cloſter ges 
hört Ein eigentlicher Haͤuptlingsſitz kann es nicht geweſen fein, 
auch hat, ſo viel befannt,. nie eine Burg da geſtanden, indeß iſt 
es bereits in ber ,‚Matrifek von 1599 mit aufgenommen; es ges 
hörte damals. und noch im Af7 ten Zahrhundert, Unico Manninga 
von Pewſum und deſſen Nachkommen, Das ſuͤdſeits darauf fels 
gende Meftermarfher Neulamb: if 1582 und:83 bedeicht, 
und hält mit dem alten Neulambe. zuſammen 110134. Diemath, 
der Weſter-Charlotten⸗Polder von 1678, ſuͤdoſtlich daran. 
Auf: diefem ift.ein adlich freied But ;:zu 56% Diemath, das bie 
Herzogin Chriſtine ‚Charlotte dem Ganzier Stammier. in Eigen: 
thum, frei von: Erbpacht und .fonfligen. Menteigefaͤllen, verlieh, 
nach dem Zobe..feiner Enkelin. aber. in bärgerlihe Hände kam. 
Buſcher—⸗Polder' iſt 1775. eingrdeicht, Zucker⸗Poldær 
1774, fo. genannt wegen einer Zuckerraffinaberie, fo Darauf, 1777 
durch einen amgeblichen. Kaufmann. Miters, in Gemeinſchaft mil 
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dem Sielrichtes Wen, angelegt worden. Das: dazu errichtete Ge⸗ 
hbaude war 95 Fuß lang, ZU Fuß breit, 42 Fuß hoch; es wurde 
auch: mehrmals darin Ganbi und Zucker bereitet, allein Mangel - 
an. Geid verurſachte, daß die Fabrik im folgenden Jahre wieder 
einging, und das Gebaͤnde 1704 abgebrochen wurde. Eine Zie⸗ 
gelei iſt da. Nahe dabei ber; 8789 gewonnene Lorenzpolder. 
Der üͤbrige Theil dieſer Marſch beſteht aud altem Marſchlande. 
Die Plaͤtze daſelbſt haben zum Theil eigene Namen, oder einige Be⸗ 
zirke sinen gemeinſchaftlichen, wie Oſtwarfen, Weſtwarfen, 
Große Krug, Lütje Krug u. ſ. w. Fiſchenshauſen hei⸗ 
Ben 2 Pläge am ſogenannten Rorddeich, 34 Stunden nordweſtſeits 
Narben; da Fahren. während der Babezeit die Schiffe nach Norber- 
.n0y eb; es ſteht ein. gute Mirthshans daſelbft. In deffen Rähe 
ſtand ein leines Dorf, Idzimgdorf, welches in der Weihnachts- 
fluth von 1717 gräßtentheilä zeeſtoͤrt und denurhchſt ausgedeicht wurde. 
. Ba der Lintlermarſch, welche 314E. zaͤhlt,iſt — 
Brfter- and Dflerloog, Iu Stunden im Rorben ber. 
bemerkenswerth. Wefterloog, auf einem hohen Warf — 
beſteht aus zwei ſchoͤnen Paͤtzen, jeden zu ‚119. Diemath groͤßten⸗ 
theils alt Grodenlandes. Sie haben. die. Stelle eines Kloſters 
eingenommen, welches, nach dem Wohngebaͤude zu urtheilen, eins 
ver juͤngſten geweſen. Zwar findet man, außer bei Hatkenroth 
in der, Memor. designatio, gar feine Rachrichten darüber, nicht 
einmal bum Emmius, der doc, fo nahe babei wohnte. Die ebes 
malige Exiſtenz deffeiben läßt -fich aber ‚nicht bezweifeln, denn ein 
ganzer Zlügel des Kloſtergebaͤndes, vielleicht 40 oder mehr Scheitt 
lang, iſt noch varhanden und dient den beiden Familien zur Woh⸗ 
nung, woran die Scheunen :gebanet find, Es iB noch in ſehr 
guten Stande, bloß in der Mitte zum. Theil erneuert, und 
einftödig.,. vermuthlich aber höher gewefen, da ber Boden jünger 
ſcheint, wie ba8 Gemaͤuer. Ein Keller fol unter dent ganzen Ges 
baude hingegangen fein; noch iſt ein großer Theil davon im Suͤ⸗ 
ben; . und .ein Meinerer&heil.im Norden vorhanden, mit vielen, 
noch ſehr feſten, Keeuzgewoͤlben, 8 bis 9. Zuß tief, und ſehr 
waocken and. warm. Der ;füblige. Theil des Gebäudes, ben ber 
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Eigner felbft bewohnt, iſt recht -häbfch. eingerichtet, und volmbe 
nicht. vermuthen laffen,. daß mar. in: einem ehemaligen Kloſter fich 
befänbe; ber nörbliche. hat. Dagegen: mehr von der alten. Einrich⸗ 
tung behalten. Ofterloog,. einige Minuten. dglichen, ſo eben⸗ 
fald aus zwei auf einem Warf-zufammen: liegenden Mähen bes 
ſteht, fol gleichfalls ein Kloſter gewefen fein; es wird ala. ſolches 
in ber Mem. design. bei Harkenroth bezeichnet, auch ſpricht bie 
Sage dafür. - Steige :und Schutt: ſindet man: wohl im Garten, 
weiter, aber, nichts; ver einigen. Sahren ſoll indeß bei Ausbeſſe⸗ 
rung. der. Hausmauer eine eiſerne Thuͤr im Boden entdeckt wora 
ben fein, den der Kigner jedoch aus gurcht ‘oder. Aberglauben 
gleich wieder zuwerfen ließ... Im Norden. dieſes Orts, am Deich, 
liegt ein ſchmales Stud Land, etwa 2 Diemath groß, Die Schanze, 
gewöhnlicher Moͤnke-Schans genannt, wo in fruͤhern Zeiten eine 
kleine Schanze fol geſtanden haben, und. ein Sieh, von wolchem 
vor einigen Jahren noch Rudera ‚gefunden, auch noch ba& Syhl⸗ 
togt, ein kleines Tief, dach halb verſchlammt, ‚vorhanden, iſt, weis 
a die Graͤnze zwifchen dem Norder yad Berumer a — 
‚. und in dad Galgentief faͤllß. 

> füdfeitö der Stadt liegende Theil: —* alten Autz, dur Ans 
tervogtei Oſteel gehoͤrend, beftcht faR -ganz :9u8 aͤlterm, und. neuerm 
Polderlande, ein 100 bis 150 Sprit breiser Strich ſehr mittelmaͤßi⸗ 
gen Marſchlandes ausgenommen, fo von der Stadt bis Vadoͤrſt geht, 
zwiſchen dem Poſtwege und. dem Fehntief, und ein. etwas. breiteren 
Strich Sanbland weiter oᷣſtlich. Es iſt unser dem allgemeinen Nas 
nen Süder-Meuland befannt und wird, doch wit Ausnahme 
der neuen Polder,. in zwei Roite eingetheilt, fo zuſammen ˖334. 

€. zählen. "Im engern Sinn heißt mar. ber füdliche Zheil Suͤber⸗ 

Neuland, ber. nördliche befteht aus ben Segemoords, Dibe- 

börgfler- und Abddingafterlanden, bie: 1556, eingedeicht 

find; das Ganze nimmt. die Stelle. der. ehemaligen Feldmark von 

Weſteel ein. Ortſchaften in derſelben find - der Alte Deich; 
und Wurzeldeich, Reihen Haͤuſer, an dem durch Diefe Einheiz: 
dungen entilandenen ‚neuen. Deich liegend, ferner Nabärft, 
einige Käufer, Ya Stunde von Norden, am Fehntief. worunter 
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gwei Wirthshaufer, die häufig: von der Buͤrgern beſücht werden. 
Oſtfeits demſelben, auf dem ſandigen Grunde, ſtehen noch meh⸗ 
rere Hauſer, Moorſtrich genannt: Im Weſten hat man ferner 
ben Großen und: Kleinen’ Süder-Charlottenpolder, 
86 Er, beide 1677 Angedeicht; in erſterm iſt ein’ ablig = freier 
Platz zu 56%, Diematy, den der Canzler von-Stammler in Eigen- 
thuüm erhielt, jetzt buͤrgerlichen Beſitzern gehört. Kleine Ad⸗ 
din gaſterpolder, auch Sieflenspolder genannt, 17153 
Leyfandspolder, NE., 1769; Klein: und Groß⸗Schu— 
lenburgerpolder, 50 E., 17813 Beide. letztere waren ſchon 
1774-mit einem Deich: eingefaßt, aber die: Sturmfluthen vom 15. 
Nov. 1775 und 21. Nov. 1776 zerſtoͤrten ſolche gänzlich, Nahe 
bei Norden iſt noch bet Heine Teltingspolder. 
Das jetzt zum Amt gehoͤrende Kirchſpiel Oſteel zählt 1091 € 
Undaftımt’den ſuͤdlicheñ Theil-ded Amts ein. Es beſteht erſt⸗ 
had dere, faſt Stunde langen Kirchbotf, welches ſich am 
Matienhafe anſchließt, art Rand der Gaſt ſich noͤrdlich hinziehend, 
under vlele große Plaͤe hat, auch eine anfehnliche Kirche nebſt 
Thurm. Erſtere iſt eine Kreuzkirche, 38.4 Fuß breit, im Kreuz 
886," und“tim Ganzen 174 Fuß lang, nemlich das Chor 254%, 
Kreuz 37, Schiff 11124 Fuß; bie Mauern 6 Fuß did.“ Der 


daran tn "Weften ſtehende Thurm 40 Fuß lang, 41 Fuß breit 


und mach son: Wicht 160 Fuß hoch; das Dach veffelben ift fehr 
| Baufäntg.? Das Chor hat ein Kreuzgewolbe und vor ben Fenſtern 
BücchBrochene "Galerien: wie die Marienhafer Kirche, fo daß man 
Barin gehen Mann, in ber Kicche felbft fehlen ſolche. Am Chor 
und dem Kreuze, ausgenommen ber ſuͤdweſtlichen Seite deſſelben, 
ſinb auswendig eben ſolche Niſchen angebracht, wie bei der Kirche 
zu Marienhafe, 47 an der’ Bahl, doc ohne Figuren oder Bilder. 
An biefer Kirche ftand von 1603 bis 1617 David Fabricius, 

gfedoͤhren zu Eſens 1564, ein’ großer Aſtronom, Zeitgenoſſe Tycho 
de Brahe's und Kepler's, mit denen er in Briefwechſel ſtand. 

Man hat außer andern Schriften eine kleine oſtfrieſiſche Chronik, auch 
eine: Charte von Emden und DOfifrteöland von ihm. Er entdeckte 
Ben merkwuͤchigen veränderlichen Stern im Wallfifch; die wichs 
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Zige ‚Entbedung‘ der: Someuſtecken rkbet: alex: wahl. ‚nicht. vor 
ihm, fandern von feinem. Siohn: FJohann Fabriciusher, ber ſolche 
que. 1610 —— aa im .. Pr eine 
Schrifti Herausgab. *) .: gt a Rn 
Wor dem nörblichert: — det: — —— m Fuß —* 
Sandrandes, liegt ein ſchoͤner Polder, fo weſtlich bis zu den bei 
den So. Charlottenpatberic gebt, nördlich ſich deni Suͤdernenlande 
anſchließt, und wahrfdwintikh..1585: eingedeicht iſt. Es if. DaB 
Oſteeler⸗Meuland, auch Wolber, Wolben, voder Welb- und 
BSchaafland genannt. Fernei Alt edeich, mit mehreren Maͤttzen 
und: Haͤuſern, als Heerenbeer, Kreitiäpgerey, Mevent 
burg u. a. Orth, WMPaͤtze, Schwee, 3 Plaͤze. Dann Leetz 
dorf oſtſeits Oſteel und Meu⸗Leetzd orf, eine Colonie weiter 
oᷣſtlich am Moor. Bei dieſem Ort trug ſich im Herbſt 1793 elite 
merfwärbige Naturbegebenheit zu... Ein. Theil des Hochmoes 
loͤſete fih ab, und feste fih. auf dad Leegmoor, . kber 100 Die 
matt; deſſelben bededend, Wie man glaubte, hatte der im Som̃⸗ 
mer häufig ‚gefallene. Wegen dasMoor gehoben: und feitwärts..ge- 
drängt. *) Bei den fuͤdlichſten Däufern von Leetzdorf liegt Ov el: 
gönng, welches eigentlich zum Auricher Amt und Kirchſpiel Ma: 
rienhafe gehört, wohin: auch die Laflen abgetragen werden, doch 
ſich zur Kirche von Oſteel. haͤlt. Es iſt ein: nicht großer:-Piag 
und Schaͤferei mit Erinem Gebuͤſch, vordem ben. Herren von Luͤ⸗ 
tetsburg gehörig, bie es vor einigen Jahren. verkauft, doch bie 
Jagdgerechtigkeit für ſich behalten haben. Adlich iſt es indeß micht. 
Die JInſel Ju iſt, als das zweite Kirchſpiel des Amts; liegt 
42/ Meilen: von ber Käfte, nordweſtlich. Sie iſt fo weit die Duͤ⸗ 
agn.gehen 11, Meilen lang, aber noch. Feine Viertelſtunde breis, 
and hing ehebem mit der Inſel Borkim zufammen.,. Nach Zerieif- 
fung biefer: großen Infel In vier Theile behielt fie noch eine be⸗ 
trächtliche Ausdehnung, die aber nach und-ndch- abnakın bis zum 
jettigen geringen“ umſang; und nach einem Jahrhunbert vlellelcht 
05 David Fadricius, vom Gert Sitmams; in. den Gemeinn, Rate, — * 
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ober noch fricheremag fie sgharglich vrrichmenihen fan... Schon Jetzt if 
fie ih zwei Stuͤcke gerkiffen, bie nur während der Ebbe nach gufam 
wen hingen.» Die Duͤnen find meiſtens Lahl, daher vie Sant: 
‚ Verftäubungen fehr ſchwer fallen, befonders in den letztern Zah 
en in ſo hohent Grade zugenümmen: haben, Daß faft alle: gruͤne 


Stellen unterm Sande begraben worden , und: die Wenige »or: 
handene Schaan kaum noch etwas zur Nahrung. findenz Die ben 
Din zunaͤchſt: liegende Gärten. muͤſſen ber. Berfiäubung vargen 
nad) weti.nacı verkaflen. werben ;.die. übrigen werden. oft von den 
Waſferfluthen verwuͤſtet. Guter Boden Ift gar nicht mehr. vor; 
handen, wohl. aber. DA: geweſen, wie man ‚noch. jest bei "anhal: 
tendem: Oftwinde ‚zur Ebbezeit am Strande bemerft, indem Da: 
felbſt an :der Seeſeite dann oft ganze Stellen 1 bi8 2 Fuß tiefen 
Elois · zum Votſchein bommen, auch Darg. Lehm, zum. Bauen 
*muglicy, findet man. noch an..einer Stelle. auf der Inſel, boch 


mehrſt ſchon unter den Dünen begraben. Der öftlicdhe Theil der | 


Infẽl Heißt daB Oſtende, dor weftliche bie Wille, ' Auf die⸗ 
ſem ſtand ſonſt das: Dorf, und noch in ‚der Mitte bed 17ten 
Jahrhunderts ein. hoher Thum, allein ſeit der Weihnachtsfluth 
sm 1717 mußte folched nach Dem Oſtende verlegt werden, wo es 
moch jetzt in drei Theilen liegt, nemlich. em Loog oder. Weftäorf 
im Weſten, jetzt nur: noch vom Strandvoigt allein bewohnt, Dem 
*MPDeller oder Mitteldorf mit 4 Haͤuſern, und den Oſtduͤnen oder 
Oſtdorf, wa dus eigentliche Dorf ſteht, nebſt der Kirche, 
Die Bewohner, deren Zahl auf 204 ſteigt, hatten. in. fruͤhern 
Fahren ein gutes Auskommen, viele waren ſelbſt fehr wohlha⸗ 
bend. Sie legten ſich vorzuͤglich auf. die. Schiffahrt. Möoch in 
‚ben achtziger Jahren des vergangenen Jahrhunderts, beſaßen fie 
IA. ir 46 Seefchiffe von 40 — 68: Laſten: æigenthuͤmlich. Seit 
der Zeit aber aͤnderte · es ſich ſehr; mehrere Schiffe. mit den Mann 
ſchaft vexunglaͤkten zur See. bie uͤbrigen wurden hernach von 
Kranzpſen undaEnglaͤndern genommen.Mur. nach ein einziges 
Jialkſchiff iſt vorhanden. Die meiſten Einwohner find gaͤnzlich 
veraͤrmt, unter ben 57 Haüshaltungen befinden fich 21 Wittwen. 
Leider herrfcht neben ber Armuth bei. einem Theil ber aͤrmſten 
| 6: J | 
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Einwahye Die. dufte Zavlheit, liebre Teiden ſie Sungnz unn 
daß ſienauf ber Infel; ader rem. frſten Leave Dur; Aibein ſichret⸗ 


was gs. verbiegen; ıindien.; Die Auefentsät :chwer‘ frandfifdien 
Beſatzung 1842. und 13 brachte ihr beinen Womheil. Dian Mrihe 
wurde, damabls zur: Feſtung, gemacht und. arg; yyerichfet;- bad 


| Bierchen — ‚Uneerlihhgleit:idee: RIM eingeqchent. m 
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—— Hereſchaft goͤnzt im: — en: dos. Fardır Umt-und- if 
an allen uͤbrigen Geiten Yon Berumer Amt. unsgeben.... Siu: hate 
von. Eden nach. Rorden in der größten Ausdehnung eine Meile 
Laͤnge, und im. Ganzen 74 Dielen Oberflaͤche, groͤßtentheits 
ſandigen Bodens, im Morben mittelmaͤßiges Marſchland. Die 


Zahl der. Einwohner feige auf 952, und an Vieh zaͤhlt man 


2417 Pferde, 365 MRindvieh, worunter 402: Milchkühe; 330 Schar; 


fe, 117..Schmeine, Auch find bei — — * | 


eine Schneidemuͤhle. rent a lag 
Die Herrlichkeit iſt ein Fidelcemmis, var Unle⸗ marmnga 


geſtiftat. Sie Pbeſteht oigentlich aus zweien: ehtetsbtrg un , 
Weſtekelbuhr. Letztere nimmt den weſtlichen Theil ein) arhbi 


hieß; entweder ſelbſt, oder das darin liegende Dorf Barg er buhr 
in alten Zeiten Bergum; es iſt aber ungewiß, ob es anfangs 


eigene Haͤuptlinge gehabt, ober immer den Herren von Luͤtets⸗ 


burg gehoͤrte; fir erſteres ſpricht eiligermaßen, daß daſelbſt eine 
Burg ſtand; auf jeden Fall müſſen beide ſchon ſehr fruͤh unter 


einem Herren vereinigt worben ſein. Das Ganze war nur «in 


Theil der großen Herelichleit Weſteel, welche im Weſten daran 
lag, aber durch die Seefluthen zu Grunde ding; wie beim Rorder 
Amt erwähnt. Der arſte Häuptling von Weſteel, Bergümund 
Vhtetöburg war Bütet Manninga, der zugleich Vewſum beſaß, 
und 41378 ſtarb. Weſteel oder Weſtbeel war Haupiſitz deſſelben 
und ba wird alſo die Burg geſtanden haben, ſo nach Untergarig‘ 


dieſes Dorfs nach Mitetöburg. werlögt wurde: Luͤttets ˖ Sohn, Moppo’ 
Mansinge, heurathete Tetta - vorf- Brit ; wodurch Die damitle 
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mit dem Citkſenaſchen, ſpater regiorenven Hauſe: venvandt wurde. 
Sein jumgſter Sogn Luͤtet, mitt Addar Cirkſena, Schweſter des 
erſten aſtft. Grafen Ulrich, vermaͤhlt, blieb 1038in der Schlacht 
bei Bargerbur, mit: Omterlaffung dreies Sohne und einer Toch⸗ 
ter; Poppo, der Altefte, war Probſt zn Emden;-Edgatd der zweite 
erhielt: Vewſum zum. Exbtheil, Gela, mit Onno von Ewſum · vers 
maͤhlt, Jennelt, der juͤngſte Sohn Dido erbte, dem altfriefifchen 
Herkommen zufolge, Daß Stammgut Putetäburgs srhielt auch durch 
feine Gemahlin Hyfa, Visquard. Er ftarb 1494 und fein Sohn Dodo 
15335 Unics Manninga, deſſen Sohn, Haͤnptling von Luͤtetsburg, 
Bergum und Bisquard, welcher 1588 ſtarb, war der letzte des 
Manningaſchen: Geſchlechts. Seine einzige Tochter und Erbin 
Hywa, mar mit Wilhelm, zweitem Sohne Tido's, Häuptling der 
beiden Herrlichkeiten In: und Kniphauſen vermählt, deſſen Nach- 
kommen noch. jetst Beſitzer ber Dewlichkeit find. Tido, Wilhelms 
aͤlteſter Sohn, erhielt die Herrſchaft, „farb aber: 4638 unbeerbt, 
werauf: Enno Adam; Sohn feines zwei Jahr früher verftorbenen 
Bruders, des Feldmarfchalls Dodo, Anſpruch auf die Güter machte, 
allein Wilhelms dritter Sohn, Euno. Wilhelm, fette fih in Be: 
ſitz derſelben, aus dem Grunde, weil Dodo vor-Zido verflorben 
war; fein Sohn Rubolf Wilhelm und: Enkel Haro Caspar erhiel: 
ten fih im Befitz bis 1676, da durch kaiſerlichen Ausfpruch Die 
Büter Enno Adams Sohn, Dodo zugefprochen murben. Der Ur: 
enkel deſſelben, Edzard Moritz, ſtaͤndiſcher Präfident und koͤnigl. 
Kammerherr, iſt gegenwaͤrtig Beſitzer der Herrſchaft und 1816 mit 
ſeinen Nachkommen in den Grafenſtand erhoben. 

Die Familie von In= und, Kniphauſen-Luͤtetsburg iſt die an⸗ 
gefehenfte in Oſtfriesland und hat feit den legten beiden. Jahr: 
hunderten großen Einfluß auf deſſen Gefchichts gehabt... Sie hielt 
fih immer zu den Ständen und ber Stadt Emden, war baber 
eine kräftige Stuͤtze des Volks und trug durch ihren Einfluß und 
Muth viel zur Aufrechthaltung der Rechte deffelben.. bei... Manche 
ausgezeichnete Mönner gingen aus ihr hervor. Ginen.großen Ras 
men befonder& erwarb fih Dodo, zweiter Sohn Wilgelmd, im breis 
Bigjährigen Kriege, Er war am 22. Juni 2583 gebohren; bereits 
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21603 führte. er zime Abtheilung dertſcher Voiker bei der — 
sung von Oſtende anz:murde. darauf Droſt und Cammandan 
von Stickhauſen, trat 1683 als Obriſtlieutenant in, Dienft der 
Hanſeeſtaͤdte und ſchlug als folder fich durch das große feindliche 
Lager nor. Braunſchweig, in. bie. Stadt, weiche es behauptete, 

darauf Cemmandant von Hamburg wurhe und bemnächft in 
Dienft deö Herzogs Ehriflian von Waunſchweig trat ;: 46826. ;g4« 
fangen. wurde, im folgenden Iahr aber entkam, und zuleks, nach⸗ 
bem er einige Beit in beuffche und...englifche Dienfe - gewefen, 
auf: Guſtav Adolfs von Schweden Einladung zu deſſen Deer ging, 
In der Schlacht bei Luͤtzen führte er als Feldmarſchall die Infan⸗ 
terie an, und trug: dadurch viel zur Erlämpfung bes Sieges beig 
nad) noch vielen andern Siegen fiel ex zulegt 1636 in der Schlacht 
bei Hofelünne, durch eine Kugel in den Kopf getroffen. Sejne 
Sebeine, ruhen in der Kirche zu Zennelt, *) Er beſaß das Amt 
und Schloß Weiſſen⸗Klempenau in Borppmmern, fo wie, das, Ang 
Meppen, welches ihm zur Belohnung feiner Dienfte verliehen; 
MWithelm felbft,. wurbe bei vielen wichtigen auswärtigen Verhand⸗ 
lungen und ‚Sefandtfchaften gebraucht, ſowohl in ſtaͤndiſchen als 
gräflichen Angelegenheiten ,-und 160Q vom Kaiſer in ben Reiches 
Freiherrn⸗Stand erhoben ;- er-war. Hofrichter. und Stattbalter von 
Oſtftiesland. Carl Zeidrich, fein jüngfler Sohn, Hofrichter und 
fländifcher Präfibent ; war. einer ber. eifrigften. Verfechter ber Frei⸗ 
beit. und Rechte. feines Vaterlandes; Enno Wilhelm, fein. dritter 
Sehr, Oberſt und Commandant von Hamburg. Fridrich Ernſt, 
des Froßen Feldmarſchalls Urenkel, war pveuffifcher geheimer 
Staatöminifter und ſtarb 1731, deſſen Bruders Sohn, Carl Phi⸗ 
lipp, Herr von Luͤtetsburg, ſtaͤndiſcher Dräftten, ein, eben re er 

riger Patriot wie Carl Fridrich, ſtarb 1784. 

Die Herrlichkeit enthaͤlt kein eigentliches — — nur 
zwei Dörfer, aus einer Reihe Häufer beſtehend, die an dem von 
Norden kommenden, mitten Durch. dje Derrjichleit gehenben Ppfl« 
weg nach Hage und Eſens, liegen. Das oͤſtlichſte und- größte ift 

*) Seine Biographie, mit Verichtigungen des Grafen von Ins und Kniphaufen / Des 

befindet fih in den Gem. Nace, für Offeieglond, 3.8, ©. 17. 65. 
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Ehretöburg,’im geh. Beben gewohntich Fuͤhts bor g genannt, 
cl gleichen · Namens ſteht zuerſt durch Eidtet. Manninga 
ANgoſſtbaut oder erneuert, und nach ihm benannt. Wach einer ns 
prüft Aber ben Eingand 38 alten Thurmt; ſylll die Burg ſchon 1212 
abifgeftchet ſein, dochſhat folches geringe Wahrſcheinlichkett. Mach 
verſeiben: Inſchrift:iſt Re 1314 im ſaͤchſiſthen Kuiege zerſtoͤtt, 1557 
duech Unico Manninga: wieker hetgeſtellt. )Mvodo def zweite 
verwandte noch während: den Jahren 1677 bis 79 viel auf Ver⸗ 
gidßerung und Verſchoͤnerung deſſelben. Es iR ein- ziemlich gro⸗ 
es Biere, im einfachen Styl gebaut und zweiſtoͤckig; die vers 
halcnißmaͤßig geringe Zahl der Fenſter faͤllt auf. Die Vorburg 
beſteht aus einem: ſehr langen Gebaͤude, welches ſich von der Auſ⸗ 
fenfefte ſohr Kbel ausnimmt, beffer vom Vorhof aus; zwei daran 
ſtehende Seitengebaͤude find fehr alt! Weber den Eingang befin⸗ 
var ſich ein ſchoͤner Thurm, der dem Gebaͤube etwas von feinen: 
bällern Anfehen benimmt. Es ifl mit einent Graben umringt, 
Ra innere Schloß ebenfalls. Ein, auf 4 Stunde ſuͤdlich fick 
atesbe hnendes, 166-"Dremalh großes: Gehoͤlz, ſchließt fick dem 
Schloffe an; es iſt in vortreflichem Stande, wird regelmäßig be⸗ 
wñthſchaftet, und -jährtidy beiech neue. Anpflanzungen vermehrt. 
Ein Großer: Theil dieſes Gehoͤlzes iſt von dem ſetzigen Befitzer in 
einem· hochſt reizenden Park umgeſchaffen, der ſich vielen beruͤhm⸗ 
ser Bären Deutſchlands zur Seite ſetzen laͤßt. Mit größter Ein 
FL und ˖Geſchmack iſt hier eine ganz flache Gegend gleichſam im 
ein Feentreich verwandelt. Ftemde Bäume und Sttaͤucher der man⸗ 
uilgfaleigſten Art, liebliche Wohlgerüche duftend, abwechſelnd mit 
der vaterläudifihen. Eiche und Buche, ber duͤſtern Tanne, bald 
auf felfhgränendem Hafen, rinzeln, bald in Heinen ober größerte 
Gruppen harmoniſch vereinigt, bald. zum’ Gebuͤſch zufammen 
gedraͤngt, hin und wieder Tempel, - Denkmähler, abwechſelnd 
mie reitzenden Wafferparthieen, machen bie Wanderung durch 
dieſen Garten zu einer ber genußreichſten. Im Sommer 
— faſt — — und — ſich dieſen Ge⸗ 
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wuß zu perſchaffen, da den edle Welten han. Garen: dr irben 
wrhtlehen: Monn Inn: läßt: : Voarzuͤglich: auch ham. Beten 
gibt: :sr axeichlichen Staff gar: Befriedigung feine. Wißbegieniw; 
bes bielen auslaͤudiſchen Gewachſe wegen. Em deben Aumfckhns 
Beben, jatz der Herrſchaft / gehoͤrendes; le 
wirt, ;befondend. yon Rinken, aus, zahlreich beſucht. ni" - run 
»Warharbuhr, iſt da} weite. Derf un *— Graͤmen 
nahe bei Norden. "Hier ſteht die Den Morder:refermirden Gemelne 


gehoͤrige Kirche, wohin auch das graͤfliche Haus geht, und die 


wenigen in ber Herrlichkeit Ebenden Reformirten. Bon 1572 bis 
zur Erbauung diefer Kirche, über welche. der Graf das Patros 


natrecht hat, wurde ber reformirte Gottesdienft theild auf dem 
Schloſſe, in einem Dazu eingesißteten Seal, Eheils in einem Pris 
vathauſe gehalten, und eigne Prediger dazu befoldet. Eine eigne 


Kirche iſt in der ganzen Herrlichteit nicht. Die Einwohner, fa af 
ſaͤmmtlich Luthrraner, halten. ch:zun Finke im Gage und Norte 
Zwei Kopemühlen, hayt an der einge, ſtehen im-biefem Därfgen 


und eine Gägemühle ılgetgen neben. dem Peg, gif. deu Stelle, 


moreine Burg, Zidofel dugenannt geſtanden, hieaväkrend den 
Familienſtreitjgkeiten, 466%, von Horo ‚Geöyar. Voaͤnzlich verführt 
wongdg,: ber auch alle Steine megfghren und den Platz ehnen lieft 
Der das, Muͤllerhaus umgebende Graben. ift vielleicht noch der 
alte Buregraben, Im fuͤdlichen Theil — wur noch 


mehrera, Mark und Colhnißenhaͤuſer.. 


Geſchichtlich merfwuͤrdig iſt ¶ die Herrlichkeit vie, Sie Eoiash 


. welche am 25. Juli 4433 . bei. Vargerbuhr worfial. Ude Focken 


von Norden und. fein. Schwager Sibet Papinga, Häuptling var 
Jever, Hatten ein. Her. verſamwmelt, um die Hamburger: welche 
Sibets Hurg belagerten, Ii vetrezben. Mein Edzard und Ulrich 
von Greetßel zogen mit den Hamburgern gegen fie heran. Mij 
Lütetöburg und Bargerbuhr kam eq zur Schledt. ‚Nach langem 


-Kompf, mußten dig Norder weichen, VZuͤtet Manninga blieb, 


Sibet Payinga, fchwer ugrmundet, ſtarb bald hernach auf: Dem 
Luͤtetsburger ‚Schloß, Udo varwickelte ſich wit “feinem / Pferde in 
eine Deyabede, Rürge, und warb erſchlagen. 


u N 


re  Beif." ber” ntedertändtfchen. Unruhen hielt fi auf: Dem 
Schloſſe, außer ‘andern Geflichteten;. auch: ber betuͤhhmte Philip 
Marnix von St. Aldegonde auf, und Tihrieb vafelhfl In "eirienr 
Luſthaͤuschen des Nußgartens, fein. beruͤhmtes Werk: de röntein- 
sche Bijenkorf. 1677:fam auch tmfelbfb;die. berhchtigge Schwaͤr⸗ 
merin Antoinette:son Bourignon an, welcher Freihrrr Dodo bie 
Puſtorel zur ‚Wohnung einraͤnmte, wog fie’ Bi A680 rt auch 
— eigene Een. — — — 
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— dieſes Amt wotſeite af 208 Amt Norden Pr die BEN 
uchkeit Luͤresburg/ ſbſeits an die Aemter Rorden und Aurich, im 
Oſten an daB: Amt Efens und- bie Herrlichkeit Dornum, im Nor: 
den an die Morbfee. Die Figur’ gleicht eirtem Wiered; im Mor: 
den langs der Küfte 2%, Meilen vor Oſt nach Weſt haltend, tm 
Süden, wo Luͤtetsburg fich einſchiebt, 1%,, und die Breite 11, 
Bis ZMeilen.-- Die Oherfläche 27409 Meiten, wovon ohngefäht 4 
aus: Marſchland beſteht; vom uͤbrigen, 2% 'aus mehrfl cultivirtem 
Sandboden, 17 Hochmoor, fo in der fuͤdoͤſtlichen Ecke liegt. Die 
Jufeln Norberney und Baltrum gehöten zu dieſem Amte, welches 
Jiemlich bevoͤlkert iſt 7 Einwohner zaͤhlend, bo) nur Kirch⸗ 
ſpiele auf dem ‚fehen Lande hat; 2 auf den Inſeln, 26 Dörfer 
und Ortfchaften ausmachend, worunter 3 abliche Guͤter, 2 Ziege: 
leien, 3 Muͤhlen, 9.Stelens ferner: 1757 Pferde, 2747 Miich⸗ 
kuͤhe, 270 Ochſen und Stiere, 2173 ——— * —— 
540 Heidſchafe, 1250 Schweine 5 
Dieſes Amt hat’ viel ſchoͤnes Klei⸗ und An nur 
— ſandiger und nicht voͤllig ſo gut iſt wie im Norder Amt 
und dieſelben Fruͤchte trägt, auch vlel NMarſchland leichterer Art, 
welches ſtark zur Viehzucht bonutzt wird, daher es Notben mit 
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Butter verſehen kann, auch noch:einiges davon ausfuͤhrt; fo: wir 
Hafer.‘ Der Sandboden iſt am Rande der Marſch vorzuͤglicher 
Guͤte, namentlich bei Hage und Arle, und: ann: ba. mach bloßer 
Brache (Guͤſtfalgep 4 — 2 Jahr ohne Duͤngung Veſaͤet werden! 
Der Rockenban ift daher: ſtark, nicht weniger bei jenen! beiden 
Dörfern der Flachöbad. Torf wird hauptſaͤchlich auf bem- Beru⸗ 


merfehn- gegraben. - Die Produkte gehen theils nad Nörben, 


beſonders Rapfaat, Weiten, Roden, : Butter, werben” theils 
vom Neßmer: und Dornumer Stel: unmittelbar. zuf See ver⸗ 
ſchifft, vieles auch feit Inftandfegung des Holzfehnerweges nach 
Aurich gebracht, wo gewöhnlich beſſere Preife erlangt werben. -- 
ı Kein Küften- Amt hat weniger Beſchwerde vom Unterhätt feis 
ner Deiche,. wie das Berumer. Obgleich den noͤrdlichen und 
nordwefllihen Winden ganz offen, drängt Die See. doch ‚dien nicht 
ſtark auf die Küfte, -fo daß durchgaͤngig fi) Vorland bildet, und 
bie ganze nörbliche Strecke auf Einer ſtarken Biertelftunde: Breite; 
aus Srobenland beſteht. Der Deich liegt in "zwei: Deichachten; 
der Oſtermarſcher zu 1307. R., mit zwei Deichrichtern, und: ber 
Neßmer mit 3, zu 1100 Ruthenz bloß vor..Ichtirie. if: tin 
Strich zu 100 R. vom Amt au anterhalten,. ——— 
die Grodenbeſitzer. A 
An Gewäffern fehlt es’ nicht. Ruten leiſten ſie bloß. ber Ab 
wäfferung. Eins iſt zwar fchiffbar, es berührt aber Fein einziges 
Dorf, deren es überhaupt auf: ber Marſch nur. ein) paar: Heine 
gibt. Alle Pläge liegen daſelbſt zerfiteut, bie. mehrſten an bem 


alten. Deich in einer: faft drei Stunden langen Reite Daß. 


bauptfächlichfle Zief ift dag Harketief, welches aus dem Moor’ bei 
Grosheide herfammt, bis Aderhufen 34 Stunde ſuͤdweſtſeits Neffe 
den Namen Ehe führt und fich früher noch in zwei Arme theilf, 
Die. erft nahe beim Neßmer⸗Siel fich wieder vereinigen, Der oͤſtliche 
Arm iſt ziemlich breit, ber weſtliche .ficht mehr eivem Gchleot 
ähnlich. In daſſelbe fällt eig kleineres Zief von Weſten kom⸗ 
mend, fe erfl lange der nördlichen Grenze von Luͤtettburg bin: 
Kuft. Cine zweite Ehe kommt von Kütfeheide ſuͤdlich Berum, 
und fließt, fobalb fie bie. Naiſch heruͤhrt, weſtlich, durch bie 


\ 
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Herrlichkeit Bhtetöhurg nach Morden, wo, es hen Namen Gals 
geat ief, annimmt; ed: wird ſchon eine kurze Strecke jenfeits Be⸗ 
rum ſchiffbar Em. 1; Stunde‘ nordoſtſeits Narden aus demſel⸗ 
hem gehender Canal ſetzeß mit. dem -Harkefief in Verbindung. 


Am anfehnlichften iſt das Berumerfehntief, welches Zurch den ſud⸗ 


licher. heil des Amts gebt, dann ange der fkblichen und. weſtli⸗ 


chen ⸗Mraͤme Luͤtetshurgs bit Norden. An Landſeen iſt bloß das 


Arien Meer vorhanden, ſo zienmlichen Umfang hat, 
Hißoriſch merkwuͤrdig fin» die im Berumer Ant. liegende 
Theellandenz eine große. Fläche erbpachtspflichtigen Merfch: 
landas,,. im Heger und Neßmer Kirchſpiel, ſo in Obereigenthum 
mehrarn Familien im Norder ana Berumer Amt. und Luͤtetsburg 
Baugebiet; osrtheilt im 8 Diftricte, nemlih: dem Meugrybes>, Gas 
Slate, Oſthoferꝛ, Eber⸗, Krimfer:, Hofer, Efelers; und vinteler⸗ 
Ehre. + Die tzum Nenugroder Theel gehärigen Landen. liegen vom 
Weftendeiveri Theener bis-offeitä de Neßmerſtels, auch 26 Diemath 


bei Riphufen :in der Herrlichkeit Dornum, zuſammen 54724 Dies 


mattz, mebſt edem Boyham/ einem kleſnen Polder;, zum Gaſt⸗TJheel 


gehoͤnt: faftt dierganze noͤrdliche „Hälfte der Hagermarſch, zu 24214 


Diemathin:Bum Oſthofer: eine Strede Landes ſuͤdſeits Der Thee⸗ 
ner, unter Oſt⸗ und Weſtdorp, bis zur Neßmer Muͤhle, 296 D. 
betragend, Bum Eber-Theet, 12414, Diem. ebendafelbſt, ſodann 
bei Harketick, Hagermarſch und dem Blandorfer⸗Hamrich, nebſt 
2. Fleethen (Grundſtuͤke, ſpaͤter; in. hrauchbares Land verwandelt, 


vermuthlich vite: Flußbetten). und 2 Eimer Spat: (%% Diemath). 


Bum Trimſee⸗Theel 2894 Diem. ſudfeits des Theenerſtrichs, 
auch etwas ik. ber Dagermarfch. . Zum Hofere Theel 19924 Diem. 
bei Hazletief; Kankebeer, Eoldinner⸗-Grashaus ıc., nebſt 1 Maat 
Saatı . Zum Eher: Theel: 53 Diem. fübfeitd der Theener, theils 
im Neßmor Kirchſpiel. Zum-LintlersXheel’ 364%, Diem., ziemlich 
zerſtreirt nord⸗ und ſuͤdſeits be& Theenerſtrichs, much. noch weiter 
ſuͤdwaͤrts; iebſt 1 Eimer Saat, (1/4 Diem.). Zuſammen alſo mit 
dem VBVoyham 2175 Diemath. Die Erbpacht Yavon: beträgt 
jaͤhrlich 2836 Gl. 1014 Stbr:., wovon an Verzehrung, Gehalt 
der Theelrichter ꝛc.i, 335 SL. 9 Stbr. abgehen, mit Inbegriff von 
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150 Gl. jaͤhrlichem Geſchent an: die⸗ Schule und Paſtarei/ſo daß 


"am veinem Ertrag 2521 Gl. 12Sibr. bleiben. ) In fruͤhem 


Beiten war ſolches noch hoͤher, ſo wie des Landes mehr; die Ge 
ſellſchaft ſchenkte aber des Kirche und Schule zu Norden, den. En 
trag von 474 Diemath zu 692 Su h. Stbr., auch einige hun 
dert: Diemathe in der Theener an den Grafen Edzard L., wosou 
bie Erbpacht noch Bid jetzt an bie Nentei bezahlt wird; *) neb ge 
hoͤrt darunter ein vormaliger Koͤnigl. Plahz:Mötchergrover Sta 
Haus genannt, fo jest nicht mehr zu finden. :. In Folge tif 
Schenkungen winden bie Theellanden 1832 non Schatzungen bes 
freit, doch. nur auf einige Zeitz fie mäffen ſolche laͤngſt wieber} 
wie ander bauerpflichtig: Land: zahlen, *F) nur-teine Nenteigeſall 

Die. Societaͤt, der die Laͤnderrien in Obsreigenthum yehöreny 
wird bie Theelacht genanat: -BWiex. ber. Mitglieder (Thrba 


richter,) verwälten das Ganze und zwar jeder zwei Theelerni Sid 
muͤfſen entweder. ſelbſti, vder ihre Frauen, Erbthoele beſchen und 
ſtehen im erſtern Fall ihtem Amttehenslang. vor,lettetn ale - 


nur fo lange ähre Frau debt. Wiertbeilen- Die Theelheuern ſaͤhre 
lich zweimahl, im Maͤtz und December aus, welches in einecay 
eigens fuͤr die Societaͤt beſtimmten Zimmer: anf. dem Kathhaufse 
zu Norden, — der Theellammer: — unter einigen Ceretavicien) 
und Verzehrung einer: Tonne Norder — ehemals Hamburger — 
Bier geſchieht, legen aber nur alle: 4 Jahr Rechnung nab; vder 
noch ſpaͤter, nachdem’ Wunßch der? Gemeine. Der: Antcheib eAnes 
jeden Mitglieds Heißt ebenfalls Theel, und diejenigen dar Mitgli⸗ 
der, ſo ihr Theel von ihren Vorfahren ererbt, werben 'Eybhaktetri 
(Arfburen) genaunt. Sit haben eihr⸗eigenes Tcheelracht,; welches 
1586 bei Gelegenheit: eines PYroteſſes dutch ‚Hector Friötich: von 
Wicht ſhriftlich abgefaßt⸗ und mit einer — Be 
a — din, 
°*) Aus Mittpelungen eines der. Theeſſauen. ee 
20°) Ventebecs Theeisait ©. a9: 29. Die Scheypung an ‚bie ie Rerdey Kire ‚wink 
daſelbſt quf 2745 Diemath- su-681 Gl. 13 Gt. angegeben; und ©.:38 Dip Zapf 
der hoch ‚vorhandenen — Abeelander auf 2147, zu 2856 Gl. 8; Stor. 
jäprlichen Erbheuer. 
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verſehen, ber Landes: Regierung eingereicht, hernach durch Dr. 
Easpar Wenkebach näher erläutert und mit Anmerkungen berei: 
chert worben, darauf 1759 im: Drud erfchienen if. Der Inhalt 
dieſer Sefege ift es hauptſaͤchlich, was die Theelacht fo merkwuͤr⸗ 
dig macht. Sie find hoͤchſt originel und verrathen ein ſehr bo; 
hes Alter. Ihr Hauptzweck geht dahin, daß die Theelen in der 
Geſeliſchaft bleiben und nicht in frenide Hände kommen. € 
gibt Erb⸗ und Kauftheele, erſtere koͤnnen gar nicht au einen 
Fremden veraͤußert werden, letztere zwar wohl, allein ſobald der 
Verkaͤufer ſtitbt, faͤlt das Theel der Gemeine anheim, ohne Ent— 
ſchaͤdigung für den frenſden Käufer, Selbſt das Verkaufen der 
Theele unter den Gliedern ber ‚Gemeine wurde in frühern Zeiten; 
wenn auch erlaubt‘, doch gleichſam fin ſchimpflich gehalten, allein 
hernach nahm man ’ed-nicht. mehr: ſo genau damit, weshalb jetzt 
DIE: mebeſten Theele Kauftheele find. Zwiſchen Erb⸗ und Kauf: 
thyeelen iſt ein großer Unterſchied. Erſtere find ſolche, die nur in 


graber Linie auf die Nachlonmen vererben. Ein Erbbauer kann | 
zwar mehrere Kauftheele, aber nur ein Erbtheel in jedem Theel 


beſitzen; nimmt er eine Frau, die in bemfelben Theel beerbt iſt, 


Baum. er doch nur ein Theel benutzen, das andere verfällt ber Ge: | 


fellichaft ſo lange,. bis eined der Ehegatten ſtirbt. Alsdayn find 
Die Sähne oder in deren Ermangelung die Zöchter:. berechtigt, 
ihres perſtorbenen Vaters gder. Mutter. Theel anzutreten und ber 
" Bhetiebenbe Ehegatte kann den andern fſeener benutzen; der jüng- 
fie Sohm teitt dabei an die Stelle‘ des oder der Verſtorbenen, und 
jeder der uͤbrigen Söhne erhält eben ſoviel, ſobald er fich verheu: 
tathet,; nicht eher, und auch nur in dem Ball, wenn. er feine 
eigene: Haushaltung, getrennt „von der ber:andern Bruͤder hält, 
Wenn der juͤngſte Sohn ſtirht, kann der aͤltere deſſen Erbtheel, 
fobald er verheurathet, angreifen, jedoch nur auf des Vaters ober 


der Mutter Namen, nicht auf den des Bruders, weil-Erbtheele 


Kit auf Biber, Sehweſtern ze. vererben. Sie müfen ihr Recht: 
durch 2 Zeugen beweiſen, zeugen dieſe falſch, ſo derligren folche 


ihr eignes Erbtheel. Sind Söhne und Töchter ba, fo faͤlt das 


Erbtheel auf erſtere allein, nicht auf die Toͤchter; wenn aber keine 
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Söhne vorhanden, fo verſtirbt es auf bie’ Abchter, welche fich dat⸗ 
in’ sheilen. -Werheuvathet fich "eine derfelben;,. fo Tann ‚jeder: ihrer 
ehelichen Söhne, nach Abfterben feiner Diutter; fir feinen. Heinen 
Antheil ein ganzes Erbtheel ‚angreifen. Werflirbt ein Erbbauet 
ohne Kinder zu? hinterlaſſen, ſo fallen feine: Theele der ganzen 
Gommünität anheim. Jedoch kann die Schweſter, dne: unser: 
heurathet geſtorbenen Bruders deſſen Erbthrele erben: .; Unsheliche 
Kinder. innen Fein Grbtheel erben, : wohl Kauftheele. ' Wefiget 
von Kauftheelen haben’ nichts in den ber Gemeine angehenden 
Sachen zu fagen, fie können ‚Beinen Zeugen. beim Angriff abgvs 
ben und werben bei Ablegung ber Rechnung, ſo wenig wie.bei 
Etwaͤhlung eines Theelachters, zugelaſſen. Wenn ein Erbbauet 
aus Noth oder ſonſtigen Urſachen fein Erbtheel verkaufen nit; 
und :bie Geſellſchaft folches genehmiget, wird es ein Kauftheel, 
und feine. Erben verlieren ihr Recht daran. Die Gemeine ber 
Erhbanern, worunter die Theele gehörig, iſt alsdann zumächft zum 
Ankauf berechtigt und die Theelachter behalten ſolche Sheelen;;auf 
den: gemeinen Guͤtern, und vertheilen die jährlichen Gefaͤlle unter 
die Gemeine; falls aber: die Gemeine das Theel. nicht: am ſich 
ziehen:. will,:ſteht ‚eh: einen un en frei, ſolches 
au faufen. .:° ı 9: ve 

Ueber! ben ——— ber Zheelach⸗ if nichts, Gewifes bekanntl 
Der Tradition unter den Erbbauern zufolge, rährt fie von dem 
Sieg her, den die Frieſen Über die Normaͤnnet bei Morden im 


Jahr 880 erfochten; und wornach die. Sieges das verlaffene- Land 


in Beſitz genommen. und unter ſich vertheilt hätten. Dieſe Sage; . 
welche fchon bei fchriftlicher Abfaflung der Theelrechte herrfchte, 
pflanzte fih von einem Geſchlecht zum: andern fort, und wurde 
von fruͤhern Schriftſtellern als unbeflrittene ‚Wahrheit \angenome: 
” men, bis der. gelehrte Herausgeber des oftfrieſiſchen Sandrecits) 
Matthias von Wicht, Zweifel Dagegen: erhob. Er erklaͤrt di’ 
Sage flır eine Fabel; eß fei, fagt er, unmoͤglich, daß: ſich eine 
fo geringe Anzahl Theelbauetn, als ſich nachhero due beſagteü 
Laͤnder, nach dem Rechte des Sieges, angemaßt hätten, die un; 
geheure Menge Zeinde zu erfhlagen ; wenn aber bie ganze frieſiſche 
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Nation oben auch Aal. die: irkigen Einen zu Dhlfe.gekaussten 
waͤren; mik.melcherg Mecht, hätten dann die Aheclbauern allein 
. Ib: Kand run: Eig enthun erhalten? .. Miet wahiheinlicher fei es, 
dab eine Gefelifcheft: Nonber. ingeſeſſenen jene Banden aus ber 
Seex eingebeicht, und in Gemeinſchaft hrhalten haben; daher fei 
denn auch ‚ber Wame Theel gekommen, Hach.. dem Angelſaͤchſeſchen 
Teelen.. Tilan: zeugen, bauen, landpftiges . — As befremdet, 


daß von Wicht, der hoch: ſelbſt zur Theelacht nit gehoͤrte, nicht 
Leſſer vum. der ‚Enge Der dazu gehoͤrigen :Ländeneien ‚unterrichtet 
wat; wire khmſolches befanne. gwefen, ‚er Hätte deine Erklärung | 


gewagt, bie noch unwahriigerälicer: ift, wügdie Sage ſelbſt. Das 
Band gehoͤrt groͤßtentheils zur. alten Matſch, die, wie er meint, 
zur Zeit der wprmänntfien:Ginfähe (unc:andern mit mehr Wahr⸗ 


ſthezuachteit, noch fricher) eingedeicht iſt, alfs wenigſtens ſchon vor 


‚ beina 4900 Jahden, und ſo alt müͤßte denn auch die Societaͤt fein. 
Die Hrührften Cindeichwägen geſchahen durch die: anliegenden om: 
munoen,welche Das „Banp: unter. fh theiſten;: od ‚IAßt-Hch daher 
gr nicht denken, daß einige Norder das Land⸗ eingedeicht und 
dig Hagerzund Neſſer Neſen ihr Eigenthum gutwillig uͤberlaſſen 

Faͤtten; uͤberdem liegen Pie: Theellanden, nicht zuſammenhaͤngend, 
ſondern zum Theil ſehr zerſtreut. Auch ſprechen die Theelgeſetze 
keftimust igugen: zinen. ſolchen· Urfprung; fie maͤren für Den dall 
aben forunfinnig wie ſchaͤdlich für die Befitzer. 
mies. dem gaͤnzlichen Mangel urkundlicher Nachrichten muß man 
ich. bloß mit. Bermathaugen begnügen, und. der--mahnfsheinlichflen 
derſelben Billig-ıden : Vorzug geben. Mine: wahrſcheinlichere wie 
bie; ſo Die. Gage: herichtet, : möchte aber. ſchmerlich ſich auffiaden 
ofen Michts Ungereimtes liegt darin, daß ſich die Mrinnerung 
Desarı 700 Jahre erhalken, nm fo weniger, iha die Sage immer 
in: denfelben; Familien, vom Winter auf ..deu Cohn fortgepflanzt. 
Merlkwuͤrdige Begebenheiten, erhalten ſich außexotventlich lange im 

BGedaͤchtucß des Minlkägınia Weweis lat Sich; da, jedem bekannte, 

iedchen ab fuͤhren, Melchas Die Kinder am Meint Ahead fin: 


— 
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gen. Es gruͤndet ſich auf eine Begeheniheit, die vormcht kann 

einem halben Zahrtauſend vorgrfallen. Wuͤhrend den. Jahren ARTB 
bi8.76 lag der Theil Frieblando, To unter dem Sprengel des Bighopk 
von Mänfter fand, unterm Bann, geherurter Handel und: Miß4 
wachs verurſachten jugleich eine fuͤrchterliche Hungersnoth, wodurch 
viele Menſchen hinweggerafft warden. Dadurch entſtand das tab! 
wahrſcheinlich ſchon während ber bedraͤngten Zeit, und erhirlt ſich. 
nur nach. und nach veraͤndert, bis zu unſern Tagen. Warum kann 
bie Sage über den. Urſprung der Theelucht nicht eben fa gut: ſach 
erhalten baben? Bon Wichts erſter Einwurf luͤßt fih vhne 
Mühe entkraͤften. Richt alle am Kampf; Theilnehmende erhielten 
. Land, bloß die tapferſten, ober ‚bie Wittwen und Wuiſen der 
Bebliebenen. _ Dex zweite Einwurf ‚bat mehr. Grund, - Loch! läßt- 
ſich Einiges. Dagegen. vorhringen. Mer Tann beweiſen, 'baß: die 
Norderlaͤnder allein fo reichlich dotirt wurden, die Eingeſeſſenen 
der andern Landſchaften leer ausgingen? Laͤßt ſich die Moͤglich⸗ 
keit laͤngnen, daß letztere ebenfalls mit Laͤndereien beſchenkt mur⸗ 
den, aber ſolche als zu fern ihrer Heimath . wieder .nerfauften; 
entweher am .die. Norderlaͤnder oder. an einzelne. Naͤhme men. 
dieſe Borausſetzumg, an, :fo wären alle Schwierigkeiten‘ gehoben: 
Men fönnte ben fo gut vorausſetzen, daß. bie Norder ſich in 
dem Kampf votzuͤglich ausgezeithnet, und man. deshalb ihnen 
vorzugsweiſe ben.in.ihrer Bau liegenden Theil ber Beute überließ. 
Es ift uͤberdem unerwieſen, daß Die Schlacht bei Norden wuͤrklich 
ſo groß war,.:wie bie alten Ghronidenfcweiber anflihren; mehr 
denn 10,000 Rormänner -follen. unterm Schwerdt der Freſen 
gefallen fein! wer.uerbärgt es? Kann .ed.nicht. eim kleineres Heer 
Der Rormänmer gewefen ſein, welches bie Norber allein bekuͤmpften 
und vernichteten? Die Norderländer flanden früh ihres Muthes 
wegen in gutem. Ruf, und. ſcheuten ſich nicht, :fekbft: weit: uͤberle⸗ 
gene Macht ſich entgegen zu fetan, ‚Im Jahr 1252 ‚nahman.fig 
ws ſogar mit den: Brookmern, Emfigern und Harrlingemn dlteia 
auf, and bliaben Sieger. Barum Toll man ohne Noth eine Gage 
Madezꝛi venerfed, dien gar nichts Unwahrſcheiuliches enthält, und 
fſo heh zuda Mußen unſcer Vorfahten gaeihl? 4.0 2... x 


es 
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Der Verwaltung und Juſtij ſteht ein Ammanm vor · nebſt einen 


Affeſſer. Es find. drei, Anttsvozteien da; Berum, Neffe, 
Norderney. Erſteres hat bie Unkervogleien Hage und Huf⸗ 


fſhlag, zuſammen das Kirchſpiel Hage ausmachend, Arle mit 
dem gleichnamigen Kirchſpiel. Das zweite bie-Untervogteien 


Neffe und Weſtdorf mit. dem Kirchſpiel Reſſe. Das dritte 


Nordertey. und Baltrum mit den gleichnamigen Kicchfpielen. 








: 4) Dage, ein großes Kirhſpiel, welches ben ‚ganzen weſtlichen 


Theil des Amts eimeimmt, mit 2487 Einwohner, wozu noch bes 
— Theil von’ Luͤtetsdurg fommt;: mit etwa ‚000 Einwohner, 

fo daß eb die größte: lutheriſche Landgeeneine in Oſtfriesland 
it; Der Flecken Hage, Hauptort deſſelben, fo mit Berum 
835: € zählt, liegt am: Rande der Gaſt, unmittelbar an das Dorf 
Shtetöburg ſich anſchließend, unter 240 57°:Länge, 53° 36° 17" 
Baeite. . Es iſt ein ziemlich großer Flecken, aus einer. Straße 


bekßehend, am. deren beiden Seiten. die. Häufer, anf, Stunde 


Länge liegen. Birle Dandmerker wohnen daſelbſt, größtentheils 
für :bie Marfch arbeitend, worunter verſchiedene Zifchler,, Die ſehr 


gute Arbeit liefern. Die mehrften. nähren. fih.:vom Aderbau. 


Mehrere recht anſehnliche, Schöne. Haͤuſer zieren biefen Ort, der 
unter die, Ichhafteflen auf. dem Lande gehört, indem nicht nur 
ber Poſtweg jwifchen Rorden und Efens, nebft Wittmund daducch 
gebt, ſondern faft ſaͤmmtliche Bewohner dei Amts auf ihren haus 
figen ‚Reifen nach Norden disfen Weg wählen. Wirthöhäufer gibt 
. 8 baber viele. Krammaͤrkte werben. zwei gehalten, im Suni und 
Oktober, welche als bie einzigen im Amt. zahlteich hefucht wer⸗ 


den: Das Straßenpflaſter if nor. einigen Fahren. gang. wen ans 


gelegt und jest Tehr bequem. zu. ven; — war der Ort 
deshalb Abel beruͤchtigt. — 

Man kann nicht beſtimmt ſagen, daß age — Haupeunge 
gehabt bat, cher ſcheint es, daß die Haͤuptliuge ‚bon. Berum da⸗ 
ſelbſt Herren geweſen. Der Ort. hatte indeß Ton in. frühen 
Zeiten eine abliche- Burg, welche im Weſten der. Kieihe fand, und 
der: Familie Hinkena gehörte, - Die legte dieſer Familie, eine 


Witte, Frouwa Hiäkeng, ſchenkte ſolche ſchon 1266 mit; allen 
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Bindereien, mit Kom, Betten, Handtuͤchern, Sätänken, Kiften — 
welche Iehtere ſich aber langſt verloren — ber Kirche, als en 
maͤchtniß für einen zweiten Prediger. Das Teſtament, anf Per 
gament in wlattheutfcher Sprache getrieben, ſo Sie Witwe auf 
ben Altar der Kirche niederlegte, witd wod in der Waflorei auf⸗ 
bewahrt. Das Burggebaͤude ift zum Theil noch vorhanden und 
dient feit dev Stiftung zur Wohnung drs zweiten Predigers, der 
auch die Einkünfte des Vermaͤchtniſſes genießt. - Der Gtaben 
wurde 1764 gaͤnzlich gebaͤmpft, nachdem fon vorher, da . 
faft zugewachſen, dad mehrſte davon zu: Heinen Gärten in 
Erbpacht ausgethan worden. Die: Oberpaflowi ſoll, wie die 
Sage lautet, ein Kloſter gewefen fein. . Bertram *) halt es 
für ein der heil, Anna gewidmetes Nonnentloſter, bringt uber 
keinen andern Grund bei, als weil das Gebaͤude in alten tivi 
Funden, St. Annen-Maſtoreti genannt wird. Ein nahe "dabei 
von der Straße abgehender Seitenweg, heißt die Klofterlohne, 
und eins ber daran flehenben kleinen Häufer, das Kofler, Weis 
ter ift nichts davon bekannt. Wenn es wuͤrklich ein Kloſter ge 
weſen, muß der größte Theil des Gebaͤudes laͤngſt abgebrochen ge: 
worden ſein, da in der jetzigen Wohnung nur noch drei Simmer vor 
handen find. Die anfehnliche Kirche, dem heil, Ansgarius gewid⸗ 
met, wird von zwei Predigern bedient. In derſelben tl ein großer, 
ins und auswendig ſtark vergofbeter, ſilberner Kelch bemerlens⸗ 
werth, den die Prinzeſſin Catharina von Schweden der Kirche 
1608 ſchenkte, wie Die am Fuß befindliche Inſchrift beſagt. Dieſe 
Prinzeſſin ſtiftete auch 1607 :ein neues Gafthaus im Flecken, wel⸗ 
ches hernach, wie Bertram berichtet, Im die Echte und Schul⸗ 
wohnung verändert worden ;'vieheitht aber iſt es das am Kirdhhofe 
ſtehende Beine Gaſthaus, weidhes vw — Jahren gegen EW 
groͤßeres vertaufcht worden, - . ". : 

Bei Hage fiel am Stem: April: 1729 ‚ein efecht —— den 
ſtaͤndiſchen und fuͤrſtlichen Deappen bor, worie erſtere In rei 
“ Stucht gefchlagen warden, und thre ganze Artillerie: verlohren 
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Hage ift der Geburts- und WBohnungsort mehrerer Gelehrten, 
unter benen: befonded Zohan Dietrihd Deymann, Prediger 
zu Amſterdam, ald.einer der. aufgeklaͤrteſten, gelehrteften Xheolo: 
gen, fich großen Ruhm erworben; ber erfte, der ben Grund zur 
aufgellärteren Denkart in Holland gelegt. Er flarb am 9. April 
8783 und war. an demfelben Zage, 1732, gebohren. Einer feiner 
Brüder war Apotheker zu Amſterdam und fland als Chemiker 
bei: feinen Kunſtgenoſſen im größten Auſehn; der andere war 
einer der. berühmtefteh. und geſuchteſten Aerzte bafelbfl,- Der 
Schullehter Meinhard Nedderſen, 1727 gebobren und am 
4m Sehr. 1772 :geflorben, zwar Fein Gelehrter, aber durch eignen 
Vleiß und Meligiöfität gebildet, machte fih rühmlich bekannt durch 
“ feine 1763 erſchienene Schrift: „Briefe eines Chriften in Oft: 
feiestand”’ und vieler anderer. Dee Mogifter Martin Faber, 
zu Aalſt in Flandern. geboren, kam 1551 ald Prediger nad 
Hage, wo er 1588. flarb, 75 Jahr alt. Gin vechtfchaffener, ge: 
lehrter Theologe und Schriftſteller. Auch Herman Mefander 
war. von 1603 bis 19 bafelbft Prediger. Bartold Meier, 
1644 zu Hamburg gebohren., welcher Generals Superintendent zu 
Wolfenbüttel wer, und daſelbſt wegen verweigerte Unterſchrift 
eines, der Pietifferei wegen, erlaffenen Dekrets, entfeßt wurde, 
kam 1695 als aͤlteſter, Prediger hieher und flarb daſelbſt 1714. 
Vom Prediger Garh. Kryns Anfmint, der von 1805 bis 
4813 daſelbſt lehrte, hat man ein Werkchen; ‚‚Unterredungen 
ber die jegigen. Zeiten,‘ welches 1807 zum zweitenmahl gedruckt 
wurde, aber Fein: Gewinn für Aufklärung. if. | 

-Berum, aus dem Schloß und ein paar Häufern beftebend, 
gränzt anmittelber an Hage im Oſten. Es iſt ein alter Häupt: 
Kngfie, von deſſen früheften. Beſitzern bloß Die Namen, bekannt 
find. Hayo Syöfena hieß ber erfte bekannte „Häuptling, der zu 
Eube: des 44. Iahebunbertd- lebte, eines Jochter Tetta nadhließ, 
die mit Poppo Manuinge-pon Lütetkbing. verheurathet wer, und 
. einen Sohn, Martin Sydzena, welcher cine Aochter Frouwa hatte, 
die fi) mit Edzard Cirkſena vermählte, wodurch die Herſchaft 
auf diefen und demnaͤchſt feinen Bruder Ulrich kam, ſeitdem das 
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Regierhaus immer. im Beſitz geblteben. Ultich ehmife PEWE ver 
alten Burg, 1444 ein neues "Schloß: welches nicht: unmerkwuͤrsig 
in der vaterlänbifchen Geſchichte geworben. "Im sajäfeigen Kiiege 
war es eine Zeitlang das Hauptquartier des "Strafen: Gallas, 
Anftıhrer der Kaiſerl :Zrupden: "Bet einem Beſuch, den! der Graf 
Rudolf Chriſtian am 17. April 1625 daſelbſt ablegte, wurde” dlefte 
junge, erſt 26.⸗ jährige Regent, von einem Kaiferlichen Dffleier, 
mit dem er in der Trunken heit Streit bekam, fo‘ ſchwer ins! ninke 
Auge geſtochen, daß er bald darnach ſtarb: Vorher wär 'ch 
Wittwenfitz der Gemahiin Edzatds H., Catharina, Tochterdeb 
Koͤnigs Guſtav von’ Schweden, dierdaſtlbſ bis zu ihrem am 21. 
Deebr. 1610 erfolgten Tode wohnte.’ Obgleich ſtolz und herefdh, 
füchtig, war fie große- Wöhlthäterin ber Armen, legte auch auf 
dem Schloß eine Eupelle an, und hielt eigene Prediger dazu. 
Die Fuͤrſtin Fuſtine Sophie, Fuͤrſt Enno Ludwigs Gemahlin, zog 
als 24 jaͤhrige Wittide dahin und ſtaͤrb daſelbſt 17 Jahr ſpaͤter 
am 12. Auguſt 167). Die beruͤhmte Fuͤrſtin Chriſtine Charlotte, 
lebte zwar nicht da, waͤhrend ihrer vormundſchaftlichen Regierung 
4665 — 99, oder hernach, fie wandte aber viel zur Werfchöniefung 
des Schloffes an, und zierte es mit Toflbaren Döbeln; die vor- 
letzte Fuͤrſtin Eophi⸗ Caroline, Schweſter ber Königin von Daͤne⸗ 
mark, bewohnte ed wieder von 1734 bis‘ 40,' worauf fie nach DA: 
nemark zog und daſelbſt 17604 ſtarb. Sie war eine Dichterin 
von nicht gemeinen Anlagen; eine Sammlung geiſtlicher Gedichte 
ift von ihr im Druck eifchienen. Der eine ihrer Prediger, Johan 
Siegmund Ulitſch, ver als Probft zu Segeberg‘ 1763 ſtarb, machte 
ſich durch verſchiedene theologifche Schriften befannt. ‘ Der größte 
Theil des Schloffes fl 1764 abgebrochen; nur das Borbergebäude 
mit einem Thurm und‘ bad Ehor, find flehen geblieben, jest zum 
Sig des Amtgerichts dienend. Die Mauern: find fehr did. Ein 
Theil des hohen Walls ſteht gleichfalls noch da, und: gewährt 
eine weite Ausficht, felbſt bis zu den weißen Dimen von’ Norden 
ney.: Im Süden daran iſt noch der Schloßgarten vorhanden, mit 
einem Wohnhaufe und‘ den Stallgebaͤuden; fo ‘jedoch vererbpach⸗ 
tet; dann dad Berumer Gehoͤlz, weiches vermuthlich um die Mitte 
27*r 


38:87. Jabrhunderig angelegt. if, umb 129 Galenb. Morgen 
ober. ap, Diemath Hält, zur Hälfte aus Gichen Hochwald beſte⸗ 
hend. ‚Biele Ellen und ſchoͤne Buchen find daſelbſt. Schon in 
frühen Zeiten war, es wit Alleen buschfchnitten, wor ein Paar 
Jahren, find ned. yiele Gaͤnge darin angelegt, fo daß es jegt ein 
Sehr augenehmer Spapiergang if. 

. In den Qudheden en Gestigten van Groningen wird beim 
Darf ‚Berum in. Stoningerland (&. 422.) erwähnt, daß ſolches 


her gemeinen Meinung nach be Geburtsert  Herbertd Bischof | 


non ‚Utrecht (} 1150) und feiner beiden Bruͤder, Droflen zu Gre: 
ningen und Coeverden fe Der gelehrte Herausgeber und Com: 
mentar jenes Werks ſagt dagegen in einge Anmerlung: „In 
Dfifrieäland ſteht ein altes und adliches Schloß, Berum genannt, 
quß, welchem ber Biſchof Herbert und feine Brüder, herſtammen, 
wie einige engefehene Schriftſteller anführen. . Ihre Gemaͤhlde 
bangen bafelbft auch nych zur Schau.“ — Fine auffallende Nach⸗ 
richt, Die wohl nähere. Unterſuchung verbiente. Men Den angege- 
henen Gemaͤhlden iſt nichts mehr befannt, bie alte Burg war 
schwerlich im 12. Jahrhundert oder noch früher ſchon vorhanden, und 
es iſt fehr zweifelbaft,. ab por-Erbayung derſelben ein Ort, ber Be: 
sum. hieß,. dort gewefen;. hie wenige Haͤuſer rundum dem Schloß, 
bie eben fo beißen, verdanken wohl nur demfelben ihr Dafein. 

Weiter otlich am Rande der Gaſt zuerſt Wicht, ein kleines 





Dorf mit 75 E., dann. Blanborf mit 78 E. Erſteres bat 


sine Burg gehabt, beren Befiger zugleich, Haͤuptlinge in intel 
waren. Imel, ber erſte bekannte Haͤuptling bafelbft, lebte zu 
Ende des 14. Jahrhunderts, fein Sohn hieß Itet oder Iptet 

n Wicht und deſſen Enkel Haico. Diefer wor Bro zu Be 
zum und vertheibigte ſolhes 1514 ‚gegen. Hero Omken van Efens 
fo tapfer, daß bie: Feinde ſich zurüggichen mußten, feine, eigme 
Burg. wurde aber ‚non bepfelben zerſtoͤrt, und iſt nicht wigber 
aufgebauf, qud Tamen Die Stammgäter; ig fremde Danke yab 


find längff nicht, mehr adlich, ſo wie die noch bluͤhende Familie 


von. Wicht, aus der mehrere wackere Mäungr -peruosgegangen, wis 
Sei Aurich und Norden angegeben. mu... an 
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Sauͤbwaͤrts beiber Dörfer liegt Berumbulr ind es 
oder Luüͤtjeheide, fo zuſammen 394 Er zählen, weiter füdltdy 
Halbemond mit 261 E., demmaͤchſt oſtſeits deſſelben das Bes 
rumerfehn, welches mit Inbegriff ber neben demſelben woh⸗ 
nenden Coloniſten, 261 E: zaͤhlt, und durch eine Geſellſchaft Roͤr⸗ 
Der und Hager 1794 angelegt iſt, mit großem Koftenaufinattd, 
indem ein ganz neuer Ganal bis Norden gegrabert werben mußte, 
"der iA Meilen Laͤnge hält, daher die Anlegekbſten auf 66,308 Nthlr 
fliegen, wozu die Stände 2% Rthlr. Prämie fir jede Ruthe des 
Canals, ini ganzen 5000 Rthlr., außerdem noch 3750 Rthli. beir 
trugen. Mehr denn die Hälfte des Torfs witd von ber Gefell⸗ 
ſchaft für eigne Rechnung gegraben, welches fuͤr biefelde feht vor⸗ 
theithaft, aber ber Cultur des Fehns hinderlich iſt; daher die Bei 
voͤlketung deffetben 1816 erſt 119 Seelen beträa, obgleich die Lags 
ſehr vortheithaft,; indem zu Norden Feine Contuveriz mit femibert 
Torffchiffern, wie in Emden und Leet ſtattfindet. ne 

Der nordweſtliche Theil des Amts begreift bie ehemalige Sek 
marſcher⸗Vogtei ih fih, welche in 8 Rotten eingetheilt iſt wäson 
die drei weftlichen zur She von Norden gehören, die 3 uͤbrigen 
zu Hage. Jene führen ben Namen Oftermarfih, das bſilich 
batan gränzende “heißt das Junkersrott, das folgende die 

Theener, bie drei übrigen im Süden Daran Fliegende: bie „Be: 
germarfch. Letztere 3 Rotten zählen 383 E., die 3 zur Nor— 
ber Kirche gehörende, 470. Dörfer finde man nicht Ba, ale 
Hlaͤtze und Warfshänfer liegen zerſtreut herum, die mehtiten an 
einem von Weſten nach Oſten durch das ganze Amit gehenden Des, 
weiches ein alter Deich iſt, jenfeits deſſen daB alte Grodenland 
liegt. Es find mehrſt ſchoͤne Pläge, manche auch mit ge 
umgeben, doch im ganzen noch viel zu mehig. "Bnnewarf,; 8 
Pläne, und Sübethuus, ein Map, fo wie Breepot, liegen in 
ber Oſtermarſch. Das Junkersrott mit allen feinen Plaͤtzenge— 
hoͤrt ganz dem Luͤtetsburger Haufe, iſt jedoch nicht adlich freis, in 
demſelben iſt Hufſchlag, ein Diſtrikt Warfhäufer, SeeFat, 
Finkenſtede und der große Platz Wilhebnsfeld mit 
170 Diemath, In der Hagermarfh liegt Nerdoog, 2--Dläge, 
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zwiſchen denfelben und Weſtdorp ein Platz, Klofter genannt, mo 
bie Sage ein ehemaliges Kloſter hinſetzt, doch zeigen: ſich Feine 
Spuren davon und an beflimmten- Nachrichten daruͤber fehlt es 
gleichfalls. Das Luͤtetsburgſche Haus: iſt auch Im Beſitz des An- 
wachsrechts vor dem Junkersrott, dufolge früherer Verträge mit 
dam Landesherrn, baher von ben daſigen Pplbern. keine Erbpacht 
bezahlt wird; es find beren, drei, - der Weſter,⸗ Mittel: und 
Oferpolder, fo in ben Fahren. 1708 ,.9 und 42 eingebeicht 
find und zufammen .213 Diemath befaffen; ber Iegtere, beflen 
Deiche in der Weichnachtöfluth zerflört wurden, ift erft 1772 von 
weuem bedeicht. ‚Schon im 16. Jahrhundert, wahrfcheinlich 1570 
waren biefe Drei Polder mit einem Deich umfaßt, doch wiebers 
holte Stürme zerftörten folche wieder, . Weſtſeits folgt darauf 
Bes Mandepolder, 1679 bedeicht, demnächft der Vinckenpol⸗ 
ber, fo erfk 1805 gewonnen. Im Oſten ber Eütetöburger-Polber 
liegt der Hilgenrieder Siel, ber indeß nur — iſt, und 
bloß / zur Abwaͤſſerung dient. 

sr. Arle..oder Arrel. Dieſes Kirchſpiel, fo 1501 Einwohner 
zählt, nimmt den füdlichen Theil der oͤſtlichen Hälfte des Amts 
ein, und. befteht größtentheild aus Sandboden, auf welchem auch 
ſaͤmmtliche dazu gehörige Dörfer liegen, :auf der Marfch bloß ein 
paar Plaͤtze. Das Kirchdorf Arle hat gute Pläbe und 303 E., 
‚ auch eine durch zwei Prediger bediente, fehr anfehnliche, fchöne 
Kirche non Dufftein, die einft mit Blei gededt-gemefen und einen 
Hohen Thurm gehabt. Lebterer,. auf ben fih in der Fehde gegen 
Bodo Ukena, ein Haufen feiner-Zeinde flüchtete, wurde 1430 von 
Udo Focken erobert und zum Theil henuntergeriffen, der Reſt erft 
. im vorigen Sabhrhundert. Das Blei des Kirchendachs wurde 1532 
burd) ‚den Geldriſchen General. Hadfort ‚abgenommen und des 
Widerflandes der. Binwohner ungeachtet, ‚mit fortgeführt. *) Der 
Vordergiebel ber Kirche iſt vor 6 Iahren- abgebroden und von 
Biegelfieinen neu aufgeführt; die Duffleine, woraus ſolcher be: 
‚stand, verfaufte man und loͤſete fo viel daraus, daß nach Abzug 
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der Koſten bed. 5 Fuß dichen neuen Giebels, ndch 100 Wiki 
ſollen übrig geblieben ſein. Die übrige Mauern find unten an 
ber Auffenfeite in ganz. unregelmäßiger Höhe von.4 bis 10: Fuß 
aus Ziegelfteinen, die offenbar bei fpäterer Reparatur darin ge⸗ 
fest find. Das Gebaͤude muß ein ſehr hohes Alter haben. ; | 


Arle ift ein alter Häuptlingfig; allein von den Häuptlingen 
deffelben ift nichts weiter bekannt, als bag im 17. Jahrhundert 
die Beninga’d von Grimerſum aud) Beſi itzer von Arle waren. 
Nach Abſterben des letzten Beninga 1717 kam es an den Grafen . 
von Webel zu Evenburg, wegen einer frühern Heurath und als 
Abfindung, hernach durd Kauf an bad Ehtetöburgfche Haus, bei 
welchem es bis jetzt geblieben. Das adlihe immatrikulirte Gut 
befteht gegenwärtig aud einem Bauernplage, bie Dreeſche ges 
nannt, norbfeits deADorfs am Wege nad) Neffe; von der Burg 
ift aber nichtd mehr zu fehen; fie fol im Süben jened Plages 
geftanden haben, wo nod ein Graben vorhanden, und in dem - 
Kohlgarten viel jEleined Steinfchutt; ein, Zingel mit Bäumen 
bepflanzt, umgibt folchen. u 


: Bei Arle fiel 41495 am 9, Auguſt ein — — nwiſchen 
Hero Omken und den Muͤnſterſchen gegen die Oſtfrieſen, worin 
der Anführer der Muͤnſterlaͤnder, Wittenhorſt, umkam, die Frieſen 
aber weichen mußten. In der neuern vaterlaͤndiſchen Geſchichte 
iſt es wieder merkwaͤrdig geworden, indem der im März 1813 im 
Dldenhurgfchen ausgebrochene Aufſtand gegen die Franzoſen, weicher 
fih wie im Fluge durch das Friedeburger Amt und Harrlingerland 
verbreitete, zu Arle Durch Die Energie des dameligen Maire. Saffen, 
fein Ziel fand, weicher ſich durchaus weigerte hie Glocken laͤuten zu laſ⸗ 
fen, und den bis dahin vorgedrungenen Bauern. dos. Gefahrvolle ihres 
Unternehmens eindringend vorſtellte. Zur Gemeine gehören: weſt⸗ 
feitd, Schleen und Terhalle mit 150 E. und fehönen Plaͤtzen; 
Wefterende mit 181 E., weiter nördlich auf der Marſch einige 
Niöge, woranter Coldinner Graſshaus, ein koͤnigl. Platz. 
Oſtſeits: Oſt arle mit Oſt gaſte und Neueis, 69 E. zaͤhlend, 
weiche ſaͤmmtliche Dörfer, fo wie Arle ſelbſt, am Rande ber 


oe A | 


Gaft Liegen, füdfeits, weiter Ianbinästss Menſteede mit 
Brende 169 E., Großheide mit mernenten: #7 E., 
er Golbinne mit 239 €, 

- Bet letzterm Ort find Eolbinne, cin Nonmenkiofter , zur 
aufrichtigen Liebe (waire Minze) genamtt, deſſen Stiftungszeit 
fo wenig bekannt ift als der Orden, zu dem es gehörte. Es foll 
ein fehr armes Kloſter gewefen fein, und die Nonnen fi von ib: 
rer Hände Arbeit haben ernähren müffen; an geiftliher Rahrung 
‚ fehlte es ihnen deſto weniger; das Convent von Sylmoͤnken nahm 
fie in feine Bruͤderſchaft auf und machte fie aller feiner guten - 
Werke, Meffen, Gebete, Faſten u. d. gl. theilhaftig, worüber das 
Dokument noch vorhanden. *) Auch mit der Armuth wird es 
wohl fo buchfläblich nicht zu nehmen fein, denn es befaß eine 
große Fläche Landes und fegte, wie Ueberlieferungen berichten, 
fäglih 12 oder 16 Pflüge an, hatte auch eine Mühle, wovon noch 
- die Anhöhe — Mollwarf — vorhanden, und das Coldinner Gros; 
haus unweit Reſſe fol demfelben angehört haben. A441 lebten 
44 Nonnen mit einer Priorin im Kloſter. Es fland eine Leine 
halbe Stunde ſuͤdweſtlich Arle, an der Südfeite des Weges nad 
Grsßheide;. auf Der Stelle deſſelben erhebt ſich jetzt der Matz 
Befrers@eidinne, gemeiniglih Klofter genannt. Wenn 
man in dieſes Haus tritt, finder‘ man zur Linken eine ſtarke 
Mauer mit einer gembsbten gugemanertn Thin, allem Anfchein 
mech..eite Stück des Adoſtergebaͤudes, ſouſt iſt von demſekben nichts 
mehr zu. ſehen, nur am Schloot langs den Bey fieht Man an 
vielen Sichern noch Steine in großer. Menge in ber Erde, ob: 
gleich daB Haus ziemlich weis davon entfernt ifl. Nach Aufhe- 
bung des Koſters wurden ‚die Ländereien in zwei große Plaͤtze 
Sſter-und Weſter⸗Coldinne vertheilt, letzteres iſt größten: 
theils in eine Colenie verwandelt, fo -Kleflerborf heißt und 
bt 40 Häufer zählt; erſteros 1800 zum Theit ebenfalls -in eine 
Golonie, Breedefrid genannt, und dei Übrige Theil im gan. 
zen vererbpachtet, weiches jest dem Ptatz und Schäferel Oſt er⸗ 
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Eslbiuue — vuwnit — er Ange, fo —* 
Cebinne heißt··. 

By Reffe, FR deitte Kirchſpiel den — She us 

Anits einnehnd, gem aus Marfehboden, mehrſt Kiel beflchend; 
wit BB Einwohner. Dor Hauftort: Nefſe iſt ein nicht großer, 
doch recht gut. gebautes Flecken, welcher wit den darum liegenden 
Haſern and Maͤtzen 725 €. zaͤhltj, auf einem: hoben WBarf: lie⸗ 
gend, mit her: dam anſehnlichen Kirche, woran zwei Prediger 
ſtehen. Refie. tik. ein:ait.-abliches immatrikulirtes Sat, bed zuerß 
dem Häuptling von Dornum Hero Autena gehörte, deſſen Sohn 
Eitet. zwei Toͤchler nachließ, wovon Did eine, Bebe, mit Uko Fo⸗ 
dena vermaͤhlt, Neſſe bitam. Nach Uko's Zober vermaͤhlte fie ſich 
wieder mit Hayko, Haͤuptling von Windham (ein hernach in 
Dollart verſunkenes: Dorf) und zeugte einen Sohn, Kens, der 
nur eine Tochter nachlleß Fya, (Sophie), welche zum erſten Bes - 
mahl Aliko Howerda hatte, zum zweiten Victor Freoſs. Sie 
Hark: kind erlos 15%, gwifhen 80. und 90 Jahr all, and. vers 
machte die Hertſchaft, vermuthlich mod; - bat "ihrem Leben, au 
Hicko Howerda, Sohn ihres Schwagers Garreit Kowarda son 
Up⸗ und Wolthuſen, deſſen Sohn Keno, der 1390 Hk, He-Dews 
febaft feiner Tochter Etta uͤbertrug, die: mit Meindert von Sparehs 
berg vermaͤhlt war, Ihr Enkel, Johan von Sparenberg, Heß ur 
eine Tochter nad, Efta GEatharina Everharbma, verheurathet cn 
Philipp Ludwig von Steineder, .weldhe das But’ gegen Ende deu 
47. Jahrhunderts an hen Freiherrn Erhatd von Wedel für 12,009 
Rthlr. verkauften, feit welcher Zeit es bei dem Graͤflich vom We⸗ 
delſchen Haufe‘ verblieben. Die Burg ſtand an der Offſeite bes 
Fleckens, bloß durch den Fahrweg von demfelben getrennt. Mai 
fieht nichts weiter mehr davon als den Graben, bet im Often noch 
Waſſer hat und ſehe breis if. Auf der Stelle ficht der große 
dazu gehörende Ptatz, die Burgfläte genannt, mit 100 Dies 
math Landes. Neſſe hat noch einen zweiten Häuptling gehabtz 
der Hajo, Elſtena hieß, und 1443 erſchlagen wurde, Noch in 
bemfelben Jahr. uͤhertrug Onno Helmelften, vermuthlich deffen 
Sohn, feine Burg mit deſſen Herrlichkeiten und Gexechtigkeiten 
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an Graf. Unich, bloß feine fanfige Erbguͤtet in Meſſe fh votbe⸗ 


-haltend. *) Weiter iſt davon nichts befannt, auch weiß man nicht 


wo die Burg geflandenz; vielleicht zu Buſchplatz, wenn nicht 
etwa da, welches noch wahrfcheinlicher, die Berg der: Aldersna 
geſtanden; vielleicht au zu Schlosfeld, einen. großem’ Bau: 
ernplag, "4 Stunde fübweflfeitä bes Fleckens, jebt dem Grafen von 
Lütetöhung gehörig. Noch heißt der von da. nach. Zerhalle gehende 
Weg, der Helmerswegz daher könnte daB an demſelben die; 
gende Goldinner Grasbaus ſolche auch wohl ih und durch 
Graf Ulrich dem Kloſter geſchenkt ſein. 

Die alte adliche Familie Aldringa ſchrieb ſich — Neffe. Es 
if unbefannt, ob foldye daſelbſt eine Burg befaßen, oder von Onno 
Helmelften abflammten, oder, wie Tjaden glauht, von. der Familie 
ber Houwerda's. Meindert Aldringa war von 41545 an, 20. Jahr 
lang Droft zu Berum. : Ein nicht unberuͤhmter Gelehrte, Hajo von 
Nefle, war vom Aldringaſchen Gefchlecht , vielleicht ein Bruders 


Sohn des Drofien, und am W. Septbr. 1560.gehohren. Er wurde 


zuerſt Profeflor der Nechte in Roſtock, demnaͤchſt Math und zuletzt 
Kanzler am Derzeglich Meklenburgſchen Hofe, in welchem Poſten er 
am 28. März 1620 farb. . Ein anderer zu Neffe, 1532 gebohrner Ge- 
lehrte war Johan Ligarius, ber fich durch feinen Eifer für Luthers 
Lehre eben: fo fehr. als durch feine widerwaͤrtige Schidfale befannt 
gemacht. Zuerſt war er Prediger in Uphuſen, 21559 in Norden, 
wo bie Meformirten feine Abfegung 1564 bewürkten; zwei Jahre 
hernach wurde er nad Antwerpen berufen, mußte aber im fol 
genden Jahr diefen Dienft: wieder aufgeben; darauf nahm ihn 
ber Prinz von Oranien als: Feldprediger an, er machte einen 
Feldzug mit, legte dann bie Stelle der. großen Befchwerlichkeit 
wegen nieder, 1569 wurbe er Prediger in-Nefle, und 1577 Hof: 
prediger zu Aurich, wo er ſich vergeblich bemühte, ‚eine Vereini⸗ 
gung zwiſchen den Zutheranern und Reformürten zu fliften, 1585 
aber feines Amts entlaſſen; im folgenden Jahr erhielt er bie 
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Gfarre zu. Woerden in--Yolland , muıßte-aher. 3591: die Stelle. auf 
Andringen ber. Reformizten wieder aufgeben, woraufi er‘ im ſelbi⸗ 
gen Jahr: Prediger zu Emben wurde, 1595 aber. beim. Aursbrudk 
der Revolution: bafelbft vertrieben, endlich am 21. Januar 1596 
wu Norden ſtarb. Er war- ein. Mann von großer Gelehrſamkeit, 
und voll Eifer für Luthers Lehre, aber zu heftigen Chasacters, 
welches hauptfächlich die Urfache der: ihm widerfahren Verdruͤß⸗ 
lichfeiten :war. , Sein Sohn: Falkerte Ligarins, bei Aurich 
ſchon erwaͤhnt, war 1570 zu Neffe, gebohren. 
Zu Neffe gehören: Harketief:73 E., Siebels hörn 70 e, 
Oſtdorf 130 €, Weſtdorf 92 E.kbeine Doͤrſchen im We⸗ 
ſten des Fleckens, mit mehrern einzein- liegenden Plaͤtzen, worun⸗ 
ter Schlosfeld, Aderhauſen u. a. Kankebeer a Piäbe 
im Oſten. Nordoſtſeits, in %,.Stunde, Entfernung. vom: Flecken/ 
Buſch oder Buſchplatz, ein anſehnlicher Platz, fo.:nem Haus. 
mann Apt &. Peterfen gehört und abliche Freiheiten bat, frůher 
auch die Jagdgerechtigkeit, ‚weiche den Beſitzern jedoch gerichtlich 
abgeſprochen worden, weil fie ſolche ſollen gemißbraucht haben: 
Vermuthlich hat daſelbſt die Barg.n der: Adringaß ober Die von 
Onno Delmelften geſtanden; noch umgiebt pin: ziemlich breiter Gra⸗ 
ben, dad Gebaͤude und ein mit vielen Bäumen bepftanzter Zin⸗ 
gel, Nordſeits Neßmer Grobe, Ub Er, nebſt Deich⸗ und 
Sielrot 590 Er, ſo aus wielen: am. alter: unb: Mittel⸗-ODeich 
liegenden Plaͤtzen und dem Neßmer Siel:befieht, ein ziemlich 
betraͤchtlicher Ort, fo ſich vom jetzigen Siel bis zum alten, Mi⸗ 
nuten ſuͤdlich gelegenen, hinzieht. Es treibt etwas Handel. Ei⸗ 
nige Schiffe mit. Getreide und Rapſqamen gehen jaͤhrlich aus 
Weſtſeits deſſelben Liegt ber eine Stunde Lange, doch fahr. ſchmale 
Neßmer Weflerpolder, 1772 bebeicht,, - ofkfeitß ber eh > 
‚mer. DOfierpolder, 1712 gegründet, dee Neßmer Oſter⸗ 
- Hellers Intereffentenpolber, 4775 eingedeicht, und’ 
der Boybam vom felbigen Sabre; nahe am Siel; 
4) Norderney. Dieſe Inſel iſt 12%: bis 2 Shunden vom 
feften Lande entfernt, ohngefaͤhr 2 Stunden Gehens lang und 
24 Stunde. breit. Wie die übrige Infeln befleht fie and See⸗ 


fand, im Norden, Ofen: un Weſten mit: mehrfachen Reihen Dis 
nen befeht,. Die auf 30 dis 50 Juß Höhe ſich erheben imb mehr 
sder weniger mit: Helms oder Sandhafer und andern Gewaͤchfen 
bepflangt, au der Sesfeite aber groͤßtentheils ohne Webedung find. 
Aeine begtuͤnte Thaͤler, mitunter auch ein Sandmeer, liegen 
dazwiſchen, ein großes, fafb ‚ber ganzen daͤnge ber Inſel gleich, 
zwifchen der ſudlichſten Oimenteihe and dem. Strand. Ske ift 
noch am ſtaͤrkſten von dllen Juſeln bevoͤllert; man zaͤhlt jetzt da⸗ 
ſelbſt 607 Einwohner, bie in einem einzigen Dorf wohnen, wel⸗ 
ed Ans drri Bleiben Däufe Defleht,: nahe am fhdwefllichen Ende 
der Infel: Es Find faßb.lanlar Heine, Aber ganz artige teinliche 
Gebaͤude, jedes mit einem Saͤrtchen verſehen. Größere Gärten 
legen nordſeits des Dorſs, und find erſt ſeit einigen Fahten an: 
gelegt, ſo wie mehtere Stuͤckr Ackerland, welche ziemlich gute 
Fruͤchte tragen, und ſehr ſchoͤnen weißen Klee, obgleich alles ſchar⸗ 
fer Seeſand if. Einige Kühe und Pferde, nebſt ein daar hun⸗ 
dert Schaafe, grafen auf den ſparſamen Wieſen int Soinmer, 
müuſſen aber. im Winter: mit Heu vom feſten Laude unterhalten 
werben.: Die Sinwohter ernaͤhnen ſich jetzt hauptſaͤchlich vom 
Fiſchfang, der auf dieſet Infel vorzuͤgtich Tat botrieden wird. 
Sie haben vazu Heine einmaſtige offene Fahrzeuge (Schaluppen), 
Womit fie hauptſaͤchlich Schellfiſch mit ber: Angel fangen Netze, 
wontit Shut ꝛc. ‚gefangen wird, gebunden ſie nicht, fondern 
übexlaflen folched den Blankenefern, die daher jährlich viele La: 
dungen ſolcher Fiſche nach Offfriesland bringen. Früher legte 
man ſuch hauptfaͤchlich auf die Schiffahrt. Bis 1805 beſaß die 
Infel 30 eigene Seeſchitſe; allein ber Krieg und Stuͤrme haben 
die Zahl derſelben auf: 7 heruntergebratht, und. Wohlſtand in 
Dhrftigbeit verwandelt. Nur durch das Seebab haben fie ſich 
wieder in etwas erholn, und wenn auch keine Ausficht da iſt, den 
worigen Wohlſtand wieder zuruͤklommen zu ſehen, flehen fie fi 
doch durch jene Anſtalt weit beſſer wie dfe :thrigen Jeſulaner. 
Die Inſel hat, beſonders feit:1750, wie alte Lente vaſelbſt wei: 
nen, an der Nord⸗ Mel: und Suͤdweſtſeite ſtark abgenommen, jeht, 


” 


feit 2818, mehr an ber Rordweßſeita. Seit 1233 if zwar jaͤhrlich 
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manches zur Couſewatien ſowohl diecſ Imfel ai ner Alyigen ge⸗ 
than, anfangs Muck Flallenſehen, deranaͤchſtt, fit xTAS, hauptſaͤchlich 
durch Bepflanzung: und Defemang der Dünen seit Helw, Bitter⸗ 
weiden ꝛc., welches auch Kiefer Nutzen geläifletd *) doch SR ſolches 
nicht vermoͤgand, ben hoͤchſt ode: Samb. voͤllig zu binden, Daher 
die Sandſtoͤuhungen oft. ſeht auf find. Im Dſten dagegen, 
einige hundert Schritt. men der Jaſel, haben fich, Feit: oa W 
Jahren, niele Dünen: gebildet, die ſchen oinen ziemlichen Umfang 
beſetzen und zum Theil begruͤnt ijnd. Im Weſten, nahe ber Site 
zieht fi eine tieſe Valge in. dad Watt hinein, das Buͤſer 
Diep genannt, von welchem ein faſt eben ſo tiefer Atm lange 
dem Suͤdſttande, bis über das Oftende ber Inſel hinausgeht, zur 
Rhede der Bifcherfhilfe und Maktenfahrer dienend; off: fleht man 


40 web mehr Fahrgeuge daſelbſt mulene.. Am Shüdſtreube tuifft 


man- an mehrem Stallen Bogen: Mei, von einigen (Bull "bi; "am, 
welcher permuthlich zur Düngung Mugen leißen whsbe; es iſt 
aber den Inſelanern -werbothen foldjen wegzunehmen, weil «6 
dem Strande ſchadan ſoll. Welterhin, ifihjeitä, Liegt: unter dem 
Watt, in 3 Ha 5 Wahr Tiefe, haͤufig Dlaierde und Darg, an 
manchen Stellen blaß Jetterer. Mei: der. Walge-fomnien Stellen 
pox, wo ber iſchlammige Kiti zu Tage geht. - Im; Morden, in die 
Se hinain, gibt «5 in den Riedtigungen nech häufig ganze Mlei⸗ 
vbaͤnkez Heine Stade. davon: werben bei: ſtarkem Winde. Tosgeriffen 
und en hen Straud gefgühlts es iſt ein zaͤher, im naffen Stanbe 
faſt ſchwarzer, getrocaet woißlich grauer Miet, ber wur mit weni⸗ 
gem Sande vaermiſcht Ar Die Eifer finden ſogar bis ‚foweit 
fie in die See gehan, bei Mubwerfung des Schähleiä,. Blei: iakaintt 
ein fehr merkofekiger Unfiand. ‚Ming ber Kleibobem: im den Ur⸗ 
zeit noch eine Stande und weite nerbfeits den Inſelh hinaus) 
und hat Boden dahin fig um einige after geſenktz oder. ift es 
Urklei, deu bie: — des Meers anfutt and — es ehr 
Dofein gegeben: .. - 

orderney ie in na Beiten uch — —2X td 
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998: auf demſelben ecrichtele Seebad. EB wurde auf Veranlaf⸗ 


fung dbes Grafen von Ans'wund Antphaufen - Lütelöburg, auf Ko⸗ 


ſten der Shaͤnde 1800: ungelegt, und durch dieſelben Bid 1806 unter: 
ten. Während der Cdut inentaͤr⸗Sperre, wo aller: Verkehr mit 
den Iufein.beinah ‚gehemmt: war, unbenutzt bleibend, erbob es 
Seh erft ſeit A814, als wann das Gouvernement die Unterhaltung 
überwahm,: wieber, und glaͤnzonder wie vorher. Bit 1820 miehrte 
fh jaͤhrlich die Babl.;der Maͤſte; ine genannten Jahr war ſolche 
auf 882 geſtiegen, im folgenden Jahr anf 814, aber ſeitdem nahm 
bir. Zehl ab, weiches: ſowohl Bert vielen andern angelegten Seebaͤ⸗ 
‚dern zuzuſchreiben, als dert’ Beitinnflfinder: Im jetzigen Jahr ka⸗ 
men nur. :507 Gaͤſte daſelbſt an. Die Lage dieſes Seebades iſt 
einzig, befſünders uͤberraſchend für Die fern vom Meer wohnenden. 

Zu Schiffe fährt man hin z:@echunde, - Tuͤmmler, ſchwimmen und 
tummeln. fi) :in mannigfaltigen Bewegungen herum; kleinere 
Schiffe durchſchneiben Die Mare, ſaaftgruͤne, oder vom Oft fchwarz 
gefaͤrbte Fläche, größere erfibeinen In weiter Kerne am Horizont. 
Ein langer: weißer Streifen: die Infel, dem. aus meblicher Kerne, 
xechts und links, ähnliche ſich anreihen; näher kommend, in einen 
unprbentlichen Haufen roher ˖ Sandhuͤgel zerfallend, mit -gränen: 
dar Stellen. dazwiſchen. Das Schiffchen ankert; ein Wagen mit 
zhffigen Roſſen befpannt, durchſchneidet die Fluthen und führt 
ben erſtaunten Reiſtuden hinauf zum Geſtade. Alles iſt hier 
neu. Gleich beim. Eintritt auf der Inſel faͤlt zur linken das 
große Converfationshaus mit andern Gebäuden und dem freund: 
lichen, bier: mitten auf einer baaren Sandbank nicht geahnten, 
Birkenwaͤldchen auf, rechts ein. Gegenſtand anbrer Art, Erinne⸗ 
rung: er: kuͤrzlich verlebter trͤber Zeit, bie bon den: Franzoſen 
aufgeworfene noch’ ganz erhaltene Schanze mit ihren hohen 
Baͤlten; worin jetzt win: Eiskeller fuͤr die Gaͤſte, gelagert in einer 
friſch grimenden, von Wollenvieh und friedlichen Kuͤhen belebten 
Wieſe, im Norden begränzt von den Bärtchen und Heinen: Häus 
fern der · Infalaner, über welchen die bald ‚fihnseweißen, bald 
hells ober dunkelgruͤn gefärbte Dünen in oft wunderlichen Ge⸗ 
hatten ſich erheben. Dazwiſchen Meine Thäler, wo der Freund 
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den Natur . reichlichen BGenuß finde —8 bleß bieſen 
Gegenden eigen‘, zeigen ſich ba, oft ausgezeithneter Schönheit, 
ſaltnere noch weiſt das Merr auf; Muſcheln und Schnecken vie 
ler Art, Heine Stüde Bernſtein; zuweilen noch an ihren Hofe 
klebend, Seeſterne und Quallen bedecken den Stzand. Une 
gleichlich iſt die Ausſicht von den Dünen über das eudlos aus⸗ 
gebreitete Meer. Brandungen brechen ſich jederzeit, "auch: bei- 
ſchwachem Winde, in einiger Entferkung vom Ufer, vom Sturm 
aufgeregt aber zu fuͤrchterlicher Hoͤhe, und ſpruͤtzen ihr Waſſer, in 
Schaum aufgeloͤſet, bis zum Gipfel der Hoͤhen. Selbſt der An⸗ 
blick der dem Meer entſteigenden und in feinen Schooß .zurhdfins 
kenden Sonne iſt fuͤr den Flachlandbewohner anziehend, wie viel 
mehr fuͤr den der Berge. Auf einem Huͤgel iſt dazu ein mit 
Baͤnken verſehenes Schirmdach errichtet, welcher dugleich die, Aus; | 
fiht über Die. ganze Inſel beherrfcht. = 

Seit Wiederinſtandſetzung der Anſtalt hat die Regierung, viel 
zum Beſten Derfelben verwandt und fährt noch jährlich damit fort. 
Dad Converfationshaus ifl vergrößert, ein neued Logirhaus ge⸗ 
bauet, die Zahl der Badekutſchen bis 30 vermehrt und ein Tropf⸗ 
bad eingerichtet, auch für Vermehrung ber Holjpflanzungen ges 
forgt. Außer dein. Logirhaufe gibt es noch brei ähnliche größere 
Drivatgebäude, das bed Amtsvogts Feldhaufen ,. feines Sohnes, 
und des Gaſtwirths Krufe, die mehrſten Infulaner haben, indeß ihre 
Häufer ebenfalls dazu eingerichtet, zwar nicht große, aber.reinliche, 
reichlich meublirte Zimmer, die jeden anfprechen. Die Zahl fämmtli: 
cher zu vermiethender Zimmer betrug vor zwei Jahr 264, und hat 
fich feitdem noch vermehrt. Die mehrften der Gäfte ſpeiſen im Eon: 
verfatianshaufe, wo auch ein Billard: und Spielzimmer ift, und 
ein Zimmer zu Zeitungen und Zeitſchriften. Neben dem Gebäude 
iſt ein kleines doch gut beſtandenes ſchattenreiches Gebuͤſch, im 
Süden von hohen Dünen: befchhät, deren: Bepflanzung mit jungem 
Madelholz aber nicht -angefchlagen; beffer einige Allen von Wei- 
den vor dem Daufe, und einzelne Beine Befamungen, Der Bo⸗ 
ben iſt zu ſcharf für Bäume, bad Gepflanzte wählt nur langſam, 
und mehr in bie Dice als so die ſcharfen Seewinde ſchaden 
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woräginp:: An; MieterGaltung dar GQuſte fehlt es nid. Bu Spa: 
Sinrfaheten ladet die Ger, einz "nahe liegen die Infeln Juiſt und 
Berdam;. entfemter. Heigland, die mechviirbige Felfeninfgf. 
Miet gelangt nach Nordeuncy fpinehl zu⸗ Dehiſſſe nis auch bei Ebbbezeit 
DO Nas Sau, indem: die? ſudſeien der Suſel hingehende Beige, 
und dia oſtſeits win Maltrum herkommende, einen gegen 200 
Bruthen: breiten Naum übrig laſſen, ber ‚beider Ebbe, ſo wie das 
übrige Watt teadden iſt. Bon’ der Küfte bis zur Inſel And in 
Diſtauzen Baumgweige . ald.. Balen gefeht, Dach in zu weiten 
Entfernungen; ficherer in Ermangelung eines Jüheerd, folgt man 
ber Spur, fo Die Wagen: machen, wolche an ber breiten Vertie⸗ 
an ein ſeichtes Plußkette, zu erfeimen iſt. ) 
5)’ Balttum, eine Infel, 12% Stunde oftſeits der vorigen, 
md FT Stunde vom feſten Kande entfernt. Sie hat noch Feine 
Stunde Länge bei 24 Stunde Breite und zählt 206 Einwohner, 
bie" hauptſͤchlich vom Schillefang leben und ſich ziemlich gut ſte⸗ 
. ben: VOie Beſchaffenheit dieſer Inſel iſt der der vorigen gleich. 
Aüch ſie nimmt an der Weſtſeite merklich ab; nad) der Beobach⸗ 
tung des’ Profeffor Oltmanns find die weftfichen Dünen fit 12 
Jahren um 90 Ruthen 5 Faß nach Oſten gewichen, und bereits 
wird der Kitchhof von den Wellen beſpuͤlt, indem die Kirche mit 
dem Dorf an der Weſtſeite liegt; **) bald wird folches daher, fo 
tie auch Juiſt, verlaſſen aD auf dem Oſtende wieder a 
werben müffen: 
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*) In. dem von Medizinalrath von Halem ‚verfaßten ausführlichen und ſchönen Werk 
zbie Inſel Norderney und ihr Seebad. 1822. ift ein Meiner Abriß der Inſel, 
worauf die Richtung des Weges zu derſelben nicht ganz richtig angegeben. Man 
gebt wicht von der Weis fondern dur Dffeite des‘ Hligenwieder Eieis ab, und der 

‚= Ridiunadsienet iſt nicht auf hie JIuſet fatsk, fanden faſt £ Stunde Iſtticher, unb 
wenbeb fi ıril, machden man über die Balge biuant if, weilwärts zu Infel. 


20) Xurihök Beitung won 1833, E.3ıı, aus ofriehfiher Galendor auf 1324. Eoeit 

- '2987,. da dieſen Gplender: yore Drot. Ditmeund vehigiet Wind, bat ſelcher fahr ger 
wannen. Riele für den. Gierfobese wichtige Nahrihien ſind darin enthalten, aud 
‚Anande der Länge und Beste ‚dee — — Derter, und ſonßise 
bin inwanuige Aufſtze, 
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Geerligteit Dorn um. 


ESie grängt weft an das Amt Berum, ſuͤd⸗ und Aleits an 
Eſens, noͤrdlich am ‘bie Nordſee; wo, fo wie im Süden, ihre 
Breite %, Meile beträgt, in der Mitte nur halb fo wiel, Die 
Länge eine Meile, und 24 Meile die Oberfläche, ganz aus 
Marſchland beftehend, mehr denn zur Hälfte fchönem. Kleis und 
Srodenland. Die Gränze gegen dad Efener Amt wird. durch ein 
fehr gelrummt laufendes Tief gebildet, außer einer Heinen Strecke 
im Norden. Ein Bleineres Tigf, aus den Atler Moräflen kom⸗ 
mend, fließt langs ber Berumer Graͤnze und durch ben nörbfichen 
Theil der Herrlichkeit, eiſterm zu. Es iſt die größte Der noch bes 
fiebenden Herrlichkeiten, und gehört jet Dem Koͤnigl. Hannöverz 
fhen Staats: und Cabiuetd- Minifter Grafen von Muͤnſter. 

Dornum bot feit der zweiten Hälfte des 14. Jahrhunderts. 
Häuptlinge gehabt, deren erfter Hero je Mi welcher zugleich 
Neffe befaß. Er.endete, nebft ſeinem Sohn Luͤtet, fein Leben 9 
eine tragifche Art. _ Letzterer war mit Ritter Occo's ten Brock und 
Der quaden Foelke Tochter, Occa, verheurathet, die, ganz das Eben⸗ 
bild ihrer Mutter, "zu ‚deren Laſtern ſich noch das eines wohlluſtigen 
Lebens fügte, daher Laͤtet fie einſt 1410 oder 31 im Eifer ermoͤr⸗ 
dete. Foelke, wuͤthend ob ſolcher That, obgleich auf ihren Rath 
geſchehen, zog vor Luͤtets Burg zu Neffe, der, deren Staͤrke nicht 
vertiauend, zu feinem Vater nad) Dorsum flüchtete, gefolgt von 
Foelke, welche fie in kurzem zur Uebergabe zwang und beide, 
Vater und Sohn, auf ber Stelle enthaupsen: ließ. Hero hatte 
drei Söhne Enno, Eger, und Luͤtet. Beide erſtete erhielten jeder 
eine Burg in Dornum; auf Lütet, als dem jlingften Sohn, wäre 
bie Hauptbefigung und Herrſchaft gefallen, er hinterließ. außen 
einem jung; verftorbenen Sohm Keno, gwei Toͤchter, Etta .und 
Hebez letzterer if bei Neffe erwähnt, auf erflere, mit Mauritz 
Kankena von Wittmund vermäbhlt, verftaminte bie: Herrſchaft, 
demnaͤcht auf ihren Sohn Hido Mauritz, der zugleich Probfl zu 
Guben war und sarah, Erben flabh,: tin, lin. feine Jeit, 
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großer Rechtsgelehrter und geiſtreicher Mann, ſo wie ſein Bruder 
Hero Mauritz, deſſen Sohn, Hieco Kankena, die Beſitzungen er: 
hielt, ſie aber, da er 1554 ſtarb ohne Kinder nachzulaſſen, auf 
feine Schweſter Almuth vererbte, welche mit Gerhard von Elo⸗ 
ſter, einem Edelmann aus dem Drentheſchen vermaͤhlt war, deſ⸗ 
fen Nachkommen Über zweihundert Jahr im Beſitz geblieben, und 
noch im Lande blühen. Haro Joachim von Glofler, ber letzte 
Erbhere von Dornum dieſes Namens, flarb 1725, und ließ die 
Herrlichkeit feiner jüngften, mit dem Würtembergfchen Seheimen- 
rath. von Walbrun vermählten Tochter Sophia nah, und Diefe 
ihrem Sohn, von dem fie auf deſſen Tochter Fam, deren Gemahl 
der Freiherr von Urkull Gyllenband in Würtemberg war, welcher 
die Herrlichkeit zu Ende des vorigen Jahrhundertd an Den geheimen 
Rath von Hoffbauer zu Minden verkaufte, und Diefer ſolche 1820 
bem Grafen von Münfter für 165,000 Rthlr. 


- In ber Herrlichfeit wohnen 1388 Menfchen. An Bieh zahlt 
man 387 Pferde, 824 Rindvieh, 452 Kühe einbegriffen, 421 
Schaafe, 73 Schweine. Sie hat zwei Kirchſpiele, nemlich 


-.4) Dornum, ein Flecken mit 745 E., in Der Mitte der Herr⸗ 
kichkeit nahe der oͤſtlichen Graͤnze, unter 250 5’ 44” Länge, 53° 
. 3% 59".Breite. Ein ziemlid gut gebauter Ort, mit einigen 
geößern Häufern, einer der Länge nach hindurchgehenden engen 
- Straße und einigen nur zum Theil gepflafterten Nebenwegen. 
Die Kicche fleht ganz zu Ende des Fledens im Süben auf einem 
hohen Warf, um welchen noch die Spuren eines Grabens zu er: 
kennen. Sie iſt nicht groß und hat ein ilingeres Anfehen wie 
bie Riechen im Berumer Amt. In derfelben iſt Dad Erbbegräb- 
niß ber Dormumfchen Häuptlinge, in einem. großen Grabgewoͤlbe, 
welches durch zwei große, in der öftlichen Giebelmauer befindliche, 
Sitterfenfter gelüftet und erhellt wird; ein Anblick hoͤchſt feltfas 
mer wenig anfprechender Art; die Gitterftäbe find fo ‚weit von 
‚einander entfernt, baß ein nicht Feiner Hund bequem hindurch⸗ 
gehen koͤnnte. Es fliehen zwei Prebiger an biefer Kirche, deren 
Gemeine 1710 Seelen zählt. Die Oberpaſterti iſt ein nicht. Meis 
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nes Haus und zweiftädig. Ihering *) fagt, der Prebiger Roͤ⸗ 
ling babe ihm verfichert, ſolche fei ein Auguftiner - Mönche - Klofter 
gewefen, führt aber weiter Feine Beweife dafür an. Der Name 
Mönfewarf, ‚den einige in der Dornumergrode Itegende Häufer 
führen, fcheint freilich moͤnchiſchen Urſprungs. Ein: Gaſthaug 
ift noch ‚vorhanden, welches Etta, Hero's Toter, die lange Zeit 
im Klofter Marienthal. ale Nonne lebte, geſtiftet. Dann find 
noch zwei Mühlen ba, und. ein Krammarkt wird jährlich gehalten, 

Drei Burgen waren ehedem im Flecken, die Norder⸗, We⸗ 
ſter- und Oſterburg, die nahe zuſammen in: einem Dreies 


ſtanden. Erſtere, das jetzige Schloß, war der Sitz der Haͤupt⸗ 


linge von Dormum und liegt zuäußerft bes Fleckens im Norden, 
Sie foll von Foelke zerſtoͤrt, durch Mauritz Kankena aber wieder 
aufgebauet fein. Sn der fächlifchen Fehde ‚ging fie 1514 nad 
einer tapfern Gegenwehr an bie verbünbeten Fürften über, welche 
fie für: 4800 Gl. an Hero Omken von Eſens Überließen,. Edzards 
Krieger eroberten. fie zwar wieder, aber noch im: Auguſt deſſelben 
Jahres Fam fie von neuem in. die. Gewalt der Feinde, die fie zerr 
flörten, nachdem Hero: Omken zuvor alles was. ihm gefiel daraus 
geholt. Sie hatte keine Wähle und nur ſchwache Mauern, daher 
mit Geſchuͤtz leicht zu bezwingen. Hicco der juͤngerd bauete 
das Haus, vermuthlich 1534, wieder auf, Haro Joachim. von: Cloꝛ 
ſter bauete es 1698 noch beſſer aus, fuͤhrte auch den rechten Fluͤ⸗ 


gel, nachdem ſolcher 1721 abbrannte, ganz neu in beſſerer Geſtalt 


wieder auf. *) Das Schloß bildet ein regelmaͤßiges Viereck, vorn 
und im Süden weiß uͤbertuͤncht, und nimmt fich gut aus. Man 
kommt dahin durch ein: großes Thor, mit einem recht hübfchen 
Thurm, welcher 1707- errichtet ifl, zuerfi auf einen großen Vorhof, 
ber im Süden mit unanfehnlichen Haͤuſern und Staͤllen befert 
iſt, die gegen das ſchoͤne aus dem Woſſer ſteigende Schloßgebänbe 


. einen guten Gontraft machen, doch jet ein befferes Anſehn er 
‘halten. Ein größer, 1698 neu angelegtet- Garten) - worin viele 
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Obſtbaͤume, und ein angenehmes Gebuͤſch, umgeben das Ganze 
an drei Seiten. Das Schloß war in den letzten Jahren vermie⸗ 
thet, jetzt wohnt der Gerichts⸗-Verwalter daſelbſt. 
+ Die beiden andern Burgen werden von Hero Attena's Soͤhnen 
baue, ober fchon früher Da gewefen fein. Die Oflerburg, 
nahe der noͤrdlichen ſuͤdoſtſeits, beſaß Enno Attena, demnaͤchſt 
fin Sohn. Sibet, dann fein Enkel Sibet Attena, nachheriger 
Haͤuptling von Eſens, ber 1461 bie Burg an Tanne Kans 
kena gegen deſſen Burg zu Wittmund vertanfchte. Diefer Bin- 
terließ außer einer Tochter Diubdelt, die an. Dexo von Older⸗ 
Au. verheunrathet war, eiten 1497 verfiordenen Sohn, Eger 
Kankena, nah, und. kegterer 3 Söhne. neb einer Zochter; von 
. ben. arfiern wibmeten zwei ſich dem geifllichen Stande, und wurs 
ben. Prediger, Menſo gu Arle.unb Heddo zu. Hage, der dritte, 
Kemmer,. blieb ehelos und fldrb’ 1545, 80° Jahr alt, worauf bie 
Befisungen an feine Schweſter Nona übergingen , bie mit Folp⸗ 
mar Beninga won Grimerſum nermählt war, bei deſſen Nachkom⸗ 
men ſolche Lange Zeit verblieben. Folkmar Beninga's, des legten 
dieſes Geſchlechts vierte Kochter, welche mit Evrath Thomas Lant: 
zius -vermählt war, erhielt das Gut; die Erben ihres Enkels, des 
ſriegsraths Lantzius Beninga zu Stikellamp, welcher das Gut 
demnaͤchſt befaß ,. verkauften folched vor: einigen Jahren an ben 


Kaufmann 3. I. Frerichs. Won der ſehr alten. Burg iſt das, mit 


mehr Geſchmack ald gewoͤhnlich gebaute, zum Theil verfallene 
groeiftöcige Vordergebaͤude im Oſten noch vorhanden. und ber 
heffer erhaltene einflöcige Südliche Flügel, uͤber deffen Thuͤr ein 
Bandftein mit ber. Jahrszahl 1507 befinblich. Die beide andere 
Seiten Hyd abgebrochen; der im Süden und Weſten nad vor: 
handene Graben bet ‚eine betraͤchtliche Breite, die Burg felbfi nur 
mäßigen Umfang; es; iſt jet eine Wirthſchaft darin angelegt. 
Ging große bis Zur Körche fich erſtreckende Faͤche Landes, gegens 
wärfig in, viele. Keine Gärten zertheilt, war wehrfcheinlich der 
Burggarten. 

Die Wefterburg befaß Eger- ‚Attena, darauf fein Sohn 
Hilo und dann on Tochter Idze, welthe mit Tanno Kankena 
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son Wittmund verhrurathet war, der, da er AHRL von den Ham 
burgern gefangen. genommen mar, fi gezwungen ſah, wi ſrei zu 
kommen, die Burg: mit allen Yatan klebenden Herrlichleiten and 
Gerechtigfeiten an Junker Ulrich Cirkfena zu dberiaffen, bloß ſich 
die Einkünfte der dazu gehörigen Laͤndereien varbehaltend. Her; 
nach Sam die Burg, es iſt unbekannt nyf welche Art, in Beſthz 
Ayelt Beninga’d von Hinte, von dem und heffen Wittwe Gräfin 
Theda fie 1433 für 300 Gl. Nheint, kaufte, und demnaͤchſt: ven 
Gebruͤdern Hero und Dido von Doraum gegen ben Abſtand dir 
Sriedeburg mit uberieg, Die Burg befand damahls :bloß--auß 
dem Steinhaufe, Vorburg, Sett (kleines Stuͤckland) und Kohl⸗ 
gerten.*) Herod's eine Tochter Hyſa, vermaͤhlt mit Mole Rip; 
perda, befam fie zur Mitgiftz-eine Tochter ihres Enkels, Henrien, 
war zu Anfang des 47, Zahrhunderts mit Geerd von Glofter ver⸗ 
mählt, woburd das Gut an die Beßtzer ber Herrlichkeit kam, bei 
ber es ſeikdem Immer werbliecben ‚Die Burg ſeibſt ift fen 15844 
won · den ſaͤchſiſchen Fuͤrſten gerſtoͤrt und nicht wieder aufgebaut; 
ein kleiner hoher Hiegel nahe beim Schloß ſuͤdweſtlich zeigt. ihre 
Stelle an, ſeit 1719 mit einer Windmuͤhle beſetzt. Dbwodbl je 
früh ſchen ber Burg beraubt, und ohne fonfligem Geundeigen⸗ 
them, iſt die Stelle deunod in der ritterfchaftl. Matrikel von 
1620 mit aufgenommen, ſo wie die beiben andern Burgen; im. 
Der. fpätern von 21679 Igdoch ausgelaflen,, fo. dag nur noch .. 
adliche immatrifulirte Güter zu Dornum find. 

Zur Gemeine gehören noch Groß-, Klein- und Mittel; 
Kiphufen, 3 vorbem herrfchaftl. Plaͤtze Dornumer-Grode, 
mit mehreren Pläßen, ald Dam, 3 Plaͤtze, Joachimsfeld, 
Dornumer-Vorwerk, ein koͤnigl. Platz un. a., Müntewarf, 
ein Strich Häufer; ferner Dornumer- Siel, ‚184 €, än 
giemlich beträchtlicher Ort und Hafen, von wo ein Bee der Bro: 
dukte des Landes audgeht, unmittelbar am Wefteracume SEA 
Vegend. Vor demfelben und der ganzen Herrlichkeit befindet fich 


=) Die Uebertrags s Urkunde bei Beenneifen, Tom. L 3b. IV. ©. 104. 
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ein änfehhlicher Anwachs, melcher. fchon eingedeicht werben koͤnnte, 
biöjegt bloß zur Beide fir Vieh ialler Art dient. u 
Unter den aus. Dornum Gebtrrtigen iſt der Magifter Johann 
Boahim Röling, am: 3. Mai 1705 bafelbft gebohren, feiner 
Irtlehren und Schickſale wegen, merkwuͤrdig. Zuerſt Prediger im 
Vogum, dann von 1733 bid 41 in Bingum, ward er ald Anhäne 
ger ber focinianifchen Sehte entjegt. Darauf ließ er fih zu Dor⸗ 
num und bann zu Meffe nieder, als WBuchbinder und Krämer. 
Unter Preuflifcher Regierung ſuchte er 1748 um Erlaubniß nach, eine 
ſocinianiſche und umitarifche Gemeine zu errichten, erhielt aber flatt 
beffen die Weiſung dad Land zu meiden. Der große König Fri⸗ 
brich erlaubte ihm indeß zuchdzufehren, 1767 felbft eine unitari- 
ſche Gemeine zu errichteh;, welches ihm indeß nicht gelang. Er 


ſtarb 1778 zu Neſſe, wo er Teirsgeiner Zuruͤckkunft immer ver- 


blieben.. Man hat mehrere Schriften von ihm, die ihn als. einen 
talentvollen, vechtfchaffenen Mann bezeichnen, der ein befleres 
Schickſal verdient, — Unter den. Dornumer Prebigern. hat ſich 
der noch lebende Dr. Rudolf Chriſtian Gittermann, geb. 
41730 zu Wefteraccum, burch einige religiöfe und ſchoͤnwiſſenſchaft⸗ 
liche Schriften Achtung erworben, zeichnet ſich auch als Dichter 
aus wie ſein Bruder in Emden; gegenwaͤrtig iſt eine kurze Se 
ſchichte Oſtfrieslands von ihm unter der Preffe. 

V Refterhafe, ein kleines Kirchfpiel von 478 E., aus drei 


Dirfcen beftehend,. wovon das, bloß Die Kirche, Paflorei und ein 


paar andere. Häufer enthaltende, Kirchdorf Faum Y4 Stunde fuͤd⸗ 
ſeits Dornum liegt, nahe dabei oͤſtlich Switterſum, dem gen 
Rorden Reerſum, welche beide Dörfer nur mittelmäßige Plaͤtze 
haben und meiſt leichtes Land. Die Kirche ift alt und fehr nie 
drig, fonft in Vergleich der, kleinen Gemeine, fehr groß, 26 
Schritt Länge, 10 Schritt Breite haltend. Der Hügel oder Warf, 
worauf fie ſteht, ſcheint nicht, wie bei den Kirchenhügeln gewöhn: 


 Hch, aufgeworfen, fonbern von ber Natur gefchaffen zu fein; feine 


Spur von Berticfungen ald Reſte alter Gräben iſt zu ſehen, viel: 


mehr verliert er fich an drei Seiten in dad umliegende Aderland, 


welches bi$ an feinen Fuß gebt, ohne durch Schloͤte oder Hecken 


u 
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davon getrennt zu werben. Ein anziehender Anblick, der an bie 


heilige Daine ber Alten erinnert, welches der Hügel vermuthlich 


gewefen, fonft ein Grabhuͤgel. Der jekt zu Dornum flehende 
‚Prediger Gittermann, entbedte 1804, im Pfarrgarten, Scherben 
von ſchwarzen Urnen, halbverbraiinte Knochen, und ein zufams 


men geſchmolzenes Gemifch von Knochen; Holzkohlen zc., auch 


Stüde unvermifchter Holzkohlen, welche, fo wie das übrige, durchs 


gängig mit einer röthlichen feifenartigen Materie umgeben war, 


| ohne Zweifel Afche verbrannter Körper aus der Vorzeit. *) Uns - 


ter den Predigern am biefer Kirche machte fih Joh. Chriſt: 
Hedelius, geb. zu Obersdorf bei Eisleben 1687, bekannt 
durch feine Schrift über. die Fluth vom 25, December un bie 
aut) ibn’ er in große Sefahe brachte. 
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S Yrrtingertam, den norböftlichfien Theil: ber Provim ausmas 
sbend, ift dad größte ber ehemaligen, das jehige Oſtfriesland bil: 
denden, Landſchaften, indem es fiber 6%, Meilen Oberfläche 
einnimmt. Man hält gewoͤhnlich dafür, daß es feinen. Namen 
von dem, ben Öftlichen Theil burchfließenden Eleinen Fluſſe, die 
Harle, erhalten. In einem Auffaße: „Wovon bat Harlins 
gerland feinen Namen,’ *) wird bagegen die Vermuthung geäuf- 
ſert, daß ber erfte Bewohner bed Landes Harrel geheigen, und 
nach ihm bie Kandfchäft benannt geworben. So viel Anfchein 

ſolches auch hat, bei näherer Erwägung möchte doch wohl erſtere 


Meinung Die Oberhand behalten. Allem Anfchein nach hatten 


Die Lanbfchaften in ben. frübefisn Zeiten, noch während den 
Einfällen der Römer, feinen eigenen Namen, und befamen erft 
fpäter welche, die theild von ihrer Lage, theils von den fie durch⸗ 
firömenden Fluͤſſen bergenommen wurden, fowohl im jetzigen 
Dfifriesland, als Groningen und Weflfriesland, in welchen, 
außer etwa. Harlingerland, Feine einzige vorfommt, deren Namen 
von einem Perfonennamen fich herleiten läßt. 

Nach Aufloͤſung bes friefifchen Freiftaats, erhoben fich auch in 
Darlingerland Haͤuptlinge; aber nur auf kurze Zeit ‚erhielten 
fih folche in unbefchränkter Macht. Die Häuptlinge von Efens, 
Stedesdorf und Witmund, als bie mächtigften, unterdrüdten bie 
übrigen; zulegt gewannen bie von Efens bie Alleinherrſchaft über 
bie ganze Landfchaft. Anfangs zwar verblieben — bei Oſtfries⸗ 
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land, auch, als ſolches fi) ein Oberhaupt wählte, doch hernach 
ſuchten die Efener Hauptlinge fich unabhängig zu machen, wels 
bed ihnen auch durch Hülfe des Geldrifchen Hofes gelang; und 
sbwohl die Herrlichkeit durch Deurath und Werträge dem ofifries 
fiihen regierenden Haufe hernach wieder anheim fiel, wurde fie 
doch fortwährend als eine- eigene, Oſtfriebland nicht angehende 
Herrſchaft, angeſehen und behandelt. Sie hatte daher auch Feing 
Staͤnde, ber Dberherr berrfchte ganz unumſchraͤnkt darin, wodurch 
08 Land manchmal durch die Tirannei der Canzler ſehr gedruͤckt 
murde, *) wiemohl es dadurch auch von ben Unruhen: und bee 
Varteiſucht, die Oſtfrirsland fa aft zum Schauplag wilder Unord⸗ 
sungen und bürgerlicher Kriege machten, befreit blieb, : Es hatte 
eine eigene Canzlei, mit einem, Canzler und einem Droſten, als 
vberſte Behörben, feine eigene Polizei, Deih- und Siel⸗Ord⸗ 
nung. Seit:Anfung der preuffifchen Regierung -wurbe.der Un. 
terſchied zwiſchen Harlingerland und Oftfriestand zum Theil 
aufpehoben, nach der holländifchen Organifation fall ganz, und 
ſo iſt es geblieben, Rur feine Deich⸗ und Giel» Ordnung hat 
es behalten, weiche im fo weit von der oflfriefifchen abweicht, daß 
fie Die Beiträge nach Ver Güte bed Bodens beflimmt, in der Art, 

daß von Gaſtland 4 .Diemath, von geringem Marfchland 2 Dies 
math, gegen «in. Diemath, gutes Marfchland bezahlen. Man 
. nennt biefes vebucixte .Diemathe, wornach aud das alte Supdthes 

konbuch eingerichtet iſt.) Außer jenen Beiträgen wird ber: Dei, ' 
mit Ausnahme eimed kleinen Xheild, von Den Intereffenten durch 
eigne Arbeit unterhalten. Sonſt galt auch ber es 





N 


9 So ſoll unter — der Canzler Zufus Wetter den Landleuten vieles, was 
Bisher freiwillige Beiträge gewefen, zur Pflicht gemacht haben, fo noch jetzt als 
Abgabe beſteht. Wie verhaßt derſelbe gewefen, ergibt fih noch aus der Bolkdfage, 
die Üfeich von Verdum anfübrt. Un demſelben Tage, wie der Canzler geftorden) 
fel ein aus Norwegen zurückgekommenes Bihiff, nabe Beim Oarrlingerſiel, eineng 
andern begegnet, deflen Segel und Takelwerk pechſchwarz ansgefehen, eden fo. die ' 
Shiffgieute ſelbſt, welche, ‚auf bie Frage wohin fie gingen, mit fürchterfichem 
Sebeul geantwortet, fie führten Die Seele des Canzlers mm Helle in Island, 
dem Wingeng zur Oblle, nach der gemeinen Volksmeinung). 
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bei neuen Eindeichungen die Intereſſenten Sen Deich ſowohl, wie 
ben. etwa erfoberlichen Siel, auf ihre Koften legen und unterhal: 
ten mußten, wobei 2 Diemath koͤnigl. und adliche Landen ſe viel 
als 1 Diemath bauerpflichtig Land beitrugen. *) ‚Bei Gelegenheit 
ber Eindeichung eined der neuern Groden aber fuchten die Intereſ⸗ 
fenten, durch einen Proceß gegen den Fiscum, diefen Grundfag 
zu widerlegen. Die Sache blieb hernach liegen und wurde unter 
ber jetzigen Regierung vom: Koͤnigl. Gabinetö-Minifterium nieberge- 
fhlagen, fo. daß man den Anſpruch als aufgegeben anfehen muß. 
Predigers und Schullehrerwahlen ſtehen auch, im Gegenſatz von 
Oſtfriesland, nach wie vor, bloß dem Lanbeöheren zu; bad. Ar: 
menweſen ifl zwar auf henfelben Zuß wie In-Oftfrießland einge: 
ichtet, doch druͤckender für die Eingefeffenen,, weil die Armen: 
eaffen in der Regel wenig oder keinen Fonds haben; daher bie 
Armen faſt ganz aus der Taſche der Gemeinen uñterhalten wer 
ben muͤſſen; mit den Kirchen: ift es derſelbe Sal. "Seit Wieber: 

einführung der oftfriefifchen Stände hat es auch Antheil an ben 
felben .befontmen, und fendet feine Deputirte von Eſens, als der 
einzigen Stadt, und dem dritten Stande, zu den Landtagen, hat 
auch ein Mitglied im Adminiſtrations⸗Collegium, und zur allge: 
meinen Stände-Berfammlung des Reichs, ein. Mitglied: von 
@fens, zwei vom dritten Stande; aber Feine von der. Ritterfchaft, 
weil es Feine abliche Gutöbefiger mehr gibt, obgleich bie Zahl ber 
adlichen Güter betraͤchtlich. Durch Wiebereinfährung der alten 
Sollordnung iſt Diefe Landſchaft der Mutterprovinz gleichfam wie: 
ber fremd’ geworden, indem nach ber oſtfrirſiſchen Gräme fie mit 
4 — 5 Zollſtaͤtten befegt ift, dagegen an der Jeverſchen Gränze 
nur 3— 4 find, & an ber Küfle, die übrigen im Innern; im 
Ganzen zaͤhlt man, mit Rispel, 20 Zollſtaͤtten. Einigen Unter: 
ſchied zwiſchen Harlingerland und Oſtfriesland, in Hinſicht der 
Denkungsart, Sitten, und Lebensweiſe wollen manche bemerten, 
andere nicht. Mehr Alterthuͤmliches wie in den weſtlichen Gegen: 
ben Oſtfrieslands hat fich indeß hier in den Sand⸗ und geringern 
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Moerchodeſeen erhalten, auch herrſcht nicht: ganz die weinlichkeit 
wie im Weſten, und im allgemeinen iſt man dem Kleiderluxuus 
mehr. ergeben. — Die Landfthaft ift in zwei: Aemter; Eſens und 
Bittmumd; vertheilt, jenes den weſtlichen Sr u ar 
— kleinern, a BREMER. j 


Br . = ; a i vo!) 
Stadt und Amt Efend .,. 

——— er ea — ‚I 

1) 

Stadt | DR 


ie Stadt — fiegt 9 unter 25° 16° 45° Länge, 59. 3% 
35" Breite, am Rand der Marfch , auf. einer hohen: Gantflähe, 
fo nordfeits noch beinah 14 Stunde weiter. in einer ſchmalen nie 
Driger werdenden Zunge fortgeht,. in einer: ziemlich fruchtbaren 
Gegend, eine Heine Stunde von der Küfte entfernt, 9, Meilen 
von Aurich, 424 M. von Norden, 614 M. von Emden, 8.M; 
von ker, IM. von Witmund, 3% M . yon ever... Es fol 
nach Ulrich von Werdum und Harkenrorh, feinen Namen: von 
Dei chemaligen Lage an der See.haben: Efch (eine hohe fan: 
Dige Flaͤche) an der See, woraus mit der Zeit Efenfe geworben, 
wie es in den mitlern Zeiten gewöhnlich gefchrieben wurde, ſpaͤter 
Dad e audgeflrihen. "Man kann diefe Ableitung in Ermangelung 
einer beſſern annehmen; einmwenden ließe filh dagegen, daß aud 
die Namen einiger. Därfer auf end endigen, wie Wieſens, Pos 
pend, Nöttens u. a., die doch nie an ber Küfle gelegen. 

Eſens, lange Beit ein bloßed Dorf, iſt erſt durch feine Haͤupt⸗ 
linge empor gefommen. Die ältere Gefchichte derfelben. ift nicht 
recht klar. Nach Beninga, dem Wiarda folgt, war Wibet oder 
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BSypt der erſte bekannte: Häuptling von Eſens, welches er als 
:füngfter Sohn geerbt, To wie fein Beuder Omme oder Omken, 
Nordorp. Er hatte zwei Toͤchter, Gela und Foelke, wovon Ich 
tere an Omke, Haͤuptling zu Stedesdorf, verheurathet wurde, und 
in zweiter Ehe an Ulrich Cirkſena, nachherigen erſten Grafen von 
Oſtfriesland. ) Emmius erzählt, die Sache anders. Nach ihm 
beurathete ein wenig bemittelter Mann aus bem Friedeburgſchen 
ein reiches Mädchen von Stedesdorf, kam dadurch zu Anfehen 
und erhob fih, um die Mitte des 14. Jahrhunderts, zum Haͤupt⸗ 
ling von Stedesdorf, fol auch zu Efend etwas vom Anſehen 
eines, Haͤuptlings gehabt haben. Sein juͤngſter Sohn, Wypt, 
erbte die Beſitzunget zu Stedesdorf und Efens; im letztern Ort 
Berrfchte ein anderer Häuptling, Omke oder Hero Omken, Dem 
Wypt feine Tochter Foelke ‚zur Ehe gab, ihm zugleich Stedesdorf 
übertrug, dagegen Eſens erhielt, fo daß er von da an, alleiniger 
Muptling son Eſens wurde, *) Beninga erzahlt nach den 
Angaben Remmers von Dornum, Sohn Eger Kankena's, der 
"ir Zeitgenoſſe Grafen’ Ulrichs war, und ben alten Wypt noch 
wird. gekannt haben; Emmins zum Xheil, wie er fagf, nad) Ur: 
kunden. Ulrich’ von Werdum ˖dagegen will, In füinen Familien- 
Aachrichten, Wypt zum bloßen Verwalter des damaligen Dorfs 
Wiens; entweder abfeiten deß gemeinen Vatetlandes, ober Keno's 
der Vroek des Juͤngern machen, und führt ein altes Dokument 
von 1414 an, worin Wyptet als Bogt Bunker Keno's einem Ber: 
gleich zwiſchen Johann: Oden und Ewe Focken ſtiftet. Ef nad 
Dem Sturz des Broekeſchen Hauſes ſei ee empor gelonemen, 
habe die herummohrtenden Edelleute unterdrückt, ausgepkindert, 
und aus ihren Mitteln das Schloß zu Eſens erbaut. Aber Deco 
ten Broek nennt ihn; im feinem Teſtamtent von 1435, Capitalis 
in Stedesdorp, und. vermacht ihm sex stygas dur. for, *#) 
| = Boldgulden). ſo inuige BHO zwiſchen beiden 





Veninga CEbronde. ©. 306. 
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laͤßt fi qh nicht wohl. begseifen, wenn ber tine fi des andern Sb: 
ter angemaßt. Beninga's Anführung ſcheint durch bie: Uebertra⸗ 
gungs⸗ Urkunde von Eſens un. Graf Ulrich Beſtaͤtigung zu erhal⸗ 
ten, denn es heißt darin» ik Wüpte van Stedesdorf, hooft- 
ling. tho Esens etc. *) Wypt fpielte eine bedeutende ‚Rolle 
aunter ben inländifchen: Haͤuptlingen und war beftändig, ein teuer 
Bundeögenofle des Girkfenafchen Hauſes. - Er erbauete 1430 eine 
neue Burg zu Efens, die fehr: feſt war, und: trug viel..dazu bei, 


daß der Drt ſich vergrößerte Hero Omken ließ nur eine Toch⸗ >. 


ter nach, bie er, ihtes Ungehorfams und böfen Gemuͤths wegen, 
enterbte. und alle feine Befitungen feiner Gattin vermachte; das 
Diefe 1439 zum zmweitenmahl fi mit Ulrich Cirkſena vermäßlte, 
feste fie denfelben zum .Erben ein und noch früher (1449) hatte 
Mibet, der 1447 in hohem Alter flarb, ihm Eſens überträgen. 
Onna war unterdeß mit Sibo oder Eibet Mtena, Sohn Sibets 
von Dornum und Wrichs Schweſter Frouwa, verheurathet. - Graf 
Ulrich übertrug dader demſelben aus Zuneigung, gleich nad. Wi⸗ 
bets Tode, ‚Efens und Stedesdorf. zur Lehn auf. Sibet gehört 
unter die ausgezeichnetſten Männer ſeinet Zeit, ein wackerer Krie⸗ 
ger und treuer Anhänger des. graͤflichen Hauſes, dem er durch 
feine Tapferkeit und GErfahrenheit große. Dienfle leiſtete. Bei 
Ulrichs Erhebung zum Grafen: von Offfriesland, 1464, wurde et 
zum Ritter gefchlagen, eine Wuͤrde, die une wenigen :oflfriefifchen 
Edelleuten zu Theil geworben- Nach Ulrichs Tode wurde er 
Lehnättäger fhr die minderjährigen gräflihen. Kinder, Witmund, -- 
beffen Häuptling, Tanne Kankena, es mit Ulrichs Feinden hielt, 
erhielt er 1461 in Eigenthum, ſo daß er nun ganz Harlinger⸗ 
land beſaß, welches ſeitdem immer vereinigt geblieben. Er 
ſtarb 1473 mit Hinterlaſſung einer. Tochter, Frouwa, mit Edd 
Wiemken von, Jever vermaͤhlt, und zweier Söhne, von denen bet 
juͤngſte, aus ber zweiten Ehe mit Margarete von Weftenwolb, 
gewoͤhnlich Ulrich von Dornum genannt, als Krieger groß war 
wie fein Water, zugleich ein gelehrter Mann und eifriger Beſon 
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derer ber Reformation, bie an. ibm eine Hauptftuͤtze fand. Ver⸗ 
maͤhlt mit Eſſa von Olderſum, war er dadurch Herr der. halben | 


Herrlichkeit Olderſum geworden, von Jarſum und Widdelsweer, 
aber ſein Antheil an der vaͤterlichen Erbſchaft ward. ibm. von 


feinem Stiefbruder Hero Omken vorenthalten, der fih in Befib 


gon ganz Darlingerland feste, ein unrübiger, auf ſeine Macht 
Holzer und eigenfinniger Mann und immermährender Feind bes 
Regierhauſes, Das er nie als feinen Lehnsheren anerkennen wollte, 
vielmehr fo viel Schaden zuzufligen ſuchte, als ex konnte, befons 
ders im ber färhfifchen Fehde, doch oft baflır ernſtlich gezuͤchtigt 
wurde, 49 Jahr führte er .die Herrſchaft; Balthafar, fein Sohn, 
machte. dem vftfriefifehen Hauſe noch mehr zu ſchaffen; auch fein 
‚Reben. verging in immermwährenden. Fehden mit bemfelben. Der 
Uebermacht unterliegend, mußte. er zuletzt 1530 einen für ihn 
börhft nachtheiligen Frieden eingehen, und darin an Offfrieslend 
Be ganze Herrlichkeit Witmund abgeben, und von Efens bie 
Dorfichaften Wefterholt, Ochterfum, Dunum und Werdum, nebfl 
Klofter Marientamp, den Meft der Herrlichkeit bloß ald Zehn be- 
baltend. Unfähig eine ſolche Demüthigung zu ertragen, zog et 
im folgenden Jahr zum Herzog von Geldern und trug demfelben 
bje drei Herrlichkeiten zur Lehn an, Mit Huͤlfsvoͤlkern von Dem- 
fsiben. unterflügt, Tamm er zurüd, durchzog verheerenb Dfifriesland, 
ſchlug Die gröflichen Truppen, und ſetzte ſich wieder in Beſitz fei- 
net ganzen Herrfhaft. Allein fein unruhiger flörrifher Sinn 
berwidelte ihn -in neue Händel, die mit feiner Achtung, Dem 
Verluſt Witmunds an Jever, md, Efens an die Bremer, ende: 
ten, während dem noch ex 1540, nach nur 18jähriger Regierung, 
Farb. . Seine. Schweſter Onne, vermählte Graͤfin von. Rietberg, 
folgte ihm, in der Regierung , da er feine Erben nachließ, indem 
fie die Befigungen ald Lehn von Bremen annahm, dann, ba der 
Stadt vom Kalfer dad Lehnrecht abgefprochen war, wieder von 
Geldern. Johannes, ‚Graf von Rietberg, ihr Sohn und Nach— 
folger, ‚war, einer, der flörzifcheften, tyrannifchen Menfchen, . ein 
Wuͤtherich, dem nichts heilig war, welches ihm zuletzt bie Reichs⸗ 
acht zuzog, und Werluft feiner Freiheit. Es iſt bemestenswerth, 
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daß die Untugenden der Ahnmutter Onna auf ihre Nachkommen 
bis zum Ururenkel in immer verſtaͤrktem Grade forterbten. Jo⸗ 
hannes ſtarb 1562 zu Coͤln im Gefaͤngniß, mit Hinterlaſſung 
zweier Töchter und einer Wittwe, Agneta, geb. Gräfin von Bent- 
heim, welche waͤhrend der Minderjaͤhrigkeit ihrer Toͤchter, und 
nachher auch. ihr zweiter Gemahl, Graf Otto von Hoya, bad Res 
giment führte Die jüngfte der Zöchter, Walpurgis, vermählte 
fi 1581 mit Graf Enno IH. von Oſtfriesland und erhielt Dass 
lingerland zum Erbtheil, welches demnaͤchſt auf ihre beiden Toͤch— 
ter verflanunte, bie die Derrfchaft. 1600 an ihren Bater für ein 
Capital von 200,000 Rthlr. abtraten; ſeitdem folche immer bei 
bem regierenden Haufe geblieben. Unter preuffifcher Regierung 
wurde ſchon 1745 die ——— gegen Geldern sans 
aufgehoben. | 
Efens befam erft unter Hero Omken ein ßadtiſches Anſehen. 
Wann es Stadtprivilegien erhielt, iſt nicht bekannt. 1500 wurde 
es noch ein Dorf genannt, indeß war es ſchon damahls ſtark be⸗ 
feſtigt ſo wie das Schloß, und wurde hernach noch mehr verſtaͤrkt, 
welches ihm oͤftere ſchwere Belagerungen zuzog. Graf Edzard der 
Große belagerte es 1496 in einer Fehde mit Hero Omken, er. 
mußte aber von 8 Tage vor Oſtern bis Pfingſten davor liegen, 
bis Hero ſich zu einem Frieden bequemte, 1511, im Herbſt, lag 
er don neuem davor, und zwang zuleht Hero Omken vor dem 
Altar zu fihmören, Daß er fich in der Folge ruhig verhalten wolle 
te; doch nicht drei Zage hielt Hero feinen Schwur, fagt Beninga. 
1524 belagerte.er fie wieder, - und erfi nach langer Ausdauer ließ 
Balthafar fich zu einem Vergleich bewegen. 4530 bielt.die Stadt 
eine harte Belagerung gegen. Graf Enno. aus, mehrmalige Stürme 
wurden abgefchlagen, und nur ber Mangel an Lebensmittel ers 
zwang zuiegt Die Uebergabe. Dagegen gelang ed im folgender 


Jahr dem Grafen Johann, . während. Balthafar mit den Geldris 


Shen Emfigerland verwäftete, die Stadt nach ſchwachem Wider 
ftande einzunehmen, bie er bis auf einige Häufer abbrangte, 
Wieder aufgebaut, mußte fie bald darauf, 4540, die fechäte und 
Schwerfte Belagerung. von ben Bremen aushalten; mit gluͤhen⸗ 


den Kugeln wurde die Stadt. befcyeffen; der ‚größte Theil der 
Käufer nebfl Kirche ging in Flammen auf; doch nichts, vermochte 
ben Muth der Belagerten zu ſchwaͤchen, felbft nachdem Balthafar 
am 17. Dftober feinen- Geil aufgegeben, hielten. fie ſich noch 
lange, mußten aber endlich bie Stadt uͤbergeben. Sechs Belage: 
sungen in 40 Jahren iſt faft beifpiellod. Mau muß bem Muth 
Hero Omkens und Balthaſars Gerechtigkeit wiberfahren :laffen, 
wie ſchwer fie ſich auch fonft vergangen; zugleich aber zeige fich 
»er hohe Muth und die Aushauer der Bürger im glaͤndzendſten 
Licht. Keine ber einländifchen Städte oder Doͤrfer kann fich 
au gleichen ruͤhmen. 

Bon der: alten Burg iſt nicht einmahl die Stelle * bekannt. 





I Die zweite, durch Wypt 1430 neu erbaute, oder daß Schloß, ſtand 


an der Suͤdoſtſeite der Stadt, unmittelbar an deſſen Graben, und 
ſoll ſehr feſt geweſen ſein. Es iſt 1755. abgebrochon, Die Waͤlle 
ſind aber noch ganz erhalten, und zum Theil nebſt dem innern 
Hof zu Gemuͤſegaͤrten eingerichtet. Es muß an der Stadtſeite 
nur ſchwach befeſtigt geweſen ſein, denn man findet 2 daß 
es ſich nad. Einnahme derſelben gehalten. 

Eſens iſt zwar eine kleine Stadt, denn ſie zaͤhlt nur 1913 
‚Eimmwohner, und nad Ubbelohde 334 Häufer, aber im ganzen 
gut gebauet und regelmäßig, mit ziemlidy geraben Straßen, wor⸗ 
unter die Steinfltaße, (vieleicht anfangs die elnzige gepflafterte 
und deshalb fo genannt), von Süden nad) Norden gehend, bie 
Hauptfächlichkte ifl. Die Haͤuſer find größtentheils einſtoͤckig, aber 
reinlich und meift guten Anſehens, doch viele alte darunter. Das 
Straßenpflaſter koͤnnte beffer fein. In ber Mitte ein ziemlich 
großer Marktplatz, woran mehrere gute Öäufer fiehen. Der Wal 
äft in neuern Zeiten nach und nad niedriger. und der Graben 
ſchmaler gemacht worden, im Welten und. Süben bis zu eimen 
ſchmalen Schloot verringert. An ber Auffenfeise, vorzüglich im 
Weſten und Suͤden find. Gärten angelegt, wodurch das Anfehn 
der Stadt um ſo mehr gewonnen, ba an der dadurch entſtande⸗ 
nen neuen Straße mehrere gute, zum Theil große, Haͤuſer leben. 
ine ſchoͤne Alloe von Binden ve den nörblichen al, im 
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fen fehlen ſolche. Es fcheint daß zwei Bälle und Gräben 
um die Stadt gegangen; der innere Graben muß fehr breit ge⸗ 
wefen fein, Eigentliche Thore fieht man nicht mehr, vorher gab 
 e8 deren 3, oder, wie einige glauben 4, indem im Norben, wo 
jetzt ein bloßer Steig für Zußgänger über den Graben geht, au 
ein Thor foll gewefen fein. Drei Eingänge: im Often, Süden, 
Weſten find noch da. *) Bor bem füdlichen, dem ehernaligen Dres 
ſtenthor, find feit einigen Jahren mehrere neue Häufer neben dem 
Heerweg . angelegt, wozu ber Grund von einem koͤnigl. Stuͤck⸗ 
ande in Exbpacht gegeben ifl. Ob ſolche Fünftig zur Stabt ober 
bem Amt gehören follen, ift noch nicht ausgemacht. 

So Hein Efens auch if, kann es boch mehrerer und ſchonerer 
oͤffentlichen Gebäude in feiner Kirche, dem 3 aifen s, und Stift 
hauſe ſich rühmen, als. ein andrer einländifcher Ort, außer Emden, 
Sie verdienen um fo mehr. achtungdvoller Erwähnung, da beide 
letztere Privatſtiſtungen find, und zwar aus ſpaͤtern Zeiten, wo 

ſolches ſchon mehr unter die Seltenheiten gehörte. 
—Die Kirche, dem heiligen Magnus gewidmet, woran zwei 
Prediger lehren, möchte nächft der großen Kirche in Emden, wohl 
Den größten Umfang von allen haben; zwar nicht fo lang wie bie 
Kirchen zu Norben und Marienhafe, übertrifft fie dieſe beträchtlich 
in der Breite, welche 110 Fuß mißt, die Länge dagegen 190 Fuß. 
Sie hat eine beträchtliche Höhe, ift aber wohl nicht auf einmahl im 
ihrer jegigen Größe gebauet; der fübliche Theil wenigſtens fcheint 
ber Länge nad) neuer zu fein als das eigentliche Schiff in ber 
Mitte, welches gegen 12 Schritt Breite hält und am wefllichen 
Giehel theils aus Dufftein beſteht, welche ein hohes Alter anden; 
ten. Sie wird bei den häufigen Belagerungen im 16ten Jahr; 
hundert ſtark gelitten haben, und foll auch damahls ihr Gewoͤlbe 
eingebuͤßt haben, welches hernach nicht wieder erneuert, fo daß 
Das. Innere ſich wenige groß aussimmt wie in andern alten 
Kirchen. Der Zaufkein if von Erz, tingsum mit. Heiligenbil⸗ 
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dern in Niſchen oder Bögen, berziert, mid beigefügten Namen in 
Moͤnchsſchrift. Vielleicht ehemäls kin Weihkeſſel. Im Chor zu: 
hen die Herrſcher Harrlingetlands; auch findet: man da verſchie⸗ 
dene Monumente, erſtlich das Grabmahl "Ritter Sibo Attena's⸗ 


eine Art Sarkophag, aͤhnlich dem in der Großen Kirche zu Em⸗ 


ven, worauf die Figur des Ritters in Sandſtein ausgehauen 
Tregt; die airf'- die vier Eden gehötende Löwen als Schildhalter 
Haben ſeht gelitten. Vie Umſchriſt, mit Moͤnchsbuchſtaben, iſt 
nicht ganz zu leſen, weil das Monument an der Mauer ſteht. 
Das zweite Monument iſt das der Gräfin Walpurgis, Graf En: 
no's III. Gemahlin, die fehr jung im Kindbette farb, vergiftet 
tie man Äagte,' dar) die Gattin und Tochter des Bürgermeifters 
der Stadt, die beshalb, ohne der That uͤberwieſen zu ſein, eines 
ſchmachvollen Todes ſterben mußten: Es iſt von Sandſtein, ſehr 
ſchoͤn gearbeitet und diemfich erhalten; bie Juſchrift lateiniſch mit 
kateiniſchen Buchſtaben. Das dritte Monument befindet ſich Aber 
ber Thuͤr des Chors und iſt dem Grafen Joͤhann von’ Rietberg 
errishtet, der zwar zu Colln ſtarb, Doch zu Eſens begraben wor⸗ 
ben; ein Eruciftx, an deſſen einer Seite eine Frau mit Mädchen, 
art der. andern ein Mann mit Knaben; knieen, ſaͤmmtlich Im al- 
fer vor einigen hundert Fahren Kblichen Tracht. *) Es wär, wie 
mehrere andere Denkmäler in: der Kirche, durch häufiges Ueber⸗ 
weißen fafl uünkenntlich geworben, iſt aber jegt vom Kalkanwurf 
befreiet. Ein viertes Monument, worauf biele allegoriſche Figu—⸗ 
ren in Heinen‘ Statuͤen befi adlich gewefen, und welches Hinter 
dem Alkaͤr geffanbeh, iſt vor etwa 20 Jahren abgetragen. Es 
vn eine Inſchrift grhabt, un man — geroäßt haben, wen 
u; errichtit geweſen. * — 

Das Waiſen'hausb ſteht — achmetgen —* 
Yet 3 dur Kirche! Dirrch eine Reihe Hauſer von‘ derfelben gericht. 
ST ein anfegrtiches zweiſtoͤkiges Geblube, 35° Schritt Aang, 
mir dinrae faſtleben: jo" drogen” Seitehdetube; das Werk eiärs 
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unbewittelten Mannes daſelbſt, des Prebigers Schneider. Ge—⸗ 
triebeti- von heiligem Eifer für das Wohl feiner Mitmenſchen, 
faßte diefer Edle den Plan dazu, nach dem Muſter der Stiftung 
des frommen Franke pı:Hafle,. und wagte es, ohne bedeutender 
Unterſtuͤgung gewiß zu fein, ſolchen im Jahr 1713 auszuführen: 


Anfaͤnglich bloß zur Armenfchule beftimmt, wozu ber Stifter ein’ 


Stuͤck unbebauten Grunde, einige 80 Fuß lang und 40 Fuß 
breit, angekauft, erweiterte ſich während dem Bau und bei den 
fortwährend eingehenden. Unterfiügungen der Plan, fo daß ein 
Gebqaͤude von etwas. über 100 Zuß in ber. Fronte und 90 zu 
Setten. entſtand. Mit. einem. aus Beiträgen ‚gebildeten Capital, 
das vᷣei Legung des erſten Grundfleind wenig über 300 Rthlr. 
betrug, fing er das große Werk an; Fuͤrſt Georg Albrecht ſchenkte 
Dazu :100,000..alte Mauerſteine von ber abgebrochenen Burg au - 
Leereort, vehſt einigen Balfen und Holz. MBeitzäge yon wohlbens 
kenden Perſonen,:die zuſammen bis. ide des Jehrcs 1715. auf 
ohngefaͤhr 2800Fthlr. geſtiegen, machten die Pollendung· deß 
Werks moͤglich, ) dem. bernach ber. wohlthaͤtige Fiuft Georg 
Albrecht noch 1400 Rthlr. vermachte, wodurch, und andern Mey 
maͤchtniſſen big. Anſtalt ſich nach und nach jmmer mehr hob. Möge 
das Andenken des wackern Schneider immer in Segen bieiben 
und Nachahmer fi nden. . Vorher wat ſchon ein Gaft⸗ oder Ar 

menhaus. vorhanpen,. welches. an der Weſſſeitz des jethigen Haupt; 
gebäubdes fand; ed wurde hernach mit dem Waiſendaufe — 
nigt, und alſo dieſes zugleich der Unterhaltung verarinter alten 
Leute gewidmet. Die Anſtalt befaßt jetzt etwa 70 alte und junge | 
Perfonen. Die innere Einrichtung iſt ziemlich gut, für zweck 
mäßige Beſchaͤftigung wird jetzt weit mehr geſorgt als früher; 
die Koft, obgleich nicht borgtiglic, doch beſſer wie in nhanchei 
ähnlichen Anſtalten der Provinz. Die Einfünfte beſtehen in det 


Pacht von Grundflüden, Zinfen und Grundfeuern, dudj einiget 


Beihuͤlfe ans der Rente: Die Direflion führten ehemals -der 
Oberamtmann, der Juſtiz⸗Buͤrgermeiſter und der aͤlteſte Prediger, 
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*) Schneiders Gegend : Zußftapfen sc. Aurich 1715. 
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- jetzt einer der Beamten und’ beide Prediger, die zugleich auch bie 


Armen: Commifjion bilden. ‘Die Haus: Armen werden zunächft 
durch Beiträge Ber Gemeine unterhalten. 


Das Wangelinfhe Wittwenftift if in ber — Haͤlfte 


des vorigen Jahrhunderts von einer Generalin von Wangelin 
geſtiftet, und dazu ein großes Wohnhaus in gutem Styl am Markt 


aufgeführt, welches ber Stadt'um fo mehr zur Bierbe gereicht, 
ba cd an einer fo zwedimäßigen Stelle fteht. Die Anftalt iſt gut 
botirt, mehrere Ländereien iund.zwei Plaͤtze gehören dazu, aus Deren 
®infünfte und Zinfen foldye unterhalten wird. Es ift für a Witt⸗ 
wen beftimmt, die aus der Familie der Sfifterin fein müffen, 
welche noch nicht ausgeftorben if. Drei berfelben wohnen im 
Hauptgebäude, die vierte in einem Nebengebäude, dem fogenanns 
ten Heinen Stift. "Sede Wittwe hat ihre eigene Haushaltung 


nebit Garten und 2 bis 300 Rthlr. jährlicher Einkünfte, welche 
ſich nach dem Pachtpreiſe der Laͤndereien richten, daher jetzt weit 


geringer find wie vor einigen Jahren. Die Direktion führt ber 
jegige Generalfiperintendent und der männliche Sam ver Fa⸗ 
milie hier im Lande. 

v@ gibt noch eine andere Stiftung für die Wittwen der Stadts⸗ 
prediger, in freier Wohnung im fogenannten Bolcmari: Stift be- 


ſtehend, wovon das Waiſenhaus, wenn keine Predigerwittwen 


da find, die Nutzung hat, bafür aber das Haus unterhalten muß. 


Außer der Waiſen⸗ oder Armenſchule im Waifenhauſe, hat die 
Stadt noch drei Schulen, welche jest fehr gut find. Nämlich 
bie fogenannte Rechenmeifterfchule für Mädchen, auch für Knaben 
bis fie lefen koͤnnen; die Cantorſchule, in ‚der unterflen Glaffe für 
Knaben die ſchon lefen koͤnnen, und in der oberfien für Die An: 
faugsgruͤnde der Iateinifchen Sprache; dann die Rektorſchule für 
ben fernern Unterricht im Lateinifchen. 


- Der unter fvanzöfifcher Regierung aufgelöfete Stadtmagiſtrat 


beſtand aus drei Buͤrgermeiſtern und dem ‚Sekretär. Bisjegt if | 


foicher nicht wieder eingefebt; bie. Verwaltung und Polizei if | 
noch proviforifch auf den Zuß wie ſeit 1811, nur daß der Bor: | 
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ſteher Bargermeifſter heißt. Die fernere Organiſetien un 200 m 


zu erwarten. Die Rechtspflege/ iſt dem Amt zugelegt.. .: 

Die Stadt ift mäßig wohlhabend. Reiche gibt es — nicht, 
Die Lage begünftigt weder Handlung noch Fabriken. Einige 
Kaufleute treiben ziemlich ausgebreiteten- Handel mit den Produk: 


ten des Landes, die fie von Neuharlinger- und Benferfiel verfen: 


den. Letzterer if der Hafen der Stabt, 8 Stunde entfernt. 
Ein gegrabener Canal führt dahin, der in der Regel bloß zur 
Winterszeit fahrbar if. Sonſt näahrt fi die Stadt vom Klein- 
handel und ftädtifchen Bewerben. Es gibt hier 5 Branntwein: 
brennereien, worunter: einige anfehnliche, welche zugleich viel Vieh 
möäften, auch 5 VBierbrauereien, gegen 40 Leinenweber; ferner 
find Bier 2 Lohgerber, A Knopfmacher, 5 Goldſchmiede, 3 Uhrma⸗ 
her, 3 Buchbinder u: f. w. Nahe bei der Stadt eine Säges 
mühle und 4 Kornmuͤhlen, ſo jedoch fämmtlich zum Amt gehoͤren. 
Ackerbau wird auch von vielen Handwerkern getrieben. Jaͤhrlich 
werden im Fruͤhling 3 magre Viehmaͤrkte gehalten, im Herbſt 6 fette 
Viehmaͤrkte, wo viel Vieh zuſammen kommt und Käufer aus dem 
Althannöverfchen und Münfterfchen, auch drei, boch wenig bedeu⸗ 
tende, Pferdes-und eben fo viel Krammaͤrkte. Jeden Mittwoch 
ift auch Wochenmarkt, für Schweine und einige ländliche Pro; 
dukte, auch Torf, Ba 

Die Lage der Stadt iſt nicht ohne Annehmlichkeit. Freund: 
liche Gärten liegen ringsum dieſelbe; befonders huͤbſch erfcheint, 
vom Stadtswall aus gefehen, der Schloßplaß, : ber fich. wie ein 
Hügel erhebt. Viele Gärten. voller Bäume, einem Gebuͤſch aͤh⸗ 
nelnd, ziehen ſich won ba Öftlich hin, wo, wie man meint, ber 
herrſchaftl. Kuͤchengarten gewefen iſt, welches aber deshalb nicht 
-fehr wahrfcheinlich, weil keine Erbpacht davon bezahlt wird. Im 
Süden, am Paſtwege, find ebenfalls mehrere Gärten, worunter 
einige neuere mit geſchmackvollen Anlagen. Entfernter find die 
Umgebungen weniger anziedend, Heidefeld und mooriges Sand 
fängt im Süden ſchon nahe bei ber Stadt an, i im Norden mebrft 
niedrige mittelmäßige Marfchwiefen. - 

Unter bie Ejener EEE: gehört au bad Schei⸗ 





benſchießen, welches jährlich gewoͤhnlich im Juli daſelbſt "gehalten 


wird; ein Andenken an frühere Zeiten, wo ber Bürger feinen 
Heerd noch ſelbſt vertheidigte, fonft auch in Witmund gebräuch: 
Hd. "Wann bie Schügengefellfaft, wie fie fih nannte, zuerſt 
entfianden, tft nicht mehr bekannt; Graf Otto von Hoya, als 
Mitpyormund, ertbeilte aber der zu Gfens- unterm 14. Juli 1577 
Die erfien befannten Privilegien. Der zu Witmund wurden folche 
vom Grafen Enne III. am 22. Mai 1588 verliehen. Unger fran- 
zoͤſiſcher Regierung gingen beide ein. Dig jegige Schübengefell- 
Schaft zu Efens ift ein freiwilliger Verein, der noch hoͤhere Meftä- 
tigung. erwartet, indeß zur BVeflreitung des jährlichen Scheiben: 
ſchieftens noch die Einkünfte der alten Geſellſchaft genießt, - 

Dad Stadtöwappen ift ein ſchwarzer halb aufrecht ſtehender 
Bär mit goldnem Halsbande. Es iſt, fo viel man weiß, nie 
Wappen des Amts ober ber Herrlichkeit en gewefen, fonbern 
gehört der Stadt an. 

Eſens ift der Geburts⸗ und Aufenthaltort San berihmfen 
Mannes und Gelehrten. Eine der :crfierr Stellen unfer denſel⸗ 
ben nimmt ein, Der ‚berühmte Johan Hulfeman, Doktor 
und Profsfior der Theologie zu Leipzig, wo er om 12, Juli 
4661 ſtarb; fein Bater was Heinrich Hulſeman, Prediger zu Eſens. 
Er ſelbſt ben 26. Novbr. 1605 dajelbft gebohren, und fchr jung 
Schon zum: Profeffor in Wittenberg berufen, von da als Dber: 
Hofprebiger nad) Dredden, und endlich nach Leipzig. Er war 
‚einer der groͤßten Geleheten und ſtaud in ‚guaßem Anſehn; zahl: 
reich find die von ihm edirte Schriften. Der Canzler Brenn: 
eifen, bei Aurish erwähnt, war zu Efens gebohren, fo auch der 
beruͤhmte Afttenom Daaid Fabricius; Prediger zu Oſteel, 
and der General:Superintenbent Yani, deffen bei Funnix erwähnt 
wird. Chriſtian Wilhelm Schneider, 18, Januar 1678 im 
Thuͤringſchen gebohren, der 1711 zu Eſens Oberprediger warb und 
1725 flarb, ein gelehrter und fronunsg Mann, verewigte feinen 
Namen durch Stiftung des Waifenhaufss, woruͤber er 1715 eine 
- eigene Schrift: „Segens-Fußſtapfen der noch lebenden und wal: 
teaden Güte Gottes au Eſens“ herausgab, ‚die man, nicht ohne 
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Käprung: Lg: Gin Rahfeiger ‚AndisatÖrevenkgthr 
geb. 1684 im Halberhäbtifchen, der ſchen 1727 ſtarb, gab viel 
Schulſchriften hexaug. Einer der folgenden, Ehriftian Hedt, 

zu Halle 1.96 gebohren, 4744 zu Eſens Prediger ‚geworben, bach 
ſchon 1747 am 18, Januar geftorben, verfaßte, noch mehr Schrifz 
ten,.. Die. von. feiner Gelehrſamkeit zeugen. Bon M. Bernhard, 
. Peter, Carl, geb. 4672 zu Osnabruͤck, 1716 — 19 Prediger. in, 
Eſens. einem talentvollen Mann, find quch viele theofogifche 
Schriften erſchiene. Der Gieneral:Superintenbgat Ep ners lehrtẽ 
im Anter⸗ und Oberdienſt von 1763 bis 1792. Mehrere, theolquiſche 
und philoſophiſche Schriften. befigt man non £ udwi g Röntgen, . 
von 1793 au Dberprepiger und demnaͤchſt Gonfißarialzath, porhge 
Prediger zu Petlum, wohin er aus Neuwieh berufen mar. Unter, 
feinen Schriſten ie auch eine, doch nicht hollendete, Geſchichte der 
herrnhutiſchen Gemeine. Es iſt auffallend, dag faſt alle frühere 
Prediger in Efend Ausländer waren, Unter den merlwuͤrdigen 
in Eſans verweilt habenden Maͤnnern ifl auch Anton Guͤn⸗ 
ter von Muͤnnich zu zaͤhlen, der von 1699 bis 1709. Droſt 

zu Elens war, hernach wieder, nach der Weihnachtsflufk von 
4717, die Direktion über, bie Wiederherftelung ber Deiche an⸗ 
nahm und ſi ch ſehr perdient dadurch machte; ſo wie deſſen Sobn 
Ehrißign Wilhelm von Muͤnmich, melcher, zuerſt Hofmei⸗ 
ſler der jungen Fuͤrſten. Carl Emmanuel und Auguſt Ludwig, 
1713 Droft zu Efeng. wurde, 3 Sabre ſpaͤter auch Geheime⸗ Rath, 
173t.aber in suflifche Dienfte trat und daſelbſt eine ſa große Kalle 
ſwielte, Sein Bruder, der) berühmte Ruf ſch = Kaiferliche Feld⸗ 
maxſchall Graf Bernhard Chriſtian von. Muͤnnich, hielt 
ſich auch in feiner Jugend bei feinem Vater. in Eſens auf, Vom 
Amtmann D Gotfried Heinr. Muͤller zu Eſens, woher cr 

gebuͤrtig, beſitzt man eine- ſehr Malen Differtation, über die 
olfrieſche ———— — —F 


Amt. \ 


Das Amt, Eſens eng dm Weſten an das At. Berum und 
Serligeit Dornum, im üben an. das Amt Aurich/ „oftfeits au 
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Witmund, im Norden an bie Nordſee. Es gleicht einem vers 
fhobenen Iänglichen Biered, von Oſt zu Welt 2 bis 2%, Meilen 
Yang, 194 M. breit, und 424 Meilen groß, mit begriff der 
beider dazu gehörigen Infeln Sangerooge und Spieferooge, welche 
14 [Meile Oberfläche halten. Nach ber koͤnigl. Werorbnung 
dom 24. Zuni 1817, die neue Organifation betreffend, follte es 
um einige 100 Diemath verkleinert werden, indem ber Friedrichs⸗ 
und ber Fleine Gharlottengroden, wovon ein Theil diefem Amt an- 
gehört, ganz zum Anlt Witmund gelegt werden follten. Doch ha⸗ 
Ben in neuern Zeiten Verhandlungen darüber flatt gefunden, wo⸗ 
durch ſolches vielleidt eine Abänderung erleiden wird. Es zählt 
41 Kirchfpiele, einige 60 Drtfchaften ausmachend, mit 8745 Ein⸗ 
wohnern; 10 Kotns 2 Sägemühlen, eine Ziegelei, 4 Siele und 7 
adfiche Guͤter. An Vieh, mit. Inbegriff der Stadt: 2693 Pferde, 
A155 Milchkuͤhe, 294 Ochfen und, Stiere, 3010 Iungvieh, 2219 
Merſch s 3469 Heid: Schaafe, 1908 Schweine. 

Das Amt befteht zur Hälfte oder etwas mehr auß Marfchland, 
ber füdliche Theil aud Moor, welches 54 TIMeile einnimmt, wors 
Auf etwad mehr denn halb fo viel, zum Xheil niebriges grafiges, 
Heidefeld folgt. Der cultivirte Sandboden mag %, Meile be: 
tragen, er geht bei Bin bis zur füblichen Gränze, mit hohem 
Heibefeld abwerhfelnd, und zieht fih im Norden in 1 Stunde 
Entfernung von der Hüfte parallel mit‘ derfeiben bin, auf 2 
Stunden Länge, da gleichſam ein Worgebirge bildend, indem im 
Dften und Weften der Mand des Sandbodens 2 bis U, Stun- 
den von ber Küfte entfent iſt. Jenes Vorgebirge feheint in der 
Urzeit eine Inſel geweſen zu feinz” e8 iſt nur Stunde breit, 
und vom füdlichern hohen Sandfelde theils durch fehr niedriges 
mooriges und ſandiges Land, theils, ſuͤdſeits Eſens, durch einen 
%, Stunde langen, halb fo breiten, Streifen Hochmoors getrennt. 
Beim Anfang oder noch bor der Bildung der Marſch, mag fich im 
dieſe Niedrigung, weil wenig Strömung darin herrſchte, Sand 

mit Moorerde angefeßt, und fo den Ganal etwas erhöht haben, 
weshalb fein eigentliches Marſchland dafeldft entfichen Bonnte. 
Sonſt muß es wenipftens eine Dalbinfel gewefen fein, Die nur 
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Durch ben etwähnten ſchmalen Strich Hochmoers mit dem ſeſten 
Lande: zuſaminenhing. Das Marſchland iſt fhr einen großen 
Theil der geringen Urt, fo jetzt Moorwieſen genannt wird‘, be⸗ 
kon unter dem Ramen Hammerland. - Etwas gutes Kleiland 
Kegt im Norden an der Küfle, mehr im norbweftlichen und. nord⸗ 
oſtlichen Winkel, ia letzterm vorzuͤglich. Die Erzeugniſſe des Lan⸗ 
des find nicht fo bedeutend, wie bei der Größe des Amts fich ers 

warten ließe, des vielen geringen Marſchlandes wegen, und wa⸗ 
sen früher noch weit unbetraͤchtlicher. Seit 20 bis 30: Iahren 
aber hat fi) die Landwirtfchaft auch hier fehr gehoben, und groͤ⸗ 
Bern Wohlfiand gefchaffen, indem an den mebrfien Stellen unter 
Dem fchlechten Marfchboden ein vortrefflicher mergeliger Klei Kegt, 
ber durch dad Wühlen oder Schiöten: nach oben .gebracht und mit 
ber Ackerkrume vermifcht, ſolchen gänzlich verändert ‚und ein 
Feld, fo fonft nur fchlechtes Gras und elenden Hafer aufbrachte, 
fähig macht, Rapfaamen und Weigen zu tragen. Die Probufte 
find übrigens den in den vorbefihriebenen Aemtern glei. Raps 
- faamen, Weiten, Gerfte, Bohnen werben ausgeführt, Hafer nah 
Verhaͤltniß weniger, fo wie Butter, Käfe noch weniger. Das 
mehrfte geht &ber Neubarlingers und Weferarimer SHhel,- wéni⸗ 
ger über: Benfers Stel auslärts, vieles auch mach dem Auricher 
Markt. Auf den Torfſtich Tegt:man fich in zinigen Gegenden - 
ſtark, zum Verkauf nach ber — und den Merſchaegenden 
ſelbſt nach Jeverland. | u Pr 

Viele Gewaͤſſer durchfchneiden Bas Amt, —— intadi⸗ 
ſchen Schiffahrt benutzt zu werben, auth berkhren fie wenig Dörfer, 
und bekommen erfi 24 — 3, Stunde vom Ausfluß einige Bedeu⸗ 
tung. Am längften iſt dad Falſtertief, weiches einige für bie 
Harle halten. : Es entfpringt im Auricher Amt, in den niedtigen 
Semeindegründen des Kirchfpiel® Middels, und bildet: bie. Öflliche 
Grenze des Amts gegen das Witmunder bis zum Altweerder. Gro⸗ 
„den, wo es ehebem durch den Altweerder Siel in die. Harlbucht 
flog, hernach zum Altharlinger: Siel:geleitet wurbe und zuletzt, 
wie auch vor demfelben ein Groden entfiand, zum Reubarlinger: 
Siel. Unweit Dunum trennt ſich ein Arm ‚non. demſelben/ der 
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MT) yud Zanniner Tief geht; "ein: zweiter .nulzrhalb Röytferbe, 
Bei Huſums fhidt cd einau.Bweig nach Rordweſten, dad D-9: 
Lumertief, welches bis zur Harkenbruͤcke faſt pigeſchlammt iſt, und 
24: Stunde ſuͤdſeits dos Siels wieder mit dem Haupttief ſich verei⸗ 
nigt, in weichen, ebenfalls nahe beim Ausflug, ih noch · ein groͤßeres 
von Schoo Kemmendes Tief ergießt, welches erſt faſt gerade nord⸗ 
waͤrts, weſtlich Efens vorbei, dann oſtwaͤcts fließt, und zum Theil 
zu dem pon der Stadt nach dem Benfer-Siel; gegrabenen Genal 
benutzt if. Ein anderes Tief kommt eben daher und fließt, ;ginen 
großen. weitlishen Bogen boſchreibend, zum Wenfer + Siel, ſchickt 
ausb einen. Zweig nach Weſterbur und defien Stel; es ift bei: 
Falkum ‚sehon. ziemlich groß. Langs der weſtlichen Gänge ſtroͤmt 
das Actumer-⸗-Tief oder Ehe, welches aus zwei Hauptarmen 
ensitcht - und. einem kleinern, wopon der eine und hetraͤchtlichſte 
ns den Moräften von Arle herlommt, nnd. heflägbig: langs der 
SGraͤnze Hinfließt, der andere von Wefterholt, der Dritte von Och⸗ 
terſum; diefer umgibt oſt⸗ und nordwaͤrts die Commune Roggen: 
ſtede und faͤllt unweit Reerſum in den Hauptarm. Bei Weſter⸗ 
accum, wo das Tief vorbeigeht, hat. es ſchon betraͤchtliche Breite 
und es Scheint, daß eß chemals, wenn nicht ſchon von dieſem 
Darfe an, doch im geringer, Entfernung bauen, ‚mit DHeichen bis 
zum Ausfluß eingefaßt: geweſen; :benn die hohe Ufer find ziemlid) 
wait von ‚einander entfeat, mit niedrigem Lande an beiden Sei: 
ten, fo ſich auf einige Ruthen Breite bis zu Dem jebt ſchmalen 
Staauihetke: ceſtreckt; weiter wärblicher abes in dem Groden geben 
bie. Ufer his zum Vette, ohne erſt niehrig zu werben. So Läßt 
fih auch hefler eine-Btalle, bei Beninga (S. 397). afläten, wo ee 
. beißt: 1499 hätten. hie Rorper and. Darlinger einen großen Damm 
durch dad Aecumer⸗Ref geſchlagen, um der (Ebbe und Fluth da⸗ 
durch zu smehren; welchen aber Durch die zwiſchen beiden Land⸗ 
fhaften hereſchende Feindſchaft hernach verwahrlofet und wieder 
ringekrochen fer Das Tief verißt '4 Stande vom Ausflug bie 
Bränge umd fliegt ganz durch das Eſener Gebiet, demnaͤchſt durch 
ben Weſtergecumer⸗Siel, und ferner, zwiſchen den Inſeln Bal: 
team und Lengergog danch, in das Meer. Im Jahr 1653 ‚aber 
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peranlaßtere Graͤnzſtreitigktiren, daß Boraninar.Saik, nahe hal 
jenem Siel, der Doraymar Siel gelegt, und dazu ein Kqnal auf 
dem Hoeupttief dahin gegroben wurhe: sine. nuslofe,.Aylase. :[8 
nech befiebt,. :Außephald. ben Sielen. vereinigen. beiba, ige, fi 
bald. wieder. Sämmtliche. Gewaͤſſer fichen, ayf ber: Marſch mif 
einander, in Verbindung; die Abwaͤſſerung iſt demohns⸗achtet 
mangelhaft, welches theils vom ſehr gekrummten Lauf, ber. Kqf 
naͤle herruͤhrt, theils von ber geringen Tiefe der Ftrombftten 
außerhalb den Sielen, die ſehr der Perſandung ausgeſetzt find... 

Der Deich hielt ſonſt 2477Yo Ruthen, iſt qber dach Ein dei⸗ 
chung des Weſterhurer Polders etwas. kleiner geworben, indem 
deſſen Deich nur 600/, R. haͤlt, der dahinter liegende alte Deich 
689134, Ruthen. *) Er iſt in 3 Qugrfiere eingetheilt mit. eben fe 
piel Deichrichtern. Obgleich iq derſelben Lage wie: die. Reriujmar 
Deiche, verurſachen fie weit mehr Koſten wie jene, vorziglich dr 
Strich zwijchen dem Benſer⸗ und Repkarlinger-Ejel. Be draͤnge 
ten in frühern Jabrhunderten bie Wellen big Kuͤſte fo ſchwer, dqß fig 
mehrere Dörfer zerfideten, und man die ganze Strecke wit doſtharen 
Hoͤlzungen gegen ihre Wuth ſichern mußte. Seit Ende bei varh 
gen Jahrhunderts hat man angefangen, dieſe Hoͤlzungen nach amd 
nad, eingehen zu Iafien, und dagegen die auswendige ik des 
Deichs mit Stroh zu beſticken, welches völlig denſelhen, Ruten 
gewährt, und. Die Unterhaltungskoſten bedeutend verrisgert hatz 
fie mögen’ jetzt mit. ben: Siellaſten zuſammen nur 1 Gulhen vor 
Diemath Marſchland betragen, vorber, heinah, 1%. Der. Anhrang F 
ber See iſt zudem nicht mehr fo flark, wie, ehedun, fü daß ſich jetzt | 
ayf jener Strecke an. mehrern Stellen Anwachs bildet.517 

Man trifft in dieſem Amt quf der Marſch, im ‚Ofen und We 
ſten, ziemlich haufig Warfen ober Anhoͤhen an, daher au) ‚mehr 
gefchloffene Dörfer, wie in..den beiden: porbefchriebenen Aemtern; 
doch find ſolche, außer Wefleraccym. und Werdum, nur. fehr Bein, 
mn mehrften Pläge ſtehen — an me ober iu Bert 
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j 9 Die alte Sarrlinger Deichmaaße iſt cin wenig ae wie die ——— 
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ger Entfernung von demſelben. Die Caftxorfer, faſt ſaͤmmtlich 
am Rande derſelben, liegen nicht in langen Reiben Häufetn, fon⸗ 
bern, wie auf der Marſch, mehr in der Ruͤndung, eine Einrich⸗ 
tung die ſchon oſtſeits Hage anfängt. Die viele Bäume, welche 
den Bafkdörfern im Weſten und im Innern fo viele Annehmlichs 
keit verleihen, ſucht man hier vergeblich, die Dörfer find deren faft 
fo entbioͤßt wie fonfl auf der Marfch. "Die Nähe des Meer kann 
nit Schuld daran fein, Luͤtetsburg liegt nicht entfernter Davon, 
audy war ‘in alten Zeiten "ber Sandboden fo gut bewaldet wie 
weiter im Innern: des Landes, wie fchon aus dem Namen Holts 
time, den ber ſuͤdweſtliche Theil Führt, hervorgeht. 

Zwei Amtmänner mit einem Affeffor - ſtehen der Juſtiz und 
Verwaltung vor, in erſterer Hinſicht zugleich der Stadt. Das 
Amt ift in die beide Bogteien Efens:: Sand: und Klei: 
ſtrich, eingetheilt, erſtere in die Untervogteien Stebes dorf 
mit den Kirchſpielen Stedesdorf, Thunum, Dunum; Ochter⸗ 
ſum mit Schterſum und Weſterholt. Letztere in die Untervog⸗ 
teten Beſteraccum mit Weſteraccum, Weſterbur, Fulkum, 
Roggenſtede; Werdum mit Werdum; Spikeroog und Lan: 
zebog, jede die Inſeln gleichen Namens enthaltend. 

Zur Efener Kirche gehören viele rund um dieſelbe Tiegende 
Ortſchaften, wovon einige zur Untervogtei Werdum, andere zu 
den von Weſteraccuni und Ochterfum gefchlagen find, und theils 


anf: dem Sande, theils anf bei Mari liegen. "Bon erflern ge: 


hören zur Vogtei Ochterfim 

“ Moorweg, 193 Einw., einzelne — im Suͤden der 
Stadt, weſtſeits des Amicher Poſtweges bis Schaafhaus, 
welches ein anſehnlicher Königlicher Erbpachtöplag ift, mit ziem⸗ 
Lich huͤbſfchem Landhaufe, einer Schäferei und Branntweinhrenne: 
tei, und dem ohnfern davon 'belegenen ehemaligen Klofter Ma: 
rienfamp angehört haben ſoll; fo wie das meifte Land da herum 
noch Muͤnkeland heißt: Es flanden- da vordem, wie behauptet 
wird, 7 Häufer, deren fehr flarle Fundamente noch im Boden 
liegen, daher ed Beine gewöhnliche Gebäude müffen gewefen fein. 
Nicht weit davon ein Wirthshaus mit Meinem. Gebuͤſch, fo Häufig 
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von ber Stadt aus beſucht wird. Weiter ſuͤdlich Bagınııdz Ä 
— mit 410 E., 34 Stunde von der Stadt entfernt, eine auf 
„zwiſchen dem, noͤrdlichen und faͤdlichen S Sandboden befindli⸗ 
— Etrich Hochmoors, durch den Auämiener: Wagener ‚angelegte 
Colonie, wozu derſelbe oder deſſen Wittwe 1771. 261 Diemath 
131 Ruthen Moor pom Könige. in Exrbpacht erhielt. Es ſollte 
ein ordentliches Fehn werden, mit einem: in bad Benſer Sieltief 
gehenden Canal; doch wurbe.von dieſem nur ein kleiner Strich ‚ges 
graben, der jetzt ganz zugeſchlammt, und kaum noch zu. erkennen iſt. 
Der Torf wird daher bloß zu Wagen verfahren.*). Das ausge⸗ 
grabene Land liegt größtentheild wähe und hat ſchlechte Noaſle 
rung. Im Süden folgt darauf = 
Schoo oder Kloſter Schoo, ein auſehnlicher Domänenplat 
und ehemaliges Klofter, von dem fo.wenig bekannt if, daß ſchon 
Emmwius- in Zweifel fand, ob es wirklich ein Kofler, geweſen. 


— Der. Regierungsrath von Wicht, Herausgeber des oflfr, Land⸗ 


rechts, befaß eine alte lateinifche Schrift, aus wenigen Pergas 
mentblättern heſtehend, welches ein Fragment einer Lobrede eines 
ber. Borgefegten dieles Kloſters enthielt. =). Das fericht für die 
ehemalige Exiſtenz deſſelben hinlaͤnglich. Das Kloſter hat, Webers 
lieferungen zufolge, eine Heine Wiertelftunde weſtſeits des Pages 
geſtanden, wo ‚jet ein altes Gobaͤude ſteht, zum Schaafftall def 
ſelben dienend, welches auch noch Olde Klofter genannt wird. 
Etwas Steinſchutt bemerkt man noch da und Spuren: bed innen 
Grabens; ber äußere ft aber im Welten und Norden. noch ziem- 
lich erhalten und mit Waſſer angefuͤllt. Es iſt eine öde Gegend, 
fat wie bie ‚bei Kiofker. Barthe; im Norden niedrig mooriges 
und bruͤchiges Land, ſonſt uͤberall Heide und Moor, bloß unmits 
telbar beim Bebäube einiges Kornfeld, Auch Emmius bezeich⸗ 
net dieſe Stelle als diejenige des Kloſters. Von Wicht dagegen 
meint, daß ſolches in der Mitte des, Die jetige Meierei umgeben⸗ 





Den auf der Gampfiben Charte gezeichneten Canal des Feba, nit den Imwisten, 
ſucht man in Natura vergeblich. Die Hänfes find dagegen auf der — weg: 
‚ gelaffen. 
"Rede. ©. d. offe. Kiöfem Ä 





en 15 em⸗ 


dn Gerohes gelegen; - Bie- iſt wohl ag, indeß — vie 

eahbthauet dieſes Gedaͤlrves, welches: am weſlithen Wand des 
Ve hahe⸗ liegt, Spuren! daß folches zu cinem' groͤßern gehört: ha⸗ 
Ver ms mag VRR RE wlirklich Ldas Klöſter geſtanden 
Wirte Frohndienſte fihb bei dieſem Gut; ſoauch bei Schaafhaus, 
Werheide, Margens ıc., eine ſonſt in Oſtfrüesland ganz üngewoͤhn⸗ 
liche Erſtheinung. Ehrieibir näffen folche och aus den Zeiten 
ver Kloͤſter herruͤhren/ wo bie Eihwohner zunt Heil Ihrer Seelen, 
ſkch freiwillig ſolchen Zwangarbliken widineten, oͤber ſie würnden 
ſpaͤtet unter der ſtrengen Regierung der Cawier gefchaffen. Das 
vei der Platz befindliche Koͤnigl: Gehdſz iſt A10Cal. Morgen 100 
R. groß, ſeit 1804 aber mit 150 M. Heidegrund vergroͤßert, 
wobon · viles ſchon befattnt ift und in gutem Wuchs ſteht. Die 
baran·grenende! ausgedehnte herrſchaftl. Heidgehnde taffen noch 
eine bebelitende Vergroͤßerülig bes Gehoͤlzes zu, welches bereinſt 
um Po groͤßern Nuttzen :abıwerfen kann, als: es das einzige im Har⸗ 
lingerland iſt. Suͤbſeits liegt Neugaude, 45' E., eine Est: 
hie,’ wovon bie Hälfte zu Ochterſum eitigeßfarrt iſt. Nordfeits 

am Poſtwege nach Norden Höltgafte, ein Dorf mit 309: €.; 
54: &tunde ſudweſtlich ter sn, ſo ninr mittetmößiges Ahle: 
hen hat. A 

. Zur Vogtei Weſteraccum — chf dem Sande: Wold, 
81 E., ein Meines-Dorf, nahe bei Eſens im Weſten. Bier, am 
Poftvige Stunde fubweſtich der Stadt, lag ehedem 
Marienkamp, ein angeſehenes und ſchoͤnes Nonnenklofter, 
Benediktinet⸗Ordens; auch · das Mofter Eſens, oder Efitige: 
fedde genannt, deſſen Sttuagezeit unbekannt iſt. Es hatte 
einen Prior zum Vorflehrer, Graf Ulrich beſetzte es nebenbei 
mit Nigirſtiner «Mönchen ,- die: indöffen hoch ſchlechter wie bie 
- Rouen fich muͤſſen aufgerkärt haben, indem, wie Bertram er: 
watnt *y noch eine. Werorbnang “eines Abts vorhanden, worin 
den Mönchen ihr übermäßiges Saufen in ber Stadt unterfagt 
wir, „Ihe erſter Vorſieher hieß Arnold — “ein rechtſchaffe⸗ 





®) Bertram’s ——— alte Ausg. S. 38., wo wol aus Verſehen ſtatl Prior, Abt Rebt. 
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ner und, gelehrte« Mann,: deſſen Leben, in lateiniſcher Speuche 
auf Pergament geſchrieben, noch auf dem Regiernngs-Archiv zu 
Aurich bofindiich. ) ..Als Gtaf Gano 1530 Eſens delagerte, 
ſchlug er” fein Lager bei biefem Kloſter af, welches. er damahts 
in Brand fledte; wenn es nicht: fhon rüber gefchehen, denn Bes 
ninga fagt, daß er fi auf der Stelle lagerte, wo das Kiofier 
geftanden hatte: @8 wurde zufolge bem im felbigen Inhre Mit 
Batıhafar getvoffenen Wergtelch aufgehoben, den Conventualen aber 
erlaubt ſich nach Partfath zu begebeim..: Das. Kofler fland an der 
Südſeite des Poſtweges; bie. Beölle iſt noch, auf. großer Ansdeh. 
nung, Mit einer nußerordentlichen Menge Steinſchutt, auch Schier 
fer; angeflilt. Das Hl alles was uͤbrig geblieben. Vor 26 oder 
97: Jahren ließ ‚ver Erbpuͤchter eine Stelle aufgraben, wo verſchie⸗ 
denes Gemaͤuer⸗ in der: (Erde: ſaß, welches lauter kleine Zellen mit 
Menſchengerippen enthielt. Die Knochen wurden in einen Korb 
geworfen mid deinnuͤchſt weggebracht. Bor einigen Jahren fand 
man’ wiederum vieles Menſchengebrin — wid einige fügen: in 
einem Korb worunter auch ein Kopf, mit noch voͤllig erhaltes 
new Zaͤhnen, die gam weiß waren; auch wurden an verſchiede⸗ 
nen Stellen Kanonenkugeln gefünden. Bei einer andern Eiche: 
waren dem · Anſchein nach mehrere Menſchen unter einer einge⸗ 
fehrzten Mauer: uugekommen. Man zeigt auch noch den Platz; 
wo die Münze fol geftonben haben... Neben der Stätte, im Suͤ 
den, ſteht An’Pnigki Grbpachtsplatzz ber Umfang bed Kloſterbe⸗ 
zirks muß aber groͤßere geweſtn fen, denn rinige Ruthen⸗chfeitß 
dieſes Platzes, ſindenoch alte: min Waſſer vorſehene Graͤhen, wor⸗ 
* handen, wo Ian Vor einiger ZEH: ein großes Stuͤck Madei aus⸗ 
Gegtaben., wovon der Giebel ded-Tieitien Platzes Moembarg aufs 
geführt worden. Rowpeits nes Weges <ftoht. die. fogdnannte. Klo⸗ 
ſtermuͤhle, welche Ehebeim dem- Kidfter angehörte, mid verfchleuinen 
kleinen Haufen, Mirhl eftrithigenammt, : Unweit duvon weſt⸗ 
lich am⸗Wego; Mohl Ane voriwägch KTahren angelegte Biehelei; 
wozu der Lehm im Heidfeld gegraben wird, der auch zu Dad 
ziegeln tauglich iſt, und mehr Klei aͤhnlich ſieht wie — — 


) Wiarda — Seh. I 40. a ar 
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Meiterhin, 5 Stunden — der Stadt: Utgaſte, 252 36, 
- ein ziemlich gute Dorf. am noͤrdlichen Rande, ber Gaſt, Wins 

ſtede, er und 4 Häufer, Panſath, 2 Piäge mit 17 E. 
J lt dafür, daß. bei legterm Ort ein Kloſter geſtanden, 
; welches ebenfalls Panſath hieß. - Nachrichten darlıker finden 
ſich aber nice vor, weshalb einige au deſſen Eriftenz zweifeln, 
beſonders auch deöhalb, ‚weil die ehemaligen Kloſterguͤter im Gfes 
ne Imt.in der Regel. koͤnigl. Zeit ober Erbpachtöpläge find, 
Panſath aber nicht, und nur bloß eine, im Verhaͤltniß gegen an; 
dere Maͤtze, hohe Abgabe an .Roden bezahlt, eine Laſt jedoch, 
Die auch auf andere Güter haftet, die nie. Kloſterguter gewefen. 
In dem Bergleich -zwifchen Graf. Enno U. und Balthaſar vom 
Jaͤhr 4530, wurde fefigefeht, daß den Conventualen de& Efener 
Kiofter& erlaubt werben folle, fih nah „Panzaten!‘ zu begeben 
und dafelbft ihre Wohnung aufzufchlagen. *). Aus dieſer Ueber⸗ 
einkunft geht wenigflens. beflimmt hervor, daB Panfath mit Mas 
rienkamp in VBerbindung geſtanden. Bon Wicht *) - vermuthet 
daher, daß es eine, dieſem angehoͤrige, Meierei gewefen; allein 
wie war es möglich, ‘daß darin das ganze Heer der Nonnen Platz 
gehabt. Wenn .man fi) auch bie Gebäude folder. Kloftergüter, 
welche von ben Möuchen. ſelbſt beſtelt wurden: fogenannte Wit 
bofen oder Grangias, ald größer wie die gewähnlihen Bauern⸗ 
ghter denken muß, ſo groß, um aud nur einen Theil der Bevolke— 
rung eines Klofter aufzunehmen, können fie nicht. gewefen fein. 
Behrshyeinlicher ift es daher, daß zu Panfath ein wirkliches Kloſter 


.. geflanden, Dem. Einwand . ermangelnder hiſtoriſcher Beweiſe, 


läßt. ſich dadurch begegnen, daß ſolche auch bei mehrern andern 
Kloͤſtern fehlen; dem, daß Panſath jetzt Privafeigenthum iſt, durch 
das Beiſpiel mancher anderer Kloͤſter, namentlich auch des zu 
Witmund. E. F. von Wicht fuͤhrt es in feinen Annales Fri- 
siaa aushrädlich. als Kloſter auf. Er war um. die Mitte bes 
16. Jahrhunderts gebohren, hatte alfo noch. Gelegenheit, bei mars 





) Srenmeifen T.x. L.V. p. ic .. 
»9 Naãchr. v. d. oftfe. Kiöften. 
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‚den, die zur Zeit ber Berfegung ber Nonnen lebten, fi gu em 


kundigen. Auch ber Volksglaube ſpricht dafuͤr, mehr noch die 
Gegend ſelbſt. Einige Schritt vom Giebel des oͤſtlichen Platzes 
iſt die obere Erde mit. vielem Schutt vermiſcht und noch. mehr 
- Steine liegen in der Tiefe, Ein Kamp, jet Aderfeld, graͤnzt 
daran fuͤdfeits; hier, in einigen Ruthen Entfernung von erfitrer 
Stelle, if der Boden, auf 60 Schritt Länge und Breite, derma⸗ 


Een’. mit Schutt angefllt, daß man die Stelle, 
ſchon in der Ferne an ber röthlichen. Barbe erkennt, unter: Der 


wenn gepflügt, 


Oberfläche ift alles fo vol Steine, daß man fafl- nirgends graben | 
kann; ganze Manern -follen da noch in der Erbe’ figen, eine befest: 


in 1 biß 12% Fuß Ziefe noch beſtimmt nachfpären. 


ders, ohngefähr in der Mitte, nach Oſt und Weß gehend, laͤßt ſich 


Unmoͤglich koͤn⸗ 


nen ſolche ausgedehnte Ruinen einem bloßen Oekonomiegebaͤude 
angehören; zudem muß das Gebaͤude ein Biere gebildet haben, 
dem Vorkommen der. Steine und — — sie: grabe fo | 


wie die Kloftergebäube. - 


Auf der Marfch liegen erſtlich, nordweſtſeits ber. Statt: Dam: 
hufen, 42 E. Siepkwerdum, 36 E., zwei Heine Dörfer; 
Gruͤndeich, 66 E, Oldendorf, 132 E., -beide aus einzeln 
liegenden Plägen und Warfhäufern. am Deich beflehend.. Es find 
Hefte des Kirchſpiels Dldendorf, Heffen- Kirche .mit dem Hauptdorf 
in der Allerheiligen - Flutl. von 1570 von. den Wellen verfchlungen 
iſt. Das adlihe Gut Didendorf.gehört dazu, ſuͤdweſtlich Ben⸗ 
ferfiel,, ein alter Häuptlingsfig, von .beffen Beſitzern aber nichts. 
befannt iſt. Der legte der Familie flarb, wie U. von Werbum 
berichtet, im 17. Jahrhundert mit. Hinterlaffung einer Tochter, -die 
fih mit einem Bürgerlichen vermählte und einen Sohn Edo Tam⸗ 
men nachließ, Dex ums Jahr 1635 ‚noch lebte. Andern Nachrich⸗ 
ten zufolge, war biefer ber legte abliche Befiger, wenigfiena wirb 
er noch jetzt Junker Edo Tammen genannt. Er fol in Wien ge; 
florben fein. Das Gut, wozu ſonſt 100; Diemath Land gehoͤr⸗ 
ten, iſt jetzt in vielen Steinen Theilen in ben Haͤnden ” 


nachbarten Landleute. 
Benſerſie) folgt oſtſeits darauf; ed. iſt ein. 
. 30 
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 wenigek,; einzeln fließenden, Haͤuſern und 59 Einwohnern. Als 


Hafen von Eſens hat es allen einige Bedeutung gewonnen. 
Hauptſaͤchlich mit Helgoland. wird: von hieraus Verkehr getrieben, 
und allerhand fuͤr die Inſel benoͤthigtes, ſelbſt Heu, dahin ge⸗ 
racht. Das Auſſentief iſt ſehr ſeicht, im Sommer bei Oſtwind 
faſt ganz trocken. Weſterbenſe, 78.6, Oſterbenſe, SE, 
folgen im Offen, letzteres zue Unterwogtei Werdum gehörig, beide 
aus einzelnen: Pläben beflehend nahe am Dei. Sie gehörten 
zum:großen Kirchdorſ Bonſe, welches oſtſeits Oldendorf: lag, 
und wie dieſes in der Allerheiligen⸗Fluth von 1570 zerſtoͤrt wurde. 
Dan Vertrag zwiſchen Graf Enno und Balthafar von 1530 werben 
unter. den letzterm zurütfgegebenen 9 Kirchſpielen, auch Didenz 
dorf und Weſterbenſe genannt; daraus moͤgte man ſchließen, 
daß es noch ein. anderes. Kirchſpiel: Oſterbenſe gegeben, : wels 
08 damahls bereits nicht mehr vorhanden war. 

Be Werbumer Vogtei gehören Novdorf, 15 &, Ster: 
bur, 81 €, Dartwart, 52 €, Marz, 39€, Döquard, 
20: E,: fimf klome auf "einander folgende Dörfer, nordfeits 
Efens auf den won demfelßen, bis auf eine ſtarke Viertelſtunde 
von der Hlıfto,: ausgehenden Sandrüden. - Nordorf oder Norb- 
dorf iſt ein: alter Häuptlinafiß, wo zuerſt Wipts Bruder Omfen 
wohnte, ber entweder arfler Häuptling Dafelbft war oder fein Ba: 
ter, Idze, einer der Soͤhne Omke's, Fam nach deſſen Tode im Be⸗ 
fiß, ſtarb aber ohne Kinder, worauf bie Herrfihaft auf feinen Bru⸗ 
ber Wiard und dann deffen Sohn Folkert kam, der zugleich Zolferts: 
haufen beſaß; Die drei Töchter vun Norderp, Hyma, Ette und Gela, 
welche 1454 nach Beninga ſich mit den Haͤuptlingen von Hinte, 
Utum und Borſum vermählten, waren Folkerts Schweflern, und 
Menſo fein Sohn; diefer, mit Doda, Erbtochter von Groothufen 


verheurathet, ließ nur einen: Sohn, FZolkert von Norborp nach, 


welchen Droſt · zu Emden war und 156350 ſtard, mit Hinterkiffung 
einer: Tochter Anna, welche zuerſt Nonne im: Kloſter Meerhuſen 
wär, ‚body bernach: füch: Hevehlichte. X) - aber dieſer Menſe und 

3) Aus, dee Geſchlechtstafel der Herren. von noir —R und Bolßetsfaufen: 


" angefügt in’ den Nachr. v. d. bite, Kiſtern. 
Lo 





ferne Nachkeiamen Norborf- beſaßen, ober anbere Kinder des Altern 
Folkerns, laͤßt ſich nicht mit Gewißheit angeben; U. von Werdum 
erwähnt. nur bloß einer Betke von Nordorp, Gattin Rikleffe won: 
Mofpaufen, deren Tochter Zeida fi 1534 mit Sero von. Werbum. 
verittäßle. Die Efener Häuptlinge folen dad Gut. fruͤher noch 
gegen Thunum eingeltauſcht haben. Adliche Rechte find nicht 


mehr. dabei. Auf der noch vorhandenen Burgſtelle ſteht ein ſehr 


altes Haus, das einige für einen Reſt der Burg ſelbſt halten. .. ; 
Folkertshauſen, ein adliches Gut, nordoſtſeits der Stadt, 
befchließt die. Reihe jener 5 Dirihen, 85 ‚hatte. eigene Haͤupt⸗ 
linge,. wovon man Folkort, Wiards von Nordorp Cohn, fin bew 
erfien ‚hält, der auch die Burg foll erbauet haben, doch war viel: 
leicht. diefe fchon fricher entftanden und hatte andere Beſitzer, bai 
Emmius es einen altew Häupflingsfig nennt. Folkerts Nachkom⸗ 
mew erhielten fi im Beſitz des Guts bis zum. 17. Zahrhundert, 
fie. verlohren aber durch Die Haͤuptlinge von Efens, beſonders 
Hero. Omten viel von ihrer Gewalt, gleichwie mit andern alten 
Haͤuptlingsguͤtern geſchehen, daher in Harlingerland ſich keine ei⸗ 
gene Herrlichkeiten wie in Oſtfriesland erhalten haben. Der vor⸗ 
Ichte von Miards Nachkommen, Johan von Folertshauſen, dee; 
mit Adelgunde won Bufforde verehlicht war, und auch Ahukum] 
beſaß, lebte ſo impig ; daß er fein. ganzes Vermögen burchbrächte: 
und ſeine Kinder in der äußeren Armuth:nadließ:.: Sehr. Sohm 
Gerhard :war. der letzte ⸗maͤnnliche Abkoͤmmling Koldenss und ſtarb⸗ 
um bie. Mitte des 17ten Jahrhunderts; das Gut. dam darauf ib - 
andere Hände; ‚die‘ Burg wer ſchon zu Johan's Zeit, wie U 
von Werdum anfüget, zum. Steinhaufen gerbärben: - Dept ſteht 
ein Banernplag.de, ‚mit 69%. Dientsth Land, ſo dem Wangelin⸗ 
ſchen Stift angehört. Früher waren bei dem Gute 100 Diemäth; 
- Weiter: oͤſtlich, und auf Venſe folgend, diegens, ſaͤmmtlich auf 
der Marſch;: Margeus, ein Banigl. Erbpachðplatz, welcher auß 
der Coldeweyſchen Charte von Oſtfriesland als Kloſter bezeichnet 
iſt, vielleicht aus Verſehen ſtatt Marienkamp, denn man weiß 
von ‚einem ‚ehemaligen Kloſter daſelbſt nichts. Dann, nahe. am 
Deih Klein Holum, weiter landwaͤrts GraDo kun, mehrfl 
30 * | 
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einzeln ‚ftehende Häufer, zuſammen 230.€., auch ein Theil von 
Seriem, deflen bei Werdum näher wird erwähnt. werben, .fobenn 
Betwarfen,. 3. Pläge mit 28 E., zwifchen Groß Holum und 
Neuharlingerſiel. Sehr wahrfcheinlich fand bier ehedem ein Mio- 
ſter. Nicht nur dag die Sage davon ſich erhalten, und. der Na- 
me dem günflig..ift, man iſt mehrmahls bei Stabung ‚neuer Kel- 


ler zc. auf Refte alter Grundmauern von großer Ausdehnung: ge- 


fioßen, wovon eine fogar auf 400 Buß Länge fich erfireden fol. 
Im Jahr 1803 entdedte man don neuem ‚beim Ausgraben eines 
Seller Neffe von Mauern, in kleine Behaͤltniſſe abgetheilt, ‚von 
etwa 6 Fuß Länge, 3 Fuß Breite, fo ‚auch Knochen, dem. An⸗ 
fchein riach von Menfchen, und. alte eiferne, Haken, momit ‚ner- 
muthlich etwas, in .ben Mauern befefligt gewefen. Zugleich. wur: 
den ohngefähr 60 Heine dünne Goldſtuͤcke gefunden, *) meiſt 
alte Städtemünzen.. Cinige zeigten auf der einen ‚Seite eine 
Weltkugel mit dem Kreuze, und der Umſchrift: Fredericus. ro- 
man. imp., an. ber andern. Seite ein Chriflusbild mit. einem 
Wappen zu feinen Zügen und der Umfchrift:. Moneta nov. 
Francfü. Andere hatten die Umfchrift: . Men. nov. Hambur- 
gensis, Luneliurgensis.u..f. w.. Gie find alſo ziemlich alt, 
ſelbſt wenn fie aus .ber-Zeit Fridrichs III. herruͤhren, ba biefer 
von 1439 bis 1493 regierte... Es fol auch ein Erncifis-ober ein an⸗ 


deres Sid von. Werth mit. gefunden, : jedoch verheimlicht fein, 


germuthlich „auch noch mehrere Münzen, wie bei ſolchen Entde⸗ 
ckungen gewöhnlich. « Der .verflorbene Kriegsrath Tannen zu 
Aurich erhielt einige der Goldſtuͤcke, vielleicht dieſelben welche 
im Catalog feiner Bibliothek ©. 440. No..49 aufgeführt: „ein 
Schächtelchen mit roͤmiſchen m ‚und ——— in er 
friedland gefunden.’ 
: Die Infel. Langeoog. liegt beinah 2. Stundey von — Röfie 
— jedoch in zwei Theilẽ zerriſſen, die nur zur Ebbezeit zu⸗ 
% * Weſtphãl. Anielzer don 1894. ©. 122; Es iſt Abẽr in" Jerthum daß, wie de: 
ſelbſt ‚gefagt‘ wird, die Umſchrift ber nr nicht — leſerlich war.“ Bei eini⸗ 
spe mos es Dei. ol. geweſen (nk - ER Du ee pie = 
un 
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Jammenhaͤngen, zuſammen 2 Stunden Rüge heitend, bei noch 
Richt. Stunde Breite. Sie zählt nur 95 Einwohner, wovon. 
einige auf dem oͤſtlichen Theil, dem Oflerende wohnen, die 
afdern in zivei Häufern auf dem Weſterende, welde aber bald 


 Ühre Haͤuſer nach jenem Theil werben verfegen müffen, da bie See 


ihnen ganz nahe ift, und wie bei ben andern Infeln, immerfort 
am der wefllihen Seite. Abbruch thut. Sie war vordem größer 
und hatte-eine eigene Kirche. Die Weihnachtöfluth von 1717 
zerftörte aber Ießtere und mehrere Häufer mit ihr, wörauf die 
übrigen zu Eſens eingepfart wurden. Die Einwohner, die frü- 
ber, wie Handel und Schiffahrt noch blühten, fi gut fanden; 
Ieben jekt in fehr dürftigen Umfländen; fie wurden 1714 von. 
allen Abgaben befreit, — aber ſeit einigen 20 Jahren nicht 
mehr der Fall iſt. 
Die Kirchſpiele des Amts find: oo a 
4) Fülkum, 245 € Es beſteht aus Groß» und Klein! 
Fulkum, mit 136 €, eine flarke Stunde weftlich der Stadt; 
in erſterm die Kirche, welche 32 Schritt lang ift und auf großen 
Flintenquadern ruht. Beide Dörfer liegen am weſtlichen Abhang ö 
des nördlichen Sandſtrichs, ‚welcher im Skden in fehr niedriges 
ſchlechtes Land übergeht, im Norden etwas beflern höheren: 
Harzgafte, a1 E., im Oſten. Weſtſeits faͤllt der Sandboden 
bis zum Tief, flrigt dann wieder bis Uppum, weldes %4 
Stunde norbwefllich liegt, am Außerflen Rand der Sandzunge 
und aus Nord: und Std: <Uppum' befeht, wie 68 €, und 
einigen bübfchen Plaͤtzen. 
u) Weſterbur, 395 E., beſtehend⸗ aus dem Kirchdorf We⸗ 
ſterbur, 105 E., mit einer Heinen, noch nicht: alten Kirche, 
4 Stunde noͤrdlich Fulkum, Middelsbur, 144 €, tahe dabei 


am alten Deih, Oſterbur, 31 E., einem Theil von Weſter⸗ 


AccumersNeufand mit 65 €, und Südenburg im We: 
ften, 50 €. Letzteres beſteht aus 4 Plägen, wovon einer ablich 
frei ift, jest den Erben des Adminiſtrators von Wicht gehoͤrig. 
Es gehört unter-die-älteften ablichen Guͤter und vieleicht waren 
deren Däuptlinge auch von Weſter⸗Accum WBefiger,. indem man 


— 470 m 
vaſelbſt von keinen eigenen Haͤuptlingen weiß. Eigentlich heißt 


ed Siudenburg, und iſt vielleicht zuerſt von einem Siut erbnnet, 


sin noch jetzt im Harlingerland gebraͤuchlicher Dannsnahme. 
Alrich von Werdums Nachrichten zufolge war, etwa: um die 
Mitte des. 15. Jahrhunderts, Burchard Hoaͤuptling von Sjuden⸗ 
Burg und mit Komma, Schweſter Girls von Friedeburg, verheura⸗ 


‚ Shetz fein Sohn und Nachfolger hieß Hilmer, deſſen Aochter Eike 


fid mit Hifo von Werdum zu Butforde vermählte. . Anderer 
Namen erwähnt er nicht, führt bloß an, daß die letzte Erbtochter, 
im erſten Viertel des 17. Jahrhunderts ſich mit einem Buͤrgerli⸗ 
chen permäplt.. Nach Tjaden) war Ernſt Fridrichs von Wicht 
Mutter, Hebrig, eine Tochter Atte Burchards von Suͤdenburg; 
wahrſcheinlich war dieſer ein Sohn Hilmers. Friedland, ein 
Domaͤnenplatz, gehört zur Kirche, ſodann der Weſterburer 
polder, 1771 eingedeicht, und der Dammspolder, weſtſeits 
baneben, der 7. Jahre älter iſt, mit einem ſchoͤnen fehr ‚großen 


"Pispgebäupe, Oſterbur, fo jest. nur aus 4 Haͤuſern hefleht, 
ſoll der Reſt eines großen Kirchdorfs gleichen. Namens fein, 


welches weſtſeits Didendorf lag, und: ig unbelannter Beit von 


‚ber See überwältigt wenige. „Seal Macdrichten bat man nit 
werkten, 


3) Mel eraecn m, 676 €. Ds Woae gleichnamige Sirhbenf, 
welches mit Inbegriff ber einzelnen Pfaͤtze, 332 €. zählt, liegt 1% 


Stunde weitlich des porigen, 10 Minuten ofifgitd Dornum, auf einem 


Marf von großem Umfang und if weitläuftig gebauet mit vielen Gärs 
ten zwifchen den Haͤuſern, welches demſelben ein freundlicheres Anſehn 
gibt, wie andere Marſchdoͤrfer.*) Es hat eine hohe gewoͤlbte, mit 
einer ſchoͤnen Orgel geſchmuͤckte afte Kirche, 12 Schritt breit, 38 
Jong, mit dem Chor aber, welches ein Halbrund bildet und nur nie 
drig if, 375 eine vor 8 Jahren neu erbaute secht huͤbſche Pfarrwoh⸗ 


nung, und ne. angenehm ——— nebſt Muͤhlenhaus. 


— Br 
D Sal. Dfifeiebtarib 2. 3%. ©. ı78. 

5 9°) Was Daltenvots, ©. 361, bei diefau Derfe von FJoleſs Yon — Vetan⸗ 
2: genuehmuupg fagt, Depiebt ch puf diccum in Kuiphaufeyſchen. 
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Bon der Schönen Allee, meiſt italiaͤniſcher Pappein, welche Janſt 
von. Dornum bis nahe zum Dorf ging, ſieht man jetzt nur einige 
einzelne Eſchen und beim Tieden- atmas- suche Pappeln, zum; 
heil abgeſtorben. Das Zief fließt nahe am Dorf: im Welten; 


. auf ber Bruͤcke muß man Bol gehen, welches fonft im Lande, aus} 
Ber auf bem Trediweg ald Privatanftalt, ungebraͤuchlich if, Zur Kir⸗ 


che gehören 4 Pläge von Weflers Accumer:Nenland,. Alte 


Siel, 2 Mäge, wo der. ditefte Siel, 1% Stunde fübfeits der: je⸗ 
kigen, gelegen. Siethoff und Biantenhzufen, 2 idniel 


Plaͤtze. Dieſes Neuland iſt vermuthlich 1576 mit dem Dornumer 
und Neßmer Groden zugleich, eingedeicht; man zieht darauf viele 


Gartenfrͤchte, beſonders Rüben and Kopfkohl, fo meiſt nach Au⸗ 


rich verkauft, zum Theil auch zur See verſandt werden. 


\ ı 
N . 


Weſteraccumer⸗-Siel, zum Kircfpiel: gehörig, 344: €. 


Zaͤhlend, iſt 1653 zugleich .mit dem nur 5 Minuten entfernten 
Dornumgr : Siel, flatt des einen 1651. durch die St. = Peigi - Fiat 
zerſtoͤrten Siels, angelegt, und macht. mit demfelben gleichſam ng 


eine Ortſchaft aus. Es ifl ein nicht ganz unbeträchtlicher Dandelds - 


platz und Hafen, der ziemlich große Schiffe aufnehmen kann, und 
and welchem, nebft dem Doraumer:Eiel, bie Produkte der Segent 
ſeewaͤrts verfandt werden.- In ber furchtbaren Weihnachtöfluth von 
717. traf beide Dörfer ein schwerer Schlag; bie wuͤthende Gier, 
zerflörte fie beinah gämzlih, 7 Häufer.nur von mehr denn 19 
blieben übrig, Die mehrfle Bewohner beifelben fanden in Dem 
Wellen ihr Grab.) Hernach erholten fie fidy wieder. und waren 
bis 1806 blühende Oerter, meiſt von Schiffern, Handwerkern und, 
Handlung treibenden bewohnt. Eine Schneidemuͤhle ſteht da, fo 
zugleich Korn mahlt. Der Siel iſt 1810 neu erbaut, und gehoͤrt 
unter die ſchoͤnſten; iſt aber etwas theuer gewotden. 

4) Rog genſte de, ein kleines Kirchdorf vom Ur E. 3% 


GStunde ſuͤdſeits Weſterbur, und eben fomelt weſtlich Fulkum. EA 


liegt auf einer großen fehr fruchtbaren ſandigen Anhöhe eben 
Cafe, doch rings von Marfchland umringt, fo an ſich zwar 
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*) Ondhofs Wätervioeden, eeuste Druk, p ß. 
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ſchlechter Art iſt, im Süden und Weſten aber gute Wuͤhlerde 
beſizt, durch deren Benutzung dieſes ſonſt fo ſchlechte Marſch⸗ 
dorf ſich ſo ſehr gehoben, daß es jetzt faſt den beſten gleich kommt, 
und ſchoͤnen Weitzen und Bohnen erzeugt, auf Feldern, die fonſt 
bloß ein wenig unkraͤftiges Deu aufbrachten. Es iſt ein merk⸗ 
wuͤrdiges und erfreuliches Beiſpiel, was Betriebſamkeit, unter 
guͤnſtigen Umſtaͤnden, auszurichten vermag. Im Norden des 
Dorf, nach Weſterbur hin, liegt ein Strich ziemlich hoben Lan⸗ 
bes, fo von allen Abrigen Arten Marfchland, durch ſeine Schlech⸗ 
tigkeit fi) auszeichnet. Es befteht aus Kleierde mit vielem Darg 
vermiſcht, iſt gleich ſchlecht zur Graſung wie zum Kornbau, gewinnt 
wenig. durch Düngung, und felbft die Bermifhung mit dem unter 
ihm liegenden ſehoͤnen Wuͤhlklei, bringt nur mittelmäßigen Rugen. 

‚5) WBefterholt, 599 Einwohner, eine Stunde ſuͤdlicher am 
"Rande: der Saft, an Arte graͤnzend. Die 30 Sckitt lange 
Kirche ſteht am Poſtwege, auf einer Anhöhe, von geringem: 
Umfang, doch hoch und fehr ſteil aufgehend. ‚Sie war im 
45. Jahrhundert ſtark befeftigt, niit Wall und breiten Graben 
amringt, und dur Hero Omken mit einer ſtarken Beſatzung be⸗ 
kegt, bie immerfort -Streifereien in bie umliegende Gegend 
that und.die Beute dahin in Sicherheit brachte. Graf Edzard 
griff folche 11960 an; nahm fie ſtuͤrmender Hand ein, und warf 
den Wan in den Graben. - Bon erſterm find alle Spuren ver: 
ſchwunden, - offenbar erhob er ſich an der Stelle des jetzigen We⸗ 
geb, welcher den Huͤgel an drei Seiten umgibt. Vom Graben 
aber fcheint eine langs der Sübfeite des Weges flreichende Nie: 
Deigung, von 1 — 2 Fuß Tiefe. und etwa 14 Schritt Breite, ein 
" Meberbleibfel. zu fein. - Spuren defjelben zeigen fi auch an ber 
MWeftfeite. Das Dorf Wefterholt mit 261 E., liegt in kini- 
ger Entfernung davon. nordfeit, am Wege nach Dornum, und 
hat ziemlich große Plaͤtze. Shöweftfeits Nendorf, welches, mit 
Inbegriff mehrerer Anfieblungen auf der Heide, 307 E. zählt; 
durch dieſes Dorf ‚ging früher ber Poſtweg über Golbinne und 
Großpeide nach Berum, welcher hernach Über Arle verlegt wor: 
day. Suͤdſeits der Ringe; a: —WW 
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Terheide, 31 E., ein ehemaliges Kloffer, von deſſen Stif⸗ 
tungszeit und ſonſtigen Umſtaͤnden nichts bekannt iſt. Es ſoll 
dem Kloſter Coldinne untergeordnet geweſon "fein, nach einer un⸗ 
verbuͤrgten Sage. Jetzt ſtehen zwei anſehnliche Plaͤtze dafelbſt 
nebſt Schaͤferei. Aus den bei den Beſitzern derſelben befindlichen: 
Dofumenten ergibt fi, daß der Landesherr daſelbſt eine rhäfes 
tei hatte, welche wahrfcheinlich noch vom- Kloſter herruͤhrte. Im 
Jahr 1664 wurden von den Kloſterlanden 98 :Diematk: in Erb⸗ 
Yacht ausgethan; 1706 die Schäferei nebft ‘den fibrigen Landen 
und dem ton 2%, whften oder verlaffenen Plägen. Aus letzterer 
Birerbpachtung find die beiden jetzigen Plaͤte entſtanden. Auf 
den 98 Diemath, ſo jetzt zwei Beſitzern gehören, iſt ein Platzge⸗ 
baͤude errichtet; der Tradition zufolge ſoll ſolches weiter noͤrdlich 
auf der Marſch geſtaͤnden, in der Weihnachtsfluth aber gerftörh 
worden fein. Bon dem ehemaligen Kloſter find alte Sputen 
verſchwunden. As einzig uͤbrig gebliebenes Denkmahl erblickt 
man bei den beiden Plaͤtzen, hart am Wege eine kleine Anhohe? 
noch heut zu Tage Kapelle genannt. Die Tradition ſagt, dad 
bafelbft eine Gapelle geflanden, in der die Nonnen (alfo war: es 
ein Nonnenkiofter?) ihre Betflunden gehalten. Bloß Hier zeigt 
fich noch feines Baufchutt ‘im Boden. Auf der fühfeits fich auf 
14 Stunde auddehnenden Heide finden fi ‘einige: Beine — 
hen, dem Anſchein nach alte Grabhicgel. | 

6) Ohterfum, ein großes Kirchfpiel mit 1000 E., nor 
lich des vorigen, ebenfalls am Rande der Gaft und dem‘ Poſt⸗ 
wege. Die Kirche ruht auf ſchweren rohen Flintenſteinen; wor⸗ 
«uf eine Lage Quaderſteine derſelben Art folgt; fie iſt 38 Schritt 
fang, 12 breit, und fleht zu Weſter⸗Ochterſum, welches 132 
E. zaͤhlt, doch ſo wie das nahe dabei liegende Öfer,Däter: 
fum, 172 €., meift- unanfehnliche Plaͤtze hat, beffere daB ", 
Etunde äfttilher- liegende Barfholt, 105 €. Bei dem wei 
fen Platz daſelbſt ſteht ein, gegen 60 Fuß langes Wohnhaus/ 
quer vor der Scheune, welches wie einige wollen zu einer Burg 
daſelbſt ſoll gehoͤrt haben; die Mauern ſind indeß nur duͤnn; je⸗ 

doch ſind Reſte von Graͤben noch vorhanden, zum Theil auch mit | 
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Walfer aAngefuͤlt. Uunweit dem Dorfe linis am Voſtwege ber 
Barkholterberg, eine kleine Anhoͤhe, wahrſcheinlich ein alter 
Grobhouͤgel. Weſtſeits der Kirche liegen die kleine Dörfer Utarp, 
X E., Marp, 34 E., und dad groͤßere Schweindorf aber 
wie,nd. gewöhnlich genannt wird, Swien doͤrp, 217 E., wel⸗ 
de gute Nlaͤtze hat uud einiges Gebuͤſch, der Heft ehemaliger 
 audgebpeiteter Baldungen in diefem Theil des Amts, wovon Ploß 
dire Enienerung in den Namen Holtryme und Weſterhalt verplie⸗ 
Wr... Bu; Utarp ſteht eine. Rockenmuͤhle, auf welcher Die Kirchſpiele 
Ocqhterſum, Weſterholt, Roggenſtehde ſonſt gezwungen waren, ihr 
Korn mahlen zu laſſen. Freeſe halt folche für. Die einzige Zwang⸗ 
mähle in der ganzen. Provinz, *) doch waren auch bei ber Mühle 
me Meßerascum große Zwangrechte. Beide Haken folche durch Die 
ſranzoͤũſche Verfaſſung verlohren, und ng nicht wieder erhalten, 
Guͤhoͤſtljch der Kirche liegt Neu⸗Schoo, eing, vor obngefähr 40 
Jahren anf dem Moor ‚angelegte Kolonie, wovon ein. Eheil Alt⸗ 
gaude beißt, nebft Bloembarg, zufammen 238 E. haltend, 
ſo faſt gang. vom Torfſtich beſtehen. Oſtſeits daran Neug au⸗ 
de, wovon ein Theil mit 22 €, zu Ochterſum eitgepfaut iſt. 
2.7) Dunum, 539 E., den ſuͤdoͤſtlichſten Theil des Amts eins 
hnen Es liegt am Rand der Gaſt, theils auch weiter land⸗ 
wuͤrts, und hat unfer allen Kirchſpielen des Amts den wenigſten 
Marſchboden, und mehrſt ſchlechten. Das Kirchdorf, Norddus 
num 973 E., liegt: eine flarke Stunde ſuͤdſeits Eſens, A Stunde 
nen: Auricher Poſtwegt, und hat im Norden Moor und. bruͤchiges 
Land, der Buͤngelbroek gepannt, woſelbſt ſich viele Fuͤchſe auf⸗ 
halten; weſtſeits in der bruͤchigen Heide ein Meer von mäßigen, 
Umfang, bad ‚einzige, im Amt. . Süuͤdoͤſtlich Oſt dunum, 126 
E., dom gen Säoweft erſt Süddunum, 63 €, dann Brill, 
77 Er poſches his zum Poſtwege ſich erſtreckt und zum Theil 
Goionie, if, „ Viele Bänfe trifft man in Diefem. Kirchſpiel an, 
Denen bie bruͤchige — und —— zu ſtatten kom⸗ 





Meder Muhlenverfaffung in en in den Blälten verm. JZuhalts. sie 
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. Das gzwlſchen den vier Dörfern liegende hohe Felb ober 
Bafte iſt auf einer Heinen halben Stunde Länge und WBeeite ar: 
gebauet. In /demſelben, rundum von Kornaͤckern umgeben, Liegt 
ein begrimter Hügel, der Rabbelsberg, wahrſcheinlich ein 
mwaltes Grabmahl. Der betraͤchtliche Umfang dieſes Hligels moͤgte 
eher auf eine natinrliche Düne ſchließen laſſen; am Buß, wo @ 
durch Abpflligen eine Tänglich vieredige Form angenonimen, hätt 
er in ber Rumdung gemeflen 90 Schritt: oben 34 unb, beinah 14 
Schritt im Durchmeſſer, die Höhe. etwa 20 Fuß.  Inbeh ber 
Umſtand, daß fonft Feine Dünen in der Nähe find, :und bie Erbe 
aicht aus Flug⸗ ſondern ſchwaͤrzlichem Sande befteht; wie nian an 
einer Seite, wo einige Fuß Lief Darin gegraben, bemerit laſſen che 
glauben, daß es ein Grabhuͤgel iſt, worin die Ajche eineb vorzuͤg⸗ 
lich großen Helden der Vorzeit ruht. Auch die Volktſage ſpricht 


Baflın; :frelich macht fie. nd den <pelden einen iefen, doch HR 


das garz angemeflen, ber Mollöglenbe kann fi die Heron de 
Urzeit nicht wohl als Menſchen gewöhnlicher Größe denken, : ſcibſt 
maunche Schriftfielfer von Geiſt tbeilen ihre Meinung. : Den Ramen 
het der Hügel wyhl von Rabbod erhalten, ald die Zeit den des Geh, 
Den, dem folder gemibiget war, vergeflen gemacht. Es iſt auch 
möglich, daß Kadbods Afche ſelbſt darunter ruht; irgendwo: in 
Friesland muß ſolche Doch hingelegt fein. Daß vor Einfuͤhrung 
bes. Chriſtenthums dieſer Huͤgel ein heiliger Ort war, worauf Die 
Prieſter opferten, mie Harkenroth aus einem Briefe Alexanderb 
von. Werkum anfuͤhrt, *) iſt ſehr moͤglichz er konnte demohne 
geachtet: zugleich ein Grabhugel fein, wie ber Upſtalbboom. Wels 
nah Y, Stunde füblicher, auf ber Heide, trifft man einen. an 
dern Beinen, Hügel von 11 biß.12 Schritt Durchmeſſer, body nur 
2 bis 3 Fuß Höhe an. Sehr währfcheinlich war biefen ein ſo⸗ 
genanntes Huͤnnenhette, denn no deutlich zeigen ſich barauf. drei 
große Vertiefungen, und verfchiebene Heinere, auganſcheinlich von 
großen Steinen herrlihrend, die darin gelegen haben. 

Dunum iſt in der .Kirchengefchichte ruͤhmlichſt bekannt, indem 

*) Oorsprouklijkheden, pı 853. 
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der baflge Prediger Richard Hido zuerſt 1325, in Gemein⸗ 
ſchaft wit dem Predigern zu Burhafe und Ardorf, die Reforma: 
tion in Harlingerland einfuͤhrte. Auch iſt' es der Geburtsort 
eines angeſehenen Naturforſchers und geiſtreichen Gelehrten, Phi⸗ 
lipps-Ludw.. Statius Müller, Meofeſſor ber Naturgeſchichte 
gu Erlangen. Er; war 1725 gebohren, *) zog noch ganz jung 
mit feinen Eltern nach Holland, wo er Theologie ſtudirte und 
Prediger zu: Amersfort warb, bemnädft zu Leuwarden, Darauf, 
em anberes Zach wählend, nad) Erlangen kam, wo er 1776 flarb, 
Mehrere, auch ind Zac der Ichönen Wiſſenſchaften einfchlagende 
Schriften, find von ihm erfchienen, vorzüglich aber machte “er ſich 
»urh Sie Herausgabe von Binnes Naturſyſtem befannt. 

. 8) Stedesdorf, 801 €, Ya Stunde nördlicher: und eben fo 
weit von Efend im Suͤdoſten. Diefes Kirchſpiel bildete anfangs 
mit Zhunum und Dunam eMme. eigene. Herrlichkeit; Graf: Alrich 
vereinigte ſolche mit Eſens, Doch wurde fie Demohngeachtet immer 
als: eigene Herrlichfeit genannt, auch jebt noch in dem Titel 
des. Landesherrn, nächft Efend und Witmund, mit. aufgeführt. 
Es if. ein. fehr alter Haͤuptlingsſitz. Die Geſchichte beffelben - if 
Die bei Eſens erzählte. Von ber Burg und beten‘ Stelle ifl 
nichts mehr zu fehen, auch kein ablich freied Land mehr vorhan⸗ 
ben. Das weitläuftig ‚gebaute Kirchdorf zählt 277 E. und hat 
«ine nichtigroße- alte Kirche, deren weſtliche Hälfte mit dem, Gie: 
bel aber ganz aus Dufftein beſteht. Es liegt am Rand der Saft, fo 
wie dad nahe Dabei nördlich Tiegende Kleine Dorf Dfteraccum, 
22€. ;.im Weſten, weiter landwaͤrts: Mamburg, 52€, Sa; 
bens, 52 E. Amtenbufen, 33 €, Folftenhufen, 1m €, 
Bargflede, 33 €, Robistrug, 30€, Eoldehdrn, 50 E., 
fanmtlich Beine Dörfer, von mittelmäßigem Anfehen. Oſtſeits auf 
Marfihgrund: Helfenwarfen, 32 E. Twietens mit Reis: 
burg, 19 E., letzteres ein uralter Häuptlingsflg, deren Familie, wie 


\ 





) Im Nachtrag zum Prediger s Dentntapf, "Word. ©. 5., wird Eſens als fein Ges 
burtsort angegeben. Sein Water war aber von 1723 bis 1725 Prediger 8 
Dunum und zog von da nach Leuwarden. Prod. : Denn... ©. 387. 
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Ulrich von Werdum berichtet, zu feiner Zeit ſchon laͤngſt ausge 
ſtorben war. Inſenhauſen, 33 E. Boiſenhauſen, BE.,; 
- sin abliched But, welches Boyng, wie. man glaubt, ein Ahkoͤmm⸗ 

‚ling aus Dem. Hauſe Reitbutg, ſoll angelegt. heben, und das durch 
Deurath an die Herren von Zielenshelt kam. Juſtus von Fie⸗ 
kensholt verkaufte ed an.ben Doktor M. Eiber in Emden, wel 
der 1628 flarh, und von dem ed.auf den Doktor j. Enrneliud 
Bubdde kam; jsst find bie Erben des Dausmannd ee Eits 
Beſitzer. 

Einer der fruͤhern Prediger zu Etededdorf, Johan Sado o v us, 
der von 4675 bis 1725 dafelbft fand, Theologe und ‚Mediciner: 
zugleich,,. hat eine interoffante Abhandlung uͤber bie altfriefifche. 
Sprache in der Handſchrift nachgelaffen. Vom jetzigen "Prediger 
Chriffian.: Mathias Hafner, aus Emden gebürtig, zuerft 
feit 1784 Prebiger auf Norderney, dann zu Efens bis 1801, bes 
fist. men. eine gut.auägewählte Sammlung einzelner merkwuͤrdiger 
Begebenheiten aus. ber ofifriefifchen Geſchichte in -4 Heften, auch 
ein paar andere kleine Schriften. 

9) Thunum, %7 E., noͤrdlich des vorigen und oſtſeits Eſens, 
in 24 Stunde Entfernung, wozu Buſchwarfen, ein jetzt im 
Städen zertheilter Platz, nahe bei Efens, gehört. Es iſt hekannt 
durch ſeine zwei adliche Hoͤfe, wovon einer ein ſehr altes Haͤupt⸗ 
lingsgut iſt. Von den aͤlteſten Beſitzern derſelben weiß man gar 
nichts. fie muͤſſſen ihre Obrigkeitliche Gewalt: ſchon fruͤh verloren 
haben, wahrſcheinlich durch Wypt, da Thunum ſchon zu deſſen 
Zeit mit Stedesdorf als Herrlichkeit vereinigt war. Die legte 
Erbtochter der. Altern Häuptlinge hieß ‚Rinelt und wurde, ver 
muthlich 1536, durch Hero Omken gewalfthätigerweife aus ihrem 
Eigenthum vertrieben, ber baranf. dad Gut an die Familie von 
Folkertshauſen übertrug, welche gegen 100 Jahr im Befig blieben, 
Der vorlegte diefer Familie, Johan von Folkertshauſen, verkaufte 
es an einen Rauchbar aus Meißen in der erften Hälfte de& 17. 
Jahrhunderts. Die fernern Befiger find nicht bekannt. . Gegen- 
wärtig gehört 8. ben Witwe des Gutäbefigers Kettler. Die Burg 
Kand an ber: Oſtſeite bed Dorfs, und war ſchon haͤngſt nicht. mehr; 
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ein ſtatt derſelben gebautes Landhnus: nach und" nach Zufam⸗ 
merfgeftürzt und Die dabei beſindlichs Scheume 1819 abgebrochen. 
Das andere adlige But, Fie kendholt, war ehebem eine Capel⸗ 
lanei. Graf Johanns von Mietberg diese, Agzmete, ſcheukte 
es einen gewiſſen Braw und verlieh: demſeiben adltzge Freiheiten. 
Durch Heurath bau es darauf an einen Hetrn um! Fiekensholt, 
aus einem altabligen Geſchlecht im Oldenbargſchen,“ bei: deſſen 
Nachkommen ed bis Ende des 17. Jahrhuuderts gebliebes. Jest 
gehoͤrt es der Beſitzerin des andern Guts, die auch darauf wohnt. 
ESe beſteht aus: einem. kleinen Landhauſe neiſt Oeto nomiegehbaͤude, 
im Weſten des Dorfs neben ber Kirche, und jianli großen 
Garten, woran fich:ein kleines Gebifch ſchließt, meiſt aus ſchoͤn 
gewachienen Eiern. beſtehend, auf: niedeigem Grund. - Zu Ulrich 
von Werdums Zeit gehoͤrten zır Diefem Gut 3 Diemath Landes 


und eben fo viel zum Gut Themum; 1819. waren bei legterem 


noch 84 und bei erfleren 294% Diemath, zufammen. ale nur 


noch 11334 Diemath. Im genannten Jahr wurden baden etwa 

20 Diemath verkauft. Die Kirche beſteht zur: Haͤlfte mit dem 
weſtlichen Giebel meift aus Duffſtein, und iſt fuͤr Nie Hane Se 
meins ganz anſehnlich, 37 Schritt in der Siuge.mefjend, 9 Schritt 
Breite; der Kirchhof noch mit einer Mauer ungeben. . .. 

: 40) Werdum, das größte Kirchfpiel im Amt, welches Den 
‚aorböftlichen Theil deſſelben einnimmt, mit Seriem 1683 E. zaͤh⸗ 
Imd, Meilen lang und eben fo breit, ganz aus Mnrfchland 
beflehend, meift Klei: und Grodenland. Es iſt ein altadelig Gut; 
deren Befiter zu den angefehenflen in ber Provinz gehästen. Der 
erfte ber Häuptlinge, den man Tennt, hieß Reent; ex folk ſchon 
1370 die Herrfchaft geführt: haben und farb 1420, zwei Söhne; 
Siebold und Reent ben Juͤngern nachlaſſend, die fich in die Bu 
sungen theilten. Reent, als jängfler Sohn, erbte das Haupt⸗ 
gut, Siebold bauete ſich eine. neue Burg und vermachte folche, 
da er ohne Erben ſtarb, ans Feindſchaft gegen ſeinen Bender; 
an Wypt von Efens und deſſen Schwiegerſohn, Ultich Girtſena, 
Me ſolche nicht nur in Weis nahmen, fordert auch die obrigkeit⸗ 
liche Gewalt üben Werdunr am ſich riſſen. Reent ie bei 
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keine Erben nah. Beine Wittwe, Hiſa Cankena von Mulımıny, 
der. er die⸗Beſthzung vermachte, heurathete Hicco Boyng von Go. 
dens, der den Familiennamen von Werdum annahm: und: Ausg 
ſtarb, fein Sohn Ulrich, mit Armgart von Fikensholt vermaͤhlt 
4530; Juſtus, deſſen Enkel, hinterließ zwei Soͤhne, Ulrich und 
Alexander, die betzten des männlichen Stamms, kehteres, ber. 1743 
ſtarb, hatte nur eine Tochter, Catharina Eliſabeth Gisborta, ind 
che ſich mit dem Obriſten Freiherrn Wilhelm Mordis von Botlen- 
burg⸗Keffel vermaͤhlte, doch keine Kinder nachließ und noch vor 
ihrem, 1763 erfolgten Tode, das Gut ihrer adoptirten Tochte 
vermachte, die mit .dem Hofprediger zu Jeeum, ten Wilhelm 
Sramer, vermählt war, bemnächft: Bieferz : fetbfe, nachdem feine 
Gattin und ein mit ihr erzeugted Kind, noch vor der. Frau von 
Keffek verſtorben war. Sein ältefler Sohn zweiter Che, Alerant 
der Reinh. Gramer, erſter en au Aecum, ii u Befitzer 
des Guts. 233 
‚Die Goͤdens⸗VWerdumſche Familie be ı viele — Beſibun⸗ 
gen, worunter auch: das anſehnliche Gut Rofhauſen im Jopes. 
ſchen war; Fräulein Maria enteiß es ihr, und zerſtoͤrte die ſchoͤne; 
groͤßtentheils von Quaderſteinen aufgeführte Burg; Graf Antug 
Guͤnther von Dldenbirg, als nachheriger Beſttzer von Sever,. gab 

eö indeß, doch nur als Lehn, der Famille wieder zuruͤck, babe 
es 1762, nach: Abfterben- der Frau von: Werbum, Zeven wieder. 
anheim fiel. Auch auf bie Herrlichkeit Inhaufen hatte fie, durch 
bie Heurath Hitco's mit der qubtochter von Sandel, geredjte An⸗ 
ſpruͤche. Unter den Rachkommen /Hieth o zeichnete. fein. Enkel 
Hero durch Klugheit und Muth ib an, vorzüglich. aben befk 
fen Entel, Uni von Werdum, ein fehe gelehrter Edelmann, 
der eine, im ſchoͤnem Latein geſchriebene Gofchichte: feines Haufıß 
verfaßt, welche zugleich: manchen intereffenten Beltrag::zur. äturg 
Geſchichte Darlingerlands und. deſſen Haͤuptlinge enthäl Im 
feinen: fuͤngern Jahren . hielt. er fi Tange: Brit. im Auslande 
auf und: Inlpfte wichtige Verbindungen. an. .. Gr hatte großen 
Antheil an den Verhandlungen in Polen über die Erhebung 
eines franzöfifchen Prinzen auf ben polniſchen Thron. Her⸗ 


- 





. ® 
er BO. w 
i em R 


nach Jam ‚er; hucch den Grafen Orenſtierga an den Schwedi⸗ 
Ahen Hof, und begleitete 1674 erſtern qls Hoſmeiſter der Une: 
haſſade nah Wien, 1676 als Geſandtſchafts⸗Cavalier auf den 


Zriedens⸗Congreß zu Nimwegenz im: folgenden: Jahr indeß ging 


er nach Oftfriesland, zuruͤck, verheudathete ſich, und ward. fürfil. 
Geheimerath und Wire: Präfident , ‚farb aber ſchon 1682, nur 50 
Fahr, alt. Er Sowohl wie. fein Bruder Alexander, der ihm am 
Kalenten und Gelehrfamkeit wenig. nachgah, waren kraͤftige Ver⸗ 


Sheibiger ihrer Rechte gegen- Die Berrädungen und Anmaßungen 
‚er. fürftlichen Diener, nur flr ihren. Adel. zu fehr eingenommen. 


Auch Urſula opn Wordum war aus diefem Haufe, Die mif einem 


Geldriſchen Edelmann ‚non Bedum vnermählt war, und mit ihrer 


— 


Schmiegerin- 1545. zu. Delden, ihres proteſtantiſchen Glaubens 
wegen, den Flammentod ſtarb. Ein ruͤhrendes Lied, welches 
dieſe Begebenheit in plattdeutſcher Sprache befingt, hat Tjaden *) 
der Nachwelt noch aufbewahrt. 

Das Kirchdorf, Wier dum, 274 E., ehemals ſehr nahe der 
Sf, jegt eine Stunde davon entfernt, ‚liegt recht freundlich auf 
einer ſandigen Anhoͤbe, 134; Stunde dftlich ber Stadt, und hat 
gute Plaͤtze und einige: Baͤume. Die Kirche iſt anfehnlich hoch, 
ſonſt in Verbaͤltniß ber jetzigen Größe der Gemeine eben nicht 
groß. Sie iſt, vermuthlich der Nähe des Meers wegen, dem 


heil. Nicolaus gewidmet, der-auch anderwärts,.z. B. im mittel: 


daͤndiſchen Meer, der Patron der Seefahrer ift; hält ohagyfähr 
38 Schrift Länge, 12 Schritt Breite, und hat ein Schieferdach. 
Der weftliche Theil iſt alt; ein zierliched Gefimd läuft an den 
beiden Seitenniauern unterm. Dach hin. Das Chor wurde durch 
Hido Boyngs während d. J. 1476 bis 83 aufgeführt und hat 


keine Verzierung von auſſen; in demfelben ruhen die Gebeine 


ber. Deren von Berbum. Im Weiten: fleht ein bübfhe Thurm 
mit Spitze, 1763 oder 64 gebauet. 

Edelſerloog oder Edenſerloog, 153 E., legt 5 Minu⸗ 
Sen oͤſtlicher und iſt ein, kleines artiges Dorf mit anfehnlichen Mögen 
8 Geledeies DOſtftitdland 3.8. ©. 108, ° " - > 
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und Viten Bäumen. An der Oſtfeite deſſelben fheht- Die abliche 
- Burg der Werdinmer Haͤuptlinge, die einzige vonallen Burgen und 
Schloͤſſern Harlingetlands, fo fi, doch nur zum Theil, noch erhal⸗ 
‚ten. Sie beſteht aus einem: ziemlich langen, einflöltgen Fluͤgel 
im Weſten, und dem kleinern Hintergebaͤude, als oͤſtlicher Hügel 

eine geoße Scheune und Stall. Vorher fand’ noch auf dem innern 
"Pag, einige Schritt: oftfeits der jegigen Gebäude, ein. fogenaunte® 
: Steinhaus vder Gaflell;' welches weniger einer Burg glich, als 
einem großen Haufe, und fehr dide Mauern hatte, "mit eiſernen 
Thinen; vdurch große @ewölbe: in zwei Stockwerke getheilt. Es 
war ſehr alt und ſoll, wie Harkenroth (p.'842) aus Emmiuß an⸗ 
führt, fon’ 1197 erbauet fein; vor etwas uͤber 100 Jahren iſt 
es/ abgebrochen. Bein Gut gehoͤren 100 Diemath Sand alter 
Maaße, fo jetzt zu 124 Diemath angeſchlagen worden, auch eine 
Mühle.- : Des ehemaͤlige große Burggarten ſteht an der — 
des Dorfs und enthaͤtt noch viele Bäume, J 
SGaftriege, 83 E., beſteht aus einzeln liegenden Haͤuſern, 
welche in einem füpöfttichen Halbzixkel auf einem; vom Dorf aus⸗ 
‚gehenden, Sandrüden lagern; nebſt Groß- und Klein Hi . 
fums. Weiter oſtlich Alt: und Neuwerder-Grashaus, 
2 oͤnigl. Plöge, fo vorher nur einen einzigen großen ausmachten, 
der zum Theil aud den Beſitzungen Siebolds von Werbum ent⸗ | 
ſtanden, die er den Eſener Haͤuptlingen vermachte: Die Sie: 
belsburg, ſo in der Raͤhe des großen Platzes ſtand, war ſchon zu 
Ulr. von Werdums Zeit verſchwunden; doch -fah-er nach: deutliche 
Spuren -voni Gebäude und dem Graben. .Die Stelle iſt hernach 
gefchlichtet und jeht Ackerland. Bor: mehrern Jahren entdeckie 
man daſelbſt beim "Pflügen noch Spuren von einem gewoͤlbten 
Meer, deſſen nähere Unterſuchuug der Pähtet' jedoch verhinderte, 
Jerner Schrefe Gradhaus., unfern der weſtlichen Ede des 
Altwerder Grodens, ein vorhin aͤuch koͤnigl., jegt Privatplag. Mei 
Demfelben lag ber ältefle Werbumer: Siel,' welcher bei: Ein— 
deichung bed Binnenlandes, fo zwiſchen demſelben und: Huf, 
Endzetel ꝛc. liegt, entſtanden. ‚Dur denſelben ergoß: Rh das 
Falſtertlef, oder ber, 24° "Stunde: flfelichen: Bavon aubgchende, 
s I 


. 
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> welche. Ken: deſſelben, der fich- feruer narbäßU zum Kuren: 


Som der Harle ꝓwandte. Es fol ein nicht: unbetroͤchtlicher Diet 
gerreſan fein und Haupthafen fir Gfend, Die Bremer. Inubeten 
daſelhſt 1530 und verbrannten der Eſener Schiffe... Doch fon 
au, Ende. des Aöten Tahrhunderts verfchlammte bed. Außenbette 
Des Zluſſes, und muß 1617 ganz zugewachſen geweſen fein, 
De in diefem Jahre der Alswerbes Oroden. vor ken Siel gelegt 
wurde. . Einige Häufer ſtehen jetzt nodı da, und eine Mrd: 
de,.bei.daım ber Siel geweſen. 34 Stande faböflicher,, : gende 
anf der Graͤnze bed: Amts, findet man nah Spuren «ine& andern, 
DaB ‚garten Werdumer, Siels, der 1617 ,. nach Gränbung jenes 
BDolders, im.alten Deich. gelegt worden, aber nur bi; zur Ex: 
ıbauung. bed Neufnnnix⸗Siels befland. Er ließ das Waſſer vom 
tlichen Arm des Falſtertiefs durch, welcher Arm ‚duch einen, 
wir ‚eb Tcheint. gegrabenen, Cangi, mit dem her, kaum 10 Minu- 
ten entfernten Funnixen⸗Alefs in Barbinteng Faub;: . . - 
3, Weften der Kixche: Wallum, 38:8. Weiterhin das Ho⸗ 
Inmertief. Bei der daruͤber iegenden Vruͤcke, bie. Haulenbrude 
genannt, über welche der Weg von Werdum nach Eſenß hingeht, 
fiel zur Zeit, als die Bram Eſens helagerten, ein ſcharfed Tref⸗ 
fen vor, zwiſchen dieſen und Hero von Werdum, ber. bie Bauern 
‚md dem Kirchſpiel vexſammelt hatte, uns ben Mäubersien ber 


GSremer Einhalt zu thun. Er tzieb fie zurüd und nur, wie fie 


mit verflärkter Macht zurücfamen, ließ ex. ihnen daB Feld. An: 
bermwaerfen, 25 E., nordweſtlich; Alte. Dei, 177 E., nord: 
Afllich, aus einzeln liegenden Haͤuſern und Plaͤten am alten Dein 
beſtehend, Ngr dwer dum, 46 E., Ahdonhaufen, 47 6, 
Mapkehoͤrn, Mühlenſtrich nebſt Seriem, 113-6, wopon 
jedoch ein Theil zur Kircht von Eſent gehoͤft, dem Gerigmer 


sub. Olde⸗Dielſter⸗-Gryden, ſaͤnmtlich zus rinzeln lieganden 


Haͤuſern beſtehend, fo bis zum Deich ſich exſteecen. Sie gehoͤr⸗ 
gen zus Theil, namentlich Sexiem, im fahr fruͤhen Zeiten zu dem 


anſehntichen Kirchigiel Qtz um, wovon das Kichberk, Klein He: 
‚Im ıgugenbber, 4 Stunde weftlich Baubmrlingerfil, geges 1300 


Ge, nom. lan. DE: enfrnt ag, 0) wohin 


. 
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Aaten Zabrhundert won. den Fiuthen zerſtͤrt, demmaͤchſt autgebeicht 
iſt. Roch zu Ulrich von Werdums Zeit ſah nrag, Die Fundamente 
bee Kirche, aus fehr großen Flintenſteinen fe. Ag woraus fick: 
ergab, daß: dad Gebaͤude 60 Michwitt Länge gehabt; viele an dew 
Weßſeite in einem Haufem liegende noch groͤßere Steine machten 
wahnſcheinlich, daß ein großer Thurm dabei geflanden: Gegen 
wörtig - fiad alle Spuren verſchwunden; nr ein alter. glaubwür⸗ 
biger Wann in ber Gegend ſegt, daß vor mehren Jahren ‚nach. 
ein großer Stein. ba gelegen. Der Name: des Dorfs if nech ers’ 
halten geblieben. in dem, zwiſchen Langeroog und Spiekeroog flies- . 
Beaben Neıherlinger : Sicktief, ber Otzumer⸗Balge, fo. bei 
den, Schiffern unter bem Nanten Oſſen⸗Balge bekannt if... 
Weiter oͤſtlich, etwas. nähen ber Küfte, findet man, nad. Verſi⸗ 
derung jenes ten, auch noch ˖ Kiefeifleine im Watt; da ſoll ber 
Sage nach, ein anderes Kirchdorf, Abberhaufen,. geflanden: 
haben, fo nialleicht zu gleicher: Zeit untergegangen, und wozu das 







ijetzige Addenhauſen ‚gehörte. Mach anderer Meinung, die glaubs: 


licher iſt, ſoll jedoch nur ein Feines Dorf. de landen haben, 
welches ya Otzum gehörte. Die Laͤndereien desjnigen Theits 
ng. Seriom, welcher. nad Werdum gehört, zahlen an Kitchunla:: 
fen nur 55 von dem was bie übrigen. entrichten. ‚Man: behauß⸗ 
tet, daß diefes Verhaͤltniß nach dem. Untergang‘ sen Otzum und- 
der neuen Ginpfarrung in. Werdum feſtgeſfetzt worden: ſei: 
MPeuharlingerſiel, 124 Stunde nordoſtſeits Eſens, 1608 
zuerſt angelegt, iſt ein ziemlich betraͤchtliches Dorf, mit 387 E., 
und einem geraͤumigen Vafen/ dem nichlichſen ber: Provimz, 
Der um fo beffen iſt, da en: unmittelbar am. der Kuͤſte liegt, 
und: kein Vorland mich beſindlich, wie: bei allen. andern Hä-" 


fen an ber Seelüfle, ‚außer. Greetſiel. Es if. ein nicht unbe: 


beutenber Handelsoxrt, und werde: noch bedeutendes fein, wenn. 

das nahe liegende Garolinenfik nicht wärs; im Hafen iſt «8 oft' 

recht lebhaft. Der Siel iſt 1785 ner gelegt, und haͤlt 20: Fuß 

innere Weitez 08 ſtehen mancha gute Haͤuſer bei demſelben. Br 

einigen Jahren legte man fich hier: auch auf den Heringsſung an 

der Kuͤſte, falzte fie sin und fantiser ſelbſt eimige: ins Autland⸗ im . 
31 * 
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foinen den an’ ber. ſchottiſchen Kuͤſte nicht glech, waren aber 


viel beſſer wie bie ſchwediſchen. Jetzt werben fie bloß. friſch ver⸗ 
ſpeiſet von geringen Leuten, denen ſie eine große Beihuͤlfe ſind⸗ 


viele auch geraͤuchert und in ber Provinz verſandt. Unweit dem 
Siel- dee Tuͤmmeldeichs-Kolk, fo. dur Einbruch der See 
1636 entſtanden und. 1766 wieber eingebeicht iſt, 1914 Diem. groß. 
: Altbarlingerfiel, mit denn Groden 218 €; zaͤhlend, ‚liegt 
eine kleine Stunde, oͤſtlicher, an der Oſtſeite des Olde⸗Dykſter⸗ 
Grodens, und entſtand durch Eindeichung deſſelben, da man den 
Seriemer Siel, der A Stunde ſudſeits des Neuharlingerſiels lag, 


verlaſſen nrußte. Das Holumer Tief und das Benſer, von Schoo 
‚ herkommend, fo auch das Falſtertief, floſſen dadurch im bie Harle. 


Es war bis Ende des 17ten Jahrhunderts ein Hafen, ſcheint 


jedoch nicht ſehr beſucht geweſen zu ſein, nach der geringen Zahl 


feiner Haͤuſer zu urtheilen. Die im genannten Jahrhundert jo 
geſchwind zunehmende Aufſchlammung ber Harle veranfaßte, daß 
man auch biefen Siel aufgeben und 1693 ben Reuharlingetfiel 
an der Nordkuͤſte anlögen mußte, wohin das Tief. verniiftelfl 


eines, vom alten Seriemer Siel gezogenen, Canals geleifet wurde, 


morauf das Außentief bald ganz zumuche.: = liegt ber — 
Charlotten⸗ Groden vor dem Ort. 

Der Seriemer: ımb Olde⸗Dykſter⸗ Groden — ver⸗ 
muthlich in ber Mitte oder .ber. zweiten Hälfte bed Toten Jahr⸗ 
bundert3 eingebeicht, als wann überall’ an. der nördlidyen Ruͤſte, 
von ber Stabt Norden bis zur Jade, die erſten Einbeidiungen 
bed Grodenlandes begannen. In bemfelben ‚liegen, zwiſchen Alt⸗ 
und Neuharlingerfiel, die Gröninger Häufer, aus ‚wei 
anſehnlichen, Paͤtzen beſtehend, grade beim. Anfang des Deichs 
vom Schwerins: Gryden, dann Schil Ihoͤrn, nahe bei Atharlin⸗ 
gerſiel. Im. der Weihnachtöfluth von 1717 entſtanden bei ben 
durchgeriſſenen Deichen dieſes Grodens, viele: Kolken aber Braken, 
worunter beſos ders xiner merkwuͤrdig iſt, welcher etwa 400: Sthritt 
noͤrdlich Altbarlingerfel liegt und auf :250:.&chritt Umfang hat, 
fqwohl feiner: Tiefe, welche auf. 25: bis 30 Zuß gefchägt wird, 
ad: des Klaren wohlfehmedenden: Beflerb wegen, welches ‚nie ab: 
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aismt; Richt nur bie Einwohner jenes Orts bedienen ſich def 
felben zu ihren täglichen Beduͤrfniſſen, in trodnen Sommer 
kommen auch bie der beuachbarten. Gegenden, aus Neuharlinger⸗ 
fiel, Carolinenſiel, Reufunnickel, -felbft aus Ieverland m fich 
Damit zu verſorgen. | 
, 34) Spiekeroog, die ziuchſe der oſffrieftſchen Juſein, 1% 
Stunden. von der Kuͤſte entfernt, Neuhnrlingerfiel gerade gegens 
über ‚Sie iſt, nächft Borkum, die breitefle von allen, obwohl 


‚nur, Ye Stunden lang, und hat noch ziemlich viel Grasland, da, 


ber. bie Viehzucht, befonders. die des Hornviehs, der Schafe unb 
Sänfe nicht unbedeutend ift, und den Inſulanern durch den Verz 
kauf nach dem feſten Sande, guten Gewinn einbringt; auch Gar⸗ 
tenfruͤchte, ſoggr Heu, kann man jaͤhrlich in beträchtlichen Quan⸗ 
titaͤten dahin ſenden. Das Heu iſt ſehr nahrhaft, vermiſcht mit 
Arzneis und fonfligen Kräutern mancherlei Art, worunter beſon⸗ 
ders ein feines langhalmiges Gras bemerkenswerth, von ben Ein: 
wohnern Beddelſtroh genannt, welches, wenn. es zur Zeit der 
Heuerndte gefammelt und in Peine Buͤndel gebunden, in Schräns 
fe ꝛc. gelegt wird, auf, ein sanass Jahr den angenehmften er 
ruch verbreitet. N 

Diefe Infel nimmt, gleich‘ wie die übrigen, im Nordweſten ſche 
ab, und noch flaͤrker als ſie im Süboften.und Oſten wieder ans 
ſetzt. Sie hat,in einem Zeitraum von 7 Jahren, uͤber 30 Schritt 
verlahren, ſo daß 60 bis 70 Zuß hohe Duͤnen dem flachen 
Strande ‚gleich geworden. Klei findet ſi ch auch hier; ſuͤdſeits nur 
anı.einigen ‚Stellen, unter dem Sande bes Watts; im Norben 
dagegen, nahe en. ben: Dünen und im Sůuͤdweſten, auf Ya 
Stunde Gntfernung ‚von benfelben , trifft man. ausge dehnie Stre⸗ 
cken heſſelben, auch Darg an. Am Nordweſtſtrande zeigen ſich 
Spuren ehemaliger Bewohnung. in, von Rafen aufgefegten, Waͤl⸗ 
len um Gaͤrten; auch kommen ba. manchmal Brunnen. zum Vor⸗ 
ſchein, deren Rand hoch aus dem Sande hervorragt, daß man ſie 
für ‚große Faͤſſex halten ſollte. Das jegige Dorf ſteht ohngefaͤhr 
in der "Mitte der Infel. und zählt 121 Einwohner, wovon bie 
maͤnnlichen firh, der Seefahrt wibmen, me sum Zheil mit — 
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Shthiffen, jeht, da ſolche auch hier dort Meer und den Feinden 
genommen, für fremde Rechnung. Die Weber vewichten nicht 
ur die Gartenarbeit, welche hier ftaͤrker betrieben witd wie auf 
ben andern Infeln, fondern warten auch des Viehs und fpinnen, 
einige ftriden auch zuweilen, womit fich felbft die Maͤnnet, wäh- 
send. fie zu Haufe find, zum Theil beichäftigen. Während 22 
- Sahren, bis 1822, war kein Prediger auf der Inſel, der geringen 
Einkuͤnfte wegen; erſt da imgebachten Jahr faͤmmtlichen Pfar⸗ 
ven auf den Inſeln und ben ſchlechtſt dotirten auf dem feſten Lande 
Barlingerlands,, bedeutende jährliche Zulagen aus der Kiofterkaffe 
bewilligt wurden, ifl der Dienft wieder beſetzt worden. Die 
Kirche iſt ein fehr altes Gebäude, und ſtand ſonſt an der Dit⸗ 
feite des Dorfs, ift aber vor sen) 420. Sn in u — 


— verfeit. 





Amt Bitmund — 


& grängt dieſes Amt im Weſten an das nt Eſens ai an 
Aurich, im Suden an Aurich und Friedeburg gen Offen an die 
Herrſchaft Jever, nordſeits an die Norbfee. Ahnlich in der Figur 
einem abgeftumpften Dreiet, nimmt es ini Süden 1%, "Meilen 
Breite ein, im Norden nur 34 M., bei 3 M. Länge; unb- obm: 
gefäht 4 Meilen Hberfläce, in feiner jetzigen Außdehnwig, vor⸗ 
ber 27% OMeilen; es wurde aber 1817 das, fonft Friedeburg 
ängehörende, Kirchſpiel Leerhafe im Süden, und bas weſtſeits 
daran graͤnzende, fonft zu Aurich‘ gehörende, Kirchfpiel Ardorp, 
dabei gefkgt, obgleich ſolche nie ein Theil Harlingerlanbs gewe⸗ 
fen. Auch der weftliche Theil vom Klein-Charlotten- und Friedrichs⸗ 
Groden, welche fonft zum Amt Efens gehörten, follte dem Amt 
beigelegt werden, welches aber noch nicht feft beſtimmt iſt, wie 

. beim CEſener Amt angeflihrt. Auf der jegigen Flaͤche Wohnen 10,365 


⸗⸗ 


> 


» 
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Menſchen in 41. Kirchſpielen, wotunter der Flecken Witmund, "In 
ganzen 78 Detſchaften ausmachend, mit 2 Sielen, 1 Biegelei.,. 
3 Saͤge⸗, 1.Del:, 14 Keenmöhlen und 17 ablichen Gütern.: An 
Mich. 2432 Pferde, 346 Ochſen und Stiere, 414. Kühe, ‚2895 
Zungvith, 1790 Marſch⸗ 3149 Heibfchaft, 248 Schweine 
- Der Boden im alten Amt beftebt für 2,5 aus Marſchland, und; 
davon faſt die Hälfte fehr fruchtbarer Klei und Grodenland, das 
uͤbrige auch meift guter leichterdiger Grund, dem fogenanntem 

braunerdigen Marfchlande im Weſten ähnlich, häufig mit gutent: 
Wuͤhlklei verfehen. Die Viehzucht ift hier bluͤhend, Butter und 
Kaͤſe wird viel gewonnen, Hafer in Menge erzielt. Auf dem vie⸗ 
len Grodenlande legt man fich ſtark auf den Aderbau, producirt 
bauptfüchlidy Weigen und. Rapfamen, auch Gerfle, Bohnen, Has. 
fer. Die Pferdegucht wird überall ſtark betrieben. Das Sands, 
land iſt ebenfalls Burchgängig fehr gut, wird wielfältig zum Ro⸗ 
den» und Gesftenbau benuptz Heide und. Moor gibt es kaum 
34, Meile. Allein die beiden neu hinzugekommenen Kirchfpiele 
haben deſſen nur zuviel, und ihre Sandfelder ſind nicht ber Guͤte 
wie. noͤrdlicher, doch haben. fie am Witmunder Zief ziemlich viele 
nittelmäßige Wieſen. Im Sanzen gehört, diefes Amts. zu, dem. 
geſegnetſten, fo ‚wie e$ in feiner alten Geſtalt das beuölkertfie, - 
iſt, denn. es zählt 3780 E. auf die Meile. 

: &o groß bad Amt auf ift ‚.fo gering iſt die Laͤnge feines, 
Dei, Sie beträgt in ber alten Ausdehnung nur 434 Ruthen, 
in der neuen 9003 und uͤberdem hat das Amt mit dem Unter⸗ 
halt deſſelben nichts zu thun, indem die Erbpaͤchter des Schwe⸗ 
unsgrodens den Deich deſſelben, den jetzigen Seedeich, welcher 
im Ganzen MO Ruthen mißt, unterhalten muͤſſen, welches benz, 
felben etwas koſtbar faͤllt, da noch nicht viel Vorland entflanben,, | 
weshnlb piele Stellen jährlich mit Stroh geſtickt werden müflen, . 
Nun der bei der Ausmimdung der Harle, an dex Weftfeite, quf dem 
Watt, zum. Schutz des Stroms gegen Berfandung, vor ‚einigem - 
Jahren angelegte Strohdeich, fallt dem Amt zur Laſt, walches 
‚wit. Inbegeiff ber Unterhaltungäfoften. der beiden Siele, 9 bis 18, 
Stbr. per Diemath jaͤytlich beträgt. — 


i 


x 


REES EG — 
— nn 


Ein ſchoͤnes Tief, gewöhnlich dad Zunnirers auch Wit: 
munder Tief.genannt, das größte. ber Binnengewäfler, durch: 
ſtroͤmt das Amt der Länge nach. Es fommt aud dem BDrookze⸗ 
teler Meer ber und nimmt noch im Auticher Amt mehrere Bäche 
‚auf, worunter der aus dem Moor, oſtſeits Neupfalzdorf, der an⸗ 
ſehnlichſte; nahe bei Witmund faͤlt: ein atderes Meineres. Tief 
darein, welches in den Rispeler Moraͤſten feinen Urſprung nimmt; 
weiter nordwaͤrts noch mehrere kleine, wovon zwei aus dem. Fal⸗ 
ſtertief kommen. - Schon bei Witmund, mit welchem es ein Ga; 
nal:in Verbindung ſetzt, iſt es für ——— Schiffe fahrbar und 
nimmt in feinem. fernern, ſtark gekruͤmmten, Lauf immer au Staͤrke 
zu, doch beruhtt es kein einziges Dorf bis zu ben Groden, wo 
es durch die nach einander erbaute Siele, zulett der Friedrichs⸗ 
Schleuſe, fließt und zwiſchen Spiekeroog und der Jeverſchen In⸗ 
ſel Wangeroog ſich der Nordſee vermaͤhlt. Es haͤlt in gerader 
Linie vom Urſprung bis Witmund 2 Meilen, von da bis: zur 
FJriedrichs⸗Schleuſe eben fo viel, und ferner bis zur Höhe jener 
beiden Infeln beinah 114 Meile, im Ganzen’ alfo 5%4. Meilen 
Länge, mit beit Krümmungen gegen 8. Harkenroth, und mit 
ihr die mehrften. Gelehrten, halten dieſes Tief mit. Recht für die 
alte Harle, Bertram *) dagegen meint, doch mit ſchwachem 
Srund, dieſe im Falſtertief zu fü nden, welches auf ber Graͤnze bes 
Efener und Witmunder Amts fließt, auch duf der Golbemenfchen 
Charte die Harle genannt wird. Langs der Jeverſchen Graͤnze 
floß in fruͤhern Zeiten ein anderes, jetzt zugewachſenes Tief, die 
Kapkebalge, ſo in das Berdertief fiel, welches nad. Garms 


in Jeverland fih wandte, alten Nachrichten zufoßge, und, dem 


ganz verſchlammten Bette nach sa urtbeilen,, : nicht" Mein muß ge 
wefen: fein. Entweder war ſolches ein Arm der Harle, oder ein 
eigened Tief, und zwar dasjenige, welches unweit Reepöholt im 
Moor entfteht, und mod. ‚gegenwärtig. obwohl faſt ganz. ver: 
bbviamint— die Graͤnze gegen Jever dildet, bis zum Anfang des al⸗ 
— fen Amts, von too an ein Meiner Deich oder Damm, die Suͤd⸗ 
werbung; als Gtenzſcheidung bient, a ‚dem — 


A 
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alten Mefi:jenes Ziefg, weiches. bis zum Enno⸗ eubwigs · E⸗ 
Den :gehtn Ben: da-an.ging fonſt bie Geänglinie- grade auf ben 
Bengsröoger: Thurm an; allein. wie ber Anwachs ſich vermehete, 
rädte, man jeverſcher. Seits immer: weiter. vor, zuletzt ließ die 
Schwaͤche der oſtfrieſſchen Negierung ſich einen, unterm 22. Dechr. 
4666: geſchloſſenen Vergleich abdringen, wornach die Graͤnzlinie 
vom Enno⸗ Bubwigd-Groden- aus, um 20 Grad weſtlicher geſetzt 
wurde; Ein. Vergleich, Der erſt 1743. fürfilichge Seits ratifieirk 
wurde, indem Jeper Dagegen: 11,000 Rthlr. und Zuruͤckgabe einer. 
1667 ausgeſtellten Obligation von- 5000 Rthlr., mit den ruͤckſtaͤn⸗ 
digen Zinſen, anboth. Die neue Srängkinie iſt inter den Na⸗ 
men der goldnen, Linie, oder Petershafen bekannt. ) 
Oſtfriesland hat dadurch vom. ſeitdem eingebeichten‘ Evdbenlande 
ohngefuͤhr 600 Diemath verlohren. *)) 

Chedem,; und nach bis vor zweihundert Jahren, ging in die 
fem Amt ein. Seebufen tief in das. Sand hinein, aud weftfeite; 
ins Eſener Amt, und vfifeitd in Jeverland, die Harle genannt, 
gleichwie das ihn duxchſtroͤmende Zief, deſſen alter Name nur 
noch in feinem. Ausfluß zwiſchen ben, Infeln erhalten geblieben, 
Banır uud wie. biefer Buſen entflanden, iſt nicht zu unſrer Kunde . 
gelommen.: Ulrich von Werdum, der einzige, ber in feinen: So--. 
ries, — REN n über bie. alte ER. 





. ßrefe Difpiede und‘ — e. Pre 3 F 
**) Nach der Campſchen Charte Berechnet. Nach Freſe (Oſtfries⸗ and Dertingerlands 
SG. 344), ſollte man den Verluſt für weit größer halten, indem er fih auf die 
Coldeweyſche Sparte bezieht, mach der freilich der Verluſt für Oſtfriesland an 4000 
Diemath ftelgt. Allein diefe Charte, an ſich ſchon ‚voller Fehler, if beim Wiimmi⸗ 
‚der Amt unter aller Geitik... Es iR zu bewundern daß. Freeſe ſolches ⸗nicht Ber - 
merkt, noch mehr, daß gr fagt, die Eharte ſei an der Witmunder Seite ‚bei, den, 
Groden ziemlich nach dem Vergleich eingerichtet. Grade das Gegentheil iſt an⸗ 
den. Als Graͤnze wird (war nieht durch Punkte, denn die fehlen, fondern durch 
ZJuumination): der alte Deib Bis zur Tengöhäufer Mühle angegeben, fo deß 
.. Sämtliche Jeverſche Geoden ale Afriediand, angehjeig, erfiheinen’ Der UA 
de Deich des Groß⸗Charlotten⸗Groden gebt ferner, nicht, dem Vergleich zufolge, 
- auf die Mitte diſchen Wangervog und: Spirkeroeg au, fendern. um mehr denn 
20 Vrad dfticher, der vom Carolinen⸗Groden um fo xiel weſllicher, auf den DR 
firand Gpieleroog’# an. : Br ser 
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Harlin gerlanbs und beſſen Geſchichte mitgetheilt, gibt auch Über bie 
Hatle ziemlich ausfuhtliche Nachticht, welshe fm Autzug ohngefaͤhr 
auf folgendes hinaustomnit s In alten Zeiten ſah der hiefige Dar: 
lingiſthe Strand fafl: nie die vandſchaft⸗ Meſtergo in Weſtfriesland 


and. Gleichwie nemlich daſelbſt die Landſchaft Oſtergo bis zu den 


jetzlgen Inſeln Terſchelling und Ameland ging, und durch die tief 


in das Band: dis Bolsward hineingehende See von jenet Land: 


Malt getrennt wurde, alfo erſtreckte ſich and) das feſte Laub der 
Benfer und Seriemer gegen Norden weit hinaus, bis zu ben 
Inſeln Langeoog und Spiekeroog, die! nur durch einen kleinen Bad) 


| 


| 


von demſelben getrennt wearen, weicher To ſchmal, bus bie Einwohner 


in Mrod auf der Ofenſchaufel ſich gegenfeitig herkber reichen konn⸗ 


sen, wie noch jagt. gemeine: Sage iſt. Von Seriem gegen Ofen 
und Süͤdoſten floß ein Bach, die Harr ei; welche noch jetzo den 
Armen führt, und außerhalb (Alt⸗) Harlingerſtol ans Ufer ſchlaͤgt, 
ihren Anfang aber von dem Seegat (Balge) zwiſchen Spiekerodg 
und Wangerssg nimmt. Sie hatte dinch: ſeht tiefen Strom, wo 
von das mittelmäßig breite Funnixer Tief bifinen Dem Deich noch 


ein Neſt iſt. Ihr Waller ergoß 'Tich- allenthalben frei hin, fuͤdfeits 


ganz dis Witmundz von da floß ſie, wie ein: großer Meerbuſen, 
and: dem Suͤdoſten nach Nordweſten durch Butfohrde zu den Wer: 


diuncin und Seriemern/ au ber vechten Seite von Witmund aber 


dehnte ſie ſich nach Nordoſten aus an die Ufer Wangertands, fo daß 
dieſes von Harlingerland durch eine große Kluft geſchieden wurde.“ 
Ganz deutlich iſt dieſe Angabe nicht, man weiß nicht recht, ob 
von einem Strom oder Seebuſen die Rede iſt. Die Erklaͤrungen 
einiger Gelehrten darüber, machen bie- Sache eher noch bunter. *) 
Folgendes möchte vielleicht Die 'richtigere Anfichtfetm: Die Hürle 
waͤr Urſpruͤnglich ein kleiner Fluß, der entweder ſthon in der Ur⸗ 
zeit ohngefaͤhr denfelben Lauf ‚hatte wie gegenwärtig, zwifchen 
Soiekeroog und Wangeroog durch fi chi in das Meer ſtuͤrzend; oder, 
weiches einen fo END fe — lee ao Arme, wo: 
3. 9. in’ dm —* amigfetigtnten, L 2. S. 169 8. t. Nachrictten, Gar 


: Aıgesiand Bentefend., ( vonn Peed. Vechtmann). Vallas, 3. Bd. ©. ut 
Auch Freſe, Oſtfries⸗ und Haclingerland. © 432. 


— gr — 


von: Der weſtlicht langs Enbzetel, Werd, Otzum ſloß, der öoft 
liche Uber Funnix / Berdum, Middog; rechts und links fofſen 
kleinere Strbme, ebdenfals gen⸗Norden, dem: Meer zu; Tielem viel⸗ 
leicht auch ſaͤmmtlich oder zum Theil an die Harle ſelbſi. Als MPaͤ⸗ 
ter die Inſeln ſich auflbſeten, und das Watt entſtand, verurſath⸗ 
teh ‘die vielen hier zuſammengedraͤngten Fluͤſſe, daß die Fluthen 
ſich weiter im Lande Bahn mashten: und einen Duſen darin 
wüälten, der bis Funnit ſehr breit war, dort ſich ploͤtzlich veren⸗ 
gerte und bißz unweit Wimund immer ſchmaler wurde. Die Zeit⸗ 
dieſer Cataſtrophe iſt uxbekannt; eben wenig weiß man, gu wel⸗ 
cher Zeit der Buſen ‚durch Deiche endlich geſichert worden, und 
wo dieſe zuerſt gelegt wurden. Ulr. von Werbum ſagt; „Im 
Weſten iſt es der noch jegt: fichtbare, als Fahrweg dienende, alte 
Deich, ber bei Kapkehoͤrn unweit· Neuhatlingerſiel anhebt und bis 
zum: älteften. Werdumer Siel geht, von hier erſt eine Heine Stre⸗ 
de ſuͤdoͤſtlich bis zum großen Kolk, dann ſuͤdweſttlich durch Huſums, 
“wo man Feine Spuren: davon meht findet, bis am Sandland der 
Butfohrder, wWo-er verfhwindet. ‚Später erweiterte man ihn zum 
Endzeteler Siel Timeftfeitö und dann langs der Darle bis an ‚die 
boden Gegenden: der Witmunder Graͤnze.“ Diefe Angabe ifk wie⸗ 
ber dunkel. Ging ber Dei; vom Werdumer Sa erſt ſiwdſtich 
dann nach Huſums, Fo mußte-er durch das Falſtertief und zwei 
Arme deſfelben gehen, dann bei Huſums wieder durch das Tief, 
alſo im ganzen viermahl daßelbe durchſchneiden. Es ſtcheĩnt, von 
Werdum verwechſelt zwei Deiche, den alleraͤlteſten umd ben ziweiten, . 
zum Theil mit einander. Nimmt' man an, der erſte Delch lief 
ganz nahe: bei- Norbwerdum und Werdum hin ‚“ferner nach Du: 
fums ımb- Endzetel, fo wirt feine Angabe deutlich, und zugleich 
flimmt «8: mit der Beſchaffenheit des Bodens, welcher zwischen 
diefen- Dertern und bem bekannten Alteflen Deich aus trefflichem 
Kiet beſteht, dem Grodenlande gleichkommend. Won Endzetel 
an muß der Deich ſuͤblich gegangen fein BIS Nendorf, und man 
erfl da, bei der jchigen: Wrüde;, 34 Stunde nördlich Witmund / 
einen Siel gelegt haben‘, ber die Harle verſchloß; denn ber Kleiboben 
an beiden Seiten des Tiefs ſowohl, af& bie, immer zunehmende 


m an — 


Breite ;pefjelben und. der Umſtand, daß auf der gaugen, 114 Stun; 
ben hangen Strecke, zwifden jener Bruͤcke und Utfunnirfiel, 
ſich ſonſt Fein: Siel ader. Brüde . befindet noch Spuren, daß ie 
einer da gewefen, hicht elamapl ein Weg, beweiſen ‚hinlänglich, daß 
Dig See bis fo weitiging; auch geben ſolches die Merdumſchen 
Familien nachrichten zu gkennen. Wor der Nendorfer Bruͤcke muß 
der Deich oſtſeits des Tiefs, vwoördlich nach Funnirx, und ferner, 
entweber um bie Nordſeite dieſes Dorfs fo wie Berdum's herum, 
dann Middog und Tettens vorbei, :der Jabe zu, ) gegangen 
fein, .oder 4 Stunde nordſeits Funnix auf ber Graͤnze des fo: 
genannten Binnen: und des Altgrodenlandes, oͤſtlich bis Altgarm⸗ 
fiel, . dann nordoͤſtlich bis Mederns oder der — — 


ſich da an ben alten Seedeich ſchließend. 


Der nene Buſen, auf den ber Nam⸗ des. Hufes überging, 
behnte ſich von jener Miıble bis Kapkehoͤrn, auf: zu Meilen 
Breite aus, und zog fich in einem Bogen ſuͤdlich his Fumtir bin, 


vo bie Tiefe eine Meile betrug. Zwiſchen Funnix und Endzetel 
mochte die Breite anfangs, faſt u Meile hetragen, dann aber bis zu 


der beinak Meilen fuͤdlicher liegenden Bruͤde van Nendorf im⸗ 


mer apnehmen. Bei dieſem Ort lag gewiß. ber, aͤlteſte Siel, und 


nicht bei Witmund, wie nach U. non Werdums Andentung gewoͤhn⸗ 
lich angenommen wird. vDie Lage. des Bobens iſt dan entgegen. 
VJahrhunderte zogen, vorüber, ber Buſen behielt feine, anfaͤng⸗ 


UÜche Geſtalt. ‚Der Schooß bed Meerg war verſchloſſen. Bloß 


Ströme Sandes warf er aus und belegte damit Die. unabſehlichen 
Gefilde zwiſchen der jetzigen Kuͤſte und den Inſeln. Später fing 
auch hier. dad ‚Meer wieder an Schlamm autzuwerfen, unddas 


rohe Watt in fruchthares Band. umzufchaffen, Dadurch entkand 


zuerſt, wahrfeheinlih-im 15ten Jahrhundert, das [häne; Binnen: 
land, welches fish „von Seriem über Endzetel bis MBerdum- und 
weiter, im.14 — Y Stunde Greite hinzieht; bei, deſſen Gewin⸗ 
nung man yagleich ben aͤlleſten Werdumen Siel, ſe⸗ wie den 
— — en sl — Die .erfien bekannten Ein 
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deichungen indeß find die des alten Beibintendeh; welched ait 
der Jeverſchen Geite- 1547 geſchehen, wo aber ſolches nur 20 
bis 40 Ruthen Breite haͤlt, im Ofjfffrieſiſchen bei Funnix 24, 
bei Werdum bis 39 Stunde, und da wahrſcheinlich im drit⸗ 
ten Viertel des i6ten Jahrhunderts eingedeicht. Seitdem nahni 
der Anwachs in dieſem Sufen -fo geſchwind zu,“ daß derſelbe 
jetzt vdllig geſchtoſſen iſt, und man son Neuharlingerſiel bis zut 
Aengöhaufer Mühle in faſt gerader Linie ‚gehen kann. Ein feht 
merkwuͤrdiget Umſtand, in Betracht dieſer Buſen gerade gegen Nor⸗ 
den liegt, und alſo ber vollen Gewakt bes mur: schwach durch die 
Znſein aufgehaftenen' Meers ausgefeht iſtz merkwuͤrbiger · noch/ 
wenn man ˖ damit die verbältnigmäßig geringe Anſchlammung ded 
Leyſands und der Fade vergleicht, welche letztere beſonbers Dem 
Anſchein nach dazu die günfligfte Sagẽ von allen bat, inbem‘fie 
einige Meilen tiefer landwaͤris itegti,? unb in ‘ber Mitte vilermahi 
Weiter iſt wie: bear Eingang daher den Seefluthen weitiget 
ausgeſetzt, -überdem reichlichen Sufhlg- von Mooriwäffer und dem 
der nahe liegenden‘ Weſer bag «Die Hypotheſe, daß das See⸗ 
waſſer hauptfaͤchlich · den Schlamm abfeht und auf folche Art. ben 
Mirſchboden ſchafft, gewinnt daburch noch mehr Anſchein; © 
Das Amt, dem feit 1819 auch Friedebnrg⸗ jedoch nur Proviſo⸗ 
riſch, zugefügt if, wird durch zwei Amtmaͤnner und zwei Affeffo- 
ren verwaltet und iſt indie zwei Vogteien Witinnin de und 
Funnix eingetheilt. Erſtere in 4 Untervogteten: Hausvogtei | 
nit dem Flecken Witmund und den Kirchfpiel Arborf;' BY ker: 
fum-mit Sleerſum und faͤmmtlichen zut Witmunder Kirche schbs 
renden Ortſchaften; Burhafe mit Buihafe und Mel; Leer? 
bafe mit Leerhafe. Letztere in zwei Unteroogteine Funnir 
mit Funnix und Butforde; Berdum mit Berdum, Eägelingen, 
Garolinenfiel.- -Die Kirchſpiele dieſer Vogtei liegen rometih auf | 
der Marſch, die ber etſtern auf der Gaſt.Es find folgende: . “= 
-4) Bitmund,- unter 35° 36° 56” Bättge, sge ig‘ 38 Brei⸗ 
te *), ein anfehnlicher Flecken, nahe Ati-Ber üblichen Grüne‘ des 
alten Amts am — der ef, 3”. Meiten von‘ 7 Enid, Ivo 
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les, 2. on Frieehurg, Aa.vn-Ieper- Adam den wbehlis 
- Men. Kuͤſte. Na: -Ukih von Mardinr, Dem Daztenisath folgt, 
ſell. ed feinen Namen vom der, alten Sage: am.ber. Marie haben, 
\igbem das Gomaller gleichſam mit offenem Suchen. his dahin 
ſich mans. theils quch Dad: etwq aus arafen Gleiches ih 
fen ausſſroͤmende friſche Wafffr: deſelbſt verſchlana, daher man 
den Reden Meite — Mund.naunte Muda.heift, in bex alt⸗ 
frigfifchen Sprache die Mündung. eineg Fluſes, in der Bederuung 
{ON das Wort Mund bier argflandan- werdem Allein Bin 
Legt, nicht an..ben Fluß,e ſondem faft W. Migmien meſtfeits da⸗ 
vpon, auch zeigt bez. Baben, keine Spur, daß der Sam des Fluſſes 
fehher durch den Flecken gegangen. ſei. da ginen, Mode iſt uͤber⸗ 
dem in der Gegend nicht, Unrdenkonz ſuͤdlichex alq daß Stunde 
nordwaͤrts gelegene Nenporfiſt „fhmwerlich jt ein. Siel gawaſen. 
Pirich non Werdum ‚hemerft in ejner Nots, da Din, ſo frießlch 
geben, . ‚den. Namen Bittumme. außſprochen, walhed vicdsichs 
non Wptæm ae abſtamme, fo aſſeß Meedland hedente, von ben 
niedrigen und waͤſſrigen Beiben in ‚ber. Gegend, (nord⸗ uni: os 
ſeits Dieſq Ableitung hat zorif.mehe für ſich, Sonſt behewiek 
auch Wied, hwid, win im Altfgiefighen: heilig. gemeißt; Man- 
vok;, ein Mönd; Withum : dei. gemeihte, Umfang eined Kirch⸗ 
boied, In Witmund wer ein ‚Klofler. oder zwei, einige andere 
in. der Nähe. Ob die vielleicht Einfug auf den. Namen gehabt. 

Withum. hat wit Wytmee oder Witmund große; RVorwandtſchaft. 
Bitmund. ift ein ſehr alter. „Häuptlingsfig. Die. Familie ber 
Befger naunte fich, Kankena, nach ihrem Ahnherck ‚Raute, erſten 
befannten. Aduptling, daſelbſt, der, in. ber ‚eefisn. Hälfte oder um 
die Mitte des 14. Dahthunßerts lebte und,zwei: Soͤhne hinterließ, 
von denen der. eine Häuptling. van Keeyqholt wunda, der andere 
die voͤrarlichen Befgungen erhte. Diefer lioß einen Sohn nach 
Hedde Kankena und der een Agnne, Ihno und Hiddo. Zanın, 
mit Idze Attena, Erhtochter ber, Dornumer Weßerhurg, werheu: 
vathet, und Erke ber yätszlichen, Beſitzungen, war. nebf. feinen- 
Brüdern, JZreund Focke Ukens, daher ‚ex nad des Schlacht bei 
Bargerbur mit andern Eveneuten fein Vaterland verlieh; hernach 
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ſoͤhne er ſich mit den. Verhuͤndeten wieder aus! und erhielt feine. 
Befisungen zunbdz; allein kurze Zeis darnach, 1440, Da er ſich malt 
den Jeverſchen Haͤuptlingen verbunden, zogen bie Hamburger wilt 
Edzard von Greetſiel vor feine Burg, eroberten fie, vnd führten 
ihn, Dez Eayitnistien zumiber, gefangen. nad Hambearg, von web 
er. erſt xwei Jahr ſpaͤter gegen Ueherlaffimg feiner Burg zy Dis 
num und ber Idzingahung bei Norden. mit. Deren Gerechtigkeiten, 
an das Cickſenaſche Hand, wieder Fei kam. Wie ar fpäterdin non 
neuem in ein Buͤndniß mit Jever und Oldenburg. fig einließ, 
Ihersumpelte Sibet von Eſens in der, Weihnachtanacht Mon Abd, 
Onrch Nerräthenet eines ber Knechte, die Burg und veririe Tauue 
baraus, der fidy endlich 1461 gezwungen Tab, auf ganz. Witmugd 
Vetzicht zu Leiſſen und: dagegen die Dfterburg zu. Damm anzu: 
nehmen, bie Sibo ihm aid einen: einen Schadenerſatz zinyäumte, 
Seithem blieb Vitmund mit: Cent perbunden; bie ülkxigem 
Haͤupalinge des Kid. mußten. fh chenfalls unterwerfen:,.. mem 
ſoiches nicht ſchon unter der Regierung : ker. Rantenab.: geſcha⸗ 
den; Hew ‚Dufon falle, Eikv’a Acfiassent: zufolge *); die 
vaͤterlichen Befigungen mit feinen beiden: Stiefbruͤdenn thuilen 
allein. er... behielt. alles fuͤr ſich, worauf Ulrich won. Aderamn 
fette Anſhracht an. Sucf Eine IA: uͤbertrug, dei daher in. Deus 
Vertrag van 1530 mit: Balthafar, Die ‚ganze Herrlichkeit aber Ark 
WBitmund firk obtseten ließ; doch in Dem Boger Frieden von 1534 
gab .ex. alle wiehder zuruick, und auch Erankein Maria men Ionen 
weiche 1540 dit. Heriſchaft in Belig. nahm, Ubeokeß::fie. gleich . 
Darauf für 12,000 Gedden au Brenn, doch mußte diefe Stab 
wie bo Efenä upgefüheh,; wieder Wegicht:bunaufs that ı u... .. 1 

Wem Witwunda fehhern Gchickfefen if: wenig belanızz „and 
. weiß: wan nicht, auf welche Arch der Ort bon. einem ıhloßen Dasf . 
ſich zu einem fo bedentenden Fecen erhohen, Zen Hauptlingen 
aus: dem Cankenaſchen Hauſe. wird +8 haupifächlich fein Aukow⸗ 
men. zu daulen haben, weniger konnte den Ort unter. dar here 
ſchaft der Eſener Haͤuptlinge zunehmen, weil dieſe nicht da reßi⸗ 
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Hirten. In den langjährigen Fehde zwiſchen den Oeſttingern und 
‚ BBangerländern im: 12. Jahthundert, woran aüch:bie Harlinger⸗ 
Auer. Theil nahmen, wurde die. Kirche zu’ Witmund 1161 von 
en Oeſtringern verbrannt. *). 1400 nahmen bie Hamburg er 
Mitmund ein sub kuannten, es ab. - 1457. am St. Margatethen⸗ 


Tag (13. Juli). fiel in der Gegend ein Treffen vor zmifchen Graf 


Mirih und Sibo von: Eſens, gegen Taunne Duiren von Dever 
mebſt den Häuptlingen von. Inhaufen, und. Kniphauſen, Worin 
letztere gefrhlagen wutben. Am 3.:April 1649 um Mittag. beach 
im. Katrepel, ‚einer. abgelegenen ‚Straße nahe-am Markt, Beer 
aus, welches ſo ſchleunig ſich verbreitete, and .n en. 60 
— Aſche lagen ). ee 

MMWitmund ift ein huͤbſcher Flecen, — — egamußig 
wie Eſens gebaut, mit engern und winkligern Gaffen, ahrr mehr 
anſehnlichen, zum Theil ſchoͤnen: Haͤuſera. Es if ein:: vffener 
Ort und, fo viel bekannt, nie. befeſtigt geweſen. Randum 
ſind viele Gärten, vorzuͤglich an der Sid. und Weſtſeite, wie 
Sei Efens, welches die aͤußere Anſicht des Fleckene⸗recht anziehend 
macht, zumal. Die hintere Seite der Haͤuſer ein: ſaſt eben fo rein⸗ 
liches Anſehen hat wie die vordere; im Often: und. Norden iſt 
aiedriges Gruͤnland, an den andern Seiten hohe Sandfelder. An 
Öffentlichen. Gebäuden iſt das. Amthaus und bie Kirche zu bes 
merken s: erieres. iſt 1803 neu gebaut unb folL 6000 Rthlr. gekoſtet 
haben, destere,. 1276 ganz nen:aufgeführt und mit blauen Iiegeln 
gedeckt,iſt gwar groß, «wber im Verhaͤltniß zu niedrig, . und fieht 
mehr einer: bloßen Dorflirche ähnlich: . Die: ſehr kleinen ‚Bla, 
ſcheiben in.den Fenſtern, in Holz eingefaßt, ‚wehmen ſich vorzüg« 
lich übe aus: In Kirchen folite man entwebet große guthifche 
denſter, mit kleinen in Blei eingelegten Scheiben anbeingen, 
welche bei einem ſotchen Gebaͤnde von: großer Wuͤrkung: find, 
ober niöbrige, gewoͤlbte Fenſter mit großen Scheiben in: Stern⸗ 
— wie in der EIER — zu Aurich,und der catho⸗ 
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Die Rachricht yon dieſem rende " im Kieben ; dere! aufgerihst., 
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liſche in Emden. Die JInden — auch eine Eynagege, we 
ſich ſehr gut ausnimmt. | 

-Bitmund zählt 1733 Einwohner. * iſt im Sanyen — 
men ein wohlhabender Ort; manche fehr Beguͤterte und Reiche 
wohnen daſelbſt. Es iſt jetzt Hauptfig des oſtfrieſiſchen Pferde⸗ 
handels, der von hierauß durch die Familie von Duͤffel, in: bes: 
deutender Ausdehnung betrieben wird. . Sie fendet ſelbſt viele. 
Pferde nach Frankreich und Italien, dur einen ber Söhne bes 
Haufes, ber fich deshalb befländig in Augsburg aufhält. Auch 
mit: fetten Vieh iſt ſtarker Verkehr. Viele Kaufleute handeln 
mit den Produkten des Landes und ſenden fie uͤber Carolinenftel 
auswaͤrts, beziehen auch zum Theil auslaͤndiſche Produkte direkt 
aus der Fremde. Ein Canal geht von der noͤrdlichen Seite des 
Fleckens nach dem nahe vorbeifließenden Tief, welches ſo groß iſt, 
daß es zu jeder Zeit Schiffe von 6 bis 8 Laſt traͤgt, bei hoͤherem 
Waſſerſtand, im Winter und Fruͤhjahr, 15 — 20 Laſt haltende. 
Mit Butter und Kaͤſe, fo wie Haſer, wird vorzüglich lebhafter 
Handel getrieben. Fabriken ſind dagegen nicht von Bedeutung. 
Zwei anſehnliche Hutfabriken waren noch vor einigen Jahren da, 
die zwar ordinaire aber ſonſt gute: Huͤte fabricirten, welche auch 
nach Bremen, ſelbſt nach Holland und den Colonien verfandt 
wurden. Jetzt iſt nur noch eine da, auch nur eine Geneverbren⸗ 
nerei, dann 3 Joͤpfereien, welche vieles nach Jeverland verſenden, 
2 Schoͤnfaͤrbereien, die viel zu thun haben, 3 Kalkbrennereien, ge⸗ 
gen 20 Weber, 3 große Kornmuͤhlen u. ſ. wm. In der Mitte 
des vorigen Jahrhunderts eriftirte auch eine Nägel: Schmiedefas 
brik, die 1756. für 8000,Nthle. auswärts abfehte, *) bermach wies: - 
ber eingegangen ifl. Es werben jährlich, außer einigen Kram⸗ 
märkten, 2 große Pferbemärkte gehalten, ein. mager⸗, 4 fette Bich- 
maͤrkte; auf letztern kommt viel fettes Vieh, ba bie: Fettweiderei 
in dieſem Amt flark betrieben wird. Viel dayon geht nach dem 
Alt » Dannoverfchen : und. Obnabruͤckſchen — auch junge a und 
Jungvieh. F Eee 


=) Roc einer handfhriftl. 2 in meinem Spam, von ‚Peririns Sera, 
"Alte Ausg. 
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.Bam Unterhalt der Armen iR ein eigenes Gaſthaus vorhau⸗ 
den, welches 1616 foll erbauet fein und Hemlich groß iſt, doch 
ein zu Feines Wohnzimmer fuͤr bie Gaflinge hat, deren gegen: 
waͤrtig 38 ba find, worunter 15 Kinder, Die Koſt if gut. Zwei⸗ 
mahl in der Woche wirb Fleiſch ober Speck gereicht. Die Maͤn⸗ 
ner. werden hauptfächlich mit Feldarbeit befihäftigt, im Winter mit 
brefchen und Vieh warten, Die Anflalt befigt 45 Diemath eignes 
Land, fo fie ſelbſt bemugt, und bezieht an Binfen eines Gapitals 
zu WEsu Kthlr., und fonfligen Bevenken, eine Einnahme die, von 
Moi 1822.bi6 1823, im Samen obngefähr 1400 Rthlr. betrug, 
die Ausgaben in jenem Zeitraum gegen 1300 Rthir. Die Auf: 
ficht führt die Armen »Gommiffion, welche aus den beiden Predi⸗ 
gern, zwei Armenvorſtehern, bem Flecken⸗Vorſteher und zwei Kir: 
chen⸗Vorſtehern gebildet wird, und bie fowohl das Armen als 
Kirchenwefen verwaltet. 

.Es gibt drei Schuten s bie fogenannte Rektor⸗ — latei— 
niſche Schule, der ein Rektor vorſteht, und wozu 1822 ein 
gang neues ſchoͤnes Gebäude aufgeführt worden; bie Knaben⸗ und 
Maͤdchenſchule, und die Gaſthausſchule, für bie. Waifen im Gaſt⸗ 
baufe und fonflige Armenkinder des Fleckens. Der Vorſteher ber 
legten muß Amal woͤchentlich, Abends, Betſtunden im Gaſthauſe 
halten, und behommt außer einem Gehalt, noch die ungewöhnlich 
Augabe von 13 Ellen Beinen und Ba Ya — — nebſt V 
Krug Milch. u. 

Zu Witmund fand die Burg der — Hhupritnge, auch 
ein Schloß; letzteres an der Suͤdoſtfeite des Fleckens, auf ziem⸗ 
lich niedrigem Grunde. KRitter Sibo erbaute es 1461, führte 
Waͤlle darum: auf. und dopyelke räben Es war ſehr feſt. 
Graf Ebzard ſuchte ed A514- vergeblih Durch einen Handflreich 
einzunehmen; fein Sohn, "Graf Erino, uͤberrumpelte es indeß 
1530. Balthaſar ven Efend zog im folgenden Jahr jteeimahl 
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Davor, ließ audi die:: Kirche befeſtigen, Tonne aber feinen Zwed 


nicht erreichen. 1540 wurde das Schloß von den Bremern und 
| Jeverlaͤndern ernſtlich belagert, aber erſt nach langer tapferer Ge: 
genwehr wobei ber Befehlshaber des Belagerungsheers, Boyny 
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vor. Olberfum, blieb, ergab füh bie. Seſatzung. Die Melageres 
bedienten ſich Dabei einer Art grischifchen. Feuers, welches durch 
bein Waffen ſich loͤſchen leß, bloß dutch feuchte oder friſche 
Haͤute.) Einige Jahre vorher (1537, am 19. FJuli), war der 
Blitz in den Thurm der ung: gefchlagen, in welchem viel Schieß⸗ 
pulver fich befand, bee daher bis anf Dad Waſſer in die Luft ges 
fprengt wurde; Balken und Steine flogen weit über den Gra⸗ 
ben auf der Safe hin. +) Das Schloß: aiſt 1764 ganz qbgebro⸗ 
hen; der innere Wall ſteht aber. noch da, fd wie der ſehr breite 
Graben, der bid an den Fuß des Walls geht: Den Singet vdey 
Außenwall hat men: dagegen: geſchlichtet und niit - der Erbe bar 
äußern Graben beinah gefüllt. Die weſtliche Serte doffelbeg u 
vor einigen Jahren vom Amtmann Hagemann, zu’ einer. Gartens 
Anlage beuußt‘, weiche fich recht huͤbſch a * uvbrigen 
Seiten zu Gemuſegaͤrten. BRUTD: 

Die Lage der alten Burg der — aus dem entem 
ſchen Geflecht, laßt fi nicht mehr mit Gewißheit anheben. 
Etwa WO. Schritt füdfeitd der jehigen Kirche, an der Hochrneaik 
fogenannten Droftenftraße,: Hand, bid vor. wenigen Jahren, bie 
‚ehemalige. BDroffenwohnung, fo ünter graͤflicher und aarſtli⸗ 
her Regierung von dem jebeömaligen Droſten bewohnt, “unter 
greuffifcher Regierung aber an ben Hofjunker von Specht vorfaufs 
wurde, feitdem man ed Hofjunferöhaus mannte.‘. EB war ein 
ſehr altes Gebäude; man fah in demfelben einen Saat bon EN 
Schritt Länge, 10 bis 12 Schritt Breite, mit einem ungeheuten 
Dfen, der 6 Fuß Höhe und eben fo viel in der Breite hielt; 
einen-andern Saal, zu 10 Schritt Länge, 6: Schritt. Breite, nebſt 
mehren Heinern Zimmern, auch eine große, füfl. 16 Bug hohe 
Küche. Die Fenſter waren faſt alle mit eifernen Stäben :geficherts 
Ein Obenzimmer Yieß der Tempel, der aber. Tıtimer vrrſchloffen 
war, weil — es darin ſpuben ſollte. Under dem Gebäude mar 
ein ‚großes amd ein Bleiner Keller, 12 biſs Fuß tief; «eb. fol 
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Karin auch nad) der Nordfeite eine zugemauerte Thuͤr geweſen 
"fein, Viele hielten dieſes Gebäude für eine Burg, andere für 
ein Kofler; mit beiden hatte e8, fowohl dem Aeußern ald Innern 
nach, große Achnlichkeit,, und kann man ed daher mit großer 
Wahrfcheintichkeit,; entweder für einen Meft ber Alteflen Burg oder 
Bed Witmunder Klofterd halten; um fo mehr, da ber große da⸗ 
vor befindliche Hof, fo wie die umliegende. Gegend, voller Steine 
und: Schutt iſt, auch man beim Brunnengraben, in 8 bi8 10 
Zug Tiefe, häufig. Rohr antrifft, zum Beweis, daß daſelbſt ein 
Graben gewefen, welder an der einen Seite der. Droftenfiraße 
nad Norden, auf der Stelle der bafigen Häufer fcheint hingelau⸗ 
En zu fein, indem man daſelbſt Feine Keller anlegen Finn, bes 
eindringenden, Wafferd wegen, welches in andern Gegenden. des 
Fleckens nicht der Fall. Das Gebaͤude iſt 1811 "gänzlich abge: 
brochen und auf der Stelle ein neues ſchoͤnes ee — ſo 
jeht dom Amtmann Brawe bewohnt wird. 

Auch ein Klofter ſtand im Flecken. Aber nirgends fi fi ndet. fich 
Rocridht: barüber, bloß eine Andeutung bei. Beninga. Er’ fagt 
nemlich beim Jahr 1537: „Am Montag vor. Margaretha Tchlug 
der Blitz in den Thurm zu Witmund, und entladete ſich im 
Gonverfinmen-Chor, fo baß ber Thurm in Brand gerieth, 
welcher jeboch bald wieder gelöfcht wurde, Auch zerfchlug er den 
metallnen Glockenſtrang auf Dem Nonnen» Chor. . Zugleich 
fehlug der Bin im Thurm auf. ber Kloflerfirche bis nad 
unten bin, welches ‚einen fo fürdhterlichen Geſtank im Chor der 
Moͤn che verurfachte, daß: Niemand :bafelbft zu verweilen ver: 
mochte.‘ *) Hier wird ausdrüdtich ber Kloſterkirche erwähnt, Das 
ber. natürlirauch ein Klofter da geweſen fein muß, vielleicht zwei, 
weil zugleich vom Gonverſinnen⸗( Layenſchweſtern) und dem ˖ Mon⸗ 
nen» Chor die Rede iſt, man. muͤßte denn annehmen, daß etwa 
die Nonnen aus; einem der Klöfter des Leerhafer Kirchſpiels, in 
ker: Stadtkirche ein eigents Ehor.gehaht. .. Dia. Sage von ohema⸗ 
liger Anweſenheit eines Kloſters lebt auch noch unter den Einwoh⸗ 
nern, die Stelle kann man aber nicht beftiuumt, — — 
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glauben, eB habe da geflaibeir, wo die jehige Kirche ſteht, die 
die Stelle ber alten eingenonmmen, weit beim ‚Graben des Bo⸗ 
dens um diefelbe, Spuren. von einem Graben ‚gefunden werden. 
Doch kann Died der Graben um die Kirche. und. Kirchhof des Drts 
fein, wie in alten Beiten überall gewoͤhnlich. Andere glauben,:.e& 
habe nahe bei der Kirche, geflanden, nordoſtſeits derſelben, imdem 
man bafelbft bei Grabung von Brunnen, in 40 bis 15 Fuß Ziefe; 
Spuren von alten. Gräben : -"vertrodnete Schlammerbe , vermiſcht 
mit Rohr, Steine und Stade Holz gefunden; welches einen um; 
erträglichen Geruch ausduͤnſtete; und ein in der Gegend unter 
einem Haufe befindlicher Keller, durch feine dicke Gewoͤlbe, fein 
augenſcheinlich ſehr hohes Alter, und ſeine befondere Bauartz 
vermuthen laͤßt, daß er einem Kloſter angehört; in ber: Mauer 
deſſelben befinden: ſich mehrere eingemauoerte Löcher, ohngefaͤhr 3 
Buß hoch, und an der Shöfeite zeigt ſich ein, vor. mehrern Jah⸗ 
ven zugemauerter Eingang, der dem Anſchein nach tiefer in bie 
Erde gegangen und vermuthlich mit der Kirche und dem Hofjun⸗ 
kerbhaufe correſpondirte, denn bei. Legung des Fundaments zur 
neuen Kirche ſtießen die Mauerleute, mie glaubwuͤrdige Männer 
verfichern, auf unterirdiſche Gaͤnge, die ihre Richtung nad, jenem 
Haufe hatten. Das alte, vpr kurzem abgebrochene, Reftorgehäube 
oder: kateinifche Schule, hatte an. ber Oſtſeite gleichfalls cin Klo⸗ 
ferähnliches Anfehen und fol mit zu demſelben gehört ‚haben: 
Es iſt indeß ſehr möglich, daß auf jener Stelle die erſte Burg 
der Haͤuptlinge geſtanden, dagegen das Hofiunkershaus der Reſt 
des Kloſters war. Die ‚Heinen, ſtark vergitterten, Fenſter ſpre⸗ 
chen dafuͤr, dann der Umſtand, daß die Burg, ba fie vermuthlich 
ſchon por 500 Jahren mochte gebaut ſein, fich ſchwerlich bis me 
unferer Zeit, wenn auch würde erhalten haben: „ wenigffegs, dog 
wicht: in fü gutem Zuſtande; zudem ſagt Beninga (S. 679), daß 
Balthaſar, als er 1521 das Schloß angriff, die Kirche befeſtigte, 
nach 44 Tagen aber wieder abieg wei es ihm zu koſtbar duͤnk⸗ 
te, ein Blockhaus anzulegen: " Die Burg ſcheint alſo damgohls. 
ſchon zerſtoͤrt, oder doch nur noch Theilweiſe vorhanden geweſen 
zu ſein. De ie aber Du noch 157. ba. . 
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Mitmund IE“ der Gebiertsert eines merkwuͤrbigen Mannes, 
Zohan Gerharde von Angelbek, Rath vom hollaͤndiſchen 
Indien und Gouverneur von Malabar. Sein Vater war Chris 
fan von Angeilbek, Prediger, erſt zu Wilmund, dann zu Funnix. 
San. erfiern Ort warb ⸗r am 12. Septbr. 1727 gebohren; ſchon 
im Anten Jahr bezog er die Univerſität, ſſudirte erſt Theologie, 
Dann, ba ihm ſolche nicht. zuſagte, die Nechte; kehrte 1747 zurüdd 
ah ward. Advokat: in Wetmund. Als offener Kopf, dem Ver⸗ 
gehgen hold, und ungewohnt des Zwanges, den der Dienſt eines 
Abodkaten ihm auferlegte, verließ er im Octbr. 1700 fein Baterland, 
nnd ging fiber Holland nach dem Vorgebuͤrge der guten Hoffnung, 
von da, 1732, nad) Buavia, wo er anfangs die Abvokatur trieb 
und. ſich großen NRuf erwarb, weshalb der Peſten als Unter⸗Kauf⸗ 
mann in Bengalen ihm verliehen wurde. Darauf, nach Geilan 
giſandt, ſchloß er den. Prieden mit. dem Kaiſer son Gaudi, und 
warb: zue Belofmung. ſtinor dabei geleiſteten Dienſte, 1769 zum 
Oder⸗ Kaufmann: uud: Oberhaupt: der Kuſte von Matura und 
Zutecorin ernannt, 3780 aber Gouvernour von Malabar, 7 Jahre 
ppaͤter Krb von Indien. Er ſtarb am 2. Geptbr. 1799, mit 
Sinterlaſſung zweier Sohne, die jetzt in Holland ſich aufhalten 
folten. — Von ſonfligen gelehrten Männern hat Witmund wenig 
aufzuweiſen. Der letzte catholiſche Prieſter daſelbſt, Johan 
Pluͤder, ein bei ſeiner Gemeine ſehr geachteter Mann und gras 
für Canzelredner, war ·anfangs einer der bitterſten Feinde ber 
Lehre Luthers; er ſplirte den - enandelifchen Bredigern nah und 
Halfifie;,- mit: Hülfe Hakforts des geldrifchen Oberſten, vertreiben. 
Ein Geſpraͤch mit demi Prediger Fiſchbeck veränderte feine Geſin⸗ 
Wangen fo fehr, daß er eim noch eifrigerer Anhänger ber edange⸗ 
Michen: Lehre wurde‘, ‘ald vorher ihr Feind, daher man ihn zum 
erſten Iutherifchen Prediger in Witmund wählte: Cr farb 1540 
auf dem. Schloß, während ber Belagerung deſſelben, und wurde 
im Schloßwall begraben. Ein großer: Feichenſtein wurde ihm zu 
Ehren in der Kirche, Hinter dem Altar.gebegt, worauf feine Figur 
in Sehenögröße halberhaben auögehanen, | Einer. der bafigen 
Prediger, M. Conrad Potinius, aus Eoͤln am Mhein, 
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von wannen Religiongeiſer ihn vertrieb; kam⸗ 620hieher ale 
Oberprediger und flerh daſelbiſt Ast... Er war aus dem ange 
ſehenen Geſchlecht der Poitingers entſproſſen, und :galt.flır einen 
gelehrten Mann; verſchiedene Schriften ‚Lig er nach. Dies 
ronymus Mrüdner, gebohren am 7. März 1673 im Sach. 
ſen⸗Gothaiſchen / wo fein Water: Gef: Juſtiz- und Couſtfto⸗ 
rial⸗Rath mag; ward 1710 Oberprediger in Witmund und ſtaib 
daſelbſt am 26. Octbr. 1764; Im Y2flen Jahr ſeines Alters; "ih 
paar kleine Schriften find von ihm a en Ren 
men blühen nod im Lande. 

Nahe am Flecken im Morben, 'von- kön zum Wief gebenben | 
Sana! durchſchnitten, legt das Oftermoor, ein ohngefährid 
Diemath“ großes Stuͤck niedrigen Gruͤnlandes, vermurhlich "ade 
dem ein Moraſt, wovon der Zotf-abgegraben. In einem Wyoil 
davon, ſo dem verſtorbrnen Kaufmann Brants gehörte, if 7758 
vor demſelben ein Garten angelegt, auch eine Sieiche, und zwi 
"Yahr ſpaͤter ein, mit Eraben umgebenes Haus gebauet,; wohin 
eine 300: Schritt lange, an beiden Seiten mit Fiſchteichen singe» 
faßte Sinden » Ahee führt. 13 Diemath gehoͤren ber ZFeverſchen 
Kentei als· Obereigenthämer ‚und find’ an 52 Petſonen in unbe 
Trier 'Beit in Erbpacht ausgethan, "vermuthlich zunm⸗ Torſftich 
und Benutzung des Untergrundes. Die Erbpacht betraͤgt nat 
Sem: Schreibgelde jaͤhrlich 20 Kthir. 63% Sch., welche aber, und 
dies iſt das ſonderbarſte bei der Sache, nicht von den Erbl 
paͤchtern ſelbſt, ſondern von 51 Haͤuſern und Plaͤtzen im Flechen, 
und einem Platz in Afel, erhoben wird, von jedem Platz 155 VB 
FA Rthlr, von jedem Haufe 8 Witt bis 18 Sch. Sonſt wurde 
ſolche jaͤhrlich von Bet Jevirſchen Kammer gehoben und dabei:ben 
Antereffenten em Wirhshauſe eine Tonne Bremer oder Hambur⸗ 

Bier, oͤder ſtatt deſſen 3 Rthir. „nebſt 6 Sch. zu Keingdt 
vder Tabak und 2 Körbe Torf zum Beſten gegeben; auch % 17 A 
dem -Burggrafen von Witmund; jetzt wird: die Erbpacht nur &ik 
3 Jahr an die Ieverfche Rentei bezahlt. Das Land wird verheuert 
und hrachte ‚den Exhgächtern ſonſt 30 — 70 Rthlr. Yacht ein, wel⸗ 
che zu voͤllig gleichen Theilen, doch nur an 45 Intereſſenten be⸗ 
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zahlt wird, und‘ zwar denjenigen, Weide bie wenigfte Etbpacht 
Zohlen. Die Erbheuern find von den Haͤuſern groͤßtentheils laͤngſt 
ſchon abgekommen und in Aktien verwandelt. Jaͤhrlich kommen 
A:der Intereſſenten zur Hebung und vertheilen ‚die Heuer unter 
Sich gleihmäßig, daher jede Altie, weiche Oſtermoors Gerechtigkeit 
genannt wird, im 11bis 12 Jahren nur-einmaht zur Hebung 


Beam: - Der Urfprurig biefer feltfamen Einrichtung und bie Ur⸗ 


sache, wodurch Sever an das Land gekommen, ‚liegt im Dunkeln, 
Ireefe vermuthet, daß Das Oſtermoor Tanno Cankena gehört babe 
und von demſelben an Tanne Duren, Häuptling von Jever: ver⸗ 
mwacht ſei, oder daß Sibet von Eſens es feiner Tochter Frouwa 
tbei ihrer Vermaͤhlung mit Edo Wiemken von Jever zur Ausflat: 
ng mitgegeben. *) Lehgteres wäre ed faft u der Mühe 
weh gewefen: 

> Beiterhin. nordäfllich,. unweit dem. — Eagelingen führenben 
Bnßfirge, ‚erhebt ‚fish ein Hügel oder Warf, der Ricklefsberg 
genannt; ber Sage. nad Sig eines angeſehenen Edelmanns oder 
Haͤuptlings, von dem’ ber Hügel auch den Namen erhalten. Die 
Spuren, eines rundum -benfelben gehenden Grabens und ber 
it der: Erde vermiſchte Schutt, ‚machen. es ſehr wahrfcheinkich, 
ba da eine Burg geſtanden; von den Beſitzern derſelben iſt aber 
michtq befannt; es Tann. fein, daß foldhe Häuptlinge von. Eggelin- 
sen waren, oder wenigftens Riklef, wie. das Dentmapl in der da⸗ 
Ken Kirche ſcheint anzudeuten. 

„Zur Kirche von Witmund gehoͤren ——— Dörfer und Häufer, 
ſo zufammen 812- Seelen befaffen. Süuöwefllih: Updorf, 457 
E., Klein: und Groß-Willen, 169. E., Pannewark, 
7.Æ., Neuenhaus, 11 F., Poggenkrug, 26 E., ſaͤmmt⸗ 
Jüd am Poflwege nad) Zurich, auf hohem Sandgrunbe, welcher 
ſich ſuͤdſeits in niedriges marſchartiges Land veraͤndert bis zu dem, 
Siunde entfergten Tief. Angelsburg, 30 E., Hoge⸗ 
— 40 E., ein — und a die ren im 
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alten Amt. -Kreyenburg, eir,:der — Armen⸗Laſſe 
zuſtaͤndiges, Haus, und Hohebier, 21 E., hebt noͤrdlich. 
Hatterſum, 190 E., nordweſlich, an der Poſtſtraße nach Eſens, 
mit meiſt unanſehnlichen Haͤufern, — am — St 
liegend, Norbfeits : Eee 

ı uttel, mE, Stmbs vom. ieen — — 
eine Burg, welche Hickd Boyng von Werdum“ vermutttlich vnrch 
Heurath mit ber Erbtochter bed Hauſes, ſcheint beſeffen, jedoch ge⸗ 
gen eine andere Befigung vertauſcht zu haben. Denn Mirich von 
Werbum führt unter den, Beſttzungen, fe: Hicko beſaß, auch einen . 
Pat im Gggelinger Kirchſpiel mis auf, meiden berfelbe: fire die 
Zerſtoͤrung ber Utteler Burg erhalten, einem alten Dokument zu⸗ 
folge. Jenen Platz heißt.es darin, „Heft Salige Hiller Boyinge 
entfangen vor de Deſtructie der Borg. Uttel.“ Nom wem mind 
nicht geſagt. Die Häuptliage von Witmund nanuten fich zugleich 
von Uttel, und wahrſcheinlich waren es dieſe, weiche die ihnen: ſo 
nahe liegende Butg zerſtoͤrten und die ‚Eigner: durch den Mate Br 
Eggelingen entſchaͤdigten. Die Burgſtelle iſt nicht recht wehr be⸗ 
kannt. Bei dieſem Dorfe, wurde fonſt ziemlich viel feiner: Shen 
(fogenannte Pfeißenerde) gegraben und meiſt voch Holland wer⸗ 
ſandt, früher mehr. als in ſpaͤtern Zeiten, im Durchſchnitt während 
den Jahren 1795 bis 1804 jährlich no 131314 Zonnen, -Woseh 
jede 27: Sthdl, zu 10 Pfo. ober. 4 OBell dide,: 9. — 40Goll vaͤn⸗ 
ge, hielt. *) - Die Grabung war verpachtet — vor einigen’ Fahnen 
für 80 Rthlr. — und ‚der Pächter: durfte jährlich 800 Fuder ober 
3200 Tonnen: graben. Seit einem Jahr iſt nidts mehr auſsge⸗ 
führt, auch wird das Graben night mehr verpachtet, ſondern jedem 
ſteht ſolches frei, gegen Erlegung: von 36 Stbr. fir jedes Buber. 
Man gräbt den Thon jebt nicht mehr bier, fondern meiſt bit: Le 
gend und Upfiede, wo er jedoch ſo gut nicht fein: foll. Dis 6. 
zige Zwangrecht hat indefien oufgehätt, es darf jeht nur am fok 
chen Stellen gegraben werben, wo dem Sandmann kein RR 
zuwaͤchſt. 


Vemeinn. Rate. 2. 4 ©. 29. 30 
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. Yanenipot.norhfiite: Mofewarfen, B€, Algexs hau⸗ 
fen, 23: &, Bıapheufen,-29 ;, beide letztere auf de 
Marſch, man Rendarf, 60 E. Diefed Dörfhen, biegt auf. einer _ 
nten ‚in-bex. Marſch ſich erhebenden, großen Galle’ oder fandigen 
Anhöhe, hart am Tief oflfeitd. Nahe dabei eine Bruͤcke, Aber Die 


Da: Weg. von Witmund ngch ‚ben Greden geht, und. wo, . wie 


-ahen augefirbet,. wahrſcheinlich der aͤlteſte «Biel. gegen: die Harle ge: 
legen. :Websriteferungen ſprechen won einer :in_frübern Zeiten ba 


felbſt vorgeſallenen Schlacht: : Ad der Wüfchichte if bebannt, -bap, 


als nach der Schlacht ‚beit Witmund 1457, Gmf Ulrich nach Of; 
friesland zuruͤckgegangen war, entſtandene Unruhen zu ſtillen, 
:&ibet "vom Eſens allein weiter in Jeverlande draug, bei ſei⸗ 
en Zurickzung aber, mit Beute beladen, von Tanne Duren 
‚eingeholt: werde, “undi.eine große Nirberinge erlitt. Mach Em; 


re un MWiarda geſchah Die Schaacht bei Nordorp; 25: laͤßt 
gender igar'. nicht: denken,:: vaß Tannr ſich ſo weit iM das 


ganb hätte dineingewagt. Wow. Halem:): bit. das kleine,1 
Stunde: noͤrdlich Jever liegende Dorf Nenborf daſtw; ‘allein bad 


| dliegi zu weit in Jeverland hinem, uͤberbem gariy abgelegen, fern 


von dem; Heerſtraßen. Beninga nennt den Del, wo Pie Schlacht 
oogefalli, Nendorper Syl, und da uͤberdem Hummelman*) aus: 
tehdich fagt, daß Sibet bei feinem Zurlickzug aus dem Zetten- 
Set Kirchſpiel von. ber Jeveranern bei: bet Nendorfer Brüädı 
ngelällen: worden, fo birſbe fein :Bweifel — daß unſer Nen. 
ag Fir. bie Wahlſtatt gehalten: werben muß. ': 

2), Bet, 38:6, vſtſeits: Mitmund, den füpöpltichen Winkel 
— alten Amts .einnehmenb:: Das Kirchdorf“ mit L69.E. Liegt 
am: Nand des hohen Sandes, hat aber viel, zum Theil niedriges, 
Marſch⸗ ober Hammerland mit Wuͤhlerde, durch Heften Anveendung 
das Dorf fait den legten 30. Jahren ſich ſehr gehoben / hat. Dem 
alten Ohronioon · Bremense zufſdige, ſollen: in dieſem Dorſe zwei 
Wengen: geſtanden habe, wrlche durch zwei Bruͤber der Cankenas 


) Oldenburgſche Geſchichte 1. 345. = 
*) Ddenb. Epronit ©. 257. \ e EEE 
/ \ 
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Haͤuptlinge von; Bitrkund,. bewohnt gewefen. u) Die —A 
derſelben ſucht mar vergeblich, fo wie Kunde daruͤber im Munbo 
des Volks. Ob bie Nachricht wahr, laͤßt ſich daher. nicht Beſtin 
mien; möglich wire es indeß, daß die beibe adeliche Suͤder fichee 
ruͤhren. Der erſte evangeliſche Prediger’biefed. Dorfo war Mame 
mo Zolkardus, welcher 1498 zu Middoch im Bevenfihen ges 
bohren mar und im 78ſten Bahr: flarb, "nadbem kr. 507 VJahy/ eiſ 
zu Arborp, dann, feit 1537, zw Afel, dem Sottesbienfbsergeflums 
den. Sein Sohn Eilardus Folcardus, Sekrvaͤr bet em mn 
war Urgroßsater ber beiden Harkenroth E 2 

Zu Afel gehören zwei ablihe Guͤter: Klinge’ unbe ae 
Erſteres, ein Grashaus nahe am Darf. wit 63 Dieniatken: Burke, 
wor ehedem Domäne ; und wurbe unter wormundſchaftlicher: Shws 
gierung des Grafen  Edyard Ferdinand, „zufolge noch auft dem 
Hauſe liegenden Dokument vom 6. Fobre 1476, an Timan Ngotg 
Linteloh van ˖der Ehſe, Hollaͤnd. Majdr unde Droſtezu Eins und 
Witmund verkauft und: mit adkichen: Feeiheiſhen begadt. " Mär 
Sohn: beffelben, Eberh. Fridr. von. Linteloh; He von MNiiterſunt 
Stedum, Ringnum, Uthwierde s.: verkaufte es 1723 an: einen 
Thomas Eppen Cramer, ‚deffen Erben es bi@ 1798: befeffen, ba Fe 
es an den Hausmann H. H. Onden verkauften , -beffen Sehn 
Harm Hajen Onden jetzt Befiker ifl. Das andre Gut gu, He 
rum oder Hornum, wobei 94: Diemath: Bades beſtndlich⸗ ge⸗ 
hoͤrt jeut dem Rentmeifter Harmend zu: Sitmund; es M unbe 
kamnt, wann ſolches adliche Freiheiten erhalteh, inbeß müß ves 
24 Piflole Erbpacht vom Diemath bezahlen. Sonſt gehören zur 
Kirche noch: Horſt, ein kleines Doͤrfchen, ſuͤdweſtſeits nt 35 E., 
Noͤrtis, Dohuſen, Hohehoͤrn, ne. as — 
lich einzelne Haͤuſer und Pläke. en une 

3) Leerhafe. Diefes, fonſt den wediichſien Tyeil des deia 
deburger Amts ausmachende Kirchfpiel, ſo ſirdſeits Witmund und 
Afel liegt, iſt faſt eine Meile lang und breit, hat aber nur 102 
Einwohner, indem bet> groͤßte Theil deſfelbon aus Moer und 





2) Barkenroth ©. 904. 
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Heide beſteht; nur der noͤrdliche Theil iſt igarız angebaut, wo 
auch an Der nordweſt⸗ und oͤftlichen Seite viel niedrigeg Wieſen⸗ 
land Vefiudlich, durch :die beiden Arme der Harle gebildet. Das 
Kirchdorf Seorhafe, 4Stunde füdfeits. Witmund, an ber Poſt⸗ 
ſtraße nach Friedeburg, iſt nur Hein, 176 E. zaͤhlend, hat aber 
eine: recht ‚hübiche neue. Pfarrwohnung, auch in ber. Kirche eine 
Droge; deren Erbadung zwat gegen 1000 Rthlr. gefoftet, der Ge: 
meihe- aber. Teine Ausgabe verurfacht, indem fie. alles aus dem 
Verkauf der 1797 neu. erbauten Kirchflühle beſtritten. Ein etwas 
ſeltenes Beiſpiel. Viele kleine Doͤrfer en Bar a 
merkwuͤrdigſte derfelben.:ift. - 

"Burmönfen, 73, U Stunde norbfeits bes — 
weiches den nordoͤſtlichſten Winkel einnimmt und an drei Seiten 
won niedrigem, ins: Winter meiſt uͤberſchweumten Lande ein⸗ 
geſchloſſen wird, hioß im Som und Suͤdweſten hohe Sandacker. 
Bar: diefens Dorf, und zwar an der Oſtſeite deſſelben, fand dad 
Aller Burts- oder Buirsmoöoͤnken, von: dem aber und ber 
Zeit feiner Stiftung, mie. gewöhnlich, faft nichts bekannt iſt; eben 
menig: welches Orden es angehoͤrte. Sehr wahrfcheinlich aber i 
#8 An: Fohenniterſtift geweſen. Welt, Däuptling von Sinte, ’ 
fegt_in feiner 1433 vor Philip Herzog .von Burgund, zu De 
venter vorgebrachten Slage wider bie Hamburger: und beren Ber: 
Yänbete,. unter. audern, daß er und jeine Freunde ihre Bevoll⸗ 
maͤchtigten nach: Hamburg gefanbt hätten, "als de weerdige und 
de Eerhaftige Heeren Commelduyren van Buires- 
monniken, und Heeren Isabrandt meede Kerckheere tho 
Nöordenhafe” #. ſ. w.9 Den ‚Titel Komtur (Commelduir) 
führten bin die Vorſteher ber Kloͤſter oder Stifte des Johanniter⸗ 
ordens, und daher kann man mit Grund annehmen, daß Buris⸗ 
mönfen-Diefem Orden angehoͤete. Graf Edzard ſchloß daſelbſt 1512 
mit Junker Chriſtoph von Jeper einen Breunbfchaftänertrag. Zwei 
abe hernach zog letztenex mit Hero Omken von Efens und der 
ſchwarzen Garde davor und brannte eb ab, fo win Tjuch, nebſt 





2) Sheonit ©. 320. 
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den Dörfern Leerhafe und Rispel. Ob es völlig zerudet oter 
nur zum Theil, und hernach wieber: in Stand geſetzt worden, laͤßt 
fi nicht angeben; nad Beninga's *) Erwähnung einer . alten 
Prophezeiung koͤnnte man wohl.annehmen, baf die Kirche 1558 
gefchleift fei. Bloß der Kicchhof ift no vorhanden, 6 bis 8 Zuß 
hoch und großen Umfangs. Die. Einwohner. haben viel Exbe ba; 
von abgefahren und führen noch immer davon ab, zur Düngung . 
ihrer Felder. ‚Schutt und ganze Ziegelſteine kommen in Menge 
vor,. auch wohl behanene Feldſteine; menfchlich Gebein und: ganze 
Gerippe erfcheinen zugleich häufig und find, was die Knochen bei 
betrifft, noch fehr feft, die Rippen jeboch fo mürbe, daß fe. ſich 
leicht zerreiben laſſen. **) 

Tjuͤch, 11 E., liegt etwas über 14 Stunde bon Barmönten 
mefktich. - Es beſteht nur aud zwei unanfehnlichen Plaͤtzen auf 


einer Anhöhe von geringem Umfang, rundum von niedrigem, - - 


brüchigem Lande umgeben, fo zum Theil im Winter unter Waſſer 
ſteht. Fuͤr die Sage, daß hier ein Klofter geflanden, fpricht 
manched. Der Boden ift nemlich noch vol Biegelfteine und auch 

p Mernfchengebein wird gefunden; ed wurde vorher Tjuͤchermoͤn⸗ 

ken genannt; Ritter Sibo non Eſens vermachfe demfelben einige 
Füllen: Item,” heißt ed in feinem Teſtament, „ſo ſall hebben 
Buersmuͤnken⸗Kloſter und Tjuͤchermuͤncken van mynen negen 
Valen, de id daer gaen hebbe.“ "4, Bon Wicht macht es zu 
einem Weyerhof⸗ bed Kloſters —— fhering ſeet eine 





*) & fagt nemlich (S. 83 1), daß um Veihnachten 1558 die Raben auf en Thurm 
“zu Norden Zunge gehabt, und lange vorher prophezeit worden, wenn ſolches ges 
(däbe, - das Kreu m Marienhafe vom Kirchhofe beraßgeworfen, und die Kirche 

m. Buris mönken geſchleift würde, wäre Oftfriesland aufs äußerte gebracht. 
20) Im vergangenen Frühiahr ſab ich noch dergleichen Gedein aus den abgeſtoche⸗· 
‚ nen Zeiten der Anpäpe dervorragen, theils auf dem abgegrabenen Unteratynp 
liegen, vermiſcht mit Schutt. Ein widriger Unblid. Billig fohte man mebe 
Achtung für die irdiſchen Reſte der Abgeſchiedenen haben, die Gebeine wenig» 

@ fend in einem Kord’Iegeri; "wie zu Marienkamp, und Demnäcft wieder der Get 

u, Brenneiſen. T. I. L. IV. p. 98. en 
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Sapelle ſdahin.N· Dicke, muß du’ .geflanden Haben, -wernn «8 
RAin Klafler: war; nur tät ſich Siba's Vermaͤchtniß echt gut Das 
wit. reimen; einer Capelle ſchenkt man wohl Laͤndereien und 
Sirchenperkti),. aber keine: Fullen. Dagegen iſt wieder: Dee Um: 
Burg der Anhöhe etwas ga. tleia fuͤr ein Kloſter. Mit. Bunmön; 
kan muß es auf jeden Fall in Verbindung geſtauden haben; Spu⸗ 
on: eines dahin gehenden Weges entdeckt man noch, bet anfangs 
wech ganz erhalten iſt und mit Graͤben eingefaßt, obgleich nur 
fhmal.: De: Rand deffeiben if, auf einige Ruthen Länge, an 
beiden Seiten mit (großen -Flingenfleinen. befeht,. die in einer 
Entfernung non: einayder. halb. in, ber Erda Beben. Dergleichen 
findet man fonjt nirgends in der Provinz. Es moͤchte doc, we; 
nigſtens beiogifen, daß Zjüch Fein gewöhnlicher: Ort war. 24 
Btunde. öfticher liegen, „unmittelbar am Poſtwege, zwei beirächt: 
liche Plaͤtze, zu Iſums gehoͤrig welches aus. einem Doͤrfchen, fo 
etwas jüdlicher liegt," und einigen einzelnen Haͤuſern beſteht, zus 
fammen 83 €. ‚sählend. ‚ Auf ber Stelle jener beiden Plaͤtze fol, 


her Ixadition zufolge, ebenfalls ein Kloſter geſtanden haben. 


Die Anhoͤhe, worauf ſalche eben, hat wenigſtens betraͤchtlichen 
Umfang; etwas feines Schutt findet man, mehr. dergleichen, auch 
Menſchenknochen, find beim Pfluͤgen herausgekommen. Nahe da⸗ 
hei, im Norden, das Iſumer Buſch, ein kleines Gehoͤlz, wel: 
ges dem Doktor Ufen zu Noeden gehört, fo wie auch eine dabei 
heñndliche Ziegelei, welche jaͤhrlich gegen 150,090 Steine brenut. 
Cloſter, heißt kleines Dorf mit 94 ©. und einer Mühle, 
Y4 Stunbe weifeitd der Kirche. Auch bier fol ſich ein Kloſter 
befunden haben, der Sage nach, bie in ber That vielen Grund 
bat, wenn gleich fchriftlihe Nachrichten darüber fehlen. Schon 
ber Nahme des Orts deutet darauf hin, nicht ‚weniger ‚die Muͤhle, 
fo auch noch Kioflermähle genannt wird, und die ald bloße 
Derfömähle ſchwerlich an einen fo abgelegetten Ort wirde ange: 
kegt fein, um fo weniger, da in bem nur 54 "Stunde weftlicher 
‚Vegenbenr Borgholt, aud eine fol gehanten ‚haben, - aber, 





E 6) Mat. 2. D. oRfe. Atöfen. a 
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als einem Kloſter angehoͤrig, wie bei wielen nern Kibſiern dar; 
Fall. Sodann ſprechen die vorhandenen Spuren eines großen 
Gebäudes dafuͤr. An der Weſtſeite des Dorfs nämlich iſt eine 
mit zwei Plaͤtzen beſetzte Stelle, wo in ziemlicher Ausdehnung, 
viele Steine und Schutt im Boden liegen, auch Knochen, dem 
Anſchein nach menſchlich Gebein. Kohlen nnd Aſche findet fh 
häufig mit der Erde vermiſcht; eiferne Nägel und Stuͤcke anges: 
brannten Holzes findet man zuweilen, und noch vor ‚zwei Jahren 
entdedte man tief im Grunde viele große Zlintenfleine, auch Zie⸗ 
gel, ganz einem ſtarken Zundament gleichend, auch einen Thir⸗ 
rahm von Sandflein. Eine, noch zum Theil fichtbare, Vertiefung 
rundum die Stelle, deutet auf ben Graben hin. Man: fann da⸗ 
ber mit gutem Grunde annehmen, daß bier ein Klofter geftanden, 
welches während den innerlichen Fehden im: Mittelalter von Fein⸗ 
den eingeäfdhert worden. Schen Ihering erwähnt in- feinen Gol⸗ 


Ieftaneen, ©. 10., eines daſigen Kloſters, und fagt, daß die Rui⸗ 


nen davon, ſo jedoch uͤberbauet ſeien, ſich beim Nachſuchen ned: 
zeigen. Von BWicht, der fo wenig die Stelle, wie bie der andern: 
wuͤrklichen oder mutmaßlichen Kloͤſter, mwordber er fchrich, geſe⸗ 
ben, noch ſich darnach erkundigt, meint zwar, daß bloß eine 
Bet-Eapelle da geftanden, auf weicher mar im nenern:Zeiten eine 


Mühle gefegt und. derfeiben ‚aus Unmwiffenheit- den Namen los 


ſtermuͤhle gegeben; -allein, nicht nur ſteht die Mühle an : bee 
MWeftfeite des Dorfs, jene Stelle und die EN —— 
find für eine Capelle viel zu groß. 

Zwei Klöfter kann man alfo in bieſem Kirchſpiel wohl PER, 
men; vier, fo nabe beifammen, in’ einer eben nicht fehr fruchtba⸗ 
ren Gegend, ift freilich nicht ſehr wahrfſcheinlich. Auf’jeden Fall 
müflen aber ‘die zwei. andern werigftens ‚Gapellen gewelen fein; 
weil menſchlich Gebein daſelbſt gefunden wird, und zwar zugleich 
mit Steinen und Cchuit vermiſcht, welches bewelſt, idaß Die 
Knochen nicht vom dafeldſt im Troffen gefallenen Kriegern her⸗ 
rühren Bunen,Sa Sims. The ſich am orflen eine Capelle· ver⸗ 
muthen, weil ſolches unmittelbar an der Landſtraße liegt Ein⸗ 
wenden laͤßt fich indeß, daß bei bloßen Capellen in ber, Bar; 


— 
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zeit keine Leichen beerdigt wurden‘, nur ik. Peſtzeitim ſoll ſolches, 
wie Ihering angiebt, *) wohl gefchehen fein... Man darf alfo 
nicht ſo beſtimmt behaupten, daß der Bellöglaube bier. unrecht 
berichtet. Bier geiſtliche Stiftungen, oder gar 5, mit Inbegriff 
der Dorfkirche, in einem Bezirk von 54 Stunden Länge. und 
halb fo großer. Breite, auf mittelniäßigem- Sandbaden, bleibt im- 
merbin auffallend, wenn auch mehr. denn Die Haͤlfte bloß aus Ca⸗ 
yellen befanden. Beſtimmt kann man indeß annehmen, daß 
nicht alle zu glächer Beit ba waren, fondern das eine erfi nach 
Berlaffung oder Zerflörung, des andern a wie au in an⸗ 
dern Gegenden der Fall geweſen. P 

Zur Gemeine gehören ferner im Süben: Rispel — 138 E., 
wo ein ‚Brenz: Zollamt iſt, indem da ber Weg. von Aurich auf 
Jever durchgeht, auch von einem Theil Friedeburger Amts; Torf 
vorzüglich paflirt den Drt in. großer Menge. Dahinter die Golo- 
nien Rispeler Delmt, 235 E. und Kirmeer, 20€. Suͤd⸗ 
wehlfeits: Neuenhaus, 14 E. und Müggenfrug, 73 E., 
eine. alte Colonie, am Wege von Aurich, wofelbft, fo wie zu 
Kippel, viele Heidfihaafe gehalten werden... Weſtſeits: Schnapp, 
©. E:, Farlage, IE, Dövel, 13€, Mambufen, 
21 E., Ut hoͤrn, 30 E. Nordweſtlich: Till, 35€, Noͤt⸗ 
tens, 14 E., und die Colanie Carmsland, 27 E.; gen Nor: 
den: Haſcheburg, 19 E. Ben Nordoſt: u 
43 E., eine Eolonie, Moens, 90 €. 

4) Ardorf oder Aardorp, weſtſeits des. vorigen, fonft zum 
Amt Aurich gehoͤrend, von Dem es den norbäßlichkien Winkel 
ausmachte; ein. mäßig großes Kirchſpiel mit 405 E., wovon das 
Kirchdorf 153 hat, welches 14 Stunde fübfeit! des von Aurich 
nach Witmund gehenden Peſtwegs, 1.4 Stunde vom Flecken ent⸗ 
fernt liegt, und meiſt alte Haͤuſer hat, aber viele Bäume. Die 
Sirche iſt ein. altes anſehnliches Gebaͤude, 30 Schritt lang, 42 
Schritt: breit und ziemlich hoch, die Mauern rumpum auf 12 Zuß 
Höhe mit großen Flintenquadern betteibet; welche haſſer bearbeitet 





9 Rirchen⸗Collettaneen. Mi. ©. 126. 
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und regelmäßiger eingeſetzt find, wie ſonſt gewoͤhnlich; bloß ba 
weRliche. Giebel iſt neu aufgeführt von Ziegelfteinen, . viele dee 
alters Quadern aber mit eingemauert. Der legte catholifche Pries 
fler und, von. 1598 bis 37, erſte evangelifche Prediger an diefet 
Kirche war Mammo Folcardus, deſſen bei Afel erwähnt. 
Hadfert- vertrieb ihn aus dem Dienft, weshalb einige glauben) 
daß Ardorf damahls zu -Harlingerland gehörte, Doch iſt dem nicht 
fa, wenigſtens findet .ınan nirgends ſolches erwaͤhnt. Mammo 
machte fich-aber dem. Geldrifchen Statthalter dadurch verhaßt, daß 
er mit: den Predigern zu Dunum und Wurhäje..die Keformation 
In Sarlingerland einzuführen ſuchte. Es bleibt indeß auffallend; 
dag 'Staf Enno fü ruhig einen feiner geiftlichen Diener vertreiben 
ließ, wenigfiens Feine andere Stelle ihm verlieh: 0. : 

Zur Kirche gehorea: Heglie 117 Er, noͤrdlich, am Peflwege, 
nordweflfeits Wale 11 E./ fo mur aus P unanſehnlichen Haͤufern 
beſteht. Gin Heddo aus dem Cankenafchen Gefſchlecht war Herz 
von. Wele; von „einer Burg findet man aber keine Spur, auch 
" die Tradition ſchweigt Darüber. Beim graben eimer Aſchdobbe 
daſelbſt ſand man; por nicht langer Zeit, "eittige Steine in Kal 
gelegt, dem Anſchein nach zu tiner Mauer gehörig, forfchte aber 
nicht weiter ‚nach, daher es amentichieden ‚- ob noch mehr bergleis 
chen in der Tiefe ſich ſindet. Guͤboͤſtlich der Kirche, » Stunde 
entfernt, Hiegt Borghott, ein Heined Dorf mit 48 E., ganzim . 
Gebuͤſch verſteckt, deffen daherum und weiter. nördlich bis Utarp 
auf 34 Stunde Ausdehnung ſich ziemlich viel befindet, in meh⸗ 
rern Stufen, vermuthlich Theile eines vormaligen größern Ges 
hoͤlzeg, fämmtlich Privateigentkum,. Merkwuͤrdig find zwei in 
biefem Gebuͤſch, gleich hinter den Häufern nordweſtlich, beiſammen 
liegende, bloß durch einen Graben von einander getsennte Anhoͤ⸗ 
ben. Sie find laͤnglich viereckig, jede gegen 30 Schritt lang, 20 
Schritt ‘breit, und. mit einem halb zugewachfenen Graben umringt, 
ber etwa 40 Fuß Breite halten mag und im Winter noch Waſſer 
hat. Die eine diefer Anhoͤhen iſt Hach und mit Bäumen befept, 
die andere. Sicht mehr einem niedrigen Hügel oder Warf ähnlich; 
in der Mitte derſelben ˖iſt eine ande Vertiefung, die 5 — 6 
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Schritt im Durchmeſſer haͤlt und faſt 6 Fuß Tiefe, mit, dem 
Anſchein nach, ehemals regelmaͤßig abgeſtochenem Rand, ſo aber 
durch die Länge ber Zeit eingefallen. . Keine Sagenxrklaͤrt bie 
Bedeutung diefer Auhöhen; die Einwohner halten fie — 
alte Schanzen, und diefe Meinung iſt ohne Zweitel richtig. 

baſondere Form der einen, und ihr abgelegener Standplatz, — 
zu dem gaͤnzlichen Schweigen der Tradition, welche doch anderer 
Schanzen aus dem Mittelalter noch ſehr lebhaft gedenkt, laffen 
- zugleich glauben, daß ſie ein fehr hohes. Alter haben, und ver: 
muthlich aus ben.Zeiteg der uralten Verfchanzungen oder ſoge⸗ 
nannten Laufgräben herrühren, die man hin und wieder in unfrer 
Proeiuz findet. Ein folder Laufgraben. möchte auch vem Moor 
bei Müggenkrug nach dem Moor bei. Poggenfrug oder Heglitz 
über Borgholt gegangen und bier, als im Mittelpunkt, bie Schan⸗ 
ze angelegt fein, gleichipie in andern Gegenden ‚auch wohl ber 
Fall, Ohngefaͤhr 200 Schritt von biefen Anhoͤhen hat, Ueberlie⸗ 
ferungen zufolge, eine Burg geflanden. Auf der Stelle berfeiben, 
jetzt mit einem Haufe beſetzt, finden füch noch fehr wiele Steine und 
Schutt im Boden, zum Theil beträchtlich ‚tief; man bat quch aus⸗ 
gebrannte Schmiedekohlen dabei entdedt, die wohl nicht. von. einem 
Grobſchmid herruͤhren koͤnnen, der an seinem. fo Kleinen abgelege- 
nen Ort einen klaͤglichen Verdienſt finden würde, ſondern von 
einem Waffenſchmiede oder den Burgbewohnern felbf. Ein paar 
hundert "Schritt. weiter liegt eine kleine Anhöhe, auf der eine 
Mühle fol geflanden haben; zwar. iſt auch davon nichts Gewiſſes 
befannt, indeg wurde die Erlaubniß zur Erbauung ber jeßigen 
Ardorfer Mühle nur deshalb extheilt, weil bargethan wurde, daß 
ehedem im Kirchfpiel fhon eine, nemlich die zu Borgholt, vor⸗ 
handen gewefen war. Man bürfte in’ biefem Umſtand noch mehr 
Wahrfcheinlichkeit für die vormalige Eriften, einer Burg bafelbft 
finden, wenn es nicht etwa ein Klofter gewefen, welches man faft 
noch eher.annehmen könnte aus den Grunde, weil in ber Gegend 
fich fo viel Gebüfch befindet, und die Kloͤſter ſich die Anpflanzung 
defieiben fehr angelegen fein. ließen ,. die Ebelleute aber, ſtatt u 

"fen lieber das noch vorhandene .. ausrotteten. 
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Utarp 15€, noͤrdlich Wergholt, liegt in der Nähebes Tiefs; 
welches an beiden Seiten niedriges Land hat, fo fich in beirächt: 
licher Breite ausdehnt, und daher in der Urzeit- dem Sexwaſſer 
offen Hand, wekches darauf eine Lage fehönen mit Mufchelfehelen 
vermifchten: mergeligen: Lehm (Wuͤhlerde) abſetzte, der jeboch hrit 
mittelmäßiger Erde, zu faſt einem Fuß Staͤrke, bededt if: Man 
hat vor einigen ’Sahren angefangen den Boden durch Wählen zu 
verbeflern, und ˖ zur FKrockenhaltung deffelben eine WBaffermühle 
angelegt. Weiterhin, zu Willens und Updorf nordfeits;, Uthoͤrn, 
Till 26. füdfeitd gehoͤrend, liegt größtentheils eben fo fruchtbarer 
Untergrund, doc kann folder ans Mangel an Waffermühlen 
nicht verbeffert werden, Suͤdſeits, in einer Meinen Stunde Ents 
fernung von der Kirche, Eolderunge 51 ®., eine Colonie am 
Wege von Aurich auf Iever, fo zwifchen Muͤggenkrug und Su 
zetel liegt, und mehrere kleine Schäfereien hat. , 

Beim 'Heiligenftein heißt eine 1806. neu erbaute Drähte, : 
zwifchen dem Kirchdorf und Middels, am Poſtwege. Sie hat 
den Namen von der Gegend ‚bekommen, einer großen Heide, ‘und 
diefe den ihrigen von einem Beinen "Stein, der Heiligen— 
Stein genannt, welcher glei hinter dem Garten der Mühle 
im Shen liegt. Es iſt hur ein Eleiner laͤnglicher Stein, an bei: 
den Enden in einer flumpfen Spige zugehend, "414 Fuß lang; 
214 Fuß in der Mitte breit und 17, Fuß hoch, die obere Fläche 
wie es fcheint, ziemlich tegelmäßig behauen; Figuren oder Buchſta⸗ 
beſn ſind nicht darauf. Er liegt einzeln auf einem Heinen Hügel, wie 
man. in dem, zu beiden Seiten befjelben befindlichen, Aderlande 
noch bemerken kann, und hat feit undenklichen Zeiten immer da 


gelegen. Das Merkwuͤrdigſte daran ift alfo der Name. Es katın 


fein, daß er zum Opferdienfte unſrer' heidnifhen Vorfahren ge: 
dient und man nach Einfuͤhrung der chriftlichen Religion, um 


das Andenken daran zu erhalten, feinen Itamen umtaufte, Sr: 


gend ein Bewandniß muß ed wenigflens damit ‚Haben, fonft 

würde man. den unanfebnlichen Stein, und nad ihm die gänze 

Heide, nicht fo benannt hahen. Sonſt gibt es keine Steine da⸗ 

ſelbſt und man erinnert ſich auch nicht, daß fruͤher — dabei 
53 * 
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gelegen; 5 Minuten weſtlicher, einige 100 Schritt ſuͤdſeits des 
Poftweges, erhebt ſich indeß eine kleine Anhoͤhe, deren sm auf 
einen alten Grabhügel ſchließen läßt. 
- Der Befiber ber Mühle fand vor zwei Jahren in einem daſi⸗ 
gen Mooracker, der Art wie auch in andern Gegenden fich 
häufig finden, Sandboden mit einigen Zoll bis einem Fuß Torf⸗ 
erde. bedeckt, beim Pflügen, seinen merkwürdigen Stein, ip ber 
Größe eines Huͤnerei's und faſt derfelben Form, ehr hart und 
ganz gelb von Farbe. Es fland eine lateiniſche Inſchrift Darauf, 
wovon ‚aber einige Buchflaben durch den Pflug befchädigt worden. 
Der Stein wurde mehrern gezeigt, aber niemand wußte die Ins 
ſchrift zu erflären, noch anzugeben, "welcher Art er felbfk jei. Bern 
flein jſt es nicht, wie man fonft aus dee Farbe vermuthen koͤnnte. 
Er wurbe dem Kreis: Einnehmer Boͤdeker zu Witmund behän- 
digt. *) Einige Jahre früher, 1817, wurden in dem zur Muͤhle 
- gehörenden Torfmoor, beim Torfgraben, 12 Fuß tief unter der 
Oberfläche, auf dem Mutterfand, Drei. alte Schuhe entdeckt, einer 
für einen erwachfenen Mann paflend, die beiden andern für Kin⸗ 
ber von etwa 12 Jahren. Sie maren von ganz alter Form, 
noch ganz unbefchädigt, und aus einem Stud gemacht, ohne Nath. 
Roͤthliche Haare ſah man noch daran, aber Feine Zierrathen wie 
an bem bei Friedeburg gefundenen Schuh, fonft demfelben ähnlich, 
auch mit Riemen Über den Zuß zum feſtſchnuͤren. Eiuex derfel- 
ben ift im Beſitz des Kaufmanns Mommen zu Neuharlingerfiel, 
ein anderer, Eleiner, fol nach Groningen — ſein, der 
dritte iſt verlohren gegangen. 

5) Bleerfum, ein kleines Kirchfpiel hon 316 Seelen. Das 
Kirchdorf liegt Y Stunden nordweſllich Witmund, auf einem 


WBVorſprung ber Gaſt, und faßt 140-8. Die größte Merlmuͤrdig⸗ 


keit deſſelben iſt wohl deſſen Name, oder pielmehr Harkenroths 
Erklaͤrung daruͤber. Er meint nemlich, daß hier ein großes Stuͤck 


— 'e) Eine Anfrage um genauere Bejeichnung dieſes Steihs, Defonders defien Inſchrift, 
iſt unbeantwortet gedlieben. Schade - daß begleiten — fo oft. ” uns 
. ‚uechte Dönde Tonnen PEN ea 
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trocken Land geweſen, wohin man das Vieh butch die Buiton- 
foorde (Butforde) zur Weide treiben konnte, wo ſolches denn 
anfing zu brüllen (bleeren). Als hernach Häufer daſelbfi ge⸗ 
bauet wurden, mochte man ſolche natuͤrlich Bleerſum nennen, 
welches im deutſchen Bruͤllhaus oder die Wohnung des Bruͤllens 
heißt. Er ſagt nicht, wer ihm dieſen genialen Einfall eingegeben. 
Man- möchte faſt glauben, daß das Vieh in der Urzeit flumm 


war und erft in unſerm Bleerſum brüllen lerüte, don wo die 


neue Kunft fih nach allen’ Winden verbreitete, wie bie Sprachen 
von Babel aus. Schade daß er nicht auch das beinah !, Stunde 
füdlicher liegende Leepens, 153 E., kannte nebfl Schleeperßs 
huſen, 2 Pläne, fo wie Wackewarfen und Fahnhuſen, 


va 


einzelne Pläge auf der Marſch im Norden; fie gäben ee 


et zu aͤhnlichen geiſtreichen Erllärungel. | 

6) Burhafe, 1010 E., folgt weftfeits auf das vorige, im 
Suͤden an Ardorf grängeiib. Has Kirchdorf, ſo 191 €. zaͤhlt, 
liegt ami Rand der Gaft und dem Efener Poſtwege, 114 Stun: 
den nordwefllich Witmund. "Die 1821 neu erbaute Kirche gereicht 
dem Dorfe fehr zur Bierde, Schade nur, daß fie etwas niedrig 
ift und mit zu vielen und großen Fenſtern beſetzt, deren Scheiben, 
in-Hofz gefaßt, fehr Mein find. Der Glockenthurm ift fehr alt. 
Der erſte evangeliſche Prediger in biefem Dorf, M. Johan Viſch⸗ 
be, war, in Gemeinfchaft mit feinen Nahbath,: den Ptedigern 
zu Dunum und Ardorf, ber'thätigfte Befoͤrberer der Reformation 


in Hatlingerland. Hadfort fehte ihn deshalb 4534 ab; Junker 


Balthafar verlieh ihm zwar die Pfarre zu Werdum, allen auch 
vor ba vertrieb ihn Hackfort, der im Namen des Herzogs von’ 


Geldern unumſchraͤnkt das Land beherrſchte. Etſt nah fir. . 


ner’ Entfernung, wie Balthafar freie Hand bekam, berief er 


Viſchbeck, der fih nach dem Dithmarfenfchen begeben, zurüd, und. 


ſtellte ihn 1537 zum Prediger fin Eſens Superintendenten 
uͤber ganz Harlingerland an. 

Butforde hat eigene Haͤuptlinge gehabt, die zu Wa rnfath 
wohnten, einem Dorfe mit. 108 E., A Stunde wefllich der 
Kirche. Doch weiß man wenig -von ihnen.“1492 ſcheint ein- 
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Hilric Langhens daſelbſt Häuptling gemefen zu fein, wie aus 
einer alten. Quitung, bei Harkenroth angeführt, erhellt. Bor 
4100 Jahren war e die Familie von Winsheim. Won ber Burg 
war noch bis vor ohngefähr 45 Jahren ein Theil vorhanden. 
Sie fland an der Oſtſeite des Dorf; der gewoͤlbte Keller, neben 
welchem das jetige Heerbgebäube ſteht, iſt erſt 1819 gedämpft. . 
Die Stelle: ift noch an drei Seiten mit einem Graben umringt. 
Es iſt jegt ein adlich freies Gut mit 60 Diemath Land und gehört 
bem Hausmann Berend Janſſen Veit, der es auch bewohnt. 
Außerdem gibt ed im Kirchfpiel noch zwei abliche Güter, nemlich 
Övelgönne, ein Bauernplag ‚mit 59%, Diemath, eine Stunde 
nordoſtſeits der Kirche, jegt Hriedr. Ernf Müller zu Klofter gehoͤ⸗ 
rend, und Barkthaufen, ganz nahe am Kirchdorf im Oſten; 
vielleicht war Diefes ein Häuptlingdfig, wenigftens muß es ein 
altes adliches Gut fein, -indem irgendwo eines in frühern Jahr⸗ 
hunderten lebenden Junkers von Barkhauſen erwähnt wird. 
Letzte Befiger defjelben waren die Junfer von Dudden, melde e8 
wor 5 Zahren bei einzelnen Theilen verkauften; damahld gehörten 
60 .Diemathen dazu. Das jetzige Gebäude ficht mehr einem 
großen Bauernplag aͤhnlich und gehört mit. dem 3 Diemeth gro- 
fen, ‚mit Graben eingefaßten, Garten, dem: Kaufmann Adrian 
van der Mark, der eine Branntweinbrennerei darin angelegt hat. 
Die fonftigen zur Kirche gehösenden Derter finds Abens, 
193:€., Ye Stunde oftfeitd der Kirche am Poftwege. Upftede, 
53 €., im Süben,, fo wie Negenbargen, 88 E., wo man 
eine gelbe Erde findet, welche im Feinheit und Farbe ‚dem Dde 
nahe fommt, und zum Mahlen: tauglid) fein fol; ferner: bie 
Golonien Heidriege, 30 €, Warnfather Feldſtrich, 
93 E., zwiſchen dieſem Dorfe und Negenbargen; Burhafer 
Feldſtrich, 59 E., zwifchen dem Kirchdorf und Upſtede. "Nord: 
ſeits ber Kirche, nahe am Dorf: Katrepel, 35 €, dann 
das Niederrot, 64 €, wozu Baffens, Oldehuſen, 
Kippens, | Oldendorf, nebft Reitzburg gehören, fo 
theils auf dem Sande, theils auf der Marſch liegen; ferner: 
Falſter, 21 Einw.,. Fluß, Damrihhaufen, Hauen: 
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haufen, Lavey, Hiskebarg, Mulbarg, Strukhuſen, 
Poggenburg, einzelne Plaͤtze und Haͤuſer auf der Marſch. 
7) Butforde, 729 E., nordſeits des vorigen. Es geht bis 
zu ben Groden, im Oſten vom Funnixer⸗, im Weſten vom Falſter⸗ 
Tief begraͤnzt, und beſteht, fo wie die folgende Kirchſpiele, gang 
ans Marſchland, groͤßtentheils Yogenanntem Knickland. Das 
Kirchdorf, Stunden nordſeits Burhafe, liegt auf einem ſandi⸗ 
gen Kleiwarf, an ben ſich im Suͤdweſten ein. kleiner Strich Sand⸗ 
boden lehnt; es iſt ziemlich groß, 285 E. zaͤhlend, und hat eiſte 
anſehnliche alte Kirche, deren Mauern mit großen behauenen 
Flintenſteinen bekleidet ſind, worunter einige bis 4 Fuß Länge 
und 2 Fuß Breite. Der in derſelben befindliche Altar, ‚mit im 
Hol; geſchnittenen Bilbern, ifl ſehenswerth. Auf Dem vorberm 
Blatt fieht man die drei Meifen aus Morgenland por dem Jeſus⸗ 
finde, auf dem einen Seitenblatt Jeſus im Tempel, auf dem an 
bern die Geburt Jeſu. Es iſt dem Anfchein nach ein fehr altes 
Wert, doch flieht unten daran die Jahreszahl 1656; das übrige 


der Infchrift.-ift nicht mehr leferlich. Auch befindet fi) in diefee . - 


Kirche ein, zum adliden But Erichöwarfen gehöriger bübfcher, 

auf zwei Pfeilern ruhender, Kirchenftuhl mit folgender Infchrift, 

in ‚großen vergoldeten Buchflaben: - | 

- i Subsellia haeo aedificari fecit Ludwig Edzard von 
.. Specht, Wittmundae — Dominus nn 
‚Erchswarfe. Anno 1703. 

weshalb der Eigner, darin ſich Satfap (dem > von hmm net, 

ift nicht zu erklären. -. 

Butforde ift ein alter Haͤuptlingeft ie. Sido von — 
juͤngſter Sohn Ulrichs und Enkel Hicko Boyngs von Werdum, 
ließ ſich gegen die Mitte des 16. Jahrhunderts daſelbſt nieber, 
ob als erſter Haͤuptling, oder als Erbe eines vorherigen, iſt nicht 
bekannt, letzteres aber wahrſcheinlich. Er ſtiftete eine eigene Linie 
bed Werbumer Hauſes. Sein Sohn Eibo, Erbhere von Butfor⸗ 
de, war Droft zu Efens, ſo wie deſſen Sohn Johan, ber hernach 
Droſt zu Aurich wurbe und mit Eilka Beninga von Grimerſum 

vermaͤhlt war, außer / zwei Toͤchter bloß. einen Sohn, Enno Eike 
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machlaſſend, der im SO-jährigen Kriege, 1624, fein Leben: werlohr, 
und ber letzte feines Stammes war. Enno’ ältefte Schmefter wa 
wit Zohan Franz von Diepenbroef oder Tiefenbruch, Deren von, 
Hamswerum, Middeiſteweer und Bolleweet, (geft. 1652). verhen 
rathet, und erbte feine Güter, demnaͤchſt ihr Sohn Johan Eiben, 
Ser 1628 gebohren war und 1684 den 13. April flarbı Beider Se 
dachtnißtafeln hangen noch in der Kirche. Johan Franz, ver: 
mnthlich deſſen Sohn, geb, 1652, geflorden 1690, war der letzte 
dieſes Geſchlechts. Von den fpätern Eignern ifl nichts befannt; 
wahrſcheinlich maren es hürgerlihe. Der ehemalige Sig da 
Häuptlinge, Haus Butforde genannt, auch Burg oder Die 
penbrocek, liegt 10 Minuten oſtſeits der Kirche und beſteht jest 
aus reinem Bauernplatz mit 100 Diemath Erbpachtsland, dem 
Haumann Cornelius Meintd gehörig. Es iſt noch adlich frri, 
dat auch bie Jagdgerechtigkeit, welche bie übrige adliche Güte 

dierſes Kirchſpiels nicht befißen, fb wie auch. Davon Feine Michaeli: 
Gebhihren an. Prediger und Schullehrer entuichtet werden , welche 

. Die andre zahlen müflen. Von der Burg: ifl nichts mehr zu fehen; 
imdeß befinden ſich im Hintergebaͤude be& vot einigen Jahren neu 
bauten Haufes,' noch ‚alte Mauern in der Erde, welches bie 
Grundmauern der alten Burg fein werden; ein Graben und, mit 
Bäumen bepflanzter, Zingel umgibt dad Ganze. Nahe dabei ber 
Erbpachtsplatz Hofmeiflerinnenburg, 10. E., der ehedem zu 
dem Gut ſoll gehoͤrt, auch die freie Jagogerechtigkeit gehabt ha: 
Bew; :noch jeßt hat es einige abliche Freigeiten Tin Warfhaus, 
- Diependroet mit 3 E. gehört- auch dazu... . 
:Eridswwrfen, fol ebenfalls alt adlich fein und eirie Burg 
gehabt haben; doch weiß man davon nichts weiter, als daß es den 
Herren don Specht, wenigſtens ſeit Ende bed. 17ten Jahrhunderts, 
gehoͤrte; zuletzt den Erben des Hoffjunkers von Specht; von denen 
es der jetzige Beſiger, Enno Siebels Ennen, vor 4 Iahren kaufte. 
Einer alten Su. ah foll ein gewifler Droſt, der dieſes Gut 
beſaß, den Graben durch die Warfsleute Haben fcylbten:säffen, 
Sie deshalb von: allen Bofsienften befreit worben. Moch iſt der 
Sraben und Mal, oder Aingel vorhanden;, von: der Burg ficht 
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man. aber- hichtd mehr. Auf ber Stelle, 1% Stunde. nochfeits da 
Kirche, ſteht ein Platggebaͤude, wozu 60 Diemath adlich freien Lan⸗ 


des gehoͤren. Neudorf, ein anderes adliches Gut, nahe bey 


Kirche im Weſten, iſt jegt ebenfalls ein. Bauernplag mit RA 


Diemath, ‚den Ketlerſchen Erben in Efend gehoͤig. 


Zus Kirche gehören ſonſt noch: Groß⸗ und Klein Neudorf, 
324 E., gwei Beine Dörfer weil: und nordweſtfeite, wo daß ad⸗ 
liche Gut gleichen Namens, liegt; Endzetel, 82 E., 4 Stunde 
im Norden; bier ſoll ein Siel gelegen haben, hinter einem Plag, 
wo der Weg nah Alt: Zunniz»Siel hinweiſet. Spuren davon 
find zwar nicht mehr vorhanden, inbeß-ift es eben fo mahrfehein: 
lich, als daß der ditefte Harldeich dahin gegangen, indem ber Bo: 
den nordſeits dießes Dorfs Klei ift, fuͤdſeits Enidig. Auch bemerkt 
man an ber Stelle noch eine alte Leibe oder Waſſerleitung, welche 


in das Funnixer Tief faͤllt. Bei Deihhammer, 2 Pläge mit . 


⸗ 


19-E: UAM Stunde norbfeitd der Kirche ſoll auch Ein. Siel gewer 


fen’ fein. Spuren: davon, Holz in- einem Graben, findet. man i 


uch, fa auch ein verfehlammtes Tief, alte Leide genannt, welchej 
ſich hinter Erichswarfen, nahe bei Endzetel, zum Balfterticheget 
full. Swartehörn, 23 E., Kamphuſen, RN 
warfen, 37 €, Podens, 35 E., Erihswarfen;: I, See 


wo das ablihe Gut, Kleine Riege, 18€, ‚Fiintenbugg,. 


Kippens, Surenberg, SEnbereN, —** ne ka 
zu 2, 3 beifammrenfiehende Plaͤtze. 

. 8) Eggelingen, 503 E., fünfeite an Aſel — oftfei 
an dad. Jeverſche Kirchfpiel Wiefeld. ‚Der. Name ruͤhrt, wie auch 
Harkenroth meint, ohne Zweifel yan..dem altfriefifchen Wort Eg⸗ 
ge, Egga Her, welches einen Rand oder ⸗Seite bedeutet; entweder 
weil dieſes Kirchſpiel an der aͤußerſten Sruͤnze bes Harlingerlan⸗ 
des lag, ober an dem, auf. der Graͤnze mpthmaßlich gefloſſenen 


Strom, daher denn die fruͤhern Bewohner Ddieſer Gegend, ſich die 


Eggelinger :d. i, Randbewohner nannten. Das Kirchdorf. mit 
192 E., liegt eine Heine Stunde zorhößlih Mitmund ,. und nux 


einige hundert Schritt von bes Graͤnze;“ ed befigt qußer einem, 


1813 neu erbauten, fchönen Schulgebaͤude und einem Armenhau⸗ 
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fe, ſo 1816 neu aufgefuͤhrt, eine anſehnliche, ſehr alte, Kirche, 
die bis zum Dach 42 Fuß hoch iſt, mit 6 Fuß dicken Mauern, 
und jwei' bis dreimahl durch "Anbauen vergrößert worden, wie noch 
fehr fihtbare Spuren zeigen. In derfelben, nahe‘ bei der Canzel, 
welche. bei einer nachherigen Vergrößerung des Gebäudes an 
ihre jetzige Stelle fcheint verfegt zu fein, ift in der Seitenmauer 
ein roͤthlicher — ſlach ei ‚ mit folgender fchön 
——— Inſchrift — 

WI. RICKELERS. VIF. LEVE. KINDERN, 
"-SLAPEN. HIR. MIT. ALLEN. HIELIGEN: GELIND. 
"» VND: LIGGEN. IN. VNSE. RAW. VND. RAST. 

NV. SINT. Wi. VNSE. HERE: GATES. .GESTE. 
:KINDEREN.: DES. DODES, WEREN. -.WIL. VORWAR. 
VT. 'STERFLIKEN. SADE. VNS. VNSE. MODER. GEBOR. 
NV. :LEVEN, WI. VND.  SINT. RIK. .IN. GODT. ; 
DES. DANCKEN.. WJ. CHBISTVS. BLOT., VND.: DODT: 
Reben demſelben befindet fich ein kleines Denkmahl: ein ſchon 
gearbeitetes, 15 Bol großes Chriſtus- Wild am Krenze, und am 
Fuß deffelben zwei Enieende menſchliche Figuren, jedoch weniger 
ſchoͤr ‚bearbeitet, alles in Stein gehauen. - Ueber dem Kreuz, 
welches 2114 Zoll. Höhe hat, fleht in einem Halbeirkel: 

‘ HERE.‘ GEDENCKE.: VNSER. IN. DINE. RIKE. LV. 23, 

ber diefem Bogen die: Jahrzahl 1567, und darlıber eine pyrami- 
benförmige Einfaffung. Die Figuren und SInfchriften waren 
durch vftmaliges Ueberweißen ganz unkenntlich geworben. Der 
jeßige Vrebiger‘ der Genieine, FJoh. Georg Gerdes, ber zuerſt 
Rektor in Eſens war, bekannt durch ſeine anziehende Lebensbe⸗ 
fchteibung des General⸗ Superintendenten Gonerd; ließ abet vor 
ein paar Jahren, bei Gelegenheit einer- Kirchenreparatur, alles 
don Kalk teinigen, und zugleich die anſcheinende Brabflätte öffnen, 
ba ſich denn eine große Hoͤhlung in der Hauer fand, mit: vielem 
- Schutt angefuͤllt, doch ohne Shrge, die vermuthlich aber in’ dem 
Sang vor dem Denkmahl ſtehen, indem daſelbſt vor einigen Jah⸗ 
ren Spuren eines alten Grabes gefunden. Wer der Rickleff wat, 
deffen fünf Kinder da begraben worden, iſt nicht befankt; im 


u 
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dem Auffüg, waraus dieſe Nachrichten. gezogen, ) wird ald gewiß 
angenommen, daß: es der Bewohner bed Rickleffsbergs gewefen; 


deſſen ei Witmund gedacht, und die Vermuthung geäußert, daß 


ber. damalige Umfang der Gemeine ſich bis hart an’ Witmund 
erſtreckt habe. Letzteres mörhte doch wohl nicht zu erweisen fein, 


‚ im: Gegentheil muß der ſuͤdweſtliche Winkel dieſes Kirchfniels ches 


mals zu Witmund gehört haben. Auffallend ift eine dieſer Kircht 
zuſtehende ungewöhnliche Einnahme‘, welce fie jährlich auf Si⸗ 
mon Juda, (28. Oktbr.) von. 12 Plaͤtzen der Gemeine, und. zwar 
in ungleihen Summen, zu erheben- hat, im ganzen 62. Rthlr. 
9314 Sch. in Gola: betragend. Die Gelder werden Heiligen- 
Gelder genaumt, und feheinen . uralte Bermächtniffe. ar fein. 

Es laͤßt ſich nicht bezweifeln, daß Eggelingen eigene Haͤupt⸗ 


AUlinge gehabt... Die viele Spuren ehemaliger Edelſitze, weiſen bes 


flimmt darauf bin, und lafjen zugleidy vermuthen, daß mehr denn 
einer zugleich da wohnte.. Aber ihre-Namen find verhallt, nur 
ber bes, einen, Geerd von Eggelingen, gräflicher Rath, kommt im 
Dem Vergleich von 4576 zwifchen Graf &bzarb II. und; dem Gras 
fen Otto von Hoya, als Mitregent von Harlingerland, vr. Daß. 
ein früherer Häuptling Rickleff geheißen, deffen 5 Kinder in. ber 

Kirche ruhen, iſt hoͤchſt wahrſcheinlich, denn ein anderer ald ein. 
Edelmann wirde.fchwerlid in der Kirche. ein Grabgewoͤlbe er⸗ 
langt haben. - Vielleicht wurden die Eggelinger Häuptlinge burdy 
die. von. Witmund unterdrudt und wertrieben oder farben. früh 
aus. As Refte.folcker Edelſihe iſt am merfwinrdigften:- Groß⸗ 
und; Klein: Warfen, zwei Heine Communen mit 68 €,, %£ 
Stunde nor&öfttich des: Kirchdorfs, beide auf Anhoͤhen. Hier. ficht 
öftlih, nahe Der Suͤpwendung, ein: Platz, den Erben bed Haus: 
manns Habbe Uleichs gehörig, wahrſcheinlich das aͤlteſte Haus in 
der ganzen Gemeine. Unter demſelhen iſt ein alter ſtark gewoͤlb⸗ 
ter Keller, und die Mauer des ſuͤdlichen Giebels hat eine unge⸗ 
heure Dicke, mit ſehr kleinen — eingeſchnittenen Samen 





* Denkisärdigkeit aus det Borzeit. In der Wenemoſone / eine Off. Wnauitun 
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puren eingepheflener Kanonenkugeln, au“ von Schießloͤchern, 
Kehet man noch darin. Demſelben gegenüber: im Süden, auf 
Schußweite, bei Kleinwarftn; ſtand fonft, andy auf einer An hoͤhe, 
ein anderes ebenfalld ſehr alte& Gebäude, welches: vor einigen Tabs 
zen durch ein. Gewitter in-Afche gelegt ift, wotauf ein neues er- | 
baut worben. Reſte fchlifeeicher Gtäben um’ diefe® , fo wie um 
jenes alte Haus, find noch deutlich zu fehen. Einer alten Tra: 
ditlon zufolge wohnten auf jenen Stellen zwei -Mitter= ober 
Däuptlinge.,. die fi) unaufhoͤrlich befehdeten. Die Beſthaffenheit 
und Lage der Gebäude macht ſolches hoͤchſt wahrſcheinlich. Nord: 
feits des Kirchdorfs, unmittelbar am Eggelinger Wief, liegt eine 
erhöhte Warfflätte, welche Ktund:es heißt, und wu. noch Spuren 
eined alten Grabens fich finden, ‘weiter  nösdlidy: ‚eine andere 
Warffiätte, die Burg ‚genannt, ebenfalls anf: erhöhten Grunde 
mit einem ſchilfreichen Graben: rundum. : Steinfchutt‘ finbet- man 
bier, fo wie zu Klunder und Barfen noch viel, und tief in die 
Erde hineingehende, zum Theil auch noch fichtbare, Fundamente. 
- Koguarb, 61 €., hoißt ein klein eßs Doͤrſchen im Weſten ber 
Kirche, welched die gewöhnliche Abgaben. an: Prediger und Schul: 
lehrer nicht nuch Eggelingen, federn nad Witmund. bezahlt, und 
alſo ehedem zu Witmund wird eingepfarrt'gewäfen- fein. - Zwi⸗ 
ſchen demfelben und Warfen "litgen im einem. Hatbeirkel: nrehrere 
Yläse zufainmen mit 89 E., :Grecehben, d. h. die Fette Ede, 
genannt: In dieſer Gegen®, noͤrdlich der Kirche, Tag ſonſt der 
Map. Barringhaufen,:ein:’adlichese Gut und waheſcheinlich 
alte Burg, wie das. alterthämliche ehrwintdiger Wohnhaus. und 
darum gehenber Wall 'und- Wraben: beurkundeten; wahrfcheinlic 
bat es feinen jetzigen Ramen von der Familie von Harringa, 
welche bereits im 16. Jahrhundert daffelde, oder ſonſt ein ande 
res Gut in Harlingerland,“ muß beſeſſon babat', denn der Wer: 
dumer Familien⸗-Geſchichte zufolge, uͤbernahmen 1379 die vor: 
nehniſten Unterthanen der Gräfin Agneſe von Rictberg: Folkard 
von Middog, Sibold von Folkershauſen, Balthaſar von Werdum, 
Balthaſar von, Fielensholf: und Sibo von Harringa, nebſt 
den ARE von Efens, die Buͤrgſchaft für. ein yon den 





Bremen erhaltene Kulehnc : 88 Scheint daher dnfdiefer Er 


ber. Zeit Häuptling: von: Toquard, oder vielleicht won ganz Eggelin⸗ 
gen. wor. Einer, don: feinen Nachkommen, und: wahtfcheinlich..der 
letzte des Stamms, wär in den achtziger Jahren des vorigen ie 
kulums Hauptmann in preuſſiſchen Oienſton und hielt ſich zu Halle 


auf; en fol ein Verwandtor der Stocktromſchen Familie gewefen 


fein, wetche.das Gut zuletzt beſeſſen, es aber vor einigen. Jahren 
an den. verſtorbenen Oberamtmann Telting - verlaufte,: der das 
Haus abbrechen ließ und dad. vand einem andern Platzi beifuͤgte, 
den deſſen Bewohner jet: ſaͤlſchlich Harringhauſen nennen. 

Itz haufen, weſtfeits, auf einemu hoben Warf, beſtand ſonſt 
aus zwei Mögen, diem! Profefſor Oltmanns gehoͤrig,welcher dag 
noͤrdliche Wohnhaus des einen Platzes abbrechen laſſen, und das 
ſuͤdliche ades andern um vieles: vergroͤßert und: verſchoͤnert hat. 


Im Süden: Barums, 53 E., ein Meines Dorf, Tuͤrkei, 


Shmadens, Schiuis, Schluisweg, und Scheper⸗ 
bufen; zuſammen mit 33 ©. Letzteres, ein Bauernplatz, 
liegt auf Jeverſchem Grund und Boden, jenfeits der Suͤdwen⸗ 
dung... Ob ſfolches urſpruͤnglich zu Jwer gehoͤrt oder immer 
zu Oftfriesland, iſt ‚nicht ſo ganz eutſchieben. Freeſe behauptet 
letzteres beſtimmt, ſagt auch in einem Schreiben an :den : Wen 
faſſer einer Sengraphia vonJcverlaud, daß ˖ ſolches ſchon 1477. au 
Oſtfriesland gehoͤrt habe, und damahls Tjard Onnen Birfiger,bavon 
geweſen ſei; van welchem in dam Eontrakt zwiſchen Graf Enno: und 
Edo Wienrkent von Jaher eh heißt, Daß⸗er feine Einkuͤnfte, Erbe 
und Güter, in Inden: Edos Herrlichkeit belegen, frei. und unges 
bindert bemitzen ‚ipfe.,) Im iener. Geographie wird Dagegen. bei 
der Befihreibugg bat Kirchipield Wiefels bemerkt, daß Scheepera 
bufen ‚Anfangs zu; Jeberjand müfle gehoͤrt Haben, ſomobl meil.ed 
eſtſeits ber. Suͤgwandung liqge, und durch die Feverlaͤndjſche Giele 
feine Abwaͤſſerung habe, als auch, weil im Wiefelſchen Patem 
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dereibe elle: Jaht win Faber Zoif vom Herrſchaftl. Moor haben 


folle ;- es überbem Siäbänfe in, der Miefelfer: Kirche befige und 
Gräber auf dem Kirchhofe Dem Namen: nach, fo wie ber Lage 
und alterthümlichen Bauart des Wohngebäubes,. koͤnnte man & 
für. ein: Rebengut :des : adlihen Landguts Sch.eep.. halten , wel: 
ches nahe dabei im Jeverſchen Kirchſpiel Wiefels liegt; Doch hat 
dieſes erſt 1578, wie eb: Der Reñtmeiſter Aherdor Eiben' von See: 
dyt beſaß, adliche Freihelten erhalten. Scheperhufen trägt einige 
Abgaben nad) Witmund;-wubere nach ever. ab, Zu den Heiligen: 
Geldern an: bie: ‚Gygelingen‘ Rinde. bezahlt es mehr wie andere 
Diäpe, nemöich 15’ Rthlr. dagegen ſtatt den gemöhnlihen Herb: 
gefaͤlle an, den Prediger nur zuei Tonnen Hafer. Fräulein Maris 
won Jeper nahm es 1540 nach Eroberung von Witnund in Be: 
fig; gab ed jedoch 1547, durch einen: Vengleich, dem Grafen Se: 
han. von Rietberg wieder zuruͤck, gegen ‚bad Oſtermoor bei Wit: 
mund, 1588 gehörte es dem damaligen Bes von Scheep, dem 
Rentmeifter Theodor Eiben von Seedyk; gegenwaͤrtig Den Erben 
bed‘ Hausmanns Ahr. Berend Diansman, daffen Wotfahren « 
ſchon: lange: befeffen. : Einer. der .frühern :Beronhner foll, einc 
Familienſage nah, Fauͤhnrich in .einer fuͤrſtl. Bürger- Gompagni⸗ 
gewefen fein,: nnd noch heutigen. Tages: fieht man’, auf einem 
alten Saale ides Hauſes, eine Fahne mit dem Wappen von 
WBitmund und. dem Namenszuge dus Fuͤrſten Georg⸗ Albrecht. 
9).-Berdum,-688.€., nordſeits des vorigen; im Oſten eben: 
falls an Jever grängend. Es hat ſchoͤnen Marſchboden und if 
durch · Anlaͤndung :der Harle beträchtlich vergroͤßert. Ehedem war 
es der Sitz eines Haͤuptlingze, von dem und ſeinen Rachkommen 
man nichts weiß. Nach anem Grabſtein Wär Anton Gunther 
von: Reinfing, geb. 1023, geſt. 1673, Erbherr zu Berdum; ob 
als Nachkomme ber alten Häubtlingsfamilte, iſt ungewiß. Des 
irchderf mit 168 E., beinah 114 Stunde nordweſtlich Bit: 
mund, liegt.auf — hohen Warf und hatte ſonſt eine anſehn⸗ 
liche alte Kirche, worin noch der adliche Stuhl und Begraͤb⸗ 
nißkeller der alten Däuptlinge vorhanden war." 1800 ift fol: 
che abgebrochen und eine neue — Kirche wieber aufgeführt, 
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bei welcher Gelegenheit die Leichenſteine, welche die Namen imeh⸗ 
rerer der Haͤuptlinge enthielten, zerſchlagen wurden, und nur ver 
oben. erwähnte erhalten blieb. In ber alten „Kirche wurden 4678 

auf dem’ Boden, in.einem alten hoͤlzernen Bilde, einige:faniber 
eingewidelte Reltguien gefunden, aus einem Stuͤck des Hembes 
ber heil, CKaͤcilie und einigem Gebein des heil. Vincents hefle, 
hend.*) An diefer Airche ſtand, vom 1673 bis 87, Balthafar 
Arents, der zu Gluͤckſtadt gebohren wear, und auf ſechs Unipers 
fitäten findirt: hatte; Verfaſſer vesfchirbener theologiſchen Cihtifs 
ten, auch- einer oſtfrieſiſchen Chronik: und einer Tepagraphie Han 
lingerlands, welche beide Werke ‚aber wicht. — — ” 
wahrfcheinlich. verlohren gegangen. -  -. 

Fuͤnf adliche Guͤter gibt. ed: in dieſer Gemeine, \ au * Ber t. 

dum, 5 Minuten oſtſeits des Dorfs, iſt dasjenige, welches bie 
mehrſten adlichen Rechte bat, auch die freie Jagd in dreien Kirch⸗ 
fpielen, von ber Nendorfer Brüde ‚bis zum Seeſtrand. Es 
ift wahrfcheinlich der alte ‚Häuptlingefi ig, welches. auch daraus bera 
vorgeht, daß ber. Begräbnißkeller in: der alten ‚Kirche dazu gehörte 
und die Reinkings Beſitzer deffelben waren, Bor ohngefähr 100 
Sahren befaß es. ein Edelmann, . der fich K. D. von Oldenburg 
ſchrieb, wahrſcheinlich Enkel. Joachtms von. Oldenburg,. Draßen 
von Eſens, und nur eine Tochter machließ, die mit dem Regit 
tungsrath Wilhelm von Heöpen vermählt war, welcher dadurch 
im. Beſitz des Guts Fam; jetzt gehoͤrt eß zum Wangelinfchen 
Stift. in Efens. Die Burg. iſt durch den Reg. Math. von Hes⸗ 
pen abgebrochen. Jetzt ſteht ein Bauernplatz da, noch mit. Walk 
und Graben umringt. In einem, jn der Hausmauer befindlichen 
Sandſtein, find zwei Loͤwen ausgehauen, woran ber eine einen 
Hirſch in den Klauen haͤlt, vor Lem andern dad Wappen ven 
Oldenburg. . 7% Dienrath Landes gehören. dabei. „Gin. anderes 
adliches Sut heißt Gruͤnhoff, 10 Minuten oflfeits des Kirchs 
barfd, das aus. einem. Bauernplag: beſteht; es gehoͤrte eijinem 
Herrn von Lindt, von dem. ed, durch Heurath an den Kriegstrath 
Tannen in Aurich. kam, deſſen Erlen‘ 2. Beier find, 
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3-Bur.Rinhe gehbren, außer einzeineh Pkaͤtzen, al Koſenthal, 


MWttuenbeich,- Gruͤnweg, Koppelburg,:fo zuſammen 
mebſt Haus Berbum und Granhofaf auäö: zaͤhlen, noch im 
Biden: Heppend,. 1.8: und: Oberbeicd:72. €, wo ein ad⸗ 
.. des Wut iſt, welches: Sem: Hofmarfhail von: Wickab. und deffen 
AMachkommen gehört, vor langer Zeit san einen Hiltich Dudde 
vrrkauft'iſt, ber: es vor mehreren Jahren Stuͤckweiſe wieder vers 

 Außerte;. Dad Gebaͤude, ein Bauernplatz, iſteabgebrochen, es ſtand 
30 Winuten ſuͤbſeins der Kirche. Grade: uad Klaine-Rie- 
gay. 121 uud u8. &, mit vinem ablichen ute, detzt Bauernplatz, 
AStunde norbfeitd dur Kirche, Jo ebenfalig:-der Familie von 


Wurmb gehört hat, vor einigen ZFahreg abrr Anden damaligen 
Höchster Bingen Oltmans) in Gropacht ausgethan worden. Alte 
Mirtel de ich, IE, Newerittetdeiih, ab E., dann der 
Berdunter Grode, 1603 E.? fo wahrfcheinlich 1638 mil. dem 
anliegenden :Severfihen Gaͤrmfergroden zugleich eingedeicht ift, weil 
zwiſchen beiden fein Deich ſich befindet, fernen, der’ oͤſtliche Theil 
won Enno:-Ludwigs-Gtode mit 48 G.,16588 eingedeicht, 
beide mit mehvern Plaͤtzen, die eigene Namen haben, ald: Adlers: 
baff, Detmershaufen 1Shrenwiolde;: Hamrich, Dar- 
mensiuff, ISherinsyafa,. Rönigäfrooe,.Bilientbal, 
Schoͤnefold, Sudwendung, — Toͤn⸗ 
eiesgrund : 1 E13 
Stempelgrode, 34 Stunde ndedlich· der Kinht, ift das ein- 
zige/ adtiche Gut dieſes Rirchſplels, wovon man beſtimmte Nach- 
richtin hat. Es gehoͤrte dem Negierhauſe und wurde 1600 vom 
Glen Gand III. dem Mroſten zu. Witmund, Balthaſar von 
Rietberg zur. Lehn verliehenſo wie hernach deſſen Enkeln, Bal⸗ 


thaſar und Johan Stempel,: von denen eb den Namen erhalten. 
4690 bekam es der Ganzier Heinrich von: Stamler, demnaͤchſt deſ⸗ 








fe Sohn; da aber derſelbe ohne maͤnnliche Erben verſtarb, wurde 
ker: Hofmarſchall Ernſt Ludwig von Wurmb damit belehnt, fo 
wie deſſen Nachkommenu⸗4 705. iſt es allodificirt, gegen einen 


jährlichen Ganon wen G0 Rthle. Der legte: Beſitzer dieſes und 
ber beiden andern Guͤter ſoll kaiſerl. oͤſterreichſcher General gewe⸗ 


— 502g, — 
ſen fein, Gegenwärtig gehört ed dem Gaftwirth Anton Rbling 
und feinem Hrn. Efcherhaufen in — Ein Haus bat, fo viel 
befannt, nicht ba geflanden. 


&ielham, 14 Stunde vom Kirchdorf entfernt im Norboften, | 
beißt ein Stüd Land von 2 Diemath und bad darauf ſtehende 


Haus. Bei demfelben hat der alte Berdumer Siel gelegen, von 
dem man nod) vor einigen Jahren in den ſumpfigen und uneb⸗ 


nen Stellen den ehemaligen Hafen ober Sielkuhle zeigte, und. 


=, 1 vu — — — — 


eine daran befindliche Anhöhe als Ufer deſſelben. Letztere iſt vor 
20 Jahren abgetragen und die niedrigen Stellen damit gefuͤllt, 
wobei man ganz kleine Pfeifen und Dachziegel in der halben 
Groͤße der jetzigen gefunden, und beim Ausreinigen des, um den 
Garten gehenden Graben, mehrere Pfaͤhle. In dieſer Gegend, 
weſtſeits der Suͤdwendung, liegen 400 Matten Bandes, zum Je⸗ 
verſchen Kirchſpiel Middog gehoͤrend. | 

40) Sunnir, ein ehemals kleines Kirchſpiel, das durch die 
Eindeichungen an der Harl ums Dreifache vergroͤßert worden, jetzt 


| 4183 Seelen enthaltend. Dos Kirchdorf hat Davon nur 170; es 
liegt auf einem ſandig Pleiigen Warf, beinah 124 Stunden 
. nordfeits Witmund, A Stunde weſtlich Berbum, und ift weit: 


läuftig gebaut, In alten Beiten hatte es eigene Häupflinge, bie, 
nach Ulrich von Werdbum, aus dem Haufe Middog ſtammten; 
der erſte bekannte Haͤuptling daſelbſt hieß Folkert Oyken, der 
1491 Hicko Boyngs Teſtament mit unterſchrieb, Folkard von 


Middog, der 1579 ſich mit andern Edelleuten Harlingerlands we⸗ 


gen eines Anlehns in Bremen verbuͤrgte, muß damahls zugleich 
Häuptling in Funnix geweſen fein, weil er als einer der vor⸗ 

nehmften- Unterthanen ber Gräfin von Rietberg mit aufgeführt . 
wird; indeß erwähnt Bertram eines Beichenfteins in der Funnirer 
Kirche mit ber Aufſchrift: Anne 1585 des:5. daghes Marci, 
starp de Erbahr. und de Erenveste Ojre Middoch ende 
WVesterbusen Hovetling. *)  Wielleicht waren damahls zwei 
Däuptlinge daſelbſt, ſo wie — zwei Burgen da wa⸗ 


®) Anslects S. 49. Staltt Site wird man Die leſen müſſen. 
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zen, : 1620 beſaß Remmer Beninga von Grimerfum bad Gut, 
den Werdumer Familiennachrichten zufolge; ‚fpätere Befiger fin! 
nicht befannt. Der Sie ber Häuptlinge war zu Weſterhu⸗ 
fen, daß aus. einigen. Plägen mit 35 €. befteht, 10 Minuten 
weftfeits des Dorfs nahe am Tief. Die Däuptlinge daſelbſt 
müffen lange unabhängig gewefen ‚fein, denn wie die Ueberliefe: 
sungen melden, ſtand noch fpät Galgen und Rab bei. der Burg. 
Diefe iſt längft nicht mehr da; auf der Stelle ſteht ein Bauern: 
plag, der noch ablich frei ift, und den Erben des weil. m 
wann Brantd in Witmund gehört, 

Ihnkeburg, ein anderes adlich freied Gut, Liegt Y Stunde 
ünfeits: ber Kirche und befteht jegt aus einem Bauernplatz. Ob 
ſolches ein urſpruͤnglich adliches Gut geweſen, iſt unbekannt, es 
ſoll indeß eine Burg da geſtanden haben. Von den Beſitzern 
derſelben weiß man nichts, nur den Namen ſcheint fie von den 
letztern derſelben erhalten zu haben. Der durch fein Rechenbuch 
bekannte Jooſt Ihnen, der beim letzten Fuͤrſten Carl Edzard 
Cantor war, wurde bei ſeinem Onkel, der die Ihnkeburg beſaß, 
noch erzogen; der Name dieſes Mannes iſt nicht mehr bekannt, 
noch wann bie Familie das Gut veräußerte; es gehört jeßt De 
Kaufmann Brants jun, in Witmund, und muß vordem zu Wit: 
wund eingepfarrt geweſen fein, mn es noch dahin na | 
und Küflergefälle abträgt. 

Serner gehören zur Kirche: Dfterhufen, 76 E., im n Oſten 
Soldenfiraße, 45 €, Zunnizerhdrn, 5 €, Lehe, 
Käferey,: Srünweg, Shfiweide, gühtenburg, Pog- 
genburg; ; einzelne Pläge und Häufer, zufammen mit Shnkes 
‚ burg 5 E. zählend. Nordfeits: Weſterdeich, 43 E., 
Funnixer Große und Kleine Riege 87 und 14€, am 
alten Deih, dann Altfunnirfiel, 2353 €, ein. bübfche 
beträchtliche Dorf und ehemaliger Hafen nebft Siel, % Stun 
von der Kirche entfernt, welcher ſehr wahrfcheinlich zugleich m 
dem Altwerdbumer Siel gelegt wurde, fonft wenigftens bei d 
Eindeichung bed älteflen Grodenlandes dafelbft, alfo um bie Mitt 
bes 16. Jahrhunderts. Freeſe will zwar, dag der Siel erſt b 










Einbeichung bed Beerder Groden gelegt fei, welches ex in bie 
Mitte des 17. Sahrhunberts verfegt, und daß man damahls zus 
jleih den Neuen. Werderſiel eingehen lieg, von Demfelben bis 
um Altfunnigfiel einen Fluͤgeldeich legend. '*) Allein dieſer An⸗ 
zabe fehlt alle Wahrſcheinlichkeit. Entweder haͤtte das · Funni⸗ 
‚er Tief dann einen andern Lauf von Funnix an gehabt zum 
Weerder Siel hin, ober e& war⸗zu jener Zeit noch bis zum Nen⸗ 
dorfer Siel offen. Letzternfalls wuͤrde man ſich deſſen noch erin⸗ 
aern, die Deiſhe an beiden Seiten des Tiefs müßten noch ſicht⸗ 
yarer fein wie fie jetzt find,. auch der Boden mehr grodenartig. | 
Im erſtern Fall hätte hernach ein Canal von Funnir bis zum 
Alten und Neufunnirer Siel gegraben fein muͤſſen, um dem Tief 
feinen jetzigen Lauf anzuweifen; allein nicht nur finden ſich dar: 
uͤber gar Feine Nachrichten, der fo natürlich ſich fchlängelnde Lauf - 
jenes Tiefs, und die Breite deffelben, beweifen hinlänglich, daß es 
kein gegrabener Canal ift; ‚und. wie hätte Altfunnirfiel ein fo 
betraͤchtlicher Ort werden Finnen, wäre ed nur 10 bis 20 Jahr 
ein Seehafen gewefen, wie ber neue Werber Siel, obgleih 40 
Sahr ein Hafen, ganz unangebaut geblieben. Legterer wird ohne 
Zweifel Hoß ein Heiner Abwäfferungsfiel gewefen fein,. beffen Au: 
ßentief ganz unbebeutend war. 
— bei Altfunnigfiel, zählt 31 E., Alte Dei 
‚ Mitteldbeih 47, und. der weflliche Theil des 1658 ge 
— Enno⸗ -Ludwigsgroden 50 E., mit den Plaͤtzen 
Ennoswonne, Heglershauſen, Ludwigsburg, Ver: 
einigung. Dann folgt Neufunnirfiel, 1, Stunde norbs 
feitö des alten, welcher bei Einbeichung des ‚Enno » Ludwiggro- 
den entfland, und gegen 70 Jahr ein Hafen. war, wodurch 
ein ziemlich beträchtliches huͤbſches Dorf entflanden it, wel 
ches jetzt 186 E. zählt und mehrere gute Hänfer..hat, auch eine 
Sägemlihle, und eine Kornmühle, Die zugleich Del fchlägt. Katz 
repel,. bei demfelben, zählt 22 — und der u Mit: 
— 32. F 
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Erſt 1776 wurde hier eine Kirche gebauet, zu welcher auch die 
umliegenden Groden eingepfarrt ſind. Vom erſten Prediger dar⸗ 
an, Henrih Matthias Ortgieſe, einem verdienſtvollen, 
helldenkenden Mann, welcher hernach Superintendent in Witmund 
wurde, und daſelbſt 1818 ſtarb, hat man einige theologiſche 

Schriften, auch ‚finden ſich von ihm manche gehaltvolle Auffaͤtze 
in den oſtfrieſiſchen Mannigfaltigkeiten. Sein Rachfolger Adrian 
Theodor Reershemius, geb. 1763, hat einen Nachtrag zu 
ſeines Vaters Oſtfrieſiſchem Predigerdenkmahl verfaßt, welcher bis 
1822 geht, und durch manche eingeſtreute nähere Nachrichten 
über die Prediger mehr Intereſſe gewinnt. Gr zog 1785 nad 
Amſterdam als Proponent, warb 1783 Prebiger zu Wliffingen, 
demnaͤchſt zu Amersfort, von wannen er 1811 ach Carolinen⸗ 
fiel berufen wurde. Eines Dichter von nicht gemeinen An: 
lagen, kann ſich der Ort rühmen, bed Arztes und WBundarz- 
tes Luderus Toel, gebohren am 13. April 1788 zu Jever, 
ber ſich hieſelbſt niederließ, doch ſchon am 24. Mai 1819 dem 
Tode zur Beute ward. Außer vielen Auffäßen in den ein= 
ländifchen Beitfchriften, gab: er 3 Jahr vor feinem Tode eine 
Sammlung feiner Gedichte heraus, die von wahrem Dichtergeift 
und Gefühl zeugen; auch hat. er eine Weberfegung von Boltaire’s 
Pucelle in der Handſchrift nachgelaſſen, die hoffentlich nie ge⸗ 
druckt wird werden. 

Zur Gemeine gehoͤren: Ein Theil von Altwerber Grobe n, 
der 1617’ eingebeicht if, mit 107 E., ber Kleine Charlot- 
tens®roben, 40 E., nördlich daran, 1677 eingebeidt;; fo wie 
ber Große Charlotten-Groden, 99 E., von. 1679, i 
Oſten. Auf: biefem ift ein Platz, Hespenhauf en’ genannt, 2 
53 Diemath, an der Jeverſchen Graͤnze, welchen ber Regierungös 
Rath Wilhelm von, Hespen 1702, nebſt 225 Diemath auf dem 
Klein⸗Charlotten⸗Groden, für 2 Rthle. 'pro Diemath in Erbpacht 
erhielt, und jede 35 Jahr eben fo viel; 1779 wurde diefer Canon 
auf bie 225 Diemiath, welche in 4 Plägen beftehen, gelegt, fo 
daß der Platz Hespenhaufen völlig freied Eigenthum ge: 
‚morben. Nord⸗ und nordweilfeits daran der Carolinen-Gro⸗ 


’ 
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den, 235 E., fo 1729 gewonnen, und babei zugleich der Garo- 
linenfiel gelegt. Auf demfelben und dem Charlottengroden lies 
gen: Carolinenland, Bürflinnen: Srashaus, Horſte⸗ 
nau, Kleehoff, Oldenkohe, Seeburg, Tannen— 
werth, und andere Plaͤtze. Der im Norden darauf folgende 
Fridrichs-Groden iſt 1765 für Koͤnigl. Rechnung einge: 
deicht und in Erbpacht ausgethan, bald darauf aber an die Lands 


ſchaft für 57,423 Rthlr. 22 St. 19 W, verkauft; er zählt 189 €, 
zugleich wurde dabei die Fridrichs-Schleuſe gelegt, wodurch 


Garolinenfiel zwar eigentlich ein Binnenfiel ward, Doch feis 
nen Hafen und Schiffahrt behielt, weil die Fridrichs-Schleuſe 
gewöhnlich offen fleht und mit einer boppelten Zugbrüde verfe: 
ben ift, fo dag auch ſolche Scefchiffe, die den Maft nicht ſtrei⸗ 
chen, durchfahren können. Der Ort treibt. baher auch. wenig. 
ober keinen Handel, hat indeß doch 100 Einwohner. Schwe⸗ 
rins-Groden iſt 1801 und. 2 bebeicht und zählt 29 E. 


Dieſer Groden iſt ebenfalls erbpachtspflichtig, alle uͤbrigen, mit 


Ausnahme der dem Reg.⸗Nath Hespen verliehenen Güter, Do⸗ 
maͤne und werden fuͤr Rechnung der Krone verpachtet. 


N 
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Sufäge und Berihtigungen. 





Stadt Emden 


Zu S. 65. — 

Die Rage zu Emden wird im Jahre 1824 ein 
verbeflerte Einrichtung erhalten. Es foll darin Unterricht in be 
reineh Mathematik, der mathematifchen Geographie, den Anfang; 
gründen ber Geographie überfeefcher Länder und ber Groduktenkunh 
gegeben werben, fo wie in den fonftigen, angehenden Seeleute 
nöthigen nautifchen Kenntniffen; auch foll der Lehrer mit da 
jungen Zöglingen Waflerfahrten an den hiefigen Küften und Sr 
fein anftellen, um folche praftifch mit ihrem Gefchäft bekannt je 
machen. Die bieferhalb erlaffene Verordnung iſt vom 30. Di 
cember 1823. 
E Zu ©. 67 und 76. 

. Das Armenwefen der beiden proteflantifchen Gemeinen un 
Emden hat, durch einen Beſchluß vom 23. Auguſt 1823, eben⸗ 
falls eine neue verbeſſerte Einrichtung erhalten. Künftig ſoll da} 
Armen» Collegium aus dem Verwaltungs: Bürgermeifter, . einem 
reformirten und einem lutheriſchen Prediger, 4 reformirten und 
2 lutheriſchen Bürgern beflehen, außerdem noch 24 Armenpfl: 
ger angeftellt werden, aus ber ganzen Buͤrgerſchaft gewählt, 
welche die fpecielle Aufficht über bie Armen haben, Dann fol 
in den Gebäuden Des Gaſthauſes ein Arbeitshaus fuͤr die Armen 
eingerichtet werden, worin felbige, fo viel moͤglich, mit dem be: 
fchäftigt werden follen, was fie verſtehen, hauptfächlich aber mi 
Spinnen, Ne: und Strumpfflriden, Weben ꝛc. Eine Commiß 
fion von 9 Perfonen: fleht dem vor. Durch biefe Anftalt wird 
einem längft fehr fühlbar geweſenen Bedürfniß abgeholfen und 
es muß ſolche für Emden hoͤchſt wohlthätige Folgen haben. = 
Das gebrudte neue Armen Reglement faßt 32 ©. in gr. 4. 


Su ©. 73. F | 

Der Prediger ber franzöfifch-reformirten Gemeine, Philipp 
Jakob Wenz, aus dem Zweibrückſchen, deſſen ſchon als St 
ter der einen naturſorſchenden Geſeliſchaft gedacht worden, dal 
fi noch mehr verdient gemacht durch feine, im Druck erſchienene, 
Reformations⸗Jubelrede und der, dieſer angehängten, Geſchichte 
‘der franzoͤſiſch⸗ reformirten Kirche in Emden; ein hoͤchſt intereſſan⸗ 
tes Merk und nicht unbebeutender Beitrag zur vaterländifgen 
Geſchichte. | | / 





, 
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Stadt und Amt Aurich. 
Zu ©. 87. Aurich. 


Der Commerzienrath Meyer hat vor kurzem in ſeinem Hauſe 


m Treckcanal, eine Badeanſtalt eingerichtet. Es beſteht ſolche 


us drei Badezimmern und einem Vorſaal; man kann ſowohl 


infache warme Baͤder, als Seifen⸗, Schwefel⸗, Salz⸗, Kraͤuter⸗ 
ind ſonſtige Baͤder, zu billigen Preiſen nehmen, auch Erfriſchun⸗ 
en aller Art erhalten. — Coldehoͤrn, ein Wirthshaus am 
Ende der Sandhorfter Allee, gehört auch zu Aurich. 


Zu ©. 103. 
Bon dem aus ber Gegend_von Meerhufen nad Blockhaus — 


iicht Brookzetel — gegangenen Graben war ber Wall, nad 


lusſage eines alten Mannes zu Blockhaus, der vor 40 Fahren 
* Schäfer geweſen, damahls noch deutlich zu erkennen; jetzt 
ieht man nur noch hie und da einzelne höhere Stellen, als Reſte 
avon. Gedachter Alte erinnert fich jedoch nicht, etwas von 


inem, weiter nach Stiedeburg gehenden, Graben ober Wal bes. 


nerkt zu haben, 


Su S. 103, 218 und 281. Gonrebberöwege 

Ich werde hier zufammenftellen, was ich-über ben Lauf biefer 
Bege im Auricher und Emder Amt, ferner in Erfahrung gebracht. 
Die Schwierigkeit, fih Nachrichten darüber gu verfchaffen, ift in 
ver That groß. Sehr wenige wiffen etwas 
erſprechen fich unter einander oft fo fehr, daß maf zuweilen vers 
ucht wird, dad Ganze für eine Kabel zu halten, zumahl eigene 
Anſicht zum Theil dabei nichts- fördert, Es darf daher. nicht. 


uffallen, daß die. folgende Nachrichten, mit ben im Text angeges 


yenen, nicht überall einſtimmen. 

Der Conrebberöweg zeigt fich zuerft, eine ziemliche Strede von 
ver Knock entfernt, in der Wiebelfumer Feldmark, feine Richtung 
ach Doodshoͤrn nehmend, anfangs noch als ordentlicher Landweg, 
ver etwa 8 Schritt breit ift und ger Radbodusweg genannt 


vird, weiterhin nım noch an dem erhöhten Rüden im Meedlande 


u erkennen, der bis etwa I4 Stunde nordoſtſeits der Knod fortz 
jeht, dann aber wenig oder keine Spuren mehr übrig läßt, in= 
ven daſelbſt Fein altes Meedland mehr vorhanden. „ Aus der 
Richtung des noch fichtbaren Theils ergibt fi), daß der Weg 
abe bei Baartshuſen, weſtſeits, vorbeigegangen, und es ſcheint, 
aß er in zwei Arme herankam, indem man zwifchen Baartöhus. 
en und Soquard, grade in der Biegung des Loquarder Tiefs, 
uf einer großen Domänen: Wiefe, die 24 Grafen genannt, Spu⸗ 
en eined Hroßen Weges antrifft, welche ebenfalld ohngefähr die 
Richtung nad) ber Knock und Doodshörn haben, auch durch bie 
Sage als Ueberbleibfel eines Conrebbersweges bezeichnet werben. 
Bon Doodshoͤrn an wird ber Weg ein Deerweg, ber anfangs 8 


A 


avon, und Diefe wis 
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Schritt breit iſt, auch weniger, weiter nach Oſten Fich auf 9 ii 
10 Schritt erweitert. Einige kleine Hügel oder Warfen liege 
neben bemfelben, wovon einer Kranenburg heißt, ein ande 
Su —— ‚ der dritte, an der Suͤdſeite des Weges, nahe be 
Doodshoͤrn, Baarleen. Diefer ift der größte, und es fland cini 
ein Plaggebäude darauf (f. S. 322), in früherer Zeit vieleidt 
eine Herberge ober Betcapelle. Die Richtung des Weges ift fi 
gerade gen Oſten; ohngefaͤhr 10 Minuten weſtlich des Hintertich 
wenbet er fih, ald Deerweg, plöslich nah Süden, Emden u; 
und e& feheint, daß er fich fihon .da gebal denn bon jenm 
Punkt geht er, als grüner Weg in derfelben Richtung nad Die, 
noch einige Minuten weiter fort bis zum Sielmeg (dem von En: 
den nach Hinte und Wefterhufen gehenden Heerwege). Der fit 
1 Arm, welcher ald Heerweg nad) einer kleinen Weile fic of 
wärts, dann wieder füdwärtd grade nach) Emden wendet, ging al 
etwa 10 Minuten Länge gen Süben, durch ein Stüuͤck Grüunlan, 
SGrummelsland genannt, wie noch darin zu erkennen, dam 
öftlich erft noch durch daffelbe Land,’ darauf. als, jetzt noch, WW 
25 Fuß Breite baltender grüner Weg, Vilkuul genannt, ıi 
die fogenannte Gofenbrüde .zu, die. unweit Emben uͤber W 
Dintertief liegt, und dann, unter dem Namen Old eweg, noh 
‚ weiter oͤſtlich durch das jenſeits des Tiefs liegende Wurzellaud 
wie .fih an dem hohen Rüden und noch zum Theil erhaltenn 
Schloͤten bemerken läßt. — 


Ob dieſer Oldeweg ein Arm des Conrebbersweges iſt, ober ei 
gewöhnlicher, rundum Emden gehender Heerweg, laͤßt fich am 
nicht beſtimmt angeben, erſteres hat aber große Wahrſcheinlichke 
denn zwifchen den beiden Delmühlen am Zredtief und Wrantepo, 
einem Wirthöhaufe, bei der über biefes Tief führenden Zugbrüdt 
zeigen fi) hin und wieder Spuren des eines alten Weged. GE— 
nige Schritte oſtſeits Wrautepott, im Suͤden des Tredtiefs, fün 
indeß ber Weg erſt am recht fichtbar zu werden, und iſt von" 
an bis auf eine ſtarke Wierteftünde oflfeit3 Mittelhaus, nıd 
fehr beutlich zu erkennen an ber, faft ohne Unterbrechung for: 
laufenden Erhöhung, und den ſchwachen Niedrigungen an beid 
Seiten; er hält durchgängig 7 Schritt Breite, auch 8, zum 
len nur 6, und geht keineswegs in gerader Linie hin, fonden 
hat häufig Meine Krümmungen, faft eben fo wie ein Zußpfl 
An einer Stelle zwifchen Wrantepott und Mittelhaus, Liegt mit 
ten ‘auf demfelben ein großer Kiefelftein, 44 Fuß beinah lan, 
2 breit, fafl ganz mit der Oberfläche gleich. Bei Mittelhau 
flreift er gegen 200 Schritt entfernt vorbei und bildet da ein kle— 
ned balbed Sechseck. 1, Stunde Öfflicher werben die Spuren 
ſchwaͤcher; bald zeigt fh eine kaum fichtbare Erhöhung, bald ver: 
ſchwindet folche wieder, manchmal zeigt ein mit, Beinen Binfel 
a sn ben Lauf: des Weges an; die Mäher Tonnen 
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ſolchen ebenfalls an dem dichtern Grasmuchd und koͤnnen daher 
die Richtung anweiſen, wo, andere gar nichts ſehen. 200 
Schritt weſtlich dem Bangſteder Verlaat zeigt ſich, in 25 Schritt 
Entfernung vom Tief, die letzte ſichtbare Spur, in einem ganz 
ſchwach erhöhten Ruͤcken, der wenig über 5 Schritt Breite 
bält, weiter öftlich bemerkt man nichts mehr, Die Entfer 
nung ded Weges vom Zredtief iſt ungleih, je nachdem biefes 
fich biegt, zuweilen daher nur 20, 30, 50 Schritt, dann wieder . 
einige 100, an zwei Stellen oͤſtlich Mittelhaus, gebt er felbft 
neben dem Zredweg oder dem Zief bin, ' Ä 

Daß auch nördlich des Tredtiefd ein Weg, vder vielmehr Arm 
des Dauptweged hinging, wird allgemein behauptet... Die Gtres 
@ung defjelben aber läßt ſich noch weniger beſtimmt angeben. 
Es fcheint jeboch, daß ber,. aus der Gegend von Harsweg kom: 
mende, Weg nicht nach Wrantepott binlief, fondern eine Eleine 
VBiertelftunde nordfeits demfelben: vorbei. Er foll da durch das 
Maar *) gegangen , und der Boden dieſes Tiefs, dafelbft mit 
großen Zlintenfleinen belegt fein, welche jeboch ganz bis auf 
den feſten Untergrund gefunfen. Der Bewohner jenes Yaufes, 


welcher zugleich ne ft, verfichert, daß er beim Ausſtellen fei- 


° ner Nege darauf 


j oͤßt. Die Spur des Weges jest fih im 
zweiten Stüde Land oftfeits des Maars,. (das erfte iſt ſchon auf: 
gebrochen gewefen) in zwei fchwachen Vertiefungen, welche einen 
8 Schritt breiten Streifen einfaffen. Die Richtung deffelben ift 
grade zwifchen Marienweer und den füdlichen Häufern von Blau: 
karken oder Moorhufen. Man kann der Spur, befjen nördliche 
Seite auf 100 Schritt Länge durch die Hiwe geht, fall W Mis. 
nuten nachgehen, dann verfchwindet fie ganz, boch folgt bald dar⸗ 
auf der von Wrantepott nach den Wolden gehende Fahrweg, ber 
von der Stelle, wo er fich dfllih wendet, ein Stüd bed alten 
Weges fein kann, indem er völlig in berfelben Richtung geht, 
aud 10 bis 41 Schritt breit if. Weiterhin ſoll der rg vom 

jegigen Fahrweg fich frennen und über Die Auricher» und Barſte⸗ 
ber: Mebe, fldfeits dieſes Dorfs, auf Weflerende gehen. Spuren 
bavon, in fchwachen Erhöhungen, mit Vertiefungen an beiden 
Seiten, ober leßtere allein, zeigen ſich hie und ba —— durch⸗ 
gaͤngig 7 Schritt breit. Es gibt Leute, welche: behaupten, ber 

Lauf des Weged fei weiter nörblich gewefen, durch die Hiwe 


und das große Meer auf Forlig an, und ferner nordſeits Bars 


flede nad Holtloog. Spuren davon Tann man aber nicht ans 
geben, außer an einer einzigen Stelle, in ber Linie zwifchen 
der Barſteder Kirche und der Mühle von Wiebelsbur; da iſt 


”) &0 heißt das aus der Hiwe sum Trecktanal gehende Gränztief. Es iſt ein nas 
türlicher Canal und Fein gegrabener, jedoch fa ganz zugewachſen. Sein Lauf if i 
auf Camp's Charte zu grade angegeben, und die Sage der Hiwe unrichlig; Diefe 
erſtreckt ſich einige hundert Schritt offeits dem Dinar, ‚fo weit nah Süden, da 
ihr Ufer in die Linie zwiſchen Marienweer und Mosorhuſen fällt. > 
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RR 
ein fchwach erhöhter Rüden, ber in ein paar Schritt Entfernung 
vom Sränzgraben zwifchen Barſtede und Wiebelöbur, auf 100 
Schritt fi nachgehen läßt, 7 bis 8 Schritt breit, mit kaum ficht- 

- baren Vertiefungen an beiden Seiten; die Richtung befielben iſt 
weſtlich auf Zorlig,. Öftlich auf der Nordfeite von Holtloog an. 

Beide. Arme: werden von einigen Robodesweg, burhgängig 
aber Conrebbersweg genannt. Daß der nördlide nody wei= 
ter öftlich bis Erfum und Wale, felbft Meerhufen, gegangen und 

daſelbſt, des — wegen, Heidenreichsweg genannt werde, 
iſt nicht andem. Freilich ſind da Wagenbaͤnke oder ausgefahrne 
Geleiſe zu ſehen, allein dieſe ruͤhren von den Bauern ber, indem 
man vor — ordentlicher Wege uͤber beliebige Stellen der 
Heide fuhr. Aehnliche Wagengeleiſe finden ſich auch ſuͤdſeits des 
Trecktiefs in den ehemaligen Rahefler und Hartumer Gemeinwei- 
den, wovon jedoch nur bie und da, auf den wenigen uncultivirt 
liegenden Streden, noch etwa zu’ fehen. Solche werben nahe bei 
Fahne oftfeits, am Treckwege fichtbar, gehen erft oͤſtlich, dann 
nordöftlich bis Kirchdorf, deren Einwohner bis zur Anlegung des 
Trecktiefs darüber nach ihren Wiefen gefahren find, auch die von 

‚ Schirum, um den Sand zu vermeiden. Gehr alt find dieſe Spu- 
sen alfo, doch darf man darum nicht behaupten, daß fie Fortſe⸗ 
&ungen der Conrebberöwege find; indeß ift es auffallend, Daß der 
nach Kirchdorf gehende eben fo genannt wird. 

‚Die im Zert befindlichen Nachrichten vom Ellen: und Diekwege 
und dem von Wiebelöbur kommenden Weg, find ebenfalls unrich- 
eg. Alter Sagen zufolge fol früher ein Weg von Engerhafe, 

- über dierBictorburer. und Wiegboldsburer Meede, Durch bie Weft: 
ſeite von Wiegboldsbur nach der Weftfeite von Barſtede gegan- 
gen fein. Die Spuren eined Weges zeigen ſich würkli noch 
an vielen Stellen auf der Meede, von Nordweſt nah Suͤdoſt 
ſtreichend, 9 — 10 Schritt breit. Man nennt dapoır-den, noͤrd⸗ 
lih Wiebelöbur liegender Theil Küftersmeg, den, fübfeits je- 
nem Dorf: Weſterdyk, bei Barflede: Ellenweg. Einige 
wollen, daß. er noch weiter füdfeitö gehe, und daſelbſt On ken⸗ 
die? heiße, auch derjenige Theil des Heerweges, welcher von | 
Ochtelbur füdlich nah Bankſtede geht, ein Theil davon fei. Die 
Richtung diefes Weges läßt glauben, daß es berfelbe Meg ift, 
der nach Bertram bei Marienhafe fich findet, und noch auf der 
Siegelfumer Meede fichtbar if. Vielleicht ging er zum Upftals⸗ 
boom, fonft entweder nach Ihlo, oder ed ift der Proceffionsweg , 
der von Leer nach Marienhafe foll gegangen fein. Ein anberer 

Weg läuft von dem weftlichfien Haufe von Holtloog auf die 
beiden öftlichften Häufer von Bankflede an und wird der Bark⸗ 
weg genannt. Er:geht in fehnurgerader Linie und ift noch fehr 
ſichtbar, ſuͤdſeits des Treckwegs fogar noch ein bis zwei Fuß hoch 
und 9 — 10 Schritt breit. Die Richtung iſt auf Ihlo; es muß 
; | 
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weit jünger fein wie die andern, weil er noch fo gut erhalten. 
Einige fagen, er fei nordfeitd bis Wiebelöbur gegangen, body find“ 
Feine Spuren davon zu fehen, fie zeigen eigentlih nur noch bis 
zum Wefterender Tief. | 

Der ©. 218. erwähnte Oldeweg geht bis zum Rorichumer Tief, 
welches, 34 Stunde noröweftlich ber alten Kirche von Neermoor, 
ereim zuſtroͤmt; norbfeits des Tiefs find keine Spuren mehr 
vorhanden, | Ä 


E. 5% Bu ©. 112. 
Wilhelminenholz gehört jetzt dem Senator van Gams 
menga. e 
a 3Zu S. 114. Meerhauſen. 

Es ſcheint nicht, daß dieſes Kloſter 1514 abgebrannt ſei; Bes 
ninga meldet auch nichts davon. Noch 1535 muß es beſtanden 
haben, denn in dieſem Jahr verließ Anna, Tochter Folkerts von 
Nordorp, das Kloſter, zufolge Harkenroths Anmerkung bei Be⸗ 
hinga (S. 542). _ 

Zu S. 115. Kirchdorf. = 

Die Kirche hat an der Oſtſeite des Dorfs geflanden, der, an 
der größern Höhe, noch wohl zu erfennende Kirchhof, wird an 
drei Seiten von einem Weg umgeben und hält gegen. 80 Schritt 
Länge bei gleicher Breite. Noch jetzt findet man beim graben 
oft Steine, früher auch Knochen und Schaͤdel. Der Name des 
- Dorfs ‚eigentlich Karkdorp, und die Größe des Kirchhofs, gibt 

der Vermuthung mehr Wahrfcheinlichfeit, daß bier feine bloße 
Dorfscapelle, fondern würklich eine Kirche für Aurich und Die 
berumliegende Dörfer geſtanden. In dem Fall gewinnt auch die 
Sage großen Anfchein, daß in Aurich ein Klofter gewefen. Bei 
der Stadtkirche, deren nördlicher Theil demnach zum Klofter ges 
hört hätte, flanden mehrere geiftliche Häufer, ald das Antoniens 
haus, dad St. Andre&:Dauß, dad alte Pfarrhaus, hernach 
die lateinifche Schule, und noch ein anderes Haus, wovon 1524 
nur noch die Mauern übrig waren. *) Dies Eönnten die Ge⸗ 
bäude des alten Kiofterd wohl gewefen fein. Irgend ein geiftlis 
che Stift muß es da wenigfiens gegeben haben, wie kämen 
fonft fo viele geifllihe Wohnungen im genannten Jahr, fämmts 

lich von Weltgeiftlichen bewohnt, bei der Kirche zufammen ? 
Ein großer Baum fleht in diefem Dorfe beim Kirchhofe. Ders 
gleichen trifft man foft in jedem Dorf des Auricher Amts anz 
.. ein freundliches Andenken der Vorzeit. In ſtiller Abendkuͤhle 
verfammelten unter feinem weit auögebreiteten Laubdach fich Die 
Dorfsbewohner zu ernfthafter und freundlicher Unterhaltung. Die 

und da berrfcht der Gebrauch noch jebt. | 
Drei Koloniftenhäufer, Kükenhütte genannt, am Moor, ges 
hoͤren zu Kirchdorf. x 


*) uns Gpeonit,. Bd. 2. ©. 370 
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. . Bu S. 147. Weſteren de. 
Zu dieſer Gemeine gehoͤren zwei Haͤuſer von Uppenbor 
zwiſchen Bankſtede und Fahne, a Herrenhütten, zw 
Koloniftenhäufer, nordfeits, auf einer Sandgafte mitten im Mon, 
bie den Namen daher erhalten, ‚weil felıher in der Gegend t 
Torf für das herrſchaftl. Haus .gegraben wüurde,. wobei. man fi 
die beiden Auffeher Hütten, errichtte. 
Bu S.118. Die Wolden. a — 
Einige find ber Meinung, daß die. Benennung Wold, Vol 
dem, nicht ſowohl auf ehemalige Waldungen andeute, als vie: 
mehr auf die niedrige Lage der Gegend. Wold im altfriefifh 
beißt freilich ein Bald oder. Gehoͤlz, Walla:über ein Brünna 
Melle, Quelle, auh Damm, Wall* ꝛc. In :der That lien 
alle Dexter. in Oſtfriesland, die auf Wold lauten, in der Nik 
fehr niedriger. Gegenden, wo die Anweſenheit ehemaliger Ba 
dungen nicht fehr wahrſcheinlich iſt. Die 13 Dörfer dagegen, : 
deren Namen dad Wort Holt vorfommt, liegen ; mit Ausnam 
des einzigen a auf hohem Sandbobden, m 
überdem in folchen aden, wo zun 
maliger Waldungen angetroffen werden. — 
Zu. & 121. Mopordorf.. . 
Auch die Frau des Schullehrers ift angeftelt,. dern. Maͤdche 
Unterriht im Striden und Nähen:zu geben. Die. Regieru 
bat fogar ben aͤrmſten Coloniſten Flachs und Spinnräder ver 
. zeit, um auch im Winter ihnen Beſchaͤftigung zu‘ geben. 
Zu S. 418. Süegekſum. 
Der Prediger Juſtus von Stiäineder, der 1741 zu Bi 
mund Prediger wurde, 1713 am beabfichtigten Tage feiner V 
bindung mit einer Fräulein von "Specht aber flarb, ſoll aus Ei 
gelfum fein, vielleicht der letzte ſeines Namens. 
Zu S. 130. Marienhafe, | | 
Ich babe hernach die Kirche gemeſſen und folgende Dimenfione 
gefunden: Länge des wefllichen Theils oder Schiff3 116°, Fu 
des Kreuzes 43, des Chors 47%,, zufammen 207 Fuß, Breite is 
Schiff 78,. im Kreuz 111, im Chor 41 Fuß Sröninger* Mast 
ſaͤmmtlich auswendig gemeflen. \.Die Mefiung iſt am beide 
Seiten gefhehen und differirte nur um einige Bol. Die in 
Zert befindliche Angabe. nad; Bertram *) ift alfo etwas zu Elein 
Der Tburm dagegen halt nad meiner Meffung nur 46 Fuß Läng 
and, fo weit er aus ber’ Kirche hernorfteht‘,. 41 Fuß Breite um 
mit dem in der Kirche flehenden Theil, 44. Die Angabe, © 
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*) Wiarda altfrieſiſches Wörterbuch, S. 389. 390. Ich babe mich dieſes Buchs auf 


bei den andern Selläningen altfeiefifcher - Wörter bedient. 
ee) es von Den ah der Kirche. zu Marienhafe Befindlichen ſteinernen Bil 
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34 , vom 48 Fuß Breite und, Tiefe, fleht in € F. v. Wichts 


\nnales Friesiae und ift aus Zjaden gel. Oftfriesland, S. 180 . 


enommen. Bon Wicht fagt, daß er die Thürme zu Emden, 
fteel, Norden, Marienhafe, felbft gemeſſen habe, und gefunden, 
aß Die Höhe eines jeden "feinem Umfange gleich komme. Bei 


em zu Marienhafe möchte fich foldyes nicht behaupten laſſen; es 


ebarf Feines fcharfen Augenmaaßed um einzufehen, daß die Höhe 
en Umfang übertiiffl. — Die Eleine Colonie Neuland ge 
ört auch zur Kirche. een 


In diefem Dorf fol eine Burg geflanden haben, und zwar 
uf der Stelle, wo bad dritte Haus im Weften ſteht, welches feit 
weihundert Sahren im Belig der Familie der jegigen Bewohner 
ich befinden fol. Man will willen, die Burg habe Opfen Fahn 
‚eheißen, und fo auch der Junker, der darauf gehaufetz vielleicht 
in verftümmelter Name für DOden= Zahn. : Die große Menge 
Steine, weldhe man aus dem um das Haus liegenden Garten 
usgegraben, und auch noch. jest beim Ziefpflügen: findet, beweifen 
reilih, daß Fein gemöhnliches Haus daſelbſt geftanden ; auch gibt 
ie Ausdehnung, worin die Steine vorfommen, 60 Schritt Länge, 
36 Schritt Breite betragend, zu erkennen, daß ed ein vierediges 
a gemwefen. Vom Graben find nur ſchwache Spuren übrig 
eblieben. | . 

Zur Gemeine gehören 5 Däufer von Uppenborg,- weldes 
wuf der Öftlichen ehemaligen Gemeinmeide. liegt. Bei dem einen 
ver Häufer, ein paar hundert Schritt ſüdſeits des Heerweges, 


rifft man ein #leines Stud noch uncultivirten Heidefeldes an, 


mod darauf eine Stelle, 60 Schritt lang, 58 Schritt breit, rund: 
im mit einem: faft ganz zugefchlammten Graben von 5 Schritt 
Breite umgeben, die Uppenborg genannt, von der die Häufer 
ven Namen befommen, An einer Stelle ‚berfelben, wo nachger 
graben, hat man viele Mauerfleine 'gefunden., im wefllichen Gra⸗ 
ben auch einen zerbrorhenen Muͤhlenſtein ‚und eine. rothgefärbte. 
Shaifendeichfel. Weberlieferungen zufolge fol eine Burg dafelbft 
zeftanden haben; einige machen ein Klofler daraus. Wahrfchein- 
ich war es eine Schanze, aus den früheften Zeiten herrührend, 


welches man auch daraus fchließen fönnte, weil dad im Norbey | 


und DOften daran. liegende Heidefeld keine Spur ehemaliger Bes 
hauung zeigt. — . Der Bewohner eines der Häufer fand vor einis 
zen Jahren beim Zorfgraben auf dem Untergrund ded Moord ein 
ıltes Meffer von Glodenmetal, 914 Zoll lang, wovon 3 Zoll 
zuf den Griff kommen; die Echneide 34 Zoll breit, A Zoll auf 
den Rüden did und ziemlicdy ſcharf, hinten mit einer Beinen 
Biegung, ber Griff erfi rund, dann vieredig und eingeferbt für 
ven Griff, welcher aus Mein befand, jedoch beim Aufnehmen 
gleich zerfiel. Das Mefler ift noch in gutem Stande, nur find 


Zu ©. 136. Bantftede Pi 
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pi und wieber einige Heine, doch nicht durchgehende, Loͤcher tı 
n, wie von Würmern eingebohrt, auch hat die Schneide zie 
lich viel Beine Scharten. 
Zu 8.136. Riepe. 
Zwiſchen dem Dorf und dem Tredweg zieht ſich ein mil 
Hoher Sandrüden hin. An der nördlihen Seite deffelben, na 
weflfeit8 der Kirche, beinah 800 Schritt vom Treckweg, tr 
man eine Anhöhe an, Oldehof genannt, worauf, wie ein 
meinen, eine Gapelle, nach andern die erfte Kirche von Rieye | 
geftanden. haben. Steinfchutt ift Darauf, boch in geringer Bu 
zu fehen; vor ohngefähr 25 Jahren hat man aber nod, 1% 5 
unter der Oberfläche, eine ganze Mauer gefunden, auch ein, } 
Anfchein nad) unge Strippe. Die Anhöhe iſt etwa 
Schritt von Oſt zu Weſt lang, 50 breit. Ein alter Meg geht: 
Derfelben grade auf die jekige Kirche an. Wenn die Kirde! 
felbft geflanden, dann muß foldhe früh verfeht fein, da -bie je 
. ziemlid alt ausſieht. Es wäre indeg fehr möglich, daß ber 6 
rebberöweg da vorbei gegangen, oder der vom Riepfterhamm 
gefommene, denn bei folchen Wegen legte man wohl Capel 
an, wie im Juͤmmigerhammrich und bei Neermoor; vielleidt ni 
ven auch die Gapellen und Kirchen zu Daröweg, Zorlis, Bi 
boldsbur daber. Ä =. 

Zu Kapelle hat man auch zu einer andern Zeit, nem 
während der Viehſeuche, ein großes menfchliches Gerippe entde 
in einem Sarg liegend, der jedoch ganz vermobdert war, dad ı 
tere Brett audgenommen, welches nach der Berficherung ci 
87jährigen Mannes in Riepe, Jakob Engelbarts, der ſolches a 
gegraben, 314 bis 4 Zoll Dide Hält. Der Umftand, daß ı 
der Stelle zwei anfehnliche Heerbgebäude ſtehen, und folce ! 
ihren Ländereien ehemals Domäne gewefen, fprechen für bie Sa 
daß ein Klofter daſelbſt geflanden. Einer bloßen Capelle wi 
man nicht 200 und mehr Grafen Landes fchenken, am wenig] 
einer fo abgelegenen. — 
F Bu S. 141. Ihlo. | 

Eine zwifchen dem Gehölz und Bunkfahne, nahe dem feste 
auf den dafigen Meeden befindliche Eleine Anhöhe, die Swoog 
boogte genannt, fißt voller Mauerfleine und Schutt, Vermut 
lich hat da. eine Capelle geflanden, indem dad Zief nur ein! 
-- hundert Schritt davon entfernt iſt; ein Bauernhaus kann es mil 
geweſen fein, da alles Land daherum zum Klofter gehörte, un 
wenn fpäter ein ſolches dahin verfeht wäre, dad Andenken Dit 
noch nicht koͤnnte verfhwunden fein. Die Anhöhe ſtreicht 9 
Dft zu Welt und hat 36 Schrift Länge, norbfeits 23, fl 
ſeits 15 Schritt Breite, und nahe dabei eine ründtiche, 7 SA 
im Burchmefier haltende Anhöhe. Gin Graben feheint in einig 
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Entfernung darum gegangen:gu fein; man ſieht noch die Spuren 
davon, einen Raum von 83 Schritt Lange, 52 Schritt Breite 
einſchließend, in deffen Mitte die Anhoͤͤͤe. 

= Zu S. 147. Stradholt. | 

Die Burg der. Häuptlinge von Stradholt fol im Dorf felbft: 
geftanden haben. Vor ohngefähr 25 Jahren war bafelbft noch“ 
die Stelle zu fehen, welche auch Burgftelle genannt wurde; ' 
fie bildete ein regelmäßiges Wiered, der Graben und einige 
Erhöhungen, Ree der MWälle, waren damahls noch fichtbar. 
Hernach iſt alled gefchlichtel‘, und dadurch die Erinnerung daran 
verfhwunden. Auch Aernt von Strackholt war aus biefem Hau⸗ 
fe, Droft von Friedeburg und treuer Diener Edzards. 

DOſtinzenburg, beißen jetzt 2’ Häufer neben der alten Burg 
ftelle oder Schanze, die neben dem Weg liegt, durch Theilung der 
Gemeinde und Anlegen der Wälle fait unkenntlich gemworden. 
Die Reſte des Grabens zeigen 'eine Länge von 150 Schritt langs 

dem Weg, und 50 Schritt Iandwärts, | 

. Amt Sriedeburg. 

gu ©. 148... 

Nicht beftimmt, fondern nur_proniforifch ift Das Amt mit dem 
von Witmund vereinigt. Die Einwohner hegen jett große Hoff: 
nung, daß ed auf den frühen. Fuß wieder bergeftellt werde. 

Zu ©. 148.u.150, - 

Sm Juli 1821 ging Die Stelle des Amtsvoigts in Horften ein, 
und das ganze Amt wurde in..eine AUmtövoigtei vereinigt, wel⸗ 
che den Namen Friedeburg führt, und:in Die Untervogteien 
Horften und Reepsholt eingetheilt‘ ifl.' 


ne Bu 8.190 | 
Seit Wiedereinführung der alten Zollordnung (1822) Hat die: 
Abgabe von 2 und 4 Stbr. vom Auder auswärts gehenden Torf 
aufgehört. Diefe Abgabe oder Zoll fand jedoch mit dem Moor: 
wefen in keiner Verbindung. . Die landesherrlihen Moräfte wer: 
den: gewöhnlich auf 20 Jahre verheuert, und die Moorheiter nad 
wie vor durch den Moorvoigt erhoben. - 


Zu ©, 149. | 

Edhemals ftand auch dad Amt im Süden, mit dem von Stid: 
haufen in Verbindung, durch einen Weg, der von Hopels nach 

“ Poghaufen ging, wovon die Spuren noc deutlich zu fehen. Bon 
Hopeld aus zog fich folcher erft Durch den Sandboden, mit einem 
Schloot an einer Seite, dann durch dad Moor, wo .er an beiden 
Seiten mit Schlöten ya war, Ohngefaͤhr auf der Mitte 
des Weges zeigen fich Dre nr Fi im Moor, dree Püt: 
ten genannt, wovon eine, bei kuͤrzlich angeftelter Unterfuchung, 
noch 48 Fuß tief befunden worben. Bertram fagt in feiner Geo⸗ 
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raphie, daß ein von Voln kommender Conrebbersweg über Stil. 
Sufen, Lengen und Friedeburg bis Jever gehe; davon mlßte all 
Ddiefer ein Stud fein. Niemand erinnert fi) aber deſſen, nıd 
weniger bed Namens, und es iſt die Frage, ob man vor IM 
oder mehr Jahren im Moor einen Weg ohne Unterlagen vn 
ent anlegen konnte. Sehr alt muß der Weg indeß fein. Rd 
berricht die Sage, daß bei Aufhebung des Klofterd Hopels, die 
Stoden des Kirchthurms mit Ochfen Über diefen Weg nad R. 
meld gebracht wurden, auch daß die drei Brunnen zum Xranla 
bes Viehs der Reifenden gedient haben. Es. wäre fowohl fi 
das Stickhauſer ald Friedeburger Amt und Jeverland fehr min 
ſchenswerth, daß Diefer Weg wieder in Stand geſetzt würde, wi. 
ches um fo Jeichter anginge, da folches im Stidhaufer Amt un 
den Buchweigen Bauern ſchon gefchehen, fo daß bloß die Stuk 
zwifchen Hopels und ben brei nnen dürfte erneuert werden; 
welche, fo weit folde durch Sandfeld geht, 231 Ruthen Lin 
hält, und Über das Moor 438, alfo im Ganzen 669 Ruthn, 
wozu nur obngefähr 180 Mthlr. Koften nöthig fein würden; ein 
in Bergleich des Nutzens höchft unbedeutende Summe. 
j Zu S. 149. u. 150. ® 
Der füblihe Arm des Tiefd wird dad Emder Tief genamt, 
weshalb iſt unbelannt. Es ift jeht keinesweges bis Zriebebn 
Sr Böte ſchiffbar, erfi 14 Stunde von. demfelben entfernt. 


Zu. ©1151. Reepsholt. 

Sn dem 1805, auf Befehl des Königl. Gonfifloriums, angefertis: 
ten Kircheninventar heißt ed: „die Kirche ift inwendig 160 Zu 
‚lang, 30 Fuß breit und im Jahr 983 gebauet. Won ber Bel: 
feite derfelben ift fchon vor vielen Jahren ein Raum von 5 
Fuß Länge abgekleidet, welcher die alte Kirche genannt wird, un 
zur Aufbewahrung ber Baumaterialien dient.’ Auswendig müßt 
fie. alfo etma 170 Fuß lang, 40 Zuß breit fein. Die im Zul 
angegebene, Fleinere Dimenfionen, rühren von einem Mann her, 
der im Ort felbft wohnt, und flimmen überein mit meiner obe: 
flählihen Meſſung; ich fand die Länge nemlich 50, die Breilt 
nr meiner Schritte A 3 Fuß. Daß die rg erbauet, un) 
alfo jest 840 Jahre alt fei, möchte fich wohl nicht fo Leicht bewei⸗ 
fen laflen. Man glaubt ed nah Emmius, welcher ſolche für die 
Kloſterkirche hält; allein diefe war, was Emmius vermuthlid nich 
befannt war, fehon 1511 zerftört. 


Zu ©. 154. 

Nicht der Prediger Meentz, fondern deſſen College, der Gupt: 
intendent Chriſtian Diedrich Pfeiffer, welcher ven 8. Juni 
4846, 52 Jahr alt, flach, war es, ber fich- durch Werbreitung de 
Kuhpoden fo fehr verdient machte. Im ganzen Amt war wet 
Arzi noch Wundarzt, daher er fi) dem Gefchäft des Iapfıt 


N 
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Tbft unterzog, nachdem er die beſten Schriften daruͤber ſtudirt. 
a8 Koͤnigl. Ober-Medicinal⸗Collegium zu Berlin ehrte fein 
Zerdienft durch Ertheilung'der- auf dieſe Entdedung gefchlagenen 
Medaille.) . . . J Au 
"Bu © 154. Briebeburg | 

Die Stelle, wo die Oldenburger 1514 fich lagerten, fübfeitö ber 
seftung, heißt noch die Wagendburg, und gehört zur Marrer 
Schäferei. Das Lager der- fächlifchen Fürften war an ber norbs 
ftlichen Seite des Gehoͤlzes Strooth; noch ficht man ba Refte 
yon Verſchanzungen und Eleine Erhöhungen, und öfters werben 
son den Landbefigern noch Kanonenkugeln ausgepflügt. 

| Zu ©.15 


Zufolge .eined Friedeburger Menteiregifterd find. noch 1608 
Schiffe mit Dachziegeln und Holz beladen von Leeroort nad) 
Friedeburg gefahren. Jetzt kann, wie oben bemerkt, nicht mal 
ein Feines Boot dahin kommen. Gnaphaͤus wird durch ben Fries 
deburger Hafen den. Kriedeburger Siel verflanden haben, . der vor 
dem zweiten Einbruch der Jade bei Horſten lag. Die im Text 
aufgeitellte Behauptung, dag das Seewaſſer nad) dem erfien Eins 
bruch der Jade nicht bis Friedeburg gegangen, foll natürlih nur 
fagen, daß das Land nicht bis dahin dem Meer offen liegen ges 
blieben, weil. in dem Fall fo wenig die alte Dörfer in der Herr⸗ 
lichkeit Goͤdens, wie die öftlich darauf folgende im Jeverſchen, haͤt⸗ 
ten ftehen bleiben können, vielmehr wie im Dollart wären zu Grunde 
gegangen. Daß es, bis die Deiche wieder hergeftellt waren, jeder 
hohen Zluth offen lag, wie 300 Jahr fpäter, verftcht fich von ſelbſt. 

Zu ©. 156. 

Midenbarg und America find eigentidh Spitnahmen, 
die weder im U noch gerichtl. Verhandlungen 
vorkommen. Die dafelbft flehenden Häufer werden zur Commune 


Driedeburg gezählt. 
Zu S. 156. Abikhafe. 

In diefem Dorf, welches gewöhnlicher Abikhave genannt wirh, 
früher Abkehave, fol, der Tradition zufolge,.der Abt des Reeps⸗ 
holter Klofterd gewohnt haben, Einige der Revenuͤen der vor- 
maligen Kapelle dafelbft find an ben Dale Schulmeifter, für 
Wahrnehmung des Vorfänger: und Küfterdienftes bei der Kirche 
in Reepsholt, übergegangen. Die Kapelle fol, Iherings Kirchen 
Colleftaneen ©. 126 zufolge, 1646 noch beflanden haben, und 
damahls zu einer Schule eingerichtet worden fein. - Ze 

„Bu ©1506. Heddenham. 

Der Name iſt unrichtig und kommt nur deshalb im gem. Le⸗ 

ben vor, weil der Beſitzer fo heißt. Der rechte Name des Plas 


*) Winde oflfe. Geſchichte 10. Bd. ©, 305. i 
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ges If Dofers ober Dofenerhbam. Nicht weit von demſel⸗ 
ben fland noch ein Platzgebaͤude, gleichfalls zu Abikhave gehoͤ⸗ 
send, welches aber vor 3 Jahren, bei theilweiſem Verkauf Des 
Platzes, abgebrochen if. Auf der Stelle berfelben hat früher eine 
Burg geflanden, wopon die Fundamente, aus ſehr diden Mauern 
von Duabderfleinen beftebend , fi), noch beim Abbruch des Heerd⸗ 
hauſes vorgefunden, bie Gräben waren. damahld auch noch in 
ziemlicher Breite und Ziefe vorhanden, ſind jetzt aber gebämpft. 
Die Veſitzer beider Pläge find von Lieferungen an bad: bemrfchaftl. 
Haus frei, mußten aber, daflır in frübern. Zeiten Heeresfolge mit 
einem geharnifchten Reiter leiften, weiches unter fürftlicher Feßie⸗ 
tung bahin verändert wurde, daß fie. bloß bei feierlichen Gelegen- 
heiten, als Ankunft einer fuͤrſtl. Braut, Huldigung zc. zu Pferde 
erfcheinen mußten. Beim: Antritt der .preuffifchen Regierung ver- 
ſuchte man;,. diefe Laſt abzukaufen, doch wollten ſich die Beſitzer 
dazu nicht verſtehen. ee ee Ä . 
— Zu S. 156. Hilmersburg. 

Sie heißt noch jetzt ſo, und kommt in gerichtl. Verhandlungen 
unter ſolchem Namen vor. Die Rudera der Burg find noch. zu 
ſehen; doch bat man feit einigen Jahren angefangen die Burg- 
ſtelle zu planiren. | 

ng Zu ©. 157. Wieſede. j 
Ihering jagt, (Kichen-Coll. S. 520.) dag zu Wyfde ſich noch 
Ruinen eines Klofterd ayfthun, womit er die außerhalb Dem Dorf 
liegende, im Zert angegebene, Stelle. wird meinen, indem er ber 
im Dorf felbft befindlich gewefenen Kirche noch befonders erwähnt. 
Vermuthlich ift ſolches dad Thor Wifche, welches in Harkenroths 
Memor. design. unter den Klöftern mit aufgeführt ſteht, denn 
in einer andern Abfchrift jenes Reims ſteht daflır Wyſtſe. *) 
Es kann fein, daß das Klofter, wenn eins da gewefen, abgebro: 
chen, und nach dem freundlichern Hopels verfegt worden, doch iſt 











es auch möglich, daß beide Klöfler zugleich befanden. Zmifchen 


dem Dorf und Hopels fol ein gepflafterter Weg durch das Moor 
gegangen fein; man’ findet in der That an verſchiedenen Stellen 
im Moor, in der Richtung auf .beide Derter, noch Straßenfteine, 


auch Schutt von Ziegeln; bei Hopels iſt folches am fichtbarften . 


und ba 12 Fuß breit; bei Wiefede ift aber nichtö mehr zu fehen, 
‘alte Leute dafelbft wollen indeß willen, daß. einmahl ein gepflas 
fterter Weg, ‘einen Zuß tief unter. der Bauerde gefunden ſei. 
Wieſede fol vorher weit ‚größer. 'gewefen fen. Die viele, 
jetzt wüftliegende, Bauäder :in ber Gegend fprechen dafür, und 


alten Sagen zufolge, bat man ehemals mit 140 Pflägen: 


dafelbft geadert. olche Sagen müflen freilih mit einem 
ſehr ‚verkleinerten Maaßſtab gemeſſen werden, , Glaublicher ift 


“07 Nahe, 9. d, oflfes Klöſtern. | 
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die Ueberlieferung, daß der Hopfenbau dort ehedem ſtark bee 
trieben worden. . Noch jetzt find. die Wieſeder Bauern verpflichtet, 
einen Zheil ihrer Michaelis Gefälle an den zweiten Prediger, zu 
Reepsholt, mit Hopfen abzutragen, welches jedoch gewöhnlich in; 
- Gelde oder auf fonflige Art. auögeglichen wird, Die Plabbejiger 

daſelbſt haben bei Prediger .und ei in ns. 
keine Stimme, 3 | 


Die fuͤdliche Schifed war immer Drivnteigenikum. und ift ef 
vor. eingen 40 Jahren angelegt. . Sie hat ihren Namen yon 
den in ber. Gegend herum liegenden vielen. heibnifchen Ar 
geln erhalten. Die Schanze, wovon man dorf noch. einige Reſte 
fieht, iſt vom Grafen Edzard furz vor dem. fächfifchen Kriege 
(1512) aufgeworfen, *) „Der dabei. vorbeifliegende Bach, heißt noch 
die Steye, fo wie die Darüber führende Bruͤcke bie Slevebruͤcke. 

Die Löcher in den Grenzſteinen ſtehen in der Form eines Kreu⸗ 
zed. Vermuthlich, weil -fie zu Opferfleinen gedient,. gab man 
ihnen nach Einführung ber. chriſtlichen Religion die ‚neue Geſtalt. 


Zu S. 158. Strudden. 

Es liegt nicht beim Hopelfet Gehoͤlz, fondern bei Friedeburg. 
Eigentlich iſt es nur ein einzelnes Haus, welches nahe an Sta« 
pelſtein ſteht. Waͤhrend der franzoͤſiſchen Regierung wurden indeß 
bie 10 Haͤufer, welche hart an den ehemaligen Außenwerken der 
Feſtung fliehen, und zu Marx. gehören, zu einer —— unter 
dem an Strudden, Bereinighe | — a 

BE Pe 33 * ae u 

Zu ©. 158, Hopels. 

Das Kloſter ſoll bereits vor der Heformation —— rt worden 
ſein. Der Sage nach, ſollen das Etzeler Grashaus und ein Theil 
vom Horſter Gtashauſe dazu gehört haben; noch jetzt wird die bei 
erfterm über dad Zief führende Brüde Minkebrüde genannt. Die 
Kirche zu Remels fol, wie, auch Ihering anmerkt, aus den Stei- 
nen des Kloftergebäubes erbauet fein, und die dafigen Sioden aus 
dem Klofferthurm herruͤhren. Wenn legtered fo ift, dann muß es 
nad 1507 gefchehen fein, weil in dem' Jahr der un Kirch⸗ 
thurm einſtuͤrzte. Das erſte in ber Colonie Hopels fiehende "Haus: 

i ganz von Steinen aus den alten gemauerten Graͤbern er⸗ 
bauet · worden. Der Eigenthuͤmer erzählt, daß er vor vielen Jah⸗ 
ten noch einige wohl erhaltene Grabkeller auf dem Rithhef ange⸗ 
tro en, doch aus Furcht ſolche nicht weiter unterſucht habe. 

as alte Hopelſer Gehoͤlz beſteht ganz aus Fichen und: Bus 
hen von vorzüglicher Site, mit Strooth 194.93 R. Calen- 
bergifch men Nur bie neue Anpflenglingen ſin faſt ganz 


Nadelholz. 
®) Beninga Chronyt &. Pe &- nennt fe.sin wlochaus re — 
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Der im Text erwaͤhnte Weg ging nad Marr aber die Weſter⸗ 
aſte, dann uͤber die große Marxer Gaſte und ferner noͤrdlich bis 
— — Noch ein anderer Weg ging dahin durch das Moor 
bis zum Gehoͤlze Strooth, wo ſich noch auf verſchiedenen Stellen 
ein alter aufgeworfener Weg vorfindet. 


Zu ©, 160. Egtel. 

Der Thurm hat dem Anſchein nach hart an den oͤſtlichen Kir⸗ 
chengiebel geſtanden. Man hat noch neulich im Fundament große 
Quaderſteine gefunden. 

DOlhngefaͤhr 350 Schritt nordoſtſeits Der Kirche fol, der Tradition 
nad, ein Feuerthurm geflanden haben, ber den Schiffern auf der. 
Jade zum Pharus gedient. Die Stelle iſt fehr hoch; man fin- 
det dafelbft noch viele Steine und Schutt, auch Weberrefte von 
verbrannten Steinkohlen ꝛc. Iſt die Sage:wahr, dann gibt fol- 
ches a Hppothefe, daß die Made ein großer Strom und 
Arm der Wefer war, noch größern Anfchein. Für die unbedeu; 
tende Schiffahrt auf der Fade allein einen Feuerthurm anzulegen, 
konnte keinem Menſchen einfallen. 

Nicht Riepe ſondern Riepen ſagt man, und Hohendjovels ſtatt 
—— vor 230 — wurde letzterer Ort Pogetjauls ge⸗ 

rieben. 


Bu ©, 161. Stapel ſtein. 

Eine kleine Gayelle oder Bethaus fol, 2 Sage nach, vor der 
Reformation darauf geflanden haben. Der Hügel ift aber zu 
klein dafür, ‚und dann läßt ſich gar nicht denfen, wie man her- 
nach auf den Einfall kommen konnte, Steine, ganz in — alter 
Huͤnenbetten, darauf zuſammenzulegen. 


au S. 165. orften. 
Die Pfarrwohnung tft nichts weniger wie ſchön ‚ vielmehr alt 
. und den Einſturz drohend. 


amt ————— 


Zu 

Das Ehetief faut nicht 5* Er Fiiſumer— ſondern buch ben 
Holtlander Siel in die Soeſt. 

Die Swarte Riede, welche jedoch gewoͤhnlich Ehe genannt 
wird, hat die in on feltene. Merkwuͤrdigkeit, daß in bers 
felben, bei der Brüde von Juͤbberde oder Bargerfehn, ſich Krebſe 
befinden, die dahin wie an mehrern andern Orten, unter fürftlicher 
- Regierung, zur Fortpflanzung eingefegt Bade, fih aber nur 
* ale erhalten haben follen. 


Bu ©. 174. u. 212. Aıte Wege, j 

Auch über diefe Wege, fowohl im Stidhaufer Amt ald ben 
yon Leer und Weener, find mir nähere Nachrichten zugelommen, 
die is, ber- beſſern — wegen, her zuſammen Beben werde. 
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Die erſte fichtbare Spuren des Luͤdeweged trifft man zu 
BDopenburg beim Zorenwarf an. Dieſe Hoͤhe liegt obngefähr 
7. Rinuten nordweſtſeits Der. Kirche. in einem Stuͤcklande, nabe bei 
den erfien Häufern von Papenburg, und foll, wie .angeführt, eine 
Burgftelle fein. Man fagt,. daß vor mehrern Jahren noch) Sand⸗ 
ſtteine daraus gegraben worden, und glaubt Deshalb, daß: die Burg 
 baraus erbaut war. Waprfcheinlich -theilte fi ber Meg bei 
Breinermoor, oder erft bei Bakembor; denn. man trifft einzelne 
‚Schwache Spuren davon im daſigen Hammrich bis zur Leda an, 
und, der alte Weg, fo bei den, zwifchen Amdorf und Neuburg lies 
genden Hügeln, die Alteburg genannt, vorbeigeht, zieht ſich durch 
den Juͤmmiger Hamrich, von der Leda, zwifchen ;olde und Ams 
Dorf, zur Summe, in einem fichtbaren Streifen, in faft nörblicher. 
Richtung; und wahrfcheinlich geht folcher norbfeits der Juͤmme 
oder Aper Ems fort bis Nortmoor, weil daſelbſt in faſt ders 
felben geraden N noch‘ ein Weg if. Der. Knechte⸗ 
weg feheint der öftliche Arm zu fein. Sichtbar wird. er am Oſt⸗ 
ende von Bakemoor bei einem Haufe, welches wor Alters bie - 
erren = Derberge EL und wo, Sagen zufolge, eine Burg ger 
fanden, von der noch alte Gräben zu ſehen. Bon diefem Haufe 
ging er zum Bietöberge (S. 192.) in oͤſtlicher Richtung, und fers 
ner, den hin und’ wieder im Oberledinger- Hamrich befindlichen 
Spuren zufolge, bis zum Holter Heumwege. in diefem Hamrich,. 
welcher ein Stil des alten Weges fein fol, und bis. zur Leda 


gebt. Jenſeits derfelben, im Iummigerhamrich, wirb der Kneds 


teweg zwifchen dem, eine flarke halbe Stunde ſuͤdweſtlich Am⸗ 
borp, am. Fluß liegenden Pat Leyffe und-bem Plab Amels⸗ 
barg, welder 14 Stunde öftlicher, ebenfalls am Fluſſe liegt, 
als erhöhter Streifen wieder fichtbar, und geht nörblih, dem Ziete 
jenbarg, einem Beinen Hügel, vorbei zum alten Kirchhofe, wel: 
‚cher an der Suͤdſeite des Pipertiefd liegt, dann eine Strecke beinah 
oͤſtlich, parallel mit dem Tief, bis er fich mit einem andern alten, 
von der Möndeburg fommenden Wege vereinigt und darauf, in 
nuoͤrdlich weftlicher Richtung zum Oldehoff an der Juͤmme, wo er 
gegen 8 Schritt breit ift, demnaͤchſt jenfeits des Fluſſes, Filfum zu. 
Ob der von Mönkeburg kommende Arm nur bis dahin fich erfiredt, 
ober bis Stidhaufen gegangen, iſt ber mangelnden Spuren we- 
‚gen, nicht auszumitteln; die Zrabition ſchweigt Darüber, es kann 
aber wohl fein, da Bertram eined dahin gehenden alten Weges 
‚gedenft. Auffallend ift ed, daß fo viele Anhöhen an biefen Wes 
. gen ftehen; auch bei Wöllen ift neben demſckben eine folche, Ep⸗ 
penbült genannt, worin noch Schutt, und ganze Steine fleden, 
and wo, der Sage zufolge, ber Junker Eppe vom Torenwarf 
eine Burg gehabt, die er nach ſich brnannt. Sollten etwa Gas 
pellen auf. den Anhoͤhen geftemden ‘haben? ' | 3 


Suͤdſeits Papnburgeift von einem alten Wege nichts bekannt; 


— Abo "mm 


indeß ift ber WBoben daſelbſt Sand, wo man Feine Wege ni 
Gräben anlegte. Won Hede oder Heed*), 2:4 Stunden führt: 
licher, an der Ems, geht aber, wie: mir von einem. glasbmirdigu 
Mann verfihert worden, ein Weg über bad Moor, nach dem ol. 
- gefähr 4 Stunden entfernten Klofter. Ter Apel, der feit undenli: 

n Zeiten fchon befteht, und mobei biß vor wenigen Jahren di 
.fonderbare Einrichtung berrfchte, daß jeder, ber folchen paflict, u 
- einem. ablichen Haufe zu Dede, einer alten Burg, fo noch das He 
Vehaud- genannt wird, einkehren konnte und freie Zehrung N 
hielt. Man bat vor einigen Jahren. eine, 24, Gtunden ln 
hölzerne Straße im Moor, zwifchen. Ter Apel und Valte, in de 
Provinz Drenthe entdedt; ob folche vielleicht mit jenem 3 
nach Dede und unferm Lüdeweg in Verbindung fland? 


Zu © 176. | 

Die Amtövogteien find Detern, Uplengen, Raude. % 

’ tere enthält die Untervogteien Raude und Bakemoor, I; 
engen aber, Remels und Heſel. 


Zu ©. 180. Heſelervorwerk. | 
Es befteht aus. 4 halben Plägen; einer davon fteht in Zeitpafl, 
‚Über bie 3 andern fchwebt ein Hroceß in. zweiter Inſtanz, ob folk 
ald Erb. oder Zeitpachtöpläge anzufehen find. 
20.3086, 181. und 18% Kl: Bartbe 
Es ift nit gewiß, daß Barthe vom Prämonfigatenferone 
war und 1288. 140 Mönche enthielt. Bei Sibrand Leo, mit: 
"aus Emmius gefchöpft, heißt e8 Porta Frisia orientalis, well“ 
zwar ein Schreibfehler fein wird. und Berta heißen muß, wol 
‚man aber eben fo gut das im Dollart untergegangene Kloſe 
Beerte verſtehen kann als unfer Barthe. Die Kirche fand nd 
-4680 da, auch waren damahls im Kloftergebäude felbft noch di 
Cellen der Nonnen zu ſehen. m: | 
Sm ”Tegenwoordige Staat der vereen. Nederlanden, 291 
D. Amst. 794.” beißt es S. 370, bei Erwähnung des, ehemab 
ſehr angefehenen, Praͤmonſtratenſer-Kloſters zu Schildwolde (in de 
Provinz Groningen): 1576 wurde demfelben das. Nonnenkloft 
Barthe in Offriesland — welche Bereinigung 15% 
durch den Königl. Rath zu Brüffel. beflätigt wurde. . Woher die 
Nachricht gefchöpft, ift nicht angegeben. In den Oudh. en Ge 
— van Groningen findet fih,nicht3 daruͤber. Man begreifl 
auch nicht, wie folches hätte geſchehen können. 
Die Mühle im Barther Feld heißt die Sandmuͤhle. 
= _ Bu &, 184. Holtland,. | 
Das Gebüfh Nüde Hält über 8 Diemath. Die Häufer da— 
ſelbſt, fo wie zu Nüder- Moor und Brand gehören ſaͤmmtlich I 
*) Auf Camps Gharte Bebt Hye. — | u 
**) Ipreings Kirhens@olieht. ©. 438, in ben Rare. v. d. oſtfe. Kloſtern angeiht: 
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Holtland; die:5, als zu Heſel eingepfarrt erwähnte, gehören FA 
Worwerkermoor. ee 


*.. 
’ x 


Bu ©1834 Hollen ara 
- Der fchon 1806. gefaßte Planı, von Stickhauſen bis Hollen eis 
nen offenen "mit Deichen eingefaßten Canaͤl anzulegen, und an 
- Beiden Geiten von Hollen zwei. Igroße Sehne zu gründen, wird 


wahrſcheinlich, nachdem alled noͤthige deshalb ſorgfaͤltig unterſucht 


und vorbereitet worden, im Sommer 1824 ausgefuͤhrt werden, 
und zwar auf Koſten der Krone. Es ſollen dazu etwa 25,000 
Kthlr. erforderlich fein, wozu die Veldmer und. Walter Sielachten 
fo viel beitragen müffen, ald der Neubau und die Unterhaltung 
ber, zwei Siele erfordert hätte. - Zwei Fehne künnen angelegt 


werben, eind an der Norbfeite von Holen, welche gegen 1000 . 


Diemath halten und den beten Zorf liefern wird, das -andere an 
der Südfeite von Holen bis Groß- Sander. Diefes kann einige 
4000 Diemath Halten und dad befte aller oftfriefifchen Fehne wer: 


ben, ba vermittelfi des offenen Canals zugleich Auffchliefung, wie 


zu Holtermoor, möglich wird. Fr 
ln 86 & 184 Determ : ee 
Nur ein Prediger flieht dem Gottesbienft nacy vor. Die zweite 
Stelle iſt vor 5 Iahren zur Berbefferung - des Schuldienſtes eim- 
gegangen. “— Drey, ein Plag, gehört zur Kirche, ; 
Zu | &: 188.  FZilfum. 5 


A ä Zu x ; — 
Noch herrſcht die ſeltſame Sage, daß, als die alte Kirche im 


Juͤmmiger⸗Hamrich abgebrochen, und. aus den Steinen die neue 


“ Kirche ın Filfum erbauet wurde, fämmtliche Einwohner fi, in. 


einer Reihe vom alten Kirchhofe bis Filſum binftellten, und einer 


dem andern bie Steine zureichte. Die Juͤmme fol damahls fo 


ſchmal gewefen fein, daß man vermittelft eines Stegs darliber 
Tommen fonnte, — 
Zu S. 188. u. 19. Nortmoor. —— 

Die Moͤnkeburg gehört dem Landwirth Joh. Hinr. Meyer. — 
Auch über das Vorwerk, welches aus zwei halben Nlaͤtzen beſteht, 
wird in zweiter Inflanz ein Proceß geführt, ob es ein Erb⸗ oder 


Zeitpachtögut iſt. — Nicht eine der Quellen im Dorfe ift mineras 
liſch, fondern mehrer. — Brun, 3 GColoniftenhäufer, und 
Eickehoͤrn, ein Haus, gehören zur „Gemeine, Fra 


ZUR, Zu S. 192%. Raude. ; 2 
Richt Norden, fondern das kleine Raude ift der Geburtsort ei⸗ 
ned der erflen Heilkundigen, ded Profefford Johan Chriflian 
Neil (vergl. S. 388:), deſſen Water von 1749 bis 1759 daſelbſt 
Prediger war. — Die Bleine Golonien Batzen, Brummels⸗ 
barg, Holterbarg, Raubercampen, Rugeftüf, Uten- 


be, größtentheild Theile von Rauder Moorhüufer, gehören 


zur Gemeine, ._ 


N * 
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Zu S. 193. Rauderweſt er fe hn. 


u Nur eine Mühle ift ba, und diefe fleht nicht in ber Stem- 


— 


ſchanze, ſondern daneben. 
Zu S. 193. Langholt. ER 
„Die Kloſterkirche““ fagt Ihering, „bat, wie mir Meifler Harm 
Schneider, ein 70-jähriger Mann, gemeldet, noch 1690 da geſtan⸗ 
ben, hernach ift fie eingeftärzt und gefchleift worden.’ *) Langs 
holt befteht aus dem Dorf und Eangholterweg, eine Colonie. 
Be Zu ©. 195. Ide hoͤrn. | 
Diefe Colonie zählt 12 Haͤuſer. & 


Amt Leer. 


— Zu S. 219. Thedinga. J 
Aus Verſehen ift im Text nachſtehende Stelle nicht mit abge: 


druckt, welche auf die zweite Zeile-von unten folgt. „Endüch 
nahm fi eine junge Nonne aus Afchendorf, Pellica genannt, des 
Stifts anz fie brachte die uͤberall zerftreute Schweflern wieder zu: 
ſammen und lieg, durch milde Gaben unterftügt, das fuͤdliche 


—— wieder in Stand fetzen, welches ihnen zugleich zur Kirche, 
uͤche, Wohnung, Schlafzimmer und Wirthſchaftshaus dienen 
mußte. Ruhig und ſtill lebten die Schweſtern mehrere Jahre 
lang. 1424 ſetzte ihnen Focko Uken den Comthur von Langholt, 
Herr Memmo geheißen, zum Abt vor, welcher die Kirche ſchoͤ⸗ 


‚ner. und höher wie vorher, wieder aufbaute, fo auch die Abtei, 
bis auf dad Dad.’ **) 


Thedinga foll zuerft auf einer andern Stelle geflanden haben. 


„Rad einigen (jagt Beninga ©. 138.) auf der Stelle, wo jegt Die 
MRegularen ald Sylmoͤnkers ihren Sitz haben, nach andern zu 


Boekfetelz das fonft auch Nordryme hieß und langs Nedermoor 
bis zum Kirchſpiel Ofterwinfum fich erſtreckte.“ ' Lebteres iſt fehr 
wahrfcheinlich, und daraus erklärt ſich am leichteflen, weshalb die 
Zrabdition ein Klofter dahin feßt, welches Doch bei der Reformation 
ſchon nicht mehr vorhanden war. Ihering jagt von Thedinga, 
ed fei, nach dem Bericht eined Egge Vienna, fehr fchön gewefen, 
der Ringgraben fogar mit Sandflein aufgemauert. Es ſoll von 
Demfelben nach Klofter Barthe, durch dad Moor, eine mit Feld- 


| feinen gepflafterte Straße geführt häben, deren Ueberrefte ſich 


auf dem Moor noch zeigen. *6) Bon diefer Straße ift jest Feine 
Spur mehr: zu ſehen. Ein fehr glaubwürdiger Mann in der Ge: 
gend bat mir verfichert, dag er wohl Zomahl das Moor von da 

is Holtland und Hefel durchſtrichen, aber nichtd bemerkt. habe, 
auch von andern nichts darkber vernommen, Demohngeachtet 


®) Nachr. v. d. oſtfr. Kiöftern, 


©*) Beringe Ehronhk ©. 164. Er ſetzt irrigerweiſe die Ankunft dee Nonne Pellica auf 
das Jahr 1397,.da es doch erſt 1407 muß geſchehen fein, wie aus S. 168 erhellt. 


+), Kirchen⸗Collekt 438 in den Nache- u. b. ofife. Kloöſtern. 
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darf man Iherings Anführung nicht fo: geradezu widerſprechen, ba 
er, wie aus feiner Schrift —S uͤberall ſehr genau er⸗ 
kundigte, und uͤberdem noch jetzt bei Hopels Spuren eines ſolchen 
Steinweges ſich finden. Wie aber die Steine, ohne Unterlage 
von Holz, ſich halten konnten, ohne in den Sumpf gu verfinten, 
bleibt unerklaͤrlich, es wäre denn, daß man einige Lagen Raſen 
untergelegt hätte, — 

gu S. 221. Neermoor. 

Die neue Kirche iſt 1795 gebauet; zur Beſtreitung der Koſten 
ſt der zweite Predigerdienſt waͤhrend 21 Jahren unbeſetzt geblie⸗ 


+ 


i 
ben. — Rorichmoor hat früher weiter weſtlich gelegen neben 


dem ſogenannten, noch jetzt vorhandenen, Moorweg; es wurde 
der Waſſerfluthen wegen nach der jetzigen hoͤhern Stelle verſetzt. 


Die Colonie hat, in Verbindung mit Warfingsfehn, ihre beſon⸗ 


dere Armenanſtalt. 


F Zu ©, 993. Grotegaſt. 
Die Kirche iſt 1819 neu gebaut. 


Amt Werner 


Zu &,234. Weener 

In Weener ifl’gar Fein Siel mehr, bloß eine Abwaͤſſerungs⸗ 
pumpe von einem Zuß Weite, fo nur im Sommer bisweilen ge⸗ 
braucht wird, um den Echlöten Waffer zuzuführen. 

Die Echiffsbauerei (&. 236.) ift fchon vor 7 bis 8 Jahren 
wieder eingegangen, ber Helling 1890 gefchleift und der Grund 
verkauft. J — 

| Zu S. 2337. | 

Smarlingen liegt zwifchen Olde Pelmölen und Holthufen, 
Broefhuus und Häthuus uber 24 Etunde nördblider.. 

Zu ©, 232. Weenigermoor - 
Diefeb Dorf hatte fonft eine ganz andere Lage. - Es befand 
aus zerftreut liegenden Häufern, beren einige in. einer Reihe langs 


bem ieeigen Heer= oder neuen Weg flanden, einige weiter oͤſtlich 


in ber Nähe des Tiefs, viele fogar noch Öfllicher am Geiſeweg 
(dem’ von Weener nach) Leer führenden Heerwege) zwifchen Twee⸗ 
bufen und Dreehufen, beinah 14 Stunde von ber erften Reihe 
entfernt. Am Geifewege ſtand die Kirche, auf dem noch jet fos 
genannten Diftellamp; fie fol mit Stroh gededt gewefen 
. fein, daher die Stelle noch jegt wohl Strookarken genannt 

wird. Als die Einwohner vor obngefähr 200 Jahren  anfingen 
Dad Moor im Wellen zu cultiviren, und es zu befcpwerlich 
fanden, den Dünger auf 14 — % Stunde Entfernung dahin 
zu fahren, wurde ein Haus nah dem andern abgebrochen 
nd nad der Stelle verfegt, wo jetzt das Dorf ſteht. - Auf 

de Art verlohr fi) nach und nad) dad ganze Dorf, nur bie 


\ \ yv” 


N 
N 


Hausſtellen find noch zu fehlen, auch kommen noch viele Stei⸗ 
ne im Grunde vor. Die Kirche wurde 1660 (nicht wie im Zert 
fiebt 1703) am neuen Wege gebaut, weil damahls noch mehrere 
Däufer daſelbſt ſtanden; fie ift.aber am 6. Nov. 1815 eingeftürzt, 
wie. ed: wenigftens heißt; fie war ihrer Entfernung wegen ſehr 
verhoßt, Daher, denn auch gar nichtd daran reparirt wurde. Die 
neue Kirche fol nun im Dorfe ſelbſt flehen; der Bau berfelben 
bat fich bisher immer noch, verzögert, man will aber 1824 endlich 


Dabei gehen, — U 
- — 31.6 2. Voͤllen. 4% 
Die Anhöhe Stuͤrmuͤnſter liegt ohngefähr mitten im Dorf, an 
. ber Weſtſeite des Weges. Ein’ dabei befindlicher Kolk, oſtſeits der 
Anhöhe, wird auch noch Stürmünfterfolt genannt. Die Ep- 
penburg fol dad. S. 551. erwähnte Eppenbült fein. Der 
ehemalige firdliche Kirchhof iſt noch ald Anhöhe vorhanden, ver: 
mifcht mit vielen Steinen, Schutt und Zodtengebein, worunter 
mehrere von ungewöhnlicher Wtöße, Der breite Ringgraben ift 
ebenfalld noch zu erfennen. -— de en 
- Der fonderbar fcheinende Umfland, daß dieſes Dorf zwei Kir⸗ 
chen hatte, das einzige Beiſpiel der Art in Oftfrieöland, läßt ſich 
auf folgende Art erklären... Alten Sagen zufolge foll die jeßige 
Kirche bloß eine Capelle geweien fein, die.am aͤußerſten füdlichen 
Ende bes Dorfs befindliche war. Die Hauptkicche, wozu vor ber Res 
formation nicht bloß Voͤllen, fondern auch das, damahls nur aus 
ein paar Häufern beftehende Papenburg, und die fübfeit des Ham: 
poeltiefs nahe bei einander liegende Dörfer Boͤkel und Hofe gehörten, 
wie die Tradition wenigftend ganz beftimmt ſagt. Wie hernach diefe 
Dörfer ſich von Böllen trennten, -werließen die Einwohner Die ent- 
legene Kirche,,.. Die-demnächft abgebrochen wurde und zur Vergroͤ⸗ 
Berung der Gapelle diente, Hofe: fol. vorher Oldenhave geheißen 
haben. Beninga *) fagt, daß bei einem Einfall der Münfterfchen 
in Böllen,. i. J. 1493, ein Reuter außer Böllen noch mehr Bor: 
fer im Deichring verbrennen wollte, aber, im Begriff die Kirche 
von Dldenhave aufzubrechen, darüber felbft fein Bein brach. Iſt 
folches das jegige Hofe, fo müßte dafelbft eine Kirche geflanden ha- 
ben; allein davon ‚weiß man nichts, das Dorf tft auch fehr klein. 
Sollte vielleicht Mitling ‘gemeint fein, es Legt mehr im Deichring 
als Hofe. — Die Colonie Hundefteert gehört zur Kirche, 
Ä Ä mt Temoaum. ' 
: Zu S. 269. Holtgafte 
In dieſem Dorf hat der Landesherr das Patronatrecht; das 
einzige Beiſpiel in Oſtfriesland, außer den Herrlichkeiten. Ihe⸗ 
ring meint, das Kloſter zu Jemgum habe bei dem jetzigen Platz 
- Semgumer Klofter geſtanden, und erwähnt ebenfalls, daß noch 
Hefte davon übrig, Det Name muß ihn verführt haben. Daß 


a 
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as eigentliche Jemgumerkloſter im Flecken ſelbſt ſtand, erſieht man 
us M. Pieters Schrift, der ſolches noch fehr gut wiſſen/konnte. 
— Der Platz Buſchhaus gehört, zur Kirche, a 
| : Amt Emden, | 


Dan 


Zu ©. 290, Rorichum. 


Zur Kirche gehört no Tammegaft, dann Bufhplag oder 


Moftermüntie, fo auch wohl Wedder moͤnken genannt 
ird, welchen Namen ed früher firdrte. Es ift ein anfehnlicher 


aß, welcher dem Grafen ‚von Wedel gehörte, ‚vor -2 Jahren 


ber von ihm verkauft ift, nahe ‚bei Middelſteborg am Deich, 


55 wird folches das MWeddermönfen fein, ‚welches ©. 356. als 


em Klofter Apping gehörig oder untergeorbnet, angegeben. Auch 
Darkenroth erwähnt defielben in feiner Kersvloed p. 204. 5, und 
yöchft wahrfcheintich ift ed das Kloſte Wirder: oder Wyr- 


rermönk.en, welches in. Harkenroths Mem. designatio unter _ 
ven Klöftern mit aufgeführt wird, und dem noch Wiard von Ol⸗ 
verfum 1000 Mauerfteine in feinem Zeflament vermachte. . Von 


Bicht haͤlt Weddermoͤnken und Wirdermoͤnken für zwei verſchie⸗ 


yene Derter, und glaubt daß lebteres bei Wirdum geftanden, ies 


och nur ein zum. Klofter Langen gebbriger Meierhoff gewefen 
ei, von Laienbrüdern oder Arbeitömönchen bewohnt und bearbeis 
‚et, weil in den Langenet Dofumenten eines Wirt hums mehr; 
nahls erwähnt wird, z.B. in Nr. 79, nach. welchem i. I. 1409 
:in Mejo eivis in Olderſum dem Rembodo canonico (in ans 
zen) et. suo Grangarie in Grangia VVirthum einige Grafen Lan⸗ 
des verkauft. *) Vielleicht iſt dieſes Wirthum ein anderer Ort, 
Daß Weder: oder Wirdermönten ein Klofter gewefen, behauptet 
außer Harkentoth auch die Sage; .und der viele Schutt im Gar: 
ten, fo wie deſſen Größe, fprechen dafür, nicht weniger die. Stelle 
felbft, welche (der Angabe nach) 160 Schritt Länge, 103, Schritt 
Breite hält und — einem, 8 Schritt breiten Graben um⸗ 
geben iſt. Es muß aber ſchon vor der Reformation eingegangen 
und in einen Bauernplatz verwandelt fein, indem Harkenroth 
(bei Beninga p. 605) einen. Kaufbrief vom: Jahr 1521 beibringt, 
über, von der großen Kirche an: Dirt zu Wyrdermönnmilten 


verfauftes Land. Es ging ein Weg, der Müntjemeg, vom Warf 


zu dem, vom Pintenberg' fommenden Oldeweg, welcher in bem 
zum Gut gehörenden Lande noch gebraucht, und dee Muͤntje⸗ 
weg genannt wird. " | = | 


Zu ©. 995. Gro8-Borfum: = — 
Nach einer andern Nachricht ſoll hier die Hayptburg geſtanden 


haben; die Stelle, faft mitten im Dorf, ift in einen: Obft- und Ges 
müfegarten verwandelt, worin viele Erdbeeren. Es lebt noch ein 


alter Mann daſelbſt, der den‘ Burggraben mif zugeworfen hat; 





*) Nachr. ve’ d. oſtfr. Klöſtern. Mſpt. 





damahls wurben aus ber-einen Seite deffelben noch fo viel Steine 
heraquigeholt, daß zwei Haͤuſer ganz daraus gebaut werben konn⸗ 
ten. Der Graben fpll an einer Seite 600 Fuß Länge gehabt ha⸗ 
ben, an der andern 120 und fehr tief gewefen fein. Jetzt fieht man 
nicht dad mindefte mehr Davon, In der Kirche find die Leichen: 
fleine von Garrelt Beninga und Aielt Freefe. Der erſte befannte 
Häuptling von Borfum hie Mente Eevinga, welcher nah Be: 
ninga, fich 1454 mit Sela von Nosdorf verheurathete. Hilmer 
von Borſum kommt bei Urich von Werbum ums Jahr 1505 
vor, 1520 aber ein Borchard Häuptling daſelbſt. — Zur Gemeine 

ehoͤr Borſumervorwerk, ein Plag zwifchen dem Dorf und 

arfum, am Dei, welcher früher zum Klofler Muhde gehörte 

(S. 255.), ob ald Meierei oder eigenes Kloſter, ift um fo weniger 
zu beſtimmen, da Feine Tradition davon redet, das Platzgebaͤude 
felbft aber in frühern Zeiten weiter der Ems zu fland, von wo es, 


als nach der Fluth von 1747 die Deiche dafelbft tiefer Iandwärts _ 


verlegt wurden, auf der jegigen Stelle gefeßt ward. 

Der Sage nach fol zwifchen Borfum und Nefferland eine Burg 
geftanden haben, wovon man noch Refte beſpuͤren will, und deren 
Steine noch. in der Emder Mauer enge fen follen. Man fieht 
hieraus: wieder, wie lange merkwuͤrdige Begebenheiten fi) im An- 
denken des Volks erhalten; denn daß in der angegebenen Rich 
tung die Wilgumerburg geflanden, welche 1437, alfo vor faft 
400 Sahren, von ben Hamburgern zerflört worden, welche die 
Steine zur Befefligung von Emden anwandten, ift aus der Ge- 
befannt, — Duinenburg, ein Haus, gehört zu Klein⸗ 

orſum. Rn: ’ 


t ; : Zu S. 306. 

Ein beruͤhmter Gelehrte, Aielt oder Adolph Occo, iſt aus 
dem Allena'ſchen Haufe entſproſſen. Folkmars Söhne einer, 
Aielt, war fein Großvater. Nach Zjaden iſt er 1447 auf der 
Burg zu Ofterhufen gebohren ; früh verließ er fein Vaterland, und 
kam auch nach vollendeten Stubien nicht wieder dahin zuräd. 
Zuerſt wurde er Leibarzt beim Bifchof von Augsburg, dann beim 
Erzherzog Sigismund von Deflreich, legte aber nach einiger Zeit 
fein Amt nieder und flarb 1503 zu Augsburg. Er befaß vorzüglich 
große Kenntniffe in der Heilkunde, auch der Dichtkunft und Münz: 

unde, und war einer der Wiederherfteller der Wiffenfchaften in 
Deutfchland, | — 
Zu ©. 314. Lopperfum . 

Das adlihe Gut ging vom Baron von Weftendorf auf den Ges 
heimenrath von dem Appelle Über, von dem durch Kauf 1776 auf 
den letztverſtorbenen Beſitzer. | | 

Zu S. 322. Twirlum. en 

Uri) von Dornum war wuͤrklich Derr von Twixlum. Er fagt 

m feiner, Ki „aber Balthafar von Efens, daß wenn feine 3 


yo Be. \ 
« * 
“5 
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chter ohne Erben verſtuͤrben, er den Grafen Enno IE. zu Erben 
er feiner Güter einfegen wolle, auögenommen Zwirlum, wel⸗ 
3 wieder an fein Gefchlecht von. Webde fallen folle.*) Ulrichs 
utter war Margaretha von Wefterwold, die das Sut alfo muß 
effen und auf ihren Sohn vererbt haben. r 


Zu ©. 324. Larrelt, 

Die angegebene Dimenfionen der Kirche find aus dem Kirchen: 
yentarium genommen und inwendig zu. verfiehen.. Der. Untere: 
ted gegen Harkenroths Angabe rührt wohl Daher, daß berfelbe: 
ed auswendig gemeflen und den Thurm. wird mitgerechnet has 
1; diefer hält 25 Fuß, alfo das Ganze 160%, Fuß, und mit 
nzufügung des Öftlichen Kirchengiebeld 10324 Zuß auswendig, 
: Breite mit Inbegriff der beiden Seitenmauern iſt 3974 Zuß. 
kommt alfo ziemlich aus; eine Meflung mit Schritten fan : 
ht fo ganz genau fein. — Hörntje und Müggenburg ges. 
hören zur Gemeine, | | 

mt BGreetftek 


3u 356. Dykhuſen. | 

Die Klıhe und Kammer eined der Pläge hält man für ein 
tuͤck der Klofterkicche, denn die Fenfter, wie man noch jegt fehen 
un, find hoch und fehmal wie in Kirchen geweſen; felbft die 
ımmerthür, welche recht fehön bearbeitet ift, jieht einer Kirchtbür 
nlih. Die Mauer ift außerorbentli did, und fehr tief der 
ler, in defien Mauer 9 Zenfler find, folcher Art, welche man 
ohl Stypgaten nennt. | | / | 


F Zu S. 360. Uiterſteweer. 
Die ſogenannte Vorkammer des jetzigen Platzgebaͤudes ſoll noch 
n Stuͤck der alten Burg fein. — Von ben vier P 
tiddelfteweer gehören 3 zum adelichen Gut dafelbfl. 


Amt TVorden 


Zu ©, 396 — 400. | 
Zur Sandbauerfchaft gehört auh Martensdborf 14 9. 
ur MWeftermarfch: Gaſtmarſch 16 H., Itzendorf 19 9, 
ehe mas [oc Bnrd, 4 9; Hollande, Waterwarf, 
yfedyk, Eicher, Korndeich und Belvedere, einzelne 
läge. Zur Lintlermarfch: bie Pläße Flödershaufen und 
torddeih. Zu Süderneuland: das be bi Gras: 
aus, ein Domainenplag auf den gleichnamigen Banden, nebft 
zuſchhaus, ein Pla, und Neudeich, ein Diftrikt Häufer. 


N, 
—F 


*) Brenneiſen T. I. L. V. p. 169. 
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— Zu⸗GS. 434. Dorn: 

Die greitrau von ital: — verkaufte die gertlichteit 
2795 an ven Grafen von Schoͤnbur g, von dem fie 1798 durch 
oͤffentlichen Verkauf an den Geh. Kriegsrath Hoffbauer uͤberging. 


Zu ˖S 457. Müuünkewarf. 

Das Dornumer Kloſter ſoll hier geſtanden haben, ſo will es 
bie - Sage wenigſtens, auch ſollen ſich Spuken davon im Warf 
noch zeigen,’ und ein Mann will noch vor einiger Zeit beim gra- 
ben duf eine Mauer von 2 bis 3 Fuß Dicke geflogen ‚haben. "An 
der Oſtſeite des hohen Warfs find Aeder, welche man noch heu⸗ 
igen — Poortackers nennt, und wo die Kloſterpforte ſoll ge— 

weſen ſein, daher der Name. Sn Harkenroths Reim wird auch 
ein Kloͤſter in de Gro..mit aufgeführt. Moͤglich iſt es immer, 
dag damik die. hieſige Gegend gemeint iſt, da ſolche unmittelbar 
an die Groden grenzt, Oder war es Diekmonken? Dieſes 
koͤmmt bei Harkenroth ebenfalls vor, und muß, einer Stelle, im 
Beninga zufolge, wohl em Klafter geivefen ſein. Als nemlich Her⸗ 
bert von Langen 1547 einen Einfall in Reiderland that, ſandte er 
einige ſeiner Officiere zur Graͤfin Anna, welche ſich damahls zu 
Diekmönken aufhieit.) Ein Bauernhaus oder Kloftermeierei , 
iſt kein Aufenthaltsort für eine regierende Gräfin, und eine Burg _ 
würde man nicht fo ‚beneynen. Der Name ift verfchwunden, 
und daher läßt fich nicht beflimmt mehr angeben, wo das Klo: 
fier geſtanden. Dykhauſen kann ed nicht fein, weil dieſes ſchon 
- früher zerflört war, auch in der angeführten. Mem. design. be: 
fonderd angeführt wird, 


Amt. efene. = 


: Zu S. 458. u. 082. - 

: Die Namen Holumertief und Harkenbruͤcke, nach Ulrich von 
Berdum , gelten jegt nicht mehr. Letztere heißt die Hatten: 
ferbrüde.. Der dahin gehende, faft ganz trodne, Arm bed Fal⸗ 
ftertief3 hat Eeinen Namen. Bei der Brüde fällt aber das aus 
der Gegend von Stedesdorf kommende Tief, der Dilf genannt, 
darin, welches weiter nördlich, nachdem es fi mit dem Mar: 

enfertief vereinigt, ber Namen Große: Tief annimmt; und 
Io zum. Neubarlingerfiel fließt. a 


' 


— ZU ©; 468. Bettewarfen. 
Bon einer 400 Fuß langen Mauer, die dem Weſtph. Anzeiger 
zufolge foll entbedt ſein, weiß Niemand etwas zu fagen. | 
Zu 5.1890. Werbum, 
Die Kirihe mißt, dem Kircheninventarium zufolge, 122% Zuß 
Rheinl, in ber Fänge, 35% Zuß in * Breite. Das bor ift 


.) Senfnge ‚Sheone p 796. 
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gewoͤlbt, das Übrige nicht, Der Altar iſt 1796 mit einem ſchoͤnen 
Semählde von Antoinette; Roͤntgen, die Abendmahlsfeier vorftels 
lend, geziert. In der Pfarrwohnung ift noch Das alte Kirchen 
fiegel mit dem Bildniß des heil. Nicolai vorhanden. Beim Kirchs 
Dorf flieht noch ein Plag, Hohe Sapelle genannt, welder den 
Namen daher hat, daß vor der Reformation ber Gapellan dafelbft 
gewohnt.. Der Thurm ift 1763 aufgeführt, r 
Zu ©. 481. Altwerderſiel. 
Diefer Siel lag allem Anfchein nad 5 Minuten füdoftfeit3 des 


Dlde- Dokitergroden, wie daraus hervorgeht, daß dad von der 


Horder Bruͤke kommende Tief zulegt in. gerader Kichtung nach 
jener Stelle und dann durch den Deich, hinter dem fchiefen Gtas⸗ 


hauſe, in den Alt:Werdergroden gegangen, in weldyem noch das 
alte Bette zu fehen fl, welches alte Zief genannt wird und noch 


zur Abwäflerung der Groden dient. Das Sieltief ging nicht, wie 
man nad der Charte vermuthen follte, durch den öftlichen Theil 
des Oldedykſter Groden, fondern wurde erft nach Eingang bed 
Sield dahin geleitet. — — Vom Altwerdergroden, welder 
ganz im Amt Witmund liegt, iſt der füdlihe Zheil mit 124 ©. 

zu Werdum eingepfartt, das übrige zu Garolinenfiel. | 
ö | Zu ©, 484. | 

Der Seriemer: und Oldedykſtergroden find nicht, wie 
Freeſe*) angiebt, zwei befondere Groden, fondern nur einer, 
wovon ber nördliche, fo zwifchen dem Altharlingerfiel - Zief und 
dem Seebeich liegt, der Seriemer Groden heißt. Freefe muß U. 
son Werbunt, woraus er gefchöpft, unrichtig verflanden haben, ba 
er ſogar den alten Deich diefed Grodens für den neuen des Se: 
siemer Grodens angiebt. 

Die Urfache, daß man in trodnen Sommern, aus fo weiter 


— 


— 


Ferne, Waſſer vom Kolk bei Altharlingerſiel holt, liegt hauptſaͤch⸗ 


lich darin, weil es auf den Groden wenig Brunnen und Regen⸗ 
waſſerbacken giebt, die auch in duͤrren Sommern nicht einmahl 
nn offer für die Daushaltung liefern, das Wafler im 
ag alddann aber gewöhnlich bi8 nahe an Witmund fals 
zig ifl. 
; A — Zu S. 93. 

‚Aurich iſt auch ber Geburtsort eines früh vollendeten ausge⸗ 
zeichneten Gelehrten, Georgs Ludwig Hertzog, der fhon 
im 20. Iahre feines Alters Magifter der Philofophie wurde, balv 


darnach Profeffor des Weltweisheit zu Jena, aber fehon 1737, 


25 Jahr alt, dafelöft ſtarb. 


R 3 Au S. 358, . a 
" Kofler Splmoͤnk iſt jetzt zu Uttum eingepfarrt. 
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: Den Wollfändigfeit wegen füge ich noch bie Namen einiger 


einzelnen Häufer hinzu, *) die mir zu rnit befannt geworben, 
um 1 fie im Zert: anzufuhren. 
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vu X n 


u 


vv Vom 


587 zu Aurich gehören noch: Haffenborg, Dalmshof, | 
und Middelborg, ein Wirthähaus. 
‚116: bei Ogenbargen liegt Optveld, eine Colonie und 


Schaͤferei. 


148 zu Bedecaspel gehoͤren noch: Drenhuſen und 


Mudderpot in ber Bedecaspeler Marſch. 


171 zu Dypkhuſen gehören: Dollfiraße,; ein Difkritt 


Haͤuſer, Dykhauſerhamkich und Panbude, 
einzelne Plaͤtze. 


‚178 zu Remels: die Eleine Colonien Habnenburg, 


Schurader, Zinskensfehn. 

195 zu Breinermoor: Hutjerey, 39H, Luͤchten— 
burg, 2 9, Muhdeland, 2Pl. 

218 zu Leer: Heyehörn, Heisfeldmerfiel, Spit: 

| land, Steinhaus. 

219 zu Nüttermoor: Nüttermoorerfiel, und Neue: 

— haus. 

222 zu Driever: Muͤggenborg, Zermände, Luͤtje⸗ 
driever. — 

225 zu Ihrhofe: ein Theil von Husſte de. | 

996 zu Loga: Biishaufergärn. ne 

269 zu Bingum: Eenhus am Geifewege, 

370 zu. Bömerwold: Bovenhuſen, 6 9. 

273 zu DOldendorp: Oldendorperhamrich, 6. H. 

275 zu Ditzum: Ditzumer große und. kleine War⸗ 
pen, 3 H 
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